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Dem Publitum die nachgelafienen Briefe eines 
bekannten Humoriften zu übergeben, von denen. 
die früheren vor mehr als fechzig, Die fpateiten 
vor mehr als vierzig Jahren gefchrieben find, 
fann für ein Wagniß gelten, das der Kechtfertis 
gung, oder Entjchuldigung, oder mindeften® eines 
Vorworts bedarf. 


Der Reihtbum un Mittbeilungen aus Dem 
Leben berühmter Berftorbener, den die legte Zeit 
durch Veröffentlihung. ihrer Denkwuͤrdigkeiten, 
Monographien, Briefe sc. zu Tage förderte, ift 


| überdies fo groß, Daß eine Ueberfärtigung daran 


ch bie und da fchon Fund zu geben fehien. Sind 


I 


! 
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doch Hamann's Schriften nur von den weni 
wahrhaften Freunden des Humors und phil 
phifcher Lebensanfchauung begehi, ‚gelefen ı 
gepriefen worden, 


Faſt in allen Zweigen der Wiſſenſchaft bi 
auch die Gegenwart fo viel Genießbares mit 1 
VBorzuge Der Lebensfrifche, daß eben foviel Hi 
rik der Literatur, als Mannigfaltigkeit der € 
ftesausbildung und Tiefe den Gemuͤths dazu 
hört, um an alten Weiten noch Gefallen 
- finden, 


Der Meierialismus der Gegenwart aber z 
nicht nach der Tiefe der Gemüther, fondern, 
die moderne Statiſtik nur nach Gahlungsfähig 
Köpfen, Ihm find mithin L Sterl., Gult 
Thaler und France, zuleßt Doch der einzige Ma 
ſtab, nach welchem alle Erfolge berechnet wert 
Seitdem ‚überhaupt in den Zeitungsanhängen . 
gelehrten Artikel: von Anzeigen tiber Dampffe 
ten zu Waller und zu Lande verdrängt wert 
und die Kebensflala. der - Völker nur nach 
Menge.und Wegesrichtung ihrer Eifenbahnen, ı 
böchftens nach dem: Börfenfours- ihrer Staats 
u | N Ä 


| 


| 
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piere gezaͤhlt wird, ſeitdem muß auch der Buchs 
handel, Der fich fonft des geiftigen und gemuͤth⸗ 
lihen Intereffe am eignen Verlage erfreute, jedem 
andern Krämergerverbe gleich, fich wohl vorſehen, 
dag Die alte Meifterwaare, wenn er ja Die Hand’ 
nah ihr ausſtreckt, nicht anders als von Staub 
und Flecken wohl gereinigt zum Markte komme. 
Mit folcher Ausbefferung und neuem Firniß geht 
indeffen oft die werthe Figenthümlichkeit Des ge⸗ 
lebten alten Bildes verloren. 


Hiernach läßt fih fürchten, daß auch die Ver⸗ 
Öffentlihung der Hippelfchen Briefe vor dem gro⸗ 
Ben Lefe = Publitum wenig und in Leipbibliothefen 
gar feine Gnade finden werde. 


Um fo nothwendiger iſt daher die einfache 
Erzählung der Vorgänge, wodurch fie fo lange 
zuruͤckgehalten wurden. 


Dem Neffen Hippels hatte Scheffner die von 
ihm geſichteten Scripturen des Oheims einige 
Jahre nach deſſen Tode mit der Aeußerung uͤber⸗ 
geben, daß alles, was davon brauchbar gefunden, 
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in zwei Schriften dargeboten worden ‚ die u 
dem Litel 


über weibliche Bildung 
und uͤber Geſetzgebung 


bereits im Druck erſchienen ſeyen. Alles ib 
ſey unleferlihes Bruchſtuͤck, und nicht des Sa 
melns und Sichtens werth. 


Der Neffe durfte dem Urtheil des einzii 
und vertrauteften Freundes feines Oheims, als d 
fompetenteften Richter, um fo mehr vertrauen, . 
er ſich auf Das entferntefte nicht ein Beſſerwiſ 
anzumaaßen wagte. Noch weniger hielt er 
. mit feiner ganzen geiftigen Kraft und feiner ge 
zen Zeit dem praftifchen Leben bingegeben — | 
zum Sammler, Krititer und Cenfor von Männı 
berufen, die in feiner Jugend fo hoch über il 
geftellt waren, daß ihm die Konkurrenz einer A 
torfchaft mit ober neben ihnen völlig unmoͤgl 
ſchien. | 


Noch vor Scheffners Tode kamen ihm die 
dieſen von Hippel in einem Zeitraum von dreiß 


— 
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Jahren gefchttebenen Briefe in die Hände, Sie 
waren ‚mit. großer Sorgfalt bis auf die -Fleinften 
Zettel in chronologifcher Keihefolge geordnet. Sie 
beginnen mit dem Jahre 1765, der Kechts = Kans 
didatur Hippels, und endigen im Jahre 1796 
zwei Monate vor ſeinem Tode. Ein Blick auf 
dieſe Sammlung erzeugte die Meinung, daß, wenn 
ſein reichhaltiger Humor noch im Gedenken des 
Publikums lebe, auch fein literariſcher Nachlaß 
nicht ohn Nach⸗ und Ankiang bleiben werde. 


Darauf gruͤndete ſich das Unternehmen des 
Verlegers und ſein Verſprechen. Dem Heraus⸗ 
geber aber — fortdauernd im anſtrengenden oͤf⸗ 
fentlichen Dienſte beſchaͤftigt — fehlte noch immer 
die Muße zu der nothwendigen genauen Prüfung 
jeder Zeile, ja jedes einzelnen Wortes, Der befannts 
ih faft unleferlihen Handſchrift. Und ale fie. 
ihm endlich zu Theil geworden, war im bewegten 
Leben. und durch langwierige Krankheit ihm Die 
Küftigfeit untergegangen, Die nothwendig war, 
um das Vorhandene mit der Liebe und Kraft zu 
erfaffen, Die er fich felbft dafür angelobt hatte, 
und die er der Sache fehuldig zu feyn glaubte, 
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Er iſt demnach auf Vorwürfe und den Einw 
gefaßt, daß ſein Unternehmen nicht mehr an 
Zeit, oder wenigſtens feine Kraft demfelben n 
gewachſen ſeh. | | 


Doch glaubt .er, Das Auffrifchen und Auff 


len der Werke alter Meifter müffe immer und 


lange zeitgemäß ſeyn, als fie durch Erzeugniffe 
"Gegenwart noch nicht verdunfelt worden, 


WVollends iſt fein Muth dazu in der ep 
Seit wieder gehoben, feit fi) Die Ausgabe 8 
fings, Mendelsfohns, ja Heinfes fogar, — of 
die ber uns erhabenen Heroen, Schiller u 

Goethe, in den Vergleich ziehen zu wollen — ı 
neuert, und die Lebenszuſtaͤnde der eben Genan 


ten vielfach beſprochen und vom Publikum ge 
| erkannt worden, | 


Briefe eines: Todten — nicht mehr durch d 
Wort Berftorben zu bezeichnen, feitdem Be 
ſtorbene witzige Briefe ſchreiben und unterhalten 
Reiſen in Afrika und Aſien vornehmen — koͤ 
nen jedoch überhaupt nur von Werth ſeyn, mei 





| 
| 





der Brieffteller als Menſch, oder als Autor oder 
Staatsmann fchon im Leben gegolten hatte, wenn 
fie das treue Spiegelbild feiner Perfönlichkeit wie⸗ 
der vor Augen bringen, und uns mit neuer Liebe _ 
und Achtung für ihn erfüllen; wenn fie, aus dem 
Innerften feiner Seele. gedacht und gefchrieben, 
uns fein Leben bis in die_tiefften Falten des Ges 
müths fehen laffen, und fo die Biographie, von 
der Hand eines Fremden gezeichnet, ergänzen ; wenn 
fie ferner treue Gemälde der Perfonen und der 
Zeit find, in der und mit denen der Todte einſt 


lebte; und wenn fie endlich Gedanken, Urtheile 


und Darftellungen enthalten, Die nur ihm eigen- 
thümlich waren, uns aber neu find, 

Fin unerſetzlicher Verluſt ift Die . Vernichtung 
der Briefe Scheffners, die ihm gleih nach dem 
Tode feines Freundes zurüdgegeben werden mußten. 

Daß Hippels Briefe fubjektiven Werth beſi⸗ 
ben, möchte außer Zweifel feyn, ungewiſſer ift Der 
objektive, | J 
Denn laͤngſt voruͤbergegangen ſind die Erſchei⸗ 
nungen jenes Dreißigjährigen Zeitraums mit den, 
Handelnden und mit ihren Zuſchauern. 


Einige Namen Ieben indeffen noch fort, 
ſich unvergaͤnglich, oder in Kindern und Ent 
die in fpäterer, Größeres etzeugenden, ae, 

größer, aufgetreten find. 


Es Hat demnach nicht vermieden werden 
nen, Namen zu nennen, oder zu begeichnen ,. 
fie — zum Theil unleferlich geichrieben — 
vorliegen. u 


Mas zu unweſentlich ſchien, ifl weggelaf 
namentlich das meifte, mas "Geldangelegenht 
und Berechnungen mit Scheffner oder andern‘ 
trifft. Demungeachtet hat es nicht vermieden r 
den fönnen, einige folder Stellen aufzunehn 
weil ſie am beften die nach des Verftorbe 
Tode fih verbreitende Meinung widerlegen: 


Daß er nicht gerne: mit dem Freunde h 
tbeilen, mas er befaß, oder ihn je aus 
Noth helfen wollen. 


Noch groͤßerer Entſchuldigung bedarf es, 
nur wenig von dem weggeblieben, was die Bu 
über Freimaurerei enthalten. Es gefchah th 
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um darzuthun, wie frei Hippel von Schmärmerei 

und Ueberfpannung war, wie hart er fo gar über 
Kofenfreuzer und Swedenborgianer urtheilte: theilg, 
um zu zeigen, wie fehr ex fih demnach der Freis 
maurerei bingab, als einer poetifchen Idee des Les 
bens, welcher er feine eigene Begeifterung für den 
erhabenen Gedanken einer unmittelbaren Einmwirs 


fung auf die befjere Erziehung des Menfchenges 


ſchlechts, einzuverleiben, befüffen war, in der auch 
die höchften Stufen des damaligen Syſtems zu 
afteigen er nicht verfchmähte. | 


Hoffentlich wird uns dies nicht als Verrath 
am Drden gedeutet werben. Was davon noch 
verftändlich, ift in der Profa der Zeit längft uns 
tergegangen, und gehört hoͤchſtens zur Gefchichte 
des Ordens mit Tempelherren und ihrem Klerikat. 
Sogar manch' Unverftändliches mußte bleiben des 
Zufammenhanges megen. 


Wenn Der Herausgeber nachgelafjener Schrif⸗ 
ten oder Briefe wohl felten anders, als ein Freund, 
Verwandter. oder mindeftens Gevatter des Todten 
zu fegn pflegt, 6 darf auch Neigung und Vor: 
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liebe ee den Befprochenen wohl nicht als unzie 
lich gelten. Um ſo mehr aber muß‘ er fih ı 
die freundliche Sorgfalt in Behandlung ſei 
Gegenſtandes beſchraͤnken, und ſich huͤten, ſe 
Liebe ausſprechen und dem unbefangenen Uktl 
des richtenden Publikums vorgreifen zu woll 
Ohne dieſen Grundſatz, den wir uns ſelbſt 
Richtſchnur vorgezeichnet, irgend zu verlegen, fi 
nen mir und Doch Der. Andeutung nicht erwehr 
daß die wahrſcheinlich kleine Schaar von Kefe 
die den Humoriften Hippel in ſich lieb gewonn 
ſich in ihrer Erwartung uͤber ſeine Briefe ni 
voͤllig taͤuſchen werde. Sie werden neben Alte 
lichkeiten, da Briefe eines Freundes an den Freu 
Beide nur im Hausrath — ſtets ohne full dre 
— zeigen koͤnnen, Stellen finden, die den gelu 
genſten der Lebenslaͤufe im Range gleich ſtehe 
Es wird ſich ihnen oft das innerſte Heiligthum ı 
nes Herzens auffchließen voll Religion und Liek 
‚ eines Kopfes voll großartiger Gedanken. Jede 
falls werden die letzten Jahrgänge der Briefe di 
durch frühere Uebung feiner Kräfte gereiften, ut 
durch einen Wirkungskreis vol intereffanter Pe 


. 
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fönlichkeiten, und durch. Memter voll fchwieriger 
Erfahrung auf einen .erhöheten Standpunft geho⸗ 
benen Briefſteller wuͤrdiger zeichnen, als die fruͤ⸗ 
her, an Kraft des Genius vielleicht wien Jahr⸗ 
gaͤnge. 


Noch ſey ein gutes Wort uns vergoͤnnt — 
und gewiß nicht, ohne eine gute Staͤtte zu finden 
— uͤber Hippels Geſpenſterfurcht vor der Entde— 
ckung ſeiner anonymen Autorſchaft, woruͤber der 
Worte in ſeinen vertrauten Herzensergießungen 
leider gar zu viel ſind. 


Die gehaͤſſige Deutung , die ihr degeben Mose 
den, als bloßer Furcht vor Störung in ehrgeizi⸗ 
gen Planen ‚ theilen wir nicht. 


Wir vertrauen vielmehr der Verſicherung eis 
nes feiner Verehrer, der ihn genau beobachtete 
“und fein Urtheil auf Anfhauung gründen 


Hippel hatte Die Erfahrung für fih, daß ein 
durch und Durch monarchiſcher Staat, wofür der 
unſrige doch Gottlob! zu halten, nur gehorfamer 
Werkzeuge und hoͤchſtens kluger Handlanger 


zu feinem Dienftgetriebe beduͤrfe. Geniale Koͤ 
in denen Die immer wiederkehrende Regung 
Befferwiffens und Befferwollens, wie das. g 
aufftellen der Idee über die Wirklichkeit nur, 
ten zu erftiden möglich, ſeyen ihren Vorgeſet 
in der Regel nur ercentrifche Köpfe, wahre St 
des Anſtoßes und der Oppofition, über we 
der große Mafchinenwagen nicht hinweg för 
ohne harte Stöße zu erleiden ‚und fie ſelbſt 
verwunden. Wenn alfo Hippel, der ſchon fo 

erreicht hatte ‚ auch nicht nach höheren Stel 
ftrebte — wofür die geheimften Ergiegungen fei 
Briefe ſprechen — ſo lag ihm doch ein Ehr 
am Herzen, den wir ihm verzeihen wollen, 
Ehrgeiz ſeines Nachruhms, an dem er un] 
zu arbeiten, und den er auf Die Seinigen ut 
erben beſtrebt war. Frühe Enthillung feiner A 
nymitaͤt hätte ihn im literariſche Fehden verwich 
ihn um die Früchte jener ſtolzen Hoffnung u 
vielleiht um die Ruhe im Dienfte gebracht, 

dem er — ungeachtet mancher vignen Berfid 
rung vom Gegentheil — mit ganzer Seele hin 
wie jeder Menfch von Kopf. und Herz, der e 
mal die bingebende Dienſtehe mit feinem Bat 
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lande eingegangen iſt. Auch erlaubte ihm die 

Anonymitaͤt, Gedanken und Meinungen auszuſpre⸗ 

chen, wo in ſeinem Sinne zu handeln nicht ſtatt⸗ 
haft war, nach Goethe's Ausſpruch: | 


„Laßt frei ung fein im Denten und im Dichten; | 
„Sm Handeln ſchraͤnkt gar oft die Welt ung ein.’ 


Vielleicht — und wohl mehr als vielleicht — 
trug Daran die wefentlichfte Schuld der ererbte 
Familien Karakter, durch feine einfame Erziehung 
noch mehr. erftarrt, der fich darin gefiel, mit kei⸗ 
ner feiner beften‘ Eigenschaften prunfen zu wollen, 
nirgend ſich einzudrängen, nirgend an Die Spitze 
zu treten, fich vielmehr fuchen zu laſſen. Wohl 
wußte Hippel jedoch die Einleitung zu treffen, Daß 

wenn nad Männern der That gefucht ward, er 
gefunden werden mußte, Er mollte und erfirebte 
es, Daß fein Geift, feine Amtstüchtigkeit, fein Ges 
fhmad in der Schriftftellerei, wie in der Anord⸗ 
nung von Haus und Garten als“ ausgezeichnet - 
anerfannt warden; aber der Larinen Darüber war 
ihm verhaßt. Der Genuß ficherer Anerkennung, 
des eignen flillen Bewußtſeyns genuͤgte ſeiner 
wahrlich großen Seele. 
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Solch Vorwort w Hippels Briefen P 
unerlaͤßlich. | 


Möge bewaͤhrteres Urtheil ihnen noch guͤn 


ger ſeyn. 
Sn Mai 1838. 
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Jq — Halti — Ein Schlagbaum — Gut — wohl 
— reht wohl — Ein warhhabender Officier! — wieder 
einer mit einem Achfelbande zu Pferde — zu Fuß — 
von der Leibgarde — von der Garde der gelebrten Res 
publik — ich ehr’ Ihre Uniform, meine Herren, und 
damit ich Sie der Muͤhe uͤberhebe, mir die üblichen Frag⸗ 
ſtuͤckke vorzulegen, mögen Sie wiſſen, daß. ich, wie: der 
Paß oder Taufſchein es ausweiſet, ein Schriftſteller in 
aufſteigender Linie bin. In den folgenden zwei 
Baͤndchen, welche ich, wenn Gott Leben und Gefunds 
heit und Luft und Liebe zum, Dinge verleihet , kuͤnftige 
| Meffe zu liefern willen bin, wird mein Xebenslauf, bis 
| zu einer ſaͤchſiſchen Friſt vor der, Meile, fortgefogt wer⸗ 
ben. Im vierten Bändchen werde ich den Lebenslauf 
meined Vaters, und im fünften. den Lebenslauf meines 
Großvaterd erzählen, auch alles nach Geſtalt und Ge⸗ 
legenheit der Umſtaͤnde mit unumſtoͤßlichen Urkunden be⸗ 
legen. Dieſer Plan ſoll darum noch mehr Eigenes 
haben, weil ich den Lebenslauf meines Vaters und 
Großvaters Berg ab erzaͤhlen will, da wir jetzo nur 
Berg auf zu gehen gewohnt ſi find. Ich werde von der _ 
Beit, da mein Vater Paſtor in Eurland war, anfangen 
und bei feiner Wiege aufhören, und fo ſoll's auch mit 
meinem Großvater werben, des in meiner Geſchichte 
eher fterben ald geboren werden fol. ‚Wurzeln, Zweige 
und Blätter. haben einerlei Struktur. Segrabe die 
Hippel's Werke, 1. Dand. 
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u Zweige, in die Erde, und laß die are in die | 


Luft gen Himmel fehens Es wird ein Baum, . 
Vor der Hd fen es meinen Lefern genug in 


ziehung auf mich von dem vierten und fünften Bi 
chen, wobei ich die ‚Beilagen nicht aeſchlchen 


u wiſſen 
BE ER > MORFMENTO — vr 33l 
NN BEREN Ve: 
Ion APPLICARE: 1:38 


: NON'LICET. an vbi. N 


Ich 33 zu feiner Juſtinlaniſchen Ueberſetzuegeeh 
Stelle 1I. 2. 5. M. GOod. de veti 7 Juri ara] 143% 


und da Vorrede die Nachrede binden mogen Yidp d 


Leſer wohlbedaͤchtig mäteng"? 3.2 ndaından) 


© Övanerog Beheiv, Wlarao de ui ee — 
welche Stelle fie nad: Herſeusluſt dolmeiſchen⸗ konne 
Es iſt die boͤchſte Zeit, daß ich wire aufſſ 
ſelbſt und auf den Baumen, ‚Beiges: ums mie 
finger dieſes Werks zuruͤck fehre, ' Giebt es nicht, 
es am Tage iſt, fo gar der -Heitigen Schwoift S 
tee? wie fette? ich for wohl nach Art jensvhata 


I mit den Worten an den Altar treten? 1 5 5 


O0 av 6 Mijıos: (&h) ToyE ToLodroy — 
Uebrigens geſtehe ich yherylich gern denen erſählern 


vorzuͤglicheres Berdtenft F Fowohl in Abſicht des li 


maßes als der. Wuͤrbe zu, welche bei jedem · metkll 
digen Vorfall außerhalb Ihren Grenzen einen iWegw 


aufrichten und ihre Leſer zur Nutzanwendung auf fl 


und Troſt bringen!” Ih werde ini: fo nehmen,n 
“icy mich Finde, - UBE LP EINE: SeHUfHl nieht oder: € 
lat,“ Sardellen erst, "Wirftern und: andere Bu 


Bi 1 \ 219 + a ')on a 


D 


Befesbifen: und · Noten Ahern m, Kaffe ih? aurichten, 
was ihm gefällig ift, und. thue, was er wicht laſſen 
fann. So lange meine Leſer gehen foͤnnen, will ih 
ihnen feine Kruͤcke geben; wenn fie: ſelbſt eine Doſe 


haben, warum ſoll ich ihnen amt meinem St. Omer 


an die Hand gehen (es braucht vielleicht mancher Eſpa⸗ 
gniol, Tonka, Havana⸗Rapee), und wenn ſie ſelbſt 
wiſſen, "Daß fie Mexnſchen find N wie fat’ ich fie 
wohl all' Hugenblid mit einem Stehe Wanderer 


oder Leſer gfänden, und: ihnen wiederholen, daß fie 


Reiben müßten, auf daß fie fing Werden, : Km 

. Mein Wahlſpruch iſt? U licet. 
So wie aber die. Grabmaͤler der; Alten, 5 wo man fie 
einiger Zeit (einige fasten hieke „Gott ſey gelobt,“ an⸗ 
dere „Gott ſey's geflagt’’) auch in Gott ruhet/ nachdem 


man ſich por dieſem ſcheute der felige L. Anngeus Flo- 


ras, (der: wohlſelige G. Punins ·Gaec. Sec., der hoch⸗ 
ſelige A. Tullius Ciqero und dee. hoͤchſtſeliga Marcus 
Anrelias Antoninus,. Armeriannn; s Karat Ma- 
ximus zu ſagen — .u .. - 
So wie die Srabfiätten der: Alten mit dem allge⸗ 
meinen Landſtraßen verbunden waren, um: Den Reiſen⸗ 


den anzuhalten, fo iſt es zwar Regel für ORT den ge 


neigten Leſer ſich ſelbſt au hbenfaflen,. : son. ı 3 
coelo tegitur, qui non habot UHAgN SI ie 
Doch me iſt, Regel ohne Aber? Was ſth ein paat 
handelnde Perſonen auf dem Theater, unter. vier Hygen 
ſagen, gehoͤrt ohnehin mit: zur Haudlung, und: mir 
fand. 23: ·wohl am; wenigſten zu, in einen wahren Ger 
ſchichte Leuten dad Wort aus: dem, Mund: ‚SU: nahries 

und. shnen Bir: Stilſchwelgen aufulegen. sun icio 
; Gote;mit Ihnen, ‚meine: Seren auch. mie 


— 
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meinem kleinen Leopold, der mir eine Sumſeth 


dem Tintefaß gemacht hat. 
Die Mutter will dich —⸗— 4 
Laß mich hier, lieber Water — er 
So laß dad Aintff — dl 
Ich will auf deine Säutter — — nt 
Nur nit ind Buch - ° nah id 


Der kleine Junge hätte vielleicht urſach, , et uͤbel 
nehmen, daß ich die erſte Stufe uͤberſchreite und n 
‚von ihm anhebe. Ich könnte freilich bemerfen, : da 
fein Sanguinolentus geweſen, fondern faſt wie. @ 
dius Albinus ganz fauber und ſchoͤn zur Welt 
fommen, wenn er fi) nicht eben jetzo mit Tinte: 
delt hätte. Wenigſtens biſt du, lieber Junge — 
(Fall nicht, u 3 
„ich wer’ nicht’) beim Publicum nicht praͤſeri 
ich habe dich einſchreiben laſſen, und ein groͤßeres DR 
oder Kindertheil gebührte dir in biefem Werke m 
Der arme Junge! geſtern war er zwei Jahr und U 
zwei Jahr und einen Tag; bisher war er gefund‘ 
ein Fiſch und auch beinahe ein ſo großer Licbhaber 
kaltem Waſſer wie ein Fiſch! heute! — 
Was ſchreibſt du“ — 
daß du ungeduldig auf die Zaͤhne biſt, die nn m 
foffen und nicht fommen wollen! 

Daß ihr nur, wenn ihr kommt, einem it 
zu ſeiner Zeit zeigen koͤnnet, wer ihr ſeyd: und daß 
Kraft von achtzehn bis neunzehnhundert Pfund in. e 
Grenzen wohne. Der Himmel helfe meinem 2 
und mir! und uns allen! 

Kal eine andere Art dienftbarer ‚Geifter, 
betner Gäfte, unlieblich anzuſchen — zu nen 


mit ed die Herren Beſucher, und Verſuchee, Thorſchrei-⸗ 
ber, Acciſeeinnehmer, Caſſirer, Rendanten und übers 
haupt alle Zoͤllner und Suͤndergeſellen nur auf einmal 


wiſſen, ich, und fein anderer hat dieſes Buch geſchrie⸗ 


den. : Wer. von den Herren fi) aufs Würdigen vet 
| flieht, wird es ſchwerlich aud) felbft auf den erften Blick 
für Contrebande und auswärtiged Gut, ſondern für 
dad, was es iſt, deutſche Fabrik halten. - Hiefige 
Wolle, ich bitte: Hand ans Werk zu legen (den Puls 
dieſes Buchs anzufuͤhlen, kann ich nicht ſagen, ſo ſehr 
ich ihnen auch Quackſalberehre zu erzeigen Luſt habe), 
hieſiger Stuhl, hieſige Zeichnung, alles hieſig — die 
Herren ſelbſt aber ſcheinen nicht von hier zu ſeyn, und 
ſich auf Blick und.Griff, Auge und Hand nicht verlaſ⸗ 
ſen zu koͤnnen — Nun ſo verlaſſen Sie ſich auf mich, 
und wehn?& wider Ihre theure Amtöpflicht ift, ſich auf 
ehrüäge Leute zu verlaffen ,:fchreiben Sie in Ihre Kladde, 
in Ihr Hauptbuch, Diarium und Exercitienbuch — was 

die Feder will. Diefe Worte werden wohl, wie ih - 
‚glaube, an. Ort und Stelle ſeyn. Vom Ariſtarch 
bat feiner einen Bug, -wobl aber vom banferoutirten 
Saufmanne, Sprachmeifter, Beichendeuter, Altflicker 
u. ſ. w. Von dozegloxoss und oßeAloxoıs hab’ ich alfo 
nicht reden fönnen, wontit der Homer plombirt' 
wurdes denn, da wett’ ich, Homer ift Ihnen eben 

fo undefannt, als es, meine Infonderd Hochzueh⸗ 
rende Herren, meine Wenigkeit bis heute wird feyn, 

der — — geweſen. Berge und Thaͤler kommen nicht zu⸗ 

ſammen, wir aber ſind leider! ſo nahe bei einander, 
daß wir uns mit, der Hand reichen und eins verſetzen 

Finnen. : Ich weiß, , Sie verfchonen nicht Säuglinge, 
nicht Ungeborne, wie ſollte alſo mein Leopold auf 


! 
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der ul none Ropfr toben‘ engeöftebseri(t 
man’s nennt). abfommenk: wenn’. einmal: Slete 
/ Deutſchland iſt, fo ſey8. Din ſollſt deam rn den! 
bvdriſchet, nicht das Maul verbinden. Item, ein Arbd 
iſt feines Lohneß werth/ ſchreibt⸗ Di Mart in uth 
tn ſeiner Hauskafel etlicher Spruͤch e foͤrn⸗alh 
kei Heilige Orden and ‚Stände, LH UT, 
felben, als: dur: ihrei;sigene.XeftisarihN 
Amtd-und-Dienftd ausermahnensi Die Nu 
nungsableger laſſen oft mit gutem Bedanht Fehhlers⸗ 
ben, um den Abnehmern zu Noten Zeit ad, Naun 
laſſen. GSanſt,“ ſqagen die klugen Haushalter, „fl 
gen dieſe Retenktuͤnſtler ed: bei-der Perſon any: bay 
doch nur bet den Zahlen «hleißen ſollten.“ nd: 6A 
ich noch aufdem Seren, eh' dh mich empfehlen form 
» - Ples ‚dautionis im re est Quam in personay; hd 
anf deutſche beſchließen Ste, was Sie wollen über od 
Buch, meine Herren, aue meine Perfon Tcfien Kiel 
\ Ruhe... Trsıı BEN 
| .: Ben Min kaufendmap willlemmen ſaͤßes, oder. 
fe angenehmes Wort, (Man ſagt angenehme: Ruht 
Schlafen Sie wohl, oder. eigtntlih gefund; nd 
Herren.) "Glaudatar Parenthesis wuͤrde ich ſagl 
wenn: ich nicht den wahren Antipoden von einer. Parz 
thefe gebraucht und ‚eben hiedurch ein neues cpod 
machendes Interpunftionszeichen erfunden haͤtte. 
Bas meinet ihe Herren majorum gentium, folk 
mit einem großen J anfangen, oder mit einem, lleinen 
Den Schlagbaum aufl. . 
u. Ich bin in Curland auf. dem airchdork⸗ — 
baren, wo mein Vater Prediger oder, nad. der .deil 
ſchen mandesſotache, Paſer, nach der curiſchen a 


/ 





wi: Zunge oder Baflaglungh, eis Die Ketten her ge 
bebten ouͤrze owagen fbrchen wae. Bu feinem Beis 
Sen, wuͤrde ich hinzuſetzen, wenn dieſer Ausdruck gicht 
pp viel. Oepaloation gelitten „daß, ih meinem: Vater das 
durch keing/ ſonderliche Ehre ainbringen wuͤrde. Eb.war 
Bine Kicche eine Kirchſpiels kirche oder Eine ſolche, wo⸗ 
hei wagen ade: Compatronat⸗ Rechts des Adels manche 
wiſtple Aviewohl naure nach vaͤterlicher Weiſe In die 
freie Aufti Aoggeſchoſſen worhen, bis ſolches endlich, un⸗ 
er: einigen Daumſchrauben; Dem Kirchſpielsadel (ich 
alaube vanMexog Friedrich Calimir), zugeſtanden wor⸗ 
vo. ah kaun nicht fagen „.haf mein Vater eine vor⸗ 
zͤgliche; Neigung :aegen mein Uaterland hatte, und 
wenn: ihr nem Erdbeſchreiber hirdurch irgend einen Ger - 
fallen. ur⸗ erzalgen wuͤßte; waß Fhunge ich nicht. für ein 

beige, und langes über, Die.drei; Namen Curland, Lett» 

land. und Semgallen an ihn-endoffiren? welche. aber 
alles ꝓu Feinercobrede auf. Eurland dienen würde, - So 
viel iſt gewißz, daß mein Vater niemals zugeben wollte, 
daß Carland vom Blufe:Chromus herkaͤme, wodurch . 
Vie, Memel angedeutet wuͤrder obgleich ihm ſolches fehr 

waherſcheinlich vorbuchſtabirt wurde, Wie Curlaͤnder, 
ſagte man, Wwohnten um den Chronus, fie wollten ihr 
Land von Preußen unterſcheiden, und. bearbeiteten und 
duechfelten ſe lange die Buchftaben und. Sylben, bis 
endlich, ſo⸗wie in der heiligen Schrift, herauskam, was _ 
zu Huchen war. Es if viel pon Gottes Wort zu far 
gen, ſagte mein Vater. Ein guter. Freund von Curland 
um son. meinem Vater fpielte eine andere Karte : 
wöz: 40 ftammt cd. yon: Sur oder Curſemme, welches 
ſe viel als ein Land, das an der, See liegt, ans .-. 
ventat,il; allein er -gemann fein Spiel nicht. Michts 
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ſagte mein Vater. Der gute Freund Fuße feet: 
Heinen Könige Euro? von den: Suraten oder vor 
‚Queiaten? oder’. — „Nichts „alles nit — 
würde nicht verlohnen, dieſe Fibel uͤber den Namel 


Eurland weitlaͤuftiger zu machen, und ſie wegen 


land und Semgallen, „uͤber welche Namen mein. 
.* eben fo wenig nachgebend war, malt Anhang: nl 
gabe zu verftärfen. Mein Vater hatte, : nach dem 
drucke eines Weiſen des Lilterthums, zwei Waterl 
eines, wo er geboren war, und eines, wo er bebte/ 
der Natur und eines des Schickſals, und: man tri 
| ihm, - wad.man gewoͤhnlich zu: treffen pflegt, daß 
dad Vaterland der Geburt dan andern, eder die 
ter dem Vater vorziehet. Wenn der gute Freun 


Ende zum Unwillen -überging, : würde mein Vale 


Philoſeph. Zum Curlaͤnder komnten ihn weder 
noch boͤſe Gerüchte Bringen. ::; 277 
So wollen Sie denn, fing der Freund an, na 
mein Vater mit. vieler Gelehrſamkeit die Geburt um 
kunft der Namen Curland, Lettland und Semgalle 
ſtritten hatte, fo wollen Sie denn ‚den -Berzogthl 
Curland und-Semgallen die ehrlichen Namen: abfpre 
Lieber curifcher Freund, antwortete mein 2 
unbiegfam wie der curifche. Käfe, doch. auch. ſo 


und feft wie er. - Niemand kommt aus feinem N 


lande. Geitdem die neue Welt entdeckt worden, 

ein Theil von unferm Geburtsorte. Bin id im 

faͤngniſſe, beim Gaftmal, am Hofe, in der Stadt 
‚dem Lande, in Mitau, im — — Paſtorat, ich bi 

ftändig zu Haufe. Ein Thor fagt, daß er 'vext 

fey, ein Weiſer Hat nur eine Reife unternommen, 

er im Erilium if. Oft iſt man in feinem Wateı 

Ä | / 


\ 
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ein Schwer anvlm Erltis tn —* Kann minbi 
‚mehr als Leben: und erben, man Fey in Rom ober In 
Kunit: Triffie und WBrieft aus Ponto fine 
Raͤuſche eines DEE. Ein Weiſer ˖ Tann FREUE 
nur halb ausſprechen/ Pre leidet; obſchon vs 
Bert nur dritchal und wenn nian ganz 
chrlich Fey: rail, Ian ems oedentliche Sylbe int Ver⸗ 
mögen Hat. ASer Ta, aagewoͤhnte hat, bloß zu eſſen, 
was ſfaͤttiger, ab. bloß zu einfen/ was. den Dust file 
let ſindet uͤberall eine offeno Rafel. Wo mit wohl if, 
Dasift: mein: Vaterland, und der Gerechte it nuch im; 
Dodo gettofii-u Ber aus At hen Hi, weiß nicht von 
wannen. orrtommt/ und Wwohin ver. führt. Der eiſe 
iſt aus vrr Be. 1 lan. 

*.3 Auf bie Grager: Was fr ein Landemann ans | 
wwsirt "Diogenes fü mich⸗ Weirdhrokling; DIE Boni; 
Breaw®d I tft Die’ Babe, der wir gefänuoren haben. Die 
Be iftrouuſca Auer Diatterii: Saure Gruͤtze und Bier 
kaͤſe, ein paar curiſche Original⸗Eſſen, find, wie Pir- 
ſichen und Melonen, eine Gabe Gottedß. Werd mit 
Dankſagung *empfaͤhet, iſt ein Weiſer. Auch in Cur⸗ 
land giebt's Knochen, die Mark haben. Gott iſt uͤber⸗ 
all, er, der nicht Luft hat an.Eavallerie oder Staͤrke 
des Roſſes, noch Wohlgefallen an Infanterie und je⸗ 
mandes Beinen, ſieht nur auf die, die feinen Namen 
fuͤrchten und auf ſeine Güte hoffen; Heute iſt ein Land 
frei und morgen liegt's einem Tyrannen zu Fuͤßen, der 
feine Hand ins warme Blut des Erſtgebornen, eines 
Vertheidigers feines :freien Vaterlandes, eintaucht, um 
das ſchreckliche Jahr, da die Freiheit unterging, am ari⸗ 
ſtocratiſchen Altar, am Rathstiſch anzuzeichnen. Freund! 
was meinen Sie, wenn wir je ſolche Blutzahlen ſehen 
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Fortan Baffen Sie ng mb Im: Batnlone: m 
ein Prophet: gilt doch nicht, naeı ge zgebonen.tifk:: MA 


Bd Arifided, em Epaminondadt:-j 


dernrFrewde ſeyn, heiß indie Hand Gotteßt fallen: . 


ſfeiemieBaterlande ft anamweavenn’s. bach Lommt, 


dem „Hand: der. —— ABDEnb in. den, Hand ſei⸗ 
Beiden Und wienſyll/ mam fi) gun Te; ara 


 Raterlendifhhlen? ı Wie gegan ehren: Sößter „:der ung 
Muattn ohna. dirſach verftäßt, ruhe: gegen eine Arch 


RR zuvu mieitenmale Heixathef/ Miefar- HEidt: Stk 


J —ã Beit diefen Sprüchen. Jene dam. ine 


er alsWdaͤrdt er ſelbſa wicht che: in Curland Ach bi 
en: der Sonne geſchworen. IGs Achien ihm⸗,rmein Bei 
Hätte das Feld behalten; der kleine Könis Kwaıcd 


en dieneuraten ode Mrioten wärend Blu 
gahhlegenis MainWaten. bafeſtigte Bondester erab 


hatte, ‚milk xin paam griechiſchen Senihons Hibie dein 
Sein um. ip. mehr abkielten an il axleia aco ad 


— 
Y, drögl 00gG, PR mein Raten an, zus‘ —— u. 

Wer: PER sywäns. — & Plunus. RO ir. ‚ 
— darauf: FREE wi — Te A — il: 
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 GREQ: ‚NÜGROELg za, EPUE. Nuüs Tgepav. 4 

es pflegte der, gute ehrwuͤrdige Mann. von: Ca 
KEN ‚zuweilen. als von einer Herberge zu reden, W 
"man /ſich oft laͤnger als man wuͤnſcht, weil der Reil 
wagen. gebrochen. iſt, aufzuhalten: gezwungen ſich 
Bei: mir zu‘ Haufe eſſen wie "um dieſe Zeit Spargi 
siegte: er zu: fageng bei: mie: zu Hauſe rnucht;.mian - u 
dieſe Jahrereit eine Pfeiſe Aabat An der freien Luft, J 


» 


et — 


ale. gs Haufen dal: man Anauben nd —XE | 
dee. Duwckfe. Sp ungern. alſo auf im Herjen in 
Curland qu⸗ ſeyn⸗ſchien ? nd ſon vft er im: Stile 


darchan Fenſtes geſchen haft age ob der. Reiſerbagen 
noch michtin Ordnung sollten ſoſ hieſt ser dennoch mit 
ſeiner Abneigung zuruͤck.n Der nnd, mit dem ih 
mein. Vater aufn den: voriguE Seite, duellirte/ und noch 
oda: Secandanti waren Die stmtuptfiopels Bewahre Tbiefed: 


Geheimniſſesſſund Jauch dier einzigen, mit denen er⸗ grie⸗ 


chiſch ſprach, vahne daß ir guten Leude cd verſtanden. 
Wer ihn aber mad): Feiner Heimath fragte, (ſein Tribe 
und Kind: ‚und feine . od griechiſchen Freunde niche 
auſsgenommen), ſetzte ihn und fi ic) ſelbſt einer groſten 
Verlegenheit ands! mit nam Iren and u? 
Bei Mir Aun ah auſe / ſing ſer ra gemoͤhnlich sans 


und ichwar moch im. Varteffenilikign, als ich / ihn fragte⸗ 


lieber Vater, wo iſt dein Haus! wir wollen chin,n du, 


die Mutter; and⸗ ich!. Iſtnes wohl fo: ſchoͤn als dieſes 
bier?: Ich: zeigte ihm meines von Blaͤttern. Nimm 


mich ja mit, wenn du. nach Hauſe gehft, ober. laß 


mich, wenn ich größer werde, allein — Wo? Wor 


— rief errganz aͤngſtlich. "Meine: Mutter, welche eben 
feinen Kragen: zurecht legte, Tief rdiefen heiligen Hals⸗ 


band fallen, ſprang ſchnell auf und ging davon, als 


ob ſie auf allen Antheil von meiner Frage "md der 
Tünftigen Antwort Verzicht thaͤte. Sie war indeſſen, 
wie ich es offenbar merkte, nach der Weiberweiſe, nur 

bloß dem Auge meined Vaters entgangen. Ob's mein: 
Bater gemerkt Babe, zweifle ich, denn er hatte ſich auf 
dem Wege nach feinem Haufe. fo fehr verirrt, daß ex 
nicht aus noch ein wußte. ‚Vielleicht ſagt ee es dem 
mſcheidigen Kinde, bare meine Mutter ohne Brocel, 


ı 


* 
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Valle in dee belen Ordnung rd,‘ weren 
dir allemak:ein Geheinmiß gemacht hat. Lieber Sof 


"ind: mein. Vater an, als ob’ er-von:änen Work 


gehenden wegen - feiner: Reife eine Auskunft erhalte 
oder in eine Neifefürte gefehen Hätte: — und md 


Mutter machte die Kammerthuͤre, hinter welche fie fl 


weislich geſtellt hatte, drei; Zoll weiter uf —— im! SH 
mel iſt unſer wahres Vaterland, ıHier unten find. w 


| Fremdlinge und ſuchen; das, was droben iſt· Wir ſi 


in Hinſicht unſers Körpers Gottes Pilger, in Hinſid 
unſter Seele Gottes Buͤrger. Als die Pilgrimu 
heißt es, darum fuͤhtet einen guten Bar 
vef > PR SP 3 

gu Kaufe. nimmt man ſich vieles. ſo abel nich 
Man vernahläffigt ſich; thun "Sie doch, als vb 
zu˖ Hauſe waͤren, ſagt man. Auf der!Bteifefind wu 
auf: und aufmerkſamer. Die Welt ft für einen fluga 
Reiſenden höchftend eine: Kauptfladt; Er ‚läßt‘ ſich dd 


. Merfwürdige zeigen: für einen Gelehrten. eine äffend 


liche Bibliothek, er fieht bie Aitel. ‚Beide beſtellen Bofl 
pferde. Plus ultra. Ä Ar H 

- Hiebei fahe mein Vater fo gerührt: qus, daſ 
wenn ‚ich nicht feinen Worten geglaubt. hätte, ich je 


dennoch jedem ehrwärdigen Zuge feines Geſichts haͤtt 


beipflichten müflen, auch wenn ich noch einmal: fo al 
geweſen wäre, als ich's nicht war. Wie böfe mein 


- Mutter über den Himmel geworden, weiß id) nicht 


allein ich hörte, und mein Vater, der nun wieder ai 


Ort und Stelle war, mußte ed auch hören, daß 


die Thuͤre zuzog, als ob fie nicht die mindefte 2 
zum Himmel hätte. Ohne Zweifel hat fie diefed un 
verinesft. thun wollen, um ihre | Peugierde zu verben 
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indeſſen machte das plaudechafte Ealoß ein un 
yitigeß Geraͤuſch und: wurde dafuͤr ken folgenden Tag, 
da mein: Bater eine Beichtandacht beforgte, ausgebeſ⸗ 
ſert. So viel. ift gewiß, daß der liebe Mann duch 
Diefe Antwort, die zwar mich, nicht aber meine Mut⸗ 
tee befriedigen. konnte, mid, wiewohl ohne, daran 
Schuld zu feyn, auf den. Bedanfen brachte, dag men 
im Simmel früher ald in Curland- Spargel dfe, -gleich 
früher .in der freien Luft eine Pfeife raue, Trauben 
hätte, und den. Wein aus der. Quelle. fehöpfen konnte. 
Raufend andere Dinge, die, er nachhero meiner Mutter 
erzählte, wie es bei ihm’ zu: Haufe wäre, famen alle 
bei mir auf die Rechnung des Himmels, und ih war 
zufegt: dort eben. fo befannt ald auf unferm lieben 
Dörflein,: wo ich über jeded ‚Huhn hätte urteln koͤn⸗ 
nen, wenn über. deſſen Eigenthum ein Streit geweſen 
wäre. Manches Fam mie freilich ſehr bedenklich vor, 
morunter. zum: Erempel war, daß man bei ihm zu 
Hauſe ohne Nacht⸗ — oder Unterhemde ginge und zu 
feiner Beit lange Manſchetten (die meine Mutter Hands 
bfätter nannte) getragen hätte. Eines Tages, da ein 
Literatus Welches in Curland eben keinen Gelehrten, 
ſondern ein unſelig Mittelding von Edelmann und 
Bauer bedentet). mit ungewoͤhnlich langen Manſchetten 
bei und. des Mittag aß, mußte ich glauben, daß er 
ein Himmelsbuͤrger und Landsmann meined Vaters 
wäre und wegen des ganz ungewöhnlichen Maßes feis 
ner Handblätter fhon etwas mehr ald ein andrer im 
Himmel ‚gelten müßte, . Kaum: hatte er nach meiner 
Meinung dad Jammerthal unferes Paftoratd mit den 
feligen. Wohnungen. der . Gexechten verwechſelt, kaum, 
ſag ich, war er fon , fo fragt' ic) meinen Vater, was 
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ihm Ser gute Freunde fe: Nachrichten aus dem Hier 
gebracht: hätte, und mein: Water nafın: Gelegenhi 
mie. Bieinvahten: Begtiffe. mon jener Welt beizabringe 
. Dann mein Herz und Sedle, auf. dem halben: Weg a 
‚gegen Tantitober. beide: Glaubenshaͤnde zureichte, ſo A 
. mitin :diefer' Literatus, ‚dert des Mittags bei uns * 
nen vortrofflichen Kafefutfchen Hahn verzehten geholſe 
meinen falſchen Himmel: zu reiten mitnahm. 4 
Mein: Vater war, wenn ich fo fügen fol, seh 
m, von der andern: Welt’ zw reden. ::. Seine’ 
mar fühlte: ed, war im Buche des Lebens: einge 
ben unde einer 'Veredlung durch den‘ Tod fo gewi 
daß, wenn er davon ſprach, man glauben mußte: 
würde verflärt.: Drei Viertheil war ee. dort. und F 


ein? Viertheil bier. Gott ſchenke mir, wenn 


Stundlein vorhanden iſt, die Empfindungen, die 
mals in: meiner Seele hervorſchoſſen, als er mir J 
Himmel zeigte. Mir fielen die Worte aufs Herzz 
meines Vaters Hauſe ſind viele Wohnung 
gen — Mein Väter ward ein Kind, um mit eind 
‚Kinde zu ceden, und ich fand an mir:mfület, . wi 
vor: den’ Kindern‘ gefchrieben fest: ihrer Ks da 
| Reid Gottes. — 

Aber -wo muß denn das Haus meines vate⸗ 
ſeyn, „ dachte ich; allein ich unterſtund mir nicht, dad 
nach zu Tragen, denn, fo jung ih war, ſo merkt' ie 
Body, daß ex feine Urſachen haben möfle;’ A es un oa 
ſchweigen· re 2 
Meine Mutter, wie ich ſowohl dieſcanal als 
nadue Gelegenheit fehlen. konnte, hatte mein. Bat 
gleihfand Feiner Daumenbreit uͤber funfzg Meilen A 
Vie Lange, und sehn, zwangig His, dreißig inr.die Zreitä 
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Fi ſo viel die ‚Stengen vowi Eutland anbmachen hu 
genonmmen;; drchero Sie eben To wenig als: IH ven DR 
feinee Geburt wußte. Dienaus: Welt, pflegte fle zu 
Tagen, if: entdeckt, deines Vaters Vaterlund würde . 
dem Eolumbus mehr Schwierigleiten gehnacht' Anden... 
Was bei dieſer vailerlichen Verſchwiegenheſtcaclemn 
jeden beſonders vorkam, wur die: Gewohnheik meined 
Vaters, alle Wügenblide'yu Ünoährin;, wiees /bei ihm 
ja Haufe ſey. Er Fani'Sarüberobti Renten’ APuBale 
genheit, die er nicht wie nich nike dem · Gimluelt: ab⸗ 
fertigen konntez ‚allein: ehe en ‚ns serfaße nit” u 
sicht mehr in Curland. ENTER 
Ich demerkte auch, ben: ich gtößer war, DE 
die Leute über diefen Punft- mit dem guken Wikis 
ein foͤrmliches Dltleiden zu: Haben Fihienen, ſo daß fie 
dabei die Achſeln in die: Hohe gogen, als Aber! ehieh 
Menſchen, der: fo fange vernuͤnftig wäre, bis 'er auf 
fein Vaterland kaͤme, und alsdann ſcheu wuͤrde. & 
war dabero zum Sprichwort bei Wielen gemorden, dab 
iſt ſo unbekannt als des vaſtors — Vaterland.“ 
Oft kraf es ſich, daß die ganze. Tiſchgeſellſchaft 
fin ward; fo“ bald er nur die Anfangs worte: Ber tit 
ausſprach, und diefes iſt die’ natürliche so e, wenn - 
Jemand roth zu werden Urſach gefunden. Ein ein Izer | 
dat nur: die Elekttiſirſtange angefaßt, allein fie: faͤhlen 
alle den Schlagl. Es herrſcht eine feierliche: Stille⸗ je⸗ 
des ſpielt init Meſſer und Babel; oder dreht fig Piden 
von Brod. Nach einer Weile putzt der, welcher‘; su den 
wenigſten Enpfindungen aufgelegt iſt, das Licht, wenn 
es Abend iſt, bder huſtet, wenn‘ zu Mittage gegeffen 
is außer Liſch; fo’ ſyricht er „beföndtre Bit“ | 
tetunigi, 7 oder betten um: FZabak,, ver mei, rer 


— 


{ 


— 16 — 


er binnm, „iſt f duͤrr wie Sand; dieſes alles 
gewoͤhnlich meine liebe Mutter, wenn mein Vater ei 
Kreuzzug. über Land unternommen hatte, allein ge 
niicht, weil fie dabei unempfindficher, fondern ne 
gewohnter war wie alle übrige, und weil fie die 
Hommene Gefelfhaft gern wieder Ind Freie in 
friſche Luft bringen wollte. Oft ftand ich mit j 
Gedanken auf, und ſchlief wit dent Gedanken ein, vg 
un füge er. denn nicht wenigftend feiner Familie, 1 
man um. diefe Jahrszeit Spargel ißt, mo man 4 
dieſe Beit eine Pfeife in. der freien Luft. taucht, \ 
Man Trauben bat, den Wein bei feiner. Quelle genij 
und (welches mih am meiſten intereſſirte) lange m 
ſchetten traͤgt. 
So geheim mein: Vater mit ſeinem Veterla 
und feiner Familie war, ſo freigebig war meine Di 
tee, ſo oft fie von ihrer Familie etwas zu erzaͤhl 
Gelegenheit hatte. Sie wußte ſich ſehr viel- dam 
daß fie, wie fie fagte, aus dem Stamme Levi wdl 
und zählte fünf Prieſter⸗ oder (damit. die in Curla 
 bereihende lutheriſche Kirche kein Aergerniß nehm 
Prediger⸗ Ahnen von Vaters und. ‚vier von. mötterlich 
Seite. Einer ihrer Ahnherren war Superintenden 
und zwei waren Präpofiti gewefen. Sie zechnete fig 
wiewohl ˖ von der Seitenlinie, zu den Verwandten d 
Superintendenten Paul Einhorn, deſſen Val 
. Alerander Einhorn. der zweite curländifhe Ci 
‚perintendent gewefen war, und wenn fie an. den Eil 
dachte, mit weldhem der Ehren Paul Einhorn fü 
der Annehmung ded greegorianifehen Calenders widg 
ſetzet; fo ſchien es, daß fie der naͤmliche einher 
eier beſeelte. Es hat dieſer wuͤrdige viren fich N 
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bLalenderimaͤrtyretlrone ettungtu, indem er im Jahr 
und) Chrifti Geburt 1655-Domtinica XI. post Trini- 
lie auf der Kanzel mitten in einer Calenderpredigt 
blleb ud ::fein ruhmvolled Leben mit den Worten: 
„verflucht“ ſey ‚der Calend“ — fanft und felig endigte. 
‚Mein Vater ſchien beſtaͤndig beſorgt zu ſeyn, es wuͤrde 
meine Mutter eine Maͤrtyrerkrone in ihrem Blutraͤcher⸗ 
eiſer uͤberraſchen, weshalb er fie bei der Hand su nchs 
men und zu ſagen pflegte: ‚‚ fehle dich, mein Kind, die 
Sache iſt beigelegt, wir ſchreiben heute den — vi“ 
Meine Mutter hielt indeflen bis an ihren Tod den gres 
gerianiſchen Calender fuͤr ein ketzeriſches Buch, und ließ 
ſich nie Adet, wenn im Calender das Zeichen zum Gut⸗ 
aderlaſſen ſtand. Es mußte fein Haar im Paſtorat vers 
ſchnitten werden, wenn der Calender hiezu anrieth, und 
alles/ Was fie: nur erreichen fönnte, mahnte fie ab, Holy 
ji fällen „Kinder zu. entwoͤhnen, oder fonft eine Medi⸗ Ä 
an: 40 brauchen/ wenn der Calender ed gut fand. Ed 
war ein Gluͤck für fle, daß diefe ungeftempelten Tage 
die meifte Zeit für fie und die lieben Ihrigen gut aus⸗ 
fielen; es war aber ein Unglüd für den gregorianiſchen 
Calender, denn fie nahm eben hiedurch einen Grund 
mehr, dawider zu reden und dem deren Superinten⸗ 
denten Einhorn zu: parentiten. 

Ich würde mich um Alles in der Welt nicht une 
terfteben; y in Abficht der Ahnen meiner Mutter ein 
Sch rift ſteller in aufſtẽeigender Zinie gu werden, 
und meine Leſer verlieren auch durch die Erzählung der 
ruͤhmlichen Thaten, Schlachten und Siege nichts, wo⸗ 
ducch ſich meine: Vorfahren muͤtterlicher Seits, von der 
geraden und Seitenlinie, um bie Kirche verdient ge⸗ 
macht: Sie nannke ſie! oft Kirchenfteine, um AU zu⸗ 

Dippeld Werke, 2. Band. 2. 
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ſommen zu faffen. Dieſer hatte lettiſche lan. 
fie fügte, aus freier Fauſt gefungen, jener einige; $ 
fest, ‚ein anderer hatte .fic dem Superintendenten | 
niel-Hofftein, welcher den Exorcismus bei der | 
der fuͤrſtlichen Kinder weggelaſſen, mit Hand und 
(ich brauche ihre eigenen Ausdruͤcke) widerſetzt und 
dem Teufel uͤbergeben, der nach ſeiner —— 
Meinung die Komplimente nicht erwiedern würde, die 
der Herr Superintendent machte; ein anderer hattg 
Oftereier in feiner Gemeine abgeftellt , welches, y 
meine Mutter behauptete, ein aus andern. Ländern | 
Curland gebrachter, nicht allgemein im Schwangg! 
bender, unchriſtlicher Gebrauch waͤre, und dieſer 
Mann war in Kupfer. geſtochen. Ich weiß bi di 
Augenblick nicht, wie er zu diefer Ehre gefommen : 
Meine Mutter hatte diefen Kupferftich lange verwah 
ohne davon einen andern Gebrauch zu machen, ald 


ſie, wie fie fagte, diefes Bild alle heilige Abende , 


Dftern eine Stunde angefeben. Sie behauptete, 
ich etwas Achnliches in. der Gegend um die Augen 
diefem fo. ehrwürdigen ald beherzten Manne Hätte, . 
glei ich davon nicht die mindefte Spur zu ent | 
im Stande war A 
Es fe) nun dieſes oder etwas. anderes die uf 
‚genug, meiner Mutter wandelte auf einmal der Eir 
‘an, diefen Kupferfti unter Glas zu fegen und u 
den Spiegel zu hängen, der im. Prunfzimmer des 
ſtorats gegen Morgen hing. 
Mein Vater widerſprach dieſem Gedanten ‚dal 
Glaſer unfere Straße zog, und ift alfo diefer gi 
Mann, obgleich er die Oftereier abgebracht, nicht: 
Ehre gewürdiget worden, im Prunfzimmer des Pafton 
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J gzegen Morgen unter dem Spiegel zus Schau geſtellt gu 
4 wen. Sie war etwas ungehalten uͤber meinen Vater, 
‚obgleich fie fich ſolches nicht weiter merken ließ; indeflen 
war. es nicht das erfte Dial, daß fie fein Conto mit eis 
we Schuld. belaftete, Sie fafte diefed und Beinahe 
J Ales, was fie ſonſt noch auf ihrem Herzen und Ges 
wiffen Hatte, die Noth des ganzen Paftoratd zufammen, 
und ſchrieb's flugs unter die Rubrif: nit aud dem 
4 Stamme Levi. Ihrem Borne. brachte fie: ein Opfer, 
dad fie nachher ſehr bereuete. Sie fihidte eben fo 
ſugs den Rahmen abzufagen, den fie für den Kupfer 
ſtich beſtellt hatte, und war verbunden, obgleih der 
Kahmen noch nicht zur Hälfte fertig war (und diefes 
gab zu, neuem Aergerniß Gelegenheit), ihn ganz zu be⸗ 
ablen. Nachdem fie ihre zu Paaren getriebene Ideen 
wider zu Hauf gebracht hatte, entwarf fie einen neuen 
Dperationöplan, der ihr auch gluͤcklich einſchlug, naͤm⸗ 
lich dieſen verdienſtvollen Mann in der Speiſekammer 
anfzuhaͤngen. Hier, ſagte fie, kann er ſich ohne Rah⸗ 
men behelfen und niemand wird zu ihm ſagen: Freund! 
wie biſt du bereingefommen und haft. doch fein hochzeit⸗ 
lich Kleid an? | | 
Ich Tann ed nicht fehicklicher anbringen, daß meine 
Muttze bei aller Gelegenheit feierlih war. Es ward 
im Paſtorat mit nichts anderm ald mit Weihrauch ge- 
raͤuchert; Alles, was meine Mutter vornahm, ward 
beſungen. Dieſes iſt der eigentliche Ausdruck. Die 
Ratur Hatte fie niit einer ſehr melodiſchen Stimme aus⸗ 
geſtattet. Dad Bewußtſeyn diefer Wilgabe der Natur 
war indeſſen nicht die Urſache ihres treufleißigen Ge⸗ 
aungs. Meine Mutter wird die Urſache hievon gele⸗ 
gzentlich ſelbſt angeben. Sie fing, ſobald ihr etwas zu 
| | — 285 
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Herzen ging, einen Werd "eines geiftlichen. Lied 

- befannter Melodie aus freier Fauſt (um. ihren: 
hornſchen Ausdruck ‚nicht zu verfälfchen‘) : zu. 
an, den Alles, wa zu ihrem Departement gehl 
mit anzuftimmen "verbunden war. Sie fang mit 4 
und Rind... Es war daher natürlich, daß jedes, ſo 
ihr in Dienften war, Probe fingen mußte, weil «ai 
dem Hausdienft auch eine. Art von Küfterftelle. durch 

des Hausmädchen vergeben wurde. Bor diefen- 5 
meine Mutter, nad ihrer ſelbſt eigenen Relation, 
Gewohnheit gehabt, einen jeden herzlichen Vorfall 
einem ganzen Liede zu bezeichnen; mein Vater inde| 
der anfaͤnglich bemuͤht geweſen, dieſe Gewohnheit: 

lig abzuſchaffen, hatte ſie doch am Ende nachlaſſen 9 
fen. Sie ward ‚aber von. ihm bis auf einen Verdi 
geſchraͤnkt, den meine Mutter nicht um die Herzos 
mer Curland und Semgallen gelaſſen hätte... F 

Icch hab’ ed oft erfahren, daß mein Vater zu 
fen den zweiten Diskant extemporirte und meiner. 
ter zum. Munde fang, fo daß er mithin von feiner 
rigen Meinung a posteriori abgegangen war. 
Mutter rechnete ihm diefe Belehrung im Konto,; 
hoch an, und je lauter er mitgefungen hatte, je.. 
wurde ihm zu gut geſchrieben. Sie wußte. fogar! 
geitpunft anzugeben, wenn mein Vater, der, wid 
Folge zeigen wird, feine Anlage zum Geiftlichen. 
aufgehoͤret Hätte ein Liederftärmer zu feyn, und di 

Seitpunkt werden wir übermorgen (ich rechne nach: 
und bitte meine Lefer desfalls um Verzeihung) e 
hen. Meine Mutter. wußte den Ruͤckfall meines 
ter&, den fie des zweiten Diskants unerachtet noch: 
mer befürchtete, fo. fehe zu verhindern, daß fie A 


’ 


, u. 21 — | v / 


— den thrigen— vorzog, obgleich ſte es auch 
mit ihren / Lieblingen nicht: verdarb, unter denen einige 
warens:::bei denen mein, Water: unmöglid) den andern 
Diefant. fingen fomnte,: . u 

Das Lied: Ih Bin ein Gap auf; Erden, ſchien 
far meinen Vater gemacht zu ſehn, und faſt ward fein 
ins ö gebrochen, ohne. datz meine Mutter nicht anſtimimie: 


4 Die Serberg) ÄR * "safe, ine 
en . Dir Truͤbſal iſt zu viel; em 

ee, Komm mein Gott und Läfe 
173 u Miein Herz, wenn dein Herz will; Der 


— 


og ir Komm, mach' sehr ſel'ges Ende u 7, 
a Miß meiner Wanderſchaft·.. ua ri.: 
Und was mich kraͤnkt, das wende4 


J —130 ni, 


⸗ Ourch deinen Arm. ‚und, Kraft. 2 Br Er 


Ich ia m wenn eine Mutter mit. diefem: Biene. mei⸗ 
am Vater gleich zu Anfang beſtochen haͤtte ie würde 
nicht auf einen Werd. begraͤnzt worden fehn. Kaum 
hatte einer der zwei Streiter Uber die Namen von Cuts 
fand ;::- Rettlans and Semgallen Abſchied denommen⸗ 
und d gleich ſang ihm meine Matter nachtu EEE 


un e, wi | | 

„Bo. 16, Bieher, afefp, " un.) 
"3p nit, meint. rechtes Baus; HEISSE 
Ren mein Biel‘ antsgänieffen; BE ; 1 luca 
22.188 tee ich feet herlas. 3 je nd 


H FE Id] 
“ 


3 za Und was ich bier gebrauchet. cm ann 
apa Io’ ich Alles ab; PR: 

J "Und wenn Id ausgel aughet, en 

a all 7.80 Isarrı war. mil ME Or ’ 
Zu FT 15 (rar 219 yo 


Bien, And weiß. ich Hätte: ſe unter des; Prezigt. 
vom, aha rlande, wiean hohen Feſten dieſen Werd 
marine wenn fe, arglaubt baͤtte, meinem Water 
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ſchreckliche Gedädhtniffe. Ueberall finden fie eine Ach 
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hiemit einen eiebosdienſt zu ervoeifen. "Seine Ci 
indeſſen war noch nicht: gefonimen, und außerdem hia 
er. den Grundſatz: die Andacht gehoͤr' in's Kaͤmmerl⸗ 
> Det Gefang blieb alſo bloß unter. den a 






Wexr keine Einbildungsfraft Hat, fagte mem 
er, hat auch fein Gedärhtniß. „Ein. großes Gedaͤch 
kann die Urtheilskraft ſchwaͤchen, gllein auch ſta 
Wer ſich durch hundert Meinungen, die er weiß, n 
ſtoͤren laͤßt und noch eine“fuͤr ſich beſitzet, hat viel 
daͤchtniß und viel Urtheilskraft. Die beiten Köpfe ‚ 

‘gen am meiften: über. Gedaͤchtniß. Sig fehen ein, y 
‚ viel nod) zuruͤckbleibt, was ·ſie nicht wiſſen, und v 
len ſich auf eine Art, die ihnen am wenigſten zu 

ben kommt, bei Ehren erhaften: ' Ein Mahn von ft 
ker Beurtheilungsfraft macht ſich nur Merkzeichen du 
die. Vernunft, die Imagination iſt bei ihm: bleß Koͤch 
‚- Was fodte ihn alſo zutuͤckhalten, ohne roth zu werdg 
über ſchwaches Gedaͤchtniß zu klagen? Mandie,ıı 
auch für tiefe Denker gehalten zu werden, machen 
nach, obgleich die, guten. Leute weit ‚cher, An ſchlecht 
Verſtand klagen koͤnnten.. tn 

Bum recht guten Gräätniß gehört, etwas 

Gedaͤchtniß faſſen, behalten und ſich wieder erinneg 

- Sich? bei der Sache gu f Urfach und Wirkung, inog 
lire Alles auf dein de ingsſtudium, . und es ift 
auch im fpäteften Alter, absr haͤtteſt du ed vorm dei 
ßigſten Jahre, bis zu welcher Zeit beim Menfchen $ 
les in der Bluͤthe ſtehet, gelernt, Wihige, Leute hat 













J lichſeit — weil dieſe aber oft zu ſchwach iſt, oder 
ſie mitieinem: Blick zehn Aehnlichkeiten flwen,, - ver 
fen fie: Air; - — dab. Bewußtſeyn, faſſen u nd 


\ 


_-93.— 
was man wit, chut bei einem Genle oft größere Dinge, 


als. wenn's ſchon ein gerüttelt,, gefchättelt und übers 
fäffiged Maaß im Kopfe Hätte. Ich babe noch feinen - 
Diäten gekannt, der wicht ſchnell gefaßt hätte, wad \ 
ee geleſen. "Beim muͤndlichen Vortrage gelingt's nicht . 


Hiew. Proſa Behalten fie leichter als Verſe. Bei ans 
dern Leuten ift ed umgekehrt. Man wärde Schaupten 
Cönnen;, ein: Driginaf -müffe ‘wenig Gedaͤchtniß haben, 
wenn es nicht Leute gaͤbe, Die im Vergeſſen eben fo 
ftarf als im Faſſen find. Faſſen und behtilten wird im 
gemeinen Leben für eink genommen, allbin ganz un- 
richtig. Ein jeder Originakfopf muß ſchnell faflen und 
ſchnell vergeffen. Etwas bleibt zuruͤck, und nur eben fo 


viel, alsendthig iſt, um nicht bloß Abſthreiber (Copiſt) 


zu ſeyn. Ein Großmaul hat ein behaltendes, ein Kopf 


ein faſſendes Gedaͤchtniß. Mer viel plaudert, kann auch 


viel behalten; ein guter Kopf kann nur viel erzählen, 
wenn er trunfen oder verliebt: iſt; er darf. fi ſich indeſſen 


beides nur einbilden, zu ſeyn. Wenn ein Poet nicht 


gat!faßt / kommt's oft daͤher, weil er ſehen und 
hoͤren kann und zwar mit Augen und: Ohren des Ge⸗ 
nies, und auch dieſer Umſtand traͤgt fein Theil bei, 


daß er ſo leicht vergißt. Er kann nichts leſen und hie 
ren, was er nicht ſogleich mit dem Seinigen bereichert. 
Er verinfet oft einen Gebanken mit fünfzig Procent, 
oſt mit mehr. Er werß beſtandig viel, nur wicht im⸗ 
mer, waß Andere wiſſen. er Jahret ahlen und Ge⸗ 


ſchlechtsregiſter behalten kann, iſt kein Dichter. — 


Rieber Vater, bier macht die fiebe Mutter eine Aubs: 
nähe Anlage zur Hausbpoeſie ift ihe wicht abzuſpre⸗ 


den, und wer ihre fein gutes, maſſives Gedaͤchtniß zu⸗ 


| eeſtehen wollte, dem vergäße. ſie dieſe Beſchuldigung 


0 
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ſelbſt im Oimmel nicht, und wenn's auch MIR F 
darum waͤre, um ihr Gedaͤchtniß zu bewelſen. — MA 
fie behaͤlt, iſt eifern. Meine Mutter wußte nicht 9 
alle moͤgliche Rieder aus⸗ und inwendig ſondern be 
auch eine fo genque Lebensbeſchreibung von vielen 
derdichtern, daß ſie beinahe den Schoͤpfungstag von⸗ 
der. Strophe „wußte: : Es war ihr von vielen 
und Tag bekannt, und waß das Allermeiſte war 4 
kannte ſagen, was jede ihrer Herzensſtrophen bei dicfi 
oder jenem fuͤr eine Wunderkur gemacht hatte. ui 
. Mein Vater, der. von dergleichen Dingen nicht da 
Mindeſte wußte, hoͤrte ihr (ohne, 8weifel von· dem ;Sel 
yunfte,. da er den. zweiten Diskant zu fingen. anfing 
andaͤchtig zu, und fehlen. a ihrer BZufticdroheit an 
dies ‚geneigte. Gehoͤr Theil zu nehmen. : cr nei 
. Die: fingende chriſtliche Hausgemeine. wor vo r 
den. Worten: W 2 A 2.2 
J Rd, wand: feänft,. das. wende yon 
Dyurch ‚deinen Arm, ‚und; Kraft, En it Bu 
und, ei; fing, meine; Mutter ang, als mens ge: A 
Su fafſen und occupiren wolltee: un ont 
von Paul -Gerhard.“ 7'025 
War / mein Vater nicht unter ihren Zuhoͤrern, pflegi N 
Reichenpeedigt länger ‚und erhanlicher zu feyn, und & 
Ständig, fand fie alsdann auf ihrem. Wege Umſtoͤnd 
die mit Umſtaͤnden, fo Leuten aus ihrer Zamilie. bg 
. gegnet waren, eine: Aehnlichkeit hatten. Reiſte mei 
Vater mit, war der Weg wie auf der. Diele, un 
nie ſprach ſie bei einem Anverwandten auf der. Land 
firaße an, es wäre denn. zuweilen. bei ihrem ſel'gej 
Herrn Vater oder Großvater, um ihnen aus Sünde 
print Die dande zu kuͤſſen. | — F 







u 25 — [ 


." PablMerhard hatte Worlia egen des 279 728 
Sutheraner mit. den Refonmirten: nerkaffen ,.: nanhiam: cr 
ame Bin — ab. le behind fie, wenn, Be ber 


feliger ee Beier AN) je i gem, DE Mn 


llerlej 

vom nach Sr: als Seas 4 * 
gen und, zi Bi in ah, ‚ein Bein god ner nl 
warum — TR 

Zeit nicht ; iu h* wi Be mein. N Ve ah rund 
sugehen. 

Es m yany beſonders, daß See Hall Ge 
„hard — et‘ ohn, ae Frrtrid; Se 37 
„Magiſter; bu But! alteih,’ (6 viel Knie a ee n | 
/Liederdichter Schade! jan; "befo * g 

„ih, daß Herr. „yauf © Set u thee als Ne, 

„pi More goro Dart Kieben er ande * 

fieben unt ziv achig ften Mahh ihpfiedenzigfieh Rat Fein 

‚nes. fen Alters unter wiogichiiliſchen Santgeb/ auf⸗ 
genonmin ward kein Lily! t Bat, das mit Sina 

5 Tänigt; iebgleichbje font Alte voltcefflich che ieder haben,/ 
| n die mit diefem Buchftaben anheben, Ich Top geben 

Buchſtaben in, feiner; Ehrmann SBiedn , - afkfunaunter- 
‚ben: Manfgnanten iſt 1ER meinn iebling. » Kat Da 
vr Batar Dh, des Unterrichten Rothladandon⸗⸗ 
Cſie wemndte ſich zu mir Jar genammen,nſo a 
indem er behanytete, den Buchfahe. fen faomtännife die 
Buͤrger un U C.ald Argend einer, und. indeniner den 
„Candidaten x ohne: E widerlegta, Da, die ron ohne 
„C find, fo. fonnte man den Serum berpaiine Poul 
Gerhard einen ;curifchen, ainen/attiſchen unger Te 
„nen, wenner anders damit zufrieden waͤne, warn 

ui: weifle. it Wer Bo Lebendorſchehten Ti 
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leichter Mise nd ohne Kopfſchwier w Bet 2 
—2 — merke ſich vier Sicben.“ —— 
dm Jahre fechjehn Hundert ſechs und ste Senat 
„ zäh fiebensehnten Mai, im Tiebenzigften Sahıt 
„ ‚und In Hinſicht des. Zweifels wegen ſeines Sterbetagl 
wr fieben und zwanzig. Diefer Sweifel hat, wie mil 
„ duͤnkt, einen Drudfehler, eine Schwachheltsſuͤnde zu 
u, Grunde. Wer kann willen, muß jeder, der ein Su 
‚, Toreit‘, Befennen wie oft er fehle. "— 
„Da. haft du gang recht, liebe Mutter; "ind id 
der. ich weihundert Veilen vom Druckorte entfernt 


EEE Fr 


*242 


alle. fecenfenten hinzu; Werseihet die verbocgenen 5 
ler. (Deine Mutter fährt fort:), : 


un rt weiß; ig die Worte, in. der. Anlage. 
den Fei ſt king jauten. Es iſt dieſe · Außgabe Fig 
mich gin Licht unter ‚einem; Scheftel, Das, Many 
„.sipt. hat Herr Sobane: Heiyrich Feiſtkin 
Awom Herrn Mogiiter Bau. gsi. — * 
ar. erhalten. W ri 
Meine Mutber- Seoawerke,; detz fie ide ſubn di 
Se Johann Heinvich⸗ Feiſtking bei dieſer Gel 


| legenheit gewefen, „nund waͤrts aAuch nut, ſetzte ie hin⸗ 


gu, der gruͤnen rothen und vlauen Grenzzeichen um 
Faͤhnchen halber. Die Autorzeichen brachten Me auf dil 
Zintarten, welche fie alle ſo wie Tine Mehl⸗ und 
Milchfpeiſe oder Gruͤtze anbichten zu: koͤnnen vorgab 
Mein ſeliger Großvater, ſagte fie, konnte ohne amd 
dieſe Kinten-fein Concept: zur Sredigt vollenden: : Meid 
feliger Bater brauchte nur wie vote, und jetzt bin ich 
vis auf die ſchwarze, und auch die (mein Väter war 


ind Blitz uiifens) yaled zutalg ara, ‚he 
unge ar te DET N, U RT, 
DIE: Sucfetige Mann, Pant. Gertard, hat 
das ſntti he ‚Eremplarr::mit. allen HYleiß —8 
Sein letztet miq waenin dieſes Du, und (den 
frich din Erzengel Mara: Be TE „ | 
. sr, "Maden Waren BAPS Bi er F FB 
J— Bei nt Sc dl Lidena Kinzr:.. a 
AIch Abe: ie; Vorredr dei Heten geifting: * 
gefefen „ fondern nur in ein andered Buch eingebrockt 
gefunden ; Indeſſen gehirt.:ed! «bon aicht zum Stern 
und Kern diefer Vorrede, daß Paul Gerhard: daſelbſt 
mit zow: D. Martin Luthre eortanlret und’ — 
worden, und daß man ſogat Cunttt uns gefagt) ven 
Wunſch außert / daß Gerhart dem D. Marti: Quther 
bein Reforekäohöwer : garen Hätte). 5 Bi thüe 
EnſpruchMerr⸗ Feiſtting mnicht Des Buchſtabens 6, 
ſendern des ausrrwaͤhlten Ruͤſtzeugk D. Luthers we⸗ 
gen, der auch wußte, was Sang und Klang war, me 
rare Lobrede auf: Lathern; Der dan, wie 
meins: Dilutike I fagte; we Eioleben Hebörem;tnueit | 
ihn Gettdas Ei zu brechen erkor on. Wirt! wir 
(Ne fing Ddioſe Morte rider Melsdie: wurngibaluben 
UP an etae ni Wett imeirlii- Weite Fe odne Wang 
fort, — Di. wir aus Beſcheidenheit den Zunamen Lu⸗ 
theraner · angenouimen, ſouten / mit den: Voruamen R%- 
formater emuheißen z0 gerviſſe audore Leute aber ‚nie 
nicht pauliſch Vder lephiſch pm eoouen dnnen Wahn 
Ramen Rofo vmn ir te bleiben. : Mad: dem Luther 
(mein: Wator kommt) muß ich geſtehen, keinen beſſern 
Liederdichter 18. Gare lennenin: Er en 
Rift und Dach find: ein Kléeeblatt, das vuserz 


„ 
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Ä wählte, Nalftyeig, Luther caber : Nee wie „Genf 
dichtete während dem Kirchengelaͤute, koͤnnte man ſa 
pen. ‚Sam gewiffer Def, eine gewiſſe MWeflommenheil 
eine!Engbrüftigfeit war ihm. elgen. Ernie kin; Ga 
anf Erden, und oͤberall in ſeinen hundert und Yvanzk 
Liedern — ich wünfchte wohl, es wären ein‘ Hundert fr 
fiebenzig wegen den eb aniſt Sonnenwende ge 
ſaͤet. Dieſe Blumeridschet? ſich beſtaͤndig nah de 
Bang HR; Gerharde nach der⸗Felig ame Emil. eit 
Schwarmuͤthig — run ui mo mman ne ar 
41Wecht, fagte mein Water; allein weißt du "auf 
a Tau nad And, 2... tat na co 
ron Raum ?: —— Pässe — neck ven 
nosgeftegkten, Kleinod blifftent ea} au Ban Aun min 
Rein: baſeß Weib Hatte: — 1, Saba: i 
akt wir dieſer⸗ boͤſen eben ‚eelöfkher: Ye Beine 
Sonner wende mehr innfeineng portifihen&ärtehen: ::. 
fang sınllein 3 fans kein: Gerhard: meht. - Was 
Kankippe dem Sofa war et BR IT, a 


Zie Sieſor⸗Blitz traf das Weet anf. Biiugeimei 





Manttarg. eb behternachleinn Minytananf Aerußkäulichen 
; Slider allein wöiyaanıfo.matt, DAB Andi Gel 
Kactufsingn: Geiſt aufgce Meiae Mutter, Disfih: ih) 
ur Bee uͤbqerhaupte anzunehmenn gawohnt. tal 
mußte. von. meinem: unleditiſchen, unpoetiſchen ¶Vaten 
DER. yentınnveiten: Diäfankımmar "pennıkrus];ı.mefommag 
war u. exfahren, daßı et die Afche einge, Obenpaftorig 
antheiligte amd ein Sactilegium beging.Maß war naeh 
albiſſe tragen Fonnte ! „mon: 1Ste: yerfkunamte;vor. ihren 
Soche won, und moch einer zutan Viertolſtunde allererſt 
when dad: Herzgeſpann nachgelaflen, s fang. ſien, ohm 
—J— von wem ⸗das Lied, gerichtet wat· .4 


S 


. Mir Slinpf und Damen, — IE 


a id) bezaͤhmen wich A. 
Er Unrecht will ich vliden, | N 
Br Dem Nädften- EN . ‚’ Jj. * 


(wei Mutter ‚fang diefes Wort mit einem tiefen Stufe) 


feine ‚Schulden 

Venꝛlhen gern und ii. er 
Dieſet war fuͤr heute genug: am. Gemalde Indner 
Mutter; . Daß! fie Gedächtniß und, wo nit eine poe⸗ 
tiſche Bulds, fo- doch "Blutaber.,.. wo: nicht prafſelndes 
Odenfeuer, ſo doch eine gluͤhende Kohle vom Altar gen 
Ä habt, werden. meine Leſer ſelbſt gefunden. haben. : Noch 
einen Zug um die Naſe herum, der ſich eben bei mir 
meldet, und ed übel nehmen fünnte, wenn idy ihn nicht, 


fo. fpät es auch iſt, beherbergen ſollte. Meine: kreuz⸗ 


bare Mütter war eine fo. große Verehrerin der Reime, 
daß fie fogar ein Gelübde abgelegt hatte, gewiſſe Woete 
nie zu’trennen. Kern und Stern, Rath und That, 
Kind. und Rind, Had und. Pad, Dad und Fach, 
Knall und Fall u ſ. w. waren nad) ihrer Mein 


nung. Bwillinge, Doppelbrüber. Außer dieſem behaup⸗ 
tete fie, daß gewiſſe Reime fuͤr einander gebaren, ia 


Himmel geſchloſſen waͤren und durchaus ins Eheband treten 
muͤßten, als da find Stanf und Danf, Mund. und 


Yfund, Glimpf un Schimpf, Notb: und 


Tod, Kleider und Schneider, Student und 
Recenfent,. Schelm um. Helm. — 5, Was 


Gott zuſammenfuͤgt,“ pflegte fie. zu ſagen, „„ſoll ‚der: | 


Menſch nicht fcheiden. Wer ſolche Reime trenntg:feheis, 


det eine Ehe; und wer einen andern Reim in diefe. 


Stelle aufnimmt, heisathet im ‚nerbotenen. Harade 


W 


— 


Sie behauptete, die Reime waͤren gleichſam die Bi 
men, durch welche das Gedicht verbunden würde, um 
muß ich ihe die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß r 
- bei ihrem poetifhen Trichter, oder dem il 
ſechs Stunden einzugießenden Unterrid 
jur deutſchen Dicht- und Reimfunft*) d 
Regel gab: trachtet anı „erften nad) dem Reime dA 
zweiten Reihe, der erfte wird euch zufallen, und ei 
wird der Vers wie gegoflen fin. — ⸗ | ' 
Zetzt in die Speiftfammer anf’ ein: Gericht Eier. 
Der Himmel: helfe. ims ad mala. Es wird fuͤ 
eine Zefer und für mich, glaub” ich, dad Beſte ſeyn 
Sollte inbeſſen meinen Leſern das Schaͤlchen das 
aus gutem Herzen nach nordiſcher Art zum Willko 
min herumreichen laffe, Appetit machen. und Promulsit 
(ver erfte Gang) nit mißfellen, fo hoff ich, capu 
coenae (die Hauptfhüflel) diefed Theils wird auf: ein 
gleiches Gluͤck Hoffnung machen koͤnnen. Ein Tha⸗ 
liarchus, ein Credenzer, Diſponent, ein Glaͤſerzaͤhlet 
ein Zettſchlager iſt mie bei der Mahlzeit eine unaus— 
ſtehliche Creatur. Be 
Meine Mutter läßt zur Eanonifation laͤuten, d Die 
einen ihrer Vorfahren treffen fol. Die Reliquien diefi 
Sandidaten zur Standeserhoͤhung beftehen in einen! 
Kupferftiche, und obgleich, wenn er nad) den neücftem 
päpftlihen Grundfägen behandelt werden follte, ihm 
rechtlich entgegenſtaͤnde, daß er noch nicht hundert 
Jahre geſtorben, ſo wird doch bei dieſer = 







fihen Geremonie diefer Einwand feine Bedenklichtei 
abgeben. u 





*) Nürnberg, gedrudt bei Wolfgang Endter 1660. 
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Es war ein Sonnabend: — denn dieſed war ein 
Tag, den meine Mutter unter den Tagen, ſo wie die 
C unter den Conſonanten, (alles Widerſpruchs des 
Candidoten ohne Cunerachtet) ſchaͤtzte. Die C, um 
aufrichtig zu ſeyn, weil die Letten dieſen Buchſtaben 
nicht haben; den Sonnabend, den heiligen Abend, weil 
fe feföft, im Foll ich mid. fo ausdruͤcken darf, 
ein Heiliger ‚Abend — wenn man nur. binzufest, wel⸗ 
ches einem Sohne nicht. zuſtehet, fo. haben ſie meine 
Leſer im einem Zuge ganz — dla nur ein. Heilie 
ser Uhend war. Meiner, Duttir gebührle allerdings 
eine Slorie, allein nur vom. Mondfrhein. — ; Wegen 
des Sonnabends muß ich noch bemerken, w fie von 
meinem Vater alddann wegen. der Beichtves per am we⸗ 
nigſten einem Einbruch zu befuͤrchten hatte, und daß 
der Sonnabend bei allen Pricfierweibern dies Sestus, 
ein hervorragender Tag iſt. Du 


Es war ein Sonnabend, da ig meine Butter 
mit dein afen Berfe des Liedes: , 


Freu dich ſehr, v ‚meine Seele . | 
Und vergiß au’ Anugſt und Qual — 


aufſang und nach deſſen Vollendung mich alſo anredete 
„Ich weiß, daß dieſes Lied einem armen Suͤnder 
zugeſchrieben wird, der in Hamburg wegen begange⸗ 
ner Rechrchtigung eines neunjaͤhrigen Maͤdchens ent⸗ 
hauptet worden. Allein außerdem, daß dieſer arme 
Suͤnder Doctor in der Medicin geweſen, ſo glaub' 
ich auch die ganze Armenſuͤnder⸗ Geſchichte nicht. ES 
iſt vielmehr dieſes Lied eine Meſſerſpitze von den 

geiſtlichen Liedern des Simon Graf, die 
er unter dem ſchoͤnen ziel: Geiſtliges edles Ser. 


N 


2 


. x ‘ 
a Aa 
“bonn . -. 
—— nun 
P2 b = . 


palder, imn drei weiten⸗ None Mi; u 
dann anti Ende, liches Kind, find wir Alle arme ei 
Bee, allein wir ‚haben. nicht Ale ein’ ntunfädrigl 
Mädden: genothzuͤchtiget, ſind aber une: in Suͤnde 
empfangen und geboren.“ DE 
Was iſt Nothmcht liebe Matte? wi: B 
7, Nothzucht, mein Kind!“ ſagten meine Mütta 


und ir sol Eswartung der Dinge, die da-to 


men ſollten, — ,‚jift Nothzucht. Leg' dein Feierkl 


J > an, ſtrea!?⸗Puder Auf: dein Haupt, "und: ern Fein 


Sardanaın M,Wettzennehl, und. fieh“ Heat rar. mu 
dem thut, den Deine“mMuften:edren'roilt-aus. dem Bu 


Eſther, Im’ ſechſten Eapitel amd ſechſten VetſeuecNe 


eifier fangen. Deliberaslon:; "wie die feirrliche ‘Hu 


lung vollzogen werden foilte, ging dieſer Teiunph; of 


Oration/ oder Leichenconduct an. Io: Triumpko! d 


-Triumphator, welchem dieſe Ehre:-äx.-elägle 


wieſen wurde, lag auf zwei Folianten, und auch dit 
fes fam von ungefähr, ſonſt würde felbft: diefe.. Sp 
von Triumphwagen nicht geweſen ſeyn. Bei meing 
Uebermeffung, die mit. einer curiſchen Elfe geſchah, fan 
es ſich, daß kein Stuhl hoch genug für mich war 


den Kupferftih dem’ Himmel nahe genug A 
bringen, ‘wie meme Mutter ſich ausdruͤckte, welche 
Biel aber durch Beihuͤlfe dieſer Folianten erreichet weg 


den: konnte. Da: die Folianten inzwiſchen einmal ii 


Sbpiele⸗waren, legte ſie ſelbige kreuzweiſe fo, daß all 
nicht einer auf dem andern lag. Sie ſpreitete endlid 


ein weißed Tuch über ſie. :Mtan: kann, fagte fi 
auch dabei feine erbanliden © Gedanken — * Noch od 
— » 


9— Leipzig, 1622.. a te vn * A f 
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Hirten zu diaſem ——— vler fmmernide —* 
und vier Streifen ſchwarzes Papier. Eine Leichenrede 
wurde Deshalb entkleidet, die auf einen teformirten 
Geiſtlichen gefertigt war. Die Naͤgelchen und die vier 
Streifen legte meine Mutter wie Ehrenzeichen neben dem 
Supferftih. Auf dem Wege von dem Ort, wo ihm 
dee Plag unterm‘ Spiegel gegen Morgen. war ab⸗ 
geichlagen worden, wurden: Sannenteifer bis in die 
Speiſelammer ageſtreuet. Unterweges war meine Mut⸗ 
ter, wie man in der Affekthitze zu ſeyn pflegt, ſtitg 
Der Fall war zu groß, um Sang und Klang zu ver⸗ 
ſtatten. Stille Begraͤbniſſe kommen überhaupt. Der 
Natur am naͤchſten, wenn anders der Verſtoxhene Feine 
lechende Erben nachlaͤßt. Meine Mutter trug die Füße, 
ih das Haupt, und fo men wir ind Delubdrum ,, inß 
Sacrum, ins Gewoͤlbe. Es kam mir unterweges bes 
ſonders wegen des weißen Tuches, welches bei meinen 
Leſern noch imſriſchen Andenken flaggen wird, ſo vor, 
als ob ich eine Leiche trug, und meiner Mutter muß 
es eben ‚fo. vorgeldmmen fen; denn ‚fie fagte. (Died war . . 
Alles, was geredet wurde): den Weg, mein Sohn 
muͤſſen wir Alle, und konnie wohl unmoͤglich die Spei⸗ 
ſelammer barugter.verfichen. Ih merkte ‚aus. Allem⸗ 
daß meine Mutter eine Rede an mich halten wohte, 
und fann vielleicht diefer Umſtand mit dad Seinige zug 
Stille beigetragen haben, wodurch dieſe Handlung Ben 
weihet wurde, „Er bat "gelitten. und hat gefiegt,.,“, 
rn ſe an, „er iſt geſtorben und ſieh! er leht. u; 
; Schawt, die Sonne gebt zur Ruh/ — alt 
Komm doch ngtach wieder; EBEN: 
der Melk: gefämpfet 7 Die Eon pt ent 
Dippel’s Werke, 1. Dad. | 
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Wehmuth , die und Belbe —R karte m a 
rechten Wege. N 
om Dein &benbild, fogte fie, ‚ein Sohn; W 
ein Ei dem andern; — ſeh ihm an. reiner Lehre “ 
reinem Wandel gleich, auch ’’ (hier. fehlte: ohne Bw 
fel viel) „nimm dich vor harten Elm in Acht, 
ſind ſchwer zu verdauen.“ i 
>. ,,‚Erinnere dich. an die Leiter Jacobs 4— fügte [| 
nachdem fie fih vom Stickfluß etholet ;hatte‘, und i 
Solianten wurden abgedeckt und das Leichenlaken A 
ſaͤuberlich zuſammengelegt. „Zu niedrig,” fagte fi 
indem ich die Höhe erftiegen hatte und zu haͤmmern anftd 
¶ Es ſtockt in der Speiſekammet,“ „zu hoch,“ gleich du 
süf: ‚denn ich kann weiter nichts us vier Su 
feben. PR) 
‚Sterne dacht' #, liebe Muttee — "one 
einen‘ Vierding. J 
“Endlich traf ich die rechte Stale, und nachdem — 
Monument fertig war, welches dieſem Ehrenmanne 
fo angemeſſener ſchien, als es gerad’ über einem ei 
baͤltniß ſtand, flieg ich herab und meine: Mutter ump 
and tüßte mid, Es war biefed eine feierliche umde 
ſung, eine Uccolade und nun? — Meine Leſer vorral 
es ·mir verzeihen, daß ich fie fo lange im- Sinftern h 
kühlen, ohne zu bemerfen, daß meine Mutter vier Li 
tee auf dent Tiſche angezündet hatte, auf welches C4 
ſtram Doloris der Wohlſelige, nachdem wir ihn vi 
den Solianten abgehoben, eine ganz kurze Zeit zur 
> cube dingeftelt wurde. Drei von dieſen Lichtern 3 








* meine Mutter fo aus, wie ‘andere Leute: ihre Lid 
audloͤſchen. Das vierte, eih abgebrannter Sera 
ot wärend diefer Zeit dem Seen "nah — J 3 


0 


„Rott: ms und lerne Anden! * 
| fagte fie zu mir. Ich !ſah ein ausgehendeß Big, und 
meine Mutter betete hit eet Inbrunſt, bie mir dorch 
die Seele ging: inte m rn N ! TENSSN 


Te Fb wenn mir die Sedanten” BE = 
Verzgehen wie ein Licht,u Karim 
Das Hin and berz sta mnfen,.. © u ke 
DIE ibm die ‚Nam! 
Alsdauũ felii ſanft und. „He en 
RG mich, Herr! ſchtafen eiiii 
7 Nach deinem Rath und MWiden, Me 
Bonn kommt wich Stänbtieth... NE En 


ſah, was meine Mutkel fapte; a . sieh ih Pen 
BE 1 reuencn ta, u 


” vom is] u m Jin? —0 
F Deine. Matter ſegie die. Einde rn fogath Sep. auß 
war, ayf mich, "am wich priefterlid) zu, franen. .: Ts 
Beinen Weide, — Nah. einer. Weile fing ſie an (id 
—X ‚eB find. biefes alles Broſamen, die. von ihrem 
eſetzten zifche fielen, Stuͤcke von. der ‚serupglüde 
ven —8 z die lobwuͤrdigſte Fuͤrſtin Henriette Louiſe, 
Mackgraͤn zu Brandenburg, ließ ſich died Lied vor⸗ 
fingen, und, obgleich Alles um: fie. herum weinte, 
fach fie, doch ghuz Bi und. Weh fanft ‚und. Felig ru 
Dnokibae). im Fahre Chriſti 1660., ihred Alters, ſeben 
und zwanzig Jahr. Gott! laß es nur ein; em, 
und nicht eine ganze Stunde feyn, wenn wie eimfahs 
ren aus dieſem Klend.L’’ Wir brachten. die Folian⸗ 
ten zu ‚Haufe und meine Mutter fang, ofne zu bes 
fimmen, ob's auf Folianten, oder auf Kupferſtich, 
oder auf alle papierne Monumente und Donfgettel ge⸗ 
zielt waͤger 
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. Baben verleihe dir gutes Wetter oder ein na 
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+ Mar tchgt ein p nah wm ande. Im,. | i 
Bo aus ‚den Augen und. ans dem Sup; — X 
INDIE Welt vergiſſet unfer Bald, ae , 
‚SE bie :Sey-jumg'oder alt,” | | * Pr 

| Auch unfrer Ehren. mannigfalt. BR NN1 
Seyd getroſt, verdienſtyolla Maͤnner, dis win a 
verftummmten Mutter aushelfen: Jırı Hader nicht d 
Gluͤck, am Spiegelizu haͤngen,nſo iſt noch die S 
fefammer.übrig. Stolkt es hlet gleich, es ſchadet nit 
das Bild kann hoch geſchlagen werden. Beſchert € 
‚nur der Himmel Augen. die vier klaͤne Nägel ' 
Sterne anſehen, habt aähr gewonnen! Spiel, N 
, Mad) diefer vollbrachten. ‚Arbeit verlangte meine M 
ii, ve, I Ale biefen 1,399 i in inem Lak ufeh 9 t 
beBalte Feͤhn en erli igen Abend do 5 
eine 2Ballfa rt in die eiſekammer ( wie fie M aͤt 
deadte'fe Fern ——— "ol ri Pan fa 
RE die Aubftatz vor Dfttin/>beh: —— 
du ebnten! "Ber Geberaller guten —— 
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feinem‘ Herzen zur Ernte, 5 hi 
| Daß über der audgefäcte Weihen nie zür Meife } 
toinmien und aus dieſer Wallfaget nie etiva — 
iſt einer von und Beiben Schuld, der ftomnie ·S Ho 

permann oder Ich: ° Meine Mutter jog midi 
kined Epitaphiums zu Rathe⸗ und mir müßte zuni 





gloͤcke einfällen: 3J | u 4 
7 Dem’ Mann’ ein di, © en tin ’ 
=... Dem fromnien Beiseppiincim zwei; BE 


weil Schweppermann nicht Snpeinienden in in eo 
fondern | BL 
Ei Ritter, keck und feſt ⸗;⸗ J 
Der zu Gnadersdorf im Streit’ that das Beh?; : 34 
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geweſen, fo bekam der Borfchlug meiner Mutter eine 
andere Wendung. Der beſtimmte heilige Tag fiel aus, 
allein nicht zu meinem Nachtheil, denn wenn ich nach 
der Zeit ein Stud Geraͤuchertes zu ernten Luft hatte, walls 
ſahrtete ich Hand in Hand mit meiner Mutter nach dem Mau⸗ 

ſoleum (oder nach einer ehrlichen deutſchen Ueberſetzung) in 
die —— Es hing der Tag unferd.Eigrheiligen 
‚von ber Angabe meines: Magens ab, und war, fü oft 
mich außer der Mahlzeit hungerte. gJe nachdem ich Ap⸗ 
petit hatte, ward auch die Feierlichkeit zur Ehre eines 
Mannes zugeſchnitten, der nach der Bemerkung meiner 
Mutter, die ſie mehr als einmal anbrachte, „ſo wie 
bie. Speckſeiten und Wuͤrſte, ſeine Nachbarn, gekommen 
wäre aus der Rauchkammer diefed ‚Lebens. ”’ — 

‚Bur Steuer der Wahrheit ſteh' ed Hier wie eine. 
Erenfänfe, daß meine Mutter, wider. die Gewohnheit 
aller Weiber, nicht geisig mar... Sie wollte nicht die 
Eier .abfchaffen und ‚Hühner dafür. einführen, fondeen 
die echtalaubigkeit/ wie fe ſagte, lag ihr diebei bloß 
am Herzen, - Ä 

Mein: Voter : (damit ich ſobald als moͤglich die. 5 
vacante Stelle ibefege) , den meine Mutter durch diefen 
an, feinen Ort geſtellten Kupferſtich ohne Zweifel auf 
den Gedanken brachte, daß im Prunkzimmer, zur 
rechten Hand unter dem Spiegel, kein unruͤhmlicher 
Ort im Paſtorat waͤre, vocirte den Kupferſtich des 
Eugen an dieſen ledigen Platz. Er ließ meine Mutter 
vor der Hand bei ihrer voreilig gefaßten Meinung, daß 
dieſer Kupferſtich der Herzog Gotthard waͤre, welchen 
ſie fuͤr den groͤßten Helden hielt, der je in der Welt ge⸗ 
lebt haͤtte, und dem "allein fie den Rang über den - 
Superintendenten geſtatete obgleich ſich die Herzoge 
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von. Curland wir von Gottes Gnaden ſchriebe 
und Lendeshoheit haben. Es war mein Vater ſich af 
ein Deutſcher dieſe Huldigung ſchuldig, und nie bat: 
ed verfehlt, dem Namen- eined Deutfchen ‚Ehre zu ma 
den, Dad enfte Wort, was er. mid ausſprechen behrta 
war, aller feiner Kenntniß in fremden Sprachen ach 
achtet, ein ſchweres Deutſches. Deutfch.ehen. darun 
warum Eugen im Paſtorat zur rechten Hand unter 

Spiegel des Prunkzimmers hing, fihmer, weil. mei 

Bater in allen Dingen die Gewohnheit hatte, mit den 

Homer anzufangen. ee we 

Damit aber meine Lefer ja nicht: Realinjurken, be 
| geben und an den Gedanken gränzen, ald ob mein Ce 
tee auch nur: ſtillſchweigend eine Unwahrheit verübt ; $ 
niuß ich ihn bei diefer maßgebenden Gelegenheit rechtfer 
tigen und ihn .über. jenen Heiden herausbringen, :ded 
man zur Steuer dee Wahrheit nachſagt, daß per 
nicht im Scherze unrichtig geworden, weiches in :unfei 
zer galanten Mundart ungefähr heißen würde, daß u 
-. feine einzige Equivoke gefagt babe. Wer weiß. ed nicht, 
daß eine ſtillſthweigende ‚Züge eine himmelſchreiend 
ſtumme Sünde ſey, der feinfie Meuchelmord, und: ‚eben 
darum der gewoͤhnlichſte. Was meinet ihr, lieben: 2 
fee! mißt mein Vater nicht einen Bo ‚and * 
Strich mehr? 

Gotthard, fagte meine Mutter, der Held + 
VOelden. Nicht ao; fiel -mein Voter ein. Eugen] 
ein Deutfcher, der- in feiner Jugend Ihrologie: ſtudir« 
, und fon wirklich Candidatug thevlogiae war, ci 
rundes Perärfhen trug und geprediget hatte. Di 
brachte meine Mutter zur Andacht. Warum, fagte fie) 
ging er von der engen Straße, Dip. zum. Sehen führet 


a ] 


— 39 — 
um der Diellgion beſſere Diemſte m thun, erwiederte 
mein. Vater; um. ſein Schwert wider die zu ziehen, 
welche jetzo die Wache zum heiligen Grabe geben und 
das Schlafgemach unſers Herrn und Meiſters uſurpi⸗ 
ten. Eugen hieß der kleine Abt in Frankreich, 
und ward ein großer Mann in Deutſchland. Die mit⸗ 
telmaͤßige Statur ift die Geftalt der Helden, — Unſer 
Sohn wird; Gottlob! groß werden, ſagte meine 
Butter. — - Gottlob! er wird es nicht werden, erwies 
derte mein Vater. Die Titel: ded Eugen find, fuhr er 
fort, ‚Series von Savoyon und Piemont, Markgraf zu 
Saluzzo, Nitter des goldnen Vließes, der Roͤmiſch 
Kaiſerlichen und Koͤniglich Katholiſchen Majeſtaͤt wirkli⸗ 
her Geheimer⸗ und Conferenz⸗Rath, Hoflriegsraths⸗ 
Praͤſident, General⸗Lieutenant, und des heiligen rd⸗ 
wiihen Reichs Feldmarſchall, General⸗Vicarius der 
ſaͤmmtlichen italieniſchen Erbkoͤnigreiche und Lande. 
Meine Mutter machte, da mein Vater ſich bei je⸗ 
dem neuen Ehrenworte beugte, eine Gegenverbeugung, 
— ohne daß man eigentlich beſtimmen konnte, ob's 
meinem Vater oder dem Eugen galt, und da die Hel⸗ 
dengeſchichte eben kein Studium fuͤr meine Mutter war, 
ſo kam manches vor, was fie sum Erſtenmale hoͤrte. 
Bei. meines Vaters Bemerkung, Eugeno Mutter wäre des 
bekannten Cardinals Mazarini Nichte geweſ en, konnte meine 
Mutter anfaͤnglich nicht begreifen, wie ein Cardinal eine 
Nichte haben koͤnnte? — Es fühlte Eugen (fuhr mein 
Vater fort und fahe meine Mutter Tieblih an). im 


Gemüthe und Gebluͤte vAterlihe Megungen, und 


ditſes Gefuͤhl war unfehlbar die Haupturfache,, warum ' 
er dak Brevier mit dem Degen vertauſchte. Ob nun 
zleich meine Mutter, was den Punkt der heiligen. Ehe 
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bettaf, ſehr peoteftantif. dachte, ſo ſcyattelte file den 
noch wegen dieſes Tauſches das Haupt. Rei dem eimi 
geweihten Degen, den Papſt Clemens der XL d 
Eugen ſchickte, und bei dem Anfange feined Anfchrei 
ben: Unſern Gruß und apoftolifhen Segen zuvor] 
' geliebter Sohn, edler Mann! — warf fie die Fragi 
auf: wie doch wohl. der curifche Generale Supreintend 
dent an den Eugen: geſchtieben haben würde? 7 
| Mein Vater ſchloß die Standrede über Eugen, um 
fi meine Mutter, die nicht ohne Neid den Eugen uns 
term Spiegel fabe, zu verpflichten: daß diefer unüberd 
mundene Held den ein und swanzigften April zum ewig 
gen Subilate eingegangen. — t 
So waren alfo die beiden: Monumente für. Eugen] 
der wie geſchlagen worden, und meiner: Diutter Anl 
herrn, . der durch Abfchaffung der Oftereier ſich unſterba 
lich gemacht, errichtet! Dir’ liebe Gott ſchenke Beid 
den (died fagte meine Mutter, da mein Water dem 
Müden gefehret hatte) in: der Erde eine. fanfte Nuhd 
und am juͤngſten Tage ‚eine ‚fröhliche Auferfiehung, we 





es ſich ausweifen wird, ob Eugen oder der gute Paz 


| flor ‚cher verdient, unter dem Spiegel gegen Morgen 
im Prunkzimmer zu haͤngen, wenn gleich auch unſer 
Anverwandter ſich über fein. Plaͤtzchen in der Speifes 
kammer nicht befchweren darf, 
Ich habe zwar von meinem Vater, da ich nicht 
capitelfeſt bin, nur wenig und das im Beilauf ge⸗ 
ſagt, meine Leſer aber. werden ſchon hieraus Die’ vers 
ſchiedenen Denkungsarten meined Vaters und meiner 
Mutter einfehen und ohne Note ſich vorftellen, daß ihre: 
Erziehungsart gleichmäßig nicht übereinftimmen konnte. 
Meine Mutter wollte mich zu einem Geiftlichen machen, 
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und wenn man kein Edelmann und doch ein Menſch in 
Curland iſt, kann man keinen andern als dieſen Stand 
wählen ;.. einige weltliche Stellen ausgenommen, deren 
aber zu wenig find, al&.daß viele darauf rechnen koͤnn⸗ 
ten, und bie, bis auf die Advocatenftellen bei dem Lands 
Dbergerichtöhofe in Mitau/ noch obenein:adliche Poſten 
find, und alfo ald in Berfall gerathene Familien änges 
fehen werden, welche ihren Mbel mit feichter Mühe er⸗ 
neuern koͤnnen. Mein Vater fehien mich zu etwas ans 
derm beftimmt wu haben. Meine Lefer mögen rathen, 
wozu 2: denn, in Wahrheit, ich ſelbſt muß mich bei dies 
fem umftande mit Ratben behelfen, obgleich / ich es nicht 
laͤugne, mehr Data als meine Leſer zur Aufloͤſung mei⸗ 
aes Raͤthſels in der Hand zu haben. Er ſahe es ſehr 
gera, wenn ich Ball ſchlug, und erlegte ſelbſt mit mie 
Kegel. Ich hatte zu Anfange Muͤhe, die Kugeln zu | 
bebenz  indefien fand ſich mit der. Beit eine. Stärfe in. - 
meine- Arme, daß dad Spiel zwifchen meinem Vater 
und mir .ungewiß und eine Wette wurde, und wir abs 
wechſelnd gewannen und verloren. Er hatte es gern, 

daß ich mich herumbalgte, :und hierin that ich. mich 
wit dem Benjamin, dem Sohne des’ alten Herrn, 
hervor. Sowohl von Bater ald Sohn wird fogleich 
gehandelt werden. Meine Mutter ermabnte mid, fo 
oft ich gerungen hatte, und fügte Hinzu, daß jedes Haar 
auf meinem Haupte gezaͤhlet fey. 

Ich arbeitete beftändig, allein ich wußte es nicht, 
ich haͤtte eben ſo gut glauben koͤnnen, daß ich beſtaͤndig 
ſpielte. Mein Vater konnte ſich uͤber nichts ſo ſehr aͤr⸗ 
gern, als daß uͤber der Seele der Leib vergeſſen wuͤrde, 
und Daß man das eine bei Hochwohlgebornen Kindern 
fernen und daR andere fpielen hieße. Es iſt Alles 
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Spiel vber einles irbeit, pflegte: ee zu fagen: . Die al 
vermögenbeiten des: Lebens hielt er. alle für anſtechend in 
Abſicht der Seele, Es iſt ein ſchlechter Wirth, ſagt 
er, der fein: Zimmer mit. Seide ausſchlaͤgt und nom 
oben einregnen läßt. Vom leide auf den Mann, feste 
. ee:hingw, vom Haufe auf. den. Heren, vom Leibe auf 
die Seele ſchließen, iſt fein. unrichtiger Schluß: . Bent 
man. feinen. Körper, den man fichet, vernachlaͤffiget, wie 
wilt man an feine Seele denfen, die.man. nicht Tichetz 
Marl macht's aus, feßte er, um fich...gu-.erfläreng 
- Hinzu nicht: Laͤnge und Breite, ‚Die und. Höhe: Ein 
jeder Erfinder ift wenigftend an dem Tage, da er ers 
fand, ein Mann geweſen, und hätte eben fo gut ein 
gefundes. Kind. in die Belt fegen ald erfinden koͤnnen, 
umd Ach, was in ber gelehrien Belt: Methuſalems 
Alter erreichen und nocd älter werben: folk, Alles, 
- wad eigentlich auf die Nachwelt bleibt, bat ein Bed: 
funder gedacht ‚und gefhrieben. Die Helden» und 
Staatsactionen des ‚Herkules leiſteten meinem Vater auf! 
diefem Wege gute Dienfte, und er fonnte ſich ſehr 
freuen, wenn ich Unwillen zeigte, daß ich nicht auch 
Gelegenheit gehabt, zweien Schlangen in. der. Wiege 
das Lebenslicht auszudruͤcken. Die Gefhichte von Am⸗ 
taͤus, dem Riefen, war mir ein Brand im. :Bufenz' 
wein Vater goß Del dazu, und ‚maß mir feine Laͤnge 
vor. . Ich flieg auf den if, um fie vecht zu ſehen, 
und fo wie ich mich. über die Urt: ded Antaͤus feeuete, 
fih einen Löwen ‚zum Braten:zu fangen, ſo gratulirte 
ich dem Herkules, daß cr dieſen Loͤwenjaͤger todt. zu 
druͤcken die Ehre gehabt. Meine Mutter war fü wenig 
mit der. Gefchichte vom Rieſen Untdud, .ald mit der 
von. der Schlange zufrieden. .. Bei, der Schlange. wei! 
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ihe beftändig die im Paradleſe dm, wobei fie esß dem 
Roa etwas uͤbel nahm, daß er fuͤr ſte eine recht hio l⸗ 
laͤndiſche Toleranz in ſeinem Kaſten gehabt. Sie 
äußerte bei dieſer Gelegenheit die Meinung, daß dad 
Aas ziſchen ſich aus dem Paradieſe hetſchriebe, wo der 
Zeufel unfern erſten Eltern auf dieſe Art übel begegnet 
‚hätte, nachdem die armen Betrogenen den letzten Piſ⸗ 
ſen Apfel genoſſen. Was den todtgedruͤckten Rieſen be⸗ 
traf, fand ſie's anſtoͤßig, daß er nicht Goliath hieße. 
Ich war ſehr fürd Todtdruoͤcken ded Rieſen, abes 
mein Vater zeigte mir dad Erhabtne, das Göttliche 
bei der Geſchichte des David, und: ih lernte nebenher, 
wie unrecht ed fey, mehr Mittel, und wärs auch muy 
ein Graͤnlein, anzumenden ‚ ld man Zweck bat. 


Tenn. meine liebe Mutter den Eifer bemerkte, der 
mir bei Erzählung vom Herfuled unter die Arme griff, 
fo daß ich vor ihren fichtlichen Augen an Tifh und 
Stühlen ein Erempel ftatuiren wollte, ‚pflegte fie mich 
zu ermahnen, meine Arme zum Kanzelſchlage zu ſchonen 
und fie nit an unſchuldigen Stuͤhlen und ein zu 
entweihen. I 


 Enichen, fagte mein Water, beißt aufwecken vr vom 
Schlafe, mit Schnee reiben, wo's erfroren iſt, abkuͤh⸗ 
Im, wo?s brennt. Wer nie ein Kind unterrichtet bat, 
wird nie über dad Mittelmaͤßige hervorragen. Docendo 
discimus ift ein große und wahres Wort! In ges 


wiſſer Art lernen wir mehr von den Kindern, ald die . - 


Kinder von und. er ein Auge hat, lernt‘ hier den 
Menſchen. Meun die Some aufgeht, fann fie der 
Blif umfaſſen. Wer fann in’ fie fehen, wenn's Hoch⸗ 
mittag 2 — 0 U 
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Wenn th auf etwas vdarchaus und ddurchäll 64 
Rans,- überließ mich mein Bater meinen Eigenfinn, um 
ich ſahe auß den natürlichen Folgen, wie thoͤricht . 

gehandelt, daß ich feinen Fingerzeig ‚aud der Oba 
grlaſſen. Er behauptete, daß Feine natürliche Straf 
‚gleich einer Todesſtrafe waͤre, und fo ließ er nach Diefg 

großen: Vorſchrift au) mich nur durch Buße befcehret 
und leben. Ich verbrannte mich am Licht, ich verd 
mir den Magen unterm Pflaumenbaum. Wie der himm 
liſche Vater ed mit und macht, pflegte er zu ſagen, fl 
‘fotiten: es auch Feibliche Väter machen. Welch einen 
Einfluß diefe Lehrart auf mich gehabt, iſt unausfpredyi 
lich. — Ich lernte Natur, die wir leider bei dem al 
gemeinen. Ball "ober: Verfall ber Menſchen lerneä 
muͤſſen. Ich lernte fie im Stleinen und im Großen 
Wenn ein Genie allein auf dem Lande gebt, pflegt 
mein Vater zu fügen, bleibt ed nicht lange ‚allein, Ki 
Natur geht ihm an die Hand. Sie faßt es an, u 

&8 verfteht die Blume, wenn fie fi neigt, und be 
liebevollen Hopfen; der fid) Hinaufranfet. Es bewuni 
dert den Regenbogen, das Ordensband, das Gott del 
Erde ald ein Gnadenzeihen umhing. Da fehen dan 
Genies; einen gewiſſen Zuſammenhang zwiſchen Gott und 
dem Menſchen, und find Seher, von Gott Angehauchtä 
"Died ift unendlih mehr, ald..ein Autodidaftod, ein 
Selbſtgelehrter. Diefer lernt aus Büchern, ein Sehen 
lernt von Gott und aus feiner für ihn sufgefilagened 
Belt. ’ 

- Mein Vater ließ es nie zu Thaͤtlichkeiten bei feinen 
Strafgerichten fommen, denn ich verurtheilte mich felbft2 
und er bewirkte eben hierdurch eine große Abficht. CE 
erz0g nicht einen Sohn, fondern einen Menfchen. { 
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Meine Muller Set einen Ganduſtoß Mehndthzwen⸗ 
vi, und wern:fle mir. mit ihrer dheuerh Rebtennaiten 
Nitterfchlag ;verftste, ‘pflegte ſie zu fagenzı beilen'Yod ats 
anderd ! — einssfreie Leberfeßung nn: beſſer Mier als 
Knecht — und dann ſagte ſie wieder: Werifehsen El⸗ 
teen‘ nicht folge, folgt dam. KRalbfel': =- 39 In der 
Hauptſache ftiminkte fie mit meinem Suter, fen 
Yu; eien: andern Beginn cbehlänfettd Aihd.. ne 
gen, der Ihrufan, wenn fis ibe große er 
die mein: Basen Icherzweiſẽl Fegefeuer: kankte, Terwizuug 
isr.Snttesfhkag, und immer wußte fit, nit 
Bünde. eibicn Bogen beim: Ktcben: Bots berſcholde 
datte. | ea en Je Orc sg 

: Yhventäunne ce Ran a she Be mei . 
— in Steh erdriſ·-feierlich wie ie 
Riner "Roeufahoe, udn fiölbefontinfichg tue Digit 
der era araen Iungtu imit Dexi Zune Bee 
ſah, 7 ſte murmolte: rien Schwett himmt /wied 
durchs ESchwert viſtkommen, nssunte ich! haber alſo nie 
unterm Gefceitanſtoch geſtanden /ſondern nach Pomrir⸗ 
Urt, Dar Tod Nirmand vhne· Schlage Vroß vwirb⸗ 
vᷣboß Weibechuͤnden dieſeti? Tribut beſahlt· Meiu 
Muttet nannte dieſe Zutht iSicht und Nedrtz Sans 
hatte. eine. ſehr fäne Diſtinction zwiſchen denn Stabe 
Sanft und’gteifdien dem -Stabe Weho, womiti mel 
nen Leſern aber wenig gedient fegn: fannı: or at 

Die: Sprachen. rechnete mein Vater zum Depau⸗ 
ment des Leibes und der Seele. Man muß‘; pflegte 
er zu. ſagen, nur Eine wällfonnmen »befigen.; bad: iſt zes 
den ,: fehneiben Und. in ihr danken. kdaͤnen, GiniWort, 
Eine Taufe; Eine Sonne, in Bel zitin Geiſt ir 
Leib, Ein Dreuid, Eine Sprähend-ri" nu di cu „ua 
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—E RFFR fägteies,. feine nackte Maheheit. Wo 
Anhen, heißt denken. Worte find was koͤrperlich 


was/ſinuliches, fie find: die. Kleider: her Gedanken 


VBeiwoͤrcer Ber: Befak ,: orte der ieigentliche Aag: 
Ber: ati: gedacht und lateiniſch geſchrieben hat, i 

wenn: er gleich det beſte Lateiner waͤrd, dad) «x 
Werten; Cicers wuͤrde: ihn: für feinen Landamo 


halten..cillm franzoͤſtſchezn fihreiben, maß amanı rain 
ſayrm arum gliſch Engloͤnder. Werſremde Sproch 


- 


aincetmaßs mehn⸗ vraucht/ Als ſtch andern: Beuten:, 'i 
micht unſene Muttor: fermen:, verſtaͤndlich zu mache 
iſt allen tiniſchwonher: of. ai BU. we 
fige da8 Uebel, wo es wolle. BR 


om Mein Bäterumdae bekmilddent: fr —— vi vi 


prechen idaaß en. ſie viehrahr nach denuſa huc a 
Bachediſo nothwandige ald., vielealei Eller d 


boͤchſtbatruͤbten Suͤndenfalle hielt/ Kiele prachen, -1 
wnrlhte jex, ſind viele Ereditbriefe. Deigen fi’ vor, 


biſt Aberall willkommen. "Kein: Ahele. fchläpt rim 


Chriſten todt/ wenn / zer Cheif tuͤrliſch chann und we 


es had): ſo viel: Meligiondwerdiauft: wäre. .. Die: Spra 
iſt eine Herendfhlingei-  Män-ift : beide aan wei 
wicht wien Doch, warum ſoll ich Ask: maiedanfage 


was mein: Water ſagte? Seine Behauptungen war 


außer der Weiſe. Er glaubte, es muͤßta; zur kenn 


ſeyn, was bei Lichtrader am Tage, was des Morge 


und ana :ded Aberds gedankt waͤre, wenn's vaͤml 


aufgeſchrieben worden. ‚MRöbpeugenenken. waren bei if 


wie die Ertgeburto hailig. Da: ich mehr mit Cred 


ßmit; tignem ermägen in der Welt Bonzeln. fol 


fuͤhrte mich: aein Vater Beißig zu Freiiben.: Sprach 


an, und ich mußte-beinhhe alle dieſe Syrachen zu gli 
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des Zelt leenen. Alles: one Donut unds Gremmakll, 

Bum Scaimißiger gewoͤhnte ze mid; allererſt Imtmker> 
zeherren⸗ Jahre/ und lonnte ichs folalich· alsi Proben 
fie, Die Mnan In ber Mochenkunſt exfraden u 38 
ſehen; 06: züchtig sgenechnet:: Fey: 3 Mein Mater (hielt eb 
aufwoͤrtliche Uebeiſehzungen In: Sprächent, bie nurh 
laben. Sierdßsı;. ꝓflegte er iyal Tagen ‚:nlintt ea eide 
Ratieh auf ein haer Fanneh zurume Didi feinſte Anis 
ws Weltitgnbniß Aoıkkermedlnrges. . Diſ aaſt ar 
Chiffer zu den Geheimniſſeinuderl VBoͤlkerromach aht 
mnan aus ver DSyrache poobis/ im Vandercalt der / warad 
neblicht ober Mas fans! Erigingı Hier noch, weiten 
ich befuͤrchte aber, ‚meine Erſor⸗ werden nichtimwilitigen 
hen won An Bei ————— Kar —A 
Die WGrechen —e— irn acc: abe Re 
We Byprade: de Grundtert des (Welhmaldu:: inne 

wen. uns ugehoͤret ätte,r: whrde "man: und fir 
un. yaaı: Mäurssgefelen won: Ahanm zu Babe: gehaltea 
haben. Alle durch Anaunderiotin ri NE in dinanden 
Nein Water äh); wonn u fierade: Siprakßenintkt mie: 
bedete/ ach: fvemde Arten lan/ und dad wurt yinuehr 
als ein Sericen; % hattt Fire: joy: Sprachen andertð 
Gefiche, eine: andere ‚Burgen, eine andere Hand ‚ori - 
andeen Fuß, und beſonders Line andere. Nafe: 2 Bidete 
mußte ich lecnen / und er war richt: lt. der Lehrart zu⸗ 


frieden, bei: Worten das Gedrchtniß zu / ſtuͤtzeun dund ſouch 


— Werteiis einen. Al) hat; ſagto cu)’ aldddu 
Bild und Wort zu behalten. Sir Stammudater von 
Worten aber dſentec mir qum  Bertfaden:bei tauſrab, zum 
Lagel in Meiderſchtankd wo aan zehuetlennumufbangt 
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Hy tlvente das Otammvater, und wußte: Sahn, * fe 
| urraten Atrurentel und AUr Alr, fo viel man will. 
hon Die lilectiſche, curiſche oder undeutſche Spnec 
—* ichn vom meiner Mutter ‘und. dem Horen Jam 
AFJohann) 5::dem Auffeher über die Paſtorats Bau * 
sur den Gottes.« Berat. ::: Dad. Paſtarat⸗ haus nan 
Wa Hert Jachnis und! ſein Weib Grau: Maßche (Map 
gaveche) en aber meinen Vater, wenn mie glaich deutſ 
kt ihm pc, Zeenigs. machzitajs (Wohlgelahrter um 
der: Arber); undrrand: dieſen Mamen, ‚bie: 
gehnund; sie ihm ‚gegeben: winden, werden meine v . 
erſthen y.bAR: mar: dieſen Menſchen hatt: lettiſch, ba 
dveutſchi nahm.in Es hatte Herr Jachnis den ſemgalliſchel 
Diälekt „ir um. Mitau herum Jeſidirt, und außer Die 
Nami/ ſerigallifchan Dialelte, mas welchem die Bibel in 
Beitifchengedaimetfihet worden/ hatte er nad. in Slig 
von inem Bruſtt u ch, welen ‚einer. ſeiner Vorfahrqh 
ad der eigenen Hand: des Hetzogs Gotthard erhalten 
du er ihm das Evangelium am — Palmarum·i 
andeutföen Souache nuffageuikimben. ic... u 
se Mein Vater ‚unterfihgte :Me--hahe Der, die Set 
Zahniä; tee: ſich auch wahl con den. Paftonetäpeueg 
Amtmananeunen ließ, von dieſer Religuie Hatte, G 
ließ ed, fich. zuweilen. zeigen amd: ermahnte ihn, fein geiff 
liches Ordensband wohl zu bewahren. Hiezu braucht 
Herr Amtmann Jachnis keine Aufmunterung, denn 
amachte kein Geheimniß -drauß, daß dieſes Ritterfli 
bio an: den. lichen juͤngſten 208 beim Lelteſeni in 
Gamilie. bleiben ſollte i Zu 
. Meine Mutter ätgeete. fi, y f oft: dahen green 
| mache si nerfiherte.nußsehre,. Mflicht und Gewiſſe 
ne dieſebe Stuͤck Gewand fuͤnf und mehrere Male verwechſet 
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waͤre, und hlerin ſchlen fie auch um ſo mehr Reit m 
haben ‚. als es noch ziemlich ungebraucht mar. Sie 
legte e8 ihm zur Laft, daß feine Vorfahren nicht lieber 
ein Stuͤck von. dem Pſalmbuche zurädgelaffen, welches der 
gottſelige Herzog Gotthard zum Druck befördert, allein . 
gewiß bloß darum, weil einer ihrer poetiſchen Vorfahren ſich 
darin ein Gedaͤchtniß geſtiftet hatte. Mein Water wider 
Egte meine Mutter nicht, allein er klopfte dem Herrn 
Jachnis auf die. Schulter und ſagte: gut iſt gut, 
beſſer iſt beſſer. Diefes legten Beide, meine. Diuttep 
awd. Here Jachnis, für fih zum Vortheil aus, fo daß 
ſich Beide durd) ein freundliches Laͤcheln bei meinem | 
Vater bedanften. . 

Es lebte meine. Mutter sberhaupt mit dem Kern 
Katmann im beſtaͤndigen Streite, obſchon ſie im 
Grunde gute Freunde waren. Sie gab ihm an Staͤrke 
in der undeutſchen Sprache nicht einen kleinen Finger 
beeit nach, allein ſie ſahe dieſe Sprache aus dem naͤm⸗ 
lichen Standpunkte, wie ein Deutfcher einen Ketten. 
Weil Here Jachnis aud) ein. Deutfcher war, ſprach es 
jmweilen von A. B. C., und gleich brachte ihn ‘meine 
Ütutter in eine ſolche Enge, daß er nicht aus noch ein 
wußte. Erzen Ex pflegte fie ihm nachzuſpotten (denn, 
das H fehlet der lettiſchen Sprache, ſo wie das C), 
| fagt A. B. D., fonft würde man euch wegen Dieberei 

in Anfpruch nehmen. — — Ä 

-Die Letten haben einen unüberwindlichen Hang jur 
Poefie, und ob ich gleich gewiß glaube, dieſer Umſtand 
habe den poetiſchen Samen in meine Mutter ausge⸗ 

fireuet,, welche ſchon in ihren Vorfahren mit diefem ' 
Bolfe zuſammen Fruͤchte eined Feldes gegeflen und Waſ⸗ 
fee eines Fluſſes getrunken, war ſie doch in dieſem 
Pippelrs Banker 1. Band. 4 
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gefuͤhret haben. Herr Jachnis und feine Untergebend 


Augeſichts herrlich nad) Lettifcher Art bewirth 


Hauskreuz, an dieſer poetifhen Blumenleſe, d 
ihr zugeeignet wurde, beſtaͤndig etwas zu ruͤgen, un 
wenn's auch nur das I. und U geweſen wäre, w 
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Stüde unerfenntlih. Sie beſteitt indeſſen nicht, da 
die. Tettifche Sprache (on halb Poeſie : wäre.. & 
flingt, fagte fie, wie ein Tiſchgloͤckchen,: die doutſch 

aber wie eine Kichenglode, Sie konnte. nicht. lau 

nen, daß die ‚gemeinften. Letten, wenn ſie froh ſind 
weiſſagen oder in Verſen reden, und wenn ſie das Gi 
gentheil hätte behaupten wollen, würde Herr. Jachn 
mit den lieben Paftorats » Angehörigen den ‚Gegenbeweil 












Tießen feine Ernte, feine: Hochzeit, Feine Leichenwa 
vorüber, wo nicht geweiſſaget wurde, Bei allen Talcke 
oder Tagesarbeiten, wo die Leute. im Schmeiße ih 


wurden, bewiefen fie, daß fie poetifchen Geiftes_ Kin 
wären, Meine Mutter. fand, dem Heren Jachnis zui 


ched die Noihhelfer des Leiten. find , ſo oft ed an eins 
Sylbe gebricht. W 


Es ſind Viele, welche behaupten, die Letten hatten 
noch). Spuren von Heldenliedern, allein dieſen Zielen 
widerſpricht mein Vater: „das Genie der Spradye, dad 
Genie der Nation. if ein Schaͤfergenie. Wenn 
gekroͤnt werden ſollen, iſt's ein Heu⸗ oder hoͤchſtens ein 
Kornkranz, der ihnen zuſtehet. Sch glaube, Helden ges 
hören, in Norden zu Hauſe, wo man härter ift un 
faft täglid) wider dad Klima kämpfen muß; die Lette 
fönnten alfo hierzu Anlage haben, wo ift aber ein Zu 
davon? —. Würden fie mohl ſeyn und bleiben, :wa 
fie find, wenn, nur wenigflend Boden zur. Freiheit und] 
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sam Rohme in ihnen woͤre In Gurland M dreihen 
und Sclaverei zu Hauſe.“ — 

Mein Vater war eben fein großer lettiſcher Sptach⸗ 
kuͤnſtler; wer aber eine Sprache in ihrer ganzen Länge 
and Breite verſtehet, kann uͤber alle Recht ſprechen. 
Er verſicherte, nie Fußſtapfen von. Heldenliedern aufge⸗ 
fanden zu ‚haben, wohl aber Beweiſe, daß ſchon ihre. 
weiteften Vorfahren gelungen haͤtten: und wo iſt ein 
Volk, fragte er, ‚dad nicht geſungen bat? Er hatte 
(mie er's nannte) eine Garbe zärtlicher Liedlein ges 
ſammelt, wovon ich ‚feine Ucberfegung beſſtze, die ich: 
vielleicht mitiheilen. kann, und wodurch dem un⸗ 
deutſchen Opitz des Herrn Pallerd Johann 
Wiſchmann fein Abbruch geſchehen fol. Wenn 
ich nicht dieſe Garbe in Haͤnden haͤtte, wuͤrde ich 
dech vom Urtheil meines Vatena⸗ der Fein Curlaͤnder 
war, die Appellation einzulegen, / anrathen. In dieſen 
ULiederchen herrſcht baͤuriſch⸗ zaͤrtliche Natur und etwas 
dem Volke eigenes. Die ucberſetung iſt noch meines 
Vaters Manier. 

Weil wir bei den Sprashen‘ find, muß ich noch bes 
merfen, daß mein Vater nur blutwenig hebraͤiſch; ara⸗ 
biſch und chaldaͤiſch u. ſ. w. aber gar nicht wußte, Cr 
hatte fich wegen des Hebraͤiſchen im Anfange viglen 
Nachreden audgefekt, da er ſo ehrlich gemefen, die 
Graͤnzen diefer feiner Kenntniſſe nicht zu verbergen. Nach 
der zehnten KHauptverfolgung , die mein Vater diefer- 
halb in Eurland erlitten, zog ein fehr geſchickter Con⸗ 
verſus (juͤdiſcher Ehrift oder getaufter Jude) unfere 
Straße, und diefer brachte meinem Vater das Juͤdiſch⸗ 
deutliche in wenigen Stunden bei. Er hatte den Eins 
fat, auf diefe Art an einen feiner ‚Herren Amtsbruͤder, 

| * 


der üder ibn den ‚größten Stod gebrochen hatte, 
{ 


mæeinen Vater für einen getauften Rabbiner gehalten Bi 
‘ben würde, wenn meinem Vater damit gedient gene 


- wie einen Brand aus dem Feuer 309, und meine Mu 
‚ter die Aufmerffamfeit bemerfen konnto, die.mein Vat 
- für diefen feinen Netter faßte,. war fie doch anfängl 
ſehr wenig’ mit diefem Hlieronymo a sancta fide zi 
frieden. Sie probirte ‚feinen Glauben täglich m 


[ 
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ſchreiben, und da ed dem guten Manne unmög 


fiel, diefe Schrift aufsutöfen ‚ fam’ mein Bater in 


nen ſo großen Ruf wegen der Grundfprache, daß dief 
böfe Here Amtsbruder mit dem großen Stod 








fen wäre. Ob nun gleid) dieſer Converſus meinen Val 


Schweinefleiſch, und da mein Vater Ihe dieſe Miethel 
verwieß, andere - Gerichte. anordnete und den ehrlich 


. Sprachmeifter von diefer Tortur und chriſtlichen Dai 
mienſtocken befreiete,: war ‚fie der Gefinnung jenes 
nigs von Spanien ,- welcher. geſagt hat: . drei Te 


verdürben das ſuͤße Waller: im ſalzigen Meer, de 
Waſſer im Weine, dad Taufwafler auf dem’ jüdifchk 
Kopfe. — ‚, Das Waffer im Weine?’ fagte nein Vatei 


n mit Erlaubniß feiner Kathofifchen Majeſtaͤt: der Abel 


im Waſſer.“ — Meine Mutter gab nicht ſogleich die Alicı 
mit dem Könige von Spanien. auf; indeflen wurde ai 
Ende alted beigelegt, und die liebe Frau ging einen 
ihren Gaſt fehe vortheifhaften Frieden ein. Cie fol 


fogar ein rührended Vorbild in diefer Einigfeit von di 


Befehrung der Juden vor. dem.jüngften Tage, welche di 
Sonverfus fteif und feft nach feiner Verficherung glaubh 
und worüber: mancherlei und manches geredet wurd) 
Dieine Mutter war fehr für fehriftlihe Auffäge, mei 
Vater, wie alle Leute ſeiner urn, fuͤrs muͤndlich 


, 
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Die: gute. Frau war entſchlofſen, dem Converſo eine 
ſchriftlich abgefaßte Inſtruction mitzugeben, da er froͤh⸗ 
lich ſeine Straße zog; indeffen blieb es doch bei einer 
‚mündlichen. 


er Banken Sie weder. jur Rechten noch jur Sinfen, 


Wer beharret bis and Ende, der wird ſelig. Die Bes 


ftändigfeit ſey um Sie wie ein Kleid, das Sie anhaben, 
und wie ein Guͤrtel, womit Sie ſich guͤrten. Wie ein 


friſches Hemde am ſchwuͤlen Tage ſey Ihnen der Troſt 
des chriſtlichen Gewiſſens. Water und Mutter haben 


&ie verlaffen, . aber der ‚Herr hat Sie angenommen. — 
Sie werden nicht bloß ein Grasbuͤrger, ein, Einwohner 


der Vorftädte In der Stadt Gottes ſeyn, fondern mit” 
Ehren und Schmud werden. Sie in. die Hauptftadt eine 


‚gehen t Ihr Kern und Stern bleibe das Lied N 
Keinen hat Gott verlaſſen,“ 


ſetzte fie Binzu, „Sie find ihm diefe Dankbarkeit ſchuldig.“ ⸗“ 


Der Converſus hatte ihr erzaͤhlt, daß fuͤr ihn dies 


Ried. der Weder zur chriſtlichen Religion geweſen, und 
ohne Zweifel war dieſe Erzählung der Eckſtein zur Auf⸗ 
fage des guten Vernehmens mit Sr. Katholiſchen Ma⸗ 
jeftät. Sie gab ihrens Freunde den Hauptfchlüffel zu 


allen- Werfen dieſes Leibliedes, aus welchen, wie ſie 
fügte, fumma fummarum Catharina herdußfäme. 


Das. Wort Acroſtichon mußte ide mein Vater vor= 
‚ hießen, fie Hatte es nicht im Vermögen, und,da fie 
ſelbſt Catharina Hieß, fo wird man defto leichter einfes 


ben, warum Se. Katholiſche Majeſtaͤt nunmehr keine | 


Bundesgenofjin mehr an meiner Mutter hatte. 


Mein Water: wünfchte schlechthin eine gläckliche | 


Reife und gab feinem Sprachmeifter, ftatt ded Schatz⸗ 


kaͤſtleins von Stoßſpruͤchen, einen Zehrpfennig. Eigent⸗ J 


— 
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gut fennen gelernt, und war bei diefer Proclamation 


Converſus, und nun war jeder furchtſam, im meines 
WVaters Gegenwart an die heilige Schrift zu denken, 
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ih war's, in Sin. des Shi ihm getroffenen En; 
trakts, ein Gottespfennig, denn er bat, nicht zu ve 

geſſen, was er mil einer Handlobung verſprochen hätte 
unfehlbar hat diefer Contraft darin beftanden, gewiffen 
Geiſtlichen in Curland feine Lertion zu geben, oder wen 
nigſtens die ihm gegebene zu verſchweigen. De 


, [3 
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Das Eintraͤglichſte bei dieſer Sache war, daß die 
benachbarte Cleriſei ihre Verfolgungen einftellte, und bi, 


zuvor das dritte Wort beftändig eind aus der Grund! 


‚fpeache war, verftummten ‚ von Stund des juͤdiſch⸗ 
deutſchen Briefes an, bie Orakel. Mein Vater‘ hatte 
andere Urfachen, feinen Herren Amtsbruͤdern fein Napa, 
Diet anzubieten oder fie kaͤmpflich zu grüßen, und; 
wußte ſich fo vortrefflich , ohne die gerinäfte Untiihtige; 
keit ſich zu Schulden kommen zu laſſen, bei Ehren zu; 
erhalten, daß, fo oft er irgend einen‘ Confrater zum. 
Bupörer hatte, er den Grundtert tapfer citirte' und oft. 
zwei bis drei Verſe aushob. Wenn es gleich Air 
Treue und Glauben eines Andern , wo nicht Dritten, 
geſchahe, und fein Srandzeugniß beftändig von 
Hörenfagen war; fo Hatte er doc) feine Leute viel zu 


fein Einſpruch zu fuͤrchten, ſo daß er ſich zuletzt garı 
dreift ein Beholzungsrecht, vder die Befugniß, in 
des andern Walde Holz zu faͤllen, zueignete. Die grie⸗ 
chiſche Sprache, wovon die Herten Amtsbruͤder nicht 
vielmehr als die beiden griechiſchen Freunde wußten, war 
nicht hinreichend, meinem Vater Ruhe zu ſchaffen. Ste. 
hielten es mit dem alten Zeftament bid zur Anfunft des 
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and jeder wunderte fi,‘ warum er mit feines hebraͤlſchen 
Sprachlenntuiß ſo lange Hinter dem Berge geblichen. 
„num ‚Melonen : N J 
—— Mein Baterz 1 
0. Meine Mutter; - 0 
.. ‚Der Ritter Jachnis; - 
Converſus past Licht; 
Der alte Herz. 
Minchen, feine Tochter; 
. Benjamin., fein Sohn. u 
nr habe geſtern Abend meinen Leſern den Auftritt 
des alten Herrn und ſeines Benjamins verſpro⸗ 
chen. Den alten Herrn habe ich in meinem Leben nie 
unter einem andern Namen, als dem des alten Herrn, 
fennen gelernt. Wer mid) alfa nach feinem. Bor» und 
Smamen fragt, erhaͤlt eine abfchlägige Antwort, Seine 
Lebensſgeſchichte kann von feinem ‚befondern Belang feyn, 
indent fein ganzes Weſen Allem, wad man Belang hei⸗ 
fen Tann, geradezu entgegen: war, Er felbit behauptete 
von: fich, fo oft man's ihm ſo nahe legte, daß es ihm 
an den Fingern brannte: -er:fey ein Literatus. Meine 
Mutter, die fih) wicht ſtark genug dünfte, ihm dieſe 
Ehre abwendig zu machen, ließ ihn zwar Literatuß feyn, 
indeflen " pflegte fie ihn in Ruͤckſicht diefer Würde eine 
geſchwaͤchte ‚ eine zu Fall gekommene Perſon zu heißen. 
Es ging: die Mode, dab er das Schmeiderhandwerf ges 
lernt hätte; wenigftend übte er diefed Handwerk aus, und 
alle meine Schlafröcke und taͤglichen Kleider find durch feine ° 


gelehrte Hand gegangen. Was die Weierfleider betraf, 


konnten' Be freilich feinem Literato anvertrauet: werdeng 
der Umſtand indeſſen, daß er. Schneiderarbeit verrichtete, | 
ſchien nicht hinreichend, das Gerede, daß er ein Schneider 
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wäre, außen. allem Zweifel zu fehen, denn er war 
Grunde genommen ein Zaufenbfünftler. 

Er hatte fich bei einigen bechwohlgebornen He 
zum Hofnareen, zum Kammerberen, zum Forfts 
Jaͤgermeiſter brauchen Taffen, und nachdem er am ( 
einfahe, daß cd beſſer fen, ein Schneider als ein - 
narr zu feyn, 309 er ich in der beften Ordnung zu 
nahm feine legten Kräfte der Hoffunft zufammen. 
war fo gluͤcklich, feine Herren Principale dahir 
uͤberſchwatzen, daß ihn zeitlebens ein ftandesm« 
ger, das heißt ein hoͤchſt nothduͤrftiger Unterhaft c 
wieſen wurde. Die Alten ftarben und die Juͤngern 

sen ihn im Befiß, ohne den Canon von Witz einz 
dern, den ſich ihre Antecefforen jährlich Hatten: beze 
laſſen. Es legte fich der alte Herr auf den Unte 
der Kinder, fand mit den Paftoren der Gegend in 
tem Vernehmen, und verrichtete ſogar einige heilige £ 
lungen‘, wobei die Herren Geiſtlichen ſubſtituiren 
nen, zuweilen rührte er. dad Pofitio, welches. in 
unſerer benachbarten Kiechen ſtand. Diefed aber.n 
wenigftens vierzehn Tage zuvor beftellt werden, und. 
war. ed doch nur ein Gaftpräludium. | 
Er behauptete, daß "man fid auf ein Pralu 
eben ſo ſehr, als auf eine Predigt vorbereiten, u 
und wie der Klang der Worte — wenn er mit der 
zudruͤckenden Sache wie ungefähr der erſte und ; 
. Diöfant barmonire — die Driginalfubftang der © 
bewieſe, fo verriethe es einen großen Muſikus, 
‚man dad Evangelium fo. zu fagen ins‘ Praͤludium 
und ed fo deutlich in Noten ausdruͤcken koͤnnte, 
wer das Praͤludium * Dh auch a daß a Evan 
willen müßte. 
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Birräber wurden / dem alten Heren von meiner Mut⸗ 

ter verſchiedene Einwendangen gemacht; allein ce be⸗ 
bauptete, er hätte nur neulichdas Vater Abraham ers 
barme dich mein fo natürlich audzudrüden gewußt, 
daß. der ganzen Gemeine darüber: Furcht und Schtecken 
angekommen waͤre; und da ihm meine Mutter dad dans 
gelium von, der Beſchneidung, von den vier⸗ 
taufend Mann und vom: einigten Adler entge⸗ 
gegen feste, :und ihn befragte, wie cr Weißen: und 
Kornland, : fünf. Gerftendrode und ein wong 
Sifhlein in. der Mufit ausdroͤcken fönnte, molkter:te | 
war im Anfange behaupten, -daß alles dies in die u 
Muſik zu überfegen wäre, nachher. aber ſchaͤmte er ſich 
über fich felbit.. Sie warf ihm fehr oft den fleinigten 
Acker, die -viertaufend Mann, die. fünf Gerftenbrode 
und ein. wenig Fiſchlein vor, obgleich fie an die Be⸗ 
ſchneidung, ich weiß nicht warum, weiter nicht dachte, 
Ber dieſer Belegenpeit kann kb nicht umhin, zu bemer⸗ 
fen, daß meine Mutter ſich vor der fatprifchen Ader 
des alten Herrn gar wicht fuͤrchtete, fo furchtbar ihn 
auch in der ganzen Gegend. ‚feine Einfälle gemacht | 
hatten. 2. 
„Eine Sqeidetnadel,“ pflegte fie zu fagen, wenn cr 
einen Einfall wider fie hatte, und wenn fie ihn recht 
ärgern wollte, nannte fle ihn Tonfünftler, welchen Aus⸗ 
druck er weniger ald Alles leiden konnte, indem er ſich 
hierdurch zu einem Xöpfer erniedrigt zu feyn duͤnkte, 
und ſich hierbei um ſo mehr getroffen fand, als er dieſes 
Handwerk in den langen Abenden, wie er verſicherte, 
bloß feine Augen zu ſchonen, die freilich durch Noten 
und Faͤden gelitten haben koͤnnen, trieb. Er verſtand 
auch Etwas vom Schuhmachen, allein nicht das Wim 
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deſte von ‘der Poeſie. Meine Weutter pflegte dahe don 
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ib zu ſagen: er hätte, den-Falten Brand. Es war 
ihm zur Gewohnheit geworden, wenn er etwas fuchte;: ' 


quf den Tiſch zu klopfen, welche Mode: die Schneider 
hahen, Wenn fie die Scheere ſuchen; auch wackelte er 
beſtaͤndig mit dem Fuße, welches den Toͤpfern eigen ſeyn 
ſoll. Vom Schuſter hatte er das weite Ausholen mit. 
den Haͤnden, vom Spielmann aber einen taktmaͤßigen 


Schritt. Da er fuͤr die poetiſche Gelehrſamkeit meiner 
Mutter Reſpekt hatte, unterſtand er ſich nicht, aus 


feinem alten Kramladen ihr. zum Nachtheil eine witzige 


7 
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Antywoͤrt, herauszuſuchen. Et faß vielmehr, wenn. fie - 
ihn boaͤſe gemacht hatte, ganz ſtill, und wie meine Mutter 


ſagte, ſo gerade, als wenn er ſich barbiren ließ: : Obgleich eu ' 


als Organiſt, welches in Curland ein ſeltener Vogel iſt, 
‚gder als Schullehrer ankommen koͤnnen, fo hatte. er je⸗ 
dennoch Alles verbeten, indem er glaubte, daß er ſich 


hierbei and den Augen ſetzen und zugleich ln Univers 


Reiten: einen Brandmark. geben wuͤrde. | 


Sie Kinder, fo er erjog, nahm er nicht andets ale ' 


| Bitten an. Swar that er fehe unzufrieden‘, wenn er 


feine Zahl nicht volftändig und feinen Lehrſaal nicht . 


Ber beſetzt hatte, inzwifthen fehien er nicht darum'bofe, 
mei 


ihm feine Kinder: in’ die Säule gebracht Wurden, 


ſondern weil er nicht gebeten war, fein taglich Btod 


zu verdienen. 


| Er. brachte freilich feinen ihm vertrauten Rindern 
nicht viel bei; da er indeſſen mit für koͤrperliche Uebun⸗ 


gen war, konnte ibn mein Water leiden, obgleich er 
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mich ſeinem Unterrichte fo wenig, als meine Geierkleider 


deiner Rodel anvertrauete. 
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Da ver alte Hetr "übrigens podagraiſche Zufaile 
hatte, welche nach meiner Mutter Meinung. nur om 
Edelmann und Literatas haben Fbrinte; da ferner der: 
ehrliche - Nicolaus Herrmann: vom ZSipperlein ger 
plaget gewefen, welches aus dem letzten Verſe des Lie⸗ 
des: „Wenn mein Stündlein vorhan— 
den le erhellet. 

Wer iR, der uns das Cicdlein fang? 
Iſt alt und wohl betaget; 

Diesmak konimt er’ nicht aus der Statt, 

Das Sipperlein ihn plaget. 
Oft ſeufzt er und bat GOott im Sinn; ; 

Herr, bol’. den kranken Herrmann Bin, 

Wo jept Elias lebtt. 0. 


Da auch nod) ferner. der ‚alte, rhiife Herkmann viele 


‚gute Chorale gemacht und ein bewaͤhrter Tonfünftfer 


und Cantor gewefen,. fo; beehrte meine. Diutter zuweilen 


den alten Herrn mit dem Nänien Ricolaud Herrs 
mann, obgleich ihm die: Hauptelgen ſchaft des Nicolaus 
Herrmann fehlte. und der altt Herr den falten Brand 
hatte. Oft fang fie ihm; re 
Mer ift, der uns Un. Liedtein fans — — 
vor, und ſo wie fie es dem wirklichen Nicolaus Herr⸗ 
mann übel nahm‘, daß ihm hicht fuͤr a 
„Diesmal. Tommi er. nigı and der Statt” 
die Schulbank eingefallen und er gefüngen: 
| ‚Diesmal eommt et nicht von der Bank, 
als wodurch ohnehin der Reim ,, ſang“ ſein beſcheiden 


Theil erhalten hätte, fo empfahl. fie dem! alten Herrn. 


auch anſtatt der. letzten Reihe · 


ß 
„ Her, Holden alten Lerraenn hin, 
Dort wo es ewig tage. “ 
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Die Verheſerangẽfreiheit nahm fie DE Indeffen. feße 


felten heraus, denn fie war feine Liebhaberin von Lies] 
‚ Der = Yenderungen, und mochte nicht, wie. fie ſagte, 
den Saft und Kraft. des Alten wäffern und; 
‚entfräften. nn A Br 

Die Zuſchtift, ſo der ehrliche Herrman man. fine‘ 
"Liedern vorgefeßt ‚ parodirte meine Mutter auf den’! 
alten Herrn. Ich muß ‚fie. herſetzen. Sie verdient's. 
Die herrmannſche Dodcatien Wi nur. in mei Reiben 
geändert: 





' 

4 “gr allertichfte Rindetfein, | 

Seht, das Choralbücklein. 1... 0.0 | 

. Sol eu'r und keines andern ſeyn. | 
u J . 6s iſt fein alber und fein ſchlecht, 

7 Drum ift es für euch Kinder recht; i 

7 Alt' und gllehrt' Leut beduͤrfenis nicht, Be 

. Und die zuvor find.wohl berichtt. 4 

Gott will durd der Säuglinge Mund r 

Gepreiſet werden. ale Stund';, 

Drum o ihr Ghriften = Kinderleint. nn 

-  Durd euch will Gott gelobet fun: 1 - 

-- 50. g’ wöhntkud nun mĩt allem Fleißß; 66 

‚Daß ihr Gott fingt Lob, Ehr' und Preis, 


Und hebt bald In der Jugend anz | 
Was ic euch dazu dienen onın, 0 J 
Das will ich thun Mean nıein Grab, 
Und weil ich geh'n kann an ein'm Stab; 3 
Ob ich gleich wenig bring' davon, \ 
Und: Rindera beit giebt Rindertoßn, wur 
So wird's doc Alles machen gleih — 
Der liebe Gott im Himmelreich En, 
Den f £ al’zeit Lob, Chr’ und Preis. . 4 
Ricla Herrmann, ' der alte Greis.“ 
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| Der alte Herr war indeflen nicht der Herr &. F. 
wie er In -den lettiſchen Gefangbücern bezeichnet iſt, 

- welches Chriſtoph Fuͤrecker beißt, denn diefer der Gots 
tesgelahrtheit Befliffener war ein unbezweifelter Literas , 
tus und Poet, der aus Liebe zu den lettifhen De⸗ 
tlinationen und Conjugationen, wie ih uns 
länaft gelefen , ein Märtyrer ward, und eine wiewohl 
bemittelte und freie lettiſche Bauerwittwe (huͤbſch 
wird: fie: ohne Zweifel aud) geweſen feyn) heitathete, um 
recht unter das Lettifche zu fommen. Ihm hat die let 
tiſche Grammatik den Eckſtein, die Kirche aber fehr 
ſchoͤne Gefänge zu danken. Ehre, den Ehre gebühret ! 
fagte der alte Herr; und fo wenig ich ed zugeben würde, 
daß dem alten Herrn was abginge, eben fo wenig wii 
ih auch meine Lefer bei einem Irrthum laſſen, der ſich 
ſehr leicht bei ihnen haͤtte zur Miethe anbieten koͤnnen. 
Ehe ich vom alten Herrn zum jungen übergehe, 
noch ein Wort an den herzlich geliebten Lefer, den 
wider. mein Verſchulden der Gedanke befallen, daß die 
Charaktere in dieſer Geſchichte ſo ziemlich uͤbereinſtim⸗ 
mend waͤren: 

Da mein Vater ſein Vaterland und der alte Ye 
feinen Namen verfchwiegen; 
Oa meine Diutter ſich eben ſowohl uͤber den Ritter 
Jachnis, als den Cantor und reſpective Schneider, 
Töpfer und Schuſter, Nicolaus Herrmann genannt, 
aufhieltz da — — — Ä 

Allein hierauf dienet dem geneigten Leſer zur dienſt⸗ F 
lichen Antwort, daß ich die Sache erzaͤhle, wie ſie war, Zu 
und nicht, wie man fie wünfchen fünnte. Wenn ich ei⸗ 
nen Roman 'fchriebe, wäre e& was anders. — Haben 
nicht ſogar Wolteſchelten⸗ gewiſſe aͤhnliche Büge? und 
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jede Stadt und ſedes Dorf durch die ganze Welt halten 


unter einander wieder ihr Abzeichen. Würde ed mi 


gazufchreiben feyn, wenn die Unergründfichfeit Wittig 
der Hauptcharakter unferd Sirchfpield gewefen wäre ? 


' und wäre dieſes nicht um. fo begreiflicher, da mein Ba i 
ter hierzu: den Ton angeben koͤnnen? wo hab' ich's nn 


deſſen je gefagt, daß der alte Herr. feines‘ Namen 

wegen in Anfechtung gewefen ? oder daß er ihn ver⸗ 
ſchwiegen ?: ft denn alter Herr zu heißen nicht eben 
ſo gut, al Caspar und Melchior? und #08 einer⸗ 
lei, lettiſche Verſe machen, welches in Curland wa! 
Allgemeines ift, und ein Pofitiv ſchlagen, welches ſelten 
vorkommt? — Wenn ich ganz aufrichtig ſeyn ſoll, 
haſt du dich gewaltig geirrt, Lieber Leſer, denn ag Ten» 


neſt den alten Herrmann nicht weiter, als wo er von 


meiner Mutter uͤberfluͤgelt war. Dieſer Uebergriff ent⸗ 
ſcheidet nichts — und was iſt's am Ende, für Kunft, | 
Phyſiognowien zu beurtheifen ,‚ wo der Eine eine Ss, 
bichts⸗ und der andere eine Mopsnaſe hat, — wo der eine 
ein Verſchwender und der andere ein Harpagon iſt. Sieh 
aber leibliche Bruͤder, ſieh Natur⸗ und Staatsbruͤder — 
find'ſt du noch Bedenklichkeiten; biſt du ein Recenſent, 
und da verlohnt's nicht, zu ſtreiten, daß du nur nicht 
hingegeben im verkehrten Sinn, zu ſchreiben, was nicht 
taugt, mir, um dein vorgeſchriebenes Recenſionsmaß 
voll zu machen, ein gegebenes Aergerniß andichteſt. — 
Ich' verfluche jedes Wort, das der Religion und ihrer 
Mutter, der Tugend, nachtheilig ſeyn fünntes allein ' 
ich glaube, die Religion in der Kirche verfchließen und - 
fie nicht ind gemeine Leben bringen, heißt alle Wärme, 


alle Empfindung des Herzend aus der Welt verbannen, : 


und Tugend an einen Ort verlegen, wo denen, die nicht 


. 
— · — ⸗ 


l 
\ j ' - 
} — In ‘ — 


Seiftliche find, weiter feine Handlung übrig vbleibt, als 
offentlich in den Seckel zu legen, und kein andere - 
Verdienſt, als ſtill zu ſitzen. Ich wette, die mich auf 
dieſe Art zeihen, vergeſſen, daß wir nur aus der Side 
eine gluͤhende Kohle vom Altare heimholen ſollen, u 
im gemeinen Leben Gott Opfer der Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit zu bringen, die. allein ein ſuͤßer Geruch 
wor dem Herrn find und werth geachtet in feinen Augen. 
Auch ſeine Heiligen ſind nicht rein vor ihm, und wa⸗ 
tum ſoll ich. alfo meine Mutter anders darſtellen, als? — 
Ich bin zu bewegt, als daß ich heute meht koͤnnte als 
die Sonne: untergehen, und wenn id ind Bett’ mi 
lege, nad) meiner Diutter Weiſe ein Licht ausbrenuen = 
— feben. \ 


oo . Befisriehen an einem Fibre u 
00 Abend den — 17 — | 


Benjamin gefiel mir unter allen Jungen unſers 
Kirchſpiels am beiten, und da ich vollkommen entſchloſ⸗ 
fon war, aus ihm den Darius (den fleinen oder fegten? 
ju machen, fo muß id) 'gefteben, daß ich viel Muͤhe Bes 
fürdytete,, durchzukommen. Zum Gluͤck fiel mir die 
:hronerhöhung eines feiner Vorfahren ein. Wie ann 
Benjamin Darius werden? fagte dad Heer. Hier find 
aht Jungen, die gerade Beine haben, und außerdem, | 
daß dem Deren Benjamin ‚(fo nannten fie ihn fchon, 
weil er Candidat des Throns war) das Bein nicht an 
der rechten Stelle figt, hat er den Fehler, daß er link 
ft. Nehmt ſieben, ſagt' ich, nad) Anzahl der ſieben 
Fürften, welche den König Smerdid mit: feinem Ans 
hange ausrotteten, und der, deſſen Pferd, wenn ihr 
beim Spital angentien tommt, am erſten beim Auſtange 
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der Sonne wiehern wird, fen Darius. Gut, ſagten 
die ſieben Candidaten zur koͤniglichen Würde; allein fie 
wußten nicht, daß der koͤnigliche Candidat es fo eins 
richten ließ, wie ed Darius, des Hyſtaſpis Sohn, oder 
vielmehr: deffen Stallmeiſter eintichtete, und. ‘wie man c# 
nod) bis auf den heutigen Tag bei allen Wahlen, man 
wähle einen König, einen Landeödeputisten, einen Price: 
fter, einen Küfter einrishtet. Es wird überall gewichert: 
. Kurz Benjamins Pferd wicherte zuerſt, und die Krone 
war fein, damit ich fie ihm durchs Recht der NBaffen, 

welches das befonderfte Recht von allen ift, nehmen 
koͤnnte. Er nahm die Gluͤckwuͤnſche an, und da ich beii 
dergleichen Dingen erfchrecklich gelehrt. war, brachte ich 
noch fo viel Umftände aus der Gefchichte bei, daß ich 
nunmehr, wiewohl zu fpät, aus der Bewunderung dei 
Volks einfahe, wie ich um eines Darius wegen cbenf 
fein Pferd bätte wiehern laſſen, fondern bloß meind 
Bunge tapfer brauchen dürfen. Einen Alerander durfa 
ten.wie nicht fuchen, denn die Heilige. Taufe hatte mit 
dazu ein Necht gegeben. — (Das Gläd ift nit vie 
auseinander, einen Freund oder einen Feind zu haben, 
der und Ehre macht, und wenn ic) alfo den Benjamin 
zu ‚meinem Feinde anzunehmen- fein Bedenken trage; 
was wollten denn die Jungen?) — Faſt ſchaͤme ich 
mich, da ich meinen Leſern fo fpdt eröffne, daß ich 








Ullexander heiße. Um indeflen diefe Verfpätung gut: zu 


machen, will ich dabei bemerfen, daß meine Mutteel 

mit diefem Namen den. Alegander Einhorn, zwei 
ten Superintendenten in Curland, mein Vater 
aber den wirflihen Alepanderz’oder den Aleranderi 
Magnus, den Alerander, gegen den alle anderei 
Alexander es nicht ſind, zu verſtehen ſchienen. Meine 
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Mutter hielt ſogar das Wort Einhorn für eine freie 
Ueberſetzung des Namens Alexander, und. rief mic das 
her ſehr oft Einboͤrnchen, obgleich mein Vater nicht 
ſonderlich damit zufrieden war. Sie haͤtte um Alles 
in der Welt willen nicht Olympias ſeyn wollen. Es 
war ihr ſehr unangenehm, daß wir heidniſche Hiſtorien 
auffuͤhrten, daher ſie, ſobald ſie Kriegsgeſchrei im Dorfe 
hoͤtte, uns die Hiſtorie vom Joſeph in. Vorſchlag 
J brachte, wozu ſie unter andern den Grund hernahm, 
weil ich einen bunten Roc hatte. Indeſſen beſtaͤrkte 
mein Vater meinen Entſchluß, Alexander zu werden, 
und war dabei ſo zufrieden, daß ich den guten Mann 
als Feldpropſt haͤtte mitnehmen: koͤnnen, wenn Alexan⸗ 
der einen Feldpropſt gehabt haͤtte. 

Zum Ariſtander war. mein: Vater nicht als ein 
gaiſtuͤher Geiſtlicher zu brauchen, eine fo wichtige geifts 
lihe Rolle auch Ariftander zu: feiner Zeit In der Ges 
ſchichte Alexanders fpielte, Gelegenheiten machen. Diebe, 
Gelegenheiten machen. Helden, und ed. ift nicht zu laͤug⸗ 
ug, daß aud) Alerander Gelegenheit gefunden. Ariſtan⸗ 

der. indeflen,, ‚dad wett’ ich, bat eben fo viel getban 
dbalerander, obgleich der erfte eigentlich nur ein Gelegen⸗ 
heitsmacher war. Bon der Auslegung ded Traums des 
Philippus an, welchem vorkam, daß er den Leib feiner 
füniglichen . Semablin Olympias mit einem Wappen, 
werauf ein. Loͤwe gegraben war,. verfiegelt, als welchen. 
Traum Ariſtander auf einen Sohn, der ein. Löwe ſeyn 
würde, : auspunktirte, bahnte er durch alle ſeine Aus⸗ 
legungen unerhoͤrte Wege. Es ging wie beim Religions⸗ 


kriege zu. Ariſtander gab dem Alexander, feinem 


Generalfeldmarſchall Bucephalus und der ganzen 
Armed den Sporn. Die: Auslegung, -ald man kin | 
Hippels Bee, ı 1. wand. 3 BE 


— . 


Der Vorſall diente ihm ‚meine‘ Lebenskarte ya illumin 


J konnte, daß die Diana nicht Zeit gehabt, das Bae 


mir eine Leuchte auf manchen ſauern Vocabelawes 


die in der Weil geſchehen, "ein" abgebranntes Backhau 


— — 
* “ ‘ B \ 
. , a 
ME U} 66 —R 
2 
NS B ! , 
“ 


meldete, daß eine Bilöfünte des Orpheus geſchw | 
hätte, gefiel: ſeinem chriſtlichen Herrn Collegen, nteinel 
vWuater, ſehr uͤbel. Es ſollte dieſes nad). des Ariſtand | 
Deutung anzeigen,. wie die: weten ‚bei der "Alcgandria 
ſchwitzen wuͤrden. „Daß dich,“ — ſagte mein VE 
ter, „Ariſtander hat bei. dieſer Ausbegung . felbit :g 
ſchwitzt.“ Ich: Fann es jetzt zwar meinen Leſern ni 
ohne Lachen erzaͤhlen, ducch den uUmſtand aufgen | 
zu ſeyn: ut 
Daß in der Nacht, da ich geboren, ein. Bade | 

5 durch einen Brand zerſtoͤrt worden. M 

Inveffen brauchte mein: Vater: diefen Barfaltı: ſehr 4 
meinen. Vortheil. Es war dad. Geruͤſte, auf dad il 
flieg , um gut dazuzukommen, ‚die Leiter , mich,9 
jung-imd klein ih war, doch kuͤnſtlich groß: zuiutachen 


















ven, und es half mit dieſe Fiction bei Sptachen um 
bei Schlachten. Wenn ‚gleich. ich. mir nicht⸗ einbAd | 


haus: in Protection zu ‚nehmen, da fer bel mei 
Mutter Hebammendienſte verrichtete, ſchienls mie! de 
was Denfwürdiges. Das Feuer vom Budsfen Wii 


und nimmermehr wuͤrd' ich dieſes Alles fo-herzlich. en 
zaͤhlet Haben, wenn nicht bei täufend Merkwoͤtdigkeiten 


der. Entſtehungsgrund wäre, : Eine Art Bucephalu 
Geſchichte veranſtaltete mein Bater, da er ellem Pte 
diefen- Rämen verehrte, das wie alle andere" Ye 
ar, das feines Schattend wegen nicht in Undordnu 
kam, und das eben nicht werih war, im beſonden 
Varſtande von ver. So nne beſchienen w werdent 
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Meinem‘ Tempel der Diane: indeffen war der Gaul 
ſehr angemeſſen. Ich -fahe verſchiedenes, was man 
beim Bucephalus ſahe, allein ich. kornte es niet aͤn⸗ 
den, daß ich nicht auch petſchiedantlich era anders 
ſahe. Meein lieber Vater ſahe Alles wit. on 
Was der Herr von Voltaire in ſeiner Geſchichee 
„Alexander Magnus‘ vonm Bucephalus unter andern 
im ſechſten Buch und foͤnften Capitel ſagt, daß, nämlich 
Alexander .denfelben non eodom quo caeteras poeena- 
des animo aestimabat, das teof bei. mir auf das ges 
mueſte einz allein: wenm ich ihn abrichten wollte, daß, 
wenn ich nufftieg, er. die Qieenbeugen und empfinden 
follte, wer Ihn zit. heſteigennihm die Ehre erwieſe, war 
e doch zun Krniebeugein nicht gelehrig, und wenn ich 
| die: auftichtige Wahrheit ſagen fell, viel zu fteifs wie 
kb. denn auch. blind ſeyn wuͤſſen, falls ich behaupten 
ſollen, daß er empfunden, wenn ih oben war, men 
truͤge, wie Herr wen Poltalre in dem ſchon aus. 
tzepgenenn Roman vom Wucephalus des Aleranders 
berichtet RC. regem, quum veHet asoendere, sponte 
‚ma. genua, submitters exeipiebaty eredebaturgwe 
sentire ;: quam:veheret,. 
7. Aeberhaupt war eb ein ſehr alltaͤlicheb Paſtorats⸗ 
pfferd, und darf. ich!s alfe nicht bemerfen, daß mit. der 
Reiterei ‚bei: meinen Feldruͤgen es nur ſehr fölehe be⸗ 
fielt geweſen. Died. iſt ein unverloͤſchlicher Beweis, 
daß ich zu feinem Roman, wo beftändig «in metlwuͤr⸗ 
diges Pferd noͤthig iſt, wahl. aber jur Geſchichte, wo 
man mehregu Fuße iſt, (.wie’s am Taͤge und an mie. 
exrfuͤllt iſt) Stoff abgehen koͤnne. Bär. Talente. war 
wein Bucephakus nicht. gefauft; mein: Vater Fonnte 
auch nicht Kagen, da ich ihn zum Erfienmale unter 
ET | 5% 
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meine Süße’ gebracht daß Sen’ Paſtotat zu fein f hi 
mich wäre; Indeffen hatte ich ‚das. ungluck diefed 
Pferd, wiewohl Alters wegen, mährend dem. Kriegl 
gu verlieren. Es ſtarb nicht den ruͤhmlichen den ſchodt 
nen Tod fürd Vaterland; indeſſen Heißt der Ort, wo «4 
mit andern feine gleichen, welche aber nicht den großen 
Namen Bucephalus gefüset, begraben ift, Bucel 
phalia bis auf den heutigen Tag. Das iſt Liles wood 
ich mich unterſtehe, in einer wahren Geſchichte von ei 
nem Pferde zu erzaͤhlen. ei a 
Der Gordianiſche Knoten war fuͤr mich ei 
wahrer Knoten, denn außerdem, daß ich: zuweilen 
meiner Mutter, wegen meiner Heinen Hände, bein 
Stricken, ‘wenn etwas verknüpft war, kindliche Die 
geleiſtet, war mir kein gordianiſcher Knoten vorgelommen 
obgleich ich mich ſchon in dieſer Erwartung im Knotem 
loͤſen ſo geuͤbt hatte, daß mir ſo leicht nichts zu feh 
verknuͤpfet war. Ich: hatte den Stolz, den Knoten 
nicht ſymboliſch, nicht: witzig, ſondern kuͤnſtlich loͤſch 
zu wollen. Da id, indefſen eine geraume:Beit wergebenl 
auf einen. gordianifhen Knoten gewartet. hatte] 
führte mich bie Knotenſucht. auf. das Geiſtige. I 
legte dieſen Umſtand in der Geſchichte des Alexander 
aus, wie man vieles auszulegen gewohnt iſt. J 
deutete es auf ſchwere Stellen in den Autoren, Du 
‚nian: durchaus wißig: loſen muß, Mein Kopf was 
hiebei fo fertig, -ald meine Hand beim. Stridzeugk 
und. wie. Nlegander, nad) dem Berichte. des oberwaͤhnten 
Romanenſtellers, ſagt: nihil interest quomodo solvay 
tar; fo konnte man auch, was looo citato hinzugen 
fuͤget wird, von meinen meiſten kritiſchen Erzaͤhlungei 
ſagen: oraculi sortem vel elusit-vel.implevit. . :i 
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Es würde ferner ein? Unwaheheit ſeyn, wenn gr 
meinem: Lefeen erzähfen fonte, daß ich meinen Vater bes 


neidet und mit Thränen bedauert, daß er mir feine Süns 


dee zu befehren übrig ließe, 

Mein Vater legt’ es auch nicht an, einen Alexan⸗ 
der den Großen aus -mir au zichen, ich ſollte nur 
Alexander werden. | 

Unter dem Orden Groß, ſagte er, cegt etwas 
Seelenverderbendes, es trage dieſen Orden ein Monarch 
unterm oder überm Kleide, oder: ein Privatmann am 
kKnopfloche. Hüte dich vor dem ' den. Gott gezeich⸗ 
net hat. 

Regenten, die fih. ſo rialich, wie Alerandee der _ 
Große, bemuoͤhen, Groß zu beißen, leben nicht‘ der E 
lieben nfterblichfeit wegen, Sie tragen Feſſeln, die 
ihnen die Dichter und Redner anlegen. Wenn. es gleich. 
dad Anfehen hat, ald ob die Dichtfunft und Geſchichts- 
kunde auch den Huldigungseid abgeleiftet hätte, wiſſen 
fie doch, daß einer von dieſen Zünften fie Hei einer 
Lampe, in einer Stunde um eine& ganzen Lebens Ruhm 
bringen fünne, Sie zittern vor einem Ieden, der Reime 


commandiren, obers es war einmal ein Mann ꝛc, 


ſchreiben kaiun. 

Wie Alexander des Ham rd. Schriften verehret, 
weiß jeder, welcher weiß, daß Homer und Alerans 
dee in der Welt geweſen. Homers Schriften waren . 
lin Geſangbuch, dad er auf Reifen mitnahm, und da 

er ein güldened Käftchen erbeutet, antwortete er denen, 
die ihn ftagten: „ wozu? I den’ Homer hinein zu Te 
gen, . Das war mehr Als ſilberne Clauſuren. | 

Den Rachkommen des Pindars ließ er Salvegarden 

anſchlagen, und beehrte auf dieſe Het das Haus dieſes 


* 


% 


Dichters; und: damit der Meler Apelletz ſelbſt daB; 
‚Weußere eined Aleranderd nicht : verunftalten: möchte, 
ſchenkte Alerander, wie man erzaͤhlet, ihm eine feinen 


‚ vorügliöjften Inclinationen. Des Malers wegen that 


er's nicht. Der gute. Apelles ſollte dieſe Schönheit 
—65— in forma. probante vidimiren, und konnte nid 
der Liebe widerſtehen. Alexander ‚merkte diefe Neigung 
und befriedigte fie. . 
Die. Gewalt, die: fh die ‚Großen ret Nachruhms 


wecgen anthun, die fie zu Knechten ihres gan«æ 


sen Lebens macht, iſt von der Hofmanier ungefaͤhn 


‚\wie ein Taͤnzer vom Fechter unterſchieden. Alles ifh 


ſoich eines Großen wegen da, bis auf den lieben Gott;i 
den er aber auch nur der: Curalien halber in. Ehren hält} 
Thut en was Gute, plaudert es nicht nur feine Nechtel 


der Linken aus, fondern es wird ausgetrommelt, als 
wenn man in einer Gluͤcksbude oder Lotterie was ge⸗ 
wonnen hat. Bei ihrem Gutsthun fieht’3 ſo wie beim) 
ſteolzen Geiz aus, der aus Noth gedrungen iſt ein Mahl 


auszurichten. — foll was ſeyn! ſagen die Leutes 


Ein ‚großer Privatmann iſt noch unertraͤglicher. 
Riegelt die Thuͤren eurer Herzen zu, wenn er ſich mel⸗ 


den laͤßt, und laßt ihn hoͤchſtens ein Viſitenblatt einst 


reihen. Ich wollte mit ihm nicht unter einem Dache 
‚» wohnen, wenn glecdy er mir den reisten Flügel feines: 


Schloſſes aufräumen würde. Lieben will ich beim Lokt 


auf dem Boden fihlafen. Jonathan Wild if: nech 


der Leidlichſte unter Gro en dieſer Art. 
Warum war ich denn Alepander? Respon-i 


detur, eben darum, weil: Engen untarır: Spiegel hing, 


und weil man: bei. meinem Vater ya Haufe’ eher als ini 
Curland Spargel ißt, in der ſuejon Luft cine Pfeife 
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raucht, Wein hoanet und lange Menfſchetten trägt. Ich 
ſollte zwar nicht groß werden, allein ich ſollte auch nicht 
klein bleiben. Hier hatte er eine feine Diſtinction, 


die ich mir nicht getraue wiederholen zu koͤnnen. Sie 


würde mir untern Haͤnden bleiben. | 
Hein Vater war — ‚wie ic) ſchon meinen Lefern bei 
einer andern Gelegenheit reinen. Wein aus feinem Ge⸗ 
burtöorte, wo man ihn’ bei der Quelle trinkt, einge⸗ 
ſchenkt — ſehr für mannhafte tapfere Leute, mithin lag 
ihm der Soldatenſtand nicht aus dem Wege. Alles 
war bei ihm nach Soldatenart. Er hatte zum Erempel 
die Gewohnheit ‚, alle Jahre feinen Buͤchervottath, den 
ee Armee oder feine Macht nannte, auszuſtaͤuben. 
Dies hieß, in feiner Sprache, fie muftern und Revuͤe 
halten. Alle acht Tage (nach ruſſiſcher Art) sogen zehn 
Bücher auf die Wache. Ed war ein befonderer 
Ort, wo fie aufgeftellt wurden. Seine Abfiht war, 
diefe zehn zu durchlaufen. Deine Mutter fand hiebei 
viel Anftößiges, weil auch gelftliche Bücher ſich die— 
ſen Kriegsdienſt gefallen laſſen mußten. Vielleicht liegt 
der Umſtand, den ich noch anfuͤhren will, nicht ſehr aus 


dem Wege. 


Mein Vater mochte gern wilde hiere zaͤhmen. Er 
fagte zwar: „wir find auf die Art Menfchen gewors 
den; Gott weiß, was aus ihnen wird.“ Indeſſen 


“warf er hierbei einen Seitenblick auf den monarchiſchen 
Staat und den Solvatinkand, wofür er im Grunde 


des Herzens war... : 

Dad. find die Date, die ich meinen helen, in Hin⸗ 
ht feines Entwurfs zu meiner fünftigen Beltimmung, 
bis Hierher mit dem Mantel der Liebe and mit dem 
Pelz der Verſchwicgenheit bedect habt... 
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Warum aber, wenn ich zu mic felbft komme, bi 
Hüllen? Meine Leſer werden, dad weiß ich, von m 


ner Ehrlichkeit feinen boͤſen Gebrauch machen, da 


nunmehr wiſſen, was ich weiß. 
Fuͤr einen Mann aber wie du, lieber Vater! e 


unerwarteter Plan, daß ich aus dem Stahl und Ste 


deined Feuerzeuges feinen einzigen Sunfen meht herau 


fi ſchlagen kann. 


Zwar weiß ich, daß die Bürger 3 zu viel ßeit bra 
chen, Zeitungen zu leſen, um ſelbſt zu Zeitungen G 
legenheit zu geben, daß ſie zu weichlich ſind, um ſi 


das Auge und den Ruͤcken frei zu halten. Indeſſe 


lieber Vater, ſieh an die Thiere, von denen wir dur 


| die Kunft verdorbene Menſchen leider die Natur abfeh 


müffen, haben fie einen Oberften? einen Hauptmanr 


. einen Lieutenant ? einen Fahndeich ? und außer dem Za 


unter fich und mit andern Thieren ift der Menſch ohneh 


the Xürfe und Erbfeind. „Ein jedes Thier wehrt f 


ſeiner Hautz und wenn wir und zufammenarmen, wi 


0 


die wir duch Boden und Sonne vereinigt find, u 


dad Nämliche zu thun, würden wir dann nicht vernär 
tige Thiere feyn? Ein jeder wäre Soldat und Bürge 
jeder hätte Leib und Seele. Der Gelehrte würde abg 


‚ bärteter,, der Soldat vernünftiger feyn, und Allen wi 


‚scholfen. 


Peine Leſer werden, das ſehe ich i im Geiſte, 


Koͤpfe ſchuͤtteln, wenn fie den dritten. Theil meiner G 


ſchichte mit diefee Stelle in einem Gliede marfchiren | 


hen werden. Sie koͤnnen mir indeflen nicht verarge 


daß ih ihnen den Schlüffel vom fünften Akt verhalt 
denn warum folten fie ‚einem Feuerwerk des Mitte, 
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om pwbif uhr aſehen, das erſt um zwolf uhr in der 
act abgebrannt werden fol? | 

Die Kriege wurden griechiſch geführt, . die even 
reſpective lateiniſch, und wegen des Ekels des Ben⸗ 
jamin gegen dieſe Sprache, lettiſch gehalten. Recht 
wurde nach Leonhart Fronſpergers Kaiſerlichen | 
Kriegsrechten gepfleget. Rechne, lieber Lefer ! alles dies 
ſes zufammen, fihwerlih ift Summa Summarum: 
Soldat, wenigftens bleibt der Sweifel, was für ein 
miles ? (Soldat) togatus oder sagatus, ein Soldat 
mit dem Haarzopfe oder mit der Alongenpes 
ruͤcke. Die Behauptung meined Vaters, daß man ' 
aus den römifchen Geſetzen, und was ihnen anhänget, 
lateiniſch, und aus den alten deutfchen Gefegen und 
ihren Verwandten deutfch lernen fönnte, ftüst den ges 
gebenen Zweifel; allein meines Vaterd Bibel wird den 
Muöfchlag geben. .. 

Mein Bater hatte alle Schriftfiellen, wo von 
Soldaten geredet wird, gezeichnet. : Im zweiten Buche 
der Maccabaͤer, im dreisehnten Sapitel und funfjchnten 
Verſe, fagt’ er, wird die Parole ausgegeben. ,, Und 
er Tagerte fi bei Modin und gab diefe Worte ihnen 
sue Lofung: „Gott giebt Sieg!” Jetzt fagt’ 
er, bat fi die Parole, recht als ob fie ihm felbft 
war ‚gegeben worden, von dieſer Art ſehr geaͤndert, 
indeſſen koͤnnte dieſe Manier im Kriege mit Nutzen ge⸗ 
braucht werden, um das ſinkende Rohr aufzurichten und 
den flimmenden Docht aufzufriſchen.. — Von Feldge⸗ 
ſchrei wird im Buche der Richter im ſiebenten Capitel 
vom achtzehnten bis zwanzigſten Verſe, geredet: hier 
lag ein großes Zeichen: „Wenn ich die Poſaune 
„blaſe, und Alle, die mit mir ſind, ſo ſollt ihr auch 
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pi die, Hofaunen blaſen am’8 gange Heer, and ſpre⸗ 


„chen: bier Here und Gideon. LAilſo kam Gideon und 
„hundert Mann mit ihm an den Ort: des Heeid, am. 


die erfien Waͤchter, die da verordnet waren, und: 


‚weiten fie auf, und. bliefen mit den Pofaunen und | 


„zerſchlugen die Srüge in ihren Händen, Alſo blieſen 


„ale drei Haufen mit Poſaunen und. zerbrachen die 
„Kruͤge. Sie hielten aber die Gadeln in ihrer lin⸗ 
„ken Hand, und die Pofaunen in.ihrer rechten Hand; | 


‚daß fie bliefen und riefen: hier Schwert des Herrn 


„und Gideon!“ 
Es fand mein Vater im zweiten Suche, der. Eros 


| nit im breigehnten Capitel im vierſehnten Verſe ein 


Bataillon. quarre: 
„Da fi Juda umwandte, fieße, da war vorn. 
„und hinten Streit.: Da. fehrien fie zum: 
-,, Heren und bie Prieſter trommeteten mit 
„Trommeten.“ 
wie er denn auch mit dieſer Spenchſtelle bewies, daß 
die Prieſter ehemals Hautboiſtendienſte berrich⸗ 


‚tet; dieſen Spruch fuͤhrte er beſtaͤndig an, wenn er 
vom geiſtlichen Prieſterthume redete, und legte ihn 


von dem Muthe aus, den ein Chriſt dem andern bei 


den Feldzuͤgen und Scharmuͤtzeln dieſes Lebens zuzu⸗ 


blaſen verbunden waͤre, um ihn wenigſtens zu betaͤu⸗ 
ben. Ueber die Werbung, Handgeld und Mu⸗ 
ſterung hatte er im zweiten Buche der Chronik im. 


fünf. und zwanzigſten Capitel ben fünften und ſeche 


ſten Vers gezeichnet: 

‚Und Amazia brachte zubauf Juda r und fette 
„ſie nach der Väter Häufern, nach den Öberften über! 
dauſend und über hundert unter ganz Juda und Bene: 


A 
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„ jemin; und ahlele fie‘ von anne: Baıen And: drd⸗ 
„ber, und fand ihrer dreihnnderttauſend auderleſen, 
„die ind Heer ziehen mochten, "und. Spieße und 
„Schilde fuͤhren konnten. Dazu nahm er aiid: Iſrael 
„hunderttauſend Karte Ariegoiente um hundeet Eentner. 
„Silbers. 

Jethro, ſagte er , hat die erften: Meente: ale 
Oberſter und Eapitain gegeben, und von. ihm 
fiemmen, die Herren Stabd= und. andere Offieiere. ‘ber, 
im zweiten Buche Moſis im achtzehnten Capitel 
vom neunzehnten bis zum ſiebenundzwanjigſten Verſe, 
heißt es alſo: 

Aber gehorche meiner Stimme, id will. dir ra⸗ 
„then und Gott wird mit die ſeyn. Pflege. du de 
„Volks nor Bott, und bringe die Gefihäfte vor Gott, 
„und. ftelke ihnen Rechte und Gefege, daß du fle Ich 
„teft den Weg, darin fie wandeln, und die Werke, 
‚die. fie thun ſollen. Siehe dich aber um unter allem 
„Volk noch, redlichen Leuten, die Gott fuͤrchten wahr⸗ 
„haftig, und dem Geiz feind ſind, die ſetze uͤber ſie, 
„etliche uͤber tauſend, uͤber hundert, uͤber 
„funfzig und uͤber zehn, daß fie das Volk allezeit 
„richten. Wo aber eine große Sache iſt, daß fie die- 
„ſelbe an dich bringen, und fie alle geringe Sachen 
„xichter. So wird dir's leichter werden, und fie mit 
„dit tragen. Mirft du dad. thun, fo Fannft du aus⸗ 
„richten, was die Gott. gebeut, und alle dies Wolf 
„kann mit Srieden an feinen Ort kommen. Mofe ge⸗ 
„horchte ſeines Schwaͤhers Worten und that Ales, 
„was er fagte. . Umd:er waͤhlete redliche Leute aus ganz 
„Aſrael und machte ſie zu Haͤuptern uͤber das Wolf, 
„etliche über taufend , über bunbest, | über * Tonfie ‘und 


\ 
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„uͤber zehn. Daß fie das Voll allezeit richteten, was 
„aber ſchwere Sachen wären zu Moſe braͤchten, und 

„die kleinen Sachen fie richteten. Alſo ließ Moſe ſeinen 
„Schwaͤher in fein Land ziehen.“ | 
Das Exerciren bewies er aus dem andern Bud 

der Könige im fünf und swanzigften Capitel im neun⸗ 
zehnten Vetſe: 
„Und einen Kämmerer aus der Stadt), der ges 


„ſetzet war über. die Kriegsmaͤnner, und fünf Männer, 
die ftetö vor dem Könige waren, die In. der Stadt 


‚, gefunden wurden, und Sopher, den Feldbauptmann, 
7, der das Bolf im Lande Friegen lehrte, und ſechzig 


„Mann vom Bolf auf dem Lande, die in der Stadt 
gefunden wurden — u 


Gern hätte ihm meine Matter dieſe Zeichen inäge- 
ſammt wie Spreu in. die Luft zerſtreuet; allein ſie ſchien 


dieſe Schriftſtellen ſelbſt als bewaffnet anzuſehen, 


. und nun ſollen fie fo lange wie Fahnen in der 
Kirche hangen. Da liegt fie vor mir, dieſe vaͤ⸗ 
-terlihe Bibel, wo Stunde, Tag und Jahr meis 
- ner Geburt von meinem Vater eingefüheiehen iſt. Sn 
mit geſegnet, goͤttliches Buch! 

Bei meinem Namen ſteht: eine ſchwere Geburt! 
der Name des Herrn ſey gelobt! Feierlich bete 
ich Amen dazu! Theure Bibel, jedes Zeichen in die, 
o5’8' gleich eine Menfchenfagung iſt, bleibt mie doch 
unſchaͤtzbar. Es enthält für mich einen Zug vom Bilde 
meined Vaters, der überwunden hat. Laßt mich 
einen Augenblid, damit ich meine Hande-zu den Bergen | 
bebe, von welchen uns Hülfe kommt. Unſere Hülfe 
fommt im Namen des Sam, der Simmel und ‘Erde 
gemacht bat! — — 7— | | 


* 


Ich fſinde Oerter mit 'einer ſolchen Pac en 
wachen verfeben, wo . .: 

u vom Schwerdter : J en 
von Pfeilenz: _ ne Br ART 
Bogen, re BB — 
Lanıen, een amt, 

Panier,, a 32257 Zu 

ATrompeten; getedet wet; a . 

. - 00, ein: Faͤhnlein wehet, nt 

— An Gezelt im Lager flebet, 3 2... J 

Sold ausgetheilt wird, _ . rm 
und mo das. Wort außzishen.;. weldhes nach feiner 
Erinnerung: marſchiren und nicht, Taufen bedeutet , ges 
braucht iſt.. 2. 

Ferner liegen Zeichen bei den Worten: Relege, 
Kriegsfnecte, Streitet, Gtreitgenoffen oder 
Kriegescameraden: , | 

Bei Liſt, Hinterhalt, Schlagen, Fechten— 
Streiten, Wagenburg, Sturm uns Beute 


| Beim Hauptmann von Lapernaum und‘ bei drei 
Oberſten. | 
Ibhr ſollt unverſehrt bleiben , bel mir lieben 
Beiden /, und ſo oft ich dich, theure Epiſtel am. ein 
und swanzigften Sonntage nad) Teinitatis, die. erſchreck⸗ 
lich Begriffen iſt im Haupt» Eremplare ſehe, und ſonſt 
leſe uud bir. „ſeh' u und ep und dir ich meinen 
Water. 


dieroof wollen meine chriſtlichen öeſer mit theilneh⸗ 
mender Heryzens andacht verleſen Hören: die Epiftel am 
ein und zwanzigſten Sonntage nach Trinitatis, wie ſie 
beſcrichen ſtehet in der Epiſtel an die Erbeſer im ſech⸗ 


— 
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aſten Capidel und zehnten Verſe, und wie ſe in unſerer 


deutſchen ueberſetzung lautet: _ 


yr Bulegt, meine Brüderz:feyd ſtart in dem Herrn 
„und in der Macht ſeiner Staͤrke. Ziehet an den Har⸗ 
„niſch Gottes, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen die liſti⸗ 
„gen Anlaͤufe des Teufels. Denn wir haben nicht mit 
„Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, fordert mit Fuͤrſten 


„und Gewaltigen, nrehmlich mit dom: Herren der Welt, 
„die in der Finſterniß dieſer Welt hertſchen mit den 
„boͤſen Geiſtern unter dat Himmel: Um deswillen 


J „ſo ergreifet den Harniſch Gottes, auf daß ihr, wenn 


„das aboſe Stoͤndlein hommt, Widetſtand thun und 
„Alles wohl ausrichten unbedas Felde behatten: dget. 
„So ſtehet nun, umguͤrtet eure Lenden mit Wohrheit, 
nd angezogen mit. dem Krebs vder: Gerechtigheit, und 


PA Beinen geſtiefelt, als, ‚fertig, zu: treiben das 
„Evangelium des Friedens, damit ihr bereitet ſeyd. 


„Bor. allen; Dingen aber ergreifet den Schild: des Glau⸗ 
„bens,⸗mit welchem ihr ausloͤſchen fünnet alle; feurige 


. 
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m Pfeile des Böfewichtd, und nehmet den Helm des 
on Heils und das Schwert des Geiſtes, welches iſt das \ 


Wenn ich mir die Seelenfreude vor, “init wel⸗ 


Ser mein Water über diefe Epiftel predigte, entpfind”: ih 
ein. groß Stuͤck dieſer Seelenfreude. Meine Mütter 


ſagte zwar: „heute geht er geftiefelt. und ge= 


Spornt, wie ein geiftfider Ritter, auf die . 
Kanzel.” Laß ihn, liebe Mutter! den hochwuͤrdigen 
und geſtrengen Herrn. Es iſt ein Mann, mein Vater! 
Wenn es gleich aus der heiligen Schrift ziemlich deut⸗ 


<ı ge 


Be. BEN 


lich hervorgehet, daß er für den: Soldatenſtand fer, bin : 
id) - denn darum. fhon in Reiß! und Gliedern? — * 
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Warte, wenn ich Bitten darf, den dritten Theil meiner 
Beſchichte ab und am Ende, liebe Mutter! heißt es: 
Gebet dem Kaiſer was des Kaiſers, und Gott wab 

Gottes iſt! Sind wir nicht geiſtliche Soldaten, die ſich 

zum Simmel durchſchlagen muͤſſen? . Die Flugen Iſrae⸗ 
‚ Uten mußten mit’ dent: Könige vorn Willen nehmen, dh 
die Plurafitäs: einen begehrte. ‚Oi gab aulen einen 
Koͤnig. Sapienti sat. 0). 

CTlitus/ damit. ed: meine: deſer nur pP wien, 3 
auch nicht in: umferm Kirchdorſe urftochen, vielmehr iR 
er noch jrgt am Leben und ſiggt auf dem väterlichen 
Acker. Et hat mie nicht das Leben gerettet, au AN 
feine: Schweſter nicht meine Amme geweſen. - 
Trauerſpiel ward alſo alss ein Luſtſpiel vorgeftoft, ji er 
man eine den meiſten Traderfplelen machen kann. 
1 une: ad Philippum ot Parmehionem- et Attaluus, 
wurde. nuͤchtern geſagt, und. blieben daher :die: Bußtage 
aus, vielmehr wurde ein allgemeines Gelächter, weil 
Citus So Kiſch und: :gefand: ſeiner Wege ging, wie um 
ſere Schauſpieler, wenn fie erſtochen, erſchoſſen und mit 
Gift vergeben ſind· Seneca, dab faͤlt mir eben ein, 
hätte fi) die Todedart wählen follen, im Tralierſpote 
am foͤuften Ate zu ſterben. Es⸗waͤre feinem’ Leben 
und ſeinen · Scheiften angemeſſener geweſen, unð Lechtor 
muß arh Ten, als wenn man. fi als Adern oͤ 
nen laͤßt 17 

Dir (onen biedelbuugen rn nut: son ltyanders 
Seite, womit der berodte Curtlus feine Leute ausftafft- 
set, konnte ich auf ein Haut⸗ Benjamin hielt Aue, 
| wad wi hielt/ aus oben Mgegeigten wichtigen Geinden 
in curiſcher Sprache ich Habe dem O. Curtins Rufıs 
oben bes chriſciichenn Namen Voltaire beigelegt, um Dit 


\ 


- Aäßt, fehlt's an gefunden, umverfälfchtem Weine. Ge⸗ 
badnes die Menge, Da eben heut: fein. Gebürtötag.ift, ' 
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far letzten mit Chren grau gewordenen Dichter and. 
Geſchichtſchreiber, Komödien» und Tragoͤdienſteller, den 
id). von Perfon kenne, vorzuͤglich wegen: feiner. Geſchichte 
bei dieſer ‚Gelegenheit: ein Compliment zu machen. 
Dieſer große Mann traͤgt's auch am Knopf⸗ 
Inge, and. wenn er als Geſchichtſchreiber auftifchen 


Hoffe, ich von ihm, wegen dieſes Fleinen Andenfend, To⸗ 
| Iaranyı und von; meinen Lefern. Verzeihung! 
Es iſt ſchon gefagt, daß die Nuͤchternheit bei une 
Term. Aleranderfpiel beobachtet wurde; indeffen trafen 
wir Waſſer and dem. Hute, wenn’& in der. Rolle. vor 
kam, daß getrunken werden follte, und der Hnt. ftellte 
des Hexkules Becher ſehr gut vor. _ Ich konnte alfo 
. nicht durch das Gift ded Weind ums Leben. kommen, 
| ſondern lebte den Curtius einigemal durch und durch. 
Ich zog mit wenigen Jungen oder Pfefferkoͤt⸗ 


nern dem Benjamin Daxrius und. feinem Mohn⸗ 


famen auf den Hals. 
. Wir lieferten alle Schlachten sie aconde gelie⸗ 
feet bat... 
Bei Iſſus in Cilicien, welches über Feld lag, ver⸗ 
for Benjamin Darius eine Menge Volks, und ich. befam 


feine. Frau Mutter Majeſtaͤt, feine Frau Gemahlin 
Mäjeſtaͤt und feine Kinder Königliche KHoheiten zu - 
Kriegsgefangenen. Die Königliche Frau Mutter ftellte, 


Auf Befehl meines Waters, unfere afte Köchin vor, und 
meine Mutter fagte: „kann ſie nicht Fieber die Potiphar 
machen?“ Benjamins Schweiter mar die: Altefte Prin⸗ 


zeſſin Tochter, und des. Ritter Jachnis Frau und Tode - 


ter ſtellten die Königliche Grau Gemaplin, und: Tochter 
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vor. Wegen des Prinzen waren wir nicht verlegen, 
denn hierzu hatten wir viele Jungen im Dorf. Mit 
der Schlacht bei Arbela hatte die perfiſche Monarchie 
ein Ende. 
Der Tod des Darius ward nicht vorgeſtellt, , weil 
Benjamin über den. Tod nicht fpaßen: wollte, und aus 
Todesangſt fehr leicht untern Händen bleiben Können. 
Es fehlte und auch eine Kleinigfeit, die goldnen Ketten, 
Penn alle Schlachten zu Ende waren, fingen wir .. 
fie. von Anfang an,. odgleih, wenn wir an die Gefane 
gennehmung der Königlichen Familie kamen, wegen der 
Söniglihen Frau Mutter der Verdruß unvermeidlich 
war. - Meine Mutter beffagte fid) über die Köchin, daß 
fie wenigftend drei Tage bei diefer Königlichen Gelegens 
heit. den Gehorfam auffagte und vorzüglich Alles ver- 
ſal ze. Defto beſſer, fagte ih, fie macht ihrer Stelle 
Ehre. Die Frau Potiphar würde fie beffer machen, J 
antwortete ſie, und ich brachte ihr das Salzfaß, ging 
mit ihr in die Speiſekammer, aß unterm Eier-Monu⸗ 
ment ein Stuͤck Schinfen, und die K Köchin blieb bie Koͤ⸗ 
nigliche Frau Mutter. — 

Die Jungen im Dorfe nannten dieſe feierlichen 
Tage Zalfen, allein ich brachte biefen unheiligen Nas _ 
men ab und pflanzte fo viel griechiſch im ganzen Dorfe 
— daß derjenige, welcher der lettiſchen Sprache die 
Ehre that, ſie aus meiner Welt zu beurtheilen, die grie⸗ 
chiſche Sprache fuͤr Mutter, Schweſter, Tochter oder 
was weiß ich fuͤr was fuͤr eine nahe Blutsverwandtin 
von’ der lettiſchen halten mußte. | 

Die Königlichen Gefangenen waren bei mir fo gut 
als beim Alerander aufbewahret. Ih war eben fo 


wie Er justus hostis und misericors victor. Die ! 
Hippel's Werke, 1. Band. | 6 
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Kdnigliche Stau Gemahlia wuͤrde au ſchweilcch Jee 
manden, wenn gleich er ſich nicht ſo gut als Alexander 
und ich beſeſſen, in Verſuchung gefuͤhret haben, de 
fie bei den Blattern um ein Königliches Auge belom⸗ 
- men war. 

| Nad) diefer Anzeige darf ich auch nicht Semerten, | 
da die dreihundert fechzig Pellices ( Kehöweiber) nicht. 
. angebracht werden fonnten; wie / denn aud) deshalb nich 
su behaupten war, Pellices. CCG et LV totidem 
quot Darii fuerant, regiam implebant: Denn Benz | 
jamin wußte in diefem Stuͤcke eben fo wenig wie ich, 
was Gut oder Boͤſe ſey. Ich vermied mithin den Vor⸗ 
wurf des Lagers: daß ich mehr verloren als ge— 
wonnen haͤtte, und daß, obgleich ich den Darius: 
überwunden, ich doch von ihm. in diefem Stüde wäre, 
überwunden worden (ex. Macedoniae Imperatore : 
Darii satrapem factum). | 
u Bei diefer Gelegenheit indeflen, und vorzüglich weil \ 
+ Darius feine Gemahlin fo fehr, wie Hand feine Grete 
‚geliebt, ſahe ich feine und des Alexander und des Koͤ⸗ 
nigs Salomo Kebsweiber fuͤr Lexica an, die man, um 
ein Wort nachzuſchlagen, noͤthig hat. 
Außer den Soldat- und Sprachabſichten hatte 
mein Vater auch eine moraliſche, woran ihn ‚fein 
Priefterfleid. auch bei einer heidntſchen Geſchichte erin⸗ 
nerte. Es ward oft mitten in ber Schlacht ein Po⸗ 
risma oder ein Comma gemacht „womit id) aber 
meine Leſer nicht belaͤſtigen, mir ſelbſt aber nicht in 

die Rede fallen will. 
Die Geſchwindigkeit, z. E. in der Ausfuͤhrung, 1 
fuͤr jeden Alexander eine Haupteigenſchaft. Ss möge 
‚Ih, nimm Voftpierde, fagıe e, wenn du thuſt — ! 
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allein den erſt! Kannſt du Courierpferde haben, 
deſto beſſer! Was geſchwind geſchieht, vergeht ge⸗ 
ſchwind, kann nur von Planen verſtanden werden, oder 
über die ganze Regel, mie über viele, ein Schwamm! 
er bald giebt, giebt doppelt, und wer ſchuell -thut, 
ahmt Bott nad, der ſprach und «8 ward. | 

Unter andern behauptete er auch, daß Ariſtoteles 
durch den Alexander und Alexander durch den Ariſtoteleb 
ſo groß geworden, als ſie's wirklich waren. Mali corvi 
malum ovum! Einer war ſtolz auf den andern; wie 
er denn auch der Meinung war, daß ſolche außeror⸗ 
dentliche Leute, wie Alexander, an dem nichts mittel⸗ 
maͤßig als ſeine Geſtalt war, und der unter den 
Großen der Fluͤgelmann iſt, nicht vierzig Jahre alt 
würden, und daß große Eigenſchaften auch große Las 
ſter, oder wenigſtens große Fehler zu ihren Waffen⸗ 
trägern hätten. 

Alerander, fagte er, thäte Alles der athenienſi ſchen 
Aviſen wegen, allein er nehme mir nicht uͤbel, daß 
ich ihm nicht beitreten kann. Er, welcher die ganze 


Welt fuͤr eine Feſtung anſahe, wo ihm nur verſtattet 
worden, auf den Waͤllen herumzugehen, ſollte des 


Wansbecker Boten wegen In Athen? — — — Nein, 
die fpätefte Nachwelt war fein Biel; unfer Dorf, wo 
Er gefpielt warde, war feine Ausſicht, und wahrlich, 
wir find nicht die erften Kinder, und werden aud) nicht 
die letzten feyn, die den Alerander fpielen. Diefe Ges 
fhichte hat viel Unheil in der Welt angerichtet, vom 
Brudermörder Caracalla an bid auf den heutigen Tag 
wird fie ind Große und ind Kleine geſpielt, ‚ allein es 
geht; leider! dabei nicht fo ruhig zu, wie in — und in 
unferm Dorfe, wo Gottlob! Fein Blut vergohen wird. 
6* 


— 
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und ich? warum vergieß? ich Tinte, warum ergreif - 
ich die Feder ? warum bin ich Alerander und Q. Curtius 
. Rufus in einer‘ Perfon?. Das ift ein gordianifcyer Sino= '; 
ten im ganz befondern Sinne! Einer wird fagen, um 
in der — gelobt oder (wie ic vorlaut bin!) recenfict : 
zu werden, ein anderer, um über taufend Jahre den 
Jungen im Dorfe zum Marionettenfpiele zu dienen, ein | 
anderer — die Zeit wird's lehren. 


Schon vor vierzehn Tagen fagte ich. aͤbermor⸗ 
gen! und legte alſo eine ſchriftliche Zuſage ab, an 
dieſem Uebermorgen meinen Leſern den Seitpunkt zu 
beftimmen, wenn mein Water den ziveiten Diöfant | 
rühmlichft mitzufingen angefangen, um fie in Biefem | 
Stuͤcke nicht länger absque die et consule zu laffen. | 
Ich Hätte Feine Stundung oder Tagung von nöthen ges 
habt, wenn nidht ein guter Freund, der nad Gaſt⸗ 
recht zu behandeln war, dieſen Aufſchub veranlaſſet. 
Heute will ich meine Schuld abtragen, wenn ich zuvor 
meinem guten Freunde eine gluͤckliche Reiſe gewuͤn⸗ 
ſchet habe. | 
Damit id) Alles fignire, war's in meinem vier⸗ 
zehnten Jahre, da ic) ohne Hoffnung krank darnieder : 





lag. Mein Vater fonnte nicht begreifen, wie's zuging, | 


Bei einer folhen Bewegung an Leib und Sck, ſogte 
er, wo kommt das Uebel her? | | 
Vom betrübten Sündenfalle, half ihm meine Nut: 
ter aus, denn alles Boͤſe war bei ihr ahnenreich und 
vielfehildig. 
| Vom betrübten Suͤndenfalle, ſeufzte mein Vater, 
und meine Mutter ſang aus vollen Seelen= und Lei⸗ 
beöfräften : Ä | 
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Heut’ find wir frifch , gefund und ſtart, 
| Eich ‚ morgen liegen wir im ‘Sarg; 


Heut’ bluͤh'n wir wie die Rofen roth, 
"Bald frank und todt, 


ZA allenthalben Müh’ und Noth. 


Mein Vater, der dieſen Vers mit vieler Andacht 
gehoͤret, doch aber noch nicht mitgeſungen hatte, ver⸗ 
folgte ſeine Zweifel. Seine Meinung, um ſie zu filtri⸗ 


ren, war, daß ein Menſch, der der Natur getreu waͤre, 


und ihrem Fingerzeige folge — denn es iſt Gottes Fin⸗ 


gel, ſetzte er hinzu — daß ein ſolcher Menſch, der ſeiner 


Seele und ſeinem Koͤrper nicht zu viel, nicht zu wenig 
thaͤte, nicht krank werden, und ehe er achtzig erreicht 
‚hätte und das Gewicht abgelaufen wäre, auch nicht 
fterben koͤnne. 


Allein die Thiere, fagte meine Mutter, find krank, 


ehe ihre Stunde ſchlaͤgt. 
Thut alles nichts zur Sache; Hausthiere ſind wie 
Menſchen am Hofe. ‚Sie find verwöhnt. Wilde 


Thiere, dad. wäre ein Einwand, allein nur ein Rheine 


‚ barer, denn der Menſch hat Verſtand. 

„Nur nicht in ſeiner Kindheit; ſelbſt. wenn er 
aͤlter wird, verdirbt er ſich den Magen.“ 

Dafuͤr hat ein Kind Vater und Mutter. Der 


Eltern Verſtand iſt der ſeinige. Iſt er A 


und überteitt fein beſcheiden Theil, trifft's mein 
Regel nicht. 
„Aber wenn Vater und Mutter ſchon krank ſind, 


ehe fie ein Kind in dieſe Hütten Kedars fegenz ich 


ſag's nicht von und Beiden.“ 
Du haft Recht. Gottlob! aber wir find friſch, 
geſund und ſtark, wie.du geſungen ber 


F 


„ Indefen Etwas fehlt einem jan, und wenn J 
er ein Geſi icht wie ein Stettiner-Apfel haͤtte. Wir 


x 


haben alle einen Schaden, und der fommt.von Adam 
ber, du -magft fagen. was du willſt. Siehſt du, wie 


- 


ich durch die’ offene Thuͤre beim betrübten Sündenfalle. | 


bin. Haft du nicht feldft gefagt, Thoren! Tie wol- 


len dad Fleiſcheſſen auf einmal abbringen!. 
dad Sind fommt fhon mit Sleifhhunger. 

und Bifhofsdurft auf-die Welt. Altmählig 
und durch fünf Genezationen (war's nicht fo?) | 
muß cd erft zur Natur reducirt werden: Da ſiehſt 
v dur, wie ich deine Proſe behalte. Ich habe noch in 


meinem Leben nicht fo geiſtlich ‚mit dir geſptochen wie 
jetzt. Gott Lob für diefen Tag! 


‚Wenn du fo den Fall Adams nimmft;, haſt de | 
ect; kann aber der’ liebe Junge nicht anfftehen? Ar⸗ 
beit iſt die beſte Arzenei wider den Tod. Auch ein 
Kranker follte arbeiten‘, wenn's nur fo viel iſt, als er 
zu feiner Befüftigung‘ Braut. Das ift wenigk Die : 


“ Natur bat ihm nicht mehr auferlegt, -ald er ertragen 


fann. So allmählig, als ein Kranker Appetit bekommt, | 


fängt er auch an beſſer zu werden. 


„alu... tl _L 
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Ih. Vater, id Tann nicht mehr auf, fann auch 


nicht mehr eſſen. 


Mein Vater. Armer Junge! | Geht ab. Ich " 


wollte verſuchen aufzuftehen. ) 


"Meine Mutter. Bleib, bleib! Es iſt immer 


befier , die Krankheit teifft uns auf dem Bette, ald auf 


dem Felde. Davon weiß ich auch ein Lied zu fingen ! ' 


Gewiffe Krankheiten wollen wie vornehme Leute behan⸗ 
delt werden; man muß ihnen entgegen — ein Fluß⸗ 
| fieber himm®’ö fo genau nicht. Ä 


Mein Bater fam wieder, faßte mich an die Stirn 
J und Hände, ‚und ich konnte an felnen Augen in Srafs 

turfchrift leſen, was er, ſobald er merkte, daß ich her⸗ 
einſahe, vor mir verbarg. — 

So ſehr mein lieber Vuter wider die Aerzte war, 
die er wie die Beichtvaͤter und Gewiſſensraͤthe fuͤr 
"Etwas hielt, was uns und unſern Gott und die Na- 
tur, fein Werk, von einander, fihiede, fo gab er doch 
dem Verlangen meiner Mutter nach, die ſich ihr Vo⸗ 

tum nicht. nehmen ff. _ 
Ä Dft habe. ich ihn fagen gehoͤrt, ohne Arzt ſtirbt 
man leiht und (nel, Mit. einem Arzte fticht man 
täglich. . Wer bis in feinen legten Augenblick lebt, wer 
beharret bis and Ende, ftirdt nicht — er wird lebendig 
gen "Himmel geholt, und died Alles fann man nur ohne 
Arzt. Died und noch mehr fagte er ſehr oft, allein 
jetzt blieben dieſe ſchoͤnen Spruͤche weg; er ſchrieb an 
‘den Doctor Saft, der ſechs Meilen von meinem 
uls entfeent: war, und. machte ein Geſicht ald rin 
u Referent, der. von feiner Meinuns vun die Mehrheit 
9 abgeſtimmt iſt. W J 
1 Die Antwort des Doctor Saft traf ihm das Herz. 

er war nicht mehr. Er beftätigte mit feinem Beiſpiele, 
daß und. die Aerzte feig machen, indem fie Gefahren 
Ä auſdecken- die vor uns verborgen ſind. 

Meine Mutter hingegen war fo ſanft wie. ein 
Lied. Er nahm fie an der Hand, zeigte ihr den faf- 
tifhen Brief, und fie,. ohne Schrei und Ach, ftimmte 
an, ihre Augen gen Himmel: BER . 

Da wird uns der Tod nit ſcheiden, 
Der uns et beſchiden hat; 








x 
v 
. 
u 1 
U 2 RB 
+ 


Gott der Herr wird vr und weiden 
Und erfreu’n in feiner Stadt. 
Ewig, ewig für und für, _ 
Ewig, ewig werden wir 
1 Mit einander jubelirn 
- Und ein englifch Leben führen, _ 


n, Ss R 


Noch fang mein Vater nicht mit. "Seine Seele war . 
verſunken in Schmerz. Meine Hoffnung, ſagte er, 


die der Herr bei meinem ſtummen Gram mir in einem 


fremden Lande aufgehen ließ. Ein Nachtfroſt, und | 


fiehe da — 
Er hat große Hige, fagte meine: Mutter, 


.,$s Guͤtiger Gott! laß ihn mir, laß ihn einem Un⸗ 
gluͤcklichen, der fuͤr ſich lange die Wuͤnſche aufgegeben, 


zu dem Staube ſeiner Vaͤter verſammelt zu werden. 


nn mn 


Here Superintendent Alerander Einhorn, fiel: meine 


Mutter ein, liegt in Curland begraben, — 
O mein Sohn! fagte mein. Baters Rx 


und meine Mutter: er hat die Kirchenordnung im Fahre 


ein taufend. fünf hundert und fiebenzig. verfertigetz — 
O mein Sohn! fagte mein Vater; 


und nach ihm blieb die- Superintendenten = = Stelle vier“ _ 


schn Jahre unbeſetzt. 

O mein Sohn! beſchloß mein Vater, der ſi in 
ſeinem Gebete nicht haͤtte ſtoͤren laſſen, wenn's einge⸗ 
ſchlagen haͤtte. O mein Sohn, mein Sohn! wollte 
Gott, ich koͤnnte fuͤr dich ſterben! 
Hierauf ſagte meine Mutter kein Wort. 


Ich ſahe bei dieſer Gelegenheit, was ich oft ges ' 


fehen, daß dad fihleht und rechte Chriſtenthum 


‚eine. edle Gleichgültigfeit, einen gewiſſen Kiedeiton, 


— Er — 
im Leben wirkt, der und bei allem in der Welt, wäre 
auch ein Alexander⸗Verluſt, Ruhe ins Herz wehet. 
Mein Vaͤter ſchlug wie Pettus mit dem Schwerdte drein. 
Seine Religion war ein hoͤheres Halleluja, welches 
aber fuͤr die Vollendeten gehoͤrt, und das fuͤr die Zeit⸗ 
lichkeit nicht zu ſeyn ſcheint. Bald ſind wir zwar, 
wenn wir und in dieſem hoͤhern Chor befinden, entzuͤckt 
bis in den dritten Himmel, bald aber ſchreien wir: 
Herr hilf und, wir verderben! +. 
u Lange ftand. mein Vater mit gelähmter Seele ‚Als 
* fein meine Mutter brach diefen Seelenfhlafdurd:eis .. 
nen freundlichen guten. Morgen. Er es 

Eins, fagte fie, lieber Mann, bedaur' ih. 

Ich mehr. ald Eins ,. fagte ‚mein Vater; ‚und was 
ift diefed Eine? mein Kind! fuhr er mit einer bedeu⸗ 
tenden Miene fort. | Ä 

Ä Meine: Mutter, nahm isn. fohne ihm u antworten) 
bei der. Haud, und drüdte. ihm ein. wiederholuzs liebli⸗ 
ches: Was demn? heraus. | 

„Daß: id). ibn. predigen „gehdret. “. 

Mein Vater feufste: aut, r ohne ein Wort: u fagen, 

Nach ihrer Meimung hätte, mir eine Predigt einen 
gewiſſen Rang im Himmel zutheilen muͤſſen. Ob ich 
nun gleich nicht die Kanzel befticgen, fo_verficherte mich 
jederinod) meine Mutter, da mein Bater mit‘ gekreuzten 
Haͤnden hinausgegangen war, doaß ſie mir ebenfalls ein 
Monument in der Speiſekammer errichten wuͤrde. Der 
alte Herr, ſagte ſie, fol: deinen Namen in Mitau zum, 
Druck befördern, und da du:von Deinem lieben Vetter 


eine fehredfliche Kednlichkeit haft; iſt euch Beiden geholfen. 


Von den ſechs Nägeln für. einen Bierding fihd- noch 
wei uͤbrig. Verlaß dich auf deine Mutter! 


\ f) 


I 


Dieſtr an Pen unbeträßtfihe umfand von den 
wwei übriggebliebenen. Nägeln fiel mir ſo auf, daß ich 
von dieſer Minute an; den legten Reſt meiner Hoffnun⸗ | 
- gen. einbüßte, und meinen ungeziweifelten Tod in den 
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ze}; Nägeln fahe. Wären wohl zwei Nägel übrig ger 
‚blieben, ‚wenn «8 nicht darum gewefen wäre, deine. 
Geabſchrift zu befeſtigen, dacht ich, und warum wuͤr⸗ 
den wohl ſechs Nägel für einen Vierding zu haben 
ſeyn, wenn ich nicht diesmal ſterben ſollte? Ich war 
kein Alerander mehr, und ich fuͤhlte es, daß die Me⸗ 
dicin wit der Einbildungskraft ſtritte und. diefe lettere 


uͤberwand. Es ſchlug nichts en. .- 


Wenn er nur ‘ein einziged Mal geprediget haͤtte, 


wieberholte meine Mutter; und mein Vater, der bei 


dergleichen Irrthuͤmern fonft ein ſehẽ heftiger. Widerleger ' 
war, that nichts weiter ald ſeufzen. ine totale Son | 


yienfinfterniß lag auf feiner Seele, fein Herz konnte 


nicht / ins Geleiſe gebracht werden, So vergingen drei 
bis vier Tage. Werde ich ſterben? fragt‘ ich. Bott 


kann dir helfen! fägte”ers- und - meine: Mutter, wie 


Gott wirt und Beide, Amen! WEN. 

> Nah einer Bälle 308. ich meine Mütter‘ feſt an 
mich: me, die zwei Nägel? ⸗ Sie gläniten mir ſo 
ſchrecklich, als die Kometen dem gemeinen Manne. 


| ie verftelt die, Verragtheit die Mutter der Hypo⸗ J 


chondrie, die Geberden eines jeden Dinges? 


5» Mein? Mutter, ohne die Frage in bee Hnfange 


" denken, antwortete: Sie follen dein! 
Ach! war meine: Antwort; 


und hilft die Gott, fuhr fie fort, J si % deine ' 


Lieblingswuͤrſte dran. . 
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| dDie, ſagte ich, Liebe, die — ich konnte fie vor 
Sreuden nicht: beftimmen. 

Eben die, ertsieberte fie. 

Das war Medicin. Ich: fanmmelte mich. "Die Kor 
meten verloren : ihren Schein. Ich. fahe, - anftatt 
meined Namens im Druck, wei Heine-Wärfte. Ich 
befam Appetit und bätte gewiß. beide aus freier. Sauft 
aufgegeflen, wenn nicht alsdann die beiden. .Rägel wies 
der vacant geworden wären. Ich fehlief die Nacht, und 
wenn mein- Vater nicht noch ganz verfinftert gewefen 
wäre, wärd”-er aus meinen Augen eben fo viel geleſen 
haben; MEN zuvor aus benifkinigen las. | 5 

Ehe noch dab Fatale'intetpoßendae und intendu- 
cendae abgelaufen und nein Leben oder Vodı:res judi- 
cata (eine techtötcäflige: Sat) war, bekam mein Vater - 
einen.- Brief, für dene oi¶ viel: Poſtgeld . besablen 
mußte, und diefer brachte ihm den zweiten Disfant 
mit, den meine Leſer ihn ſogleich ſingen hoͤren werden. 

Er Tas diefen Brief, las ihn wieder, und au: er 
ihn zum dritten Make anfing, tief er mit wehmuͤthiger 
Stinme: Licht EB iſt cus —Gott! ſhhrie ich — 


aAus!- und‘ meine Mutteü⸗qaüs J 


Wenn er lieber auf die Wuͤrmer eurirt Hätte? 
feagte meine Mutter meinen Waters aicht wahr? lieber 
auf die Wuͤrmer? N 

„Es iſt aus!“ ſagke mein Vater. Wer Stärke 
in feiner Kunſt ift Saft nicht, fuhr meihe- Mutter 
fort. Ich wette, er iſt da Doetor geworden, wo der 
alte Herr Literatus gewefen a, Gottes Wege ſind 
‚nicht, unſere Wege! ſagte mein. Vater. „Im fünf 
und viergigften Sahre feines Aters im Herrn entſchla⸗ 
fen!“ Wer? fiel meine Mutter ein, Doctor Saft? 


' 
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iſt er todt,. der. gef Mann? Cutland veriet 
viel an ihm! Ä 

Mein Bater. Die letzte Stuͤtze des Hauſes! 
Meine Mutter Er dat noch einen Bruder! 
Mein Bater ht! Licht! ht! ht! 
> Meine Mutter. Wie! todt? am. Schlagfluß 2. 
. Mein Bater. Alles todt! alles todt! BE 
. Meine Mutter... Mit Weib und. Sind? — 
Mein Bater Licht! Licht 

= Man brachte ein Licht. e 

Noch eins! fagte er, und; nachdem, er. bebe Lichte. 
(es war heller Tag) hingeſtellet hatte, nahm er eine 
Hand voll Papiere, die ſich mitz dem neuen Briefe, fuͤr 
den er eben ſo viel Poſtgeld bezahlet hatte, begruͤßten, 
und nachdem er dieſe Papiere ollzuſainmen gen Himmel: 
gebalten, fagte er: da du wi, unbereifſlichet 
Gott!“ 

Er ſteckte an, und noch bir ic die wehmuͤthige 
Stimme. Wir. find Staub ,; und unfere Spffnungen 
Staub: und: Aled Staub! Hier yerbrannte er fich die 
Finger, indem. er das eine, Papier nicht zeitig genug 
falten laſſen. Heilige⸗ Aſche dieſe Thraͤne ſey Weih⸗ 
waſſer fuͤr dich.e Mit dir, geweiheter Stauh! will ich 
den Sarg, meines Sohn „begrüßen. Du bit. Erde‘ 
und fonft zur Erde werden. 

‚7 ‚&eopatra ,. diereine Perle. auftrank, ſagtꝰ er nach 
einer Weile, hat nicht mehr verzehret, als ich heute, 
und fein Lucius Plaucius hat die andere Perle gerettet, 

- Die Nägel fingen wieder an zu blinfen , . ich ſahe 
‚meinen Tod vor Augen, und: empfand wie es einem: 
jungen Menſchen von vierzehn Jehein zu Muthe iſt, 
wenn er ſterben ſoll. 
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Freilich Hätte mir einfallen fönnen, daß ein Brief 
vom Doctor Saft und ſo viel Poſtgeld nicht im 
Verhaͤltniß wären; doc fiel es meiner Drutter fo wenig 
wie mir ein. 

- Mein Bater zog mit dem Doctor Saft über mein 
Leben fehriftlih Schach. Mein Vater fehrieb ihm feinen 
Zug, der Doctor den feinen, und die Verwirrung, die 
mein Bater durch dad Wort aus, welches ein ſchreckli⸗ 
ches Wort ift, und durch die zwei Lichte am bellen 
Tage, weldhe zum Worte aus eben fo fehreclich abfte= 
chen, erregt hatte, bradyten meine Mutter und mid) 
auf den Gedanfen, Doctor Saft hätte Schach Matt 
gefast. Dad Feuer ift ein vernichtendes Element! Noch 
fhaudert mir die Haut, da ich diefe Papiere bren= 
nen und in Afche, ohne Leben und Beftand und Saft, 
verwandeln fehe; ſolch einen Eindruck machte diefes Feuer 
auf mid. Ic würde meinen Leib um Alles nicht ver- 
brennen laffen, und viele meiner Lefer, welche beden= - 
fen, daß die Verwefung zugleich eine Geburt fey, 
werden mir beitreten. 

Die Art, wie mein Vater anfänglich die Sache bes 
trieb, ließ mid) vermuthen ,- Doctor Saft hätte unde= 


dachtſam gezogen, und was mid) noch freut, ift dich, | 
daß ich dem Doctor Saft nicht fluchte. 


Gott verzeihe ihm, ſagte ich, und meine Mutter 
ſetzte hinzu: aus Barmherzigkeit! 

Nachdem wir Beide, meine Mutter und ich ‚ aus 
den abgebrochenen Reden einen andern Schluß zogen, 
Doctor Saft waͤre naͤmlich vorausgegangen, wuͤnſchten 
wir ihm Beide aus gutem Herzen eine gluͤckliche Reiſe; 
ih will ihm abbitten, fagte ich, wenn ich ihn im Him⸗ 
mel ſche, daß ich ihn net verdacht habe. Nach 


/ 


vollbrachtem Opfer fahe ich eine Thräne nad) der ans 
dern die Wangen meines Vaters heradfließen und die 
Papieraſche, die ſonſt verflogen wäre, anleimen. ° 

Es fey nun dad weinende Auge meines Vaters, 
oder das unrichtig vermuthete Schachmatt ded Doctors, 
oder fein ſelbſteigener toͤdtlicher Hintritt die Urſache, 
die meine Plutter sum Singen brachte, fie fing an: 

| Gott .eilet mit,den Seinen — 
‚und bei der zweiten Strophe fiel mein Bater im 1 ind 
ten Diöfant ein, (zum Erftenmale alfo hören ihn: meine 
Refer mitfingen ) : 
| Laͤßt fie nicht lange weinen 

‘ In diefen Jammerthal. 

Wenn ich jetzt die Sache uͤberlege, finde ch, daß 
ich eigentlich damals nur einen Sterbenden vorſtellte! 
ih farb ſchoͤn, ich ſtarb Hoetifh, denn mein Körper 
- hatte fi) von den zwei fleinen Würften erholt. Mein 
Herz war. aber aller der Vorgänge wegen im fünften 
Acte ded Trauerfpield. Ich war bewegt — ich fahe 
Alles mit ‚mir fterben; bis auf die Lichtpugerin zu. 
weinte Alles (id) weiß nicht, ob ed die Königliche Frau 
Mutter oder ein anderes Gefhöpf war). 


- Eine Bitte habe ih an Vater und Diutter ‚ fing 
Ä ich nach einer langen. Stille an, 


Meine Mutter, die unfehlbar ſich vorſtellte, daß 
es wegen des Monuments in der Speiſekammer wäre, 
fragte leiſe: „an Beide?“ Ja, liebe Mutter, und 
gleich lieber Vater, ſagte ich laut. Sprich, ſagten ſie Beide. 
Verlaſſet — hier weinte ich zaͤrtlich — Minchen, des 
alten Herrn Tochter, nicht. Gut, ſagte mein Vater; 
warum? fiel meine Mutter ein. Weil ich ſterbe und. 
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mich ihrer in dieſer Welt nicht annehmen kann, liebe 
Mutter. Schade, daß ich es nicht kann! Wie ich 
Alexander und ſie die Tochtet des Darius war — denke 
nicht mehr daran, ſagte meine Mutter; wollte 
Gott, du waͤreſt Joſeph und die alte Babbe (Barbara) 
Pollphars Weib geweſen — hab’ ich gefunden, daß fie 
verdiente, Königin zu feyn. Ich babe ihe nie gefagt, 
daß ich ihretwegen des Amtmanns — — Chriftopb 
zwei Singer gelähmt — Gott ftärfe fie, wenn «8 
dem Chriftoph nüglid) und felig if. Ich meine feine 
beiden Finger. Chriftoph behauptete, Minchen fey ver= _ 
wachfen ; das ift fie nicht, fagt felbft, Tiebe Eltern ! 
Das ift fie nicht! verficherten Beide, und ich fügte noch 
einmal hinzu: das ift fie nicht. Nach meinem Tode, 
fuhr ich fort, entdecke ihr, Liebe Mutter, meinen Streit - 
mit Chriftoph und daß ich ihe gut gewefen bis in den 
Tod; denn ich möchte gern, daß fie mich nicht vergäße 
und mir aud) gut wäre bis in den Tod. Meinen Bens 
jamin grüßt von mir, auch den Chriſtohh. Die Sonne 
. ging nicht, unter während unferm Zorn. Grüßt das’ 
ganze Heer! — Nicht wahr, mein Vater, jest Tann 
fein anderer als Benjamin im Dorfe Alerander wer⸗ 
den? ( Iofeph , willſt du fagen, tagte meine Mutter 

und druͤckte mir die Hand. ) | 
Alexander, erwiederte ich, will id) fagen. Meine 
Mutter fahe meinen Vater an, mein Vater fahe auf die 
Erde. Benjamin, fuhr ich fort, -hat zivar. die rechte 
Hand nicht in feiner Gewalt, allein fonft if’ ein guter ' 
Zunge. Ehrli und treu wie der Wiederhbal. Das 
Bein verwächft ſich vortrefflich; und fallen gleich die la⸗ 
teiniſchen Reden weg, im Lettiſchen iſt er Alexander. 
Minchen, Benjamin und ich waren Caſtor, Pollux und 


In 
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Helena, Ein Drittel diefes Dreiblattd welft, Gott fegne 
die Burücgebliebenen mit dem Thau. feiner Gnade. - 
Wenn Minchen heirathet, ich moͤcht' es nicht gern, i 
wenn aber — ſehet zu, liebe Eltern, daß fie einem 
ehelichen Kerle ihre Hand giebt, und nun — und nun ; 


— hier ſtockt' ich — Tebt wohl, meine theuern, lieben, gü= 
tigen Eltern, lebt wohl! lebt wohl! Hier nahm ich alle ihre 


Hände zufammen’ und Füßte fie und fagtes Gott vergelte. 


euch alles Gute, Dir, liebe Mutter, das Geräucherte 


‚unterm Kupferſtich. Seyd Minchen und. Benjamin gut, 


liebe Eltern, und wenn es feyn fann, laßt mid) inter 


der Kirche an dem großen ſchwarzen Kreuze begraben, 


wo mein liebftes Lager war. Lieber Väter, du weißt 
den Plas fo gut wie ih. Minden wird, das weiß 
ih, fi) gern auch da begraben laflen — wenn anders 


ihr Mann es zugiebt; und auch ihr, meine lieben El⸗ 
tern, wenn ihr fo gütig feyn wollt, ruhet zufammen 
mit mir bis an. den Morgen des jüngften Tages. — 

Dann gehe ich mit Miinchen, wie ein Bräutigam mit 


“ feinee Braut, aus der Schlafkammer. Eine lange 


Brautnacdht. — Mein Herz bebt: vor dem Wort lange 


zurück! Gott ſchenke und Allen eine angenehme Ruhe! 
— Mir weinten Alle. Die Ihränen meiner Mutter 
floffen fanft, fo fanft ald ein warmer. Mairegen. Mein 


Vater war heftig. Stirb, fagte er, im Namen Gottes, 


— 
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der Himmel. und Erde gemacht bat! und meine Mutter: ' 
Amen! und ich: Gott mit euch in alle Ewigkeit! und | 


wir alle drei sufammen : Amen! Amen! 


Nach einer Fleinen Weile fragte mich mein Vater, 
ob ic) noch Miinchen, oder Benjamin, oder Beide zufamz | 
men fehen wollte? — Miinchen? fagt’ ich heiter, Mine : 


"den? Nein — Minden nicht, lieber Vater, fie würde - 


Ey _ , 
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fi) zu ſehr graͤmen, wenn fie Ihren Gemahl Alexander 
ſterben ſehen ſollte. Sie hat mich bloß als Ueberwin⸗ 
der geſehen. Benjamin? auch nicht, er wuͤrd's ihr vor⸗ 
wimmern, was er geſehen, gehoͤrt und empfunden hat; 
Benjamin iſt ein guter Junge, nicht wahr, lieber Vater? 
Er muß Alexander werden? Lange genug iſt er Darius 
geweſen — und, in Wahrheit, es iſt nicht viel, Darius 
wu ſeyn. Ce und ich waren gute Feinde zuſammen, 
eine Seele in zwei Leibern. 

| Diefes Altes - brachte mich auf ein Codicill. Ich 
änderte mein Teſtament und bat meine Eltern, Minchen 
aichts, auch nichts vom Chriftoph, auch nichtd vom gro⸗ 
fen Kreuze zu erdffnen, wenigftend die Publication des 
zeftamentd nod) viele Jahre audzufegen. Meine Mut⸗ 
tee, die mit der. ‚Anfrage meines Vaterd, die zwei Lieb⸗ 
linge meines Herzens nod) in dieſer Welt zu grüßen, - 
unzufrieden ‚geworden, freuete ſich ‚ daß Alles fo vor⸗ 
trefflich beigelegt und der vorige Druckfehler verbeffert 
war. Etr iſt Schon ein Engel, fagte fie, und ed wat 

‚völlig klar in ihrem Gefichte. Werden wird er's, fagte 

mein Vater, Bei ihm fahe es noch ſehr finfter aus. 
Der Platzregen hatte aufgehört, allein eine Gewitter⸗ | 
wolfe Hielt ihn. zurücf, und man hörte von ferne ein 

" Donnerwetter murmeln. Sch bin ruhig, fagte cr, und 

das iſt immer der größte Beweis, daß man's nicht | 
iſt. Nichts iſt fo leicht :anzufehen, ald Ruhe. Ein ' 
| Hofmann felbft koͤnnte fie nicht verbergen ‚ wenn er 

die Ruhe je zu. kennen die Gnade gehabt, Im 

Grunde war er fo ruhig ald ein Mann, dem Baus 

und Scheuan abgedrannt - find, und dem ein gutges 

finnter Nachbar ein. Finmekein mit- einer Rinde ein? 

gedumt :hati.. .. . on | 

Dippel’s Werke, 1. Band. I 7 
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Mein Felerabend bricht heran weiß. du nicht, ſagtꝰ 
ich, Licht bringen, liebe Mutter! daB. bin und her 
thut wanfen, bis ihm die Flamm' gebricht, 
alsdann fein ſanft und fine taß,. vert, mich 
ſchlafen ein! 

Meine Mutter fette. hinzu: Rab feinem Rath, 
und Willen, wenn koͤmmt Bein Stuͤndelein! 
Mein Vater wurde von dieſer lebten · Delung, uns; 
terrichtet, ohne daß man dabei deB--Gierheiligen‘ 
‚ dachte, und feine Gele © war geruͤhrt. Bu Bois gioße, 

Tropfen. 

Noch nicht, ſagte meine Mutter zu wir, Bein Auge: 
iſt noch zu hell. Dies fol das Letzte ſeyn, damit du. 
die letzten Worte noch, im, Himmel ſſogen fkannſt. 
Mein Water grmannge- ſich nach eing Weile, um 
mich wit der Stadt Gottes befannt : za machen. &: 
batte einen andern Himmel fie ein Kind, einen andern : 
für meine Jahre. Wir ſprachen viel. : Ich fragte ihn 
FG als ob er ſchon da gewelen, ind: er antworctete wir 

Ich will nur ‚etwas anfuͤhren: 

Seine Meinung war, daß die Verwandlung eben 
fo groß nicht ſeyn wuͤrde. Wir koͤnnen, fagte er, nichts 

mehr durch ein Seherohr ſehen, was wir nieht ſchon 
| durch's Auge geſehen haben. J 

In dieſer Welt ſehen wir in der game eine Menge 
Menſchen wie Duͤnſte aus ‚dee Erde ſteigen, wie Ges. , 
ſtraͤuch — im Himmel fommen wir dieſem Menſchen⸗ | 
klumpen naͤher, wir kenner ſie, wir geben ihnen die 
Hand; indeſſen blieb und wohl auch in der Welt ein | 

Haar auf. ihrem Haupte verborgen? In der. Belt. iſt | 
alles gezeichnet, dort iſt's ausgemalt. Was wir, hier 
im Kleinen ſahen, geht uns dort im Großen auf. Was 
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iſt im der Welt für eine Wiſſenſchaft, die nicht ſchon in 
unferer Seele läge? Rur Licht Kereingebracht und. als 
les iſt aufgedeckt — der gemeinſte Menſch begreift alles, 
noch mehr, er weiß alles, was du ihn ſageſt. Gieb 
ihm den exſten Buchſtaben, er giebt dir den zweiten. 
Bir Teenen nichts, was eigentliche Wiſſenſchaft, biete 
bende Kenntniß, himmlische Wahrheit if, Die Seele 
it ein geftimmtes Inftrument, dad nur gefpielt: werden 
darf; und wenn du Me Lunſtwoͤrter von der Sache 
abnimmſt, dieſe Ruͤſtung/ die einem kleinen Kaͤrper das 
Anſehen eines Rieſen giebt, fitzd'ſt du vichts Unerwar⸗ 
ketes. Wenn du die: Areſſen vom Kleide abſonderſt, | 
Rs: dem gemeinſten Mann, als haͤtte er ſein eigen 
Kleid an. Ouantum est in rebus inano Die: Ge⸗ 
uhren bemuͤhen ſich weislich, dieſes ipe Kunſtſtuͤck nicht 

verrathen, weil ſie damit auf die Maͤrkte ziehen, 
| 3 große bunte Zettel drucker laſſen, um ſich fuͤr 
Geld: u zeigen. 

SW 8 denn Wunder, wenn der Gelehete dem Un⸗ 
gelehrten in der andern Welt nichts nachgeben wird! 
O ihr Thoren, die Ihr glauben konntet, ein: Gelehrter 


wuͤrde dort ſchon ‚eine hoͤhere Klaſſe der: himmliſchen u 


Gluͤckſeligkeit betreten, als ein Bauer. Der letzte wird 
in Dabrhelt- nur. ein kleines noͤthig haben, um dem 

Gelehtteſten glei zu ſeyn. Der einzige. Unterſchied 
zwiſchen einem Gelehrten und Ungelehrten in. der. andern 
Melt wird. fen, daß der erftere mehr. yergeflen muß . 


als der Puh um himmliſch zu willen, was er waß; 


amd was iſt ſchwerer? vergeſſen, was‘ man. nicht halb, 
nicht ganz wußte, oder gleich die Sache beim xechten 


knde faſſen? Der Litexatus (welches in Curland ge⸗ | 


weinhein., ein: setautsen Kitel iſt), wenn: im auch die⸗ 
7* 
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ſes Diplo feiner Geſchicklichkeit wegen ohne Geld und : 
‚gute Worte zugeftanden werden kann, bat nicht Urſache 
ſtolz zu ſeyn, denn der Unwiflende unterfcheidet fi von 
dem Wiflenden bloß darin, daß diefer fagen, aus⸗ 
ſprechen fann, was Beide wiffen, und daB erfte Ca— 
-pitel von dem, was fie Beide nicht wiflen. Ein fchöned 
Buch, das wirklich ſchoͤn iſt, das vom Herzen fommt 
und zu Kerzen geht, was meineft du? Haft: du das 
nit alles gedacht, was drin flieht? Du haſt nur 
— eine Kleinigkeit — nicht dad Buch) ſelbſt geſchtieben. 
Du haſt nichts gelernt, ſondern nur mit dieſem Buih 
euer in deiner Seele angefacht. ae 

‚Mein: Water nahm. Gelegenheit - dieſe — D uf 

- Bernönft und Religion anzuwenden. — 

Aber die Sprachen, fagte ich, lieber Bater? 

"Nur eine ift da, und: feinem wird ein Wort fobfen. \ 
Sieh! wie fein und lieblich iſt's, wenn Bruͤder eintraͤcht⸗ 
lich bei einander wohnen, wird's von. Gedanken und 
von orten beißen. Es werden Zwillinge ſeyn, wie‘ 
Nachbarskinder werden fie züſammenhalten.“ nn 

Hier, fuhr er-fort, lernen wir Sprachen; um mit 
‚der Natur umgehen zu Fönnen. Wir wollen uns ihr 
‚gern bequemen ‚ und da ihre Hofſprache undefannt 
ft, halten wir viele Sprachen in Bereitfchaft, und kom⸗ 
men, da fein Menſch mehr ald Eine Sprache recht wiſ⸗ 
fen kann, mit einem Frachtwagen voll Grammatiken 
und Wörterbüchern, um bei der Königin: Natur, mit 
Beihuͤlfe dieſer Dolmetſcher, Audienz zu haben! | 
Die Natur verfteht, wie ‘Gott der Herr⸗ üben : | 

"fo gut deutſch, als griechiſch und lateiniſch; auch ſe 
will nicht mit Worten, ſondern im Geiſte und: im der } 
Wehrheit verehtet ſeyn. Eine: Sprache: ift: der Haupt⸗ | 
1 
{ 
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ſtuhl, das eigentlihe Capital, die andern find die 
Sinfen,.. | 
Sn. diefer Welt ſprachſt du mit Gott deutſch. 
Jachnis ſpricht lettiſch mit ihm. Wenn, ein Deutſcher 
franzoͤſiſch betet, laͤßt er ſich vom lieben Gott franzoͤ⸗ 
ſiſche Vocabeln uͤberhoͤren. Die letzten Worte ſind alle 
in der Mutterſprache ‚ auch die letzten Seufzer ſo. Da 
kommt gemeinhin Alles an Stell' und Ort. Man ſagt 
ſogar ‚ daß ſich dad ganze Geſicht im Sterben veräns 
dere und der Hofmann wie ein anderer Menſch aus⸗ 
ſehe, und der Cain ohne Zeichen da laͤge, alles in 
Gottes Gewalt, — | \ 
‚Bu jeder Sprache, das weißt du, lieber Junge, 
denn du haſt außer der commandirenden deutſchen mehr 
als eine, gehoͤrt eine andere Zunge und ein anderer 
Menſch. Von der in der andern Welt laͤßt ſi ſich, glaube 
| ich, kein einzig’ Wort, auf nicht einmal lieber Gott, 
mit einer Dienfchenzunge ausſprechen. Da fehlt's am 


R, am H, am, und an’ jedem Buchſtaben. Eine, 


Engelzunge, ift un vonnöthen. | 
Meine Mutter fang mitten unter, diefer Pre, 
da mein Vater Athem holte: 
Wie herrlich iſt die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbehält! - 
Kein Menſch kann fie erwerben. _ 
Do ift zu ſener Herrlichkeit 
Auch ihm die Stätte zubereit, 
Kerr! -bilf fie ihm ererben. 
Einen 
‚ Kleinen 
Schall von jenen 
Sreudentönen | zn 
Shen? den Schwachen, ' 
Ihm den Abſchied leicht zu machen. 


_ 
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: Mein Vater lehrte.nilch nachdricklich das Irdi⸗ 
ſche, das Hinfälige, das Hektiſche in dem groͤßten 
aheife dee mienfhlichen Kehntniß, und da cr nur ein 
wenig anhielt, fing meine Mutter wieder an. 

Her! wir wallen faͤmmtlich hier, 

Da der Leib uns hält verſchloſſen, 
Brüder! Menſchen! was find wir?! 
Fremd' und Reichsgenoſſen. 
Unſers kurzen Wandels Lauf 
Geht hinauf, 
Da wir het entfproffen. u 

Hiſtorle, fühe mein Väter fort, iſt Barum gut, 
damit fi) nicht die Kaufleute freuen, wenn Kinder und 
Narren zu Markte fommen; und Erdbefchreibungen und 


Reifen zu Waſſer und zu Lande und Weltentdeckungen, 


damit wir und felbft entdecken und Fennen lernen. | 
Ich Iefe, das weißt du, ſehr gern Reifen, um. 
in mich felbft zu kehren; ich freue mich über jede ‚neue 


u Bölferentdedung , weil ich hierdurch den Schlüffel zu 


mir ſelbſt und meinen Nachbarn finde. Vom Anbeginn 
WE ſo nicht geweſen, wie ed jegt in der Welt ift. 
| Meine Mutter hatte vieles in diefer. Predigt ge: 
funden, was ihe zu profaifch war. Ihr Himmel bes 
ſtand aus‘ einer Schaar Heiliger Sänger und Gänges 
einnen. Da, pflegte fie fonft zu mir zu fagen, wers 
den wir nicht reden, fondern alled wird Muſik fen. 
Lauter Duettos und Terzetten, Mecitative und — 


ſie wandte indeflen jegt nur bloß mit dem. Kopfe ein, 


den fie zuweilen von der Linfen zur Rechten, wie die 
‚meiften Meuſchen idee Köpfe zu ſchuͤtteln gewohnt | 
find, ſchuͤttelte. 

. Penn mein. Water nur etwat ſtill hielt, wollte 


—* 
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fle anftimmen , indeffen konnte fie feinen Falt zu Ende 
fommen, mein Vater griff beftändig ploͤtzlich an. 

Es ift ein Gott! deine Seele ift fein Hauch, er 
it! er war! er wird feyn! Sein Bevollmächtigter iſt 
das Gewiflen. Du fühlft diefen Machthaber, wenn du 
ihn glei, nicht fiegeft, als einen’ gegenwärtigen Zeugen, 
wenn du im Stillen Guted oder Boͤſes thuſt. Er ift E 
mit dir, er geleitet dich, um dich dort ald Bürger in 
der Stadt Gottes einfchreiben wu laſſen mit einem neuen 
Namen, der über alle Namen in der Welt ift, 

Gottes Güte, feine Gerechtigkeit iſt's, daß wir. im 
Tode nicht gar aus find, feine Barmherzigkeit hat fein 
Endel Neu ift fie am Morgen der Ewigkeit! Welch eine 
Sonne, die dann aufgeht! Welch ein Wort, Ewigkeit! 
Etwas ohne Ufer und ohne Grund. 

Dort haben wir nicht noͤthig, uns um einander zu 
befümmern. Die Eltein brauchen Feine Pflege, die Kin⸗ 
der Feine Stuͤtze: dad Ganze wird unfer Gegenftand 
ſeyn. 

Gott, der in uns angefangen hat das gute Werk, 
wird's vollenden in Ewigkeit. Wir werden ihn /ſehen 
von Angeſicht zu Angeſicht, jetzt ſehen wir ihn im Spie⸗ 
gel, der feine Welt iſt, den er und vorhalten ließ, 
und da unſer Standort dunkel war, ſahen wir nur 
wenig, nur daß er war! Dort werden wir ſehen, 
was er if — 

Selig ſind die Todten, die im Hetrn ſterben! Sie 
ſtaͤrken ſich durch einen fanften Schlaf zu himmliſchen 
Beſchaͤftigungen, um zu erwachen nach Gottes Bilde. 
Muß der Menſch nicht hier immer im Streite leben? 
Seine Tage ſind wie eines Tageloͤhners. Man legt ihn 
in die Erde, und wenn inan ihn morgen ſuchet, be⸗ 


J 


ſchaut Ihn dee Gtußl, wo er Faß, Dad Bach, das er 


eben gelefen hat, denn er. ift dahin; den Sucher ergreift 
ein Schauder. Heil dem, der in der Jugend vollendet 
wird! Er fommt froh zum Grabe, wie Garben mit 
Jauchzen eingeführt werden zu ihrer Zeit — du wirſt 


liegen und ſchlafen ganz mit Frieden, denn allein der | 


beir hilft dir, daß du ſicher wohneſt —— ;. \ 
"Bu allem diefem ſprach meine Mutter den Sehen. 


Empfange, ſagte ſie mit geräßetem Herjen, hierauf den | 


Segen des Herrn: 


V Der Here laſſe leuchten fein Angeficht 
über euch und ſey euch gnaͤdig! — und da fein 


Chor antwortet „ fege ich, fagte fie, felöft hinzu: Der 


Herr erhebe fein Antlig auf, und und gebe uns feinen 
Frieden, Amen! 


Sie ſprach dieſe Worte mit einer ſo zuverſichtlichen 
ZZ Segenöftimme, daß meine Seele das Licht Tahe, das 


mir leuchten ſollte bei dem ſchrecklichen Todesgange, 
und die Huͤlfe empfand, die mir helfen würde bei dem - 
allerlegten letzten Todeöftoß. | ‚ 


Kaum hatte fie ihn aber mit Herzen, Augen, Mund 


und Händen auögefprochen, ihr Auge war gen Himmel. 
gerichtet, ihre: Hände hatte fie auf mich gelegt — kaum 


hatte fie Amen gefagt, fo ward fie des Gegend wegen , 


verfolgt, weil der Candidat mit den langen Manſchet⸗ 


ten, der vor vieler Zeit, wie meine Leſer ſich erinnern 


werden, einen kalekutſchen Hahn verzehren geholfen, 


während des Segensſpruchs ins Zimmer getreten war. 


Es war dieſer gute Mann in der Bauskeſchen Praͤpoſi⸗ 


tur, welche, fo wie die Seelburgſche, den breigliebrigen j 


Segen angenommen hatte, 


0 
. PA | 
\ . 


Der Hert Superlntendent Alexander Geaͤven, un⸗ 
ter deſſen Regierung, wie meine Mutter zu ſagen 
‚pflegte, ich leider! dad Licht der Melt erblickt, batte - 
im Jahr eintauſend fiebendumdert und achtzehn den dreis 
gliedrigen Segen eingeführet ; indeffen blich meine Mut⸗ 
ter, fo wie beim alten Calender, fo aud) beim alten Se⸗ 


gen, wenn er gleich ein Glied- weniger hatte: 


, Meine Mutter, die, wie Brutus, nicht mehr auf 
den Sohn ihres Leibes, fondern auf's Unfichtbare nnd 
Allgemeine, und was no mehr war ‚_ die. Ehre der- 
Kirche und ihre Ordnung: fahe, ‚gerieth in Paul Eins 
bornfhen Eifer, fprad) wider die Regierung, nicht 
ded Herzogs. Ferdinand, „fondern des Gräven, ärgerte 
ſich, daß ich und er Alexander hießen. 

Er, weil ein wuͤrdiger Einhorn ſo geheißen. 

Ich, weil man außer vielen andern Bedenklichkei⸗ 
ten, die ſie hatte, auf den, wie ſie ſagte, unſeligen 
Gedanken kommen koͤnnte, daß ich von dieſem dreiglie⸗ 
drigen Alexander Gräven den Namen empfangen haben 
fünnte. 

Dem Herrn M. Adolph Grot, Paftor in Windan, 
der ſich des alten Gebrauchs angenommen, ſetzte ſid eine 
Maͤrtyrerkrone auf, und dem Herrn Paſtor Chriſtoph 
Sennert, der des dreiglidrigen Segens wegen Kreuz⸗ 
zuͤge thun mußte, und in gewiſſer Art Faͤhnchenfuͤhrer 
war, hatte ſie keinen Segen auf den Weg gewuͤnſcht, 
wenigſtens ſollten ſeine Gebeine nicht im Vaterlande 
verwefen, welches auch nur, wie fie fügte, zweigliedrig 
waͤre: Curland und Semgallen. 

Ich will nicht hoffen, daß eben wegen dieſes Un⸗ 
ſegens (Fluch war es nicht) dieſer Graͤvenſche Adjutant 
unſtaͤt und fluͤchtig geworden, und auch wirklich in der , 


m — 


sreußifißen Srengftadt Memel fein untuhiges Leben, 
wiewohl ſchluͤßlich, wie Paul Einhorn, fanft and ruhig 


geendiget bat. 


Es würde kein Segen für meine Lefer ſeyn, wenn 
ich ihnen den Streit meiner ‚Mutter und des Herrn 
Candidaten auseinanderſetzen ſollte. | 

So viel zur Nachricht, ‚daß dieſer Sepenöfteit in 
Curland durch den landtäglichen Schluß vom einund- 
dreißigften Julius eintauſend ſiebenhundett und dreiund⸗ 
dreißig, und durch die Verordnung vom neunzehnten 
Auguft: eintaufend fieden hundert und dreiunddreißig, 
in der Art beigelegt, worden, daß meine Mutter zwar 
nach der Zeit einfahe, es ſollte in Curland nicht mehr 
sweigliedrig gefegnet werden, indeflen was find Edicte 
und landtägfihe Schlüffe dem Gewiflen? Sie Iebte 
‚und ftarb nad) dem alten Calender und nach dem als 


ten Segen, und wenn fie gleich oft und viel nicht, wis 


der den Strom ſchwimmen Fonnte, hoffte fie doch, e& - 


werde Alles ein Ende gewinnen , dag wir's fünnten 


ertragen, 
Den, Ungläubigen , die vielleicht auf den Gedanken 
kommen konnten, daß ich ein Maͤhrlein erzaͤhlet, zur 


| Beſchaͤmung, ‚ will ich wörtlich die ſegensreiche Verord⸗ 


nung unter die Augen fegen, welche den neunzehnten 
Auguſt eintautend ſiebenhundert und dreiunddreißig in 
der Reſidenz Mitau gegeben worden: 

„Von Gottes Gnaden Wir Ferdinand, in Liefland, 
za Curland und Semgallen Herzog, geben allen Eik⸗ 
faflen diefer Herzogthümer zu vernehmen, daß in dieſem 
letzten Iandtäglichen Schluß vom einunddreißigffen Ju⸗ 


lius jegtlaufenden Jahres wohlbedächtig, und alle bis⸗ 


herige Discrepance und angewachſene Stteitſchriften unter 
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den Griftiichen in dieſen Herzogthlmmetn einmal ige des 
ben, den dreifachen Segen beizubehalten und durch 
Publieationes feftzäfegen , befthloffen worden. Dahero 
Wir denn, kraft dieſes unſers Patents , ſowehl dent 
wohlertvuͤtdigen und hochgelahrten Herrn Alexander 
Graͤven, Suporintendenti und Pastori primario zu 
Mitau, ald allen ehrwuͤrdigen und hochgeluhrten Praͤ⸗ 
poſitis dieſer Herzogthuͤmer, auch ſaͤmmtlichen uͤbrigen 
würdigen und wohlgelahrken Pastoribus in Gnaden bes 
fehlen, daß fie ſolchen dreifachen Segen, der in -verfchies 
denen Kirchen allhier bereits angenommen , fofott, wo 
es noch nöthig, gleichfalls einführen und ‚den zivelfachen 
. Sinftighin nachlaſſen mögen. Gewärtigen aud) ein Gleis 
ches von den Prieftern. der adelichen Kirchen, und wollen 
gnaͤdigſt, daß zu aller Wiffenfchaft' diefes Patent drei 
Sonntage nad) einander. in deutfcher und undeutfcher 
Sprahe von den Kanzeln verlefen, auch nachgehends 
ad valvas templi affigiret werden fol. Urkundlich uns 
- ter dem. fürftlihen Inflegel und unferer Unteeſchrift. 
‚Gegeben in der Nefidenz Mitau den neunzehnten Auguſt 
eintaufend fiebenhundert und dreiunddreißig. .- 

Mein Water, der es beftändig mit dem weltlichen 
und nicht mit dem geiftlihen Atme hielt, mifchte fich 
gar nicht in dieſen Segenöftreit des Herrn Candidaten 
und meiner Mutter, obfihon ich aus anderweitigen 
Yeuferungen weiß, wie er's dem Seren Superintene 
denten nicht verzeihen konnte, daß derfelbe eigenmaͤch⸗ 
tige Veränderungen zu machen ſich unterfangen hätte. 
Er war fo gleichſtimmig mit der Wohlgebornen Rittet⸗ 
und Landfchaft, daß man glauben follen, er ſelbſt harte: 
den landtäglihen Schluß vom einunddreißigften Julius 
eintaufend fiebenhundert und dreiunddreißig ‚entworfen, 


J 


vn | “ ’ 
. . | 
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‘den Id) „meinen. 1 Befern aber nit vor die Magen ſtel⸗ | 
In will, 

Jetzt war mein Vater während dem Segendrauch | 
san ſtill und blickte zuweilen auf mich, feinen zweis \ 
gliedeig eingefegneten Sohn. Da es fi zum. Waffen- i 
ftiltftande .anließ, der dem Herrn Eandidaten um ſo 
zathfamer war, ald er während dem Streite fallen laſ⸗ | 
fen, daß er heißhungrig fey, indem invita Minerva. 
wohl ſchwerlich ein kalekutſcher Hahn wieder fein Theil | 
Ä geworden wäre. 

Da, ſag' ih, de Here Candidat ing Winter. ı 
auartier zog, nahm mein Vater das Praͤſidium bei dies 
fem Dißputations = Actu und fagte etwas, was weder 
den Opponenten noch Reſpondenten traf. 

Von Gott, fing er an, kommt aller Segen. Meine. 
Mutter nahm dies Wort; wollte Gott, ſagte ſie, Sie 
haͤtten Segen für meinen Sohn mitgebracht! 
| „Hier ift ein Brief vom Doctor Saft und er ia 
wird auch noch heute bier feyn, u. 

Er lebt? fagte mein Mutter, 

Und id) zu gleicher Zeit: er lebt! indeflen fon 
id) nod) dad Wort alfo hinzu. Wir hätten aud) frag⸗ 
weife: febt er? die Sache nehmen fünnen, und ich hätte; : 
das alfo alddann vielleicht gefpartz indeflen, wollten wir } 
ohne Bweifel den Accent auf Er legen, und es war! 
ein Frag⸗ und Verwunderungszeichen bei den Worten: -: 
er lebt! an Ort und Stelle, _ | 
Ä Der Candidat, der nicht zu wiflen ſchien, ob vom 

geiftlichen oder leiblichen Leben die Rede wäre, zog 
feine Handblätter weiter heraus, denn diefe Frage war. 
ihm in alle Wege fo beſonders, det er die Antwort 
hervorziehen mußte. 





PR 109 — | 

Meine: Mutter fam ihr ehtgegen und ſette die 
Frage durch eine andere ins Licht. 
Iſt er nicht todt? und nun waren. bie Manſchet⸗ 
ten heraus und die Antwort: > 

„Ich habe ihn frifch und gefund gefaffen —“ 

Und woher todt? fragte mein Vater. 

Dieſe Frage befremdete meine Mutier noch mehr, 


als ihre und meine Frage den Herrn Candidaten. Sie 


wollte indeſſen meinen Vater keiner Luͤge beſchuldigen 
und ihn oͤffentlich beſchaͤmen. 

Mein. Bater las den Brief und ſagte mit eine 
Stimme: außer Gefahr, daß xs mir auffiel, mein 
Leben ſey ihm nach den verbrannten Papieren gleichguͤl⸗ 
tiger geworden: Ed war ihm ſo, als wenn: ein: Ste 
bender eine Benfion bekaͤme, auf die. er zwanzig⸗ Iahme 
gehungert,“ oder wenn Jemand, dom. alle: fein zetzigus 


und kuͤnftiges Habe und Gut heut: confisciret iſt, murgen 


hundert taufend Dukaten durch einen Rechts ſpruch gewinnt. 

Ich habe es oft erlebt, daß der beſte Freand 
wenn er. feinen frerbenden Tonethan beweint Bat, ink 
Anfange gleichguͤltig ift,'-Wenn'er: Hört, dein Fleunb 
Jenathan lebt. "Er fhließt nach feinem erlittenen, näch 
feinem überwundenen Schmerze auf den, der ihm noch 
bevorftehet; Bei meinem Water wie oben. — 

Welch "eine Beränderung bei Ihm! welch eine bei 
mir! Meine Mutter’ blieb, wie fie wars; ich fühlte 
mich die. Minute beſſer, da dieſe Worte ausgeſpro⸗ 


hen wurden. Es war: Schlag auf. Schlag.. De 
Krankheit hatte mich ſchon border verfaffen, nur ich nicht 


die Krankheit. Ich getrauete es mir nicht zu⸗ Aauben, 
daß ich geſund wäre. Lieber: Herr Candidat, Sier haͤte 


— 
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An — gefant, den Ergen sul In ſollen, 
wie ed Sitte in der Chriſtenheit iſt. 


2 arm folk ich's Käugnen, daß mir jcht. men 
fester Wille zufammt dern Codieill, in Abſicht Mins 
hend, herzlich leid zu tkun anfing; ich moͤchte wiſſen, 
was die Urſache war? Ich wurde Mal anf. Mal in . 
‚ Bette blutroth, als wenn mir das Gewpiſſen ind Geſicht 
fähe. Um Alles in der Welt willen... hätte „ich das 
Testamertum mungnpatiyum jutuͤct gehabt.. 
So gern meine Mutter es wiſſen mochte, wie das 
Haze. Brief⸗ Mißeerſtaͤndviß ‚ntiionden Waͤr, unters | 
fiug ſie's doch nicht, die Aufloſung in des Candidaten 
Gegenwmart abzufragen. Dis; werluchten: Briefe⸗ uͤherall, | 
wo ſie find, ſind Falten: usd Verwiclelungen! Spike | 
ah; eure Federn, Kunſtrichter, wenn FE in. Romanen : 
And Auf dem Theater, große, Neem: fpielen. Es iſt 
wahr, ſie find: den. faule Kyecht flnc uoſere Theater⸗⸗ 
dichter, denn wo wuͤrden fie ohne. Briefe.einen gordi⸗ 
ſchen ‚Knoten. hecuehnen? ud. wie waͤrden fie die Kno⸗ 
ken (g.nlerandrifih „ld, dar) eine! Antzyart; auf dieſen 
HBrief entzweihauen? ‚Allein. ſiehe da! ‚wie die Natur 
Kpielt,. auch in einen: wehren efdiage an, Reif und. : 
wie nicht der legte, — Be ie 
Die blanfen; Naͤtel waren mit nit Wehr in Wege, 
ich hekam Appetit, zeine- vgn den Waoͤrſten zu, rien, die 
ping Stelle vertseten: ſoten. are nn 

zAus dem Bette, fagte mein Boten, rinenn: au: fen 
hilft! fein Menſch maß Si Bette eſſen und trinfen. . 


u — — 


Bar er a e T 


Böniftfchon zuviel, daß man darin ſchlat und ſtirbt. 


Ber auf der: Erda ſtirbt, ſtirbt auf dem. Bette der | 
zn: Er nimmt’ ai der Krankheit auf a 


’ 


Da ſtand ic wie ws Dort, seen. vun Bi 
auf8 Hemde — 

Obgleich meine Mutter gem. ‚efehen., , wenn cch 
der Krankheit ſtandeshalber das Geleite gegeben, uͤher⸗ 


ſah ſie dennoch dieſe Suͤnde wider die Etiquette, um 


vielleicht meinen Vater zur Erkenntlichkeit in Beſchlag 
zu nehmen ‚welche darin beſtehen ſollto, daß er ihr zu 
ſeiner Seit das Geheimniß des Briefes und der Feuers⸗ 
brunſt entdecken moͤchte, ‚Ich, glaubb' 2. ſchwechich⸗ liche 
Mutter, wenn. du vi durch die Koͤnßen em Var 
lingeneße — — — — 


Der Doetor fand Ri Sein Geränderken, ‚und w | 


war meinem, Vater. gewmonnen Spiel. x ſagte er, 
ſollte der Doctor jeden treffen; gelt! wir wuͤrden Me⸗ 


niger Patienten and — mit Erlaubniß, Gera@neber — 


weniger. Darsoms. haben. Dera ahrliche S aßt ſchaͤmte 


Kich⸗ pem, Nuls Die Hand zu gehen. Na. Ringem Be⸗ 


denlen aber, er fein, ganzes Doetomnſehen uu aHuͤlſe 
fühlte wirblich Schanze halbae nach. demPulſe in⸗ 
deſſen thatnrexs verſtohlen/ und fo ungefaͤhr, ald ein 
hochwohlgeberner Herr⸗n menrer <sined.-ohrlichen Ruͤn⸗ 
gers Tochter geheirathet ſeirdem / Hexen Swwirgeeeater 
die Hand giekt. Ich riß mir die Hien dilea, zum das 
abgeſchnittene Stuͤck am. feinen Ort gu ſtallenDer 
Herr Echwiegervater ſollts auch ſo machen 
Warum aber Geraͤuchertes? fragte der. Dprton. 


„Weil er's gewollt“ (mein Vater und ‚meine Mut⸗ 


Her)... Hierin war meine Mutter mit. meinam Meter 


aleichlautend, denn fie hatte Beiſpiele, daß vjele Leute 


mit Sauerkraut von hitzigen Sichern, und balten GFie⸗ 
been, und faulen: Fiebern, und Flußfiebern, und Sei⸗ 


teufiechen, und Eutzügdung; der Zunge, und Entzoͤndung 


! . 


. 


_ 
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der Leber, und Entzuͤndung ves Gekrdſes, und wœueſeln, 
und Schlagfluͤſſen, und Herzgeſpann und vielen Such⸗ 


ten und Gichten curitt wären. Die Stimme des Ma⸗ 


gens war ihr eine heilige Stimme. 
Der Doctor Saft und ſein Freund, der Herr Can⸗ 
didat, fanden fuͤr gut, drei Tage bei uns zu bleiben. 


Ich will nicht Hoffen, Herr Candidat, um auch hlerin 


dreigliedrig zu ſeyn! Meiner ſonſt gaſtfreien Mutter 
waren ſie unausſtehlich, denn fie ward wegen des 
Briefſtaubes durch ihre Gegenwart entſetzlich gemar⸗ 


tert. Es 308 der Doctor Saft während dieſer drei 


Zage mit andern Leuten in der Nachbarſchaft Schach, 


und wat feögti and guter Dinge , als ob er immet | 


gew oͤme. 


(4 


— Schon ce der Dorior: angefommen war, zum. 


‚mein: Vater den Gtanbi, Der mich am allererſten 'at& 
feines. Gleichen sawifommen ſollte, in weißes ’Papiek 
eingefarget $’ich glaube, es warn ein großer Bogen’ Poſt⸗ 
papier, weil, wenn gleich: die "Ihränen nicht Alles "us 
ruͤckhalten koͤnnen, und vieles in die Luft gefprengt 
‚war, doch immer von einer handvoll Papier Bemlic viet 
geweihete Aſche zuruͤckbleiben mußte. 

Es ſchien mir indeſſen, da ich zuſehe, daß mein 
Water · dieſe Aſche nur vor der: Hand in fen Nußbaum⸗ 
Schraͤnkchen beiſetzte, woil der Paradeſarg noch nicht 
fertig war. | 

: Raum hatte der Doctor; der undermuthet nach drei 


Tagen zum’ Uhrwerk eines andern Pulſes zu reifen noth⸗ 


wendig ‚fand. (fonft wär’ er länger geblichen), mit feiner 
Hand meinem Vater und Mütter zum Legtenmale-einen 
Kuß zugeworfen und ſich tief herausgebogeny kaum 


war er ihrem Auge entfahren ge Kandidat , ſein 


/ 
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Srennd, ı mar. eine Stunde ſtuͤher ohne eine ſolche feier⸗ 
liche Begleitung und ohne einen Kupwurf abgereifet), 
fing. meine Mtutter an? 

Der Brief — — — im Berseifung; liebe Mut⸗ 
te! warum? Schach dem Königel warum gleich 
mit dem Hauptworte? Eine Hauptſchlacht iſt bei einer 
ſolchen Gelegenheit immer noch das Rathſamſte. Wa⸗ 
rum ſo Heeadezu und nicht duch. ein’ Strategem? Für 
geben, ‚bie in einem Jahre: die Geographie: ſo unbrauch⸗ 
ar machen koͤnnen, wie-den- vorjährigen- alender;: ift 
freilich Fein: Strategem; eine liebe Frau— Paſtorin aber, 
die keinen Beruf zur Amajenin hat, lann den Votzel 
im Neſte greifen. — ur ern | 

Was für ein Brief? erwiederte mein Water.“ "Ri 
| dänkt eine ſchlechte Dedung auf. Schach dem Könige, 
Meine Mutter war auf diefe Frage unvorbereitet, indeſ⸗ 
ſen verbor fie: noch nicht den Muth; fie hatte. Huͤlfsodl⸗ 
tee in. Bereitſchaft. 

‚Den du: eingeaͤſchert ‚Sf. fagte fe,- und. ſetzte 
in einem Tone: mein Kind, dazu, daß man wohl 
einſahe, wie fie, wenn es nicht anders waͤre, auch 
zum edeln Frieden bereit ſey. NMoch ſtreckte fie in⸗ 
deſſen nicht das Gewehr.Ich hlelt ihn, ſagte fie, für 
einen: Brief vom . .Herin Doctor... Saft. (fie. nannte 
ihn Herr, welches ſie mit: Abwefenden: felten that, 
'& wäre denn, daß fie .vom Herrn Superintenden⸗ 
ten gefprochen: : hättey zauch die‘ Herren Praepositi 
hatten fchon "diefen: Vorzug, nur der Bauöfefche und 
Selburgſche ausgenommen 7 die Dichter hatten alle 
Herr). 

Dieſer Brief hat. und alle in unordnung und 
Verwitrung gebracht. Ich dachte Saft fen tod. 


Hippels Werke, 1. Band. 
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"Du: haft unrecht gedacht, mein Kinder: 
Aber der Brief, fogte meine Mutter. ick \ wor 
einmal in Unordnung, und wie eine Uhr, die unrichtig 
ift, ſo lang von eins his zwoͤlf immer fort ſchlaͤgt 
bis das Gewicht. abgelqufen iſt, ‚war auch ſi fie. mit: ih⸗ 
vom; ‚der Briefe. 
‚Glaube: mir, mein. Kind, erwiederte mein Veien es 


| giebt nicht Aerzte, Wundaͤrzte giebts bier und da einen. | 


Hier: folgte zin langes Capitel für und wider ‚Die Aerzte; 
wodurch meine Mutter in cine folche Enge: gebracht murde; 
daß ſie nicht au& noch ein-wWußte- Ehre den. Arzt, 
ſagte fie. in. der Verwirrung; allein welch eine. allges 
. meine Urfache? erwiederte mein Vater; denn: der Herr 
bat: ihnıgemaht. Wenn dem Arzten feine andere 

GEbte yufommt,. fo find fie eben nicht hadhgechtil Was 


thun ſie auch? Sie find unfre Peiniger. Sie ſuchen eine 


CEhre darin/ daß wir. durch. ihre und nicht durch Die Hand 
der Natur ſterben. Sie find privilegirte Giſtmifcher und. 
ſubtile⸗ Todtſchfaͤger, die ein Recht promoviret haben, 
toͤdten zu koͤnnen; und wenn's ihnen gluͤckt, wenn ſie 
einen Menſchen auf ein halb Jahr beftiſten, iſt's ein 
Menſch? eine Mißgeburt iſt's, ein im Reich der Zodten 
‚ Ungeworbener. Wer einen Arzt annimmt, hat vom Tode 


Handgeld genommen. Aerzte find feine Werber — Mein | 


Vater ſprach den Recepten Ehriund Nedlichkeit ab. Hätte 
die Natur. nicht gemifcht „ wenn. die Miſchung noͤthig ger 


wefen?: Er wollte, daß man: den Xersten. den Proviant:- 
abfchneiden und die Apathefen zerftdren folte. : Den Arze« , 


neien aus dem Pflanzenreiche ließ er Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. Wenn ein Arzt, fuhr er fort, krank wird, cu⸗ 
rirt er ſich nicht ſelbſt, fondern: etſucht ſeine Herren Cole 
legen, Stand recht ‚über‘ iha u halten Er ſelbſt 


! 


— 





! ' 
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weiß wohl,’ vaßer nichts weiß; indeffen mit der Kunſt 


geht's ihm wie einem Lügner mit der Lüge ‚ die er oft 
und viel für Wahrheit ausgegeben — wie einem Schwarz⸗ 


kuͤnſtler. — Der Arzt hält die Kunſt am Ende ſelbſt' 


für Wahrheit, und denft, die Unwiffenheit hab’ an hm 
gelegen. Ein kranker Arzt ſchickt alfo zu andern Aerzten 


und diefe, wenn gleid) fie den Kranken wegen feiner zeit⸗ 
ber geleifteten vielen Wundercuren, wodurch er ſie bei 


weitem übertroffen, , son Kerzen beneiden, denfen doch, 
heute mir, morgen dir! und: würden dem Herrn Colle⸗ 
gen gern helfen — wenn fie nur koͤnnten. Wenn die 


Natur ſich ſelbſt nicht mehr helfen kann, ich moͤchte den 


Arzt ſehen, der Naturſtelle vertreten. koͤnnte? — Wie 
kann er den Weg wiſſen, den die Natur will? Geht ſie 


zur Rechten,ſo will er zur Linken. Geht fie zur Linken, 


will er zur. Rechten, und am Ende — da fie ficht, man 
traue ihr nicht, man haue fid) Brunnen, wo fein Wafs 
fee iſt, wird fie’ der Neckerei überdrüßig, und dies ift 
das Gericht Ver Verſtockung im Teiblichen Sinn. — Am 
Ende weiß-en, was nicht alle wiſſen wollen, dis Signa 
mortis, obtzleich auch ſelbſt hiebei viele Ungeroißßeiten 
verfallen. 


wefen , kann ich mir ſehr klaͤrlich vorſteilen. 

Sie wollte indeſſen noch einmal eine Schwenkung 
mit der Fahne verſuchen; wer weiß, dachte ſie, ob ſich 
die zerſtreuten Leute nicht ſammeln. Sie ſagte, was ſie 
ſchon oft geſagt hatte, und was ich meinen Leſern nicht 
mehr ſagen mag; weiter nichts, als — der Brief — 
und mein Vater machte iht ein Geſicht, das ich einem 
jeden Chemann als ein probates Hausmittel empfehlen 
wuͤrde, wenn ſeine Fran zu oft der Brief ſagt, und 

8* 


Wie meiner Mutter bei allem dieſem zu Muthe ge⸗ 


u; 


» 


im Wort, fo daß fie zuweile: 
"indeflen hatte das linke Auge ‚meines Vaters getroffen. 
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wie eine. verdorbene Uhr in ‚einem Buge ‚yo, eind bis⸗ 
zwolf ſchlaͤgt, waͤr's auch · dad beſte Weib in der Welt 
und eine liebe — — Ein Geſicht dieſer Art hat 


ſeinen guten Nutzen. Eigentlich ſollte ich nur ſagen das 


lipke Auge, denn über das ganze Geficht-darf: es ſich 
nicht verbreiten, auch das rechte Auge kann frei bleiben, 
oder darf dieſe feindliche Einquartierung nicht eimehmen. 


Dies it dad einzigfte, was id) einem Manne von feince 


Herrſchaft zugeſtehen kann. Es iſt dies Geſicht fa. ſehr 
vom Zorn entfernt, ‚daß. der Ehemann, hiebei inet 


Frau die eine ange küffen mm oo 


So .oft mein Bater dieſes Geſicht machtey blieb 
meine Mutter pldtzlich ſtill, u — das geſchahe oft mitten 
a — anfınz'.. das ber 


Arme Mutter! wenn du nur befler angefangen, haͤtteſt. 
Warum eben „der Brief’ ot 

Kurz, meine: Mutter ‚erfuhr: nicht, "wo. ‚der Brief 
herfäme, und wie's mir vorfam, konnte ſie quch niche 
einmal. auf Spuren fommen; fo total mager fie; aufs; 
Haupt geſchlagen. Sie. zog ohne Ehrenzeichen auß- ide 
ver Feftung, ohne Unter= und Obergewehr, ohne klin⸗ 


gendeg Spiel, ‚ohne fliegende Fahne, brennende Lunten, 


Kugel im Munde, und ohne zwölf. Schoͤſe für übe: 
Gewehr, großes und klejnes — —— 


Ich. aber war völlig. heinmir hbeunugt, deß dieſer 


Brief daher kaͤme, wo man;;bie Spargel, kruͤher als in 
Curland ißt, gleich fruͤher ‚in der freien: Luft; eine Pfeife 


rauchet, den Wein mit der. Hand auß ber Quelle hie 
fet, und lange Manchetten trägt — , in . 

Wenn man die Augen zuhaͤlt, kann man genauer 
und ‚richtiger überlegen, Bum Erfinden außman ſehen, 
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pm Mnötbiien kann man blind ſeyn. Ein großer Kopf, 


der fehen‘ und Blind fehn fünnte, wenn’s die Umftände 
erfordern, müßte- größer ald Homer werden. 


Die Umftände, die mein Vater mit dem feierlich 
verbrannten Briefe machte, und andere während mei- 
ner: Krankheit von ihm verftreute Worte, brachten 
mich auf den Gedanken, daß: er von feiner Familie 
fhlechte, unerwartete Nachrichten erfahren haben müßte. 
Mehr unbekannte Zahlen konnt?’ ich aus den gegebenen 
nicht heraus bringen, und gewiß, ih ‚war weiter als 
meine arme Mutter, die noch nicht einen Finger breit 
näher vorrücen fonnte „als fie ausgezogen. Meine. 
Befferung. indeffen vergnügte fie fo fehr, ald fie meinem 
Bater gleihgültig fhien. 


. Kaum war ich gefund geworden, fo ermahnete mich 
mein Bater, daß ich mich auf: bie Theologie legen, und 
mehr Fleiß als zeither darauf verwenden mödte, 
Ein. Geiftliher, fing er an, iſt der gluͤcklichſte Menſch 
in der Welt. In ſeiner Seele iſt beſtaͤndig Fruͤhling, 
wo es weder zu kalt noch zu "warm ift. Die Leidenfchafs 
ten kommen nie ber ihm in gewaltige Bewegung. Dinge 
der Zufunft find feine Beſchaͤftigung, und ein Menſch, 
der nicht von: Stande iſt, kann feine beßre Lebensart 
als diefe ergreifen, wobei er hoffen lernt. Er beffagte,, 
daß er Feine Gelegenheit‘ gehabt," "die Grundſprache ex 
professo, wie er fagte;' hu erlernen, fegnete das An⸗ 
denfen des. Converſus, dernihn jdiſchdeutſch gelehret 
hatie. Wenn's auch nürwaͤre, weil der Herr und 
Meiſter unſrer Religion die? hebraͤiſche Sprache geredet 
haͤtte, ſollten wirs a 2 hebraiſch lernen zu 
ine a - Bi}, Ar. i 
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Wie vergnägt meine Mutter über dieſe theologiſchen 
Anſtalten war, kann man ſich ſehr leicht vorſtellen. 
Sie dachte nicht weiter an meines Vaters Vaterland, 
noch an den eingeaͤſcherten Brief. 

Lobt Gott mit Herz und Munde 


ſang ſie und mein Vater ſang den andern Diskant: 


Fuͤr das er euch geſchenkt; | 
‚Das ift ein’ felge Stunde, or 
Darin man fein gedenft, 
Sonſt verdirbt alle Zeit, . “ 
Die wir zubring’n auf Erden, “ Ä 
Wir follen felig werden 
Und bleib’n in Ewigkeit. 


Wie ſehr ſich alles im Paſtorat nach dieſem aͤnderte, 


kann ich nicht beſchreiben. Gegen die vorige Zeit war 


‚fein Stein auf dem andern. Alexander und Darius 


| ward nicht mehr gefpielt. 


Mein Vater, der fehr für die Quellen war, 
lehrte mich die chriftliche Religion aus der Bibel, die 
wenigften lernen fie draus, pflegte er zu fagen, Daß, 
was dir abgeht, fuhr er fort, werden dir die Schrift: 
gelehrten beibringen, Er ſchien ſelbſt nichts mehr zu 
wiſſen, als was die Fuͤlle ſeines Herzens und eine an⸗ 


daͤchtige Leſung der heiligen Schrift in ihm gewirt 
hatte. 


Von ſeinen vorigen Heldenthaten blieb ihm noch 
ein gewiſſer Ausdruck; er nannte ihn adelich — er war 


feierlich dem Gedanken treu und nicht Jedermanns 


„Ding. Dem Adel und dem weltlichen Arm blieb mein 
Vater getreu bis in den Aod. | | 


Ich nahm täglid in Henntniſſen der. Schrift zu, 


| wenigſtens war mein Herz ein Schriftbefolger. Meiner 
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Mutter zu gefäiten, mußte ich meines Watees Kragen 


anlegen, und ein andermal feinen Mantel‘, und dann 


wieder ein amdred' geiftliches Kleidungsſtuͤck anpaſſen, 


damit fie. fähe, wie es mir Tiefe, :Eined Tages, da 


mein: Vater viel Beichtkinder hatte, und ich meiner: 


Mutter zu Ehren bis auf die neue Peruͤcke meines :Ba« 
ters zum Geiſtlichen inveſtiret war, fing der Gedanke, 
der ſchon oft wie die Sonne ’auf und untergegangen 


war, hell zu ſcheinen an. Iſt es denn nicht moͤglich, 


ſagte ſie, daß ich dich, ehe du auf Univerſitaͤten zieheſt, 
predigen hoͤren kann? 
Die Brodſtudien haben mit den Handwerkern alles 


nur moͤgliche gemein, und: meine Mutter "hatte. nicht 


ganz Unrecht, daß ſie auf ein Geſellenſtuͤck beſtand, ehe 
ich losgeſprochen werden ſollte. "Cd war ausgemacht, 
daß ich uͤber einige Zeit als Geſelle auf meine Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften reiſen, oder, wie man es in Curland 


nennet, ausreiſen und das Haus meines Vaters 
verlaſſen ſollte. Mein Vater war einen Sonntag gegen 

Abend recht vergnuͤgt, und: uͤberhaupt pflegte er nad) 
abgelegter Sonntagsarbeit,. wie ein Tageloͤhner alle 


Abend ift, zu feyn. „Das, ſagt' er ſelbſt, „hat 


„ein Tageloͤhner vor mir vdraus, daß er ſo alle Abend 
„iſt; allein meine Freude iſt eine Sabathsfreude.“ 


Dieſer Sonntagöfreude bediente ſich meine Mutter, 


die ihm um dieſe Zeit: die Geſichtsbewegungen ſeiner 
Zuhoͤrer zu erzaͤhlen pflegte, die ſie bei dieſer odet) jener 
Stelle feiner Predigt bemerkt Batte. - 

Was denkſt du, mein Lieber! "fing ſie ah, dr’ es 


nicht gut, daß: unfer- Sohn Alexander Einhorn (Alexan- 


der fagte mein: Vater), ehe er uns verläßt, eine Pre 


digt Hiektet: Eine Predigt? -fagts mein. Vater, und 


. J 
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’ Ron ſtille, nicht aber, “ ob er abbrechen wollte, 
ſondern weil er ſich nicht ſo geſchwinde auf eine Ant⸗ 
wort beſinnen konnte. Da. nun meine Mutter fein 
Stillſchweigen eben ſo verſtand, klopfte ſie zum andern⸗ 
mal an, und balgte ſich mit allen Zweifeln meines 
Vaters, die ohnedem alle ſehr leicht nochgaben, weil 
er ſelbſt keine Luſt zu zweifeln hatte. Der alte Herr 
beging hiebei einen tuͤckiſchen Streich, denn da. ihn 
meine Mutter über dieſe Sache ebenfalls zum Vertrau⸗ 
ten gemacht hatte, ſchlug er ihr den fuͤnften Vers 
aus dem zehnten Capitel des zweiten Buchs 
Samuelis zum Text ‚ver. „Ich will's vertragen, 
„Herr Cantor Herrmann,“ fagte fie. Sie. hielt 
Wort, und de man nachſchlug, fanden fich die Worter 
‚, bleibet zu. Jericho bis euch der Bart gewachſen iſt, 
fo kommet dann wieder; “ dab war gewiß mehr ala 
eine Schneidernadel! Dominica III. post Epiphanias - 
‚ ward beſchloſſen, daß ich.Dominica Judica meine erſte 
Predigt, in unferer Dorffirche. ablegen, oder, wie es 
meine Mutter in der, Sprache ihrer Ahnherren nannte, . 
mich hören laffen ſollte. Ich entwarf Die Pre— 
digt felbft,. mein Vater gab. dad Imprimayur, nachdem 
er ſie befeilet hatte. Meine Mutter fonderte mir die, 
Lieder aus. Dieſes macht’ ihe viele Mühe - Ein Lied 
‚war um einen Vers zu lang, ein_andred war wieder 
um, einen zu kurz; bei manchem war die Melodie nicht 
ner erften Predigt angemsfien, bei noch einem ‚war no 
was andered zu bedenfen: Endlich getroffen. Sch habe 
den ſehr beſcheidenen Autoranädrug:: drfeilen, ges 
braucht, die. Wahrheit. aber. zu geſtehen, that mein. Va⸗ 
ter mehr, Sch hatte den Styl fo fehe von den Felde 
reden beibehalten, daß alles Trommel.und. Trompete 


war, und zum Kammerton nechtinwet wrwen 
mußte. 

Bei der Nutzanwendung z. E. gab ich Sanonens 
feueraufdie Sünder, ich verficherte fie, daß fie im Pruhl, 
der mit Pech und Schwefel brennt, o Solon!“Solon! 
rufen würden. Den Pech und. Schwefel. ſtrich mein 
Bater, und. feste: in den Flammen des Gewiſſens. 
Den Solon, Solon ließ er fihen. = 

Die erſten ‚vierzehn Tage erzählte melne Mutter ' 
mir vielerlei Begebenheiten, die ihren verſtorbenen Hoch⸗ 
wohlehrwuͤrdigen Ahnherren begegnet, und durch: die 
Tradition bis auf den heutigen Tag unverloſchen bei 
der Familie geblieben waͤren. Ein Literatus haͤtte 
naͤmlich ſehr pathetiſch ſeine heilige Rede angefangen, 
allein er waͤre gleich beim erſten Theile in die Irre ge⸗ 
rathen. Mein ſel'ger Aelter⸗ oder Großvater haͤtte ihm 
Tateinifch: zugerufen: ab initio (von, vorn) und der Li⸗ 


teratus wäre:wicder nur bid auf.diefe ungluͤckliche Stelle, 


wo ce fihon einmal den Faden verlorn,. gefommen. 
Noch einmal hörte der nun Troftbange die Stimme,’ 
ab initio und da er wieder diefe ungluͤckliche Stelle 
boruͤhrte, fiel (meine Mutter fagte ‚dies mit vieler Theils 
nehmung) ihm: dad Amen. zu rechter gi ein. Daß 
Dorf,. welhes das ab initio für brado! gehalten, 
hatte. dem Heren Candidaten, der aus Angft gewaltig 
geſchwitzt, das Zeugniß beigelegt, lange Feine fo gute 
Predigt gehoͤrt zu haben. 

Ein andrer Candidat haͤtte aus Angſt die Kanzel 
verfehlt, und anſtatt beim letzten Wir gläuben.all’ 
auf die Kanzel zu fleigen, wär’ er ‘gerade zu aus der, 
Kirche gegangen. Mein -lieber Here Großvater hätt: 
alſo ex tempore feine Gemeine bewir then müffen. Ein 
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| dritte bätte die dierte Bitte: zweimal gebeter, woraus 
man geſchloſſen, daß er zwei Magen hätte. Noch ein 


beitter hätte, und dies ſchien ihr die traurigfte Bege- 
benheit zu feyn, das. Bater-Unfer nach der: Predigt - 


., zu beten .vergeflen. - Der. arme Mann! Er bat feine - 


Katızel:weiter. beſtiegen. Dein licher feliger Großvater 


rieth ihm zu einer andern ehrlichen Handthierung,, : ins 


dem "derjenige, der vergäße dad Vater Unfer auf der 
Känzel: zu beten, mit. Zuverlaͤſſi gkeit es als ein Omen 
anſehen müßte, daß er nie mit Ruhm in den Prieſter⸗ 


orden aufgenommen werden koͤnnte. 


Endlich wär” es einem in der Predigt vorgelom⸗ 


men, der Here Paſtor, der mit ihm in die Kirche nes 
» fommen, fcy in ein Bildniß, wie Loths Weib in 
eine Salzfäule, verwandelt. Die Gefchichte verdient ges 
leſen zu werden, obgleich fie nicht in der’ Familie meis 


ner Mutter fich begeben hat. ‚Der Here Paftor ‚hatte 
fich bei: Icbendigem Leibe in Lebensgroͤße malen: Taffen, 


und diefes Bild war fo getroffen als die Trauben des 


.  .Beuris, welche die Vögel lüftern machten. :Der Herr 


Paſtor war da mit Leib und Seel. 
Damit ich meinen Leſern die Bemerkung meiner 


Mutter nicht verhalte, ſo kam die Ehre der Aehnlichkeit 


= 


nicht. dem Stünftler, fondern dem Heren Paſtor zu. Er 


‚hatte etwas im Gefiht von Earl dem XI. und: Mars 


tin Luther, die jeder Töpfer. trifft, wenn er fie auf den 


Zeller hinwirft, und die der liebe Gott mit einem bes 


fondern Geficht ausgerüftet hat. Ich, ſagte ſie, möchte 
fie' treffen, obgleich ich nicht weiß, , was ein i iſtrich in 
der Malerei iſt. — 

Beim zweiten Theil faut dieſes Vild dem armen 
Candidaten ins Auge. Wer eine Predigt im Kopfe hat, 
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und zum erſten Dial pro candidatura ſich hören laͤßt, 
fann nicht alle Sdeen in ihre rechte Fächer bringen. 


Ein Dundesbandchen fommt dann. wohl. zum Folian⸗ 


ten zu ſtehen. Dem armen Mann fommt’ö vor, er 
fühe ein Geſicht, er wird: bleish, und mit.den Worten: 
Herr Paſtor, Here Paftor, Herr Paſtor, die immer 
ſchwaͤcher nah. dem Grade der Ohnmacht werden, fallt 
er ruͤckwaͤrts von der. Kanzel. - Dod Gottlob! fegte fie 
hinzu, ohne fich weiter am Leibe Schaden zu thun. 

Die Woche vor der legten ließ ‚meine Mutter nach, 
ihre Geſpenſterhiſtoͤrchen zu erzaͤhlen. 


Ich wußie die Predigt ganz fertig. und- war ge⸗ 


zwungen, aus kindlicher Liebe, wiewohl gegen ein ſchoͤnes 
Stuͤck geraͤucherten rohen Schinken, pro honorario 


gerad' unter dem ſchon genug geprieſenen Bildniß, das 


ich mit Ehren dem Himmel zugebracht, Probe zu halten. 
Dieſer Ort war Kebla fuͤr meine Mutter. Nach 
meiner Meinung war dieſes eine Goldprobe. Bin ich 
hier bewaͤhrt und komm' id) in der Speiſekemmer nicht 
aus dem Concept, wo. mich der Geruch auf allerlei 
Dinge fuͤhret, wird es in der Kirche. noch beſſer zum 


Amen fommen. Es ging in der Speifefammer alles 


bis in den dritten Theil gut. . Da warf der Wagen 
um. Meine Mutter fiel nicht mit ab initio ein;. allein 
nach glücklich erreihtem Ende fagte fie mir im Vers 


trauen, daß mein Vater weit beſſer gethan haben würde, | 


6 bei drei Theilen bewenden zu laſſen. Er bat ja 
ſelbſt ſetzte ſie hinzu, im vorigen ganzen Kirchenjahre 
nur ein einziges mal vier Schuͤſſeln oder Theile aufge⸗ 
tragen. Indeſſen war der vierte Theil ſo wenig Schuld 


daran, als ich mein Schnupftuch zu Huͤlfe nehmen 


und huſten mußte, daß mich vielmehr der angenehme 


J 


geuchgeruch aus der er Kühlung brachte. ac beſann mich 
bald wieder, und meine Predigt kam in ‘der. Spetſekam⸗ 
mer mit vielem Beifall zum Ende. Meine Mutter hatte 
herzlich geweint. Wie ich die Suͤnder anredetẽ, mußte 
ich das Geſi cht gegen die weißen Erbſen wenden (ſie 

waren dieſes Jahr ſehr wurmſtichig). Sobald ich 
aber von dieſen auf die Frommen kam, die ich in mei⸗ 
ner Predigt meine Brüder nannte, mißt' ich das Ge⸗ 
- fiht meiner Mutter zufcheen, welche anfaͤnglich 
durchaus verlangte, ich folte auch meine-Schwe= 
ſtern dazu fegen, bis ich ſie durch die ‚Heilige Schrift 
felbft auf andere Gedanfen brachte. . Sie umarnıte und 
fegnete Dr wiewohl wieder sweigliedrig mie beiden 
Kanden,- fo daß jede Hand ein Segensſtuͤck ſich zus 
ignete. Die Zeit der Ernte ft vorhanden! ſagte fie, 
weißt du noch) was ich: die hier an‘ diefer- heiligen 
Stätte gewuͤnſcht habe? Meine Ermahnuagen ſind auf 
ein gut Land gefallen. — — 

"Ueber dieſe Burüderinnerungen dei ieſein⸗ Ernte⸗ 
fer vergaß ih dad Stuͤck rohen Schinken, welches 
mir meine Mutter fuͤr dieſe Cabinetspredigt verſprochen 
hatte. Sie ſelbſt hatte bei der in der Speiſekammer 

genoſſenen Seelenſpeiſe den Leib ganz und gar vergefs - 
fen. Ich habe indeffen diefe Schuldpoſt ‘mit Zinſen 
usque ad ultimum solutionis: momentum zurüders 
halten. Die ganze legte ABoche vor der. Predigt wurde 
‚ von meiner lieben. Mutter ſo wie: der- heilige Abend 
vor einem der drei. hohen Feſte angeſehen. Ste feierte 
Weihnachten, Oftern, Pfingften meinctwogen auf. eins 
mal,- nnd alles ging auf Schen. Am. Freitage führte 
‚ mich mein Vater zwifchen zehn und cilf des Abends in 
die Kirche, und fegte Ch mit meiner Mutter, die cine 


— 


— 
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feine: Laternẽ ih der Hand helt, in ſeinen Beicht ſiuhl. 
Ich wurde du dieſen Scheln der Lampe. in ein ſo hei⸗ 
liges Feuer geſotzt, daß idy meine Predigt mit: Eimer: ſol⸗ 
chen Ruͤdrung ablegte,naboͤrnich Brirder vordentlichen Ab⸗ 
legang!nicht ampfand., hiei welcher: ch ‚nur: duf Sic We⸗ 
ſichtszuͤge dieſes oder jenes merkte, und insbefondere 
nicht vergaß auf Nr. 5. ſehen, wo mein⸗liebes 
Minchen ſaß hin. '— 
.. 3m Vorbeigehen will is bemerken, daß wenn 
gleich Minden aufgehoͤrt hatte die Fünigliche :Mringeffin 
und ich. Alexander zu feyn;.:diefe: alte Liede, wiewohl 
unter anderm Namen, fortgelodert habe. , #37 51 
Mein Vater war außerordentlich mit dieſer Pros 
digtprobe zufrieden. .. Predigt, fo“ lange dunebſt, mit 
einer folchen Rührung , mit. einem ſolchen Gntt:;ergebtn | 
Den. Herzenzifagte er; ſo wirſt du dir: und denen nie 
lih werden die dich Dörr 4 wrote 
Dieſe Probe in der Kitche avar imwiſcn, fo Sp | 
jenabch anfing, einem Pagr VLeuten aus unſerm Dopfe 
nicht entgangen. Die: Rateme::in der. HR inge 
Mutter ‚hatte’einen ſolchen Wiederſchein generfenz daß 
in der: ganzen.:Gemeine das Gerede ging, es wuͤrde⸗ ſich 
- ein bedeutender. Toweöfntk .ereignen:, welched auchnnach 
einer geraumen Zeit durch Das Ahkben einrkı Kavaliers 
unſers Kirchſpiels und: der: Fnaudes alten Herrn in 
Erfidung gmg.: ôid mini. lad wi 
Am Sormabende sine hen ıigeften. Predigt mar im 
vdaſtorat alled ſo feierlich ilky: als es noch aie gewe⸗n 
fen; meine Mutter fagter Jelbſt „;,;swie var: der Erſchaf⸗ 
„fung der Welt.“ Meine Mutter. hatte die Lieblingd« 
ſchuͤſſeln Auf ven andern Sag: für mich beſtelld, und. 
entdeckte mir. wohlbedaͤchtig ſchan Sonnabends am. Huͤh⸗ 
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ner⸗ oder Polterabend/ wWwomit fie mich Sentagee stk 
freuen: wärde.. Auch der liebe Gott, ſetzte ſie hinzu, 
erfreut. feine. Kinder im :diefer: Welt mit leiblichen Gas 
beit. Werram.erfteninmady: feinem Reiche, trachtet, erhält 
Diefe :Zugaben und. empfäpet fie mit Dertſagung und 
Wohlgefallen. Ber 

Bald Hätte ich einen Zug vergeffen, FR Ser mic ‚fh 
rührend und eben fo lächerlich vorfam. Ungefaͤhr um 
eilf Uhr in der Nat auf den Sonntag," da: meine 
Mutter in der feften Meinung war, id) ſey fchon eins 
geſchlafen, Sam fie in meine Kammer, und nachdem 
ſie das Concept zu meiner Predigt ſehr andaͤchtig aus 
der Bibei genommen, ‚legte ſie's mir unters Kopfkuͤſ⸗ 
‘for, murmelte einige? misr.unverftändliche Worte md 
ging: davon: ' Schon war ich im Griff nad): der Hand 
diefer Eichen Mutter, um. ſie zu drücken und zu kuͤſſen. 
Ich konnte diefe — ih will ſie Brautnacht nenne, 
. wicht ſchlafen, und war. hifo. ein Augenzeuge‘ von dies 
ſem Vorgange, wenn: ich gleich meine. Augen bid auf 

ein loines · Mitzchen verriegelt hatte. 
Re De Morgens erfuhr. ich den’ Auffchluß dieſer Ce⸗ 
remonie, die ſich von: der. Schweſter der Mutter meiner 
Mutter herſcheicb, welche: behauptet hatte, daß das 
Concept unterm Küffen: Tebr dab Gedaͤchtniß ſtaͤrke. Ich 
glaubs Nicht, fügte: meine Mutter. hinzu, indeſſen iſt's 
in der Familie beibehalten bis auf die vorige RNacht. 

"de belt meine, Predigt mit erwuͤnſchtem Gluͤcke, 
allein ohne Ruͤhrung, indem, wie. ich fihon bemerkt 
babe; mein. Auge herum wanlte und bei N. 5 ſich la⸗ 
gerte. Pre RW 

6 fabe ein , was; mein Water oft zu behaupten 
plege Ein Geiſllicher "muß wie ein Water wm feinen. 


a , 
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Kindern reden. = Bonn er fit’ aufſchreibt, of a 8. 
nicht der, Gemeine, fondern feines Gedaͤchtniſſes wegen 
thun. Auch ein: Vater marht;fich. wohl ein Promemo⸗ 
tia, wenn er viel mit ſeinem Sohne zu ſprechen I 
Meine ‚Predigt nannte. er eine. Sirhendrir: ein 
re tium , und che richtig, — 
er, pflegte er zu fagen, fi ich ein Gebet aubwen· 

dig lernt, ſpottet Gottetz des, Herrn. Entweder muß 
man "gar. nicht, auf der. Sanzel beten, ‚oder man bete 
nach der aättligen. Voꝛrſchriftz ihr ſollt nicht, yiel 
„plappern, 7 Sonft ‚war ‚meip, ‚Vater der Meiduni 
daß junge Leute nicht eher Die, mindefte. Aysarbeitung 
wachen foßten, als bis fi ich ihre © Seele’ entfalten Finne, 
In jedem. Menfchen ‚ fanfe er „Liegen Zuroͤſtungen und 
Zriebfedern zu allen Charaftern, Die. erfte Schrift, die 
ein junger, Menſch entwirft, muß, der Kupferftich feinet 
Seele. ſeyn. . Notabene der Kupferftich. — Ber die 
&ropen und Figuren erfand ‚ erfand Maöfen für ie Diebe, 
Verräther, Mörder und Ehebrecher. Man ſchreibt ſich 
jetzt nicht aus, wenn man ſchreibt, ſondern man hat 
eine Vorſchrift. — Auf die erſte Predigt ift toenig von 
dem, "was ich geſagt habezu deuten. Schwerlich/ 
wenn ſie auch ohne Lineal gemucht: wird, kann dqtaus 
mehr erhellen, als ob der juͤnge Menſch zum Geſetz⸗ odet 
zum Evangelienprediger gedeihen werde, NA MN 

. Meine: Mutter hätte gern’gefehen, wenn ten 
Paar Verſe nach; mütterlicher Weiſe eingewirkt haͤtte, 
allein ed ging ihre Meinung nicht durch. Wgrum pre⸗ 
digt man denn nicht mitten im Liede? fragte ‚meip. Aa 
tr. Meine Mutter Fonnte nichts. dagegen ſingen. 

Alles, was man wuͤnſchen fonnte, wuͤnſchte mir 
| Sr, nur lagen nicht, dieſe sing aus· N. 54; 
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= aio bite nicht gehoͤlt. Hätten ::3he Schetflem, ein 


verftöhlner Blick, galt aber mehr, als alle übrige klin⸗ 


gende Münze, Sie hatte mich nach dieſer Prehigt no) 


lieber als chemals, ohne daß ich einſehen konnte, was 


/ 


eine Predigt auf die Liche-für einen Einfluß‘ haben koͤnne. 


Nach der deit erklaͤrte ich mir dieſes Raͤthſel. Das 

— eumne liebt Leute,hie ‚öffentlich reden und Ge⸗ 
Hl "treiben; vielletcht weit, es Herzhafti igfeit. vettaͤth⸗ 
ei J weil die Ehre, die auf, den’ Verehrten faͤllt, 
furuͤckprallt. Kurz ich gewann bei Minden. 


| 9 a fie in der Predigt’ angefehen, ic) hatte. Gott 
e 


Kirche (fo kam'et ihr vielleicht — hiridurch 
jum ; eigen.” ünſrer Liebe augerufen. Wir Waren. nur 
eine Selle: vor der rent, nach. der Predigt‘ Wit ich 
der. Nann ihrer Seele und ſie das Weiß der meinigen. | 
3 Si gaſen famen wir unsnach dieſer Predigt. oft auf 
—A— Wege entgegen, ‚an En een, wir beide 
— 

Du Alte Gere, wollte. wieder mit elüem. Speuch | 
bi meiner; ‚Mutter ‚gut: machen, „was er mit ei—⸗ 
m; ru verdorheg, hatte. Man. ‚kann vom jun⸗ 
on, Sagtun, verſicherte er, nicht ſagen, was, man vom 
Hexxo Paſtor in — fagte,,, der die Gemeine von ‚feinem 
Heren Vater erbte, and. mif. ihr. deö Vaters Eoncepte. 
Alles, Wwas der Vater hat, iſt ſein zUND,. pon. dem 


. 


„Seinen. wird. er b nehmen, und euch verfündigen, | 


2914 Meine. Mutter ſprach gleich nach: eingenommenem 
Miltagsmahl von‘ Unlverſitaͤten, allein mir ſchienen 
Univetſitaͤten ein. ſchro unnoͤthig Ding zu ſehn. Ih 
wiederholte ihr das, was mein Vater darüber, verluͤndi⸗ J 


get hatte! > Baar LE ee SE Fee 57 
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Muüflen denn alle Bäume, :die ihr ‚Haupt empor 
beben follen, ehe fie an Stelle und Ort fommen, in 
einer Baumfchule ihre Sabre ftchen? Wo Gott. und die 
Ratur ift, da ift eine hohe Schule. Gott wohnet nicht 
in Zempeln, mit Menfchenhänden gemacht, nicht in 
Serufeilem,; ſondern in ihm teben, ‘tochen .und find. wir, 
Wer laͤugnet, daß auf Uniserfitäten geſchickte Maͤn⸗ 
ner find; allein ich glaube, daß ein geſchickter Mann 
fein Licht. nit: bloß auf der Univerſitaͤt Teuchten Taffen, 
ſondern ſchreiben werde; Profeflor „Sokrates: fehrich 
nicht; ‚allein, es fihrieben andere: für Ihn, und fo.bald 
ein. Profeſſor ſchreibt, warum: füllen wir hin, ihn zu 
feßen 2. Warum ſoll ich einen Geiftlichen Bitten, die 
Predigt zu halten, die gedruckt iſt? Iſt's wo, damit. 
ih reden: hoͤre, kann I) denn nicht laut lefen? , 

Da griff mich mein Butter. . Deinen Water und, 
fein Wort in: Ehren, nur :in dieſem Stuͤck hat er Grund» 
füge, daß man beinahe. ‚glauben ſoute, ‚ee waͤre auf 
keiner Yniverfität. gewelens .: 2. ' 

„Wollte Gott, er waͤr's ‚nicht, denn in. Wohrheit 
„ee verdient:;fo ſehr vaſtor zu ſeyn ‚ als die auf. zehn 
„geweſen find. * J 

Alles gut, allein Beim, n Schägen fen Die De 
fn am Berge: 

„Ein Convefusı 

Sag mir nicht. vom Eonverſas, Gott leite denr un⸗ 
frigen auf meinen Inſtruktionswegen! Beſſer waͤr's für 
ihm gewefen,; wenn ich ihn ſchriftlich inſtruirt Hätte, 
Was. kann (um auf deinen Vater zuruͤck zu kommen), 
was kann, im Grund; genommen und aus der Tiefe 
geſchoͤpft, was kann ein Converſus? Muß. man nicht 
in die ‚Kirche, obgleich Prodiowo cher feil And? | 


Hippel's Werke, 1. Band. 
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Richter nun ie 
no „Ren. . 0.7 = nn = lm erh 
Non m Nicht? - » - ut ’ oo. ... j 


m De Prediger. DE | — 

Haͤttꝰ ich meiner Mutter einen Augenblut 8 Seit bei: dies 
for Antwort gelaſſen, waͤr' ih verloren. geweſen, allein 
ich. erflärte. mich, daß ein Prediger aicht Körte, foridern 
redete, und mithin eigentlich. nieht in der. Kirche. Wäre. 

Dieſe Erklaͤrung öffnete ihe viele Gelegenbeit, mid) 
zu überzeugen, daß er erſt fih und ſodann andere zu 
befehren zur Pflicht haͤtte, wie er denn ſich ſauch ſelbſt 
hoͤrte, im Fall er nämlich: nicht taub wire - Ss oder 
eigentlich mein Vater fuhr forte 
nf unmoͤglich in drei Jahren. aues ji Iren) 

„was funfzehn Brofeffores wiffen.‘ Tr 2. 

Wer ſagt's, antwortete ſte, du fat mir fa; 
wo. du. weiter nachſchlagen kannſt. BE 

„Das ſagt mir aber jedes Regifter,” —“ 

Das lieſt du in jedem Regiſter, willſt vu Tagen. 

J — Mutter !“ unſere junge Fern, die von 
„univerſit taͤten kemmen? — — N. 

Alles Hecht, allein: du. oft ein Vortild werden 
der Heerde — du haſt Talente, die muͤſſen auf. einer 
privilegirten Waage gewogen und dad. Gewicht durd) 
ein beglaubtes Teftimonium. bezeichnet. werben: zE wird 
in ſchoͤnem Latein gegeben..." 7 | 
- Die. Talente brachten mich auf. ein weite Seh, 

ic) fagte zwar nichts, was nicht mein Vater ſchon dfe 
ters gefagt hatte; ich fagte: aber, wovon ich uͤberzeugt 
war. Man klagt uͤberall über Unterdruͤckung der Ta⸗ 
lente! und daß fo viele Lichte unkerm Scheffel bleiben. — 


— 
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„Glaub's nicht,“ pflegte der. gute: Manũ :zu fagen. 
„er ein recht Talent hat, brennt fich durch den Schefs 
„fel durch; deften, Flamme fo weit nicht reicht, bleib?’ 
„unterm: Scheffel, oder bleib’ im Lande und nähre ſich 
„redlich.“ Muß, denn, wer ein Talent hat, gleich ein 
Buch ſchreiben? Sann, man nicht ein Talent haben und 
den Pflug fuͤhren? Ein Talent iſt Hefen. — Er macht, 
daß ſich der Teig hebt, wenn er herein gelegt 
wird, — 

Protagotas, der Zaglohner, legte und band ſein 
Sol; fo .fünftlih , daß: er. dem Demoeritus ind Auge 
fiel, der ihn die Wiffenfihaften fo legen und binden 
lehrte, und fo findet: jeder: Protagorad feinen Democri⸗ 
tus, obgleich noch die Frage bleibt, “hat Democritus 
dem Protagorad. eine Laſt abgenommen oder aufge⸗ 
legt? — | | 

. Niemand; als Minchen. machte mich fo. beredt, und 
da endlich meine Mutter mir. entgegenfchte, daß, wenn 
ih nicht .auf Univerfitäten geweſen, ich nicht Paſtor 
werden Fönnte, fam ich auf. andere Gedanfen, und das 
(wie zuvor) auch Minchens wegen. Ich ſahe, wie ein 
Erleuchteter, auf einmal alle Gruͤnde meiner Mutter 
ein, und hatte feinen Zweifel mehr als den: Muß 
denn jeder in der Fremde als Geſell arbeiten und 
wandern, ehꝰn et Paſtor wird? Diefen Zweifel loͤſte mein 


| 70 er wider die Univerſitäten geſagt hatte , war 
vorm Brande geſchehen. Jetzt war er zwar eben kein 
Apologiſt der hohen Schulen; denn ſo ſehr konnt' er | 
nicht: feinen: Srundfägen: untreu werden; ‚allein er war 
dee Meinung. meiner Mutter, die ihn ſehr bat, mir 
andere Gedanfen einzuäägen, die aber: ſchon wirklich, 
9 * J 


' 
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ohne daß & meine Mutter gemertt hatte bri mie in 
Bluͤthe ftanden. - | 


Kinder, fagte mein Vater, ſollte man teinen Den: 


ſchen anvertrauen, der nicht. auch Kinder. hat oder ge⸗ 
habt hat, fo wie. man Feine Hebamme anzunehmen 
"pflegt, die nicht weiß, wie es einer Geſegneten zu 


Muthe fey. Wenn’ ich ja einem Arzt ein. Ohr juneigen 


follte, ich fage mit Fleiß eim Ohr — obgleich ich Gott- 


lob beide brauchen kann — müßte er felbft die Kraufheit 


‚haben, die- er curiren will. Sn diefem Fall wird mir 
:ein Hufſchmid und eine entzahnte Matrone eben-fo: wills 
Ä fommen , als ein rother Mantel feyn. | 


„Seht da! warum ich dem alten Her, der Schu⸗ 


ſter „Schneider und Toͤpfer iſt, alle dieſe Handwerke 


auf Herz und Seele der ihm anvertrauten Jugend an⸗ 


zuwenden geſtatte. Sein Sohn Benjamin und ſeine 


Tochter Wilhelmine haben ihn examinirt und tuͤchtig 


befunden. Es find gut gezogene Kindern, 


Bei dem Worte Wilhelmine zog ich mein Schnupf⸗ 


tuch aus der Taſche, ohne ſonſt zu wiſſen warum; als 
des Namens Wilhelmine wegen. 


Man muß alles von fich anfangen. Selöft ı wenn 


\ bie Schulgelehrten die Eriftenz Gottes beweifen: wollen 


— Schande iſt's zu ſagen, daß ſieſs wollen — fangen 


ſie von ſich an: ich bin, ſagen ſie, alſo iſt auch Gott 
der Herr. Es ‚find gewiſſe Geheimniſſe, welche die 
Natur, 'obſchon der Kunſt viel verrathen worden, doch 


fuͤr ſich behaͤlt, und dahin gehoͤrt die Kinderzucht. 


Man wird in dieſes Geheimniß allein durch die Vater⸗ 


ſchaft initiiret. Ich glaub” es fteif und feſt, daß: jeder 


Vater, waͤr's gleich ein Buͤrſtenbinder, und jede Mutter, 


waͤr's gleich eine Buͤrſtenbinderin, ihre Kinder erziehen 
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koͤnnen, und 48° alſo nicht· nothig haben, andern unter⸗ 
richt fuͤr die kleinen Buͤrſtenbinderchen in einem oͤffent⸗ 
lichen Laden zu kaufen. Wie ſollte wohl die Natur ſo 
ungerecht ſeyn, das Groͤßere zu geben und das Klei⸗ 
nere zu verſagen? Du weißt, Alexander, was dein 
Better; der gtoße Summus Alexander (an diefe Vettere 

ſchaft hotien er lange nicht‘ gedacht) feinem Lehrer, dem’ 
Sunzmus Atiſtoteles, für ein Compliment machte, im 
rechten Sinne ein Compliment: Er haͤtte ihm mehr als 
feinem Vater Philipp zu danken. Sobald Alexander 
bleiben wollte, was fein Vater war, hatte erUnrecht. 
Wollte -gr: aber die Grenzen ‚feiged Reichs erweitern, 
und nicht ‚Bürftendinder. bleiben ,. seßte ‚meine ‚Mutter. 
hinzu:z: hatte.er Recht. Da liegt der Grund von dem 
Lehn Der: Erziehung, Der Vater, der. aus ſeinem 
Gohne ehe machen wi, als. er felbft ift,. muß. freilich, 
einen: ondern Weg einſchlagen, Indeſſen ſollte dieſer 
andere / Weg nem. Vater perſtattet ſeyn, der nicht: 
Aexanders zu Kindern und Ariſtoteles zu, Lehrern auf⸗ 
weiſen könne In dieſem Falle müßte, aller, Bei⸗ 
miele - ‚port: Begentheile ungenchtst „die Jugend, die 
Onasenzeit,, der Morgen ‚nicht: agerfäumet: Werden. 

Den tagt braucht viel Haͤnde, aber wenig Koͤpfe. 

* politiſcher Kannengießer iſt ein ſchlechter Kannen⸗ 
gießer und ein, ſchlechter ‚Bürgermeifter; die Kenntnifle 
des ‚gemeinen; Mannes, ‚müßten. ‚bei: der Hand: bfeiben 
und nicht biß zum Kopfe kommen. Wer dem Menſchen 
bad, Denken nehmen wilß, ſetzt ihn herab. Denken 
kannſt da, du, kannſt denken, das Gruͤbeln, das Wei⸗ 
herhinaus denlen als ‚bier. und: zwanzig Stunden, zwoͤlf 
In: die zLaͤnge und zwolfe in a Breite, ift Dem Men⸗ 
ſchen Kati, und :inke uedahedet, Papier und ve 
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find eben folche Werheeree det emenſchlchen deſchlahts, 
als Bomben, Kartaͤtſchen und Pulver und d Schtot und 
Buͤchfen und Saͤbel. — An 


Mein lieber Vater war ‚über. dieſen Gegenftand ei ein | 
Verſchwender, er gab. ungezählt — ich will bedachtſa⸗ | 
mer zu Werke ſchreiten und mit geiziger Kuͤrze nur. ts 
was von feinen Grundfägen audgeben. Gäbe der Him⸗ 
mel, daß. es lauter ſeltene Schauſtuͤcke iwizen,, ich 
wuͤrde fie: ‚meinen Leſern herzlich gönnen, . eg rer 


DAB jeder Kinderlehrer verheitathet feyn muͤſſe 
wiſſe wir ſchon. Man hak, ſagt' er, lange auf Ver⸗ 
beſſerung der nie dern Säulen gedacht, ündfreilich 

muͤſſen dieſe cher verbeſſert werden, als hohe⸗ vos 
mein Sohn⸗ dein Heil verſuchen ſollſt; allein mañ ſollte 
noch eine Stufe herunterkreten und mit der Verbefftrung 
der Muͤtter dieſes gute Werk anheben. "Man: ſollte Idch⸗ 
ter ziehen, ehe man noch an Soͤhne kommte⸗·NFetztiſt 
die Erziehung, wenn mian All’ die Maͤnner ug; _ 
gemeinhin ſchon in der erſten Inſtanz von unwiſſen⸗ 
den und ungeſchickten Sachwaltern verderben‘, "und. did 
. Kur einee von der Mutter: verfälfchten See, iu Wäis 
in ſo vielen Generationen vetdorben iſt, muß: wieder 
allmaͤhlig verbeſſert iund'pu ſeinem Anifängtiüheh!uBeren 
gebracht werden. :- Vefperate Mittel: ſind eben ſon viel 
gewiſſe Morde. Biiebe der Menſch bloß Menſch, «6 
müßte ſehr alt: werden "und Beinahe‘ unſterblich ſeyn. 
Zetzt aber, da ihn die Vernunft verleitet, von bet Land⸗ 
ſtraße bald zur Nechten,: bald zur Linken! abzurbelthen, 
und theils feinem Leibe, theils feiner Seeleuviel 
thun, fällt er cher wie ein wurmſtichiger Apfel⸗ abi ' 
hat einen Wurm, Br — en —* 
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Den: rechten Weg abzuſtecken und auf deſſen & 
haltung zu ſehen, waͤre die Pflicht der Gelehrten. Sie 
ſollten Wegcommiſſairs fuͤr das menſchliche Geſchlecht 
fepn.. Wer. einmal den: xchten Wes verſchlagt, fommt 
Immer‘ ‚weiter vom Biele 3. 

Ein Bater kann mehr ais ein Kind haben und ein 
Behrer. mehr ald einen Schülers allein: fehbt:suh. nur . 
um. Der von: sen. Jahren it eben fo weit als der 

von fuͤnfen. 

- Stan kann den Privadumenricht nicht derachten. 
Shufen haben ihr Gutes ;.der Privatunterricht, ber, der 
Natur naͤher verwandt zu ſeyn fheint , auch · 
Elementarbuͤcher find ſehr gut, allein ein Elemen⸗ 
tarlehrer iſt noch beſſer. Fuͤr wen ſollen Elementarbuͤcher 
gefchtieben werden ? ‚für, Genies, oder für Mittelmaͤßige, 
eder Für. Marode?: Will man: fie für Mittelmaͤßige 
ſchreiben, um die Mittelſtraße nicht zu verfehlen, 
auf der viele wandeln, leiden Andere, die den ſchmalen 
Weg: anzutreten Herz haben. und. die enge Pforte nicht 
ſcheuen, weil fie zum Leben führt. Die Bibel ift das 
einzige. Buch, das für‘ alle Menſchen vaßt, ein gottli⸗ 
ches Sfeinentarhbüh. —. - ;.: 

. Ein: poetifcher Kopf darf. nur viele® durchbildern, 
von allen nimmt er Zoll. In der ganzen Natur ſchreibt 
er Schatzung aus. Er befindet ſich in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf Reiſen, wo ihn oft was aufhaͤlt, worauf der 
Eingebovenez.: das : Landeöfind, der Philoſoph nicht 
fommt. Ein denfender Kopf weiß weniger, alein feine _ 
Aecker kennt er auf ein Haar... Er thut, wenn id) fo 
füge darf, was der Dichtet weiß. in großer Kopf - 
iR eine Miſchung von Beiden. Selig find, die willen ! 
Seliger, die thun! und am ſeligſten, die wiſen und 
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ms. So biel Köpfe, fo viel Sinne; Re. vlel Aexran⸗ j 


der, fo viel Welten; fo viel Planeten, fo viel Beh— 


nen; fo viel Genies, fo viel. Methoden 

Es iſt unerhoͤrt, daß unſere Schulhalter larte 
Geiſtliche find. Schr Hug für die Geiſtlichen, beſonders 
in der monartchiſchen Kirche. — Unſere Knaben wer⸗ 
den alle erzogen, als ob ſie Schulmaͤnner werden folk 
ten, unſere Toͤchter, wenn's koͤſtlich geweſen, als Mam⸗ 
ſells (als franzoͤſiſche Hofmeiſterinnen). 

Jedes Mitglied des Staats muß ſein Veiam ha 
| ben, wenn eine allgemeine: Schulanftalt im Starte ers 
bauet / werden: ſoll. Bei Töchtern dürfen nur Drei ganz 
gewöhnliche: Weiber votiren. Diefe Weiber. müflen ges 
ſund ſeyn, : jede einen: Sohn: und. eine Tochter. haben, - 

auch NB. jede nur einen: Mann. : Juͤnglinge haben 
- viele Zwecke; Mädchen :aur den‘, Weiber und: Muͤtter 
zu werden. : Ein gutes, Weib iſt auch immet eine gute 
Mutter = 
Ben Säule und. Welt iſt jegt weierlei Shui ·grin. 

find mit einem Worte ſolche, denen die Erfahrung wi⸗ 
derſpricht. In der Schule ſind Worte. Sachen, Na⸗ 
‚del und Zwirn find ein Kleid, Mittel iſt der: Endzweck. 
Schullehrer! bleibt nicht auf der Banf mit euern 
Schülern, fondern ziehet mit ihnen in die freie Luft der 
Natur, werdet. Peripatetifer. Lehret fie im Anger 
fihte Gotted — oder laßt fie nur berumgebhen; die Nas 
tur. felbft wird fie beffer unterweifen als ihr, wenn iht 
Gottes Wetter nicht ertragen koͤnnete. 

Die Gabe zu unterrichten (donum docendi), hat | 
jeder Menſch. Wer duch die rechte Thür gekommen 
ift, wird auch wieder durch die rechte Thür heraus⸗ 
finden. Wer eine Treppe in die Hoͤhe ſteigen kann, 
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wir. fle; ei Hheeabſteigen. Bergab At. anmer leichter. 

Ber eine Sache halb weiß, Tann“ nuf ein: Viertheil 
beibringen. Wer nur ein Vioertheil weiß, ift:ein Mieth⸗ 
ling. — Re laͤnger ich ſtudire,⸗ je kürzer iſt die: Pre⸗ 
digt. Bedende den Haufen: Höb und Stein, und 
Siegel, und Dachpfannen,und Glas, und Kalk und 
taufendörld, :ch’ es ein Haus wird: :. Steht: daß Haus; 


alles hat ſechzig Fuß igndieriinge: und: dreißig Buß 


— 


in die: Breite Raum. nl uns am. 

.. Ze ſchoͤner aber "die, Ride, deſto wenigen PM: 
u. Das Gedaͤchtniß hat beine Zeit: amuhalten, keind 
Ruhe.So was Schöneck; farm ınuz: die Kunft machen, 
wo: fein; Punft,:tein Comma, fein, Semicolon if... In 
dee Natur hat; dier Sonne nfeldit: Ffechen. Min Michte 
bat: dad, fleinſte Donums denuuilignfege ihm auf⸗ einen 
Lehrſtichl, auf welchen du willfisc‘ Er wirft Strahlen, 
allein. dio; merfte Zeit ift er ummoͤlft. Argtus hat cin bp 
ruͤhmtes Gedicht her die-Afteomamig: gefchniehenyschue 
daß er fie verſtand. Er wuͤrder bein Geodicht wenigſteah 
Fein beruͤhmtes daruͤber geſchriceben chaben, wenn en.fl 
verſtanden haͤtte. So nachlaͤſſig der Anzug ‚ieh Dich⸗ 
ters iſt, Tot ſieht's aud) mit ſeinem Wiſſen aus Da 
fehlt ein Hemdeknoͤpfchen , da ‚hab das Kleidneinen Kafı 
feeflecken und anden Beinkleidern fehlt votzuͤglich Bei 
jedem: Dichßer was. Bitt' ihn;: fein Stubenfenſter 
zuzumachen, er riegelt nichts zu, er zieht nur an. 
Es iſt bein gemeinesſondern ein heiliges Ounkel, 
fo den. Dichter iumgiebt. Eine ſchoͤne Daͤmmerung, und 
sad; Bessanbiäißg:der: aAmrſtaͤnde Morgen oder Abend. 
Pr Wer ipinlerlel weiß, ift biegſam, mer’ eimnkebwerih,. 

iſt ſtolz. Jener ſieht ein, wie viel ein. fehlt, ' dieſer it | 

ein. Hahn. auf · deu Die. RE 7) Er 


„m Nahben: wirmehe MWege n zur Seele als Eupundung 
urnbWeflexion? Wer dies die hohe und jenes die untere 
oo Sejüte nennt ,. hat ſich übelierflärt. ns 

‚Das‘ Wohifele das Schlechte dieſer ilehungtan⸗ 
flallen meines Vaters iſt⸗ mich: dänft,; ſehr autauende 
eb ſind aues Hausmittel (oimplieie). 

Alleinẽ Bei: alledem," lieber Water, it. deeß aichts 
er weareine- gu anterlage, Nochbiſt du nicht 
immatriculirt, und meine Leſer haben von Mutterleibe 
udarhen⸗ manſen um endlich auf die Boͤrfeder Gelehr⸗ 
ſamleit zulommen⸗ wei den Coursb. vils beſtimmet 
und Ducaten And. harte Ahaler nach der Zahl der. Liebo 
höber. gewuͤrdiget⸗ werden... Die Herren Geiſttichen? ma⸗ 
Sehr jeder Predigt eine kleine Bewegung vom 
Paradleſe aus, undefeicher daher gemeinhin,wenn 
fie an: Die Werzen ihrrr dieben Gemeinde. anklopfen 
pen mbinVater iherrmicht: keicht, anſtatt daß r 

WR: dar Weber: wereden iſolte. Den Staud der iii 

Alle; ven: Stäßin! der Sünden , bin: Stand det 
Gnaden: md. din Staud ˖ ber, Herlichteit mollen wit 
ihm vergelhen. lin and 2 
WR Dierdlansemieni: mein Sohn, (Gott Sub, andt) 
Mad. gut. und nichts gaß, ſo wie; alles in der‘: Welt. 
Niemand iſt gut als Dder alleinige Gott. ";... 
Die Academie if daß, was bei den Algen. un | 
Sanbtstrfeen die Fremde iſt. 3 alter, 

1. habe nie, dad. weißt du, der Acchenie gie E 
jabelt und Lobopfer gebracht, allein auch nie habe ich 
mich wider fie durch eine niedetgelegte Aete· verwahres. 
DIE Wahrheit zu geſtehen, wollt' ich mit dir anfaͤng⸗ 

Best andern Thore hinaus. Es hatgroße Leute 
auf Atademien gegeben, obglei Newton ein Rinmei 
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ſter, Edoperntus ein Dongewelnd brnn ui Sb . 


mann wat · ii .. An nz Fe 
"Mein Valer warf vie Hrage auf, Herre der nie 
perfität Den Kurzeon yieht n der· Lehelinge odern ver Leh⸗ 
rer? Mlein Wenn; er?glelch oͤber den Lehrer laͤnger als 
über: den ⸗Schüler den Kopf ſchuttelte, fo ſah er Soch 
auf den Schüler In Seelen⸗ und⸗n Leibesgefahr⸗ Pros 
feſffores ſind, bamit Ihn meine: Eeſet wieder ſekoſt hoͤren 
Selaven, die an: -Beihemj Zelten, Tage mb Dahrr 
gebunben ſtnd.Es · ſinn Koͤrßer m der igelehrtren Welt, 
die nicht ihr elgeneb Licht haben/ fondern vie vielmeht 
ihr Licht geneinhin von dem CRAE ungen); voher Leute 
erhalten; !:Rdrper‘,; die dihten Lauf ade: hatbe, Fahzre 
unfelig · Follenden, Uhren yi die ya Oſtern "and Mithuel 
aicsgeſtaͤubt werben. Wrofeſſoretſind frchanst Walſer⸗ 
Die faul welben⸗ SH, wie uch ſthon oft ‚Hefkan, 
kurzen wenn· auch der Bufummenhang dubei ein Va 
Grane einbuͤßt. Ein academiſcher Lehrer mitß wenn:. er 
feine xputniſſe gut verzinfen will m myrktſ pe und durch 
eine —2 — die ‚Keute an Ku Jude —— ‚Bird 
ften haben ein Arcanum, sin Din eium Mr, daB fie ok u 
wovon fie zwei —— alle halbe Jahre für ſechs —— 
Waleeſchwetʒelt —— — beiten noch 
zutuͤck Bft —— uns bio dein 
Drink eifäpeinetj;ünb Rec findes bas/ wor 
ber Profeſfor· Fan. Es — 2* Sehen 
Weiß ein Peoplftune Erd, it eeivin wedanti 
Seihe Wiffenſchaft iſt Ben: Veſpot, “abe oͤber SA heerſcht 
Weiß it —— ds a Äh der BA nweilet 
wit Tertien Wehe verWihFE eine Sane“ brechen 
natz) weh ‚Strits * Fe) ee wenigſte ee 
u ——— Re ——— 
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Weg, Den ıuon gehen muß, u Wiſſenfrhaft zw gelan⸗ 
gen. Es geht mit der Wiſſenſchaft wie mit der Liebe: 
die werſtohlne iſt Die ansmehmfe -- Mad: Hondwerl 
wird einem: Jeden ſo gelaͤufig, daß er auf keine Erſin⸗ 
tung fommen. kann, Per: aspera- ad astra... Würden 
die Profeſſores bloß Yan. regierenden Herren bezahlt wer⸗ 
den’; fa-dirften die Wiſſenſchaften zwar gewinnen, als 
lein die Kehrlinge würden: alles verliexen. Wie die 
Ronne dem Pfalter ſingt, wuͤrde geleſen wirden Die 
Scheer woͤrden nuc⸗ auf DaB: denlen, was. gedruckt wer⸗ 
den ſoll, Zegt aber hie, Methaphyſik füs waenige Aha⸗ 
ke: faufen, iſi unſchickliche Ein Profefier,.Der gan Au⸗ 
Wat, tm und wer iſt nichkibeides 7 „hält eh, micht 
ver Moͤhe werth, Aumge, Leute zu; unterrihitgg. „:: Die 
RER ſein Anditocjum, Und da ſitzen —* 
Fuͤrſten u. fm anf! den Boͤnleng Ein, Yyton,if ein 
ſo Molzc⸗ Ding, Rn BT aamen aan fhfihen 

Gear aesnn 9 rrers arm 


"273g" fee tet Ltaeötet) "ferien — e 
ee Fez hungen, bet geſtae Speiſen ühgefimide und - 
| wiiſchyialt gafte Segen gie eh, = EBEN R MIR ENT) 


rn SIG ker siln yo 1% BA) "fr 


Han Hand hop acaderrifchenn Bonolias —— (0 
nicht im den HBen hrkieftheen.d Da iſt in Sjaͤnd⸗ 
N iB- ‚Meingen; ‚da trwent ein. Kandsmannn dan hat erx 
ma⸗ſchlogen; ‚Raabe. Psofeflon z Des. dic, Hrjvilegien 
| —— ik Die Ferſter mufchlogee MisFrei⸗ 
Bein ihn Dan Ag ur; Mnapzoomabeitı: Seine Mi 
druͤnergerſtichen hei Ka A ein fie empor zu grhei⸗ 
keine. Wiſl, er ‚ein ehrlichen, TÜR et⸗ 
wird Saufen, dichts lonn. 1.85 find, Kleine Hoͤft 


I auf hi. hauilchen Inhane achaln vmnccia· ben Kein, 
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der Neichsgraf haften ſich Vammerherten Eunuaa 
—— a. . w. d. 

Auf Univerſitaͤten ſagt Bir jeder ehrer nicht; wer 
du. zu wiſſen nöthig haſt, fonbern. was er weiß⸗ Da 
lernſt du den Werth der Wiſſenſchaft nicht van dem, der 
ſie vortraͤgt, ſondern von ſinem Macjbar, einem, < andern 
Profeſſor, der ſie verachtet. 

EGrinnerſt du did), was der Kerr Sandibat — - von 
einem benachbarten Könige: erzählte, der feinen. Profeflör 
der Moral felbft- pruͤfte. Herr, ſagte er, moraliſir 
er mir was vor, damit ich ſeh', ob er:was 
weiß. Ich fand hier viel richtiges geſagt, und noch 
eins auf den Weg von einem Profeſſor der Moral, der 
durch ſtinen Wandel feine Lehren mit Gift hinrichtete. 
Was Hör’ ih von ibm? ſagte der dirigitende Mi⸗ 
niſter dieſer Hohen Schule. „Verzeihen Ew. ‚Ereeleng, 
ih bin nur Eztraordinarind. 

Diefe Rede voiderrief nun zwar mein: vVeter nit, 
indeflen lenkte er jest Alle zum Bellen, da er, wie 
es fi) ausdruͤckte, durd) ein anderes Thor mit mir hin⸗ 
aus wollte. Es muß, fagte.er, eine. Seit fen, wo. ' 
man einfehen lernt, was man niht weiß,. und fein. 
beſſerer Ort: dazu ift, ald eine hohe Schule. Ein Pro⸗ 
feffor fann, wenn er feine Wiſſenſchaft bis zum Hand⸗ 
werf treibt und fie zuweilen ein Jahr ruhen läßt ‚uns . 
endlich weit fommen. Diefe Wiſſenſchaft iſt eine- liebe 
Frau, die man nach einem Jahre Entfernung wieder in 
feine Arme. ſchließt; da iſt's, als würde man aufs 
- Rene copulirt. . Ein rofefr fiebt, ob feine. Saat gut‘ 

ſey, vor fi, er. lernt. eine Bewirthſchaftung guter 
Koͤpfe, und wird ein Finanzier in der Gelehrſamkeit. 
Ber: hat mehr: Gelegenheit, proben zu machen, als er? 


I \ 
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and :feihe Wegoiffe "bi8.:gais Anſchauen deutlich? wer 
feine Wiſſenſchaften mehr unuͤberwindlich zu‘ en 
als er? Dur): alle fünf Species der. Rechenkunſt rech⸗ 


u net er feine: Wiſſenſchaft durch. Der tGlaube lomme 


durch die Predigt. Steht. der Profeſſor Hoch: im, Cours, 
fo bringe. er auch fine Wiſſenſchaft in. dem naͤmlichen 
Werth. Er erleuchtet eine ganze Provinz, und: macht, 
dag man feinen Namen annimmt, z. €. MWolfianer. 
Ein; würdiger Profeſſor hört fich in wohlgesathenen 
Schülern. von der Kanzel, Tieft ſich im Urtheil, findet 
ſich am: Krankenbette. ¶ 

Er iſt in: einer beſtaͤndigen Wärme, wenn ander 
Gelehrte durch ihren Beruf ſich erkaͤlten und Muͤhe ha⸗ 
ben, wieder in gelehrte Tranſpiration zu kommen. 

Auch die Alten hatten ihre Schulen, und ſo wie 
Kirchen gut ſind, obgleich Gott uͤberall iſt, fo “find 
Academien nicht zu verwerfen. Wo habt :ihr’8 denn 
her,: daß ihr fo gelehrt auf Academien ſchelten koͤnnt, 
wie ihr's thut. Beinahe koͤnnte man ſagen: die 
Deutſchen waͤren Univerfitätd‘= oder academifche Koͤpfe. 

Warum wollt ide eure Mutter verachten, weil fie nicht 
fo gut gefleidet gehet, al& eure junge Frau? 
Iſt denn der Wetteifer nichts, wozu man. auf Aca⸗ 
demien Gelegenheit bat? 

- Sn der Schule locirt ver Herr Griceptor, auf der 
Academie Tocirt ihr eudy Selb, 

Es giebt auf Univerfitäten Gelegenheit, ohne ein 
befchwerliched Lexicon in die Hand zu. nehmen :und 
Buchſtaben und Zahlen nachzufchlagen, gleich zu lernen; 
. was man.nicht weiß. Ein Wort, das oft ein Lehrer 
im Heiligen. Enthuſiasm verlor, das heißt, das er fagte, 
ohne es beinahe zu wiflen — gewiß, aber ohne es zu 


f 
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behaltenz ein: ſolhes art fait: nicht. auf: die Erde. 
Der. Juͤngling faßt es; aus : dem Meeres ſhaum wird 
eine Ven us. — 

Eine univerſitat if. ‚ein: iſes Gangeb der 
lehrſamkeit, eine Meſſe, wo man nicht an den Stadt⸗ 
kraͤmer gebunden iſt, wiewohl es auch hier oft. heißt: 
wenn die Narren zu Markte fommen, freuen, ſich die 
Kaufleute. 

Freilich kann man Meiſter werden, ohne gereiſet zu 
ſeyn; allein wer achtet einen Meiſter, der nicht Certi— 
ficate von fremden Ländern aufweiſen kann? Die bes 
tannte Authentica habita Cod. ne filius pro patre, 
welche ſich vom römifchen Kaifer Friedrich her⸗ 
ſchreibet, ſaget ausdruͤcklich : omnibus, qui causa 
stadiorum. ‚Peregrinantur, _ scholaribus et maxime 
divinaram' aique sacrarum le; um professoribüs, hoc 
nösträe pietatis "beneficium" : ndidtgemus. "Mas iſt 
vas? fradte meine Mutter auf Luthers Art, und mein 
Kater’ autwortete: dies Privileglum kommt nur ges 
lehrten Wandersburſchen zu. Gott geleite ſie, ſagte 
meine Mutter, und bringe fi ie geſund zu den lieben 
Ihrigen. RE 
‚7 Man hat‘ daßer auch den gelehrten Zweifel aufge⸗ 

worfen;, fuhr mein Vater fort, ob diejenigen, welche 
auf einer univerſitaͤt ‘geboren werden, ſich dieſes Pri⸗ 
vilegiums ‚zu erfteuen haͤtten? Und ob auch ‚Lehrer 
hierunter zu begreifen, die nicht divinarum atque sa- 
erarum legum professores wären ; allein man iſt der ger 

lehrten Meinung ad eins gewefen , daß alsdann die 
Reife aus Mutterleibe unter den. Worten: qui. causa 
studiorang‘ ‚pefegrinantur; zu werftehen fey,. wenn 
man auf- einer hohen: Schale geboren. wuͤrde, wie denn 


— 
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| eiü Proſeſſr aller Vabultaͤten, wenn zleich er haus⸗ 

faͤſſig tft, jedennod) ſchon darum unter dem; Privilegio 
Raum hat, weil er mit feinen Gedanfen..in die Kreuz 
und. in’ die. Quer veweifet; und immer, er ſey auch 
Doctoͤr aller Facultiten:, ein scholaris:‘ bleibt. Das 
ort Maxime entfcheidetiad „wei die. gegebene acades - 
mifche Frage Fo deutlich. ald moͤglich — J 
Alles dieſes, mein Kind, ſind academiſche Gedeaken, 
und: Tann ic) dir einen Commentarius Auctore Hel-. 
frico Ulrico HUNNIO®; doctore et in’ "inclyta Aca- 
demia Giessena Juris Professore priblico et ordi- 
nario, in die Hand ſpielen, woraus du dir eine rReiſe⸗ | 
arte zu zeichnen im Stande ſeyn wirſt. ⸗ 


Hier eine große Luͤcke. Meine Leſer werden die an⸗ 
dere von ſelbſt bemerkt haben. So viel noch Hinzu. 
Meine Mutter trauete dem Panegyricus meines Vaters 
auf die Univerſitaͤten in usum Delphini nicht ganz. 
Sie merkte es ihm ab, daß er ſeine Zweifel nicht, vol⸗ 
lig los. werden konnte. | 

Plato bat, wie erzähle wird, die Schriften des 
Comddienſchreibers Ariſtophanes geliebt, und da er ge⸗ 
ſtorben war, fand man noch im Bette die Schriften die⸗ 
ſes gefrönten Comddienſchreibees, der ſich mit Sokrates 
wie ein Paar Profeſſors und ein Paar bekannte Haus⸗ 

thiere vertrug. Dies iſt genug zur Vertheidigung mei⸗ 
nes Vaters bei ſeinen Seitenblicken. — — —— 

Academie (mein Vater laͤßt ſich vernehmen) hieß 
der Ort, wo Plato ſeine Philoſophie lehrte, die ſo 
ſchoͤn war als der arcadiſche Garten dieſes Infterblichen. 
Waͤr's auch nur ſeinet⸗ und des alten Herkommens hal⸗ 
ber, muͤßte man Univerfikiten beſuchen. 
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Solite nicht, ſagte meine Mutter, die mit dem. Ale 


ten Herkommen und dem Plato noch bei weitem nicht 
zuftieden war „ſollte nicht, da Adam und Eva doch 
wirklich relegiet wurden, ſchon das Paradied die 
erſte Academie — ? 
Und die. Schlange und der Seraph mit dem blo⸗ 
ßen Schwerte: fragte ich, liebe Mutter? | 
Wenigſtens, verſetzte fie, war doch Eli Samuels 


Profeſſor und Gamaliel des Paulus und die Prophe⸗ 


tenkinder Studenten. — Und Stephanus, fiel mein 
Vater ein, voll Glaubens und. Kraͤfte, that Wun⸗ 
der und große Zeichen unter dem Volk. Da ſtun⸗ 


den etliche auf von der Schule, die da heißet der Li⸗ 
bertiner und der Cyrener und. der Alexandrier 


und derer, die aus Cicilia und Aſia waren, und be⸗ 
fragten ſich mit Stephano, und Sie vermochten nicht 
bei dieſer Snauguraldisputation zu widerftehen der Weis⸗ 
heit und dem Geifte des, der da redete. — 

Meine Mutter war außer ſich über diefen Text, nur 
die Alexandrier haͤtte ſie gern relegrrt. Die gute Muts 
tee! Sey ein Stephanier, ſagte fie, lieber Sohn, 
ein Stephanier. — 

Mein Vater kettete ſeine Stammtafel der hoten 


Schulen, von den. Griechen und Römern an bis auf. . 


die gegenwärtige Zeit, yufammen , und ward diefe aca⸗ 


demifche Stunde von Seiten meiner Mutter mit der 
Bemerfung befchloffen, daß ihres Wiſſens kein Doc-=. 
tor: theologiae curiſches Brod gegeflen, es mäßteı 


denn einer von den Herren Einhorn diefe Würde 


incognito gehabt und aus heiliger Demuth fie verſchwie⸗ 


gen gehalten haben. Dein Bater erklaͤrte beitäufg 
Dippel’6 Werke, 1. Band. | N, 10. 
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noch ſeiner Weiſe die adlichen Rechte welchen den 
. Pastoribus zuſtuͤnden — 
u So wie den Literatis (meine Mutter verſtand ih⸗ 
ren Casum) ſagte meine Mutter, in Curland. Sie 
behauptete, es ſey gleichviel, -adlich behandelt werden 
und adlich ſeyn. Allein ich ſagte: koͤniglich eſſen, liebe 
Mutter, und Koͤnig ſeyn, iſt zweierlei. Und mein Va⸗ 
. tee war, zum Bedruck meiner Mutter unerſchoͤpflich 


über die Ehre ded Adeld. Er erflärte, was vierſchildig 


fey, und ließ fo viel auf. der Ritterbanf und an der 
Chrentafel fisen und, in den deutſchen, Marianiſchen, 
Johannis- und Maltheſerorden, und in Hoch⸗ und 
andere adelidye Stifte aufnehmen, und. die Granded 
vor dem Könige von Spanien den Hut aufſetzen, bis 


meine Mutter zu Curlands Ehren behauptete, daß der 


Herzog beim Lehn ſich aud) einige Augenblide bedecken 
koͤnnte, wenn er wollte. — 
Laß den Braunen fatteln, ſagte mein Bater, J 
um nach — zu reiten. Es ſind zehn Jahre, daß ich 
den Herrn v. G— — nicht geſprochen habe. Meine 
Schuld iſt es nicht, und die ſeinige, das hoff' ich, 
auch nicht. Die Zeit wird an's Licht bringen, was 
noch im Finſtern verborgen iſt. Herr v. 6 — — 
will, daß du mit ſeinem Sohne, der auch reiſefer⸗ 
tig und univerſitaͤtsreif iſt, dieſe Reiſe unternehmen 
ſollſt. Der alte Herr iſt der Maͤckler in dieſer Sache 
geweſen. | 
In acht Tagen bift du vielleicht nicht meht in Die 

fer Hütte — 
| Paſtorat, ſagte meine Mutter. Deine Waͤſche iſt 
bereitet, ſetzte ſie hinzu. Sechs Dutzend Oberhemden, 
ſechs Dutzend Unterhemden, zwei Dutzend fuͤr den Sonn⸗ 


J 


— 





u — 
tag, ein halbes Dutzenð farhohe Feſte.Melne Mitte 
regiſtrirte noch mancherlei, was für mid) bereitet: waͤre, 
allein mein Water blieb bei den Hemden ſtehen, auf 
die meine Mütter gleichfalls einen beſondern Accent 
legte. Sie dachte. fihh: die weißen leider: unter dieſer 
Hieroglyphe, womit wir: im: Himmel angethan ſeyn 
würden. Was meinen Vater zum Stillſtande vermochte, 
wor etroad Irdiſches. Go’ viel Hemden, fagte er, ha= 
ben zwölf Prinzen von Haufe nicht. Je vornehmer der 
Mann, je ſchlechter die Hemden;, fuhr er fort, im mo⸗ 
narchiſchen Staate, wo man nur auf daB, was vor 
Augen iſt, ſiehet. In der Schweiz, in Holland, in 
England feine Waͤſche, umd je vornehmet der Mann, 
je feiner. Wo ein Tyrann, ein Defpot herrſcht, will 
ich das Hemde nicht fehen. Die Menſchen achten ih⸗ 
ren Leib nicht, der ihnen nicht zugehoͤrt. Te ndherauf 
den Leib in monarchiſchen Staaten) je fchlechter der 
Anzug. Fuͤr einen Defpoten iſt ein grobes Iſabellen⸗ 
heinde gut genug. — . 
Alſo Sonntags⸗ und Montagshemden, liebe Mut⸗ 
ter, und wie Gott will! Sterbehemden und Propheten⸗ 
finderhemden; nur eins (dad wett’ ich) nicht — — ein 
Brauthemde. — 
Da bin ich eben, wo ich ſeyn muß, um meinen n tes 
fen den Schluͤſſel zur academiſchen Ehrenpforte und 
zum Stall des Braunen getreulich einzuhaͤndigen. Ei: 
Sqlaͤſſel Öffnet Alles — die Eltern eilen gemeinhin 
‚ wit ihren Söhnen aus dem Haufe, fobald die Natue | 
die Fabel vom Storch widerlegt. Ich will es nicht 
" wwömiteln, in wie weit ed gut fey, Kinder der Nas 
tur in dieſem Stüde anheim ‚zu geben) um die Stage 
wmbeuntwortet kur‘ rechten Hand liegen zu Jeften, ob es 
10 * 
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Rinder ins eibbaus bringen hieße,  werm- iman: ihnen 
im aarfeften, Alter. dies Storchgeheimniß exflärt," und 
ſie, ſo altkkug macht, - daß :fie ſelbſt die:Ratue-, wenn 


fie ſich zum Belchren meldet, belehren and- mit ihr 


disputiren ‚können? Vom Blattern -Inaculicen haben 


wir guten. fol. ‚sie. müßte. auch⸗ Erfahrung ent⸗ 


ſcheiden· 


EEE 


rine glückliche Reife anwuͤnſchen, , recht als ob ſie ein 
Befugniß zur befondern :Oeconemie in. optima. juris 
forma. bevoifligten. Sie beforgen, die. Söhne wollen 


‚© viel dient nur bier ur. Sch —8 * 
teen, fobald fie den Sohn vaterfähig halten, : ihm | 


ſich an ihrem. Haufe einen Flügel: anbauen laſſen, und 


fehen es gern, wenn der Sohn reich heirathet.,.:diefes 


letzte eben darum, warum ‚viele Leute Fein Teſtament 


machen. Hier ift der. Beleg zu diefem Eingauge. . 


Meine Mutter war nad), meiner Krankheit zuwei⸗ 
‚ Ten die; dritte Perfon, wenn ich mit Mincheñ allein zu 
ſeyn Luft hatte. Die-Liebenden, wenn fie lieben, ‚glaus 


— 


ben insgemein, ed wuͤßte niemand, daß geliebt wuͤrde, 


und pft ſiehts alle Welt. Sie: bilden ſich ein, ihre 


Liebe ſey die einzige in ihrer Art, da aber jeder die 


naͤmliche Methode hat, und Adam ſelbſt mit den Aus 


gen. Die. etſte Anwerbung ‚gethan „hat, fo. ſchlaͤft der 


Verraͤther nicht. — Meine Mutter merkte, mein. Vater 


merkte — Beide fagten mir aber fein Wert: Meine 
“ Mutter, weil fie e8 für unmöglich. bielt, daB die Liebe 
des Sohnes eines Literatus, des Anverwandten Paul 
Einhornd und Alerander Einhorns, des zweiten curi⸗ 
ſchen Superintendenten ‚Wurzel faflen koͤnne, wenn er 
die Tochter. eines Toͤpfers ‚der. zugleich Schuſter und 
Sqhneider it, liebt. Mein Water , weil er weoniſehen 
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Ri Bere STERN referat hie" 


Hes’thtiehe-Bertsahenz Beinfjeh nein er cüd: "UBle 
erjtig RE Redel und Mahler 2a at 
Ind Recht lernen, ehe 'mäh DENE TpEhgeN”" Eechethuvn 
tern, ‚eine: Kinder Wähler ehe! die Nabe ferne 


lehrt. Es iſt eine unuͤberduchte Behauptung, baß Soͤhne 


fein‘ Geheininitz (die Liebe: nicht auſsgenoinimen) vor ih⸗ 
ken Eike haben ſollten Pin Itrthumiwar Liebe Kicht 


austritt; giebt feinen Büpmen im Lagen unteclicht 


Der Schny’der fuͤhlt, er? dnne Vater werner Liſt von 
der Nakut emancipirt olcn hat An dieſem Städe deinen 
Bar ineht. röchter: behalten Water: und Mutter /bis 
Reieineiht gut Eheil heran, ni Teak EHE De⸗ 
pot uͤberlieferr werden muͤffenn⸗n ν FE‘ 

AH hatte die Gewohuheit, zuwellen ie Binden 
in hlnuchbartes Walochen ſpazieren zugehene, und⸗ 
mchts Dar Site. angenehmer, als wenn RC Hari 
ſchne Stimme die Nachtigallen zum Conterkaufforderte 
und wenn ·ſie / von den WÄHLE STH aeconhaynirt 


waide. Haͤtte fie: bei Lideinuʒlaltener Stundenn gehähtz' 
nien/beine Nachtigall⸗ RE ſich mit ihr eingelaffen. Irte 


Te TR RR gleich! er 


delete, aRA'iHE Gefäng' Riatur twar. Ich hacte WAn«' 


dan tsinnefaßt z: fie Wartimöin. Mein Auge füge sul 


—— 
Bulle EStcicang "und HAHN erh Augtengeprach 


bi dein FO das DER dirigitte)Atraf Fund: 
meln Vater wie BR TERE war  Fon ei 


nleſein Waͤlvchen begeguhe Bier Befaufei 8 


nicho langelegt, bas welß hu⸗ | 
eW uns lan. Langs hialt ich reinen Arme wie un ihten 


Hab eſchlunhen SCH oͤg ſichaud der Schlluge allein ch 


ſtanden ler far 


\ 
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Be, 


hielt: meinen, Arm noch immer „die. Hoͤhe, —R 


jhren Hals haͤtte, und ſie — die der liebe Bett ſo 
—— selig hatte ſtand, wie mich duͤnkt, noch 
Keen von her+Salten ‚fp, übergebogen, . fo.-angeg 
fhuipst;; —* fie noch nicht auf freiem: Fuße wire 
ydar * ‚sie. ie. ſich nach .mir-geformat haͤtte. Wie 
ic; enblich,meinen Yrm,fallen Üeß, war's amitr. olckwenn 


die Welt; fiel, fo. angfe wer mir - Wie ihr geweſamn da 
be — ind gerade Geleile kaune Tonne, fie mienange— 


ben, Wie, Atmen Rinder ‚der. Natur! ‚SR, debe: «in; 


| wie. 4* dem Adam zu Muthe — ‚Rente zum arten 


Male inne ;gemmorpen,: er ſey nackt. Wer nit.emgfine 
ae bu Minchen und ach empfunden, thue mie 
en 

werde sten; Mindrick nie, perlieren, und hab' ich ihn 
pri na, ‚der: Zeit" nicht, fo. ſtark empfunden, wan 


8: en ‚oft: ich daran dachte, alsſtaͤnd ich 
ai, Miinchen... Meldchen. —...86 suafan’3 ,.. die 


4 


en und leſe nich, weiter. — 3ch glauhe, ich 


Rachtigellen ſchwiegen, und, Alles, wasehen wachſen 


wyoalltem moghte Stifftandzund, ſahe uns an. — Mein 
Voter warme der naͤmlichen Vexlegenheit und hielt mit 

ung voͤllig das Gleichgewicht.nKntweder welite er ich 
. herauöhelfen oder woßte micht, was en ſagte. RT, 


der, Her Moser nicht hier 47. wendete. er fi. ar Dina 
hen de Ba, Kt, iſt auch Bigt: hier geme⸗ 


— 


fen.5/ Senn. wohl magnlunſchuldigeres auf die Bra 


SH: DAB: yHerr ‚Vater niche hier? geqntwartet werden, 
als:, nein, gr iſt auch nicht hier geweſen. Das wor kain 
dveigenblatt ut. Schuͤrze hre Minchen! Minden! welch 


eine Suͤßigkeit ift8, dich zuckichnet: Bär deinz Reit, 


er iſt auch nicht hier gewefen mendienteh: du⸗ſchan den 


Sohn. der Haihult; und Ama leer den anf 


u I. 
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ben, imddeni du Bu: diefet: fagteſt — du verdienteſt 
s an’ Ende: der Welt gemult und gezeichnet zu 
werden‘ „mit der uumſchriſre ‚ein, er iſt auch nicht 
der geweſen.“ 
Wenn ich diefe Noturfeme,.fo wie fie rings herum 
emyfunden worden, getroffen hätte. — (Was kann 
aber der Vuter dafuͤr, wenn: ihn fein Kind. nicht aͤhn⸗ 
lich it7).2Ehvordowieckires wäre dir mit Minchen 
gegangen, wie⸗Adam mit Eva. Adam ſah fie — 
Bein: ren feinem Bein, Rleifdy von feinem FSleiſch 
ſah ſiegwieder, kuͤßte ſie und: — :- Du Hätte 
diefe Seite durch: und dudch Yehlipft:, “fie geleſen, and 
ide Handgeld zur doppelten unfterblichfeit. gegeben. 
cv. Minchen,“ wie fie allmaͤhligrgen Himmel wachſt,/ 
“nicht ‚weil: fie: Gewitterwolken · ſahe, weit fie aus 
Furcht Be‘ Himmel auswich, weil ſie Troſt bei’ der. 
Ede ſuchte, diewenn der Vater im Himmel aſchilt / 


we eine wahre Un ſer allor Md uttorkoinen: Blikckk 


verſchnaͤht; womit Schuld and Unſchutd ch ” ihe 
wenden nicht: vucten:, ſonderrn © Wü 
Chodbrwiedi Schweſterſohn der Natur, deuiſcher 
Mann! Du welßt dies ſondern ſo gut ale! ic. 
Zeichne Dieſe ‚Scene: chen am des ſondern willen, das 
dir vein Herz in Aug' und’ Hand victiren wird⸗ und 
daun lieſt · man nicht Minchen bleß, man. ſieht Da 
ſteht fiet und⸗ich, froh daruͤber, fliege uͤber Jahrhun⸗ 
derte zu Jahrtauſenden, und jubele und ſagr! zu mei⸗ 
von Buche: ‚fürkhtewichöttihtsvor- denen, Pie den⸗ Leib 
tödten. und“ die Seelene nicht tddten mögen. + Auch 
wenn. der Loib Jahrhunderted bang ſerſtreuet, und wenn’s. 
hoch font, im Anlatungak gut Dicht = und Redekunſt 
in. won Sebcin dauſer oeſaameltawird mwo / man nicht 
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bennet ' den Gerechten und gerechten. Ich!bins ge⸗ 
wiß/ es kommt die Stunde, in welcher. eise Poſaune 
des Geſchmacks die. Barbarii wegſcheucht und. dies 
Buch zur Auferſtehung und Leben aufhaucht, dann I 
dies Blatt, um Minchens wegen, das erſte, dad wie⸗ 
“der, lebendig wird I. Dre EB | Wir /EFRTTE Le 

Wit. gingen alle zufämmen nach Haufe, und ua 
terwegs erzaͤhlte uns. der gute. Mann wider ſeine Beife, 
‚was er fünftigen Sonntag ‚: geliebt’8 Gott! feiner lie⸗ 

.’ ben Gemeine vorſetzen wuͤrde. Dad: Ende diefer Geo 
ſchichte war den folgenden Tag: die Prenigkı von! den 
univer ik . und die Nutzanwendung: RE: 

,„Laß den Braunen fatteln; “u; FD gr 
Ich ging ‚pt: Minden; der ich ; einen: großen Shell von 
dem Ißerähe:der Univerſitaͤten worfagte;: uni: fie zu meis 
ner Abteife sorzubeteiten. Ich erflärte:ihe dioAuchen? 

‚teayihabita God, ne filius pro patre- Pmnibus, - 

” age ich⸗ qui oausa htudlibrum perkgrikantuni;, Gie 
ſah ein, was -fie ſchon zuvor eingefehen ‚hatte; daß es 
gut ſey, daß ich hinginge. Um Paar; zu ſeyn, ſiehſ 
du von binnen, fagte ſie. Zieh bie in; Frieden. 

Ich weiß, daß ſich mancher den Kopf :härt an- dem 
Latein ftoßen wird, das ich Minchen vorſagte, rallein 
_ um Verzeihung! dieſer Mandher: verfieht nicht, was Liebe 
ift, und ich. hatte nicht..ein Wort Latein won det Aus 
thentisa habita God. ng. -Klins pro ';patre auf: dem 
Seren: behalten. koͤnnen Anudie Liebe: erttägt : feinen 
Nüdbals,.;fie. will Alles, „mad man hat, Alles, was 
mon kann, ed fen lateiniſch oder deutſch. Daß ich, ins 
deffen mit, einer ueberſehung, fo treu als unſere Liebe, . 
Minchen unterm Arm gefaßt, maß ich um des Schwda 

em vaillen: ;anführen;; :... Keine Monde, die geliebt 


— 
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dat, wirft am Latein den aut Moden; oder vos 
Aermchen ſtreifen det mt Ä 
= Der: alte:Here ; der⸗ mir ein tufenterthänigfte 
Eompihnent aunıSe.: Hochwohlgeboren mitgab,that, 
was Maͤkler un, wenm ſie den Kaͤufer ‚und: Verkaͤufer 
angeführt? er. wuͤnſchte min Gluͤck und Segen, wobei 
er aber nicht. bloß meine Meife nach ſondetn duchde 
auf : Univerſitaͤten verſtand· Die: Frau des alten Heer; 
ein: gutsd Weib, zwar micht naud⸗ ‚dem Stumm: Ledi⸗ 
doch andren Staͤmme der thriſtlichen Einfaltand.Chr« 
lichkeit/ gab mie die Hand) dA ich wegginglo Gottige⸗ 
leite Sie ſagteſe, und ſegne Sie undgeleite Sie 
und: fee, Sie immerdar, seht und in alle Epigkeid it: 
dee noch auf eine Kingere Zeit nach reiſen wer⸗ 
de, will ih mich, in Ruͤckſicht meiner Leſer,“ nicht lange 
in Nauifhalten / obgleich jch drei Lage zur blriben ge⸗ 
zwungen wareFIch lernte den Jungen’ Herrwmit Flinte 
Jagdtafche und Hirſchfaͤngerenkennen, ſein Gaten I 
ein rechter Achter. heller klarer Dann... Mies hatu der 
Monn zehnJahre meinem Water den Muͤckeunkehren 


lonnen ? > feine; Gemahlinr eines gnaͤdige Frauna 
a: Zi wicht vorfaſſen —ã >. tus ie, 


3 MD raten 


—* wor Miinchen ſotein gewiſſes Etwas hatte, das 
man in der großen Welt in zwei Stunden bernet, wen 
man. in Purput und: toſtlicher · Leinwand :gehet ;:; einen 
Goͤnner ur Hoſe und Geldnauf Stufen: Bat, und wor 
warn: längere; Zeit, br werneind von diefbin Stäfs 
ken gebricht⸗ —. : Eine: Bietelmeile von derignädigen 
rare ich won: dieſeni Etwas und meinem voreiligen 
Wunſche yurinkgebrarht;;:: Ich uͤherrechnete die Eigen ⸗ 
Fünfter y: tdi de Dich: hierdurch leiden. sfhnuten, 


— 14 — J 
und was dacht? ih), da ich daB Shkhr Dei 
Natur rings um mid) ſah. Was iſt diefe Fünfts 
liche: Orriſtigkeit ·gegen: die “der Raturt: WBad ein | 
Garten gegen’ Wald und Feld! -Cin Junge, den: chemals 
uriterni. Phalanx gebienthalter:und .ie Gnaden verab⸗ 
ſchiedet war, ließ mich’ wegen der Nachricht, daß Mina 
chens Mutter: geſtorben, niit ausdenken. Pioͤglich 
ſagte er, Niemand: konnte ſich's oorftellen: :: Chem: tft: fie 
kait geworden: Die Worte; ;,Gptt gleite:&ie ünd: ſegne 
„ie, udn gläte: Sierimd frgne Sie immtdänn Feht 
are alle: wigfelt!!’4; ſijugen mit ſoulebhaft an zu 
WER; daß ich dieſe alde gute Muttentfah: > umd 
Mitd chemcſagtoichſ Ihro Koͤnigliche Hoheit; antcvortet⸗ 
. esröcfindet-fih wohl, außen daß fie, halb toda wegen 
de: Tode den Alten iſti schifbise Quita ci ir 1 
sn Me ehrlicher Hehn⸗nCere bie eigenilch Wilhelm 
ſeiner Tapferkeit wegen. war·ihm indeſſen die erſta⸗Znlbe 
allergnuͤregſt rerlaſſen) ſagte ⸗dies mit ſo⸗ viel Euboredi⸗ 
tin (ieh und ng Ehrfatcht verlangte: ichrvon den 
Meintny;hidäß er meiden: Wort Taft7hielts Erb 
merfte-unmaßgeblich „::; daß; dieſer Todesfall vor einiger 
Zeit durch ein Licht in-deriKiche zwiſchen eilf und 
zwblfiifohr wichtig vorher verkuͤndiget waͤre/ allein ich. 
belthrterihn, daß. dieſes Licht meiner Matter Geandr 
Interudien geweſen; id ‚eo fuhr: er fort „, habendieſem 
Min und. Vorzeichen nicht goglüubt. Defto: beſſer, eus‘ 
wiederte ich.“ : Anterthänigen Dank, befchltoß helm; für 
Sie: Paroſe⸗ ArHandiatornchen;, ch werde fter weiter gan 
ben. = Gutt fage Ih. Sull ic: .mit ‚fragteikelm; 
und zeigte Briefe, dis er wegfchnellen ſollte; hınvinf® 
ihm ab,/ und mein Pferd, als ob es den i ofiinmer: 
ſtauden: haͤtte, hielt amiTraurrhaus. Ich Afandr Mine 
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chen, die Oanden eingen : un dent; laut wimmem. 
weige Mutter! meine. Mutter! meine liebe Mutter), 

Sdo bald jch ins Zienner trat, artete iht Schmerz 
in Limnſt RS Sie merenefte ii enften. natürlichen 
Sufimollumpensci Sie ſcheie nicht nr: fie-feufske nur 

cin ſanftes Ach! ie weinte Iwar allein fies ſchluchzte 
nit, Siegetz nicht Thraͤren, ſie thaute fieinnesinfi 
ass nicht mehr die Haͤnden he. faltete Sei; a Bes 
dauapte- ihre Mutter, allein ſie gwar hemuͤht dabet auch 
ihrem Vielgetreuen um gefallen. Im allererſten Affekt 
haͤtte ich hiefep, vielleicht mich aͤbet ſie erreicht/ 1.2 
aber. opferte fiet.mix. ahren. Gehmerzn auf. Sie verließ 
ihre Mutter sang. an mirzu bangen. Alle p 
uebel geben deu Liehe Zuwachs. Sin Mär, dad 
einen Bräutigam hat, Tann. ummäslid. über den Tad 
iger Mutter, anders als dichteriſch betruͤbt ſeyn. Thr 
Schmerz ft ein ſchoner.echenernn Sie uͤberſetzt Yra 
Schmerz, wenn ich ſo ſagen fol, in wohlflingenda 
Verſe⸗ Mid, mobſia that agebbere dr Seligen und nik 
I Haͤlfte. Pin m mann mh. Di int namen 
AIR . Haͤtten ir: Heifkerhen: geſehen⸗ Einen roh; uͤbeß 
dem: andern an Sier Mit giag hen male Dig Senne 
unten, ich Hektar was drum gegeben, wenn⸗GSie Dice 
unteeg ehende sone mmbsheher hät Gewiße ſwd 
GSin ihzen Geifh hapeametast-ins str zu aut: a Ani 
ich min aihim begegnet, gich ihech aie geſeben nich 
hah⸗ je; gehoͤrt Wolt ale; ſie and ſegne fe „und 
gelite ſien und ſegne Re Jegt und in: Cwigleit! Ich 
es no; — Bra ı u 
+. Raulahıound dhänte: mich mein; Vater Alexander ] 
cief er, und ich war-feim Somtagslind mehr, ich-Tam 
vom. oda gMond gocht au Wein Bak autwor⸗ 


! 
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tetenichaau Et hattt: der Setle dieſer froinmen &ften- mit 
einemi ’andädtigen! Zufpruch das Geleite gegeben, "und 
ſelbſtſẽ Etwas von Vollendung von Himmel im Ges’ 


Renee ſah ſetbſt oſelig Aus. Seine Giſaͤhlung 


re mir / neu, oboer gleich erzaͤhlte was· ich wußte, | 
was ich fahe Nach? Dieſer Entühing in⸗ dent vritten 
Hlmmelifämen wir aufs Irdiſche, und ich erzaͤhlte ihm, 
daß ichLerſtein Fünf Monaten abreiſen Wuͤrde. A) 
Bann Fade” er noch Yurguteentcht, ie Leichenrebe - — 
art) ich. bitten, ſagle deräfte Herr.Minchen⸗but 
mich nich entſchuldigre mich, und gewiß tatt?ich 
bei Sommergetreide eingebuͤßgt, wastich belm Winter⸗ 
Berkaier, bei der Predigt, iringenommen und vingeötntet 
wein ich bei dem: Grabe Minchens und :theiner: WMeutter 
eine Leichenrede uͤherummen; Dieb 7war wohl ine 


gẽbßte Boweis daͤß mein Kater‘ nicht wußlenWie / es 


Ri Mitchen und mit⸗ ſihade.Evr hieles ohne Biete 
pet ut! Alerander = und "Datiud - Spil;:- "Mein: Vater 

ging zu Haufe , ich ib noch einen Augenblit zuruͤck 
“und ging mit Minchen and Bett’ ihrer Mutter. RR TAN: 

ich die dehnlachkeit, diodieſe Bocklaͤtto mit Minchen hatte, 
ſorkiae als ont: Bar Tome Schattenttß u 17 1 
Han : md"mir‘ ſollte grauen °I: BÄp nah‘ Die mt⸗ 
terſiche Takt Hand undivitſ ſe zum :Beugen: ubermich⸗ 
daß ich Minchen liebe und-Hebennndibei. u Bee 
über wild," Fagte Mlnden , 1:16 Naft MEinan Kenn 
ich! einen / andern Urdeyundve chdte mach ‚woche im nicht⸗ 


| Benin liebe, jeät Cum is vor Worlesimeprai, Sfünte 
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FE Teen Pia dä aitmd ahuals wonn wie 
Piobe ſtaͤtben! Sigg fe ner In ſtiun i — 
“Mein Barke, der gute Dean aan bel Meiner 
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- Mutter: angempldet ‚hatte, , war fe guͤtig geweſen xhr 


zu verfihyeigen „.;.wo er mich und den Braunen ge 
troffen. Sonſt war fie; von. den. fünf Monaten uud 
daß ich die Reduͤbung ausgeſchlagen, unterrichtet und 


über beides erbauet. Die fünf, Monate gaben ihr noch 
zu einer Rubrik unter den. mitzugebenden Hemden: 


legenheit, und. meine. abfchlägige: Antwort? — ich err 
zaͤhl? e8.. ungern z..daß meine. Mutter hieraus meine _ 
Gleichgültigfeit gegen Miinchen, mie aus einmal, ine, 
eind heraus. brachte. Siebe, Muttet t die ehe: haͤlt. feife 
Reden ! — —— ah BIST 
ı De fromme Alte wurde in — Stu — 
und. ihr Grabmal war: das; ‚heilige, Cabinet, wo Min⸗ 
hen una, ich, in. Liebedangelegenheiten zuſammen lamen. 
Ein Engel: mehr, ſagten wir, ‚den. und hoͤret, —* em uns 
b. wvrwandter ng. —... ... ! DR u 
Um: meine Lefer wegen. der Re ſchadles m. set 
kn, bin ich bexeit, einem jeden;der höreniwiliz. eine 


von andrer Art vorzufechten. Liebe und: Aod grenzen 
deran zuſammen: Im Roman und in der Geſchichte. 


Ich bin, deu feſten Meinung, daß jedes, was :fchräie. 


ken kann; wenn's liebt, ‚auch Liebesbriefe ſchreibe, Hk - 


ſchriehen habe, auch ſchreiben werde. Die. eiebe. iſt 
sine, voͤllige Opfetung, eine Univerſalſocietaͤt. Man 
giebt alles, was man. hat, man thut alles, was man 


kann. Man ſagt alles, was nan weiß, Authentica 


habita Cod. no filius pro patre nicht. ausgenommen. 
Ein Bauer kritzelt den Namen ſeiner Grete in Sand: 
Die Harfe ift feing heſte Feder. Schrammt er: ihn in 
Kuͤrhis ſchmect ihm dieſer am, ſuͤßeſten. Schnigelt: er 

ihn in eine Linde, ſchmatzt er den Saft aus, der nud 
den Rmaflaben: uillt. Br an: uͤberall, wenn. er 8 


- 


L 
J 
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468 zurfauͤnf Buchſtaben gehracht hat; wenn nicht, iſt 


der erſte Buchftabeides Vornamens ſein. Er pfluͤgt ein 


©, er ſpringt ein G, er geht ein B— und Grete? 
nennt ihn zwar Hand, alein ſie naͤhet den erſten 
Buchſtaben ſeineß Zunamens ins Tuch’, das fie ihm 
fhenke.::: Hans Ficht heißt ihr Adonis, und fie 


ſireut ihre Tannen ins S, und kommt fie an. die Blu⸗ 


men’ der: Wenus, bon: der ſie aber Gottlob! nichts 


weiß, an Rofen und Myrthen, legt Nie ſie ins 8. 


Selten weiß fie mehr als den’ erſten Buchftaben, allein 
den naͤht und ſtreut ſie — wie gedruckt. Sie ſticht 
ihn mit Nadeln ind Eichenblatt, in alle Blaͤtter. 
Die Rinde kommt dem Hanſen zu; im Kuͤrbiscabinet 


aber leben fie in Gemeinſchaft der Guͤter. Hiet ſtehl 
8 und dott G. Das kleine gnaͤdige Junkerchen mächt 


Greten fuͤr die erſte handvoll Kuhblumen oder ein Eich⸗ 
hoͤrnchen zum F; die Vorſchrift, oder St: Wohlehr⸗ 
würden: kleiner Benjamin und dieſer tagte," heben einen. 
Maifäfer oder jungen. Hänfling. — 

Wenn nur Eins ſchreiben, Heide aber‘ leſen tonnen, 
iñ Ds, was bloß lieſt, weit verliebter, wenn's zum 


Klappen kommt, als das, was lefen und auch ſchrei⸗ 
"ben sfenn.: Das Schreiben’ zeigt von - Bedachtfamfeit 
“ und’ Beftändigfeit. Ein Philoſoph will immer fihreiben, 


allein: felten kommt! ee“ dazu. Ein Dichter kann fih 
zer Noth, wo Gott: für fey! auch ohne Schreiben be⸗ 
helfen. Dahero kommt's, daß oft große Dichter uns 
richtig buchſtabiren. Der‘ größte Philoſoph fehänit ſich 


nicht und hat's auch‘ wahrlich nicht Urſach, buchſtabi⸗ 


ven zu koͤnnen. Er feet bie‘ Worte der Dichter wirft 
ne bin. — 
Man Fame. nur- fͤglich im Stegen: ober Sign 


\ 
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ſthreiben und es fest. eine zewiffe Bedachtſamkeit zum 
voraus, welche‘ dig Liebe ſehr bei-der gelichten Berfon 
vergroͤßert, die nur geglaubt hatte, ed waͤre ein Ueber⸗ 

fall. Die Natur ſchlaͤgt in der. Liebe eine beliebte Kuͤrze 
und Einfalt vor. Sie faßt die Frucht an, wenn ſie reif, 
it fie fie vom Baum. — Die Kunſt hat dieſen Weg & re 
weitert, und bald Hätt! ich gefagt, verfhönertz 
ts kommt auf den Gefhmad: an. Die fchönften Fruͤchte 
von der Spitze ded Baums (melde die Hand nicht: 
ohne Verlängerungäftange' reichen fonnte; der Mund 
kann: gar nicht heran), :die:fchönften Früchte. werden aus⸗ 


gewaͤhlt, auf porcellaine Teller gelegt, mit Blumen 


und Blättern, die, wenn man lang am: Tifehe ſitzt, 
vor unſern Augen den Geiſt aufgeben und welken, ‚ges 
fhmüct, und. fo auf cine mit Spiegelglad und Pup⸗ 
ven. gezierte Tafel geſetzt. — Hier tanzt man, dort 

ging mian. Die gnädige Frau, die das Obft aus der 
Hand des lieben Gotted nicht vertragen fann, der's 
Blähungen macht „ laͤßt's verzuckern und candiſiren, 
und Mumien im aͤgyptiſchen Sinn daraus ſieden. Pfef⸗ 
ſerluchen iſt ihr beſſer als Honig: Da man .indeflen 
fih heut zu Tage leider! . fein. fauber waͤſcht, anftatt 
daß man fi) baden follte, und wir unmöglich dis auf . 
die erſte Natur zurüc geftimmet werden koͤnnen, wo 
wir taufend und abermal taufend Dinge vergefien muͤß⸗ 
ten, die wir jetzt wiſſen, dient dad Schreiben zur Vers 
feinerung. . Fuͤhlt ihr alſo einen Ekel die Fruͤchte un⸗ 
term Baum im Garten zu eſen; ſchreibt Liebesbriefe, 
nur ſchreibt ſie nicht aus dem Talander, und wenn 
er auch nur feit vierzehn Tagen in Paris gedruckt wäre, 
fondeen aus. dem Herzen. — Hier .baben Sie -den 
Schluͤſſel zu den folgenden vier oder ſechs Seiten — 
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ich weiß nicht, wie viel es, wenn!s gedruckt wird, :b& 
tragen werde — wenn Ihnen, Durchlauchtigſte Prins 
zeffin! gnaͤdigſte Gräfin! — diefe Hausmannskoſt Blds 
hungen macht, es ſind, glaub' ich, auch eingemachte 
Saͤchelchen da. . Finden Sie nichts — ich rathe zum 
Talander, es thut nichts zur Sache, ob!8 franzöfifh 
oder deutſch ift, ob's 1697 oder 1776 gedruckt ift, was 
Ihnen das Herz verdirbt — ihr aber, meine Lieben! die 
‚Ihe. ſchmecket und ſehet, wie freundlich Mutter Natur 
iſt, denkt von meinem Vorbericht, was ihr am Ende 
von allen Liebesbriefen denket, die man nicht ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben hat. Und hiermit fünf Briefe von. meinem - 
Minchen, nad der Anzahl der Feierhemden, die mie 
meine Diutter- bereitet: hat, wenn. fie mir nicht jegt, 
* ‚wegen der fünf Monatfriſt, wider Vermuthen noch e eins 

dazu us fi ollte. 


Bu: u * 


Sie an Ihn. nn 
. © du lieber, lieber Junge! — Was haſt du für ei eine 
gute Art zu ſchelten! Es ift ſo was herzliches ‚drin, 
daß. :ich ‚ed, mit Fleiß auf ein Scheltwort von dir an⸗ 
legen werde. Du biſt ein ganzer Junge! ein Gott und - 
fein Weib liebender Junge. Mein all, al, all, alle 
biſt du. Sch leſe deinen Brief.und fchreib’ an dich bei⸗ 
"nah, alles zufammen. — Was fann aber die ‚Liebe: 
" nicht! du ſchiltſt, daß ich durch Naͤhen und Stricken 
mie den: Finger wund gemacht. Soll id denn die 
Hände in; den Schooß legen? da würd’ eine Närrin 
gus mir werden, obgleich id, jetzt dein Weib bin. — 
Was kluͤgeres kann fein Maͤdchen in der ganzen weit 
und ‚breiten Welt ſeyn, als dein Weib. Der Finger 





iſt auch wohl behalten und heil ‚und ſieht aus wie — 
neu haͤtt' ich bald geſchrieben — wie zuvor. Er hat 
keinen ſchwarzen Band mehr. Die Trauer iſt 
ſchon geſtetn abgelept. : Was. willſt du mehr? — Faſt 
wuͤnſcht' ich, da moͤchteſt noch mehr wollen, damit dus 
fhelten koͤnnteſt. Schilt doch, lieber hecgicher Junge, 
ſchilt doch was rechts auf — Die Muſik war bei der 
Fingertrauer nicht verboten. Soll ich meine Doris 
‚miffen, fann ich dir fo herzhrechend fingen und fpies 
Ten: du ſollſt's hören. Mem Vater wunderte ſich über 


den fihnellen Gang in der' Mufif. Der gute Dann 


weiß nicht, daß ich eigentlich in der Schule der Liebe 


bin, und von ihr Klavier fpielen lerne. — Gott im 


Himmel und di in der Welt! Wie fann ih Gott 


‚Sieben, den ich nicht ſehe, wenn ich: dich nicht lieben. 


forte, den ich fehe. Ich Liebe Gott in dir. Es ift 
unaudfprechlich, wie ich dich liebe. Du biſt Gotteshote 


an mich. -- Gott gab mir die). Meine Seele ift- dein, 


und unfre beide Seelen find Gotted. Heut fehn wir 
und; allein nicht ganz, wir fprechen und allein ſchwer⸗ 


ih drei Wierthel. Du. müßt’ ed denn maden ‚wie 


neulich. ‚Deine Mutter braucht aber nicht” alle- Tage 
Hfefferfraut. Was ift doch die Liebe für eine. Lehrerin? 
Wir fonderten. uns vor aller Leute Augen. ab., die: mit 


und gingen, und fein Menſch dachte Arge -iu-feinem: 
Herzen. Es fehlte nicht viel, deine Mutter felbft: Hätte 

darum gebeten, und das beſte war, wir fanden gleich. 
fo viel Kraut, daß wir Beit genug hatten, uns viel, 


viel zu ſagen. Findſt du saßer, daß ed weniger wird, 


was noch ruͤckſtaͤndig iſt, und was wir und noch. 4 


fügen haben? ich nicht, — Wir zahlen ‚nicht einmal 


alle Binfen ab; diefe werden noch Capital, - Wenn wird 


Hlppels Werke, 1. Band. 11. 


* 
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uns Gott⸗ in Stand ſetzen, Capital und Zinſen richtig 
zu machen. Wenn du Paſtor, biſt und; ich Paſtorin. 
Dein Weib. bie Ich lang: Gott und, alle feine heiligen. 
 Engel- waren auf: unſter Hochzeit, und die find ſtaͤndig 
beinah ſichtbar um uns, wenn wir allein find. Es 
kann: nur wenig, ſehr wenig: daran. fehlen, um fie. von 
Angeſicht zu Angeficht zu ſehen. — Da fann man wohl 
mit Recht uͤber den betruͤbten Suͤndenfall klagen. Iſt's 
denn Suͤnde, ſo zu lieben, al& wie? und liebt nicht Gott 
unfere Liebe? Seine heiligen Engel find: ja unſere guten 
Männer gewefen, und. wir find nicht fo verbunden. — 
bich wollte nicht verheirathet ſchreiben, allein ich aͤrgere 
mich uͤber den Anſtand, den ich druͤber genommen, und 
frhreib's zweimal⸗hin) ſo verheirathet, wie die verkehrte 
Welt, ſondern wie Adam und Eha. Gotk ſelbſt hat 
uns getraut, und ſag': Bat je ein boͤſer Gedanfe dein 
Herz verfäbfcht 3 mir ift feiner vorgefommen. . Se froͤm⸗ 
Mmer.ich, bin, je inbrünftiger. den?’ ich am dih. „In der: 
Kirche hoͤre ich deine Stimme umter hundert, und id 
ſingenſſchnell mit, damit wir beide zufammen zu Gott: 
kommen. Aus · der ganzen Fülle meined Herzens bin ich. 
dir gut.nBin ich nicht dein Weib, dein treued Weib, 
du: Sinpiger, du Evas Adam! Gag’ es mir .taufendmal 
und wieder taufendmal, daß du mein Mann, und ich, 
dein Weib ſoy. Das lernt man immer fehöner aus⸗ 
ſprechen,je :öfbeter man es ausſpricht. Wenn du es 
ſagſt, iſths mir himmliſche Muſik, Kirchengeſang. — Jetzt 
find. wir nur beim liehen Gott bbekannt. Ueber ein klei⸗ 


nes: oder uͤber ein großes — mir iſt's gleich, wird Gott 


uns auch unter die Leute helfen. Ich liebe deine Seele, 


und du die meinige. Du biſt der Mann meiner Seele, 


und ich: das Weib deiner Seelt, fonft koͤnnten die Engel. 


. 
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mit und nichts mehr gu ſchaffen üben. Leb wohl! — 
Zu⸗Mann mnd MBeib cher ee geniacht, 
yon Herrn Pufiwdrand iger BsanPaftonin muͤſſen es die 
Menſchen thus Die iſt daßs are äh. en 
a NR Sr Zurnæ ech t en Hann Das Pfefferktaut 
wurd ich ummeraut wer Liebe machen/ ſogut bin ich ihm⸗ 
urn Zuri binken Hand. Warum haft! du 
vdeinen legten; Mrief ſa weitlaͤuftig⸗ geſhrieben? Wenn 
du mirſo gute waͤrſe/ oals ich weiß / daß dunrviſh⸗ 
wuͤrd' ich mir Gedanben machen:":ab!t ich es nicht wow 
din: "de: fälsenz geh weitlaͤuftiger/ wenn man: Belefe 
schreibt. 28 liebt; laͤuft immer uͤber. Er fenne 
„nicht Maaß und⸗ Gewicht.“ audberuſo biſt dut Taf 
deine Finger ſiehſt du nicht, allein/ die imelnigem ſollen 
nicht trauert. Koͤunt ich dann vichtedich und du mich 
lieben, wenn auch alle sunfee zwanzig Finget in’ tiefer 
Trauer waͤren.Ich immo wieder aufs vorige. Wer 
wer es denn, der ſagte, die Raturk liebt eben. die Vinget 
nicht weiß. Nosher&Bangen ‚"Tlarfe Haͤnde, wo geſun⸗ 
des Blut durchſcheint, iſt Naturuniform: wer war! 6% 
Ich muß: noch ein Mtuͤck Papier mit der Nadel anhef⸗ 
ten, — Lieber Mann, ein: Naturmenſch/ wie du, ſollte 
nicht auf. weiße Finger ſehen. Was nenn cich! ich! ichn 
nenn? Das ſchelten lGruͤßeralle Beine Fillger bon Interim 
fie: find: meine Hingerot Ou biſt! ganzumein, gay 
dein. Wir ſind einsn ich habs deĩne Vrlefe untet mela 
Bibel gelegt. ErſtGoth, und bunmeilein Mann, So 
gehort⸗ man gebuͤhrtcs fi. =; Br Mine, 3 datt. 
milch, ſeyd quͤm Mrdex’and: zum Schober, Wit re 
hen; zum⸗ Than. und ans Font, zumnLefen. 
Das wirſt du woehlflakem ahne dahhcheeind TON 
hube zu⸗ ſchuabentn and 6 os Neu, 
ii * 
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Be nieän Ihn. 4 
Wie du vom Mlexander Kos Heben denn ernie⸗ 


| drt, oder befſer, erhoͤhet biſt Unſre ‚Xiepe hat fohg 


gewonnen, jetzatnda⸗ dein Water: den zweiten Diskant 
ſingt. Ich wette, et hat wit die zuvor was Großes 
im Schilde geführt: Gottlob! Daß; du jetzt Paſtor 


weft. So ſind wir doch fo: ſehr mnicht außeinander, 


2 


Lieber, lieber, licher Junge! was meineſt du? Die 
Regenten muͤſſen ſich doch: manch: zumeilen fo nennen; . 
wie: mir, oder: fie;neifhen: nicht was Liebe heißt, un. 
dann ſi ind fie aͤrmer, als wir, und. aͤrmer, als alle Bett⸗ 
ler in unſerm Deorfe. Ich weiß/ doch auch, wie es 


dieser Prinzeſſin zu: Muthe: ift! :adein. ich tauſche nicht 


mit der Königin Ghifabetb ,. da ich dich habe — und, 
du nicht mit Aktpauder:;, da du mich haft. Mir würden, 
jetzt ſchlecht Alexanderchen ſpielen! die alte-Babbe wuͤrda 
die koͤnigliche Frau Mutter, beſſer machen, als win 


Alexander und. Frem Alexandere Außer wen, Liebe, das 


fuͤhl' ich, iſt ed Poſſen und Unweſen in der Welt: 


Do haſi recht, gany-mechhr,die-Biebei macht gleichauͤltig 


„geged Ruhm undr Glauz, allkin: gegen die Menſchlich⸗ 
‚seit nicht. Sien fchränktdad Herz sein, allein fie er⸗ 


„weitert ed\,.auchur Bird liebt nur: eins, wie: Man: 


„und: Weib „alie⸗ Menſchen aber, wie Echweſter und 
„Bruder. Einen⸗Werliebten,glaubꝰn ich kann jeder 
Mann betroͤgen, anhält alled⸗ fuͤr ahriich, was ihm: 


— abegeonet, die Liehen it ſeark Kürträn für. die Seele. 
„Sie betrinkt ich; in ihr, amd Verliebten geht's kein 


„Haar heſſer, als Leuten, Die. ein Glaͤschen uͤbern Duvfk: 
„getrunken haben. Gs iſteihnen allen; beſſer, wie zuvorh 


„Sie ſehen alles in den, beſten Jahreszeiten, alles ‚int: 
„Junius.“ So weit du. Eine ſchoͤne Mntwort auf 


— 
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deinen Brief. Ich gelbe ab, owas du geſchtleben 
‚HR Wide ine abe — das iſt wier rechte Art für 
in WeibonGien iſt leine Kopiftinedes Manned, wer 
tdi Denise Fach nicht. Das une 
wieder eine Abſchtift von Se) und überhaupt’ din ab 
 gatıy nut eine Abſtheift von dir. Du! haſt mir genen 
geſchrieben, daß aAch deine Buchſtaben nachmache/ unð 

duß fie ‚mil! Berigeipumie: deine. feyn!!mürden, Lieber 
Zunge! üh legnesnnicht dazu an Mmiichrmache ſie nicht 
nach. Es komnit vom ſelbſty ungedeten. — Ich leſe 
Deine: Briefe mind Herz umnd⸗lin dier Hand. Wenn 
va morgen yunnike: kommen winkt, kmm um vier; von 


vier bis fliehen find:shur drei Stunden. N Ich babe die 


viel von der Liebes zu fagen, worcuf mich dein VBrieß 
gebracht hat, Sel was muß. man: ſich ſagen; ſchreibt 
nan, ift’8 ſo als wonn man Schlagwaſſer aufd Schnupf⸗ 
tuch gießt. Ich venle; die Libbe iſt noch das Einzige⸗ 
‚was in der Weltvon ihrem Stande der Unſchuld, und. 
von der Zeit, daiflerand' des lieben Gottes Hand kam, 
übrig ift. Und du Hieher Gott! bei: dem allen glaub” 
ih, daß nicht drei Paar⸗in ganzuCurland ſich lieben, 

wie man vecht liebt, ſich Reben wie wir. — Du wirft 
über vieles lachen): was ich mie im Kopf-gezeichnet, über 
vieles wirft dur mich aber. kuͤſſen. — Im Lande, fchreidft 
du, wo man 'ſich Hnsder. Landesſprache nicht auf: gute 
Weiſe dusen- kann, liebt maninur fo fo — — recht! 

ganz recht, lieber Junge, und wann, haͤtteſt du nicht 


bei mir Recht P Das Dutzen iſt ſo was zum -Herfen, :. 


daß ich's nicht fagew. kann. Was das huͤbſch iſt, daß 
du deinen: Vaterund: deine Mutter du zu nennen: dad 
Hetz haft. Meinem Water: doͤrft' ich, fo nicht fommen, 
der Mutter / wohl darum liebft du auch deinen Water 
«% 


N 
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mehe, alb ih den neigen: Unſre Muͤtter Heben: wir / 
glaub’. ich, gleich. — Men Aleinen Finger von der 
Siebe, womit wir m Sieben, auch dert — Ich 

babe ſchen gedacht / ihr. Männer koͤnnt nimmer: fo zaͤrta 
lich ſeyn, als wir: Hoͤrſt du? als wirWo ich Ale 
les hernehme, waß-ich ſchreibe, mußt du beſſer wiflen; 
als ich: — denn in Wahrheit, wenn ich mich an das 
Papier ſetze, weiß ich kein Wort. "Morgen: von vier 
Bis ſiehen! Ich: würde nicht eine Sylbe an /dich ſchrei⸗ 
hen, wenn du esnicht fo: wollteft, aber du muͤßteſt 
ohne Ende und ohne Ziel an mid ſchreiben, fonſt wüßte 
ich niche, was ich anfinge. Ich finde in keinem Buche 
das, was ich in deinen Briefen finde. —— We⸗ du aber 
In. meinen: findeſt, kann nicht vial fu — 0 1 
N. S. Kommijaum vier; mich ärgert), na ih 

alles fo: voll geſchrieben habe, ich möchte" gern noch 
einmal, und noch einmal drum bitten: um vie 

Mo . . Sie an Ihn. ee Br 

‚Sie an Ihn! dieſe Krfindung- macht dir Ehe. © Du⸗ 

und ich, ih und du. Mehr. ift für, und nidyt& in ‚der 
| Bet, Mir kommt's wenigftend fo vor. : Es geht die 
mit meinen. Sachen, wie mir ‚mit den deinen. Ich fünnte 
nicht: leben, wenn ich nicht. was von dir :.bei: mir trüge. 
Ich fehe.died als ein Pfand an, dad du mit einem Kufe | 
ausboſen mußt: Den letzten Brief trage ich immer im 
Buſen, bi ‚ihn: der. folgende abloͤſet. Dein Tuch aber 
kann ich in des Hand halten und füflen, und mich da⸗ 
"mit vor aller Welt Augen. erfreuen. — Mein Auch). und. 
meine Feder, und mein Buch und dad Band auf meinem 
Kopfe, das du nicht berührt Haft, iſt mir ald ein un- 
getaufter Heide: :: Was. du angefaßt haft, Aft mir 


. 
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eingefegnet und geroeiht. Die Stadtleute , die nicht 
wiſſen, wie ſchoͤn es iſt, Blumen an.der Wurzel zu: 

ſehen — geben ſich einander- Blumen. Ihr Blumen⸗ 
geſchenk — das habe ich von dir. — iſt ein Bild ihrer. 
Liebe, Die auch bald dahin ſtirbt. Ich möchte nicht in: 

der: Stadt wohnen um vieles! Die Leute, glaub’ ich, 
haben da ven lichen Bott nur in. der Kirche, wir — der j 
Name des Herrn fen gelobt! — haben ihn überall, — In 
Mitau werde ja nicht Paſtor. Werd’ es auf dem Lande. 
Da haſt du halb predigen „und wir leben doppelt, 
In-der Stadt iſt mon, wie's in der Bibel ſteht, Le= 
bendig todt. Man lebt ſich da, wie du ſagſt, krank 
und todt. Daß du mir ja keine neue Feder mehr ſchickſt. 
Ich will feine, mit der du nicht ſchon geſchrieben, und die 
du nicht ſchon in Gang gebracht haſt. Und was ich noch 
mehr will, das haͤtt' ic) hei einem Haar vergeſſen. — Der | 
alte Herr geht morgen auf’& Land und.bleibt drei Tage, — 


N. S. Umadt Uhr des Morgens kommt der Wa⸗ 
| gen nad) ihm; um neun ift er gewiß nicht mehr hier. 


Sie an Ih N. Ä | 
Geftern, lieber Mann meiner Seele! Einziger) Ä 
habe ich den Geburtstag unferer Liebe gefeiert. Im 
Buche der Lebenden, das vor dem Throne Gottes liegt, 
find wir gewiß von; Anbeginn. in einer Reihe zufam= 
mengefchrieben. Ich zittere-und freue mich. Es ſchau⸗ 
dert mich und ich bin entzücdt, da ich, an das zuruͤck⸗ 
denfe, was geftern new geboren ward. : Der erfte Kuß⸗ 
und mit ihm der Schwur: „Ewig mein!“ ich habe 
meinen Schutzengel ſehr gebeten, es dir einzuflößen, 
was ich geftern empfunden Bade, es ift unausfchreiblid) ! 
Denfft:du auch noch zuruͤck? Unfere Augen waren die erſten 


x 
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* Belannten; fie waren immer zuſammen, wenn fie fi 
erreichen fonnten. - Ehe man fich liebt, iſt das Auge, 
wie du fagft, als eine Sonne mit Wolfen belagert. 
Die ‚Liebe ſteckt dad Auge an, zuvor ift e& eine unan= 

gezuͤndete Kerze. Saum brennt's, fo ift auch der ganze 
Dienfch heile, — Alles ftufenweife. in der Liebe! Nach 
dem Blick eine Berührung. Ich denke nod) oft daran, 

wenn fi) unfere, Finger berühtten, da du mir was 
veichteft, oder ih die — die Funken Tprigten mie bis 

. in die Seele, fo .oft wir fo Feuer anfchlugen, und da 
ich ‚dein Glas wie aus Verfehen nahm, und -du das ‘ 
meinige, und da ich mit gutem Bedacht an eben der’ 
Stelle tranf, wo du getrunfen hatteſt. Himmel, was: 
tranf ich! ich trank dich, ich war von dir betrunken, 
und mein ganzes Blut ward davon entzuͤndet. Endlich 
dad hohe Feſt, deſſen Jahrestag geſtern war! Spras 
chen wir oder ſprachen wir nicht? Ich glaube: Nein. 
Sprache und Liebe beſtehen nicht ſonderlich ‚ da8 habe 
ich oft erfahren, Die Sprache ift ein ungetreuer Dienſt⸗ 
bote. Gott, wie du mi Füßteft und drei Blüthen 
vom Baume berabfielen, um diefen Ort zu heiligen, 

- und die Nachtigall fehlug, und wir dies Alles. nur halb 
fahen, nur halb hörten, bis wir uns von diefem Kuffe 
erholet Hatten! O Mann, o lieber Mann! welch ein Feſt! 
Wie hab’ ich gebetet, daß Gott mit unferer Liebe ſey! 
Er, der die Liebe ift, fey mit unferer Liche! Er weiß das 

Ja, dab wir ftammelnd vor feinem Angefichte ablegten, 
die Sonne befchien es, der Altar war mit Bergiß- 

- meinnicht .bordirt und. mit Blumen geſchmuͤckt, die 
ſo ſchoͤn zufammenftanden, ald ob fie auch untereinan⸗ 
der vermaͤhlt und zuſammen getraut wären. An dige 

fem Tage, lieber Dann! müflen wir auch einm' 


' 
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| wenn Beit und Stande ift, vor der Welt zuſammenge⸗ 


geben werden. Dieſer unſer Welthochzeittag ſey uns 


ein untergeordnetes Feſt, und alfo am naͤmlichen Tage! — 
Man muß Gott mehr lieben ald die Menſchen — ih 
babe fehr, fehr für dich gebetet. Sch bin deinctwegen 


beim lieben Gott Sturm gelaufen. Laut, ‚ laut ſchrie 


ih: Gott ſey mit ihm, mit ihm! Sch nenn’ dich i im⸗ 


mer zum lieben Gott Er. Gott weiß ja alle Dinge. . 


Einmal — das muß ich dir obrbeichten — fam mir der 


Alcrander in den Mund, und id) ward fo zurücges 


— 


fest — ich ſchaͤnte mid) fo vorm lieben Gott, daß 
id) in zwei Tagen fein Wort hervorbeten fonnte. Ich 
denke, ed kommt daher, weil wie Alexander geſpielt ha= 


ben, und weil :der Liebe Gott das Her} und fen Spiel 


haben will, Weißt du woher anderd? fihreib’S. mir. 
Es war doch nicht ein Schelmſtuͤck, daß du den Alerander 
machteſt, und mein Bruder Benjamin den Darius. 


tee! Ich gäbe was drum, wenn du Soheann. oder 


Gottlieb hießeſt. — Ich vergefl’ es nicht, was der 


Herr Candidat * fagte, der als Volontair nur einem 
der Feldzüge zufahe, den dein Vater mitmadhte: ,, Gut 
wär’äg wenn ‚überhaupt König nur gofpielt wuͤrde!⸗ 


Dein Vater ſchuͤttelte Nein! warum nein? — Ih bin 


des Heren Volontaird Meinung. 


Es hat doch bei unfern Schlachten kein Junge ein 


Bein gebrochen, und die Jungens find alle To vollkom⸗ 


Du heißt ja leider Alerander. Da bin ich wie deine Mutz - 


men, fo ſtark. Benjamind Fuß ift obenein gerader: 


geworden; was fällt aber nicht, wie man hört und 
lift, im Kriege? - Im Anfange glaubte ih, daß in 
der Gefchichte die Zahlen verdruct wären, ‚ich fand's 
aber oft ganz außgedrudt. Die Leute foßten’8 Role 


4‘ 
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. deutlich machen, damit man wenigſtens denken koͤnnte, 


ed wäre, eine Null zu viel. Da ſeh' ich, was ich. zu— 
fammen. geſchrieben habe. Wenn du oder ein anderer 


allerander dad, was ic, geſchrieben, ſchreiben, ‚oder: 


beſſer, jufammenlegen ſollte, waͤr's ordentlicher und 
kürzer, glaube ich, aber nicht herzlicher. Ich Ttreiche 
nichts. — Mögt ihre doch -ftreichen,. wenn ihr nur 
nicht das Herz herausftreicht, wie ich glaube, daß es 
die meiſten von euch thun. Da fiel's mir neulih 


beim Pilatus ein: „was id). gefchrieben habe, babe ich 


„geſchrieben.“ Gott verzeihe mir's. Ich dachte — ich das 


Weib — er, als Landpfleger, hätte ja ſtreichen koͤnnen. 


Wie ich froh bin, lieber Junge, das wird dir dein 
Schutzgeiſt ſagen. Der: meinige hat ihn heute. gewiß 
mehr als einmal beſucht und es ihm erzaͤhlt. Wenn 
wir fie kennen lernen werden , das wird eine Ruft feyn, 
Mir iſt's ſehr, ſehr an enchm „ an den Tod zu denken. 
Ei wie denn dir? Gott fegne dich und behüte dic) in 
alle, alle Ewigkeit! Amen! Amen ! J 


(An der einen Seite:) 


— 


Heute. gewiß einen Brief von dir. Es iſt Geburtötag, | 
- Die. Briefe werden ſich begegnen. Iſt er noch nicht ab⸗ 


geſchickt, laß ihm den meinigen kuͤſſen; ich werd's em⸗ 


pfinden; und eh’ die Brieſchen einmal, wenn wir zu⸗ 
fanmen find, auch zuſammen kommen und ſich paaren, 
„wird's noch eine Zeit dauern. An unſerm Welthoch— 
zeittage wollen wir ſie zuſammen legen. Eben denk' ich 
dran, wie furchtfam unſer erſter Kuß war, um die zu⸗ 


gleich eine gute Lehre zu geben. Jetzt iſt's ſo, als 


wenn du mir dad Aug’ auötrinfen wollteſt, wenn du 
a “ft —— 


' 


} 
m — 
Sie an 7 TE 
3 Habe zum erſten Male einen Menſchen ſterben 


gefehen! und gleich zum erften Male eine Mutter, 
Nun würde folgen, felbft zu fterben, und das Ent⸗ 


feslichfte.. — von deinsm Tode zu hören. Denn dich 


fierben fehen, wär’ unmöglihd. Lieber Tunge, ‚Alles 
auf. einmal! Du wirft weg — meine Mutter iſt ſchon 
weg. — Du fommft zwar wieder , allein meine Mut⸗ 


ter nicht. mehr, Du weißt, wie id) fie geliebt habe, 


und wie fehr ich. Urfad) dazu gehabt: - Wenn wir zu 
einem Briefträger einen VBertrauten nöthig gehabt, wäre 
Sie ed gewefen. Du haft mir's geſagt und gefchries 
ben: Ein Mädchen Fann zur DVertrauten in. der Liebe 
Niemand. anders als ihre Mutter nehmen: — hoͤchſtens 
einen- Bruder. Wie wird's jekt werden, . da du dem 
Benjamin "unfere Liebe nicht entdecken willſt? — Du 
ſchreibſt, ein guter, fehr guter Junge, nur ift er gewohnt 
in die Flucht gefchlagen zu werden. Wer Geheimniffe be⸗ 
wahren will, muß des Siegend gewohnt feyn, Wir . 
armen Leutchen! jest fihreiben wir eiander und. tragen 
die Briefe felbft an Ort und Stelle. Wenn du aber 
nicht mehr dreißig Schritte fir. Männer, und ſechzig 
Schritte für Weiber, und fünf und vierzig Schritte, 
wenn wir ‚Beide zufammen gehen, von mir entfernt 
feyn wirft, wie werd’ ich dir meine Briefe im Buche 
reihen oder in die Hand drüden, oder, auf Diele oder 
‚jene Stätte kegen, welche der liebe Gott bloß unferer 
Briefe wegen”fo dick mit Gras bewachfen- ließ, um une 
fer. Geheimniß zu decken. O Gott! wenn id) an deine 
Abreife denke, iſt's mir fo, ald wenn ich meine Mutter | 
fterben fähe, und doch wirft du wieder fommen, und dein 
Weib befenneh vor den Menſchen. Gott helf und dies 
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ſes Befenntnif vor dem Altare ablegen we wie A 
mals unfer Glaubensbekenntniß gen Himmel ableg⸗ 
ten! Du mußt auf eine Univerſitaͤt, das haſt du mir 
bewiefen, alfo gehe hin. — Ich werde dir nöch viel, 
viel mitgeben, daß du dich meiner erinmern Fannft! = 
Du armer Junge! ich behalte doch mehr zuruͤck. Dein 
Vater. hat deine Finger, als wenn ich fie ſehe. Risig 
‚ werd’ ich darnach blicken, ſelbſt wenn er mir die: Band 
beim Beichtftußle auflegen wird, felbft da werd’ ich an 
deine Hand denfen. ‚Das ift feine neue Sünde! Was 
bebhalt'. ich nit nocd) mehr! Alle die. Oerter, wo'dw 
gingſt, wo du Famft. Wo Alexander ſiegte, mworid 
"deine Gefangene war, wo unſete Augen einen Bud 
machten; den Altar, wo wir getrauet wurden; den 
Ort, wo wir Concert hielten; ‘wo du oft, eft-mich 
zuſammennahmſt und füßteft, und wo ich dir durch ei⸗ 
nen beſcheidenen Kuß fuͤr deinen heftigen dankte; wo 
wir uns freueten, daß es Fruͤhling war, und das erſte 
Veilchen, die erſte gelbe Blume, den erſten Schmetter⸗ 
ling bewillkommten. Der Ort, wo dein Vater uns 
uͤberfiel, lieber Junge! — ich glaube noch immer, du 
magſt mir ſo viel ſagen als du willſt, der hat viel zu 
deiner Abreiſe beigetrgen. — Der Tod ſucht urſach. 
Gott ſey Dank! noch fünf Monat. — Was wimm’re 
ich Thoͤrin! du gehſt hin, um beſtaͤndig bei mir zu ſeyn, 
um Stroh zum Neftlein für und, zu holen. — Flieg' 
denn aus, find’ bald dein Stroh, und dent”, deß 
deine Sie auf dich wie eine von den Flugen Jungs 
frauen warte. Schie® mir dann und mann eine 
Taube mit einen Oelzweig. Wir müflen noch: verab- 
reden, wie wir’8 mit den Briefen’ halten wollen! — 
ich Fänn dir nicht fagen, wie mir iſt! — Co find 


w 
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wir. Menſchen! Wer ſtirbt gern, wenn er gleich weiß, | 
daß ei dadurch zum ewigen Leben kommen fol? — Das 
Leizte iſt gewiß. Leute, die recht ſehr fromm ſind, muͤßten 
hiet ſchon wie dort ſeyn. Sie ſtudiren die himmliſche 
Geographie, und. find. im ‚Himmel ſo, wie ih in Ges. 
danten auf al?’ den Univerfitäten feyn werde, wo du 
wirtlicdh ſeyn wirft. — Wer flirbt aber gern? Wer? 
Barum ich "eigentlich. an didy fihreibe, hab' ich dir 
woHh:.nicht gefagt. Ich babe meine Mutter. vor dir 
nicht fehen koͤnnen; ich will fie unfere Mutter nennen, 
weinen Vater aber. nie, nie unfern Vater. Der meinige 
ißrer,. weil's Gott haben wollen;. warum ſollſt du 
dich aber. mit ihm befihweren? Gott verzeihe mir's! 
wenn ich. hiedurch dem vierten Gebote zu nahe trete. — 
du Haſt. mich ald-Mann darüber losgeſprochen und die- 
ränzensabgemeflen: -„, Bid dahin und ‚weiter nicht. 7° \ 
NE Paftor. mußt du diefen Losſpruch nod) beffätigen und. 
gollführen, Amen! ‚Wieder von unſrer Mutter ab — 
ih, hab’ dir noch etwas Schriftliched von ihrem Abs 
ſchiede derſprochen, weil ich s dir muͤndlich nicht ſa⸗ 
gen fonnte. — _- \ 
Wuiſſe alſo, mein. lieber Junge, daß ich ihr, fur 
eb? ſie ftarb, unſer Liebesgeheimniß entdeeft habe — — 
ich habe vor.der Minute gepittert, da es hieße: Voll⸗ 
bracht — nachdem ich ihr aber unſer Geheimniß ge⸗ 
fügt ‚hatte, zitterte ih auch für ihre Beflerung? — 
Iſt's nicht gut, daß ich's ihr gefagt Habe? — Sie 
bätt’8 doch im Himmel erfahren, und dann hätte fie 
Unfache ‚gehabt, es mir zu ‚verdenfen, wenn dies 
Wort im Himmel nicht verboten iſt— Was weiß 
ih. — ich, dachte, es wäre unrecht, fie ohne dies Ge⸗ 
heimniß flerben zu laſſen. — O lieber Zunge, wels 


— 
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den Segen. hat fie über.und ausgeſprochen. Sie war 
fihon lange wie todt, hatte: lange ſprachlos gelegen, da:ich 
ihr aber unſere Liebe erzaͤhlte „bekam fie ihre Sprache 
wieder. Zacharias fiel mir ein mit feinem: —n, et ſeil 
Johannes heißen.““ Sie nannte dich Sohn. Das 

haͤtte ſie in dieſer Welt nicht das Herz gehaͤbt, wenn 
ich gleich wirklich die Frau Paſtorin gewefen wäre: : Sie 
fuͤhlte aber, wer ſie war! Sie fuͤhlte ihre Befoͤrderung 
zum Engel. Sohn! Sohn! Sohn! fprad.fie;al&;oh 
fie fid) dabei. was zu gut thaͤte, und blieb im: Seg⸗ 
nen. — —  Gewiß bat fie’d:mit: himmliſchen Worten 
fottgeſetzet, was fie mit irdiſchen angefangen; und was 
fie in Schwachheit begann, geendiget mit Kraft. Gott 
ſchenk' ihr die himmliſche Seligkeit, die ſanfte, ewige 
Ruhe der Auserwaͤhlten! Auf ihrem Grabe will ich oft 
Rath holen, wenn ich in deiner Abweſenheit Rath be⸗ 


darf — du. mußt nod oft, oft, — fo ſchwarz, fo nackt, 


fo unbegraft, fo unbeblümt es gleich) da ift, — (wer wirt 
ſich aber vor Staub, vor feineögfeichen fürchten?) oft 
mußt du noch .an ihre Grab mit. mir wallfahuten: O 
Lieber! mir ift fo — fo — rings ums Herz, als wenn 
ich meiner Mutter bald folgen werde — und haͤtt' id) 
dich nicht — wie gern! wie gern! : ich hätte diefe letze 
. ten Zeilen gern weg! Aengſtige dich nicht. Du: lennſt 
mich ſo gut, wie ich mich ſelbſt fenne! 

Du ſchreibſt mir: „Schone dich! ich weiß, dw 
„biſt in dein Leben: nicht verliebt — ſchone dich mei⸗ 
„ netwegen!“ 

Junge! deinetwegen, Deinetegen, Deinehongen wit 
ich leben, leiden und fterben ua mean 
Da hab! ich" ihn mit: einem Griffe: denen Lieben; 
" Brief, DEN: id) aufſuchen wollte “ln sa: DB dinz sc 
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„O Mine, wenn doch unſere Vaͤter alle Naͤchte 
„den Himmel obſeryiren moͤchten. — Was war das 
„fuͤr eine Nacht! Mine — was fuͤr eine Nacht | 
„Mine, was für.eine Nacht! Wig feierlich, zwir 
„ſchen ef und zwölf auf dem. Kirchhofe zu fen! mit 
„dir! mit die alein auf dem Kirchhofe.“ — — Ich 
vergefle dieſes zwifchen elf. und zwölf -in meinem 
‚ganzen Leben nicht. — Die Alten. faben auf der ans, 
dern Seite des Kirchhofs nad) den Sternen, und ih? . 
„ſahe did — did — did) — dog) warft es du? Sag’, 
„warſt du entzuͤckt, oder warft du wie fonft? Ein 
„Mondſtrahl umleuchtete dich — ich ftand im Dunfeln 
„und fah ein Gefiht im prophetifchen Sinne, — Nie 
„hab' ich ſo was geſehen! du warſt verklaͤrt, und 
„dein Geſi cht war wie eines Engels Angeſicht: fo — 

nf —. wie ich dich nach der Auferſtehung der Todten 
u feßen werde in alle Ewigkeit!’ 
| ‚Wozu diefe Abſchrift? — gleich, Lieber 
Zunge. — u — 

Geſtern ſtandſt du in der Sonne! Sie beſchien 
dein. edles Angeſicht — fanft und zuruͤckhaltend war ir > 
Strahl, fo ald wenn‘ Gott mit. Menfchen ſpricht. — 
Die Sonne bligte nicht, fie hatte einen Augenfchirm; 
vor, und ich! kurz, lieber Sunge, wie 58 die mit dem. 
Monde ging, ging e& mir mit der Sonne; ic) fah dich, 
ich fannte dich, aflein du warft wie Mofes, indem, er: 
vom Berge fam und. mit Gott gefprodyen hatte, und 
ein Geſicht vol Sonnenglanz mitbrachte — da dachtꝰ 
ih: Sonne und Mond iſt Mann und Weib. — Da, 


ſah ih und Beide’ im Himmel, dich in die Sonne, mich. = 


in den Mond gekleidet — ich weiß nicht, wie mir war! 
mir kam es fo. vor, daß ich bald flürbe, und. detn meine 
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Mutter ein Mondgewand in der Hand hielt, mie dad 
Sterbehemde auszog und mich himmliſch einkleidete. 
Ich war in Wahrheit außer mir! — das hab’ ich noch 
behalten, daß es ſelig wäre, ſelig, felig wäre. zu ſter⸗ 
ben — wenn du mit Rürbeft. — Gottes heiliger Wille | 


geſchehe! = - 


(Oben, ‚ wo fie: ‚ähgefangen hatte‘ dad andere iſt 
ſo voll geſchrieben, daß kein Wort mehr Raum hat): 
Was haben wir nicht noch abzureden, che du geheft. 
Fünf Mönate find zu kurz, wenn wir von vier des 
Morgens anfingen und um neun aufhörten. Wie” 
kommt's, daß wir nicht zum Worte kommen, wenn 
wir tjufammen ſind. 
J Dixi 

und wenn gleich meine Mutter drei: Hemde⸗ KRubriken 
mehr während der Zeit erfunden hätte. Dixi! . 

Euch, gute Seelen, die ihr den Hänfling, den ein 
Bube: aus dem Nefte ftahl, um ihn mit: aufgeweichtem 
Brode sum. Sclwen zu füttern, verfteht, wenn er, ſei⸗ 
nem Serfer entflobn, - auf dem benachbarten Kaſtanien⸗ | 
haume feinem Tyrannen Hohn fi ingt;‘ 

Euch, gute Herzen, die ihe einer Pflanze die Wol⸗ 
luſt anfeben fönnt, wenn der Gärtner fie aus dem Blu⸗ 
mentopf in die weite Erde ‘bringt, oder einen Feigen 
baum, wenn. der DBefiger in. nördlidien Gegenden ihn 
vom Fenſter in den fehönen fanften Regen ſetzt; 
Euch wenigen Edeln! die ihr, wenn die Bohne 
in eurem Garten eine fchwere Gehurt hat, ihe nachhelft 
und die Schlauben abſtreift, um ihr Luft zu machen, 
und die Blume, die der Sturm wie eine Wittwe 
beugt, - mit teöftender "Hand aufrichtet, damit. fie, fo 
wie ihr felbft, gen Himmel. ſaͤhe, Euch, die mein Vater 
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ER , von Goit Angehauchte, nennen wäre; gu 


die ihr höret und fehet, was Viele mit offenen Augen | 


nicht fehen, mit offnen Ohren nicht hören, fchreib? 
ih diefe Briefe zu. Schuͤtzt fie wider Hof⸗ und Stadt⸗ 


feute,. die Ach und Weh über fie freiſchen , wider die 
Schwäger und. Trunkenbolde in der Liebe, die, gewoͤhnt 


an italieniſche Muſik, fein Schaͤfchen Blöfen, keine Nach⸗ 


tigall ſchlageg, feine Biene fchwarmen, keinen sat 
Staufen ‚hören koͤnnen. 


IN u Fu u W 


Es war eineß Sonnabents — wie hatr e 


wohl ein zanderer Tag feyn fünnen?. — da ‚mich menge ' 


"Mutter bei der. ‚rechten Hand ‚nahm, welche fie: die 


Auserwähl te zu nennen pflegte, und ſich folgenden 


geſtalt verlauten ließz Miein Sohn, . heute Koͤnig, 


morgen todt. Es iſt leicht möglih , daß, wenn deine 


Noviciatsjahre geendigt find, und du dich, zu Ablegung 
der heiligen Gelübde, nach Eurlad zu den Altaͤren deis 
nee Väter. muͤtterlicher Seits einfindeft, (mein Bater 


hätte gefagt : wenn, du ‚deine Jahre der Wanderſchaft 
zurüdgelegt und and Meiſterrecht denkſt) du mich nicht 
mehr in diefer: irdiſchen Huͤtte ſieheſt. : Dort fehen 


viel auf. meinem Herzen für diefe Welt, daß ich nicht 
‚gern. wie einen Haufen Neifer zuſammenxaffeln, fondern 


Malm im achten Berfe, raunen müchte, 


hend Geſchichte treffen wurde; ;nllein id) betrog mich am 
Ende, obgleich ich meine Mütter, um ein anderes toͤdtli⸗— 
Hippel's Meike, i Band. i 12 . 


— 


* 


wir uns gewiß und wahrhaftig; indeſſen hab' ich noch 


wie. Zuckererbſen zur Saat Icfen und ſondern und dir 
ins Ohr ſaͤen, oder, nad) dem ein und viersigften 


Sch glaubte, -daß diefer aufgefpannte Pfeil Mine 


— 18 — 


| ches Gewehr anzufuͤhren, Pulver auf die femme. freuen’ 
und zielen fahe, da fie von den Worzügen eines gutym 
ehrlichen Herkommens ſprach. Sie lenkte auf meinon | 
Vater, ihren vielgeliebten Eheberen ... ‚und: legte es ** 
fo nahe als moͤglich⸗ Daß ich... fie ‚fragen. moͤchte, was 
fie wohl von feiner Abkunft date? Wir bogen See 
zur Rechten und: famen nicht zuſammen. Freilich haͤtt 
ich auch gern gewußt, was meine liebe Matrer, baß cals 
id), von dieſer Sache wußte. Ich befuͤrchtete aber Auf 
träge, zu gewiſſen Fragen an meinen Vater, und wie 
hätt’ ich einen Mann foltern, oder. wie meine Muttes 
ſpraͤch, ſtoͤcken ſollen, der ſo vaͤterlich war, ‚mir: wegen 
Minchen feine Fragerans Herz zu legen ? Sie mußte 
alfo- durch einen. andern Weg in ihr Land, :: Leber dei⸗ 
nen Vater, fagte fie, habe ich taufend und abermal 
taufend :Thränem vergoſſen. Selten wird ein Frauen⸗ 
yinimer das Wort Thraͤnen trocken ausfprechen, und 
ohne ed anſchauend zu machen, was Thraͤnen ſind. 
Ich weiß zwar nicht, wo er her iſt, und wer ſeine 
Elttern geweſen, bald haͤtt' ich liebe Eltern geſagtz 
Gott weiß aber; ob fies: ‚verdient hätten und ob's nicht 
unſchlachtig Volk geweſen. — Ich vermuthe, daß fie 
ihm eben feine Ehre maͤchen koͤnnen, ‚denn fonft wüßte 
ich nicht, warum. er. fo zuruͤckhaltend uͤber dieſen Punft 
zu ſeyn Urſach haͤtte. Hier fing fie fo bitterlich an zu 
zeigen, was Thraͤnen And, daß ich fie Herzlich troſtete. 
‚Sie jammerte mil): von ganzer Seele. 
Was ich weiß, will ich die fagen; wollte. "Gott, 
daß es ohne die groͤßte Bewegung wand Hetzeng ge⸗ 
ſqehen koͤnnte. 
Ich verbat ihre —2 — da L m; wie fer 
* ſie angriff. ET M . 


r 
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Rein, mm des Sinai willen; nein, uber fein, 
cf ie aus; und wenn? mir Rnbbicr das. Herz brechen, 


was ich fuͤrchte, und noch manches was mehr. 
— ‚Rice war es fe und frihe un N u u 
fang fe | : Be 


-, Mein Sorgen warmen... +, 


Und noch Vollberung dieſer Herzſtaͤrkung fing. fie an: 
Du weißt, wie Ti, vie eb emrslaͤufe unferer in Gott 
cwmhenden Vorfahren anfangen :_,„ABad nun !anlanget‘‘ 


werden, beten - — 


„Was nun anfanget die cheliche Geblet, den 
„Tauftag, den ‚geführten. chriſtlichen Lebene wandel und 


„Glaubendſchweſter, der. wẽiland wiel ehr⸗ und tugend⸗ 
„ſamen Frauen, Frauen — — ſo iſt ſelbige Un 


„der weiland Wohlehrwuͤrdige, und ihre” Mutter die 


„würdigen — ihr Ser Großvater war Bir weiland 
„Wohlehrwuͤrdige —“ fo. "viel: :Wellandg! Wohlehr⸗ 
„wuͤrden ohne Ende und Biel.“ Bei deinem lieben 


die Rappuſe gegeben. Gott gebe, daß dieſer Gedante 
ihm fein Sterbelager nicht ſchwer made, 


Es war im Jahr nach Chrifti Geburt 17 — den 
— da er zu deinem lieben, ſeligen Großvater gegen 


12* 





ri ‚Um ale meh Me; nm: J | no en, 0... 


' 


„weiland — — leibliche Tochter des weiland Wohlehr⸗ 


wenm · ich gleich ſterben ſollte,, mußt du Alles erfahren, J 
was ich gewiß weiß, was.rich: hoffe, was ich glaube, 


— ich. kann dieſen Anfang nie, ohne Luſt eufgefüft zu J 


„die ſelige Sterbeſtunde unſcrer im Gott ruhenden 


„son chriſtlichen Eltern geboren. Ihr Herr: Vater war 


— 


Vater iſt ehrliche Geburt und alle Wohlehrwuͤrden in 


Abend um ſieben ube anlam. Es ſchlug eben unſere u 
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Etubemife,. Se: ſo sfRterhäft immo e “eins, 
zwei, drei, vier, fünf, ſechs, fieben herauswurgte, 
daß ich kein Wort von den Erſtlingen "deine Vatetrs m 
vernehmen ; im, Stande: war.“Er ſchien mir mehr nit 
dem Ruͤcken als mit: dem: Munde zu ſprechen. ei 20 . 
war der fältefte Winter, den-ich erlebt babe. Sch fehe 
noch, wie dein Vater that, als wuͤſch er ſich die Paͤnde. 
Drei Aepfelbaͤume ruͤhrte der Froſt in unſerm Gaͤttchen, u 
und aud) den letzten Zahn; "wie ed deine Großmutter 
nannte, oder den’ legten Pflaumenbaum.” Dein feliger 
Großvater pflegte im Scherz du fagen, To viel’ wäre 
wohl außer Smeifel, daß das Paradies nicht ᷣ in Curland 
geſtanden hätte — im; Schetz, ſag' ich, denne" wat 
fonſtwien ſich's eignet und gebuͤhret, Mit!Haut’'umd 
Haar mit Herzen, Mund und Haͤnden, Curlaͤnder. 
Deine liebe Großmuͤtter, ſo gaſtfreinwie ich, bat 
ebjukegen.... Den Büter that's nieht eher, als id er 
die Anwerbung angebracht hatte — nicht um mich; : fo 
weit. find. wir. nach ‚nicht, fondern um die Inforina« 
torftelle, die im Kirchfpiele: offen war — Hofmei⸗ 
ſterſtelle, ſagte dein Großyater, und belehrte zugleich 
deinen Bater, daß sin Prediger Naftor hieße und des 
bin ich hetzinniglich frah, und verehre im Staube die 
wunderbare Schickung Gottes in Tatland; denn fein 
zitel hat ſolche Verkuͤrzungen erfitten, als Paſtor auf 
deutſch. Erſt hieß esb Pfarrherr, mithin: Herr von 
vorn und ‚Here. von hinten, wie's billig iſt: »Hert 
Rfarrherr. Nachher Pfarrer und jetzt Pfarr. Daß ſich 
Gott erbarme! wer nicht buchſtabiren kann, ſchreibt 
Farr, und dad iſt cin einjaͤhriger Ochſe. In der Aus⸗ 
ſprache iſt ſo kein Unterſchied, wenn man auch drei Ohren 
| hätte, Dein Vater war betr. Hecwohlgeheeen, der 


für feinen Sohn einen: Hofmeiſted ſuchte, Hähnchen im 
. Korbe. Sehr: gern, ſagte mein Water, wenn wir eis 
nig, werden. — Jetzt fpannte dein’ Vater: ſich aus, ' 
xauchte- fein Pfeifchen und that eine Mahlzeit, daß 
meine Mutter nachher zu mir (auch im Scherze, denn 
fe hungerte vor Freuden, wenn's ihrem Gafte ſchmeck⸗ 
te) ‚fagter wäre der Kandidat unter den vier tauſend 
‚Mann gewefen, fo viel Koͤrbe wären nicht übrig geblie⸗ 
ben. un: 

:Dein Vater wuß es ſelbſt gemerkt haben, denn 
er bewies ſehr gelehrt, daß man im Winter beſſern 
Appetit, alsß im Sommer. hätte, ſo wie eine übermäs 
Bige Kälte auch. ſchloͤfrig made. Das eine hatte. cr 
weidlic) bewieſen, das andere war er im Begriff wo. 
thun. F 

Fir ſtrahlte dein Vater, ich muß es feet geftehen,; 
gleich ind Merz, obgleish eine übermiäßige Kälte, fo wir 
eine übermäßige Hitze, ſchlaͤfrig macht. Ich fah nicht 
mehr gerad aus, fondern ſehr oft bon der Rechten zur 

Linken,/ und warsdein.Bater, der: und" oft. befuchte, 
gegenmärtig, fo fonnte mich das mindeſte roth machen, , 
Ein geſtohlnes Schaf. machte mich. über und über roth, 
wenn man den Dieb nicht wußte und die Frage aufe 
warf: wer fann ed wohl geftohlen haben? Wenn mid - 
dein Vater fragte: ob ich wohl gerubet hätte? war 
Feu'r im Dad — und ich, konnte wohl aus dem. ron 
en Mede: _. 
| . Ich Erde, was erkuͤhm ich mich, | | 

bei. jeder Sylbe, die er eo, mit Recht Ange: 
Sie ſang — J 
Ganz feurig wird mir mein Geſcht, 
Und das, was meine Zunge ſpricht, 


J 


Kann kaum mein Ohr verschumn!. 
Ich bin voll Ungft und Schämen. —_  _. 
Ich weiß nicht, ob ich ſchon ans und audgeführet habe, | 
daß dein lieber Vater Hofmeifter wurde. Man hatte 
ed ibm ſehr nahe gelegt, ein Frauenzimmer, das der 
 Srau vom Haufe Gefelfchaft leiſtete, ſchoͤn zu finden; 
allein er“ fand weder ſie, noch irgend eine Dirne alſo. 
‚ Einige glaubten; daß er die feltene Gabe der Enthalt⸗ 
ſamkeit hätte, davon war ich durch fein dringendes, _ 
‚ feuriged Auge eines beſſern belehrt. Er blieb nicht 
lange Hofmeiſter; ſondern in kurzem ſtarb ſein ſeliger 
Anteceſſor, und er bekam das Paſtorat, wo er: noch 
bis diefe Stunde Gottes Wort rein und lauter (das 
muß man ihm laffen) verkuͤndiget. u 
- Kaum batte er diefe Stelle, fam er „wieder. einen 
Albend und wuſch ſich abermals: die Hände, Diesmal 
fonnt” es ſchwerlich aus Feoft feyn, :denn ed war 
Sommertag. Die drei Xepfels und der letzte Pflaus . 
menbaum haben ſich ‚nie wieder erholt und den Kuckuk 
nicht mehr ſchreien gehört, denn der Garten war ohne 
Windkenntniß angelegt, wie dein Fieber Großvater zu 
fagen pflegte. Meine Mutter hatte noch nicht gebeten 
abzulegen, da er mit der Anwerbung um- mid an⸗ 
fing. — „So viel Neigung ald Danfbarfeit —“ Gut, 
fagte meine Mutter,. Herr Paſtor; allein, ehe man. Ia 
ſagt, muß man ſich bedenken. Beim Nein kann man 
eher fertig werden. Sie ſehen, wie ſehr ich zum Ja 
mich neige. Sie verlangte zu wiſſen — und das fonnt’ 


ich ihr nicht verdenfen — wo er her wäre? wer feine 





- Eltern wären? ob fie noch am Leben? ob er Gefchwifter 
hätte? — und auf taufend antwortete der Here Braͤu⸗ 
tigam nicht eind. Er liebte weder die feltenen noch gemeinen 
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Fragen meiner: Mutter, und wollte.nicht mit der Sprache 
heraus, und da; die Sache weiter getrieben wurde, er⸗ 
Härte er kit. In und Umen: ‚cher unglüdlich zu fepn, 
ud. weder Theil⸗ noch Anfalf auf mich zu haben, als 


dicſen Vorhang aufzuziehen. 
Deine ſelige Großmutter war das im ganzen Haufe, 


was ich in der Kühe bin, und wollte dein. feliger Große 


pater wohl oder uͤbel, er mußte den Kopf ſchuͤtteln. 
Zum deutlichen Nein konnte ſie es nicht brin⸗ 
gem — Daß weriein Ferſenſtich für deinen. Vater. 
Era war gefommch, einen Salz», einen-ewigen 
Bund zu machen, und. nun: gerriß er Alles aufs 
ſchierſte. Stayfen .Laufs, ohne Schnauben 
oder Dreben, ohne den Staub von. feinen 
Bäsen: zu fihätteln, "ohne das Waſſer glum 


zunmachen, ai. dere aus Czechiel zwei und dreißig " 


- Werd zwei, gingier derſtummt von feiner Scheererin 
von dannen; ‚Man. fah „was er litt, und gern hätt 


ih ihm Hülfrerche Hund: geleitet. Der Abfchied war falt j 


und warm, ſaur ſuͤß, und weg war er. 

Dein ſeliger ‚Großvater hielt groß von deinem Va⸗ 
” und liebte ihn: zu fehr, ald daß er fo ganz Helaffen 
dabei bleiben. folkene: .&8. war dein Großvater-ein grund» 


gelehrter Mann, der aber außer. der Kirche nur biß 


in: feinem Studirſtuͤbchen Potentat war, und ed aud) 
aur hiee ſeyn wollte, obgleich‘ deine. felige Großmutter 
auch hier zuweilen: ihr Licht leuchten. ließ, wowider er _ 
felbſt nichts hatte. Was ih von ſeltnen Fragen und 
Antworten weiß, iſt von. ihr. Sie hatte hiervon ein 
Naturaliencabinet, das nicht. gemein. war, Ich hab’. 
oft gedacht, Tie: gäbe iprem Manne mande Nuf aufzu⸗ 


beißen, darum ihre gelehrten Gragen h ich im Dud! 
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amd darum mein Geſang! Sie wußte, was .für eine - 
- Sarbe. das Kleid. gehabt, das der liche: Gott dem Adam 
gemadyt, und behauptete, es fey grün gewefen. Sie 
wußte die Apfglart, | die. Adam und Eva gegeſſen; wo 
das Paradies geſtanden, und empfahl die Birnen ern | 
- "eine unfchuldigere Frucht, die auch allen Menſchen bef- 
| fer thaͤte. Wenn ich's aufrichtig fagen fol, fo geber⸗ 
dete fie ſich bei Aepfeln und Birne fo, ald ob die 
ohne Erbfünde, jene, mit Erbfünde behaftet: wären — 
ich finde hiebei, wenn man's dazu anlegt, viel Ere 
bauung. — Sie wußte, od Nahel weiß oder braun 
geweſen; was für Federn Gabriel in feinen Flügeln 
gehabt; ob Adam mit einem. Nabel. verfehen. gewefen z 
‚85 David ein Adagio oder ein ‚Allegro ‚vor Saul ges 
‚spielt; ob die Schriftgelehrten Doctores in der Theologie 
oder: der Rechte gewefen, und ob Pilatus fi -mit Seife 
gewafchen; wie vielmal Sela in der heiligen Saxife 
vorkaͤme. 
Meinem Vater fehlt“ es weder an Seel’ noch Leib, 
um meine Mutter fo za umzaͤunen, als ich ed bin, ale 
fein, warum er nachgab, war, um fih, felbft ein Kreuz 
aufjulegen. Er behauptete, er hätte fein Lebtag feine 
Niete gezogen, fondern wär? allſtets glüdlich geroefen; 
und da man durd, viel Trübfal zum Reiche Gottes ein= 
gehen müßte, fo litt er gern diefe Ungemächlichkeit,. ba 
klagte ſich nur gegen mich, nachdem ich mein neunzehn⸗ 
ted Jahr erreicht, und gegen einen einzigen "guten 
. Freund — ohne Troft anzunehmen ‚ wohl wifjend, es 
werde ſeiner lieben Frau jedes unnuͤtze Wort noch vor 
‚ Sonnenuntergang gereuen, was fie geredet Batte. Dies 
geſchah auch anfänglich; allein.nach der Zeit weiß id) mid 
su befinnen,..daß ed in wichtigen Fällen bis zweimal 
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auch draußen fehlecht Wetter, und die Sonne blich im 
Bette, ohne einmal -aufsuftehen und zu ſehen, was für 
Better. es ſey. Hier iſt der Schluͤſel m deined ‚Große 
vaters Charakter. 

Polykrates, Herr auf Samos, tödtere feinen jüng« 


ſten Herrn Bruder, und den Bruder vor ihm ſchickte er 
nach Sibirien, um allein auf Samos zu wohnen. Po⸗ 


lykrates war der allteſte. Alles, was er wollte, 
ward. 

Sch verfi icherte meine Mutter, die fonft. Stationes 
liebte, daß ih diefe Gefchicyte zur Noth wäßtes’ allein 
fie. hatte, wie meine Leſer es ohne. Fingerzeig, fo gut 
wie ich, merken werden, auf: ihren Vortrag ſtudirt. 
Bring mich nicht aus der Melodie, antwortete ſie, 


dein Vater bat: meinen Styl ohnedem ind Bocks⸗ 


born gejagt. Sonſt pflegten hahn und lahn und 
ftahn. meine Buſenwoͤrter zu. ſeyn — jetzt aber muß 


ich genau auf die Noten feben, um nicht aus ber Weiſe 


zu kommen. 
Sein guter Freund — des Polykrates noͤmlich — 
den das Gluͤck ſeines Freundes nicht eiferſuͤchtig, ſondern 


beſorgt machte, bat ihn ſehr, er moͤchte doch Brunnen⸗ 


kreſſe zum Rehbraten eſſen, und nur etwas weniges 
ſein Leben verbittern. Polykrates wirft ſeinen Ring ins 
Meer. Nach wenigen Sagen faͤhet ein Fiſcher einen uns 
gewöhnlich großen Fifch, verehrt ihn dem Hofe und der 
Koch findet-den Ring, Der gute Freund, der ihm ges 


vier und zwanzig Citunden. waͤhrte, alsdann aber-war 


rathen, ſich ungluͤcklich zu machen, kuͤndigt ihm nach 


dieſem Vorfalle ſeine Freundſchaft auf, weil er keinen ſo 
gluͤcklichen Freund haben wollte, indem er ein ſo großes 
Ungluͤck für ihn befürchtete, daß er ihm nicht würde beir 


Eu 
\ —— 
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— tas — 


eus, daß er durch deinen Vorſchuß es hewordem 3 
weiß fehr wohl, daß er feinen Derier hebraͤiſch beſitzet. Hierin 
haste fie Recht. Ein Paſtor, ohne die Sprache Gottes 
zu wiften! Da mein Vater wahl aus dem Tone hörte, 
daß ed Zeit wäre entweder feines Leidens ein Ende zu machen 
oder ſich zuruͤckzuziehen, ging gr. gelaſſen aus dem Sims 
mer in fein Studirfkübchen,: wo cr auch drei Stunden 
einsefchloffen blieb, Woaͤhrend dieſer Zeit fing meine 
Mutter Bürgerfriege mit mir an. Bald war mein Kopf 
ein Wetterbahn, bald hatte ich laͤppiſche Angewohnhei⸗ 
ten, und andere fieben Sachen mehr. — Der Zorn 
wider deinen Vater. hatte fich gelegt, und fie fihien es 
mir ſehr deutlich zu verfiehen zu geben, dag, wenn ich 
aur deu Kopf. gerade: gehalten, mein Bräutigam wohl. 
gefagt haben würde, wer fein Vater waͤre. Endlich 
ſprang ihr Zorn, ſo wie das Fieber, wenn's nicht mehr 
fo heftig iſt, das von deinem Vater auf deinen Großva⸗ 
ter, und von deinem Großvater auf mich gekommen war, 
von mir Auf die Katherine. So fuhr der Satan, 
‚meiner Mutter nicht zu nahe geredet, indie Säue. Ka⸗ 
thrine hatte ihr, ftatt des Salzfaſſes, Pfeffer ge⸗ 
reicht, woran fie frellich nicht gut reichte, denn meine 
Mutter ſchuͤttete ſo viel, Pfeffer. in. die Fiſche, als fie 
Sal; gebraucht Haben würde. Pratz! eine Obrfeige, und 
nun war der Zorn geloͤſcht. Zwar ziſcht' es noch, als 
yoenn Waſſer auf den: gluͤhenden Heerd gegoſſen wird, 
indeſſen ward es zuletzt gang, ganz mauſeſtille, | 
| Died Prag war eben. feine Chriftenpflicht : indeſſen 
„map denfit. du vom Prag der Fr..n. — welche bei, 
-ganz falten Blute jedeö.neue Dienftmädchen, wenn es 
zum Eiftenmale ‚Hand and Porcelain ‚legt, mit einem 
Prag bewillfommet. Warum, gnädige Frau? „Damit 
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ihr ein Yindeften habt) ſo hon ir: bas Porcelain zur 
Hand. nehmt.. : 

Meine Mutter mot bitn Blutrrininigung wegen | 
gern das alte Weſinde behalten, und ich bin: ihret Mei⸗ 
nung. — Es muß doch wo einſchlagen, und erſticken 
würd’ ich! ih! Kreuzträgerin! wenn ich mich nicht aus⸗ 
fihelten kͤnnte. Babibe wire den andern Tag abge⸗ 
ſtellt, nachdem: fie die Königliche Frau Mutter gemacht 
hatte, wenn man mit neuem Geſinde fo herumſpringen 
konnte, als mit altem. «=. Ich weiß nicht, gegen das 
gemeinſte Volk hab' ich, bis ih bekannt bin, rüdhele 
tende Achtung; ich glaube, das macht das Bild Gorteh; | 

das es trägt. — .. 

Das: Gebet vor if: welched dreimal. fo Tang 


war;, als leider das unfeige iſt, betete meine Mutter 


ungewoͤhnlich laut mit, und dad mar ſchon immer ein 
gutes Zeichen, denn wein fie das ganze. Baus’ beinah⸗ 


in einander gewotfen hatte, betete ſie am lautſten und 


inbtuͤnſtigſten, als wenn ſie hlemit den Himmel vers 


ſohnen wollte, und alsdann war ed alles wie abge⸗ 


ſchnitten. Dieſer ihrer Gemuͤthsruhe bediente ſich mein 


Vater, deinem Water: eine: Lobrede iu halten; ‚sie. gab 
fein Wort darauf. : - . 

Auf einmal fing fie von fFelbſt an: Er liebt. zu ſeht, 
als daß er ſie verlaſſen ſollte, und man ſehe ſie, wer 
kann dreißig: ſeyn, ohne ſtehen zu bleiben und ſie zu 
lieben Gott hatte mich ſchoͤn gebildet, wie es neh. am 
Tage iſt). Wie ‚gerade fie fich häft,- fuhr deine ſelige 
Großmutter fort, welche feine: Arten! er wird fich‘ bew 
finnen: und fagen, von warnen. kommt. Es iſt: ein 
fehr geſchicktet, ſeiner Mann. Man kann mit: Wahr⸗ 


heit ſagen;, hab. Hebeaiſche ausgenonimen, dein Geiſt, 


J 


’ 


sch: weiter, bis ich tommen were esgum op Sache 


vor dem m ahrone Gottes: 


"da, da, i on cEie fan" 

Da iſt Freude, vi = = | A | 
Da iſt Weide, - 9 | Kar 9 
Da iſt Mann nn 
‚Halleluja! Hoflanna! - 


| Dem andern Morgen ein: Bief! J 


Ein Brief, fagte meine. Mutter — Bat’ is nicht. 
geſagt. Sie wog ihn — daß Geſchlechtregiſter Legt 
drin. — Meine Mutter irrtez es war ein Brief an 


| meinen Vater, und einer ;an.: mich. 


Auch gut, ſagte meine Mutter, laß horen 
Der Brief an meinen Vater enthielt eine Dankſab 
gung für .glle' Freundfchaft. Das Hirz:.rtdete.; darin, 


Dem Wohlehrwürdigen ‚Mann. .floffen Thraͤnen die - 
Wange herab. Jede: von diefen fanft abfchleichenden 


Bähren ‚verdiente in eine Perle verwandelt Ju werden. 


Wenn er geſtorben wäre, ſehte dein Großvater hinzu, 


wurd’ ich nicht: weinen; ich habe noch nie über einen 
Todten geweint; denn er ruhet in Gottes Hand, ‚allein 


ich weine über ibn, weil ser nicht-todt iſt. 


Es iſt ein ſehr ruͤhrender Anblick, einen gloͤclilche . 
Mann weinen’zu feben! — Ich glaube ,: wenn er je 


gewoͤnſcht, eim Seeuzträger anderer Art zu feung fo 


war es jetzo. An. deine Sroßmütter Hatte dein Mater 
einen foftberen ‚Ring beigelegt. den er, wie er. fihrieb, ' 
für feine Braut beſtimmt gehabt, und. den. er jeßt nicht 
beffer, als auf diefe Art: anzuwenden wäßte. Mein 


Raten; behauptete, : diefe. waͤre: Bas letzte Lebewohl; 


meine Mutter, es ſey ein friſchet Waurm "zum 
Samen Mein. Vater und meine, Mutter behaupteten 
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| jedes feine: Meinung, und ich Argrote mich übern Wurm— 
wie Jonas uͤber den, der ihm den Kürbis ſtach. IE 
Wuͤrde er: wohl, fagte meine Mutter mit entfepeii 
dendem Tone, ſolchen Ring beigelegt haben’, wenn. * 
nicht unter: Der. Wildſchur ein "anderes Kleid hätte, M 
Ich weiß nicht, warum: mir diefer Grund: gleihfans : 
ſehr wahefcheintich: auffieb; allein deſto heftigen: wal 
wein -Entfegen; "da ich vernahm,“ daß er den Paſtor 
— fleißig: beſuchte, und daßret die juͤngſte von ſei⸗ 
en — Köchten;: ‚welche ein: ſehr duſtiges und huͤbſches 
Mädchen war;r.'beirathen wuͤrde! Dieſe Zeitung blitzt 
und traf, ich fiel, ſo lang Ip war/ zu Boden; und ward 
herzlich, : jawohl herzlich Frank. "Die ganze Gegend“ 
wußte jebt »: daß dein Water Vie: abe ' dee. Enthalt⸗ 
fümfeit nicht “hatte, deſts Hefürgten war ich; denn fo 
inangenehut es mir war, daß dein Vater nicht" hebraͤiſch 
fonnte ‚.’ wovon leider! ‚manches. gereded ward, fo fee 
lieb war es mir dagegen, daß man ihm die feltene. 
Gabe: der‘ EntHaltfamfeit andichtete, "; Ich ftand entſetz⸗ 
ih viel aus. :“Bu dem. Geruͤchte wegen der juͤngſten 
Tochter des Paſtors L-— kam ſein Araum/ deſſen ich mich 
jest noch erinnerte, und. den‘ id, vonder Stunde der - 
Erinn'rung an, Tag'und Nachbän. eind mweg:träumte, 
Die Nacht auf.den Abend, da dein Watecdie:etfte. Naht: 
, kit bei uns aus allen Kräften that, um da’ ee zu feiner 
Entfehuldigung. behauptete, dag Man: im Winter beſſern 
Appetit hätte, ald im Sommter ‚:' "die. Racht auf dieſen 
Abend traͤumte mir, daß die juͤngſte Tochter des Paz 
for 2. mir Gift eingaͤbe, und da ed wirkte, bidigte 
ist Vater diefes Verfahren, und wollte mir noch eine ver⸗ 
giſtete Pille von derſelben Art im Säftchen beibringen, 
um, wie er ſich großmuͤthig ausdruͤcte ir nicht lange 
Hippels Werke, 1. Band. 
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® weiter, Sie ——— ‚east des Landes 
vor dem Ihrone Go Ward Praͤpoſitus wie beſonders 
1 | fl: ie Präpofituß !. Sie des Lanz 
* Pr Boiefert Daß ich das Saͤftchen des Sera, Pas 
Kor A verbat,. weiß ich! allein ob ichr von Dem Gifte 
King Tochter geflohen, oder nicht:2 Fonnt’. id) mich nicht 
beſinnen·nIch haste bis dahin keine andere. als/bibliſche, 
oder, ſolche Träume; gehabtdianin der Heiligen. Schrift 
vorkommen. Die ſieben fetten: und ſieben magern Kuͤhe 
Bes, Pharaa: zum Eranpet/und die Sannes Mond und 
Sterne. des Joſephs wmwen- oft vorgefallen/ ned fein 
ehrliches. Mädchen mufrr che fie Braut raid; anders 
als-bibliſch human: Dieſer Gifttraum richtete 
mich vdllig hin." Brone erzaͤhlte dein tiber Mater: aken 
dieſen erſten Abend „daft. den Paflor! m und: fein 
Haus kenne, und. häkte ſichs freilich Alles natuͤrlich er⸗ 
klaͤtren laſſen; indeſſen iſt am». bleibt dieſer Traum, immer 
was heſonderes. Man ſage von den Kometen, rend: man 
will, fie And und bleiben doch Kometen, Mein Blut fiedete 
uf, Sch hoͤrtn ed kochen, wie dab Waſſer in cin 
ner: Theemmfchine, allein deine Großmufter- hörte. nicht 
fieden, nicht kochen,. Sie: nahm Die Hank Sacha auf 
die leichte Schulter, ‚bie. fie zu. ihrem Eeflaunen fahr, 
daß mie" dad Herzezu brechen anfing... -Iegt :dashte fie 
. auf eine Kur, amd dieſe glaubte fie: mit dem Minge 
| auögueichten,, allein:rfie ZB Oel zum Feuer, Ich lag, 
in einer Ungewitterhitze. Es kam ihr vor, es hätte. ſi ſich 
etwas abgefühlt; und nun glaubte meine Mutter, waͤre et 
Zeit, die Medicin einzunehmen. Sie ſchenkte mir den Ring 
und ich mußte ihn anlegen; allein fie goß Oel, ſiedend 
‚Del, zum Geuer. Don dem Spitzchen, wo der Ring. 
- feinen dauf abetxetcn giugs durch ale * Mer — wele 


N 
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enfelagenn] Bd ich fohniraente.mich übern But, 9 
nahm mir den Ring. ab, allen VWoͤrbis ftadh; er 


angezuͤndet hatkay.wäthete fürt:r:i&rew: vit eneſcheiein 
ſchreckliches Element!“ In der Hitze wollte ich rrch⸗ 


ous hebpaiſchlernen, und um mich zu beruhigen/ mußte 
dein fel'ger Großvqter mith! Vak mnterrichten: Wenn. 


ich zu mir; ſolbſt kam, ſeufſhen ich micht : Äbekrianeine 
Mutter, fonderniuber: des Paſtorcce juͤngſee To 


ters. Dews:lieber: Bnekor ‚Baft Deſſen Sohn:dit naͤchſt 


Geott geholfen, chalf mir... ‚rim Recoyt war dein lieber 


Bater:, ana reiht Mirtur Von ſeiner eigenen Erſendung⸗ 


Sr war in, ven Diebiein) fedwie din LKitbesangelegenheiten / 
gleich ſtork und:: Beaudbarsr Skin Kerr Sohn 177, 
junderx letzten Munſte mie :gltac) uugefommon· Then cute 
Böctor: Barth: Adunderfürue Buch Helrathoen / grthap 

More cdeiurn lieben Vater zutůc 
an: Auf; und: Stelle m ‚bringen. Ich ſahe zwar noch 


nicht3 (nein ·ich fuͤhlted die Farben wie Blinde. Mn 


viel: Hätte: ich Darum, gegeben, wenn seine Musler 
den Doctor Saft ſogleich ſaine Straße qziehennlaſſendo⸗ 


Gch willmeine Mutker, ihrer Lunge unter Ge⸗ 
| u meinen ‚Befer: halber, :abböfen zum das Tin drei 


ſagen;, wasſte im'larigen geb.) ‘Adern nieine Guns 
mutter und Doctor, Baftııgaben. ſocht noch ſchroere Noa⸗ 


gen, auf: pom Kleide Adgmd)undivonifeigee Motu 
vom. Apfel, Den er gegefleny:wan'der Guſithtfarbe lder 
Rahel,und her“ den: Puntt/ ab: Wlatuchuchaauit 


Seife gewoſchent. obgleich· meiner Mutterrin ihrer Vru 


lahians weil nichta weniger alt ſchweron Dragengediecn war, 
Mel Beter kehrte sum: ums erhielt/ Bi woin Mu. 


unand. Dochter,nohne Dafı dr ıfagent-durfte‘, oncono 


van er faͤmen MBer am. wenigfteis damit zufriedch abur⸗ 
| a 138 


= 
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ift;leine citiſche regt: ‚Der Dockir Saft zu, inden 
er fortging: Ba? aa Tree 
4 F Wwin h ſer Krof'ntat tom — 3. a » 
at So baͤtt es grpfe Noth. — J 2 
40 Dion: Spdtteni hätt’ ic: ihm. vergehen, senfiäperte 
7 meine: Mutter, mennuflebloßiimich, und nicht zugleich 
ein: geiftliched Lied Betroffen haͤtte. Paſtor B'—_war 
bisten boͤſe, obgleechr Mine Tochter ohne. hieiges: Fieber - 
bavon kam, und rihr Vater das Hebriſche in der Fie⸗ 
berhitze: nicyto proſtituiten durfte. Er hielt· als Beicht⸗ 
vater die Traurede bei dem Myrthenfeſte meines Vaters, 
wobei der die. Vorzuͤge der ehelichen Beburti abhandelte. 
Hierbei fielen. fo: viele Satyren auf melnen Vater‘, daß 
Der, arme Mann tum: allgemeinen: "Gelächter! wurde; 
Enen gewiſſe Frau v warf den erſten Stein Ind nahmn 
| Bielegenbeit , in Öffentlichen Geſellſchaftem zu behaupten, 
er ſeywie ſie ſich ausdruͤckte, von Kanapee, und 
it aus dem Ehe bettte.Sie ſchadete fh! Indeffen 
mitdleſem ;Steinwurf. ... Sie. warf: ihm fo: unge, 
dafer Auf. Ihro Gnaden zurüdfiel; ©: 
‚=,0 Denmes fam bei diefer: Slanmgetegenheit aus, vaß 
ihr Herr Water ſtliger nicht wirklich Vatet geweſen, ſon⸗ 
drarn einer feiner Leute, den Hofmeiſter, Jaͤger, die Bez 
dienten Vorreiter ausſsgenommen, Vaterſtelle vertreten — 
Audaſé ging s bei dieſer Gelegenheit ſehr Vielen, an deren 
ehelichen Man vorher Niemand: germeifelt hatte, in 
Beren ugen/ngtaſe, Mund und afdein Geſcchtsſtellen 
man aber jebt: einen andern: Vater Tefenmwolte.. 
ar Cini Ausdruck des MPaſtor L— war meinem Vater 
am gefaͤhrlichſten ;geworden:: Nach Ver Weife- Mel⸗ 
cchaſadech. Mieind Mutter ſagte ihn mir ins Ohr. Mein‘ 
— feste fe hinzu; dieſen Name: bat: wir taaſend und 
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abermal taufend Thränen geföftet, "und unter und.gefagt 
Wär’ es Bein Votbild, äch haͤtte zewuͤnſcht, cd wär an 
Melchiſedech micht in:der heiligen Schrift gedarht. Mein 
Vater wußte; daB Ihn; die ganze Gegend mit dieſem Bei⸗ 
namen bezeichnete, und das ging ihm ſo nahe, daß er, 


wie meinrgtutter verſi cherte ‚darüber ‚feines Lebens F 


müde ward. ir“ 
: (Hiet muß. 1 wienr moin Sutter den Ruuf 

(offen): wuioen Ko 

j Hielchiſedech wir. ein adnig un Salem, ſagte fie 
ganz feife und auf Zehen, ein Prieſter des Allerhdchſten, 
oder Herzog und Superintendent von: Curlande in einer 
Perſon. Da dein Vater Fein König: iſt, paßt ber Name 
von dieſer Seite nicht, allein fonft paßt viel: Kein 
Menſch weiß, wo Melchiſedech geboren, wer ſein Vater 
geweſen, ſein Geſchlecht, ſein Tod, Alles geheim. — 
Als Abraham von der Verfolgung der vier vereinigten 
Könige, welche Die Könige zu Sobom und · Gomorra 
uͤberwunden, und den Lot, feinen Vetter, mit ſich als 
Kriegsgefangenen gefuͤhrt, heim kam, ging ihm Se. 
Hochwuͤrdigſte⸗ Majeſtaͤt Melchiſedech bis ind Thal Sare 
entgegen (dieſes IHal ward. Koͤnigsthal benannt), ließ 
dem Abraham eine ſchoͤne Tafel decken und ſprach fol⸗ 
genden Segen: über ihn: Gefegnet feyft du, Abraham, 
dem höchften. Gott, der Himmel und Erde befiget,. und 
gelobet fey Gott der Höchfte, ‚der deine Feinde in deine 
‚Hand beſchloſſen hat. Abraham gab dem Segnenden 
. den Zehnten von Allem,. und mehr wiffen wir von Mel⸗ 
chiſedechs Geſchichte nicht. Wohl aber ſpricht der Pſalmiſt 
im einhundert und zehnten Pſalm und deſſen vierten 
Vers: „Du biſt ein Prioſter ewiglich, nach der Weiſe 
Melchiſedech.“ Im Briefe an die Hebraͤer im fünften- Ca⸗ 


I) 


N t 
. 4 


1 


and darum. mein Gofang! Sie wußte, was ‚für eine - 
Farbe das Kleid. gehabt, das der liche: Gott dem Adam 
gemacht, und behauptete, es fey grün gewefen. Sie 
mußte. die Apftlart, die Adam und Eva gegeſſen; wo 
das Paradies geſtanden, und empfahl die Birnen als 
zeine unſchuldigere Frucht, die auch allen Menſchen bef- 
fer thaͤte. Wenn ich's aufrichtig fagen fol, fo geber⸗ 
dete fie fich bei Acpfeln und Birne fo, ald ob diefe 
ohne Erbfünde, jene, mit Erbſuͤnde ‚behaftet‘ wären — 
ich. finde. hiebei, wenn man's dazu anlegt, viel Er⸗ 
bdauung. — Sie wußte, ob Nadel weiß oder braun _ 
geweſen; wad für Federn Gabrick in feinen Flügeln 
gehabt; ob Adam mit einem. Nabel. verfehen. geweſen; 
‚v6 Dapid ein Adagio oder ein ‚Allegro ‚vor Saul ges 
vi ‚fpielt; ob die Schriftgelehrten Doctores in der Theologie 
oder: der Rechte geweſen, und. ob Pilatus fih-mit Seife 
gewafchen ; wie vielmal Sela in der beiligen Sort 
vorfäme. 
: Meinen Vater fepte” eh weder an Seel’ noch Leib, 
um meine Mutter ſo zu umzaͤunen, als ich es bin, Als 
fein, warum er nachgab, war, um ſich felbft ein Kreuz 
aufjulegen. Er behauptete, er hätte fein Lebtag feine 
Miete gezogen, fondern wär? allſtets glüclich gervefen; 
und da man durd, viel Trübfal zum Reiche Gottes ein= 
schen müßte ‚fo litt er gern diefe Ungemaͤchlichkeit, bes 
klagte fi) nur gegen mich, nachdem ich mein neunzehn⸗ 
tes Jahr erreicht, und gegen einen einzigen "guten 
‚ Freund — ohne Troſt anzunchmen, wohl wilfend, ed 
werde feiner lieben Frau. jedes unnüse Wort noch vor 
” Sonnenuntergang gereuen, was fie geredet batte, Dies 
geſchah auch anfänglich; allein:nach der Zeit weiß ich mich 
su befinnen,. daß ed is wichtigen Faͤllen bis zweimal 


* 
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. vier und zwanzig Stunden. wäßrte alsdann aber war | 


auch draußen fehlecht Wetter, und die Sonne blich im 
Bette, obneieinmal -aufzuftehen und zu ſehen, was” für 
Better es fey. ‚Hier. iſt der Schluͤſſel in deines Groß⸗ 
vaters Charakter. 

Polykrates, Here auf Samos, tödtete feinen jüng« 


ſten Herren Bruder, und den Bruder vor ihm fihicfte er 
nach Sibirien, um allein auf Samos zu wohnen. Po⸗ 


Infrateß war der alteſte. Alles was er wollte, - 


ward. 

Ich verfi icherte meine Motter , die fonft. Stationes 
fiebte, daß ich diefe Geſchichte zur Noth wuͤßte; allein 
fie. hatte, wie meine Leſer es ohne. Fingerzeig, fo ‚gut 
wie ich, merken werden, auf. ihren Vortrag ftudirt. 
Bring mid nicht aus der Melodie, ‚antwortete fie, 
dein. Vater hat: meinen Styl ohnedem ind Bocks⸗ 
born. gejagt. Sonſt pflegten hahn und lahn und 


ftahn. meine Buſenwoͤrter zu. ſeyn — jetzt aber muß 
ich genau auf die Noten fegen, um nicht aus der Weiſs 


zu kommen. 
Sein guter Freund — des Polykrates naͤmlich — 
den das Gluͤck ſeines Freundes nicht eiferſuͤchtig, ſondern 


beſorgt machte, bat ihn ſehr, er moͤchte doch Brunnen⸗ 
kreſſe zum Rehbraten eſſen, und nur etwas weniges 


ſein Leben verbittern. Polykrates wirft ſeinen Ring ins 


Meer. Nach wenigen Tagen faͤhet ein Fiſcher einen uns 


gewoͤhnlich großen Fiſch, verehrt ihn dem Hofe und der 
Koch findet. den Ring, Der gute Freund, der ihm ge⸗ 


v 


rathen, fich ungluͤcklich zu machen, Fündigt ihm nad) - 


diefem Vorfalle ſeine Freundſchaft auf, weil er keinen ſo 
gluͤcklichen Freund haben wollte, indem er ein fo großes, 
Ungluͤck für ihn befuͤrchtete, daß er ihm nicht würde beis 





\ 


— 186 — 


ſtehen koͤnnen. So gefagt, ſo geſchehen. Eer fängt 
Krieg an. Seine Tochter warnte Ihn, weil fie ſeinet⸗ 
wegen einen Traum gehabt. Es kam ihr naͤmlich vor, 
daß ihr Herr Vater vom Gott Jupiter gebadet und von 
der Sonne geſalbet worden. Er verwarf dieſen Wink 
und lachte uͤber den Finger ſeiner wahrſagenden Tochter. 
Allein ſiehe! Er zog nach Magneſiam, wo er von den Eins» 
wohnen jaͤmmerlich getödtet und. and Kreuz gefchlagen, 
worden. - So ward er, wenn’d,regnete, gebadet, und 
wenn die Sonne ſchien, gefalbet. — Diefe Geſchichte 
ift uns zur Lehre geſchrieben, dachte dein ſeliger Herr 
Großvater. Er hatte in ſeinem Sinne die Hoͤlle und 
Fülle und hielt ſich fo gluͤcklich wie Polykrates, obs 
gleich er nie einen Ring ins Meer geworfen und, wenn 
das Jahr um war, feinen Dreier uͤbrig hatte. 
Ich fand, ſagt' er, von jeher die erſte Roſe, das 
* Veilchen, die erſte reife Pflaumez ging ic) zu Bett, 


= 


ſchlief ich; fand ich auf, war ich munter. Die boͤſe⸗ 


ſten Hunde kamen, mir die Haͤnde zu kuͤſſen, um mir 
zu huldigen.. Mein feliger Vorfahr hat den Paftoratds 


garten bloß angelegt, um dem Winde ein Spielwerf zu 


machen doch glaub’ ich, wenn id) ihn fo, wie er da iſt, 


bepfianzen follte, die curiſchen Stürme würden ſich mit. 


5m. vertragen; darum pflanze ich.nicht wieder, was aus⸗ 


ſtirbt. Einen neuen Garten leg” ich nicht an, um dem 
Boden: nicht, meiner glüdlichen Hand: wegen, Frohn⸗ 
bienfte aufzulegen. — Was ich in meiner Jugend fegte, 
ging Alles auf. Eine Bohne, wenn ſie gleich. hektiſch 
ausſahe, wuchs und trug geſunde Kinder. Schieß ich, 


troff ich; ſchießt ein Anderer, weiß ich beinahe mit Ge⸗ 


wißheit am Schuß, ob's Niete oder Gewinnſt iſt. Komm 


ich nad) Mitau, gruͤßt mich ein jeder, des mir begegnet, 
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und jeves eher ald ich. Welialen: meinen Eramens ward | 
ich über das gefragt, wa ich den Abend vorher gefefen 
hatte. Ich fchlage mit" einer Klatfche wenigſtens zwei 


= Fliegen. Oft bemuͤhe ich: mich recht: gefliſſentlich, nur 


einer aufs Haupt zu ſchlagen; allein, indem ich den 
Streich vollführen will, kommen Freimillige dazu; dies 
wacht mich aufmerkſam. Erſt dreißig fette Jahre, drei⸗ 
ßig Jahre ununtetbrochenes Gluͤck, und drei Jahre dar 


Auf mager wie⸗ Pharaos Kühe Wer nimmt ſied 


Oreißig magere Jahre aber voraus, und drei fette hernach, 
duͤrfen nicht öffentlich Heitirt werden , man nimmt: mit 
beiden Händen. Ich wollte nicht in der. legten: Zelt 
meines Lebens ausftreihen, was ich die vorigen Jahre 
geſchrieben, und wie ſollt' ich meinem Gluͤcke Baus 
. und Gebiß iin den Mund legen. Ich bin gefund, habe 
Rahrung und Kleider, und was’ nöd mehr" iſt, habe 
mich von jeher damit begnügen. laſſen. — Im: Gottes 
Hände konnt' ih alſo nicht: fallen, ich mocht's machen, 

wie ich wollte. Was war zudthun? ich gab ſelbſt Gele⸗ 
genheit, in Menſchenhaͤnde zu kommen. Meine Ehege⸗ 

noſſin muß ſchweigen in der Gemeine , ums ich ſchweige 
in ‚meinem Haufe, “ we. 


Es war alſo/ lieber Leſer , mein Großvater muͤttet⸗ 


ge Seits, :wie.eB: ſcheint, ein chriſtlicher Sokrates 3 
meine Großmutter aber feine- Xantippe, und uͤbrigens eine 
ſo aͤchte Paſtorin als meiße Mutter, nur jede” von 
anderer Art: a. \ 
Ein Mann for meine Zorhter heirafhen , der nicht 
Schufter: und Rademacher werden kann, :fagte deine 
‚Großmutter: — der aber: (fägte dein Wate’im fanften 
Tone, ald wenn et auf der -Ranzel zu den Bußfertigen 
redete), Der aber vaſtor if. Schlecht genug, för fe | 


' 
\ 
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Ä aus, daß er durch deinen Vorſchuß es heworden Ich 
weiß fehr wohl, daß er feinen Drzier hebraͤiſch beſitzet. Hierin 
hatte fie Necht. Ein Paſtor, ohne die Sprache Gottes 
gu wiflen! Da mein Vater wohl aus dem Tone hörte, 
daß ed Zeit wäre entweder feines Leidens ein Ende zu machen 
oder ſich zuruͤckzuziehen „ging gr. gelaſſen aus dem Zim⸗ 
Mer. in fein Studirſtuͤbchen, wo er auch drei Stunden 
eingeſchloſſen blieb. Woaͤhrend dieſer Zeit fing meine 
Mutter Bürgerfricge mit mir an. Bald war mein Kopf 
ein Wetterhahn, bald hatte ich. laͤppiſche Angewohnhei⸗ 
ten, und andere fieben Sachen mehr. — Der Som 
wiider deinen Vater. hatte fih gelegt, und fie fihien es 
mir fehr-,deutlic, zu verfiehen zu geben, daß, wenn id 
nur den Kopf. gerade: gehalten, ‚mein Bräutigam wohl 
gefast haben würde, ‚wer ‚fein Vater waͤre. _ Endlich 
fprang ihr. Zorn, fo wie das Fieber, wenn's nicht mehr 
fo heftig iſt, das von deinem Vater auf deinen Großva⸗ 
ter, und von deinem Großvater auf mich gefommen war, 
von mir auf die Kathrine. So fuhr der Satan, 
meiner Mutter nicht zu nahe geredet, in die Säue. Ka⸗ 
thrine hatte ihr, ſtatt des Salzfaſſes, Dfeffer ger 
reicht, woran fie frellich nicht gut reichte, denn meine 
Mutter ſchuͤttete ſo viel Pfefer in die. Fiſche, als fie 
Salz gebraucht haben wuͤrde. ‚Prag! eine Obrfeige, und 
nun war der Zorn geloͤſcht. Zwar ziſcht' es noch, als 
wenn Waſſer auf den gluͤhenden Heerd gegoſſen wird, 
indeſſen ward es zuletzt ganz, ganz mauſeſtille, 
| Died, Prag war eben: feine Chriſtenpflicht: indeffen 
zwas denfit. du vom Prag ber Fr. n. — welche bei, 
-ganz falten Blute jedes neue Dienſtmaͤdchen, wenn «8 
zum Erftenmale Hand and Porcelain ‚legt, mit einem 
Prag bewillfommet. Warum, Inädige Frau? „Damit 
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ihr ein Andeũken Habe; 1 Hofe ie: das Porcelain det 
Hand. achnt. C 
Meine Mutter mother bicn Blotreininigung wegen | 
gern das alte Meſmde behalten, und ich bin ihret Mieie 
nung. — Es muß doch wwo reinſchlagen, und erſticken 
würd’ ich! ich! Kreuztraͤgerin! wenn ich mich nicht aus⸗ 


ſchelten lͤnnte. — Bablbe waͤrt / den andern Tag abge⸗ 


ſtellt, nachdem: ſie die Koͤnigllchr Frau Mutter gemacht 
hatte, wenn / man mit neuem Geſinde fo herumſpringen 
konnte, als mit altem, ==. Ich weiß nicht, gegen da 


gemeinſte Volk hab' ih, bitcliih vetannt bin, rücdhels ° 


tende Achtung; ich glaube, das macht das Bild Gotten | 

das träge 

Das Gebet vor Sir; welchod preimal, fo Tang 
| war; als leider das unfrige iſt, detete meine Mutter 
ungewöhnlich laut mit, und das war ſchon immer. ein 
gutes ‚Beiden, denn weliin fie das ganze. Haus’ beinahs 
in einander ‘geworfen hatte, betete fie am lautften und . 
inbtuͤnſtigſten, als wenn fle hiemit den Himmel ver 
ſoͤhnen wollte, und alsdann war es alles wie abge. | 
ſchnitten. Diefer ihter Gemuͤthsruhe bediente ſich mein 
Vater, deinem- Water eine Lobrede zu halten; ſi e gab 
fein Wort darauf. : 

Auf einmal fing fie von Felbft an: Er liebt au fer, 
als daß er ſie verlaſſen follte, und man fehe fie, wer . 
kann dreißig: feym, ‚ohne ſtehen zu bleiben. und. fie zu 
lieben: (Gott ‚hatte mich ſchoͤn gebildet, wie es noch am 
Lage iſt). Wie ‚gerade fie ſich haͤlt, fuhr deine ſelige 
Großmutter fort, welche feine: Arten! er wird ſich ber 
finnen und ſagen, von wannen.eg kommt. Es ift:cn 
fehr geſchickter, ‚feiner Mann. Man kann mit: Wahn 
beit: ſagen, dab. Hebroiſche ausgenommen, dein Geiſt, 


Ä — m — , | x 
Sicher Mann, ruhe zwiefach auf ihm. Du Ellas, ver 
Eliſa. Ich hatte dieſen Gedanfen ste ; da du ihm 
denen alten: Mantel verlenißteſt: BEE 
Denk: das nicht;,; mem: ind. fagte Bein, Aeligen 
 Geoßpater;,dersübekn: Namen Elias fich vergnuͤgte, ich 
habe wenig Ausſicht/ dennen Hätte gewiß,! da ‘er in 
die Freie: Luft fam,, ein freumdlich Wort fallen Iaflen x 
allein — meine Mutter bhich, der freita Luft: unbe 
ſchadet, bei ihrer KHöfaung: „und that unwillig, dat 
dein ‚Großvater mir nid deinen: Vater ;gönnte ‘den: 


| J dieſer Unmilen hiattichend war, DE auch. Ssffannp. w 


fühlen. io 
Das Geſpraͤch wurde. uf die hebraſche Sprade 
| gerichtet, yon welcher dein lieber ſeliger Großvaler be⸗ 
hauptete/daß ſie aben nicht ſe noͤthig für einen Diener des 
gbttlichen Worts an einer chriſtliebenden Gemeine fey, 
und! daß er ſelbſt vicht einen Punkt zu verborgen, fon 
dern nur zurchöchften Noth hätte, Dieſer legte Um⸗ 
ſtand beruhigte meina ⸗Mutter, und mich macht' ee noch 
betruͤbter, als ich ſchon wad, denn das Einzige, was 
mich beit dem Vorfall, wenn dein Vater mich verlaſſen, 
getroͤſtet haͤte, war der Umſtand, daß er nicht He⸗ 
braͤiſch konnte, und alſo nicht alle geſunde Guiermaßen 


este 77 


Hier hielt meine Mutter an, und nachden fie mi 
befrägt ,- ob ich wozu: Appetit Hatte, und: ich für: Alles 
gedankt, wandte ſie fi, nach diefen Vorbereitung: ganz - 
aͤrtlichegu mir, und has mich dringend, diefer Uniftände 
"ungeachtet, ‘ale nur moͤgliche Sorge auf. die. hebräifche 
Sprache zu verwenden, ::;melched ich ihr auch feierlich 
verſicherte. Es iſt alle Vermuthung, daß dies -die 
Sprade: der andern Eich. ift, und dann Bart ich mei⸗ | 


— 
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nen Svrachmeiſtern nicht welt ſuchen. Ich wie tagt 
neugierig ‚geworden; - ihre Helden⸗, Stantd:s. und Lies . 
besgeſchichte zu Ende zu bösen, und ‚hatte nicht Urs - 
farbe, hierum zu bitten 
: Mir gingen. ein Ieglicher feinen: Wed ins. Bette; 
allein, melche Bigilien . für mid) So wie da8 Bild 
der Sonne im Auge fortdauert/ wenn’ man“die Augen 
gleich zuſchließtz fo Fah ich auch, was ich, um zu ſchla⸗ 
fen; nicht when. ſollte. Eine atme Sopternachn war 
dieſe Racht. — EL —— 
In werd —*⁊ Yag’fo hat, 
Mit Flnſternlß ufnfängenz 
Won all'n nreinen, Sündeyngeplaget wart, 
Fa Die ich, mein Tag. begangen ·c·.. | 
Gottlob, dat; ich, die Sonne! ı: allein ae wir mie 
nit zum Gluͤck aufgegangen. m .:" | 
Noch muß ich dir: bei Diefer erwoͤnſchten Gelegen⸗ 
keit vertrauen, daß eben. dieſer Zeitpunft der.war, da. 
ich die geiftlichen Lieder .ald das probatfte Mittel, mein 
aufgewwiegeltes Herz zu beruhigen, Kennen lernte. Bee 
fiehl da deine Wege: — Wa. Gatt-thut,:das 
iſt wohl gethan — Keinen hat Gottverlafſent 
dad. loͤſchtz meinen Durſt bei meiner Angſt. Wenn 
die Zunge an meinem Gaumen klebte, und ich zwiſchen 
der. Hebshifchen. Sprache* mieiner Mutter und deinem 
Vater igetheilt' war; fing-icy an zu ſingen. Fuͤhlt' ich 
gleich nicht die Wahrheit in ihrem ganzen“ umfange: 
Wenn ich Lin ˖ Lied von’ Herzen ſing, 
© ‚wied mein Dass. red guter Diug, — — 
ſo ward ich: doch Gott nergebener und: weichet⸗ und da 5 
- mein ganzes uͤbriges eben zwiſchen Thuͤr und Angel 
iſt⸗ uad ich ne. aus een Drang gelommen — ſis 


— 
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ich: weiter, bis ich kommen werde zum Hot dauelce 
vor dem Throne Gottes: | 

—Da,/ Y en ir 

Da it Freude, v. \ 
Da iſt Weide, - Ne 
"Da iſt Manna, 

Halleluja! Hoſianna! | 
Dem andern Morgen ein Brief! . 

Ein. Brief, fagte meine Mutter — Hab is nicht. 
gefagt. . Sie wog ihn — das Geſchlechtregiſtet liegt 
drin. — Meine Mutter irrtez es war ein Brief an 
meinen Vater, und einer;an, mie 

Auch guf, fagte meine. Mutter, laß Sören. 

Der Brief an meinen Vater enthielt eine Danffar 
gung: für alle Freundfchaft. Das Herz ridete. darin. . 
Dem Wohlehrwuͤrdigen Mann floſſen Zhränen. die 
Wange herab. Iede: Yon dieſen fanft abfchleichenden 
Zaͤhren verdiente in eine Perle verwandelt zu werden. 
‚Wenn er geftorben wäre, feste dein Großvater hinzu, 
würd’ ich nicht weinen; ich habe noch nie über einen 
Todten geweint, denn er ruhet in Gottes Hand, allein 
ich weine über ibn, weil er nicht kodt iſ. | 
j Es ift ein, ſehr rührender Anblick, einen. glücklichen 
Mann weinen zu fehen! — Ich glaube ,: ‚wenn er je 


gewouoͤnſcht, ein Kreuztraͤger andere Urt zu feyng : fo 





war cd jetzo. An deine. Großmutter Hatte dem Water 
einen foftberen Ring beigelegt, ven er, wie er.fihrieb, ' 
für feine Braut beftimmt. gehabt, und den. er jeßt nicht 
beſſer, als auf dieſe Art anzuwenden wuͤßte. Mein 
Vater behauptete, dieſes waͤre: Kos letzte Lebewohl; 

meine Mutter, es ſey ein friſcher Warm zum 
Hamen. Mein Vater und Meine, Matter behaupteten 
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jedes ſeine Meinung, "und ich Atgerte mich uͤbern Wurm, 

wie Jonas uͤber den, der bin sen Kuͤrbis ſtach. 
Wuͤrde er: wohl, ſagte meine Mutker mit entſcheit 

dendem Tone,: folden King beigelegt haben‘, oh: % 


nicht unter: dert. Wildſchurein anderes Kleid hätte. = 


Ich weiß nicht, warum mir- dieſer Grund: gleichfaltks 
ſehr wahrſcheinlich auffielz allein deſto heftiger ‚wat 
mein -Entfeßen; da ich vernahm,; Daß: er den Paſtor 
2 — fleißig: beſuchte, und daßetd die juͤngſte von ſei⸗ 


nen Köchkern;.:. ‚welche ein: ſehr kuſtiges und. Hübfches 


Mädchen war;:. 'heirdthen wuͤrde Diefe- Zeitung blitzt 
und traf, ich fiel, ſo lang ich war/ zu Boden, ‘und’ ward 
herzlich, jawohl herzlich Framk.ii "Die ganze Gegend 
wußte jebt »- daß dein Water die Gabe ' der. Enthalt⸗ 
famfeit :nicht hatte, deſts "befärgten war“ ich; denn fo 
unangenehm es mir war, daß dein Water nicht" hebraͤiſch 


konnte, wovon lelder! manches gereded ward, fo fehe 


lieb war es mir dagegen, daß man ihm -die ſeltene 


Gabe: der Enthaltfamfeit andichtete . Ich ſtand entſetz⸗ 
lich viel aus. Zu dem Geruͤchte wegen der juͤngſten 


Tochter des Paſtors L-— kam ſein Traum/ deffen ich mich 
jetzt noch erinnerte, und: den ich, von der Stunde der 
Erinn’rung an, Tagund Nacht ün eins weg! traͤumte. 
Die Nacht auf den Abend, da dein Water die etſte Mahl⸗ 
zeit bei uns aus allen Kräften that, um da er zu feiner 
Entſchuldigung behauptete, daß Man: im Winter beſſern 
Appetit hätte, ald im Sommer, die Nacht auf dieſen 
Abend traͤumte mir, daß die jüngfte Tochter des Paz 


ſtor 8—.mie Gift eingäbe, und da: es wirfte, ‚billigte 


iht Vater diefed Verfahren, und wollte mir noch eine ver⸗ 


giftete Pille von derſelben Art: int: Saͤftchen beibringen, 


— 


um, wie er ſich großmuͤthig auöbrüdte ‚ n nicht lange 
Dippel’s Werke, 1. Band. - \ 
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en m laſſen; —2 behen Sat 
„verwiefen, ‚und. Gottes: | 
Ne: ein Tron·· 
Be 27 Fu da. cEi⸗ fr: 
Da it Freude, \: a 
Da iſt Weise, Pr . ; en 
Da it Manna, W 
‚Halleluja! Holianna! 
Den andern Morgen ein: Bilef! | | 
Ein, Brief, fagte mieing. Mutter — Hab' —8 nit. 
gefagt. Sie wog ihn — das Geſchlechtregiſtet Legt 
drin. — Meine Mutter irrtez es ‚war ein Brief an 
meinen Vater, und einer ;anı: nich 
Auch guf, fagte. meine: Mutter, laß Sören. | 
Der Brief an meinen Water enthielt eine Dankſa⸗ 
gung: für alle Freundfchaft. Das Hirz..rtdete.. darin, 
Dem MWohlehrwürdigen ‚Mann. floſſen Thraͤnen die - 
Wange herab. - Sede: Han dieſen fanft abfchleichenden 
. Bähren verdiente in eine Perle verwandelt zu werden. 
Wenn er geftorben wäre, fegte dein Großvater hinzu, 
würd’ ich nicht weinen; ich habe noch nie über einen 
Todten geweint, denn er ruhet in Gottes Sand, ‚allein 
ich weine über ihn, weil ser nicht-todt iſt. J 
Es iſt ein ſehr tuͤbrender Anblick, einen gluͤckliche⸗ 
Mann weinen zu ſehen! — Sc glaube y wenn "er..je 
gewuͤnſcht, ein Keeusträger ander Art zu: feuns : fü 
war ed jetzo. An deine. Großmutter Hatte bein Water 
einen foflbaren Ring beigelegt, ‚den er, wie er.fehrieb, 
für feine Braut beftimmt. gehabt, und den. er jeßt nicht 
beſſer, als auf diefe Art anzuwenden wäßte Mein 
Vater beiauptete, dieſes wäre: Kas lbetzte Lebewohl; 
meine Mutter, es ſey ein friſchet Wurm zum 
Hamen. Mein Vater und meine: Matter behaupteten 
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jedes feine Meinung, und Kaufen ei 
wie Jonas über den, der ihm den sad Teueny:idad: — | 
Wuͤrde er: wohl, fagte meine Mutnek Feuer ift g 
dendem Tone, folden Ring beigelegt: Haben, wendurt 
nicht unter: der Wildſchur ein anderes Kleid haͤtte. M 
Ich weiß nicht, warum mir- diefer Grund: gleihfai - 
ſehr waheſcheinlich auffich; allein deſto heftigen: wert 
mein -Entfegen; "da ich vernahm; Daß: er den Paſtor 
— fleißig: befuchte, und'daßi;an-bie jüngfte von ſei⸗ 
Fr 1 Sochlern;: ‚welche ein: ſehr Fuftiges und. huͤbſches 
Mädchen war;: heirathen würder: Dieſt Zeitung: Luz 
und traf, ich fiel, ſo lang ich marj'zu Boden, ‘und’ ward 
herzlich, jawohl herzlich Framb.ii Diet ganze Segend 
wußte jetzt ⸗ daß dein Vater die Babe ' der: Enthalt⸗ 
fümfeit nicht hatte, i deftö befärgten war“ ich; denn fo 
unangenehut es mir wär, daß dein Water nicht!‘ hebraͤiſch 
konnte, wovon ‚leider! manches geredet ward, ſo ſehe 
lieb war es mir dagegen, daß man ihm die ſeltene 
Gabe: der Enthaltſamteit andichtete. Ich ſtand entſetz⸗ 
lich viel aus. Zu dem. Geruͤchte wegen der juͤngſten 
Tochter des Paſtors L-— kam’ ein Traum/ deffen ich mich 
jetzt noch erinnerte, und den ich, vonder Stande der - 
Erinn’rung an, Tag' und Nacht in eins weg?! traͤumte. 
Die Nacht auf den Abend, da dein Water die etſte Mahl: 
kit bei uns aus allen Kräften that, und da er zu feiner 
Entſchuldigung behauptete, daß man im Winter beſſern 
Appetit hätte, ald im Sommer ,:' "die Racht auf dieſen 
Abend traͤumte mir, daß die juͤngſte Tochter des Pa⸗ 
ſtor — mie Gift eingaͤbe, und da: es wirfte, billigte 
übe Vater dieſes Verfahren, und wollte mir noch eine ver⸗ 
giftete Pile von derfelben Art: int. Säftchen beibringen, - 
um, wie er ſich großmuͤthig ausdruͤckte rei nicht lange 
Dippel’s Werke, 1. Band. - \ 
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ien ze laſſen z al Kohte, ‚DORIS: det Landee 
verwieſen, und ithWard Praͤpoſitg wie beſonders 
geh; ein } DRM iſt/ — Er Hraͤpoſitus! Sie deß Lan⸗ 
Rs ‚rogewiefent ı Deß: ith5dn8; Saͤftchen des See, Pat 
for A— verbat, weiß ich allein ob ichr von Dem Gifte | 
ſeinxr. Tochter geftorkgn, oder: nicht:2 konnt' id) mich nicht 
beſinnen.: Sch hatte bis dahin keine andere. als bibliſche, 
son, ſolche⸗ Träume; gehabtndionin der heiligen. Schrift 
vorkammen. Die ſieten fetten: und ſiebem magern Kuͤhe 
Bei Pharao: zum Erempel⸗ und die, Sanneu Mond um 
Sterne. des Foſephs waren oft worgefallen; mad, ‘fein 
 ehekicheh Maͤdchen mul, che ſie Brautte wird anders 
als bibliſch human: Diefer; Gifttraum richtete 
mich vdllig hin... Baar erzaͤhlte dan lieber Vater eben 
dieſen · erſten Abend „daft. den Paſtor Lund; ſein 
Hans; kenne, und⸗Hoͤtte ſichs freilich Alles natuͤrlich ei» 
klaͤten laſſen; indeſſen iſt and hleibt, dieſer Traum, immer 
was heſonderes. Mon ſage yan.den Kometen, was man 
| wi fie —— — doch Kometen. Mein Blut fiedete 
| ch hört: ed Fochen, wie das Waſſer in eig 
| * Abtemafkhine, allein ‚deine Großmuften: börte. nicht 
ſieden, nicht kochen. Sie: nahm Die ganze Sache auf 
die leichte Schulter, bi fe zu. ihrem Eeſtaunen ſahe, 
daß mie" das Herz zu brechen anfing... Jezt dachte ſie 
auf eine Kur, , und .diefe glaubte fie: mit dem Minge 
= ausgueichten ,. allein:cfie goß Oel zum Feuer. Ich lag, 
in ſeiner Ungewitterhitze. Es kam ihr vor, es haͤtte ſi ſich 
etwas abgekühlt; und.nun glaubte meine Mutter, waͤre o. 
Zeit, die Medicin einzunehmen. Sie ſchenkte mie den Ming; 
und. ich mußte ihn anlegen; allen ſie goß Del, ſiedend 
‚Del, zum. Feuer. Von dem Spitzchen, wo dig Ring 
- feinen dauf angeireien, ‚Bings, vu ale Adern Route, 


N 
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ler(chiagend AED ich ſchien aufge of, ra 
nahm mir den Ring. ab, allein das Feueny::;dad: es 
angezündet hatkıy.. wuͤthete Furt: Dab· Feuer ift ein 
ſchreckliches Element’: In der Hitze wollte ich durch⸗ 


ous hebraiſch lernen, und tum mich zu beruhigen/ mußte 


- 


dein ſel'ger Großvqter mid! Vannranterrichten‘‘ Wenn. 


ich zu mir; ſolbſt kam, Jeuftor sch nicht abderiapeine 
Mutter⸗ſondern uͤber: des Paſtor e juͤngſet RO 


ter. Dernlieben Doctor Daft Dean Sohn::dit naͤchſt 


Gott geholfen, chalf / mic. ‚Sein Reife war dein lieber 
Bates? audseihdi MeixturVon ſeiner eigenen Erſendung 


Erl wardin, den Medicinſeawie An Bikbesangelegenheileny 


aleich ſtark unde: heauchboran SER MHerrSiohn iſt nhca 
inadex Tester Munſtermie gleoch ugekommoni Men altt 
octor Saſft diät: Monderfuren / durch Heſcathen / gethape 

Exr⸗Avperhießabo ftitxlich) adakmlichen Vater utück 


—— und; Stelle m ‚bringen... >» 3 ſahe zwar noch 


Ritz: allein ich: fuͤhltes die Farben wie Blinden Nie 


viel: Hätte: ich Aarum. "gegeben, wenn seines Muster 
den Dostor Saft fogleich feine” Straße ziehennkaffende? 


‚2 (Sch millmeine Mutter, ihrer Lunge und: Net Ges . 


| Bu meiner „Refer: halber, 'abböfen zug das Ti sera 


fagen;yı woaifle, im langen geb.) ‘ıBlein nieine Got 
mutter und Doctor Baft.ıgaben ſicht, noch ſchrwere Binat 


gin, auf vom leide Adams) unde son ſeinenn Makulz 


* 


vom Apfel „Den er gegeſſen, von der Guſichtfarbelder 


Rahel,nund Aber“ den: Panktik - ab): laut ufkhrmait 
Seife gewaſchent bgleich meinen Mutteriän ihren Vru 


faßung mit hichts, weniger ala ſchweren Dragen mediecn war, 
Mein Meter, kehtte sum: unda arhiebt/ Jini woii Rute, 


tar, und Torhtar, ohne daſytcr iagen durſte, voncwanb 


nen er kaͤme; 1Ver am wenigftein Nast! zufrirdin end 
| a 13% | 


g 
“ 
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iſt: keine tziutſe Greg: ‚Der Door Saft zen indem 
| vr fontginge 2503 BT re dee 
ur 2 Ber:  Wäriefer —* tom; Zr 
ir So baͤtt es große Noth. iu zii... 0 
4. 1 Diefe: Spdttexi hatt: ich ihm vergehen. verfiherte 
meine Mutter ‚: wenmn fie bloß mich, und nicht zugleich 
ein:geiftliches. Lied betroffen haͤtte. Pater: L— war 
buter boͤſe, obglächsfnie Tochter ohne hitztges Fieber 
bavon kam, und ik. Vater das Sebkifehe::im:der Fie⸗ 
berbige: nicyto proſtituiren durfte. Er chielt· als Beicht⸗ 
vater’. die Traurede bei. dem Myrthenfeſte meines Vaters, 
wobei er die. Vorzuͤgen der ehelichen Eeburt abhandelte. 
Hierbei fielen fo: viele Batyren: auf. meinen Vater, daß 
der arme Mann zum allgemeinen Gelaͤchterl wurde; 
Einen gewiſſe Frau v warf den erſten ·Stein / Und nahin 
Kelegenheit, in öffentlichen Geſellſchaftem zu behaupten, 
er ſey, wie fie ſich ausdruͤckte, vo m Kanapee, und 
nicht aus dem. Ehebetote. Sie ſchadete fi! indefſen 
mit dleſem Steinwurf. Sie warf: ihn ſo an giückuch, 
daßer duf. Ihro Gnaden zuruͤckfiel. Her 
‚0 Denmeb fam bei dieſer Staninigefegenheit aus, Fe 
ihr Herr Water ſeliger nicht wirklich Vater geweſen, ſon⸗ 
drurn einer feiner Leute, den Hofmeiſter, Jaͤger, die Bes 
dieuten;Worreiter ausgenommen, Vatetſtelle vertreten — 
Audnſe ging's. ber. dieſer Gelegenheit ſehr Vielen, an deren 
ehrlicher Abkunft vorher Niemand gezweiſelt hatte, in 
Nenen ugen/ gtaſe, Mund und afvıkn Geſcchtsſtellen 
rin. aber jetzt einen andern: Vater leſen wollte. 
sank Ausdruck des Paſtor L— war meinem Vater 
am ⸗gefaͤhrlichſten ;geworden:: Nach Ver Weife-Mel- 
- hier. Meine Mutter fagte ihn mir ino Ohr. Mein‘ 
Sm, feste Re hinzu; dieſen Namet hat mer tauſend und 
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abermal taufend Thränen geföftet, und unter und. gefagts 
Waͤr' es kein Vorbild, ich hätte: zewuͤnſcht, es vd” an 
Melchiſedech micht in: ‚der heiligen Schrift gedatht. Mein 


Vater wußte; daB Ihn; die ganze Gegend mit diefem Bris 


“namen bezeichnete, und das ging ihm: fo'nahe, daß .er, 


wie meins pattern. verſicherte ‚darüber ‚feines Lebens 


müde ward. er 
: (Hiet muß 6; wider meine Stutter den earf 

laſen on ae 

" Hielchiſedech wir. ein adnig ww Salem, ſagte fie 
ganz leiſe und. auf Zehen, ein Prieſter des Alerhöchften, 
oder Herzog und. Superintendent von: Curland :in. eines 
Perſon. Da dein Vater Fein König: iſt, paßt der Name 
von diefer Seite nicht, allein. fonft paßt: viel: Kein 
Menſch weiß, wo Melchiſedech geboren, wer: fein- Vater 
geweſen, ſein Gafchlecht, fein Tod, Alles geheim. — 
Als Abraham von ‚der Verfölgung der vier vereinigten 
Könige, welche die Könige zu Sobom und--Somorra 
überwunden ‚und: den Lot} feinen‘ Vetter, mit fih als 
Kriegsgefangenen gefuͤhrt, heim kam, ging ihm Se, 
Hochwuͤrdigſte Majeſtaͤt Melchiſedech bis ind Thal Sare 


entgegen (dieſes Thal ward. Koͤnigsthal benannt), ließ 


dem Abraham eine ſchoͤne Tafel decken und ſprach fols 
genden: Segen‘ über ihn: Gefegnet feyft du, Abraham, 
dem höchften: Bott, der. Himmel und Erde beſitzet, und 
gelobet ſey Gott der Hoͤchſte, der deine Feinde in deine 
Hand beſchloſſen hat. Abraham gab dem Segnenden 
den Zehnten von Allem, und mehr wiſſen wir von Mel⸗ 
chiſedechs Geſchichte nicht. Wohl aber ſpricht der Pſalmiſt 
im einhundert und zehnten Pſalm und deſſen vierten 
Vers: „Du 'biſt ein Prioſter ewiglich, nach der Weiſe 
Melchiſedech.“ Im Briefe an die Hebraͤer im fuͤnften Ca⸗ 


in 
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pitel und deſſen fechſten und zehnten Bers, und Im 
ſechſten Capitel und zwanzigſten, im ſiebentem und deſ⸗ 
ſem erſten, zweiteny und dritten Berk‘ ertwickelt ſich die⸗ 
ſas noaͤher, welches du, wenn dein Pater nicht dbo 
| iſt, weiternachlefen:fannft. <<; \eiswh, “ I 

Ich fand die Bemerkung meinen Butter. ſehe se 
währt, daß mein Vater weder Öffentlich noch haͤuslich 


dhisoſen Namen ausgeſprochen. Die Nachrede vom Kana⸗ 


pee, welche die Frau Schwiegermutter ihrem Han 
Achwiegerfohn getreulich, ‚und oft wohl-mit, bittern 
Salzen, wie meine Mutter ſagte, ::porfehte, hätten 
weinen Vater unfehlbar wohl auf den Kirchhof gebracht, 
fo: daß fein: Tod gewiß fen Melchiſe dechs Tod ge⸗ 
weſen waͤre, wenn er ſich nicht ploͤtzlich ermannet und 
uͤher die Morten. Richtet nicht, fa werdet ihr 
auch. nicht gerichtet, eine Predigt; gehalten haͤtte. 
In dieſer Predigt, fagte: meine Mutter, —war fo viel 

Salz und: Schmalz, daß Alles wie Schneden, wenn 
fir ein Mlättchen ruͤhrt, die Hörner einzog. "Sein 


4 biutüßertrogened Herz befam Luft, und er genas. Nach 


der Predigt ward das Lied: In dich hab' ich ges 
hoffet, Herr, geſungen, welchem M. Jacob Da⸗ 
niel Ernſt, in der hiſtoriſchen Confecttafel, 
die. rührende Befreiung des Heren Andreas Steinberg, 
voohlverhienten Pfarrers ju Budin in Böhmen, zufchreir 
bet,. und wider welches ich Fein Wort habe, außer, 
daß mir der deitte Vers zu Friegerifch vorkommt. 


Mein Gott und Schirmer fteh’ mir bei, 
Sey meine Burg, darin ich frei 
Und ritterlich mag. reiten — 


(Sie-fang die drei (sten Sure, } Die 19.0 an⸗ 
fangen:) W DE [ [ 


m. 


re hat bie cheintaa yeriart nt 
=..." Mif-Rägen und mit: falſchem Bear - EEE 
„Bel Neg’ und heimlich Strice; = — — 
gätte es. "einem: lieben Water gefallen, mich beit 
dieſer Liederwahl zu Mathe zu zehen; fo : würden die: 
Leder einen eben To’ allgenieinen Befall. ‚gefunden: Bas’! 
ben, als die fanden, welche ich bei: deiner Predigt erforzd 
Jedes ſprach von deines Bates. Predigt, Nierrand: aber‘ 
dachte: an die: ‚Rieder, und‘ doch gehört zur Seelen? 
mahlzett effen und Trinfen, Predigt. und 
Gefang. Geſchehene Dinge waren nicht: zu ändern; 
Ich konnte nichts: mehr thun, ald A Haufe, um feurige: 
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Kohlen auf: Deines. Vaters: Haupt zu ſammeln/ einige! 


meſendere "Stegen fingen. Ich fnge : 9 2 
' "(Sie fang auch Fegt) © 4 

. ober. woilt*. ich den ‚Mufenthalt a ! . 22 
EEE Ze Sr dfefer' Welt‘ erlangen? - Fe Ps 
1 Zah wäre Knpft Tao todt.und Tal ch 
2.20 mib nicht One ufangenn. 

. Mit feinen Km, 43 

Der Alles warn 
Geſund und froͤhlich maqet; ES 
Baer, ih Ted 


Das bricht und fällt, ;2_- Ti. - 
Was er erfreut, das laden. ' 


und. ale darauf ftimmte fie.anz N en 
| Er weiß viel-taufend Weiſen, ze nn 3 
. Zu retten and der Noth,“ 61° 


Er naͤhret und giebt Speiien . A 
; But Zeit der Hungersnoth; 
. Macıt fböne, rorbe Wangen 


"Oft bei geringem Mahl, er 
“Und. die da find gefangen, = N 


Eutreißt er dieſer Quli. ed hun 


Das Lied:. mein: Dantorkr... gen! ich 
bringe, iſt wie auf dieſe Predigt gemacht. 
Dies Lied ſang indeſſen meine Mutter nicht, fon 


| dern empfahl ed, mir. um Naxhlefen. Was 98 „heiße, 


fuhr fig.fort, er.merdigte gewaltiglich, hab' ich 
in. dieſer Predigt gelernt. Dam Vater trieb feine Feinde 
zu, Paaren, zu Einzeln trieb er fie, ihre ‚Stätte. war. 


nicht mehr, Melchiſedech und Kanapee waren nun wie⸗ 


der Melchiſedech und Kanapee. Gott-fey dafür. gelobet 


und gebenedeiet! Meine Mutter perſicherte mich hier⸗ 
bei mit Thraͤnen, daß ſie in der kritiſchen Zeit keinen 


| Menfchen, aufs Kangpee zu noͤthigen das Herz gehabt, 


u | | wie fig denn auch auf die Rechnung⸗Melchiſedechs ſchrieb, 


daß id) erſt im dritten Jahre nach ihrer⸗Verheirathung 
das Licht der Welt erblickt (in ‚perenthesi: ich war die 
erfte und leßte Geburt,)., | 
Es werden nicht Viele, fen, wvelche die cheleibliche 
juͤngſte Jungfer. Tochter des Herrn Paſtor L—, die ein 


Komet in dieſer Geſchichte iſt, weiter intereſſirt, als 


daß ſie ohne hitziges und hebraͤiſches Sprachfieber abge⸗ 
kommen; indeſſen um alle Gerechtigkeit ju erfüllen, mag 
der geneigte Leſer obferviren, daß mein Vater ihretwes 
gen aud) nicht ein Wort beider: fallen. laſſen. Es war 
auch in dieſem Paſtorat erfhollen,' daß mein Vater die 


Gabe der Enthaltfantfeit aicht. Hätle, ‚und. dies bewog . 


den Paftor L. und die Paftorin, (ob die. Töchter dran 
Anthesl gehabt, wußte meine Mutter. niht,) meinen 


Water zum Gaſtmahl einzuladen. Er kam, und begruͤßte 


die juͤngſte Tochter des Paſtor L— eher, als ihre aͤltern 


Schweſtern, und auf dieſen Umſtand gaben ihre Eltern 
die Einwilligung. Sie gefiel nach der Zeit dem — v — 
und’ da fich diefer mit feinen Lippen ſchon oft und viel. 


— 


—8 
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zu che genahet , obſchon ſein Herz fern von der helllgen 
Ehe war, geſchah es, daß er ſich einſtmals noch mehr 
nähern. wollte und fie: — gab ibm mit tugendhafter 
Hand ‚eine‘ Ohr — Die Sade ward. ruchtber und 
machte. in Curland ein großes Aufſehen. Einige von 
den alten Häufern. votirten,, daß: der jüngften 2 die 
Hand abgehauen werden ſollte; andere Käufer, wochen 
die Söhne von Univerfitäten, gefommen waren, (denen 
vielleicht dergleichen Ohrfeigen nichts Ungewoͤhnliches 
waren) votirten, daß die Hand eines artigen Maͤdchens 
keinen Cavalier entehren koͤnnte. Die Stimmen waren 
ſehr getheilt. Die Sache indeſſen ward zum Vergleich 
ausgeſetzt, und ſchloß, Die ſich die Comoͤdien alle ſchlie⸗ 
ßen, mit der Heirath. Der Herr v — heitathete, o1 
Wunder uͤber Wunder! die juͤngſte Tochter des Paſtor 
2—. So kann man auch zum Ehemann, und nit 
bloß zum Kitter gefchlagen werden! ‚In Curl — fonnte 
aber diefer Gretel. von Seiten des — v — nicht wor 
der Sonne beſchienen werden. Der Paſtor gab Geld 
und die Tochter, — der Gefchlagene nichts als Ja — 
weil er nichts weiter hatte, und ein Krippenritter war. 
Das Paar teiſete ab. Gluͤckliche Reiſe! Mein Gift⸗ 
traum, ſagte meine Mutter, war wenigſtenẽ von Sei⸗ 
ten. der juͤngſten Tochter des Paſtors 2 — puͤnktlich er⸗ 
fuͤllet; obgleich der Paſtor &°— niemals Praͤpoſitus 
geworden iſt, und es auch ſchwerlich werden wird. 
Sein Saͤftchen war der Melchiſedech, welches du ohne 
Auslegung verſtehen wirſt. Meine Mutter nahm mich 
beim- fuͤnften Weſtknopf, von oben gezaͤhlt, „und hielt 
mir, wegen des Namens Alexander, eine ſehr Jange 
Rede, die mir zugleich aufklaͤrte, warum fie mich, wie 
es meine Leſer ſelbſt oehort, ſtatt Yegande Einpdrn J 





, 
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chrnlgenumnt. Dirſe Lufklarung bin ich Nıklaen Sofern: 


zu nihrer ugleichmaͤßigen Aufklaͤrung⸗ fehuldig.. Meine 
Mutter was im Grunde auch nicht zufsieden,, daß der 
Ehrn Einhorn, „weiland zweier Superintendent in 
Curland/ Alexander geheißen aovielmehr ſagte fie ,welz: 


ches mid erſchrecklichꝰ hefremdete, Bere Superintendent 


Einhorn: hätte. beſſer gethan,wenner bei der heiligen 
Schrift geblieben waͤre: Sch: kann's nicht bergen, fuhr: 


ſieſort⸗daßich den’ Namen Habac uc vorzüglich. zus 


A 


gerhan din zund wonn du ſo hießeſt, ich; würde. dem 


ſitpatnen Bechermeſſen, der nöck. von meinem Großva⸗ 
if Wann ich's aͤndern koͤnnte, Habacuc ſollte mir 


goidiß wich under den. kleinen Propheten ſeyn. War: 


dher der Name Habatuc Sr: Hochwuͤrden dem fe gen: 
Harn! Superintendenten nicht genehm, warum: nicht 
cinen vom den großen Propheten, Jeſaias, Jeremias, 


GKiyogelieder Jeremiaͤ, "&echiel:. oder Daniel? Warum 


denn Alexander? ein Name, der in: der heiligen. Schrift. 
nicht ſonderlich angefehrieben ft, und von dem. es in; 


dee weiten Epiftel "an: den. Timotheum, inf. vierten: 


Snpitebrrand:: viergchuter Vers, etwas‘ mißlich ‚heißt: 
KHfeyandier, der Schmid‘, hat mirwiel Hofes 
bewe ifet, der Herrabezahle ihm nach ſeinem 


Werkemz vor welchem huͤte du dich auch, denm 


ennhat unſern⸗ Worten ſehr widerſtanden.“ 
‚an Ich ſahe deinen Namen nit anderä, als einen: 
Hören an. Damit sid) mich indeſſen Über Diefen Aus 
wuchs einigermaßen beruhigen möchte, nannte ich dich 
Enhoͤrnchen, und dachte, geſchieht dies am: . grünen: 
Holz', am Chin Einhorn, elland zweiten Superinten⸗ 
denten in: Curland, was mil: am, duͤrren, deinem lie⸗ 


bin, Vater, werden, von dem man außer, daß er in. 
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 fchaer Danger fruͤher Eyarochgrgeſſen ald.m Sctland, 


nicht viel mehr weiß, was hieher gehören koͤnnte. 
4 Wie unqufrieden miine Mutter mit .bemitferans 
decſpiet 3 wobei: ihre Kochin Babbe die: korigliche Frau 
Mutter vorftellte, geweſen,hab' ih nis fo:deutlid ala 
jest: erfahre: ,- Sie brzeugte Ihren Andhaßı gegen den. 
Herfutes, den. mirsmein:Rater.ı mäpufie.fagte, ſo 


ſuͤtß vorgepfiffen,? daß ich's brdanerti,uniht auch 


Schlangen: in der. Wiegk erdroͤckt zu haben. Hecules 
iſt am Enden ſagte fie; ein blinder Geidez uud: Alerome | 
der auch. Ich freue mich ;: daß. dein: lichen Mater; ſelbſt 

in dieſem Stuͤcke feiner Bareilung. einſiehet, und dic) 
nicht mehr :Ulerander;, ſondern mein Behncheift Du 
biſt, Bott fer; gedankt; fihiie ein guter: ‚Prophetenfnabe, 
jierlich „.manierlich! ialein noch beſſer wuͤrdeſt du 
feyn , und nicht fo. afti,in Gedanken, Geberden/Wor⸗ 
ten und Werken trommeln und querpfeifen,: du wuͤrdeſt 
deine. Meinung ohne. Schaͤumchen aufgafen,.: wenn. dein 
licher Vater Dich gleich mein Sohn, und nicht Ale⸗ 
jonder aufgerufen. ,: Sp, bald ich Dir anrieth ,„.Yhrger 
ku. fehnigeln , ‚und: Leichen zus begraben, lehrt' ex Dich 


Spieße und Bogen machen, und noch ganz Flein fire 


er tuͤrkiſche Bohnen wie Boldnten, von denen da Gotte 
lob! damals - feinen Begriff hatteft.. Wenn dic) Leute 
kuͤſen wollten, ſtieß er -fie,non, dir. Brecht die Roſe 


nicht, damit fie ‚nicht: welk werde, Er ſchien zu. meir, 


nen, daß dir durch Kuͤſſe das Fett. abgeſchoͤpft wuͤrde⸗ 


Wenn er lieben wird, ſetzte er hinzu, kann. ex: füllen; 
Ich gab dir die mohlgemeinte Lehre, wenn eine große 


und kleine Pforte zu einem, Wege fuͤhrt, gehe durch Die 
kleine, und hab' auch hiebei erbauliche Gedenten — 
Dein Vater. ſegte duch die große. —. 2 


ME 


N. 
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bie Hand vor. 
- Dein. Batırı ſchlag fein Rreur and laß⸗ zjedent dei⸗ 
nen Mund ſehen (in dieſem einzigen Stuͤck er ni ihm 


nach der Zeit Recht eingeräumt), 


Ich: wenn dir Brod oder: Bibel, Geſangbuch and 


Ruthers: Catechismus, aus den: Händen -fält, kuͤß 


„ 


| Brod Bibel, Geſangbuch und Luthers Catechismum. 
- Dein Water: füß :weder Brod, Bibel, Geſangbuch 


noch Luthers Catechismum; heb' auf, was faͤllt und Auf⸗ 
hebens werth iſt, was Erd iſt, laß zur Erde werden. — 
Ich gratulir' am erſten Advents ſonntag zum neuen 


Jahre; denn. ed iſt der erſte Tag im Kirchenjahre, und 
wuͤnſche nicht nur dieſes, ſondern noch viele neue Kir⸗ 


chenjahre in Seelen⸗ und Leibes⸗Wohlergehen anzufan⸗ 


gen und zu beſchließen. Ihm iſt der erſte Advent, -wie 


der erſte Sonntag nach Trinitatis — mir nichts Dir 
nmichts. Kaum daß er am Laien⸗Neujahrstage, das iſt 
den erſten Januar, Gluͤck wuͤnſcht. Was ich eine 
Nickel und unehrlich nenne, heißt er unehelich. 


Bei dem letzten Umſtande dent”. ich meht, als s ich ſagen J 


kann. — 


Ir ivenn de aähnf,; ſqhle ein Bra und sat? 


. 
I. 


Aus dem ſchnaubenben Saul ward ein frommer 


Apoſtel Paul, und auch du mein Lieber! kann gleich 


aus feinem Alexander ein Habacuc werden: fleißige dich 


werden. Der Name ſelbſt wuͤrde, da ſchon zwei 


Aleranders Superintendenten geworden, wohl Etwas 


von feiner Härte verlieren ‚wie Senf durch Zucker. — 


dennoch bei Leibeöleben Superintendent in Eurland zu 


‚Hier. fah Man. "meiner Matter eine gewiſſe Sohns⸗ 


freude. an, “die bei Müttern die einzige ihrer Ark: iſt. 


Po ift ein Maler, der die Marienfrende ausge⸗ 
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druͤckt hat? Sie ‘hätte feinen: heiligen. Schein nd« 
thig,. wenn dies. ein Maler treffen koͤnntel Man rechne, 
fo'genau man will, fagte meine Mutter ſchluͤßlich, ein 
kleiner Bruch bleibt bei einem jeden Menſchen übrig. — 
Er aber, der in dir angefangen hat dad gute 
Wirt, wollt’ es dürch feinen Heiligen Geiſt 
in. dir beftdtigen und vollführen, und dich 
kraͤftigen und .gränden; ihm fey Ehre und 
Lob und Preis! Amen, Umen- Zr 

Wasb mich betrifft u 
se ſang: *25 
gIch din’s gewiß und fterbe drauf, 
In meines Sottesbäden) | 

. u: . Mein Kreuz and ganzerteb enr au “f 

0,2, Wied: fin noch fröhlich enden. og 
undnady diefer Strophe: 1..: 2.28: 

u * Thu wie ein Kind und zege Bi 
on Bettes Vaterarme. J 2 

Ind Jaß nicht. nach, bis daß er in J ur 

Sen vaͤterlich erbarme; | 

— wird er dich dutch! feinen Self,  " T 

Auf · Wegen, die du jetzt nicht weißt, TR 
Mach, wohtgehatenem Singen: 
un Aus allen Sorgen: dringen. 

Im Liede ſteht Ringen anflatt Singen: Wer wied 
indeſſen meiner Mutter dieſe eenderung verdenfen? Kies 
ber Hätte fie, das;weiß ich, nah wohlgehaftenem 
Zakte geſungen, fie mußt’ aber den Reim bedenken. 
Sie ſchloß in Proſa mit wiederholentlichem Amen, Ä 
Amen. 

Nach dieſer Eryäftung. and. dieſen muͤtterlichen 
Wuͤnſchen las ſie mir einen Aufſatz vor, den zum 
groͤßen Aheil ihr Vater für ihren Bruder aulgeſcht | 


/ 


Bere 
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mn. 


hätte r: welchen oben i in der · Ninderlehre nablichen, „t mie 
ſie ſich cauſdrickte. Pfeleß u ſagtenſie,niſtrend a i RER 
Batenk,:dasımeifte gehoͤrt mir, ‚Ich: willues: mmemnen 
Leſerg aim Maker. von mächtiger, zu meh iger Stoate/ 
vom dran zu treuen Haͤndens mittheilen man 
| Be ipi war. mir Die Geſchichte meines Vaterd fo 
fehe⸗ aufgefallen, als ;jeho, Monmir Die kleinſten Ums 
- Bande nicht Adiayhora mehr: waren, obgleich ich, Sumua 
Summarum nicht wiel mehr erſahren ,; 1 alösich: ſhon 
wußte. Zu dem Spargel und. der-Bfeifkian der freien 
Luft und den Fangen Wianfchetten. war num ein Sanapee 
‚und der koͤnigliche Prieſtet. Melchiſedech gefommen. Ein 
Name, den ich noch nick, ohne, Bangigfeit, an möcht 
ibn Yubel 1deuten ausſpreche, und Denk netten Kefern, 
ſo oft er vorgekommen;u ins Ohr geſcheleben· habe. | 
Denkzettel an den, r unter nbolmem 
Herzen und an meinerBruſt dag, welche Nies 
mand außer feinem Vater: Hirt yernhur beis 
läufig), vor ind ndd) ihm gefehenehht, der 
den — — — 17 Zrintinem Falfeg Winter 
‚meinen Leib. offuele und flohen ich! 
die Händes falten mumdr @&ottr ausfprehen. 
lehrte, und den ideen Famrmerthal, 
wo⸗man auch biel nem  Sparsrkinie am 
Ort und: Stelleniſt aum icht; mehr. fehan werde, | 
aber -: dort bei: dem Zeil, allereit⸗ audi 
ii in IE WuR BETH — „EnLmn II In“ 
Wiebe ,.. DAR Reine; Boktenfurt he Heuchelei 
by, nicht ein Kranz, der Firne Wein anmeldet sm 
doch: nun ſeerlingẽſaft it, nme: ſuche nichtt Ruhen bei 
Laudem: durchs Weißt rin Beinen Sauger) und durch Lin 
Aus ſehen, als. wenn: Ru ar 3 yıvot: Menicin REDE 


⸗ 


* 
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£ DIE Be: Make: iſte Foͤhlich und: aut Mine: 
Ehre Water ard Mutten: Mit; den: Shat,:.. mib: Worten 


and: Geduldas Mf.doR, ihn, Megen . uͤher Digi, lommes 
Denn: das afBaters Segen baut: den. Kindern Käufe, 


aber der⸗Mutter Fluch reißet He; nieder. She Unwillen 


beſchaͤdigt daß Mach, und zes megnet ein ewiglichen Mir 
kann Ber. Gotteieben demhimmliſchen; Mater u Per 


nicht dien Hebasen Die; das wohlgetroffenſte Rild vB. 


Schöpfer und; Erbaſter ·an firh tragen si; ehre ‚Mater und 
Mutter⸗ damit dir wohlgabe und du lange lebeſt, auf 
ln pri wenn Bus Melchiſedech ſagen aviliſ 
der, koͤmigſriche Prieitar ande, Brig mane denn Davuid 
den koͤnighichen, Propheckamheiſtt, obgleich grau in 
der, Apoſtelgeſchichte, im zmeiten Capitel, im mmeubn umnd 
wanzigſten Bed, Grant ex Zenonnt wird Gydenfe⸗ 
wennindu Sparael: hen nodegeinr Pfeifein, freier Luft 
taucheſt und lange Mavſchetten ſiehſt nd Pin, an 
der Quelle trinkeſt: damen  Bateinahren..ift' Wine cigpap 
Ehre / und Aring Mutter xerachten, beißt An. ftinfena 
den; Odem ‚hahen.:? Eip,igutss Gepaiſſeniſt beffer,;afä 


zween Heugen Es vergehrtunginen Summen, wie dict 


Sonne daßinisEs ifk: ein Brunnen „wegn wmenn dich 
durſtetein Dtab, wenn Du. finkeſt, ein. ‚Shirmy, AR 
rigaſchen Paſtarhut, wenn ;did) die Sonne; fkiciter 


ein Kopftaͤſen im Zode,..e- Men Herr, unfer gt | 


it..dee. Allerhoͤchte, und ey ſchuf, Kamen: Ad ie / 
ſche, Adlet nh Muͤcken, und alles was guf Grm 
kreucht, Keim, Sperling, faͤllt rohnen ſeinen Willen aq und 
in: ihr hen... weban und ſindewir. Gleichez MWeuͤderd 
gheiche Kappen. Gleichheit fagt dein Vatete⸗ «if daß 
Winkelmgaß der, Menſchhei. Mer, nichtgber | 
wegfieh UND sand, gſch ſich ohen auſe het und Ras 
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der Dechlleler lapet, erregt kelnen Ned: und: Hienand 
ſpricht zu ihm: weiche dieſem. Der groͤßte Huͤmpler, 


die meiſten Spaͤhne. Keine Antwort iſt auch eine Ant⸗ 


"wort. So wie das Waſſer Feuer loͤſcht/ ſo uͤberwaͤl⸗ 
tiget die Beſcheidenheit den Stolzen. Sie iſt der Ring, 
den: man dem Bären durch die Naſe zieht. Gut macht 
Blut, Blut macht Muth', Muth macht Uebermuth. 


Es iſt eine‘ ſchwere Sache um die aͤchte Schamroͤthe. 


Bei Vielen iſt fie Schminke, und Pfui- über die viele. 


Wenn ſie aber auch geſundes unverfälfchtes Blut iſt, 


kann man ſich ſchaͤmen, daß man Suͤnde daran-'thut, .. 
und kann ſich fhämen, daß man Gnade und Ehre, daran - 


hat, vor Gott und Menfchen. Wer A fagt muß B 
fogem;- - Aus Scham’ fterben ‚heißt. eben fo- viel, als 
aus Furcht ſterben. Die Schamroͤthe bleichetnach 


einer Weile aus, wie eine ſechsſtuͤndige Provinzroſe. 


® 


Kirchenbuße ift fein Stäupenfhlag. Waſch mir den 


Bez, und mach ihn nicht: naß. Mer. ein Tiger in 
feinem Haufe ift, pflegt ein Schaf. außer demſelben 
zu ſeyn.“ Sey langfam zu reden, ſchnell zu Hören und 


er. sum. Born, denn ded Mienfchen Born uthut 


nicht, wa8 vor Gott recht iſt. Kaltes Blut hat mehr 


Unheil geſtiftet als der Zorn! Thue nichts Boͤſco/ ſo 
widerfaͤhrt dir nichts Boͤſes. "Halte dich vom Unrecht, 
ſo trifft dich kein Ungluͤck. Was Bhf iſt, bleibt boͤſe, 


wenn's gleich Viele thun. Wie das Bett, ſe der Schlaf. 


Ringe nicht nach Gewalt bei Fuͤrſten, denn fie find 
Menſchen und Fünnen nicht; wenn fie auch wöllten;! 


Sey froͤhlich mit den Froͤhlichen, und weine‘ mit denen, 


all and einem Elvenfloß, "und blied uns einen Icben- 
diger Odem in die Naſe, und da ward eine lebendige 


on 


rn ’ 


die zerſchlagenes Herzens ſi nd; denn Gott ſchuf und 
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Seele. Verzweifle nicht, wenn die. Glocken um deinen 
- Freund gezogen werden, und wenn es von ihm heißt: 


er ift verfammelt zu feinen Vätern. Freue dich nicht, 
wenn dein Feind ſtitbt, gedenle , daß wir alle ſterben 
werden, 

Mülfn all’ davon, 

Gelehrt, jung, rei, alt, oder ſchoͤn. 
Willſt du den Frevler kennen, ſieh ihn, wenn fein 
Feind den Arm bricht. Artet ſein Herz zum Jubel 


aus, und raucht fein Haupt wie eine Flaſche alter 


Wein, wenn man die Pfropfe heraudgezogen, fo haft 
du. ihn auf ein Haar, wie dein Vetter getroffen ift im 
Kupferftih. — Wenn gleich der Gottlofe in einem 
Yalafte wohnet, irre ip nicht. Sein Palaft ift wie 
dad Haus der. Spinne und wanfender, wie ein Schauer, 


dad der Mächter ſich gemacht hat. — Es fommt die 


Stunde, da Schreden ihn treffen, wie Wafler! Ein 


Hlasregen fommt über ihn, wenn er ein feidnes Kleid . 


an hat. Ohne Ordpung fällt man über ihn her, wie 
duch ein gefprengted Ahorz wie eine eingenommene 


Gefte wird man ihn umzingeln. Iſt nicht Tag und, 


Nacht, Sommer und Winter, . falt und warm ?. &8 
liegt alles fingerdicf in der Welt, das Gute’ und das 


— 


Böfe.. Harre auf den Heren, beine Seele Hoffe auf, - 


iin, er wird’8 wohl machen. . Gott zerſchmeißet und 
fine Hand heilet. Aus ſechs Truͤbſalen wird er dich 


ten. Er wird deine laſſe Hände ſtaͤrken, damit du zu 
deiner Predigt den Takt fehlagen Fönneft zur rechten 
Beit, und wenn deiner Seele widert, den dunfeln Weg 


I zu geben, den fein Vogel entdeckt, und feined Geiers 


Auge geſehen; wenn «8 ſtockſinſter iſ „v Gottes 
Hippels Werke, 1. Band. 


N 


erretten, und in der fiebenten wird dich fein Uebel ruͤh⸗ 





i . 


— 210 — 


Bott : deine Beuchte und dad. Licht auf. deinem Wege. 
Er! der den Winden den Weg wies, fuͤhret ſeine Hei⸗ 


ligen zwar wunderlich, doch ſelig. Unſere Kraft iſt 


nicht ſteinern, unſer Fleiſch nicht ehern, das weiß, der 


rund fhuf, und wird unfer Lager leichtern und dir ei= 
nen D. Saft fenden, wenn du krank bift, und einen 


Troͤſter, wenn beine Seele wimmert. Nichts Tann und _ 


mehr verftiimmen, ald dad Gefchrei ‚Heiner Kinder! Die 
teiblichen Eltern finden ed unerträglich, denn die Erb⸗ 
fünde iſt's, die aus dem Kinde fchreit, und fein ° 
einen verräth Unverftand und Eigenfinn: So ift uns 
fer Weinen und Heulen bem lieben Gott — Kinder= 


. gefhrei!. 


Wer am Wege baut, bat viele Meiſter. Leihe 
nicht einem Gewaltigern, denn du biſt; leiheſt du aber, 
ſe acht' es geſtreut auf einen undankbaren Acker. Brich 


den Hungrigen dein Brod, und ſo du einen nackt ſieheſt, 


glaube, daß ein Loch in deinem Strumpfe ſey. Nackend 
biſt du von deiner Mutter Leibe gekommen, und na⸗ 
end wirft du auch heimfahren aus diefem Elend. Der 
Here hat's gegeben, der Herr hat's genommen, Haller 
luja! Ein neuer Freund ift ein neuer Wein, laß ihn 
alt werden, und dann koſte ihn und ſiehe da, ſolch ein 
Wein erfreuet des Menſchen Herz, daß er jung wird 
wie ein Adler. Wer Pech angreift, beſudelt ſich, wer 
mit Leidenſchaft ſpielt hat Luſt zu betruͤgen, und wer 
oft tanzt will heirathen. Sey zuͤchtig, wenn von 
Dingen die Red' iſt, die die Natur ſelbſt mit Feigen⸗ 
blaͤttern verhangen hat. Gewoͤhne dich nicht zur Saͤn⸗ 
gerin, daß ſie dich nicht mit einem Triller in die Flucht 
ſchlage, und dich zum ſchimpflichen Gefangenen mache 


foͤr und fuͤr. Hoͤre lieber eine Nachtigall, eine Lerche, 
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oder fo etwas, und dein Gemuͤth wird - ‚gefund. nu | 
derfelben Stund. Mit Ringen zu ſpielen ift nur dem 
Doge zu Benedig am Himmelfahrtstage erlaubt, 
wenn er ſich mit der abdriatifchen See verlobet. Ich 
halte felbft dies Spiel für fündfi und anftößig, wenn’d 
‚gleich der heilige Dreifuß: oder Sorgftuhl, auf dem _ 
bein Namensvetter, Papſt Alerander der dritte ſaß, 
im Jahr 1174 verordnete. Man muß fi nicht ver 
loben, wenn man nicht heirathen will; man muß kei⸗ 
ner adriatiſchen See einen Ring geben, die nicht un⸗ 
ſere Frau werden kann. Du verſtehſt, was du -hörefl 
und lieſeſt, mein Sohn! Merke wohl, was ich ſage! 

(Die adriatiſche See war ohne Zweifel Minchen.) 

Wehe dem Juͤngling, der einer Dirne verſpricht, 
was er nicht erfuͤllet, der mit ihr handgemein wird, 
wenn er nicht herzgemein mit ihr. zu werden in den 


Umftänden iſt. Leufe biefer. Art meiden das Land wie _' 


die jüngfte 2 — an der mein Traum erfüllet ft, und 
ihe Küippenritter, von dem wir nie etwas getraͤumet 
"hat. Falſche Sünglinge bauen ein Gerüfte von Schmeis 
cheleien, und wenn ihr Gebäude fertig ift zerſtoͤren fie dad 
Geruͤſte, und feine Stätte ift nicht mehr. Du nicht alſo! 
Wenn dich der boͤſe Geiſt anficht | Br 
Zur linken und zur rechten’ Hand, Ä 
empfehl ich dir dad Zintfaß, nicht wie unfer Glaubens: 
vater, ihm damit-den Kopf zu bläuen, obgleich dieſe 
Tintflecken an der Wand die ſchoͤnſte Malerei ſind, die 
ein Chriſtenauge in der Welt ſehen kann. Der Teufel, 
da er ſchon an ſich tintſchwarz iſt, hatte keinen Flecken 
davon. Nicht des Wurfs wegen, ſondern um eine 
Predigt oder geiſtliche Betrachtung daraus abzufenern. 
Zint fey dein Pulver, die Feder Sn, ‚ die Sands 
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IJ boͤchſe Särot. Vom Weihrauch hut‘ dem Teufel der 
Kopf weh; es iſt nicht fein, wenn ein Geiſtlicher mit 
etwas anderm raͤuchert. Um dir Tint gut zu kochen 
oder Teufelspulver zuzubereiten, werd’ ich dir ein Recept 


“zu deiner Waͤſche packen. Es hat Kranke gegeben, auf 


die. der Anblick des Recepts die naͤmliche Wirfüng ges 
‚macht hat, als die Miedicin, die darauf charakteriſiret 
war.. Sie ſchwitzten, fie gingen zu Stuhl, “Der Teu⸗ 
fel müßte- fein Spiel haben, wenn died Recept in deine 
Waͤſche Tintflecken machen ſollte. Stecke die Man: 
ſchetten unter, wenn du ſchreibſt, denn es ſteht nur 
einem alten wohlerfabrnen. Gelehrten an, mit Tinte 
flecken gu prangen. Leute, die die Sünde aus ihrem 
Fleiſche, wie den Stand. aus. ihren Kleidern herauds 
klopfen und ſich cafteien, Fennen den inwendigen Mens 


— ſchen nicht. Verſe zu machen, mein Kind! ift ein pro= 


bates Mittel wider die Erbfünde und die böfen Fleiſches⸗ 


lluͤſte, die man ‚bloß durch Serlenmotion dämpfen kann. 


Es müflen die Verfe aber gereimt, im Schweiß -des 

Angeſichts erarbeitet oder erjagt ſeyn. Dein Vater 
fagt, im Reimwoͤrterbuch nachfchlagen, heißt hetzen. 
. Meg mit den Hunden; allein wo ift ein Jaͤger ohne 
Hunde? Ein Menſch, der die ſchmutzigſten Berfe ſchreibt, 
wenn fie ihm wohlgeratben ; Täuft ihnen wie den un- 
keuſchen Dirnen nach, die er befungen hat. Jammer 
und Schade um die Poeſie! Sonſt aber fuͤr jedes eine 
Reihe , für den Verſtand eine, und für den Reim auch 
eine. Gieb dem Verſtande, was des Verſtandes ‚und 
dem Reim, was des Reims iſt. Dichter probirt man 
wie irdned Zeug durchs Klingen. Kein großer Saͤnger 
ſingt, wenn er in Gedanken iſt, wie es die meiſten 
thun, die nicht große Saͤnger und große Philoſophen 
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find. Die letztern reden: mit. ſich ſelbſt, und machen 


mit der rechten Hand. eine Bewegung. Dichter pfeifen. 


Dein Vater. Nafionen,. die fingend reden, und. 


deren Sprache fo iſt, jald wenn die Orgel geftimmt 


wird, fingen fchlecht. Alles dein Vater Auch _ 


hab’ ich von ihm die deutſche Sprache, ſey nicht alſo. 
Der ſelige Herr D. Martin Luther ſagt, der Zeufel iſt 
ein Trauergeiſt und macht traurige Leute; daher fliebt 
er die Muflca, und bleibt nicht, wenn man fingt. 
Das. Loblied Moſes, der Prophetin Debora und Barac, 
als Sifiera gefchlagen ward, der gottfeligen Hanna, 
dad: Loblied Hisfia, als er wieder gefund geworden, 
und des Jonas, da er aus dem Wallfiſche angelandet 


4 


war, beweiſen, daß nicht, nur Männer, fondern auh 


Meiber , heilige Lieder: geſungen, und im neuen Teſta⸗ 


ment ſingt der Priefter Zacharid und auch die heilige | 


Jungfrau. Durch die Inftrumentalmufif fpriht ein 


Stummer. Des Kranke genefet, das Alter’ verjänget 


fih, Durch die Stimmmufif zertheilen wie die Wolken 
und dringen zum. Herrn. Nur die Engelftimmen sehen 


über Menſchenſiimmen. Wenn Barbaren, die fein - 


Wort teutſch koͤnnen, und überfielen: Singt! Wenn 


man eine Wagenburg ſchlaͤgt, und euch an allen Orten 
aͤngſtiget: ſingt! ſag idy, und abermals ſag ich's, ſingt! 


Geſang iſt ein niederſchlagendes Pulver, Cremor Tartari 
fuͤr die Seele. Mein Sohn, wenn auch ein andrer 

über dies Schatzkaͤſtlein kaͤme, er wüßte. von jedem 
Worte, weflen Geifted Kind es fen, ob mein oder deis 
ned Vaters und deines Großvaterd. Bei vielen hab’ ich 


gefagt: dein Bater, bei vieleh hab’. ich's gedacht. 


Dein Großvater und Vater haben gepflanzet, ich babe 
begoflen, Gott gebe das Gedeihen J 


ö— 
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Plato:und Pythagoras waren zwar blinde Heiden; 
indefſfen glaubten fie, daß der Lauf der Sterne ein 
Concert iſpiele. Lobe den, . der ſie in Melodie fette, 
Alles was Odem bat, lobe den Herrn! Dein Vater 
fast, wer dieſes Sphaͤrenconcert nicht hoͤrt, wenn er 
ein Loblied ſingt, iſt aͤrger denn ein Heide. Die Trau⸗ 
rigkeit macht feig; ein Lobgeſang macht luſtig. Durch 
den Geſang redet der Leib der Seele zu: Sey gutes 


Muths, kleine Naͤrrin! Siehe die Lilien auf dem Felde, 
ſie ſaͤen nicht, fie ſpinnen nicht, Gott naͤhret ſie doch; 
ſind fie denn mehr wie du? Ich ſing, indem ich ſchreibe, | 


| und d wi, ‚daß du fingeſt, indem du lieſt. 


Was den Odem bolet, 
Zanchze, preife; finget 
Ä lie‘ herauf! und biide uleder 
. Bebapth nn 
Er ilſt 0 zu loben, u 
‚Hier und ewig. droben! 


er Gott vanket, um ihn zu beſtechen, der danket 


ſich ſelbſt. Mit dem Gebet kann man Gott nicht 


ſo ſchaͤnden, als mit Lobopfer. Bete wie ein klein 
Kind: Abba, mein Vater! dank' auch fo. Ich grüße 


euch, ihr cagliſchen Sänger in der Stadt Gottes, wo 


alles lieblich zufammenftimmt! ich fegne dich. zweiglie⸗ 
drig, du. Pforte des Himmele! du haft mir mein Herz 
genommen, himmliſches Jeruſalem, mit deiner, Suͤßig⸗ 


keit, und die Lieblichkeit der Stimme def Vollendeten 


hat mich gefangen. Ich habe Luſt zu ſingen ein Lied 
im hoͤhern Chor, und den andern Diskant beim Hei⸗ 
lig, heilig, heilig! zu verſuchen. Boͤſe Geſellſchaf⸗ 


ten verderben gute Sitten, und Buhlerblicke ſind Pfeile, 
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die die ‚Seele verwunden, und’. da Hilft nicht. Rraut 
nach Pflafter, Huͤte dich! die Buhlerin ſpielt die dein 
Herz aus der Taſche. Hier fieht fie, dort liebäugelt 
fie. Betrug iſt ihr Gefpinft, und Gewinnfucht ihr 
Beitvertreib. Sieh. nicht an eine Dirne, die betrübt ift; 
und ihr Auge niedergefchlagen hat. Wie die. Gelehrten 
ihr Auge von der Sonne nicht wenden, wenn fie vers 
finftert ift, fo zieht. auch eine verfinfterte Schönbeit die, 
Zugend an. Jugend hat feine Tugend, und gleich und. 
gleich gefelit fich gem. Das Werk lobet den’Meifter, 
Pie der Negent ıft, fo find auch feine Amtleute; wie 
der Rath, fo die Bürger. Ein wüfter König verdirbt 
Land und Leute,: wenn aber die Gewaltigen Flug. find, 
gedeihet die Stadt... So wie unfer. Herr und Meifter 
mit Zöllnern und Sündergefellen zu Tiſche ſaß, vers 
meide ed. auch nicht, mit Großen der ‚Erde umyugehen. 
Biele nach diefen ‚Leuten ,. fonft trifft man fie nicht, und 
fleißige dich, den.rechten Fleck zu. treffen. Büde dich, 
allein zerbrich nicht. dad Bein, fey höflich, allein: wicht: 
befhwerlich. . ende dich an die ‚Sean, wenn; du an 
den Mann: ein Gefuch haft. Krieche nicht, denn du 
haſt geſunde Fuͤße. Bete Br an guͤldene Kaͤlber der 
erde. 
Du biſt ja ein Hauch aus Bott, 
Und aus feinem Gelit geboren: . 
Darum liege nicht in Koh; . | J 
Bi du nicht zum Reich erforen?. | ’ 
Speichft du mit einem Koͤnig, benfe, du biſt ein geiſ⸗ 
licher Koͤnig; ſprichſt du mit einem großen Gelehrten; 


du bift-ein geiftlicher Prophet, und mit dem Supain- 


tendenten in Curland, du biſt ein geiftlicher Prieſter. 
Dränge dich nicht nad) oben, oder zur Rechten; allein— 


b - 


_ 
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derrichte auch nicht Lakeiendienſte. -Häte dich, daß 


dein Fuß nicht einſchlaͤft, wenn du beim Vornehmen 


ſitzeſt, und zerbrich keinen Zeller, wenn du ihn dem 
Nachbaren aufdringeſt. Höre mein Kind: auf eine Gt« 


ſchichte, die ich nicht erzählen kann, ohne daß Feuer 


in. meinem -Gefichte ausfommt. Ein Literatus wollte 


bei feinem Gönner um eine Stelle anflopfen. Da der 
‚Here verzog,. glaubte der. gute Candidat, Zeit und: 


‚Raum zu haben, feine Strümpfe zu fpannen, die nach⸗ 


gelaflen hatten; und fiehe! eben nun fommt fein Goͤn⸗ 


Pd 


ner, und:erblickt daS. entbloͤßte Knie, und das Strumpf⸗ | 


band, das zum Unglüd ein. ‚Bindfaden. war, in des 
Literatud Rechten. Dad Amt ging: vor. ihm - vorüber, 


ald Wolken vom. Winde ‚getrieben, - und der: ler \ 


ſprach, da er mit- feinen Freunden zu Tiſche ſaß: 

der Jugend eine Hure, im Alter eine Here. Aus einem 
Funken wird ein groß Feuer, und ein.Lügner und Mörz 
der find. Nachbard ‚Kinder. Iß feine: Rüben, wenn du 
zu Sr. Excellenz geheft, und lege: deinem Magen ein‘ 
Gebiß an den Mund, fonft fieht ed aus, ald ob du’ 


zum .Effen koͤmmſt. Eine alte Wefte und neuer Rock 


find wie eine alte Treſſe und ein neues Kleid, zufam- 


mengebrachte Kinder. Schlude nicht, und wenn’s auch 
Waſſer wäre, daß es auöfiehet,- ald wollteſt du den 


‚Jordan austrinken. Winft du einen beftändigen Goͤn⸗ 
ner haben, mache, daß er dig eine Wohlthat erweiſet, 
die bekannt wird im Volke. Dies bindet wie Kitt. 


Er läßt dich nicht, als od er von feinem Vorſchuß 


Zinſen haben wollte. Leihe dem Armen ohne Zinſen, 
dann bezahlt's Gott. Lern ein Glas leeren, nur mit 
Maaßen, damit du dich nicht aufreibſt. Maͤnner, die 


an. einer großen Tafel keinen Tropfen teinfen fönnen, 


Yo 
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fehen aus wie Verſchnittene am Hochzeitstage. Sich 
am Wein warm trinfen, heißt menſchlich werden. Wenn 
ich mir zuweilen ein Schaͤlchen nehme, iſt's mir, als 
eEb ih Menſchenliebe getrunken haͤtte. Ein boͤſes Ge⸗ 
wiſſen iſt ein Ofen, der immer raucht, ein Gewitter 
ohne Regen; es iſt Klaͤger, Richter, Henfer, in einer 
Perſon. Die Nachtigall fingt dir: du biſt ein Dieb; 
die Lerche: du haft geftöhlen. Eine: Krähe beißt der. 
andern die. Augen nicht aus, und wo der’ Bürgermeifter 
ein Bäder ift, baͤckt man dad Brod Mein. Wenn ih 
freiten ſollte, es gäbe im Stamme Levi feine ers 
brochene Töpfe, die laufen laſſen, würd? ich Krebfe an- 
geln. Was ſich im gruͤnen Kleide mit Gold ſchickt, 
ſchickt ſich nicht in der Reverende, und auf der Kanzel 
muß man anders reden, als wenn man feine Füße un⸗ 
ter einem gedeckten riſche beherberget, und ſeiner Nach⸗ 
barin eine Geſundheit zubringt, welches die Tiſchreden 
unſers Glaubensvaters fehr lebhaft beſtaͤtigen. Sey 
allen allerlei, wie eine Citrone, die man von innen und 
außen brauchen kann. Leute, die ſich voͤllig vor der 
Welt verſchließen, die nur mit ungefallenen und in der / 
Wahrheit gebliebenen Geiftern Umgang haben, fehen. 
oft, wo andere nichtö fehen, und hören noch öfter,. 
wo andere nichts Hören; denn dad Ohr ift Teichtgläus 
biger ald dad Auge. . Ein Paftor, diefer Art hatte ſei⸗ 
ner Gemeine dad Naferfihneugen und Huſten abge- 
"wöhnt. Sch erzähle dir dieſe Geſchichte mit den naͤm⸗ 
lichen Worten, wie mein fel’ger Vater fie mir nähe 
hat. EB. war in der Kirche diefed Paſtors eine beſon⸗ 
dere Manns;ucht,. eine fo heilige Stille, wie des Mor⸗ 
gens bei ſchoͤnem Wetter um vier uhr. Ehe er zur 
Nutzanwendung uͤberging, war es, wie ein Commando: 


2 
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präTentitt8 Gewehr! Des Here Paftor gab mit 
feiner Nafe ein Beihen, und alle Nafen folgten ihm, 
auch die, fo es nicht noͤthig hatten, aus Proviſton, 
oder weil's der Nachbar und der Herr Paſtor that. EB, 
begab ſich, daß ein Fremder, der dieſe Straße zog und 
nichts von dem Uebergange zur Nutzanwendung wußte, 
und die Sitten und Naſeart dieſer chriſtlichen Gemeine 
nicht kannte, den natuͤrlichen Wink feiner Naſe befolgte. 
Der Paſtor beſchlug die Eontrebande mit den Worten: 
wer grunzet in der Gemeine?-. allein der gute Paftor 
- mußte, weil der Gaft von Adel war ; diefen: Beſchlag 
fehe theuer büßen, und fchriftlich. verfichern, das Wort 
Grunzen nicht Im böfen Sinn genommen, fondern viels 
‚mebr felbft gegrunzt zu haben, und vors fünftige ward 
der Herr Paſtor angewieſen, feine Naſe in die Bi=- 
bel zu ftefen. Der Menſch iſt gut, die Welt boͤſe. 
Gehe fleißig in die Kirche und. ſieh zu Menſchen beer⸗ 
digen. Gedenke, wie er geſtorben iſt, mußt du auch 
ſterben. Heute mir, morgen dir. Zeit liegt von Ewige⸗ 
+ keit einen Sabbatherweg, eine Viertelmeile, die den Krans ' 
- ten im alten. Bunde zu reifen erlaubt war. Wenn du 
einen Kirchhof offen findeft, gehe berüber, wenn du 
auch einige Schritte Umweg macheſt. Sieh die offne 
huͤr als eine Erinnerung an, daß auch du dem Kirch⸗ 
hofe, dem Zollhauſe der Ewigkeit geben wirſt, was 
ihm gebuͤhret. Wenn die Glocken gezogen werden, 
ſprich: Gott ſchenke mir eine ſelige Stunde! Huſte 
nicht Im Vorzimmer des Großen, um dich "Hören. zu 
Laffen. Der Wein ift die Mage des Menſchen; lege 
deinen Freund drauf, und prüfe, wie viellöthig er ift. 
Denfe an den Tod des Tycho Brahe, der leider! 
| unter feinem Stande heirathete, und verbamme nicht 
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die Nature Sie leidts nicht. Ploaudre wicht Be der 
Muſik, denn predigen und fingen hat feine Beit. Die 


behagliche Gnuͤgſamkeit iſt reich ohne Muͤhe. Den Edel⸗ 


ſtein faſſe in Gold, und beim Wein ſinge. Gieh 
froͤhlich, was du giebſt. Ein Geber, der nachdenkt uͤber 
dad, was er geben foll, giebt's nicht von Herzen, ſom⸗ 
deen vom Verſtand. Wenn du.den eg nicht Fennefk, 
nimm einen Wegweiſer. Ehre im Menſchen das Bild 


Gottes. Diene mit Rath und. That. Ehrliche Einfalt 


ift beſſer als fpigbäbifcher Wis. Man fagt von .Beifls 
lichen: Kinder und Bücher. Dein Vater und ich haben 
einen Sohn, wie Abraham den Iſaac, und. der ſey 
dem Herrn geopfert! Ein junger Menſch muß fi fo 
in Geſellſchaft der Alten führen, ald einer, dem Geld 
zugezaͤhlt wird. Gehe nicht um. mit Uebermüthigen. 
Was fol: dir der irdene Lopf bei dem ehernen? dern 
‚wo fie an einander :ftoßen, - zerbricht jener. Waͤchſet 
wohl Schilf, wo ed nicht feucht ift? und wer hat ges 
gen einen Großen. einen :Zeugen? Ein Wolf und. ein 
Schaf ift wie der Reiche und der Arme, Ein Gottlo⸗ 
fer, wenn er arm iſt, redet viel. boſes; ein Frommer 
hat immer Schäße, Schicke feinen Hund nach Fleiſch, 
‚und verpfände nicht das Lamm beim Wolfe: der Menſch 
verfchießt wie ein Kleid, und wenn man alt: ift, kaun 
man nieht: genießen, wad man gefammelt hat, Darum - 
freue dich im dem Herrn, und abermal ſag' ich dir, 
freue dich! Denf an den Armen, wenn du diinen Ge» 
burtötag feierft, und laß. ihm feine Wunden. von dei⸗ 


nem Barbier verbinden, Sprid nicht. zum Goldffums - . 


pen: mein Troſt, und sum fechöldthigen Silber: meine 
Hülfe. Ein Armer genießt ſelbſt dieſes Leben mehr 
als ein Rene, denn ein Glacuicher u und ein Reicher 
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lebt bloß des Gedankens wegen nicht: Menſqh, du 
mußt fterben. Wer täglich ftirbt, Hat den: Tod ‚lieb 
gewonnen, wie man ein bäßliched: Geficht mit- der Zeit 
gewohnt wird. Der-Reiche ziehet feine Binfen in die= 
fer Welt, und die meifte Zeit mehr, ald-die landübs 
lichen. Der Arme. bebt in diefem Leben - feine Zinfen. 

nicht, fondern laͤßt fie beim lieben Gott fichen, der _ 
ihm ficher ift, und der ihm feine Zinfen fein zum Ca⸗ 
pital Schlägt, für DIE andere Welt, Jeder Reiche fühlt, 
daß der Arme, wenn er ftirbt, reich wird, es ftehen 
ihm die ‚Haare hiebei zu Berge, und wenn es ſo an— 

ginge, wurd’ er dem Armen wohl zehn taufend Thaler 
Aldertus leihen, um einen Wechfel auf ihn im Himmel 
zu. haben: Allein bedenfe, Reicher! dein Tod. ift ein 
Banferott -— Mein. Sohn! tbeile in diefer Gyadenzeit 
den Leckerbiſſen mit dem Dürftigen. Das befte Mittel, 
gut zu verdauen, ift einen Armen effen fehen! Wirf. 
deine Magentropfen zum Benfter hinaus, und brauche 
diefes Mittel, Dein Vater. Wenn dir ein Unglüd 
begegnet, greift die Seele nach einem Geländer, wie. der 
Körper nad) einem Stab. Schilt im Podagra auf den 
Wein, beim, uͤblen Wetter Aufs. ſchlechte Steinpflaſter, 
irn Tode aufs Leben. Was iſt der Menſch, wenn er 
nicht unſterblich iſt! Unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr, 
wenn’s hoc) Fommt, ſind's achtzig Jahr, wenn's Föftlich. 
geweſen, iſt's Muͤhe und Arbeit geweſen; denn ed faͤh⸗ 
ret ſchnell dahin, als flögen wir davon. Wir bringen 
‚unfee Jahre zu, wie ein Geſchwaͤtz. Hüte dich, Hiobs⸗ 
poften zu bringen; man haft den Verräther, und liebt 
die Verrätherei. Wer beut ein Spiel gewinnet, ver 
lieret morgen fiebenfältig, und mancher giebt mit einem 
Auge, und mit fieben ſieht er, was cr wieder erhalte, 
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Wem daB Sl wohl will, den macht's zum Narren. 


Die Narren haben ihr. Herz im Munde; aͤber die Wei⸗ 


ſen haben ihren Mund im Herzen. Wer mit einem 


Narren redet, redet mit einem Mondfuͤchtigen. Hüte 
dich vor.dem, der ſich felbft gezeihnet bat. Ueber 
einen Todten trauert man, denn er hat das Licht nicht 
mehr; aber über einen Narren folte.man trauern, weit 
ihm das Lämpchen in Verſtande, wie, den fünf thoͤrich⸗ 


ten Jungfrauen, ausgegangen. Der Schweiß eines 


Auſſaͤtzigen iſt beſſer, als der Ambra rined Natren. 
Ein gelehrter Mann iſt in Geſellſchaft wie der Mond, 
bald voll, bald halb, bald ein Viertheil; in feinem 


auch ohne Schläge, dem Zorn ein Opfer bringen. 
Diene wieder deinem Knecht, der dir dienet, Die Biene 


if ein flein Vögelein, und giebt doch die allerfüßefte 


Frucht. Wenn dir's wohl geht, denfe, daß dir's uͤbel 


gehen koͤnne, und wenn dir's uͤbel geht, denke, daß 


dir's wieder wohl gehen koͤnne. — 
Auf Regen folget klare Zeit; 


— Auf Leid die frohe Ewigkeit. ur: 
“ » 


| 
Ich weiß, wen Gott will herrlich zieren, 
Und über Sonn und Sterne führen, 
‘Den führet er zuvor herab. 
Das Lied: Warum betrübft du dich mein Herz, 
Bekuͤmmerſt dih und träge Schmerz, 


bat Viele von. übler Laune, von der Unzufriedenheit und 
der Schwermuth geheilet, und wenn dein Herz nicht: 


— 
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Hauſe iſt er immer eine Sonne. Lerne ſelbſt, ehe du . 
fehreft, und ahme nicht die Aerzte nach, die wie Schnee. 
der den Schnitt am fremden Tuch lernen. Kühle dein 

Muͤthlein nicht, ‘wie deine liebe Großmutter, an Vater, 

Tochter, oder Köchin, fondern lerne von deiner Mutter, . 
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verdorben ift, wenn du fein böfes Geroiflen haft, wirft 
du auch geheilet werden. . Haft du ein böfes Gewiflen, 
fo fchlägt feine Geelenmedicin, fein Led. an. Beim 
fiebenten Vers erinnere dich der Leiden, die deine Mut⸗ 
tee des Namens Alexander wegen erduldet hat. | 


\ , j V. 7. 
Des Danlels Gott nicht vergaß, 
Da er unter: den Löwen faß. 
Seinen Engel fande? er ihm, | 
Und ließ ibm Speile bringen gut, 
Durch feinen Diener Habacuc. \ 
. Der Ghodtfte Vers aus diefem Herzensliede iſt ein 
un iverſalmittel. 


V. 12. | 
Alles was iſt auf diefer Welt, 
Das Seel und Leib gefeffelt hält, 
Reichthum und zeitlih Gut, 
Das währt nur eine kleine Zeit, 
Und hilft doch nichts zur Seligkeit. 
Zraue deinem Feinde, wenn ee fich gleich mit dir vers 
föhnt, fo wenig, als ein Leiter feinem Baͤren. Leide 
feine Schmeidhler , wie der Cypreſſenbaum feine Würs 
mer leidet, Ein frommes Kind ift beffer, denn hun⸗ 
dert, . die den Herrn nicht fürchten, und es iſt beſſer 
obne Kinder fterben, als gottlofe Kinder baben. Wer 
fatt ift, wird wieder hungrig, wer ded Morgens aus— 
geſchnarchet Hat, geht des Abends wieder zu Bette, 
Ein Reicher fann arm werden. Des Ungerechten Söhne: 
wurzeln nicht, und feine Töchter find Feigenbäume ohne 
Frücht. Kinder ziehen beißt gerade oder ungerade fpie= 
len. Erziehen heißt ein Fundament legen, wo unter 
der Erde gearbeitet wird und nichts zu fehen ift. Ein 
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gut gezogenes Kind ift ‚eine Rechnung ohne Probe. 
Der Tüngling muß beweifen, wie die Bucht war. Lege 
dein Almofen nicht beſonders, denn es fegnet dein 
andres Geld, daß ed dir .gedeihe für und für. Kleiner 
Topf, fleine Stuͤrze; großer Vogel, großes Neft. Ge⸗ 
funder Leib ift beffee denn eine Tonne Golded. Die 
Sonne geht auf mit Hiße, und dad Grad walfet, 
und. die Blume fält ab; fo vermüftet ein Neicher, wenn 
er verſchwendet', fi), feinen armen Nachbar und deds 
‚gleichen. Saufen und Braufen macht fiech, und 
was Hilft ein güldener Galgen, wenn man hängen fol, - 
Was ift ein fhön Gericht für einen Kranfen, dem 
fon der Geruch Blähungen maht? Der Tod ift bef- 
fer ald ein fieches Leben. ‘Ein fröhlich Herz iſt beſſer 
- ld Mageneligie, und. eine Mahlzeit mit Wohlgefallen 
ift die ficherfte Blutreinigung. So lang du felbft Töpfe 
und Schuͤſſeln haft, untergieb dich nicht dem Tiſche eines 

‚andern. Biehe dich nicht eher aus, als bis du zu Bett 
geheft. "Das Hemde ift die näher, ald der. Rod. Eige- 
ner Heerd iſt Goldes. werth. Rathen macht Schuld, 
und du ſtelleſt Wechſel aus, wenn du Rath giebft. Die 
NRafeweisheit ift, wenn man die Nafe höher hält, als 

ſie gewachſen. Nimm dieſes zu Ohren und Herzen; 
denn du haſt eine Naſe, die was gilt unter den Leu⸗ 
ten. Die Naſe iſt der Text zum Menſchen, die Stirne 
der erſte Eingang, die Lippen das Thema, woruͤber in 
gegenwaͤrtiger Stunde ſoll geprediget werden. Wein 
und Weiber bethoͤren die Weiſen. Maͤnnerliſt iſt bes 
hend, Weiberliſt ohn End. Kleider, Scharrfuß, La⸗ 
. den und Gang melden den Menſchen an. Kluge Leute 
willen ſchon, was am ZJüngling ift, wenn fie ihn fee 
ben die Nafe ſchneutzen. Ein Thor ift ſchwerer als 
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Blei, arebs iſt kein Eſſen auf der Poſt. Hilf dir ſel⸗ 
ber, ehe du. andre arzneieſt. Was Niemand wiſſen 


fol, fage feinem. Wer einen übeln Rauſch hat, :vers 
ſcheuchet feine Freunde, wie ein Schuß die Voͤgel. Erſt 
Rauch, dann Feuer; fo Scheltworte, dann Schläge. 


Der Arzt. ift der Sünde Scharfrichter, ehre ihn, denn - 


der Herr bat ihn gefchaffen, und er trägt das Schwert . 


nicht umfonft.. Hüte dich vor böfer Nachrede, denn die 


‚Melt liegt im Argen. Wenn man ded Morgens von 


da herausgehet', wo man ded Abends hinein gegangen, 


ſagen die Leute, man fey die ganze Nacht da gewefen. 


‚Der Schlund der- Welt ift ein offene Grab; mit der 
Zunge Bandeln fie truͤglich. Ottergift iſt unter den 
Lippen, der Mund iſt voll Fluchens und Bitterkeit. 
Die Obrigkeit iſt des lieben Gottes Soldatenſtand, die 
Prieſter find fein Civilſtand. Es iſt trayn! ein Weib 


aus dem Stamme Lei eine heile Lampe auf dem heis 
ligen Leuchter, Mein! heirathe Feine andere, denn fie 


hat ein gut Mufter gehabt. Schone dein Auge für 
die hebräifchen Punkte, und. gaffe nicht nach Dirnen der 
Stadt. Denf nicht cher an eine Hausfrau, bis du 
ein Haus haſt. Wo fein Zaun, ‚ ißt jeder das Obft, 
eh ed reif iſt; fo auch bei einem Pafter ohne Paftorin. 
Leib und Seele fönnen nicht zu gleicher Zeit eſſen und 
verdauen. Wer mit der Seele arbeitet, Fann den Pflug 
nicht führen Du ſollſt dem Odfen, der da drifchet, 
‚nicht das Maul verbinden. Item, ein Lehrer. ift feiner 
Galende werth. Wer fdet, erntet in zwölf Monaten. 
Mer Gotted Wort verfündiget, erntet in Ewigkeit. 
Heil dir! du haft beim lieben Gott offne Tafel, du . 
wirft einft vom Altar leben, und bier gedeihen, wies 


. am Tage it. Brofamen find beffer ald Lederbiffen an | 
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den Tafeln der Abgdtter, deren Bauch ihr Gott iſt. 


Du bedarfſt Feines Theild in Iſrael; der Herr. ift dein 
Theil und Erbe! Das Land Gotted träget mehr ald du 


bedarfft. Brich aber dem Hungrigen dein Brod,' fo 


wird ed dir ‚gehen wie der Oelwittwe. er den 
Armen fegnet, fpottet fein, wenn er diefen Segen 
nicht ſelbſt in Erfüllung zu feßen anfängt. Diefer Uns 


menfch will Gott Lehren geben, Erinnere did, was’ 


man vor furzem vom Heren v — erzählt, und erzähl’ 
e8 ‚deinen Kindeölindern, auf deinem Schooß, damit 
fie fegnen fernen, wie Gott fein Rolf ſegnet, der 


feine Fenſter Öffnet, und Früh» und Spatregen giebt, 


und in dem wir leben, weben und find. Es ſtran⸗ 
dete ein Holländer (wäre es nicht ein Holländer 


gewefen,, wie viel mehr leid würd? ed mir gethan ha⸗ 


ben; Holland ift der Strand von Europa), und der 
Here 9 —, der dad Recht der Seeftraßenräuberei hat, 
nahm ihm alles, was er hatte, bis auf einen hollaͤn⸗ 


difchen Käfe, (der "Herr v — hatte oft Steinſchmer 


zen) und fieß den geplünderten Holländer ziehen feine ‘ 


Straße, wie Herr v — ſich ausdrädte, fröhlich: 
denn er ſchrieb ihm folgendes Certificat, das er einen 
chriftlihen. offenen Wechſel nannte: „Da der 
„Clas — — das Unglücf gehabt zu firanden, und 


„alles werthe Seinige einzubüßen, fo wird ihm nicht: 


‚nur Gotteöfegen zu feinem fünftigen Fortfommen von- 


„mir herzlich gegönnt, fondern auch jeder, dem diefer 
„offene Brief vorgezeiget wird, erſucht, ihm chriftlic) 
„fortzuhelfen und. ihm, fo viel er kann, unter die Arme 
hu geeifen, wohl bedenfend, daß, wer dem Armen 


„hilft, dem Herrn leihe, der es ihm zu Wafler oder . 


„ Lande verdoppeln kann und wird, . als welches ic) dem 
Hippel's Werke, 1 Band. 45 


N 
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„ armen Chad — aus chriſtlicher Liebe anwuͤnſche. 


Den Herrn v. — moͤcht' ich fluchen hoͤren, ſagte 


Clas — und ſah ſeinen Kaͤſe an. Der Holländer hatte 


keinen Steinſchmerz. — Wer ſich als abgebrannt und 


- 


beraubt angiebt, um Leute warmberzig zu machen, und 
fie zum Mitleiden zu betrügen, ift ärger, ald ein Raͤu— 


ber und Brandftifter! Wehe dem, der auf diefe Art‘ 


Brandſchatzung ausſchreibt. Cr beſtielt nicht den Men 
ſchen, fondern die Menſchheit. Sorge nicht für den 
‚andern Morgen, es ift genug, daß ein jeder Tag feine. . 


‚ eigene Plage habe. Made des Geldes wegen auf der 


Kanzel feine Gand zum Schwan, "feinen Hering 
zur Sardelle, und feinen Hafen um Löwen; denn Die 
Lehrer werden leuchten, wie des Himmels Glanz, wie. 
die Sonne immer und ewiglich. Gott ehrte Aaron, 


‚und gab ihm alle Erſtlinge. Seine Nachkommen aßen 


des Heten Opfer, und wurden gefpeifet an feinem Tiſch. 


Gott war ihr Theil: und Erbe, und darum hatten fie 


fem Theil am Lande, Wenn Kaffee aufs Kleid gegoffen 


wird, iſt's fein Kaffee mehr, fondern Sthmus. Es 


kommt viel auf Zeit, Ort und Gelegenheit an. Wenn 
du, einem Edelmann Heil wünfheft, ſprich nicht: Gott, 
der den Wurm unterm Felſen erhält, fondern: der. All⸗ 
mächtige, der die Welt aufrief; wenn er in Dienften 
‚gewefen, und es bis zum Hauptmann gebracht, fege u 
hinzu: und Helden .in feinem Volke erwecket. 

Ein Menſch, der, feine Stimme hat, muß nicht 


den Adler und den Loͤwen auf die Kanzel bringen, er 


wird ſchon Thiere fuͤr ſein Stimmchen in der Bibel 
finden. Sch ſelbſt habe einen Diskantiſten über die 
orte: Sieh, es bat überwunden der Löwe 
aus dem Stamme Juda, predigen gehört. Es 
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giebt Diskant⸗, es giebt Baßpredigten. Ein Geiſtlicher | 


muß. Sedächtniß haben. Wenn er Tieft, ſieht's aus, 
als ob er die Predigt auf drei Viertelftunden gelichen 
hätte. "Auch; Brad muß ein Paſtor wachſen hören. — 
Ein. Geftlichee: ſſrach, da er zum zweiten Theil 
überging, Indem: er die Kanzelfanduhr, welche: mehr als 


andre Sanduhren ein: Sinnbild unfers Lebens ift, ums 


kehrte: Noch ein Glaͤsſschen, meine Geliebten! 


und man nannte ihn, wit einen. faulen Kaͤſe: Bierbruder. 

"Man -fann zwar auch biebei erbaulihe Gedanken: 
baben ; indeflen hatte Herr Paſtor U— nicht Gras 
wachſen gehört, da er die Frau v — auf ihrem Kriege 
und Siegbette befuchte, und ihr die Worte Matthaͤi im 


ein und: wanjigften Capitel, im zweiten Vers, ind Herz 


ſchob: loͤſe fie auf und führe fie zu mir. Noch 
größer iſt's Uebel, wenn der Geiftliche ſatyriſch auf der 


Kanzel feyn will; er verliert alddann den Stachel, wie 


die Biene, wenn fie ſticht. 

Wenn du einen Umftand lange ſuchen muͤſſen, fang 
ihn an: Wem iſt's nicht bekannt; dadurch beſtrafſt du den 
Umſtand, daß er ſich verſtellt hatte, und kein Menſch glaubt, 


daß du fo lange geſucht haft: Dein Vater wärde fagen: 


Windbeutelei, faul Holz ftatt Licht; allein Elimpern, 
gehört zum Handwerf. Einem :Geiftlichen ſteht's am 
wenigſten an, zu fagen, ich will dies. und das thun. 
Er fteht in Gottes Dienſt. Sage alfo, zu reden qus 
Jacobi im vierten Capitel und funfzehnten Vers: So 
der Herr will und. ih. Lebe, will id dies oder 


jenes thun. Fliehe die vergängliche Luft der Welt; 


denn nur hiedurch wirft du theilbaftig werden der goͤtt⸗ 
fihen Natur. Um eines faulen Afted willen reiß nicht 


Stamm und Wurjel aus. Jeder Menſch hat was 
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Gutes. Lege auf die Fingetſpitze wo der verdorbene 
+ Saft aus. der Hand ſich hingezogen, und wo er ſchwaͤrt, 
ar Kraut und Pflaſter; ſo behaͤltſt du die Hand. Brich 
hervor wie ein Feu'r, und dein. Wort brenne wie, ein 
Kirchenlicht; (ein: Wachsſtock iſt nur eine "Pfeife zu 
entzunden). Troͤſte den: Bußfertigen, und laß über. ihn 
aufgehen den Regenbogen: mit feinen fchönen Farben. 
Wenn dich eine Kälte im. Ausdruck uͤberfaͤllt, waͤrme 
dich an ein Paar Palmen in der heiligen Schrift, und“ 
wenn böfe. Buben auf-die Bibel laͤſtern, denk' daran, 

daß ed Gotted Schulbuch fey, woraus groß und Flein, 

arm und reid), vornehm: und gering, - alt und -jung, 

_ unterrichtet werden follen, und dann. laß den Läfterer 

ein Buch nennen, das fo- wie dies zu diefem Zweck ein⸗ 
gerichtet, und für al? zuſammen und fuͤr jeden einzels 

nen iſt. Gott, laß dich nie vor Narren: zum Spott 

ı werden, nod deinen. Rüden jur Bruͤcke, worüber. jeder 
. geht. Wachſe wie ein Palmbaum am Wafer, und dein 
Geruch fey füß vor dem Herrn, wie der Weihrauch im 

. Studierftübchen deined Vaters. Er, der die Erde mit 
Schnee und Neif falzet, bereite dich zu feinem Knechte 
in feinem Weinberge: wenn aber dad Salz dumm oder 
unfräftig wird, womit wird man ſalzen? Verrichte 
deine Andacht vor Gott und nicht vor Menſchen. Man 
muß Gott mehr. gebörchen ald den Menſchen. Himm⸗ 
liſche Glorie umſtrahle dein Haupt, wenn du auf der 
Kanzel bift, damit man 62 fühle, daß du nicht von dir - 
felber redeft. Ein roh Ei (wenns angeht ein Kibigei) 
hilft viel zur guten Predigt; wer wie ein Engel fpräche ' 
und, nicht verſtaͤndlich wäre, :fruchtet weniger, als ein 
auögelernter Staar, oder dad Getöfe-der Gloden, dad 

ich nie ohne Herzensſchlag und Erbauung hören kann. 


u 
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Ich . wonſchte wohl, die Glechen, menn ich begraben 
wuͤrde, hoͤren zu koͤnnen. Alte Kirchen haben dunkle 
Fenſter; indeſſen weiß jeder feinen Stand. Ein Pre⸗— 


diger, dem die Zaͤhne ausgefallen, muß ſich nicht. von 


einerandern Gemeine votiven laſſen. Man: hat mir 
erzählt, daß: Demofthenes und Cicero von Natur 
ſchlechte Stimmen gehabt; durch Kunft haben fie ſchoͤn 
reden gelernt. Ich Hätte fie nicht hören wollen. Man- 
cher Paſtor kannſich hoͤren/ mancher ſich leſen laſſen. 

Es taun! alſo auch Redner geben, die ſtumm ſind. 
Deine erſte Predigt ſchlurfteſt du bei der Probe in der 
Speiſekammer, als wenn: du weiche Eier aͤßeſt. In’: 
der Kirche ging's beſſer. Lerne deine Gemeine ſo ken- 
ner, wie ein Gelohrter die Sprache, der bei jedem 
Worte dos warum und darum weiß. Gin Paftor, 
ver feine: Gemeine nicht‘ fennt, und fich nicht wie der 
gemeine: Dann ausdruͤcken fann, iſt ein Miethling. 
Brauen und Baden gerät: nicht Immer. Allemal fann’d 
nicht was Neues vom Jahr ſeyn. Schneid' an eine \ 
alte Predigt ein Zwiebelchen, lege Butter dazu, es iſt 
eine friſche Schuoͤſſel. Hunger iſt der beſte Koch. Ein 
Eierkuchen macht Appetit allen, die voruͤber gehen. 

Ein einzig faules Ei verdirbt die ganze Maftete. Wenn 
es mit: deiner Predigt ‚nicht fort will, und. von drei 
bis in die. Dämmerung 'gefifchet und nichts Yefangen 
iſt, laß Licht anzuͤnden, und ed wird dir aud) ein Licht 
aufgehen. Wenn du übern Tod prebigft, mache :deine 
Predigt nie am Tage, fondern des Abends. Vredigft 
du vom Lobe Gottes, fich Morgens um .vier auf. 
Wenn gleich das Andenfen deiner Trübfale verwaͤchſt, 
ſuche eine Narbe zu behalten, damit du an Gottes Huͤlfe 
denken/ und ihn in beinem Kaͤmmerlein und in der 


A 
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u Gemeine des 3 Han. preifen koͤnneſt. Ein’ reiger und 
uunbefleckter Gottesdienſt vor Gott dem Vater iſt der, 
bie Waiſen und Wittwen in ihrem Truͤbſal beſuchen, 
und ſich von der Welt unbefleckt behalten. In deinen 
Predigten Jehre Simmel und Hoͤlle fi en nicht bloß Brenn⸗ 


ſondern auch Bauholz. Halte dir ſelbſt Wort, mein 
Lieber! ſo wirſt du auch andern es halten, Narren ins 


| - Vegfeuer, Gottlofe in die: Hoͤlle. Weide die Heerde und 
ſiehe wohl zu: nicht gezwungen, ſondern williglich; nicht 


um fehändlichen Gewinnes wiſlen, fonderninon: Herzenb⸗ 
grund; nicht, ald die über. das Volk herrſchen, ſon⸗ 
dern werd’ ein Vorbild der Heerde; fo wirft du, wenn 
erfcheinen wird der. Exzhirte, die unvermelfliche Krone 
der Ehren empfahen. — Siehe das übrige Taufwafler 
nicht ald bloß gemeined Waſſer an, fondern ‚mache ‚die 


Verfügung, daß ed auf einen befondern oder: haligen 


Platz gegoflen werde. . Du wirft dad Gras drauf. ſehen! 
im Paradieſe konnt' es kaum gruͤner ſeyn! Der Kirche 
thurm iſt ein Finger, der gen Himmel zeigt, denk, ſo 
oft du einen ſiehſt, an den Finger Gottes, ohne den nicht 
geſchieht, was geſchieht, und durch den iſt, was iſt. Am 
Martinstage if eine Gans; es iſt ein alter wohlherge⸗ 
brachter Gebrauch, und denk an den ungluͤcklichen Bi⸗ 
ſchof Martin, der durch eine Gans verrathen ward. 
Der Hahn iſt der richtigſte Kalender, und was die Son⸗ 
nenuhr im Zeigen iſt, das iſt ein Hahn im Schlagen; 

das richtigſte Zeitmaaß — Der Hahn, der zuerſt kraͤht, 
iſt Superintendent unter den Haͤhnen. Alles, was kraͤ⸗ 
ben fann, kraͤht ihm nach, fo Jahm und candidaten⸗ 
maͤßig es auch zuletzt herauskommt. Ein Hahn hilft 
oft zu Thraͤnen. Dein ſeliger Großvater hat eine Hu — 
auf dieſe Art zur Reue gebracht. Alle ſeine Ermah⸗ 


BU. 


nungen waren vergebens; zum Gluͤck kraͤhte ein Hahn; 


dieſen umſtand griff dein ſeliger Großvater, und fie 
weinte bitterlich. Findeſt du mühlfteinerne Herzen, ver⸗ 
zweifle nicht — Gott kann dir aus Steinen Kinder 
erwecken. Rufe getroſt! ſchone nicht! Lerne recht fürd)- 
terlich: wer da? ſchreien, wenn der Teufel herumgehet 
wie ein bruͤllender Loͤwe, und ſuchet, welchen er ver⸗ 


ſchlinge— Wer boͤſen Leumund macht, vergeht am Ende 


wie das Unrecht. 


Die Welt kann doch nichts geben, a 
Was wahre Ruhe giebt; 
Mer bier und dort wil leben, 

Iſt, Vater! der dich liebt! 


Wenn ‚du im Conſiſtorio ſitzeſt, rede Niemand mehr nach ; 


deinen Worten, außer daß ‚gefagt werde: du habeft 


wohl gefprochen. Die Alten. müflen fi) freuen über 
deine Weisheit, und die Jungen müffen auf dich war 


wie auf den Regen, und ihren Mund auffperren, als auf | 
den Abendregen. Sey ded Blinden Auge, des Lahmen 


Suß, des Verzagten Arm, Wenn du einen Brief ſchrei⸗ 


beſt, vergiß nicht A und O auf griechiſch obenan zu ſetzen, 


das iſt der geiſtliche Stempel, Aergere dic) nur 


deiner Gefundheit wegen, und eben darum, warum man - 
Gift in. Arzeneien miſcht. Dein Vater Ternt ale fünf 
Sabre sine, Sprache, um dem Gedächtniß eine Bewegung 


zu machen, Verſuch', ob's deinem Gedächtniß gefund. ift. 
Den nicht zu ſcharf über einen. Namen, und fpiel’ nicht 
blinde Kuh mit ihm. Ich hab' gehoͤtt, daß Jemand 
druͤher den Verſtand verloren, und ihn cher nicht: wie⸗ 
Der ‚befommen , old bis ein andrer. diefen Nanıen von 
ungefaͤhr guögsfprochen. Es ift die Frage, ob füh ein 


{ . 
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ſolcher Andere ſo leicht findet? Wenn du set, fätte d dis >. 
Hände, denn died hilft auch die Gedanken zufammm 
halten. Bit du betrübt, bete; biſt du vergnuͤgt, finge. 
Der Arbeiter iſt feines Lohnes werth, und der Arbeiter 
- Lohn, die euer Land eingeerntet haben, wenn er von euch 
abgebrocdyen iſt, ſchreiet, und das Hufen der Ernter 
iſt kommen vor die Ohren’ des Heren Zebaoth. Nichte _ 
nicht, fo wirft du nicht gerichtet; vergieb,_ fo wird 
dir vergeben; gieb, fo wird dir. gegeben, Alles, was 
du wilft, daß dir die Leute thun follen, thu ihnen 
auch. Wer felbft Fenfter hat „hlage fie nicht dem 
Nachbar ein. Die Zunge -ift ein Flein Glied und rich⸗ 
tet große Dinge an. Sieh' ein. Feiner Funken, wel 
einen Wald verwüftet er! Die Zunge fingt Gott Lob, 
und Preis, und die Bunge kann von der ‚Hölle ent⸗ 
zuͤndet werden. Aus einem Munde blaſen wir kalt und 


warm; aus einem Munde gebt: Loben und Fluchen. 


Wir loben Gott den Vater, und Rugen den Menſchen | 
nach Gotttes Bilde gemacht. ° 
>, ‚Kann auch ein Feigenbaum Oel oder ein Weinſtock 
Feigen tragen ?- Klüge nicht über deine Reverende, ſon⸗ 
“dern trage fie wie deine Vorfahren mütterlicher Seits 
‚fie getragen haben. Die Banife:in ſchwarz Corduan 
mit goldenem Schnitt ficht wie ein Geſangbuch aus. 
Wer Poſſen in geiſtlichen Melodien ſingt, zieht diefen 
eine Reverende an. ehe dem, der diefe Maske erfin- 
det. Ein Geiftlicher in feinem Geſchmeide kann von. ei⸗ 
nem Engel: ungefähr unterſchieden ſeyn, als ein Kuͤſter 
vom Prieſter. Der Kuͤſter muß ‚aber entweder die Al⸗ 
tarlichte anſtecken, oder fie init einem Eoſchnapfe be⸗ 
decken und ausloͤſchen. Dinge, die oft im Munde am 
angenehmſten, find am ſchwerſten zu verbauen, Wenn 


du viel Auſtern gegeflen, if Kaͤſe drauf. Warum aber 
ſinnenarme Auſtern? Wenn du etwas mit Umſchweif 
zu ſagen haft, fang's an mit dem Worte: Kurzum, 
oder end lich⸗ das befoͤrdert die Andacht. Wer nicht 
Tabak ſchnaubt. und raucht, iſt ein Republicaner, ein 
Curlaͤnder, ein freie Menſch. Wer kann den Hunger 
durchs Andenken an ein vorjaͤhriges Gaſtmahl befriedi⸗ 
gen? Denke am kuͤrzeſten und laͤngſten Tage im Jahre 
an Zeit und Ewigkeit. Sey manfeltil, wenn dich Jun⸗ 
gen mit. Koth Hewerfen. Wer eine Ehrenfieie erhält, 
bat ein neu Kleid angezogen, und überall ift fteife Lein= 
wand. Sieh nie Sonntags ein. neu Kleid an, denn 
dieſer Tag It verloren. Halt die Aber dein Alltagds 
und dein Feierfleidz; ein Memſch, der Sonnttigs nicht 
ein ander Kfeid anlegt, ift auf dem Wege, ein Freiden- 
fer zu woerden, "Gott wird alle Werke vor Gericht brins 

gen, auf): die im Verborgenen gefcheben find, und. den. 
| geheimſten Rath des Herzens offenbaren, dann wird 
einem jeglichen von Gott Lob wiederfahren. Die Huͤh⸗ 


ner⸗ oder Aelſteraugen ſchneide aus, doch fo, daß 


du dabei vorſichtig zu Werke geheftz es ſiehet ſonſt 

ſo aus; als wäre man gichtbruͤchig; und ſo ſehr gut 
die Gicht einen alten Mann kleidet, ſo haͤßlich iſt's, 

wenn ein Juͤngling gichtbruͤchig wandelt. Geitzige Rente 
erhenken fich, um dad Pulver zu. fparen, und den Strick 
andern guten Freunden;, -und vor allen Dingen ihren 
lieben Erden, zuruͤck zu laſſen. Ein Geitzhals iſt leicht 
zur Buͤrgſchaft zu bringen. Er will Gutes thun, ohne 
daß es ihm einen Heller koſtet; allein der Geitz iſt auch 
hier die Wurzel alles Uebels. Verbuͤrge dich nicht, be⸗ 
gzahle lieber fat den: Duͤrftigen; ſo haft du einen freien 


Koyf und. an ſeeies Herz. Sqhrebd deinen Vornamen nicht 
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u, damit. die Leute das A für Adam, Abraham und 
andere bibfifche Namen halten. Streue nicht auf frems 

den Acer, wenn du willft ernten figbenfältig. Ich 
babe noch: nie gefehen den. Gerechten verlaflen: und feine 
Kinder nach Brod gehen. Wenn du Obſt gegeſſen, 
nimm ein wenig Brod, ehe du trinkeſt. Man ſagt, es 


ſey Wahn, ‚allein es hilft. Wenn du des Nachts rei⸗ 


teſt, nimm einen Schimmel, er dient dir zur Laterne. 
Reckereien machen gewitzt, Erfahrungen klug, Noth 
lehrt beten. Sieh nicht aufd Handgeld, fondern auf 
den Heren. Der Teufel, giebt Silberlinge, allein das 
Ende ift Verzweiflung. Hüte dich vor Prozeſſen in Cur⸗ 
fand, Gott weiß! wie e8 anders wo ift, denn am 
Ende heißt's, Eſaias im acht und zwanzigften Capitel, 
im zehnten Vers: gebeut hin, gebeut her, gebeut hin, 
gebeut ber, harre bie, harre da, harre hie, harre da, 
- hie. ein wenig, da ein wenig. Wer Gewalt über bei 
Gericht, ſchaͤndet fein Mündel, das er bewahren fol, 
Die Sachwalter machen's wie die Fifeher; fie: trüben 
das Waſſer, eh fie.angeln: bei heil und Marem Wets 
ter iſt nichts zu fangen. - Sey gerecht gegen Jedermann, 


gieb auch, wenn du geſchwinde ſchreibſt, dem u ſeinen 





Strich, dem i feinen. Punkt. Ich: habe fein u um 
dad Seinige betrogen, und mich ärgert; wenn man ge⸗ 
wiflen Worten den großen Buchſtaben nehmen. will, als 
bei Stuben- Uhr ſchreib' ich © und U mit großen Buch⸗ 
ſtaben. Ehre, dem Ehre gebuͤhret. Uebe dich auch muͤnd⸗ 
lich abzuſchlagen, was du nicht leiſten kannſt: ſchrift⸗ 
lich kann's jeder Narr. Biſt du unentſchloſſen, ich ſetze 
zum Voraus, daß dies oder jenes nichts boͤſes iſt, wor⸗ 
uͤber du getheilt biſt; zerbrich dir nicht den Kopf, recipe 
zwei Looſe: in eins ſchreib flugs Ja, ind andere flugs 


— But 
Rein, ae: fie ſich einander gleich, greif-ein®, und 


thue, was du, gegriffen haft, dies ift eben fo gut, als | 
wenn du- lange gedadıt, und Ja und Mein auf einer 


Goldwage abhgewogen hätteft. Es ift eine Art von 
göttlichen Regiment, von Theotratie. Heißt es nicht ſo? 
Auch der Weiſeſte greift in einen Gluͤckstopf. Gluͤck 


and Glas, wie bald bricht dad. In der Demuth ſtolz 
feyn, heißt falfıh ſpielen. Wenn. die Menſchen Methu⸗ 


ſalems Alter erreichen konnten, wuͤrde man mit Gewiß⸗ 
heit ſehr fruͤh behaupten koͤnnen, wer gewiß haͤngen 


würde. Kluge, Leute leſen ihre Briefe von hinten. _ 


Singe an deinem ‚Geburtötage Reujahrölieder; fie 
baben was teöftfiches- in fih.. So wie der Geig feinen 


eigenen, Händen. nicht trauet, fo trauet aud) der Kluge’ 
feiner Vernunft „nicht. Ein Bettler gab einem andern 


die Lehre: ſp ſprich keinen an, der allein gehet; gehen 


zwei, naher beidz waͤre jeder allein gegangen, haͤtte | 


feiner ‚gegeben... Dip: ungefärbte. Menſchenliebe iſt erfalz 
tet, und Stolz. fuͤhrt bei der Gabe die Hand. Der 
Weg zum Himmel. ift mit lauter gutem Willen gepfla- 
fiert. ‚Guter Wille, gilt bei ‚Gott, und allen ehrlichen 
Leuten. ſo viel als die hat. Zwinge dich nicht ohne 


Geld aus zugehen, das heißt, aus einem guten ein 


ſchlechter Menſch werden wollen. Gieb mit der Rechten, 


ohne daß es die Linke weiß, und ſieh nicht, wie man's 


nimmt. Es iſt ſchwer, gut zu geben, noch ſchwerer 
aber, gut zu nehmen. Tauſche gegen einen Pfeifenkopf 
nichts, was Leben und Odem hat. Thiere, ſagt dein 
Vater, ſind unſere Grenznachbaren. Der Gerechte er⸗ 


barmet ſich auch ſeines Viehes. ‚Pflanze feinen Baum, Ä 


wo er auögehen muß. Heirathe Feine Mondfüchtige, 
wenn fie auch Sapsrintenbentend Zochter wäre. Schneide 
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fette Blume ab, wie FAR du zum Koͤpfen7 und die 
Blume, geföpft zu werden? fondern pfluͤcke ſte, wenn's 
nicht anders ſeyn kann, ſonſt aber Taf fie ihren reifen 
Samen ausſtreuen, und den Tod der Guten ſterben, 
die ihr Biel nicht verruͤcken, und iht eben dach Uns 
maͤßigkeit verfürgen. Ein Fleiſcher iſt immer grauſam; 
Blut iſt ihm am Ende Blut, Gewiſſe Haate werden 
‚nie grau, und Alter" fhüst vor Thotheit nicht, decke 
aber ie Schande des Alten. - Ueber ein Wort muß 
mant ſich nicht den Hals brechen. "Wort "un Wort, 
Kahn um Bahn, Hals um Hals. Ein Arzt, der fein 
Raten falſch ſpricht, kurirt auch falſch: warum fagt 
er nicht lieber, ich weiß es nicht? und ein Geiſtlicher, 
der nicht die Grundſprachen verſteht — — (daß ſich 
Gott erbatm!) _ — Einfaͤltig heißt‘ von- einer Faltes 
So fen "dein Herz gegen Gokt und gegen deinen Naͤch⸗ 
ſten; nicht wie ein Faͤcher, der vielfaltig iſt / ünd nicht: 
‚wie eine Reifefarte, die man in tin Beinkleidertaſchen⸗ 
Format‘ Alegt, und’ wenn ſie aushekramt iſt, bdeckt fie 
einen Tiſch auf vier Perſonen. Edle Einfalt war beim 
Anfang der Welt, und wird, wie ich nach der Liebe 
hoffe, bei der Welt Ende ern, Eine Heerdeiund ein 
Hirte. Lobe nicht Leute, die nicht lobenswuͤrdig ſind. 
Ein Thor denkt nie beim unverdienten Lobe: „weißt 
„du nicht, daß. dich Gottes Guͤte zur Buße 
leite.“ Falſche Freunde ſind Schwalben, de nur 
des Sommers da find; Sonnenuhren, die nut brauch⸗ 
bar find, fo lange die Sonne fiheint. Der Vienfh - 
geht im dieſer Welt in die Schule beim eben Gott. 
Der Tod befördert ihn zur Akademie. So wie du gez 
wartet‘ haft, che dir dad Licht angezuͤndet ward; fo 
wart’ auch, bid es ausbrennt, oder ausgeloſcht wird, 


m Ba. 


md ven? an die Sonne der. Gerechtlgkeit, die nach der 
Zeit uͤber deinem Haupt aufgehet, ohne unterzugehen 
in Ewigkeit. Dee Here. wird uns erloͤſen von allem 


Uebel, und auspelfen zu feinem ewigen himmliſchen 
Reich; denn fein ift das Reich, und die Kraft, und 


die ‚Herrlichkeit, von Ewigfeit zu Ewigfeit, Amen, Wir 


fterben lieber in jeder Stunde, als daß wir die Hoffs . 


nung aufgeben ſollten; wir. halten täglid) mehr aus, 


old den Tod, um der Hoffnung willen, noch länger zu | 


leben, und müflen doch einmal recht aus dem. Gtunde 
fterben. Nimm die recht vor zu. fterben, fo ſtirbſt du 
“am. wenigften ‘und Kältft ‚beinahe die Stunde, Stirb 


als "Hätteft du deinen Tod auswendig gelernt, und fig 


nicht ind Concept; ftirb von ganzem Herzen, fo ſtirbſt 
. du den- Tod. der Gerechten, und deine Seele ift.in Got⸗ 


tes Hand, und feine Dual rühret fie an. Wer fo | 


ftirbt, der fliebt wohl! Sieh die du liebft zuweilen ſchla⸗ 
fen, damit. du nicht trauerft um deinen Todten. Denfe 
die deinen ärgften Feind im Himmel, damit du ihm 


! 


verzeiheſt. Wen ed fo und nicht anders ift, ob fein 


Freund ſtirbt, und vb feine Pfeife auögehet, ift nicht. 
werth, einen Freund, wohl aber. eine Pfeife zu bar 
ben. Diefe Welt ift nicht ein Clima für den From⸗ 


‘men, Geht's ihm gut, fo hört er's auf zu ſeyn; geht's 


in übel, fo singt er fich die Hände wund. Iſrsd dann nichts: 


Aller Engel Schaar, _ 
And bie lieben Seinen, 

Sprechen immerdar, 

Nirgend über Weinen, . - 

Dhn Gefahr und Vein, 

Und tm Himmel fepn. ' 


Dein Vater fagt: - Stich,” ald wenn du den. Tod ob . 
ferviren wollteſt; fo ſtirbſt du nicht, ſondern machſt 





N 
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Obſervationen — iſt nicht alſo. Sey getreu bis in 
‚den Tod;, fo wird dir die Krone des Lebens gegeben, 


und es wird heißen: Ei du frommer und getreuer Sinecht, 


du bift über wenig getreu geweſen, ich will dich über 


viel ſetzen „ sche ein zu deines Herrn Freude! Wähle 


nie ein Amt, das groͤßer iſt als du, damit du hervor⸗ 
rageſt, und kannſt du in eine Stelle kommen, die vor 


dir ein unbedeutenderes Maͤnnchen ‚ als du, bekleidet, | 
haſt du gewonnen Spiel. Brauch griechiſche, hebraͤiſche, 


arabiſche, chaldaͤiſche, lateiniſche Worte in deiner Pre⸗ 
digt, die vertragen ſich, um des Himmels willen aber 
kein einziges franzoͤſiſches, das ift in einer deutfchen res 
digt wie Katz und Hund. Die franzöfifche Sprache ift die 
zweite Erbfünde, Der geringfte Hebelftand auf der Kanzel 
ift ein Tledfen auf deinem weißen Kragen. Es ſcheint uͤber⸗ 
haupt die franzöfifche Sprache nicht für den Himmel und 


den fehmalen Weg eingerichtet zu ſeyn. Wohl dem uns 


ter diefem Volfe, der nod) eine andere Sprache weiß! 


Diene deiner Gemeine mit allen fünf Sinnen. Man meint, | 


der Geſchmack ſey fo ein Geißhald, daß ein anderer 
nichts davon hatz allein wer den andern mit Geſchmack 


effen ſieht, befommt auch Luft. Wilft du deine Ges 


meine zu Abtragung der Calende bewegen, brauch) Worte, 
diefe rühren ploͤtzlich. Willſt du fie in den Himmel brin- 


gen, trag Sachen vors diefe wirfen langſam, aber fie 
bleiben. Eine gute‘ Predigt muß nicht zu breite Treſ⸗ 


ſen haben, das Tuch muß zu ſehen ſeyn. Wer eine 
gute Predigt drucken laͤßt, die er gehalten hat, hat 
geſchaffen und erhalten. Beſtimme, was deine 
Kinder werden ſollen, und wenn's ſeyn kann, die Erſt⸗ 
geburt der Kirche! Eltern, die ihren Kindern die Wahl 
laſſen zu beſtimmen, was ſie werden wollen, irren; 


\ 
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du wärft Alerander geworden, und jetzt gehft du auf 
dem Wege zur Superintendentür. Was füße ſchmeckt, 
hat einen uͤbeln Nachgeſchmack, und ſchleimt oben ein; 
was herb zu Anfang iſt, wird lieblich am Ende. Das 
gilt von der Tugend und vom Rheinwein. Pflanze 
. nicht im Garten, che dein Feld beſtellt ift, und mad) 
die feinen Schatten, bid du ein zinsbares Capital haft. 
Beftändige Ruhe ift feine Ruhe, Wenn's geregnet hat, 
iſt's in freier Luft. am fchönften.. Wenn der Regen gerade 
herunter fat, iſt er am feuchtbarften; man Tönnte 
fügen, die Natur: hab’ eine. gute Geburt; fo muͤſſen 
aud) deine Worte fallen, Kreife nicht, ſprich aber ge⸗ 
rade herunter. Ein junger Geiſtlicher muß ſeine Pre⸗ 
digt bloͤd' anfangen, und dreiſt vollenden, dann hat er 
Alles, was ihn hoͤrt, wie eine Klette am Kleide, Der 
Feruch hat feine. Moden, die ein Paſtor nicht mit- 
machen darf. Biſam und allerlei wohlriechende Waſſer 
find nicht für ein ſchwarzes Kleid. Willſt du wohl 
riechen, fo fey’& nach Himmelfchlüffeln, Roſen und Nä- 
gelchen (nicht Nelken, wie Etliche waͤhnen). Diefe Ge- 
rüche befommen wie täglid) Brod allen Mienfchen, und . 
. feine ſchwangere Frau wird drüber ohnmaͤchtig am Beicht⸗ 
ſtuhle werden. Sey ſtark am inwendigen Menſchen. 
Deine Seele ſey wacker, dein Herz ohne Falſch; ſo 
wird auch der auswendige Menſch bluͤhen und Fruͤchte 
anſetzen. Die Seele iſt der Gärtner, der Leib iſt die 
Pflanze, die gezogen wird. Sprich zuweilen laut, fonft - 
glauben die Leute nicht, daß ed Ernſt iſt. Ich babe 
dir in deiner Jugend angerathen, das Sfelett von den 
Butterblumen auf einmal wegzuhauchen. Es ſtaͤrkt die 
Lunge. So wird Gott, der gerechte Richter, die Welt 
weghauchen! Ein jeder Lehrer muß mehr ſagen, als 


\ 


im Eonctpt iſt. Was aus dem Herzen tommt, gebt 
wieder zum Herzen; was aus dem Munde kommt, geht 
wieder in den Mund; was aus dem Concept kommt, 
geht ind Coneept, und was aus dem Bude ind Buch. 
‚Ende gut, aled gut! Ich werde dir nicht erſcheinen, 
mein Kind! wenn id) heimgehe; es ‚würde dir und 


mir beſchwerlich feyn: allein id). fomme dir gewiß Ente 


gegen. Der Hernfey mit dir im: ‚Leben, und. wenn du, 
leideft, und wenn du ſtirbſt. Geht's mit dir zu Ende, 
ſey es mit dem Schluß deines Lebens, wie mit dem 
Zahreöfchluß, wo die Tage furz find! — Des Abends 
| ‚muß man: einen ſchoͤnen Tag loben. Amen, das -heißt: 
Sa, ja, es foll alfo geſchehn! Amen iſt des lieben 
Gottes großes Siegel und der Frommen Zuverfiht. ° 
Ich beſchwoͤre dich beim Amen, daß du dieſe Regeln 
aufbehaͤltſt und ſie befolgeſt, und ſie alle Vierteliahre 
liefeſt „ und vor der Leſung ſingſt: | 
O Gott, du frommer Gott. 
und nach der Lefung: 
Groß iſt, Herr, deine Güte, Amen! 
Died war der. Abfihied, den meine M utter von mir 
ſchriftlich nahm, wie ſie ihn auch gern vom Converſus 
genommen haͤtte, und den ſie, eben ſo wie den Tod, 
nicht auf die letzte Stunde auögefegt. Bon meiner 
- Mutter hab’ ich, und auch meine Lefer, in biefem Theil 
Abſchied genommen — 


Gute Nacht alſo, liebes Weib! Lebe wohl, liebe 
theure Mutter. Deine heilige Harfe ſoll mein Herz in 
eine heilige Ruhe ſpielen, wenn es ein trotzig oder ver⸗ 
zagt Ding ſeyn will, wenn es ſich baͤumt und wenn's 
ſinkt. Ruhe der Religion der Vollendeten, du biſt die 
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Diaͤt für Leib und Seele! Bin ich beſtimmt, ſechs 


- Rage meines Lebens Laſt und Hitze zu tragen, laß mich 
wenigftens am. fiebenten ruhen von diefer Arbeit, und 


eine Seelen= ıund-Leibederföfung foften. Un diefem Sab⸗ 
bath ſoll dein heiliges Bild, liebe Mutter! vor meinen, | 


Augen ſchweben! Sc, will Mich hören , wie du daß ers 


ſte der drei großen heſte, als die Lerche den Fruͤhling, 


mit dem: | 
„Dir, die und deiner Site, 
Dir, bir, mein: Gott, allein, 
Dir, dir fol mein Gemüthe‘ 
| begtuͤßteſt — 


Wie du am heiligen Abend vor Weihnachten die 
Hirten des ganzen Kirchſpiels vor das Paſtorat ver⸗ 
ſammelteſt, und Vom Himmel hoch da komm ich 
her ꝛc. anſtimmen ließeſt — wie du dies arme Volk, 


das ſeiner Sommergeſellſchaft am Ende aͤhnlich wird, 


zu chriſtlichen Schaͤfern verſchoͤnerteſt, und in ihnen 
vor der ganzen Gemeine ein Licht anzuͤndeteſt, ſo daß 


jedes, auch im Weihnachten, Achtung fuͤr den Hirten 


hatte, da er nach dem Laufe der Natur am wenig 
ſten gilt. 
| Deine: Wörter: hahn, ſtahn, lahn, ſollen mir 


beſſer klingen, als die weichlichen Worte der ſchwelgen⸗ 


den Poeſie. Dein Titel: Weib Lobeſan, den du 
dir ſelbſt beigeleget haſt, iſt koͤſtlicher als alle Welt⸗ 


titel. Ich will weit eher in den Vorhoͤfen des Herrn 
in der Halle wohnen, wozu dir dein Schutzgeiſt den 
Schluͤſſel fuͤr dich und deine Nachkommen gab, als 
in den Palaͤſten der Gottloſen! Deine alten Worte: 
Wolgemuth, fuͤrbas, und pflag, und traunl- 
und ſchier! bezeichnen mir die Einfalt der Alten der güls - 


ODippel's Werke, 1. Band. 46 
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denen Zeit, da die Menſchen Gottes Nachbaren vorſtell⸗ 
J ten, ihm uͤbern Zaun in ſeinen Himmel ſahen ‚ vor. 
Rihm wandelten und fromm waren, und wie ſollt' ich 
dieſen Kern gegen den Prunk diefes verfilbert blechernen 
Jahrhunderts vertauſchen? — Am Ende, wenn mir die 
Gedanken vergehen wie ein Licht, das hin und her thut 
wanken, bis ihm die Flamm gebricht, ſoll der Tod mir 
ein ſanfter Schlaf ſeyn! Amen, das heißt ga, ja,- es 
ſoll alſo geſchehen!“ 
Dies war ungefaͤhr das Gefuͤhl, auf Worte herab⸗ 
geſetzt, das in mie brannte, da dieſe Anrede von mei—⸗ 
ner Mutter zum erſtenmal verleſen ward. Beim eigent⸗ 
lichen Abſchiede bezog ſie ſich auf die ſchriftliche Haus⸗ 
tafel, wie ſie's nannte, Dieſ e Hand, ſie gab mir 
ihre Rechte, reich' ich dir nicht wieder, als ia 
der Ewigkeit, nicht mehr beim Abſchiede. — Dies iſt 
der Abſchied, mein Sohn, das eigentliche Begräbniß, 
Wenn du wieflih von binnen siebeit, wird nur der - 
Paradeſarg beigeſetzt —-. 
Bon Minchen nahm ic) Abſchied, wie der Som⸗ 
mer vom Fruͤhlinge; man merkt's nicht. Zehhmal dach—⸗ 
‚ten wir, es ſey das letzte Lebewohl; allein es fam 
noch ein Lebewohl — und dann noch eins bis eins, 
ohne daß wir's beide wußten, das allerletzte war. Wir 
hatten ſchon vorhet verabredet, daß nicht Sie an Ihn, 
ſondern Er an Sie, den erſten Brief ſchreiben ſollte. 
Dieſer erſte Brief ſollte an den guten Benjamin, um 
aus der Noth eine Tugend zu machen, zur. Beförderung 
| gerichtet werden, und der Brief an Benjamin follt’ eine 
. Einlag’ eines Briefd an den Heren Hermann feyn. Wie 
ſehr wie über diefen Plan gedacht, kann ich. nicht bea 
Schreiben... Er iſt das Refultat von. vielen . Stunden. 


l d 


— 243 — | 

In diefem erſten Briefe folltꝰ ich meiner Neben Mine 
den Weg zeigen, an mic) zu ſchreiben, denn da noch 
nicht ausgemacht war, welcher Univerſitaͤt wir anver⸗ 
trauet werden ſollten; ſo konnte der Plan fuͤglich nicht 
anders eingerichtet werden. — 

Die ehrlichen Jungens, die lapfern Griechen, hat⸗ 
ten ſich bei meiner Abreiſe verſammelt, hielten ſich ge⸗ 
rade, Helig ragte vor, und alle ſahen ihrem Könige 
nach, der avancixen und Student werden folte. 

Wir famen gegen Abend in — — an, und für - 
“ein paar Leute, die fih in zehn Jahren nicht befuchet, | 
wohl aber,.fo oft fie fih nur reichen fünnen, mit Ge⸗ 
danfen, Gebehrden, Worten und Werfen (wiewohl 
alles in Ehren, und wie ed ein Paar fo. klugen und 
ſo rechtſchaffenen Leuten anſtehet) gepfaͤndet hatten, war 
der Empfang ſehr freundſchaftlich. — Wo bleiben Sie ſo 
lang, lieber Herr Paſtor? ich hab' ſchon zehn Jahre | 
auf Sie gewartet, fagte der Herr v. G— und mein 
Vater wie aus der Piftole: eben-fo lange, einen halben 
Tag, den ich zur Reiſe noͤthig hatte, abgerechnet, habe ich 
Ew. Hochwohlgebornen Briefe entgegen gefehen. Hier eine 
Umarmung, und von der Frau v. G— ein tiefer Knix, 
vom jungen. Heren ein ruſſiſcher, und von feinen Hof: 


meifter ein, franzöfifcher Buͤckling — und zwar fo durch 


einander, daß Niemand wußte, wem eigentlich die Vers 
beugung oder der Schartfuß gelten ſollte. Nach diefem 
Zeichen der Wiedergeburt einer feit zehn Jahren verfalle- 
nen Freundfihaft hätte man glauben follen, e& ware 
wiſchen Sr. Hochwohlgebornen und Sr. Wohlehrwuͤr⸗ 
den Alles berichtiget; allein es ging dieſen beiden 
Leuten ſo wie Richtern, die ſich zwar geeinigt haben, 
wer von beiden Kläger oder Bellagter, gewinnen 'oder 
’ N 16* 
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. „ serlieren fol? nachher aber über die Entfcheidungdgtünde 
und, die Gegengründe die Köpfe ſchuͤtteln, und zuweilen 
an- einander. ſtoßen, um ein Urtheil zu formen. Alle 
Augenblick war ein Knoten, den keiner von beiden loͤſen 
konnte, den aber auch keiner von beiden fo geradezu . 
fpalten wollte. : Ich muß geftehen, daß id) nicht - 

> spiel von dem beherziget, was diefe beiden ftreitführenden: 

Mächte mit einander ausgefochten. Ich weiß fein Wort 

- weiter, als daß. wegen Hut und Trift fein Wort weis 

ter vorfallen follte, und daß eine Koppelieide brüder- 
lich verabredet wurde. Man ging Hand in. Hand zur \ 

Tafel. Der Vergleich war zugeſaͤet, wurde mit einem 

achten Glafe Wein aus einem Schäuer begofien, und 

trug noch den ndmlichen Abend taufendfältige Früchte, 

‚Morgen, denn heute. ſeh' ich Alles über Bauſch und Bo⸗ 

gen, will id) meine Lefer mit den Charakteren diefed Hoch⸗ 

. wohlgebornen curſchen Hauſes und ſeiner Art bekannter 

. machen, oder wie es mir eben einfällt, fie. fich felbft 

bbekannt machen laſſen. Ic will verfuchen diefen Tag 

“ " nachzufchreiben ; wenn ich gleich nicht ein Verballericon, 

einen MWörterfram, über das, was damals geredet 
ward, befiße, fo hab’ ich doch ein fehr richtiges Neals 
lericon, und bier darf ich nur Elopfen, und c& wird. 
aufgethan. Hausrath ift bald angefdafft, wenn man 
liegende Gründe hat. Wäre diefer Lebenslauf fein Le- 
benslauf, hätt? ich von der Kanzelei des Sir Carl 
Grandifon einen Sanzelliften auf zwölf Stunden zum 
Anlehn erbeten; allein einem Lebensläufer fchlägt er's 
ab. Wo hätte id) aber, wenn Sir Grandifon fiat 
wie gebeten gefagt hätte, wo’ hätte ich dem Ehrenmann 
Ort und Stelle anweifen follen? Im ganzen Haufe 
des Herrn v. 6 — war zur Ehre des wants | feine 
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ſpaniſche Wand und feine Vorhaͤnge, als vor den 
Senftern, auch die nur gegen Mittag. Die Gefpräche 
find originaliſirt. Wer's verfteht, was ein Eid de cre- 
dalitate iſt, wird wiffen, was ich fagen will, wenn 
ih behaupte nad) beftem, Wiſſen und Gewiſſen meine 





Leſer behandelt su haben. — 
Er 
Ss 6 aupla r 
in unferm 
Schlafzimmer. u 


Dies Simmer sing gerade auf eine Bittnig , einen 
Haupttheil des — Gartens, wo ſich ein Blumenbeet, 
welches wie ein verſchoͤnettes Wieſenſtuͤck /ausſahe, an 
einer alten Eiche zu halten ſchien, um die kleines Ge⸗ 
ſtraͤuch rings herum ſtand, als wenn's in die Schule 
ginge, und lernen wollte auch ſo groß zu werden. 
Es war alles wie Wieſe und Wald, was man ſehen 
konnte, und doc) war's nicht Wieſe und Wald, Die - 
Blumen anders, und wenn ſie gleich nicht in Reih und 
Gliedern ſtanden, waren ſie doch in einer entzuͤckenden 
unordentlichen Ordnung. Baͤume hinderten das Auge 
nicht, den Wald zu sehen, ‚ und e& fiel von oben ein 
reines Waſſer, wie ein ſtatker Regen, und ſchlenkerte 
durchs Blumenſtuͤck, und aus ihm heraus, wie ein Be⸗ 
trunkener. ⸗⸗—— 
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Perfonen 
| Bater. Ich. 
30h. Guten s Morgen, Vater. | 


Vater. Dank, Alexander. Wien im Eoahhoſen ge⸗ 


ſchlafen? 


ſpielt. Zugegriffen, nichts erhaſcht. Die ganze Nacht 


gearbeitet und nichts gefangen, — Gewollt und nicht 


gekonnt, 
Vater. Die erſte Nacht am fremden Orte iſt im⸗ 
mer 'eine Brautnacht. Niemand ſchlaͤft fi ſie aus. 
Ich. Wie kommt das? 
Vater. Betten und Neſter muͤſſen nicht kalt wer⸗ 
den. Ein neuer Bezug foftet mir zu Haufe zwei ſchlaf⸗ 
— loſe Stunden, ein neued Betl; anderthalb: Naͤchte. 
27035. Ich Habe den neuen Bezug. mit einer hal⸗ 
ben Stunde bezahlt, vom neuen Bette weiß ich erſt 
ſeit ſechs Stunden mitzureden. 

Vater. Hätten wir feine Betten, wärden wir 
nicht diefen Schlafzoll bezahlen. Es iſt viel davon zu 
ſagen. Wenn ja der Menſch nicht in ſich felbſt Waͤrme 
hätte, ſollt' er nad) Vorſchrift der Natur auf baarbet⸗ 
ten ruhen. 

Ich. Ich wills verſuchen — 
| Vater. Wenn's nur nit zu fpät ift. Deine 


Mutter trägt die Schuld, daß dein Blut Federn kennt. 


Mich freut's, daß. du diefe Nacht fo menig. mit dem 
Schlaf, gezankt. — Wir haben beide gethan, ald fehlies 
‚fen wir. Wer ſich mit dem Sort überwirft, ‚sieht‘. 

"immer ben kuͤrzern. — | 
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Ich. Nicht wie im Paſtorate. Blinde Kuh ge⸗ 


⸗ 
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Er Aber mit einmal Kufftand wachen, und 

dem Schlaf zeigen, daß man ſein Selave nicht Ien. 
Was meinft du, Water? 

Vater. Recht! in: allen. Fallen; nur nicht, wenn 
ein neued Bett daran Schub iſt. Der Schlaf fann 
nicht, baßen, was unfre Weichlichkoit verſchuldet dat. — 
Wer, wenn er aufwächt, nicht gleich herausſpringt, 
verſteht nicht Winke der Natur. Der zweite Schlaf iſt 
ein Poſtſcript, das, keinem Manne anſteht. Mittags⸗ 
ſchlaf iſt ein brennend Licht am Tage. Achtung, Abe⸗ | 
ander ! Schlag an, Feuer! biſt du heraus? - 

Ich. Wie Blitz! 

. Baker. Mars dir ewig. Wer einen. Fuß aus 
dem Bette ſetzt, und den andern nachholt, arbeitet auch 
nur mit halbem Kopf. 

Ich. Wie kann's anders? Ich Hätte mögen den 
D. Luther hören und feben das Malt ſprechen, und 
aus dem Bette fahren. 

„Vater. Er fuhr gewiß mit ſechs. 

"I Aber das Kreuz, dad er ſchlug, ware nicht 
ndthig geweſen. | 

Vater. Wer's vertragen kann, des Morgens und 
des Abends, kann's nicht ſchaden. Deine Mutter hatte 
die Gewohnheit zu kreuzen, wenn ſie gaͤhnte und den 
Mund hielt. Dieſe Kreusfchläge hab' ich ihr ſo aus 
dem Grunde abgewoͤhnt, daß ſie's nach der Zeit fuͤr 
Suͤnde zu halten ſchien, und den Schlagbaum des Mun⸗ 


des, um die vorigen Kreuze zu verbuͤßen, noch weite 


aufriß, als ed noͤthig war. Das Kreuz war die ger. 


meinſte Strafe, womit man bei den Syrern, Aegyptern, 
Römern und andern Voͤlkern einen Miſſethaͤter von 


der Welt brachte Aus Schande iſt Ehre ‚geworden, 


! 
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. Deine Mutter nannte dies einen weiumph d der chriſtli⸗ 
chen Religion. Ein Kreuz iſt ein Ritters und Ehren⸗ 
zeichen; es hat ſo was Edles in und an ſich, als die 
liebe Sonne, die alles glänzend macht, was fie beſtrahlt. 
Haͤng ed um. ein ſchlecht Gewand; ed übertrifft: Purpur 

und koͤſtliche Leinwand. Die Wappenfunft: gehöret zwar 
nicht zu Kanzelgaben; indeſſen rath' ich dir dies Stu⸗ 
dium an, und da wirft du ein Andreaskreuz, ein Schaͤ⸗ 
| cherkreuz, ein Ankerkreuz, ein Kleekreuz, ein: Kruͤcken⸗ 
kreuz, ein Lilienkreuz, ein Patriarchenkreuz, und noch 
viele Kreuze kennen zu lernen: die Ehre haben. | 


Elne Stille! wir faben beide zum Zenfter, und jeder ſtieß 
eins wie auf's Commando auf— nod eine Stille - 


Vater, Haft du gebetet ? — | 
| ‚3d. Zweimal angeſctzt, einmal vollendet. Aber 
keinen Morgenſegen, denn’ ich habe nicht geſchlafen. 
Ich kann dem lieben Gott für nichtö danfen, was ich 
nicht auch empfangen habe. Die ſagen koͤnnen: wir 
danken Gott fuͤr ſeine Gaben, die wir von 
‚ihm empfangen haben, wenn fie vor Hunger” fters | 
ben möchten, find, denP ich, Schmeichler, Heuchler, 
Schriftgelehrte und Phariſaͤer. 

Vater. Zum Dank bat der Menſch, wie zum 
Troſt, immer Gelegenheit. Auch das größte Ungluͤck iſt 
nicht ſo groß, daß man ſich nicht noch ein Stockwerk 
drüber denfen koͤnnte. Der Armbruch iſt nicht fo arg 
als der Halöbrud). Viele Leute aber glauben freilich, 
fo mit dem lieben Gott umzufpringen, ald mit ihre 
Gleichen. Herz, Ehrlichkeit, ift das, was Gott. ange⸗ 
nehm iſt; ich denk', er verzeiht hundert Fluͤche eher, 
als ein Gebet und Lob von dieſer Weiſe. Er will ei⸗ 
gentlich nur die freudige Empfindung uͤber das Gute, 
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das wie gethan haben. Verſohne Bi, mit deinem Bru⸗ 
der, und: dann fomm und: epfee. Thue was gutes, 
und du beteſt — die ganze Natur betet und ſi ingt und 
die Raben ſelbſt nicht ausgenommen. Siehſt du einen 


ſchönen Abend, einen ſchoͤnen Morgen, fo fehlen nur 


Worte zum Gebete, und die find nicht noͤthig. Leute, 


die es auf bloße Worte anlegen, zaubern im eigentli⸗ 


chen Sinne, ſie betruͤgen die umſtehenden, und erwer⸗ 
ben ſich Almoſen, der nicht immer ein Stuͤck Brod und 


ein Vierting iſt, ſondern auch ein Buͤckling ein Ehrenwort 


ſeyn kann' „das iſt ein frommer Mann.““ Es 
hat weiſe Heiden gegeben, die dafuͤr hielten, man ſollte 
laut beten, damit Gott nicht mit unklugen Bitten be⸗ 
laͤſtiget wuͤrde; allein die Herren moͤgen ed mir verjei⸗ 
ben. Gott ift unfer Vater, und wir fünnen ihm Alles 


! 


fagen. Wir bleiben gegen ihn bis and Ende Fleine Kin _ 


der. Wir follen Gott lieben! Liebe ohne :Aufopferung 
von der: geliebten Seite. ift ſchwer zu denfen. Gott, 
opfert ſich, wenn er und Guted thut, nicht auf. Es 
koſtet ihm feine Mühe, wenn er Fruͤh⸗ und Spaͤtregen 
und fruchtbare Zeiten giebt, wenn er und die Hand 
reiht. Es waͤr' alfo nur Ehrfurcht, was wir gegen 


ihn. hätten, wenn wir nicht beten dürften, Das Gebet . 


hilft uns zu einer Liebe, die anders iſt, als alle Lieben 


in der Welt. Chriſtus hat“die Lehre vom Gebet fe vor⸗ 


trefflich abgehandelt. — Betet im Glauben, beftimmt 
nicht: laßt's Gott über, Plappert nicht, betet im 
Kämmerlein: — a rn 


Mein Vater betetedad Vater unter, und ah zum Fen⸗ I 


fer, und ich betete mit; wir beteten ſehr iaut. 
Ich. Das war gebetet. | | | 
Vater. Amen. = 70 


- 
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Ich. Viele Leute fehkmen ſich, den lichen Gott 
auszuſprechen. Sie fagen:- der Himmel. Sch ſag' ja 
nicht Mitau, wenn ich den Herzog meine. Einige ſagen: 
die .Vorfiht, das And mir ſchon die techten, nicht 


wahr, Vater? 


— 


Bater. Nicht immer wahr. Da muß man ſehr 
buldend, feyn, Ich füge gern, herzlich gern. heraus: 
Gott, .mein Gott, und freu’ mich, daß. ich's nach mei⸗ 
ner Religion. darf. Andere Leute mögen andere Weiſen 


haben, : Man nennt oft nach der Hauptſtadt den- Hof, 


dee Wiener Hof — ich werde bei meiner. Weiſe bleiben. 
Sch. Und ich auch in Ewigkeit: - | 
Vater. Eine Nacht gewacht macht. munter. Wie 


\ werden beid' einen herrlichen Tag haben. 


Ich. Ich dacht', es waͤre des erſten Ausflugs 


"wegen, Der erſte Ausflug. aus dem Neſte muß Alten 


und Jungen. was angenchmes. ſeyn. Du verſtehſt mich — 
nach ‚dem lieben Gott: bift du mein Vater. 
Vater. Sey gut, Alerander, und das wirft du 


ſeyn, wenn du Gott von Herzen Vater nennſt. 


vVater, Tafeldecker, Ich. 


Tafeld. Wuͤnſch' unterthaͤnigen Morgen. 

Vater. Guten Morgen, guter Freund. 

Tafeld. Gnäaͤdiger Here, und gnaͤdige Frau, 
und gnaͤdiger Junker, bitten zum Thee. 

Vater. Gleich — aber, lieber Freund, das Waſſer 
hier iſt von geſtern. Nur Thee fehlt, ſo iſt's Theewaſſer. 
Können wis nicht kaltes, friſches Waſſer — 

SG. Mit Eis, wenn's angeht, ich hab’ vom Eis⸗ 


keller gehört. 


Safeld. Wird nicht gut than. 


N 
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Ich. Ich. bins gewohnt, €is im: Waſſer, Sped im 
Er Ehr im Leibe, Gewiſſen i im ‚Herzen. 

Tafeld. Das find vier gute Schüfleln, moi 
ich fagen, ja, ich weiß nicht. was ?: bin.der Tafeldecker. 
Ich. Here Lafeldecker, ich-bin ſehr hitzig aufs Ss, 

Tafeld. Sollen haben. — (gebt ab.) . 

" Bater So oft ich taufe, aͤrgre ich mich, daß wir 
nicht untertauchen. Das wär was für Leib und Seele. 
Ich. Wenn wir. fo mit dem Feu'r umfpringen koͤnn⸗ 
ten, Bater! wenn wir fo die Sonne, wie ein Kamin⸗ 
feu'r anſehen, und wär ſie naͤher, herantreten fönnten, 
obne von der Flamme ergriffen zu werden — . 
> Bater Die offenbare Se — . 

Ich. Ich möcht?’ mich: doch da eber- baden, als die 

“ Hände dicht am Sonnenkamin wärmen. Was auf der 
Erde ift, gehört und, Haft du mic) gelehrt — | 

Vater. Das erſte Feu'r auf der Erde muß eine 
ſchreckliche Wirfung auf Menſch und Vieh gemacht haben, 
Ein Blitz ſchlug's vielleicht an, und die Menſchen unter⸗ 
hielten ein heiliges Feu'r, deß ſich jedes bediente, bis 
ſich's jedes ſelbſt anſchlagen lernte. Der Menſch hat ſi ich 
ohne Zweifel vorgeſtelt, die Sonne waͤre herabgekommen 

und wandele unter und. — 
Ich Eine große Vorſtellung! | 

Vatet. Ich vergebe den Heiden, daß fie die Sonne 
angebetet. Sie: ift: eins von den großen Lichtern, die im 
Saal Gottes brennen. Wir. haben ſie noch ſo ziemlich 

aus der erſten Hand; in wenig: Minuten ift der Strahl | 
auf der erde — 

Ich. Ih. wunſche, is hätt: das erſte ger auf, D 
enden geſehen. 

vacar. Auch ich, is denP, der erſte geuerlãtm u 
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die Urſach, warum wir noch-immer ins Feuer fehen, 
wo wir’d finden, - Wir feiern das Feſt ded erften Feuers. 
. Kaminfeuer verdirbt dad Auge, fagt. man, und was thut 
denn der Rauch der Oefen? das unwuͤrdigſte, was je 
die Menſchen erdacht haben, hoͤchſtens fuͤr ſchwangere 
Weiber gut. Der Kreißſtuhl ſteht am Ofen. Ich bin 


fein Republikaner, allein ich bin ein Menſch. Kein 
Wanſch, der fich: frei fühlt, ſollte einheigen, ‚und ſich die | 


Haare ſtecken, oder fie leben. Wer nicht mit der Hand 
in die Haare fann, und mit unverwandten Augen ind 
gar’ r ſieht, und fich Feu'r zu. machen verfteht, ift wenig: 
ftend fein: Engländer. Ich bin für den monarchiſchen 
Staat, dad weißt du; allein aud) da giebt's Freiheit. Du 
weißt die Fabel vom Prometheus? — 

Ich. Dem Feuerdich, ja! | 


Bater. Man läßt. es nicht ins Feuer zu ſehen; 


und wenn man mit feinen Augen drüber einen Bund 


macht, fo fieht man nicht, man fihielt, man ftielt — 

die Thiere felbft machen große Augen und ftaungn dad 

Feuer an. — Wie ich mic) freue, wenn. ich Spuren der 

Natur finde, das iſt unbeſchreiblich; ich denk' immer Got⸗ 

tes Finger zu ſehen, wenn id) Natur ſehe. — | 
3 ch. Ich ſehe Gottes ganze Hand, 


Vater. Zunge! Tauſenbmal hab’ ich gedacht mein 
Ebenbild! nur. etwad rauher duͤnkt mid, — Schadet 
nichts, du biſt in Curland geboren, und ich in einer 
beſſern Gegend. Du jung, ich — alt. Soͤhne, die der 
Mutter aͤhnlich ſind, bekommen ihre Faͤhigkeiten und Nei⸗ 
gungen; allein in hoͤherm Maaße. Sie find Birnaͤpfel: 
J ich würde fie alle zu Geiſtlichen beſtimmen. Sie haben 

bis zum Papft Anlage; nur feinen-Schuß vertragen fie. 
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5 Haͤtteſt du etwas, Alexander, von dieſen Wacheſungen, | 
ich gäbe wad drum. — — | 
Ich. Und warum Vater? ' \ 
Vater. Das eine Frage! du ſouſt nicht mit Feuer, 
fondern mit Wafler taufen, - u 
ch. Gott braucht auch Luthers im Dienft, nicht 
blos Melandhtond,. Vater! Ich wette, Luther. fah 
feinem Vater aͤhnlich, wie ich dir, und Luther, das wete’ - 
ich auch, waͤr ein ſo guter Generalfeldmarſchall gewor⸗ 
den, als er jetzt Glaubensvater iſt, und hätt?’ fo gut 
Sieg erfochten, als einen Catechismus geſchrieben. 
Vater. Es wuͤrde manchmal gut ſeyn, wenn ſich 
ein Geiſtlicher mit einem Narren von Freigeiſt herumſchie⸗ 
fen koͤnnte. Gewiß würd? er mehr durchs Pulver, als 
durch Gründe frommen, befonders in Eurland,. wo alles - 
nach Pulver riecht — allein wer das Schwert nimmt, 
wird durchs Schwert umfommen — 
Ich. Mit dreien nehm ich's auf — ich mein’ mit 
Sreigeiftern, fonft weiß ich auch, wer Herz hat. 
Vater. Seigheit fällt in alle finfSinne: man fieht 
fie im Finftern. Einen muthigen Dann fennt man .nicht 
fo leicht. Er trägt.nicht Spieß und Lanze. Gemeinhin | 
ſieht er blöde aus. - Seine Miene ift fanft und edel: 
‚wenn er fpricht, iſt's, als fpräche man mit Srauenzimmer. 
Ich. Wer hat, darf nicht borgen. — urn 
.. Bater Ein. muthiger Mann ift ein vermögender 
. Mann, und darum braucht er, fein Greditfleid, feinen 
Empfehlungsbrief. — Er ift überzeugt, daß es ihm nicht 
fehlen fönne, Muth ift ein edles Bewußtfeyn, von dem 
einige Leute fehr einfältig fagen, er fey anzufehn. Stolz 
ift anzufehn; allein fein edles Bewußtfeyn — 
Ich. Wie kommit's aber, Vater! daß auch den Hetze 


J 
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| hafteſten der Muth muweilen verlaßt, und daß er ha 


einer Zeit wieder muthig wird ?- 


Bater, Weil er franf war, und wieder gefund 
wurde! das ift: aber, eine Sranfheit ohne Namen, etwas 
Kolik ift immer dabei. — Oft fommt’d, weil der Held 


mit einer Schlafmüge fein Haupt bedeckt hat, da er chen 


angegriffen wird. Er ſollte ſelbſt im Hute ſchlafen. 
»Ich. Im Hut oder im bloßen Kopf. — Vater, ich 
will dein Sohn nicht ſeyn, wenn ich je anders zu Vette 
gehe. — 
Bater. — Du warſt Alexander! jest: bit du des 
“nicht mehr! Kannſt es nicht mehr ſeyn! mußt es nicht 
ſeyn! Ich dacht' anders, und Gott dacht’ anders. Setze 
immer eine Schlafmuͤtze auf, und bekaͤmpfe dich ſelbſt, 
dann haſt du Muth, auch ohne den Degen in der Fauſt, 
und im Schlafrock und Pantoffelg. Muth braucht man, 
wie Salz, zu allem, und beim Kammertod mehr, ald auf 
dem Bette der Ehren, wo Wuth und Verzweiflung oft 
die Herzhaftigfeit einfeuert, Died ıft ein eingeheigter 
Muth. Iſt der Ofen kalt, iſt alles fall. — 
Ich. Sch weiß, Vater, wie ic das Loch bier am 
Kopf friegte, was e& heiße, auf dem Bette der Ehren ein 
Loch friegen, und wie ich franf war, was ein falter Ofen. 


7 Heiße. Das Loch war mir weniger, ald wenn ich mie 


das Hemde vorbei ind Fleiſch geſtochen. Ich wollt’ druͤ⸗ 
ber was ſchriftliches aufſetzen, ſo weiß ich's. Sich ſelbſt 
bekaͤmpfen, Vater! und eine Hopfenſtange ſeyn, iſt doch 
zweierlei. 
| Bater. Sid in wagerechten. Stand ſetzen, und 


J immer im Gleichgewicht halten, iſt unmoͤglich. Wer 


nicht Leidenfchaften hat, ift fein Menſch. Unſer Here 
und Meifter jagte Kaͤufer und Verkaͤufer aus Gottes 
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Tempel. -Wer im Sigen ſchelten, & und wenn er e fich ſtoͤßt, 
beten kann, iſt ein Menſch, mit dem ich nichts zu theilen 
haben will. Ich werd' gewiß betrogen. Ich hab' mich 
als Paſtor zu dem „daß did) der Tauſend““ bequemen . 
müflen, „daß dich der zeufel‘ ſagt man, fol ges 


funder ſeyn. Es fol wie ein Glad Waffer abkühlen. . 


Die Natur fühlt ſich auch durch Donner und Blitz. lm 
‚dem Teufel nicht. fo viel Ehre anzuthun, follte man ein 
ander Wort erfinden. Es fommt alled auf Begriffe an. 
Auguftinus und Lactanz fonnten ſich nicht über: 
reden, daß die Erde rund fey, weil fie die Schwere der 
Körper nicht kannten, und — | 
Ich. Vater! was du mir fagft, ift mir, Auguſti— 
nus und Lanctanz ausgenommen, ſo befannt, als 
ob ich’3 gewußt hätte, und doch lerne ich's erft. - 
Vater. Dad ift der größte Beweis ber Wahrheit, — 


Der Vers iſt gut, den man auf einmal behaͤlt, und eine 


gen antwortet, kurirt man fie durch Aderlaſſen. Men 


Sache, die, wenn wir ſie gehoͤrt, uns ſo duͤnkt als haͤt⸗ 
ten wir ſie ſchon zuvor gewußt, ift gewiß wahn 
Ich. Du biſt mir Philippus und Ariſtoteles 
in einer Perſon. | 
Vater. Wenn man den Kindern auf alle ihre Fra⸗ 


macht fie ſchwach. Wenn du A frugft, antwortete ich B, 
und. hierdurch gewöhnt id) dir ab, zu fragen, und an, 


ſelbſt zu denfen.. Wer immer in feiner Jugend gefragt 
‚bat, fragt auch, wenn er alt wird. Haͤtt'ſt du noch 


\ 


einen Bruder gehabt, hätt’ ich ihn negativifch erzogen, 
und ihm nicht gefagt, bier geht der Weg, fondern: bier - 
seht er nicht. — Wenigftend, Alerander, haft- -du einen 
mündigen Ausdruf. Du biftem Menſch, der bei dee 
Natur in die ie Schute gegangen, ein Stüd ‚som Schere! — 


N N 
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Wer bloß die Alten lieſt, St ein Glaͤubiger; du kannſt 
ſie auch zur Noth leſen, dieſe erſte Verſion der Natur. 
Laß uns jest gehem — der Thee iſt ſchon erwuͤnſcht Falt, 

Ich. Vater, ich moͤcht' noch zehn Stunden. hoͤren. 

Vater. Und id bin lang’ nicht fo ein Vielwiſſer 
gewefen, fie heut, und auch: du. umfaffeft Alles, du 

ſprichſt fo.behend, und jedes Wort ift Schach dem 
Könige. Das machen die neuen Betten und die Nacht 
ohne Schlaf. 

Ich. Noch eins, Vater: ha Waſſer! 

Vater. Stroͤme! defto beffer, für dich einen, und 
für mich auch einen — — 

' 2... % * v — 
Ich. Das Noch eins hab' ich nicht erfäuft: die 
gnaͤdige Frau ruft mid) Monſieur. 

Bater. Befonders! daß Mionfieur hei den Deut⸗ 
ſchen zwei Pfund weniger ald Herr, und Mamfell zwei 
Pfund mehr wiegt ald Jungfer! | 

Ich. Immerhin, Vater! Ein Franzoſe mag ein 
Monſieur ſeyn, aber nicht ich. Zwei Pfund weniger 
oder mehr, ich ehre das Wort Jungfer. | | 

Bater. Ich. auch, Alerander, und aud) darum | 

mit, weil es fid) rem hält, und mit feinem Reim in 
Gemeinſchaft tritt. Das find für mid) föniglihe Woͤr⸗ 
ter; fie geben ſich nicht mit erft was ab. Ä 

Ich. Wer meine Schweſter — 

Baker. Wenn du eine hätteft! 

IH. Mamſell hieße, der follte eine Ohrfeige mit 
diefer Hand haben, oder ih will Monfieur feyn. — 
Und immer in der dritten Perfon fpricht die gnädige 
Frau. Wird Monfieue nicht haben wollen,. wit Mons 
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fieur nicht ein Glas Bier? Bin ich denn fein. Du. oder. 
Sie werth! Kann fie mit nicht gerad’ ind Geficht fehen, 
wenn fie mir zuſpricht. Warum ſtoͤßt ſie denn nicht 
das Glas mit mir an. ‚Sie: ſchielt nur von der Seite 
herab. Gottlob! daß ſie nicht mit Er herumwirft, ich 
wüßte nicht — Vater! — Wenn fängt man denn an 
Riteratus zu feyn? 
Vater. Es ift nicht uͤberall gleich. Im Mitau⸗ 
ſchen Kreiſe fruͤher, im Bauskeſchen Kreiſe ſpaͤter, im 
Seelburgſchen Kreiſe noch ſpaͤter, im Doblehnſchen Kreiſe 
fruͤher als im Mitauſchen, und ſo weiter durch ale 
| 
Ä . Ihr Mann, Vater, haͤtte verdient den lin⸗ 
ken had meiner. Mhalany zu commandiren. Zum 
Parmenio, Vater, nicht wahr? Er weiß doch, was 
einem ſeligen Alexander zuſtehet. Von ihr, duͤnkt mich, 
kann's heißen: ihr Wurm wird nicht ſterben, und von 
ihm: fein Feu'r nicht verlöfchen. — 


m Sarten 


| Die Stau v. G. Die Vorigen. Herr v. G. 
‚Frau v. G. Sehr erfreut, Herr Paſtor — Wohl 

geruht? Ich bitte Platz zu nehmen. Herr v. G. hat 

einem Sperling das Leben abgeſprochen, und iſt unten, 

ihm das Wort zu halten. Monſieur, bitte zu ſitzen — 

Ohne Umſtaͤnde. Gartenfreiheit! da ſind wir alle 

gleich. — | 
Ih. Vom Paradieſe her. 


(Mein Vater buͤctte ſich bis ans Wort halten, ich von 
„Monſieur an.) 


Frau v. G. Kaffee? 
Vater und ich. uUnterthaͤnigen Dart, 
Hippel's werke 1. Bund. _ un 
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Frau v. Gier: “ 
Bater und ih. Gehorſamſt. 
Frau. v. G. Niemals? 

Vater. Niemals, gnaͤdige Frau. 

Frau v. ©. Und warum? | 

Vater. Jedes Volk bat, was e8 bedarf, gnaͤdige 
grau, fann Original feyn, darf nicht ade und ‚Kaffee 
trinken. 

Frau v. G. Aber Bein? | 

Vater. Der ift vom lieben Gott fürs ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht eingeſetzt, und dann, gnadige Fraul 
waͤchſt nicht Wein in Curland? 

Frau v. G. Vielleicht würd’ auch aher und Kaffee 
wachen. — 

Vater. Nimmer; und wenn es waͤre: wie kann 
wohl die Natur mit Bohnen und Straud die Abſicht 
verbunden haben, die man jetzt damit perbindet? 

Frau v. G. Aber angenehm iſt wenigſtens Kaffee. 
im Gruͤnen? 

Vater. Warum nicht eine Mahteit aus natuͤrli⸗ 
chen geſunden Speiſen? 

Frauv. G. Es iſt zu warm. — 

Vater. Des Abends. In Surland geht's mit dem 
Fruͤhſtuͤck beinah wie in England, und das hat, ich muß 
geſtehen, ſehr viel verführerifihes. Alles kommt unge⸗ 
. pußt zuſammen, wie bei einer Brunnenkur, und mit 
einem fo freien unvertälfchten Kopf, daß ed eine Luſt 
ft, gute Leute frühftücken zu fehen. Die Seel ift fo 
wie der. Leib im Neglifchee, und wenn’s früh ift, ift 
der Tag felbft fo. Sein Schleier ift ein liebenswuͤr⸗ 
diger wonnevoller Anzug — Nicht immer aber, gnädige 
Grau! fönnen wir in: Pyrmont feyn, und den Bruns. 
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nen trinken, und unfrer Seele und dem Tage bei der 
Toilette aufwarten. Mir haben. Geſchafte : die Mor⸗ 
genſtunde — | 

Frau 6 3. Ich halt Kaffee und J nit für 
geſund. — 
Bater. Ich auch nicht. — 


Frau. v. G. Die Aerzte ſind indeſſen getheilt — 


Vater. So wie in allem, was die Diät betrifft, 
die ein jeder Arzt nach dem Schnitt feines ‚Aagend 


beurtheiit. 
Ein Scuß! gehört und geſehen. 


Frau». e Vater. Ich. Der Sperling. 


Herr v. ©. (einen todten Sperling in ber Hand.) 
Ha, willfommen im Grünen! Herr alter und Herr jun⸗ 


ger Paſtor. 
Frau v. ©. Gelt! Monſieur iſt erſchrocken. 
Ich. Ueber einen Schuß? 
Herr v. G. Er erſchrickt uͤber dich, und ich auch, 
—* Frau. Fuͤr erſt bitt' ich Herr ſtatt Monſieur! 
Wer nicht vor einem Schuß erſchrickt, iſt kein Mon⸗ 
ſ ieur. Sieh ihm ins Geſicht. Iſt er erſchrocken? 
Frau v. G. (zu mir) Sie haben gepredigt? 
Herr v. G. Das heißt ein Seelenſchuß. Ich habe 
Sie weit und breit ruͤhmen gehört. 
Sch. Ohne Verdienft und Wuͤrdigkeit. 
Vater. Ew. Hochwohlgebornen — 


Herr v. G. Herr Paſtor, laſſen Sie mir den Hoch— 


wohlgebornen weg oder — 
Frau v. G. Wenn der Herr Paſtor ſi je ‚aber 
emaeäbnt bat. ’ 
Herr v. ©. So muß ers fi ch abgewohnen. 
Frauv. ©. ‚Gens es ohne Mühe gelhehen lann. 
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Herr v. G. Wenn's auch Muͤhe macht. 

J Frauſv. ©. Das nenn’ ich Zwang. — 
Herr 9. ©, Es haͤngt von Ew. Gnaden ab. Herr 
Paſtor! Sie wollten von der Predigt ſagen. 

— Watert. Wenn Sie ſie gehoͤrt haͤtten, wuͤrden 

Ew. — 
Herr v. G. Herr paſtor, ich Bi — Ä ich nehm's 
fuͤr ein heimliches Verſtaͤndniß mit meiner Frau, wenn 
Sie nicht thun, was ich bitte was ich will. — Benn 
Ich fie gehört Hätte, würd ich — 

Vater. Eine gute Suppe und einen 1 guten Nach⸗ 
tiſch gefunden haben. Ein Paar ſchoͤne Lieder, die ſeine 
Mutter ausgeſucht hatte. Die Predigt war nur, um 

zu verſuchen, ob Stimme und Anſtand — nur des Lei⸗ 
bes Nahrung und Nothdurft wegen, wenn ich fo. ſagen 
| darf. — 
I Fran v. G. Ich wuͤrde bitten, ſ ie im Grönen zu 
= wiederholen. — — 
u Herr v. G. Warum nicht gar? Eine rei in 
die Kirche, eine Pfeiſe Tabak im Gruͤnen. 
Ich. Ich glaub’ auch, ich würd’ im ‚Grünen von 
der Ratur überfchrien werden. — 
| Herr v. G. Recht! — ſchon warm Taf ge⸗ 
trunken? 
Vater. Wir haben gedankt, wir trinken nur kalt 
Waſſer ohne Gewürz, wie's Gott beſcheert. E 
. Ber. G. Das ift bravl ich auch fo — da ſiehſt 
du, Frau! was brave Kerls ſind. (indem er den Sperling 
wegwirft.) Ein Dieb weniger in der Welt. — 


Vater. Ein wahrer Dieb, Unftet und fü, 
wie dad boͤſe Gewiſfen. 
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Herr v. ©. Judeſſen kommt's auf Erziehung an, 

und ber, Sperling ſingt, wie einer der ſchoͤnſten Sänger 
unter den Voͤgeln. Dieb würd’ er. freilih auch bei 

einer. ‚Sirenenftimme bleiben. Ich ſelbſt habe Proben, 

und der Schluß iſt richtig. Kein Vogel hat eine eigen⸗ 

thuͤmliche ihm von Gott verliehene Singſtimme, ſon⸗ 

dern nur Floͤt'traversanſatz, Faͤhigkeit zu allem voͤgelmoͤg⸗ 
lichen Geſang. Es kommt auf den Cantor an: wie die 

Alten ſungen, ſo zwitſchern nad) die Jungen — Wo 
iſt Fritz mit ſeinem halbehrwuͤrdigen Hofmeiſter ge⸗ 

blieben? | 

Stau v. G. Der Junker (der Accent anf Junker) 

kleidet ſich an. Der Hofmeiſter leiſtet ihm Geſellſchaft. 

Si, hahen. ſich das Längfte — 

„Herr v. G. „Der ; Jung’. ift gut, nur nicht viel 
FE und das haft du Schuld. — — " 
.$ rau v. G. Befferfein Herz, als feinen Verſtand. _ 

: Deren WG. Nichts getedt, Verſtand iſt des Here 
end Spuͤrhund. Ic fenne noch feinen beherzten Mann, 
der nicht. .mindeftend fürd Haus Verftand hätte: aber 
virftändige Auge Schurken fenn’ idy dir fo.gut, als 
meine. Kugel, Schrot, Wind», Buͤrſchbuͤchſen. Gewehr 
auf ein Haar, Ich weiß den Unterfchied zwifchen beherzt 
. und gutberzigy allein Herz ift hol mid) — Hey Es 
kommt alles auf eins. Du wirſt dein Lebtag nicht 
einen beherzten Mann kennen, der nicht mitleidig, groß⸗ 
muͤthig, gutthaͤtig ift, un® fein’ Paar Tropfen: weinen 
 fann, Verſtand! "Sich doch! was ihre Weiber dies 
Wort in den fleinen Mund nehmt. Died Wort ift mit 
Ew. Gnaden Erlaubniß generis masculini, oder wenn 

du es im Deutfchen beben wiüß: ® dat Haar um 
| ‚den Bart ⸗· 


) 


Bu felöft machen... 


on ' — 26 —2 — 

Frau v. G. Wird ‘aber oft kahl gefchoren. 

Herr v. G. Einfält! Euretwegen aber waͤchſt wie⸗ 
der. Ha, gnaͤdige⸗ Frau, wie gefaͤllt Ihnen meine: Pre⸗ 
digt in der freien Luft? ‚Die Anwendung werden Sie 
Frau v. G. Sie if gemacht. iz a 
Herrv. ©. Darf ih wiffen? TH 
Frau v. G. Mid, dünft, es zeigt wenig ' Wer: 


ſtand, Boͤſes von feinen Kindern zu ſprechen. Mon: 


fleur — der Here — wol’ ich ſagen, wird ſich einen 


ſchoͤnen Begriff vom Junker machen. | 
Herr v6 Söfed ?- ‚fast ich nicht ‚te 


Kung’ — 
Frau v. G. Zunge! Schon dies Weei⸗ hi dewif⸗ 


ſer Leute Gegenwart dauf die Vedienten weiſeüdy, ich denf® 
doch, er hieße fo. gut Here v — alt ew. Hochwobl- | 


gebornen? 
—Herr ©; G. Es ſcheint, Ew. Gnaden waren mein 
Schiff enter. Gehorſamer ‚Diener, fo nah find wir 


noch nicht, Weißt du, Awas entern if? frag nech 
in Libau!? 


‚Grau v. G. Entern hiet/ entetn da. röic na 
wenig Eu 


Herr v G. Albern! es muß ſich (orten. Er m Ä 
Edelmann, „weil ich einer bin, dabei iſt wenig auf fein 


ner Stetten: 5. 


"Frau v. G. Der Ale iſt darum ante, 5 toi 
fin Here Bater einer wars” 


Herrr.G, Warum Adler; warum nicht Emst 
ſo bleibſt du: in der Landsmannſchaft — Adler! ha!. ha! 
Ba! Engel haben feinen Zunamenz Teufel auch nicht. 


Wenn nicht Zunamen wären, würden mehr: Menſchen 


1 
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ſeyn. Welßt du wohl, wie lang e es iſt, daß Zunamen 
ſind? Der Teufel hol den Schlingel, der ſie zuerſt auf⸗ 
brachte. Man thut darum. ſelbſt nichts, und ſieht vor 
oder hinter ſich. Hat doch dieſer und wird. doch jener — 
Sn. Curland beſonders, in. Curland iſt ein Edelmann 
ein - Erdfchoflen, glebae ‚adscriptus, nicht wahr, Herr 
Paſtor? 

Vater. Ich Sabre. oft. geſagt, da iſt aber nicht 


der Edelmann, Curland und Semgallen: find Schuld. 


In diefen Fall hat ein Literatud den Vorzug, daß er, 
wie die Apoftel, in.alle Welt ‚geht. Befaͤllt ihn ja dag 
Heimweh; er ſtirbt wenigſtens nicht auf der: Stelle, 


wvo er geboͤren iſt. Mit ihm iſts Comma, Eolon, Su | 


nicobem mit dem Adel Punktum. 3 ht” 
. Sera dv. G. Recht; Punftum, ein ‚groß: Punktum, 
nam) kann es einen Kledd.nemmen; da: wo ich geboren 


din und-fterben werde, find fchon ſieben zeboren und 
geitorben, und mein. BZungwind dem. Puntt nicht 


verruͤcken. 
Frauv. ©. Barum’ den nicht? 
Herxr v. © Weil er. nicht fannyrund: fein Eur⸗ 
Länder ed kann. — Für- ibe Vaterland Korn and Wei: 
gen ſaͤen, das ift alles, was. in ihrer Macht ift.. Darum 
PYuaktum! Panftam !: Punttum! J HT IN 
„Frau v. 6. Der Himmel gebe, nr wachteſt 
Punkrum, und wir fingen. was anders an. 


Herr v. ©. Mit dir/ werd Ew. Gnaden gefaͤllt. 


"Aber, Herr Paftor, wie: fonunt’d, daß es mit: tegelehrten 
Leuten in gewiſſer Art nicht beſſer geht?. | 


‚pie awädige grau ging beim Wort: nelch 1ten enter, 
‚sehr freundlich ad. HYhr Compliment für mich zeigte. 


db 1. ich. Herr und - mept Monſi ieur Fin Ihren. Gedan⸗ 
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Ba ter. Sie haben Recht, Ein. Beleheter. Set | 
felten einen Sohn, der feinem. Bilde ähnlich ift.. Mit 


ihm faͤngt's an, mit ihm hoͤrt's auf; allein dies gilt nur 





von Gelehrten. majorum gentium, von halb Engeln; 
ganz Engeln giebt's nicht unter Menſchen, die Fleifch. und 
. Bein haben; Eopernifus, Newton, Kepler, Leibnis — — 
Herev. ©. Das waren Kerls! dem Copernifus 
bin ih am: ‚gutften, Gott weiß. warum. Seinetwegen 
wuͤnſcht' ich ein Preuße zu ſeyn. . 

Vater. Es iſt wahr, Copernikus ſchloß den Sim 
mel auf. Es war ein Petrus, zu. dem Gottes Stimme 
erfchell: sich will.dir des Himmelreichs Schlüf- 
fel. geben. — Newton aber. wär charge d’aflaire des 
menfchlihen Geſchlechts,im Himmel und auf: Exden, 

Und unteri’den Erden... Licht wear. fein Blickz und was 

er machte, das gerieth wohl. : Kepler, ein: Haushalter 
uͤber Gotted Geheimniſſe, "Siegelbewahrer: der Naturz 
und Leibnig, ein Kammerbers unter ihnen, ein Mann, 
der allen allerlei war, der erfinden fonnte, ohne Blei⸗ 

feder und Schreibtafel in der Hand zu haben, der, wie 
man von Rewton erzähft, feinen Damen» Finger ‚ ſo 
viel ich weiß, verbrannt hat, —.— 

Dean. ©. „Kein Menſch weiß von dieſer Rente 
Kindern, und dod) ift Nachruhm entweder gar nichts, 
oder Erbgut. Wer feine Kinder hat, thut thöricht, ſich 
von fremden Leuten nachruͤhmen zu laſſen:; „Er hatte 
Verſtand, er hatte Geld. 

Vater. :Geld wirft feinen Nachtuhm ab. Es 
trägt nur Zinſen, fo lang man lebt. Ein: Reicher: ift, 
fo lang er lebt, Souverain in. diefem. Zammeethale,- Er 
fann fih Alles kaufen, vieleicht: „gar. ruhiges Gewiſſen 
und Geſundheit. Iſt er e gelsig —und wo. iff ein Beide, 
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der es nicht wire ? — wird er wenigſtens felteher krank, 
wie ein andrer — Kein epiſcher Dichter hat ſolch 
eine Einbildungskraft, wie er. Er genießt Alles in der 
Einbildung. Kein Wunder, daß er ſich nie den Magen 
verdirbt. Er fieht feinen‘ Geldkaſten an, und da fieht 
er Wagen und Pferde, da ſieht er feinen uch mit 
alem Neuen vom Fahr befegt — Leckerbiſſen und feine 
Meine! Dad ſieht man in feinem optiſchen Saften, was 
der Gei- zhals alles ſieht. Hier: ift der Hals. übel 
— der. Geizige müßte denn am fremden Orte ſeyn, 
wo ed ihm nichts koſtet. Geld folte dad Mittel feyn, _ 
um zu genießen; allein der Reiche hat gemeinhin Mit⸗ 
tel, um ſich nene Mittel zu cewerben, und am Ende - 


Urittel über Mittely:"allein keinen 8weck. — Im Tode 


heißts: „Sohn, du haft dein Gutes empfangen. in deis 
„nem Leben,“ ed thut nichts ‚od in Profa oder ˖ im 
Gedicht, ob wirtlich oder in Einbildung. Das Gefd 
bleibt zuruͤck, und wenn man ja an den ſelgen Herrn 
denkt, ſo heißt's der Geck! ſo ſchoͤnes Geld); und «in 
fo ſchlechter Seller. Mit dem Nachruhm des Gefehrten 
iſt's eine. andre Sache. Verfinnd:trägt Zinſen big an 
der Welt Ende. Newton hat. feine Kinder noͤthig. 
Jeden“ Geleheten hat xr uber. die Taufe gehalten, iſt's 
ein Jude, hat er ihn beſchnitten. Jeder ſeiner Schuͤler 
it fein. Sohn. — Ein Gelehrter dieſer Art hat das 
Gluͤck, ‚Inuter mohlgerathene Rinder zu haben, es find 
Seelenerben, die er mit Geift und Wahrheit naͤhrt — 
Er darf weder Gaſtwirth, noch Schwertfeger, noch 
. Bechrmeifter, noch Waͤſcherin für ſie bezahlen. 
Heunrip. G. Alles gut, lieber Paſtor, was hat 
aber Newion und alle von feinem; Gelichter davon? 
Vate t. Ein doppeltes ewiges Leben — in jener 





Welt eins, in dieſer Welteins. Ein Gelehrter, der ſich Heiner 
Unfterblichfeit bewußt iſt, Hat einen Beweis mehr in ih, 
daß er nicht aufhören werde, Diefe Unfterblichfeit und jene 
Unfterblichfeit find verwandt — und rechnen Sie dies 
Bewußtfeyn für nichts, che ſolch ein. doppelt Unfterblis 
chher den: Weg geht, den alle gehen? Er lebt doppelt — 
Ä ſchmegt ſterbend doppelte Kraͤfte der kuͤnftigen Welt, — 
Hexr v. G. Paſtor, es iſt mir nicht anders, als 
wenn ich losdruͤcken will, und der Vogel fliegt davon — 
ich bin ſo nahe: an der‘ ueberzeugung; allein weg iſt der 
Wogel, — Ä 
Batin Ich bitte, laſſen Sie ihn nicht Regen. — 

Ich. Ich hab’ ihn im Fluge getroffen, Vater! .- 

Water. ‚Die Sache iſt selig: und void ac 
nei ſeyn. ⸗ 

Herr v. ©. Bei fee. Somiten ioß is den | 
af gelten. — ¶· 
nn Pater Altein iin Wohrheit, er in nicht anden⸗ 
| Einsiotch, Die Hiftsrie: wird mit: der :Seit ein Jamie 
lienſtuͤck werden, und es wird heißen: dort linfer Hand 
Nohnt die Hiſtorie in ſechs Häufern — die gelchrten Faz 
sellien: aber auf dem Fuß, wie wir ſie bis jest fenner — 
vielleicht viel Vorruhmz' allein defto- weniger: Nachruhm 
Die meiften Dienfchen ‚Halten den Nachruhm für Nadje 
hall; allein gefehlt! ſehr gefehlt! Aufrichtig, ic) kenn' 
vis Jetztkeinen ſtifksfaͤhigen Familiengelehrten. Der 
Sohn fernt beim Vater dad Handwerk auß., und hat 
Worzuͤge beim Meiſterwerden. Der Sohmbehaͤlt des 
Vaters Leiſten, und Alles iſt nad vaͤterlicher Aveiſe. — 
Man nennt dies Wiffen : Familiengelehtſamleit. 
| Herr v. G. Gder die iſt nicht t viel aber eine Elle 
bvefſer ale: Fonilienwib· 
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Vater. In die Länge oder Breiter 
Herr v. G. Wie iſt das? 1 

Vater. Gelehrſamkeit halt' ich breit, Bis, ng. — 
| „gert v. G. Dank für gute Nahriht.:—:: 
"Vater Wis erfindet, Urtheilskraft behendelt. 
Wer Witz hat, kauft den Acker. Wer Urtheilskraft be⸗ 
ſitzet, theilt die Felder ein, ſaͤet und umzaͤunet. Der 
Witzige vergleicht, der philoſophiſche Nichter verknuͤpft 
‚oder trennt. Der Witzige macht Allem, was ſchoͤn iſt, 
die Aufwartung. Der Philofoph iſt für Verlobung und 
Beilager }’ und was er zuſammengefuͤgt hat,’ Fol der 
Big nicht ſcheiden. Der Menſch iſt ſtumpf, heißt: er 
hat nicht Big Der Menſch iſt dumm, heißtt ee dat | 
nicht Urteil, ' | 
8Setkrp. 6 Segt han nicht Kopf base, Sum | 

Kopf, Stubflöpf? Ä | 
. Baten allein fehr ngrichtig Man * 
den RO Ben. un, denn er. deutet, Harfjinn a an. Das 
iſt ein, Son, Deißt: er iſt —— Es if fein Kopf, 
beißt: ersift.ed nit. - | 
Ich. Aber, Bater! wenn man. son. ap g Kine 
Bei het.e einen Kopf an 4 
- Mahenı Ein Kopf— Senn nd einen Sopf haben, 
# meictlei Beim Kopf feyn;: Angiet man fi), ‚der 
Mann »fey:: lauter. auf, 26 zpohiori ſit mm. | 
‚Sinen:Kopf hat jeden. — 
Ich. Aber, Bater! in 1 welchemn Zahr⸗ —2 dan | 
der ha Ein, und-Wern:fähn man. von weinen, der 
einen Kopf hat, fagen: er fen ein Kopf?isıt 
Bee en ver‘ Mutter Sn itkin oft 
fruͤh⸗ fie aa Ths BRE 
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Ich. alſo, Gottlob! tann aa Bin u und, Juͤng⸗ 

ling Kopf ſeyn? 2* 

Bater. Alleingät i in 5 Hoffnung! mon ſicht, was | 

die junge Seele werden wird, fo wie im. Frühling die 

Ernte, des Morgens: den Tag! Die meiſten Anofpen 

Haben den Geſchmack der fünftigen Frucht. — 5 | 


Der machten wir und alle drei. Somplimente, und Rie- 
Ben die, Rönfe im Guten an einander;. der genelate 


Leſer wird mir dieſe Stoͤße gern erlaffen, Es mirde 


vn." auch wiarfig. gewefen ſeyn, wenn einer: benfandern | 
ben Kopf abgeiprohen bitte — u. 


Water. ‚Gedachtniß ;. Schärfe der Simmen,, find 
„beim Wik und Urtheilskraft Gefenfchaftscanalisre, Se⸗ 
cretairs, Haus hofmeiſters u. ſ. w· Verſtand hat das 
Votum deciivum. 

„Bernd © mir de 1 weil er 
J n lachen macht; — De ‚ m Wenſchen 
koͤnpen. 
x after... uebe Wit ehe mah- Die nuürtheils⸗ 
haft ‚aber. macht Jeelenfoß., —' Die‘ Seelenfteude iſt 
eine ganz beſondere Freüde, -Man kann hiebet auf 
ſeine eigene Hand, wie ein Koͤnig, v vergnuͤgt ſeyn. Dies 
iſt dek einige Fall, da man ſich auch ganz allein einen 
geiftigen Rauſch antrinken kann. Der Witz kiebt Ge⸗ 
fellfchaft Bei der Urtheilskraft erfreut mar ſſich über 
die zuruͤckgelegten Schwierigkeiten ‚ wenn wirklich die 
Sache uns ſchwer gewefen., : War ſie uns leicht, ſo 
freut man ſich der Leichtigkeit wegen, und wacht ſich 
ſelbſt ein Compliment. — 

Herr v. G. Beim: Wit muß man: ne. von 
ungefähr fommen. . um et ou” 

Ich. Alled ex temporg und pro tempore aus 
dem Aermel. Es bligt, ohne daß ma vorher zone fieht. 


N 
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„Here. G. Wenn ich vier Köche und Jungens 
ohne Zahl mit weißen Schürzen herumlaufen fehe, che 
die Flügelthüren: zur Tafel geöffnet werden, fag’ ich 
fon vor Tiſche: proſit. Mir ſchmeckt es nicht., Auf, 
Hochzeiten ef? ich am wenigften; ich koͤnnt' immer 
Medicin einnehmen, eh' ich zur Hochzeit führe. Ic). 
den’, Herr Paftor! Wis und-Vergnügen, wenn's gleid) 
noch ‚fo viel Foftet, muß fo audfehen, als wenn es 


Geſchenk wäre. . 


Vater. Jeder Einfall hat die Natur, daß er ung 
in der Erwartung betrügt; im gemeinen Leben gehört 


ein Gefiht dazu, Einfälle zu ſagen. Es giebt Wig, 


der im Anfang nicht auffaͤllt, allein in der Folge wird 


man. überrafcht, und das ift dbr regelmäßigfte, der befte. : 


Er gefällt im Nachgeſchmack; wir wußten nicht, wos 
hin man und führte; allein auf einmal ein fehöner Plag. 
— Mancher Wis fommt von vorn, mancher von hine 
ten, diefer ift englifch, jener franzoͤſiſch. — Wie die 
Seidenzeuge in England und. Frankreich, fo auch eng⸗ 
liſcher und franzoͤſiſcher Witz. — Der Englaͤnder hat 
Baß⸗, der Franzoſe Diſkantſaiten. Aus einem 


engliſchen Gedanken macht der Franzos ein halb Dutzend. 


Here v. G. Und der deutſche Witz? 

Vater. Noch iſt nicht viel von ihm zu ſagen. 
Er ſoll aber, wenn und Gott leben und gefund 
läßt, die Tenorftimme haben, halb franzöfifch, Halb 
engliſch. Wis müßte des Deutfchen Erholungöftunde 
werden; Gründlichfeit, Ordnung, fein eigentliche Kopf⸗ 
werf. Bwifchen Einfall und Einfiht ift ein fo großer 
Unterfchied, ald zwifchen nachthun und nachmachen, 
jwifchen Form und Materie, zwifchen Urfache und Fol⸗ 
gen. Ein Genie — ftößt mich fort, ein Philofoph lei⸗ 
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tet mich, unſere Kinder werden: ſehen und’ hodren was 
wir in Teutſchland noch nicht ſahen, noch.nicht hoͤrten. — 
Ich. Der liebe Gott verleih' uns Aug” und Opr 
an Leib und Seele. _ | 
7, Bere v. Gi; Und beſcher' und auch was zu hören 

und zu fehen, mit Leib und Seele. | 

Vater. Wuͤßt' ich, daß meine Erwartungen mich 
nicht truͤgen, ich wuͤrde wie Simeon ſagen: Herr, 
nun laͤſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren! — . 

Herr v. G. Ich auch, obgleich id) eigentlich fein 


| " Diener Gottes‘; fondern des lieben Gottes Sröbner bin, 


— Wiſſen Sie, ; Baftor, was id) mir für. Begriffe von 
Vernunft und VBerftand mache? Vernunft ift major, 
Verftand ift minor, bei der Conclusio gehen Verſtand 
und Vernunft paarweiſe. 

WVater. Ich habe nichts dawider, Verſtand ur⸗ 
theilt, Vernunft ſchließt. Vernunft ft urtheit a. priori, 
Verſtand a’ posteriori. 

Ich. Auf die Art iſt Vernunft grob Ge, Vers 
‚ftand fein Geld. — | 

Herrt v. G. Was ft das aber für ein Ding, 
wodurd) man heilige und unpeilige Scribenten außlegt? 
— fann man’s Wig nennen? 

Bater Wis, Herr v. —, . allerdings Big; als 
lein Wis, den- man, im Schlafrock firend, ein Knie 
uͤbers andere gelegt, haben muß. — Eine Federmüge' 
kann nichtd dabei verderben. Wig, bei dem man fo. 
langfam geht, ald wenn man einer Leiche folgt, umd: 
in Wahrheit folgt man einer Leiche. — 

Herr v. ©. Laſſen Sie uns aufraͤumen, Paſtor, 
Siee find ein Mann, der zum Menſchen menſchlich res 
det. Viele der Herren Philoſophen haben da erft fo. 
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einen Worterkram, daß mir der Kopf "darüber bricht, 

und was ſollt' ich mir den Kopf uͤber Worte brechen! 
Ueber Sachen mit. Freuden. Man muß erſt drei Jahre 
ſchweigen, che man. ein Wort mitreden kann. Sie. 
- find immer: bis an die: Zähne verſchanzt. Sie find 
die Priefter, die Tateinifch zu Werfe gehen. Wir ara 
men - Laien : wiffen nur Amen und Goßpodipomila. 
Sollte denn nicht Alles, was gelehrt ausgedruͤckt wird, 
auch in der gemeinen Sprache Raum baden? Es kommt 
nur, dünft mich, darauf an, daß die Herren Philofos 
phen fich den Kopf zerbrechen, anftatt daß fie ihn und 
brechen laſſen. Was ich fagen wollte, betrifft cin paar 
Worte: Naiv und Laune, meine Frau und nich. Sie 
braucht dad. Wort Naiv, ich Laune; allein. was. beides 
eigentlich fagen will, wiſſen wir beide. hol mich der — 


beide nicht; ob wir es gleich gewiß fo: willen, wie man - ' 


das meifte. weiß. So viel aber glaub’ ih, daß man 
nur von einer Frau ſagen fann., ſie wäre naiv: von 
unfer einem aber, wir hätten Lauͤne. — — 

| Vater. Um Sie beim Wort zu halten, wenn. 
man etwas philofophifched , etwas richtiged in der gow 
meinen Sprache fagt, ift man, dünft mich ,‚ naiv In 
Einfalt- richtig denfen und thun, heißt naiv ſeyn. Phi⸗ 
loſophie ohne Kunſtwoͤrter wuͤrde ich eine naive Philos 
ſophie nennen. Launig iſt man, wenn man, ohne auf 
ſich Acht zu haben, oder wenigſtens dieſe Achtſamkeit 
merken zu laſſen, ſpricht und handelt. Dan kann auch 
durch ſeinen Anzug, durch die Farbe im Kleid Laune 
verrathen. Man koͤnnte ſagen, man waͤre launig, wenn 
fi ich die Seele ohne Spiegel angezogen hat. — 
Herr v. G. Bon der Laune auf die beſte Welt. 
| Wenn man dem Worte das Menſchliche nimmt: koͤnnte 


4 





— an 


| man. fagen: Gott Gabe die Welt bei Panne gemadit; — 


ad will.man eigentlich mit der beften Welt? Leib 


| nitz hat feiner Dame den Finger verbrannt, fagten Sie, 
und ich ſage, er felbft Hat fi auch nicht die Finger 


verbrannt. — Ich wünfchte von Herzensgrund, die Welt 


J waͤre die beſte! Zu ſehen iſt's nicht. 


Vater. Mit dem ſterblichen Auge nit, wohi 


. aber mit dem unſterblichen. Leibnitz hat mit dieſem Ge⸗ 


danken kein Licht anzuͤnden wollen; er hat nur ein ſchon 


brennendes geſchneutzt, oder hoͤchſtens ihm den Raͤu⸗ 


ber genommen. Es brannte dieſes Licht im Auditorio, 


wo vom Urfprunge des Böfen difputirt wurde, und dies 
Zimmer ‚wollte er belle machen. Mit diefem Schuß 


mußt? er dad Biel erreichen. _ Die Sache alfo war da, 


er wandte fie nur an. Das Kleid war fertig, er ſetzte 


_ 


nur Knöpfe drauf, und zwar Sudpfe mit Gold bes 


fponnen. — 
Herr v. G. Uber konnte Gott nicht wachen, was 


er wollte? 


Vater. Warum font’ er aber wollen, das Schlech⸗ 
tere dem Beſſere vorziehen? So will kein lieber Gott. 


Es iſt gewiß, daß der liebe Gott in ſeinem Verſtande 


ſich Riſſe von allen moͤglichen Welten machen koͤnne; 
denn ſonſt wuͤrde man ſeine Erkenntniß verſchtaͤnlen. — | 
Herr v. ©; Concedo: | 
Vater. Ergebenſter Diener. 
Ser v. G. Ich kann ja uͤber jedes einzelne 
Ding _poetifch, oder ſchoͤn denken, ich meine, es 


- von der Spreu. reinigen, es fichten wie den Weizen, 


und das muß auch in. der Summe angehen. — Ih 


kann mie. vorftelen, wenn der liebe, Gott dem Blitz 


und Donner feine Macht und Gewalt beigelegt, und 
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Blit und Berner: bloß Gottes tZeuerwerk wäre, daß ich's 


mit Wonne ſehen wuͤrde, uͤber die nice if. Ich liebe 


Blit und⸗ Knall. — 

Bater.Ergebenſter Diener. af f ann. Wat über 
Belt, gedacht werden. — —⸗ 

Herr v. G. Aber gelt! ‚Ein Gedanfe, wie aus 
der Piſtole. Koͤnnen nicht zwei gleich gut: ſeyn? So 


waͤre? nicht / die GBeſte, nur eine gleich gute iu: — Koͤn⸗ 


nen NE nicht⸗Alpari ſeyn,wie die Kauflente reden? 
Vater. ‚Dad will ſagen, eine fo vollfommen 
als die andere: '- DR 
Herr vᷣ. G. Vollkommen! Der er Heitei⸗ Herr Pa: 
fot, Hein, ds wit was anders fügen, wenn ich nicht 
iere,,. ‚Sg | din nicht fo coh, ald mir das Haar auf die 
Stirn: dewächfen, ich Hüß’& gehegt; was ſoll mir eine 
höhere. Stirn, als der Tide Gott wollte? Ich denke 
aber, vollkommen tft, Wein Alles auf eins herauslauft⸗ 


wenn viele Dannigfaltigteittn unter Eine Regel ſich wen⸗ 


den, dieſe. mag feyn, welche‘ fie will, Peter oder Paul: Es 


iſt mir fo als ein‘ wonatchiſcher Staat: daß ſich 


Gott .erbarm! alles zu Einem. “Ein Dieb, ft, mit 
der Herren‘. Philoſophen Erlaubniß, vollkommen; ein 
Betrug iſt mit der Herren Phuloſophen Bewilligung vor 
fommen, Eb hat mir nie, unter uns geſagt, von den 


guten Herren gefallen, daßoſi ſie ſo was voutommen hei⸗ 


Ben , indeſſen iſt dem nicht alſo, Here Paſtor? 
"Raten, Im refpeftiven, nicht, äber im abfoluten 

Terftande:. In dieſem letzten Sinne ſtimmen die Phi: 

Iofopbgn, mit. Ihnen, Sie nennen etwas nur vollkom⸗ 

men, in „fofern das Mannigfaltige nur den Grund ei⸗ 

ner Realifät, in ſich enthält, „ge größer" Bee, je zroͤßer 
Hippelb Werke, 1. Band. 
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die. Vollkounmenhelt. Wie wolen. Sie: aber Meat 
"von Realität‘ als Realität unterſcheiden? u 

Herr. G Wie ih Alles unterfcheide durch 
sehn Dinge; vie in jener nicht: ſind, und in dieſer find. 

Bater, Schon Ein Ding würde: den m Unterſchied 
machen. 5 | 

Herr v. G. Gar recht. ee are J 

Vater. Im einer Realität: figen St’ Eiwas. 

Herr v. G. Eine Realität’ iſ eine Eins, d dad ‚Ger 
gentheil eine Nuul.— 

Bater. Wenn Sie alſo jioei Welten von ein⸗ 
ander unterſcheiden wollten, muͤßten Sie in einer ‚gewas 
annehmen; was in der. andern, ‚nicht, wäre. | Iy dieſer 
waͤr' eine Null, eine Berneinung; in. jener eine Eins. 

Realitäten unterfeheidet ‚man . durch den Grad Serfelben, 
durch Größe und Schranfen, — — 
| Herr 0. G. Können. denn nicht zwei Raritäten, 
oder. Realitäten — ich wuͤnſchte, ich Fönnte bei. der Eins 
bleiben. — allein es laͤßt Sid), nicht — fönnen nicht zwei 
Reqlitaten von gleichem Grade ‚in ihrer Beſchaffenheit 
ſich von einander unterfiheiden 2. J 
| ate r. Nein, denn. eben hierdurch würd” in’ eis 
ner. etwas ſeyn, was in ‚der andern nicht. iſt; bier eine 
ee, dort -eine Null. ‚Da, haben, Sie den Mangel, 

Saun, die Werneinung, -und die Probe. des Unter⸗ 
— * von Seiten des Grades. ¶ 

„Here v. G. Ich verſtehe fo halb, und halb; ‚um es 
ganz und gar, duch und‘ durch, oder dad Netto pro⸗ 
venuͤ zu verftehen, würd’ ich ohne Kopfſchmerz richt ab⸗ 
fommen, In der beften Melt, dei beften Welt ‚wegen Kopf: 
weh, 5a8 wiiiß” id) Der beften Weit/ und die befteXnart ® 
mir übel nehmen; ih FE. mie‘ ſchen was druͤbet xeden, | 





ſchreiben aber nicht — daB iſt in meiner: Sprache, zwar ’ 
loöfchießen;,:imicht aber gut. treffen. Nach, meiner At 
VnPrichykund: mich duͤnkt, ich: fafle die: Sache wie den 
Ste, das iſt ein Knopfiai⸗Gott ift. das guͤtigſte, 
das weiſeſte Weſen⸗ dund / kann alſo ‚nicht werden’ heißen, 
was Dieſon Egenſchaften nicht ähnlich: iſt. Weber. die 
Moͤnglichkeit uud: Unmoͤglichkelt/ Kent! ich, iſt Feine Frage, 
denntdie Welt iſt: dns tich: ſehe Sonne, Mond und 
tem) Fiſche it: Dieee, Degel: in der Auft und den 
Menſchen. — De ea ee ! 
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"Meet gank elle Sie fäfen die Sache 
beim Ä * n Eng). und ib. - — ih weiß. ſelbſt nicht 
— dog der Leder, and ich plaudre aus der 

Biber © 2 it, kein Zweifel, wider mich aber 
* an Berg. — in, Philoſoph des Alterthums meinte, 
07 ‚Die, ‚Füiber ‚wa En, ‚ sgifticten die Seelen. Gott ließ 

6. N. losen, und. pad fann er dafür, wenn dieſes 
vder ‚eine Miete sog. Jůũdeſſen das Ende vom Liede. 
Bonn —3— ‚Unter Irrthuͤm ‚wählen . fol, will ich lieber 
eine ‚aut Ste we eine Breiheit,, die dad 
Befte,» Bernie 4,7 Br I. ' 2 


Rare Heer v.G. en —* nur x nit auf den mo⸗ 
narchiſchen Stantangefpielt! Da haben wir geſtern Halt 
gemacht; ums ich nmoͤchte nicht gern ‚meiner Biebe zur 
Frethelt durch einen monarchiſchen Thron zu: nahe kom⸗ 
menlaſſeer⸗ Noch erwas Philoſophiſches, Herr Paſtor! 
Bir wollen: aber: englifdg: Dame ziehen, und hin und 
juruͤckſchlagen?· — ich will - mich" ſchon anfirengen. — 
AufCEhre manches⸗ Wort von: Ihnen, lieber Paſtor, 
iſt mie: cine · Rominaldefinition. — „Heißt ed nicht fe? 
. Tem Mater Gehorſamer Diener, Sur. m... 
18 * 


wir Sit 
— * 
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: dem © Aber, Maſtor ‚fapın @i, Air 
nit ein Paar Berneiiungen, in PaaeIulleny sin act 
- Narren gewefen ,. daß war uiid; fe: inacemiNRinie 
täten. :fieben. Iähre, wenitänkchtuheehr, it, Am Ruden 
gefehtt?. Ich glaube, wir thaͤtten iſchon ein⸗ ntu Syſtent; 
einen neuen. Kalender in der ;gefrhtken Weltwaͤhrend 


dieſer Rullenzeit eingefuͤhrt. Riinntensewäbiehden iſt 





unter euch hochgclahrten nrHesrens nicht hauhglichtine 
Laſſen Sie. uns einmal von ud ſelbſt HER plaudern. 
Wir verdienen, daß wir uns eins verfeßenz;- Bu Sonden 
‚aber. dad ganze Geſchlecht Bun —— men. 
Ich Sa Hlauß®. ij, vi neit, Naar immel 
fahren wid, muß erſt Kt —* FR r Bott 
erkennen will, erkenne ſich erft —2 Lies pet. 
Das if die ‚Lehre von Buße und Gfaubäh, —* “ 
Vater. Das Woͤrtchen ta’ Üt eh Gegfätnf A 
Seele! Es will mehr ſagen, alb Singutat este 
Singufartd im Superlative." Ich iſt nätlt idee Sertß, 
du, er, wir, ihr, fie, nur in ſo noeit id) Wbräl 
steht. & fange e8 Heiße ih, iſt's reihe, 6 
‚aber ich felbſt, To iſt mail "anf, und tecipk: veh 
Menſchen von ſich ſelbſt abzuziehen. BR bet 
ned Nachbars denk' ich an meine Sicherheit; wein man 
den Nachbar wegen ſeines Eheprozeſſesbeklaot/ cdenlt 
man an feine Frau. Dem Mrichen immer den: spften 
Stuhl}: .man . könnte ihn, Benft:..mien;;: Rod). Wohl 
noͤthig haben... Die’ Begend. aus / meinew Fenflin,iifk-ag 
ſchoͤnſta, das Landgut: meines Freundesq dag; ſchatton⸗ 
reichſte. Ein ˖ Gereiſter lobt sin; feinem Vaterlande die 
Fremde, in der Fremde fein: Vaterland. —— — 
iſt oft der Sporn des Fleißes: die Fünftige: emoͤchlich⸗ 
teit, nicht das ‚Edle. der Arbeit 7 ‚treibt, aKein· Sohn 


arg 
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laͤßt den — * —— Di Nachlaßba⸗ 

lance zu ziehen, und die Buͤchtelzunſchließẽn und wenn 
auch der Wetſtand zuweilen "Recht ſprechen -wilk,: das 
Selbſt verttitt ihm Ber Weg Mechtens:' Te” mehr 
man dieſes iſch verſteckt, je mehr Welt ot Mans: Die: 
Selbſtſchaͤtung beſteht — — daß ·uns "andere nicht 
gering ſchaͤtzen Sogabe, rock‘ man in Geſellſchaften 
ſich ſelbſtinadelt, iſt's verdrießlich; man will lieber mit 


einem Tubus nach: .Sitermen fehen ;. und: Aus einem in 


differenten Standpunft die Welt betrachten, als andere: 
Lente ich qusſprechen, börga.,: Man glaubt, dieſes ich 
fostte und: nach, und mache uns Maͤnnrhen. Des. Menfch. - 
iſt zum Tauſch geboren, enmöchte feinen. Stand, feine 


Seele, Seinen Leib, nur; nicht fein. ich vertauſchen. 2 


Wenn man ein Bud fi gt Ve „fann..man. iſh brau= 
den, * 5. es fo.übel: ge nemmen, wird, denn die 
Ha ge. find, durch — entſtanden. 
& ut ein —4 — auf ale Gegenftänke,. bie uns bes - 
u oe haben einen heitern zuͤten Sag durch 
dieſes Licht. Es iſt Schade, daß die deutſche Sprache 
eis Wogat beim IHRE "Man kann aber, wie 
meint Fol ſa fügen pflegt, bei Allem erbauliche Be⸗ 
teuchtunigen, haben. Beim Sthmerz leldet das ch, 
iſt Ran bierbünt, Bidet das, ve: 
Herrvb. G MerrPaſtob⸗ ich hab? oa vom 

6 fo: viel ſprechen hehhdrt anf meint,‘ 
als he. Ihr ih: iſt bloß ar Menſchen; ‚das 
Selbſt iſt das Biel, wotnach wir alle: fthießen, man⸗ 
ee trifft ˖ ins Schwarſe, mastcher dicht bei/ mancher 
weit davon. Aber’ daruͤber ein: Erklaͤrunge warum ge⸗ 
sit. zur Brobachung ſein Selb ſt Binfektung? Bar 
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zum m Kunſt ſein rigener abſhan iR: fon sis 
. man fi), vor der Raſe hat. 
Vater. Warum muß man vie Allen Agfen, $ Pr 
zur Natur zu kommen? Warum brauchen · wir Ooll⸗ 


metfiher, da die Natur doc Deutſch — Pin 
Ich. Warum n. ſudiett man Medieine Zu 
36. And toten wir: nicht futifen —— Toten 
wir Medicin.: ‚Mudisren * um dem. Ante zu arm, 2 ‚mas 

| und fehlte San PN 
Heart Wi G.— Faſt —* id; 68, ware bt, 
und darum ſo viel Gräber,' weil'fidy beide" nicht verſte⸗ 
ben. Der Doctor ſpricht aus dem Wuch der Rtanfe 
ſpricht aus dam £eben m jener! Ratein ‚ bieten a! 


, Ich. viele —* venP ih, Vater, , ehe 
ſich bloß, wir man fagt, er hat die Welt „gefehen oder 
beſehen. BE 

Vater, "Sr find in Seinen Natural eäenbingt,, in, 
einer Bibliotet. ohne Senntuiffe,, Sie la en, ſich — * 
zeigen; ſobald Sie heraus find „ weiß, fein Menſch ein 
lebendig Wort, hoͤchſtens Iodte/ wie sin Reife: Journal 
geſchrieben. — 
RER G. ueberhaupt, der ich, iſt das gei⸗ 
u fen. nicht die Art, Menſchen zu kennen. Su. den meiſten 
Reiſenden koͤnnte moͤn ſagen: bindet ihm Haͤnde 
und Fuͤße, Ind werftihn in ſein Vaterland. 

Der Menſch verſteckt fi, ſo wie das Wild. — Kein 

Bild... ihm aͤhnlicher, als das in der heiligen 
Schrift: Adaw yerſteckte ſſch untar die. Vaeme im 
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Goattn., x machte: ſich gene. Worhänge.. € war aus 
einem Sreunde Gottes ein Wilder. ⸗ 

mi Water: Ich ‚glaube feinem. Gereiſten, wenn er 
von den Menſchen ſpricht. Unſere meiſten Reiſebeſchrei⸗ 
ber zeichnen das Bimmer, wo fie: abgetreten, die Wir⸗ 
thin “oder ihre Tochter, deni Herrn Wirth oder feinen. 
Wildfang von’ Sohn. Eher wollt' ich aus dem Her⸗ 
vorgeruch dar Apotheken, wenn ich vorbeigehe, ſchließen, 
was für Krankheiten in Stadt und Land gang und‘ 
gäbe find. Aus einem Wirihshauſe geht der Weg in 
die Welt, „allein nicht in die Nation. . Reifende, felbft 
Entdecker neuer Voͤlker, folten nur erzählen, was fie 
gefehen-und gehört, was ihnen vorgefommen und vor⸗ 
gefallen, ohne Vor⸗ und Nachklang; denn was thut 
ntan. nicht einem guten Einfall, einer Wendung, einem 

\ Lieblingsgedanken zu Gefallen. Dem Beſchreiber ſind 
feine Glocken zu geſtatten; er muß nie lauten laſſen. — 

"SU So waͤr's wohl am beſten, daß Jemand 
us‘ dem Volke ſelbſt das Wolf defipricbe ·· 

"Water, 3a, wenn er gersifet ift, öhne an eine 
Hüilbefrebung fremder Laͤnder gedacht zu haͤben, wenn⸗ 
et Tein Amt und doch wu leben hat, wenn — und noch 
lee Wenns. — 

Herr v. G. Aber, lieher Paſtor, um wieder an 
Dt. und Stelle zu fommen, find denn nicht alle 4 
Minſchen eben, ünd ‚dat man nicht Ale, wenn 
man nf, at? | | 
Baier. Bahr, gewiſſte außere Dinge, , "Bergies | 

mingen ,. Sqhritwerk, Ein⸗ und Autgange enger | 


een ” ©. Br hat ſich aber? 


rat, j 


\ 
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Vateri⸗ Ser, der je die Denken ion at | 


in feinen Bufen gegriffen: 


Herr, v. G. Indeſſen, denk' ich, is rin zu⸗ 
weilen zu phantaſiren, im mufikaliſchen Berftände,susd. 
das liebe ich an- den Nagel, zu. bangen; es verſteht 
ſich, an einen: feften, der. nicht. reißt; bei ſich nicht: 
Feuer zu machen, fondern beim Nachbar eſſen zu gehen. 
Bete und arbeite dab beißt: . ‚ferne: dich “und: Andere | 
kennen. 


Bater $n einer. ſehr freien Uebesfegung. Alle 


| Merkzeichen, wodurch mandn den Tag legt, man gebe 


auf ſich felbft Acht, man. ſey auf. dem Obſerpatorio, 
geben unſern Handlungen ein linkes, Reed gebrechle 
ches, bucklichtes Anſehen. — >. rn = 
Herr v. G. Und ‚der: vornehme Mann wid ohne 
dies, daß man auf ifn, und nicht auf fich ſelbſt Acht 
geben ſoll. Da den” ih an das Irrlicht, von dem 
die gemeinen Leute erzählen, es ließe fih dabei. eine 
Stimme hören:. bier der, hier ber! und.wenn man, 
fie befolgt, bumbs! liegt man im Sumpfe. Wie kommt's, 
lieber Paſton, wer mit Frquenzimmern umgehen kann, 


verſteht es auch mit Fuͤrſten und Gewaltigen, und ‚mit 


den Herren der Welt? — alle Welt ſagt von ihm; er 
hat Lebensart. — 

WVater,. Vornehme nd Frauenzimmer haͤben ſehr 
viel Aehnliches; ſie wollen geſchmeichelt ſeyn, und wir 
thun's gern, weil wir ſie uͤberſehen. Männer fehen auf 
dad, was man von ihnen denft; Weiber, was man 
von ihnen“ fügt. Mir huldigen dem Geſchlecht, nicht 
der Dame; wir huldigen dem Amt, nicht Sr. Dürchl. 
Lebensart ift Geſchick ſchwere Sachen leicht vorzutra⸗ 
gen, durch teffende Veiſpiele fe zu erleichtern, fie reelle 
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zu a een; ein: But, amftatf) 6 ‚ulefen, „2a ducchoil⸗ 
deen. «Die Feranzoſen find: diejenigen unsere Eurspens 
Nationen: welche Lebensart huben. Ihre Schtiftſteller 
‚haben! in:derPbilöfopgie nut die Bilder geſehen. Schoͤn⸗ 
heit und Farben ſetzen eine: Subſtanz voraus, worauf 
fie angebracht; werden ſollen. "Schöne Wiſſenſchaften 
‚ohne Philoſophie iſt Farbe ohne Leinwand uns Pinſel⸗ 
Der Verſtand muß der Sinnlichkeit, und. nicht dieſe je⸗ 
nem untergedtdnet ſeyn. Er iſt ber Compaß, der die 
Weltgegend zeigt, das Schiff commandirt und ihm die 
Richtung giebt. Weltkenntniß heißt: Menſchenkenntniß, 
wie das Haus nach dem Herrn‘ und nicht nad Weib 
und Sind. — ; ee 5 

Here. G. Was meinen &, Paſtor — Man 
führt‘ die Weiber bei, der⸗ Rechten, um fie. obenan zu 
laſſen. Unding! Äh denke, Se. Durchl. zur Rechten, 
allein ein Weib müßt’ uns zur Linken gehen, zum Bes 
. weiß, daß: fie: Bo bedatf, und daß wir ſie begleiten 
oder beſchuͤtzen. Es iſt ein unnatuͤrliches Compliment 
ſie an der rechten Hand u fuͤhren. Bei. der Arauuns 
iſt's, glaub⸗ ich, nihtifet 

Ich. Das Herz legt: ‚done dub: jur Binfen, PR 
dacht an Minchen). - = 

Ber G. Bum ich lleber Peſter, gehoͤrt auch 
Baden: und. Weinen; das. eigentliche Lachen, das Lachen 
mit Leib und Seele, iſt bloß dem Mtenfchen eigen — 
ich halte viel aufs. Lachen, und find's fuͤr's dor Di | 
geſtiv. alhbin zo era 
WVader. Jammer und: Schade, daß wir. geicher | 
Meinungtfins ‚udenn: fonft wald’. es doch: noch /was zu 
lachen ‚Heben, Ueber Wahrherlen'muß mas mit ‘fröhlis 
chen Munde; mit‘ dem. Munde "der : Wahtheit ſtreitern 
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Acde Menſchen, wenn ſle ſich malen mdlaſen— ſhen lreund⸗ 

lichaus, zum: Beweiſe, daß dies die beſte Miene ſey. 
Einem von Leidenſchaften gefeſſelten ¶Menſchen vorpre⸗ 
digen, heißt: einen: Galeerenſclaven Gloͤck greifen laſſen. 
Ich hafſe einen tapfern offenen Feind; ich, verachte, was 
an ſich keinen Werth hat. Die Art, Laſter vexachtungs⸗ 
Wwecetth vorjuſtellen,iſt Die beſte. Wer es haſſenswerth 
macht. ,; thut oft: der: Meenſchheit Schaden, und zieht 
Deine. Der Menſch iſt durch Hang zum Scherz 
‚geboren. Er bat: viele, biele Thorheiten; allein die 
orote Mb; wen er fie zu wichtigen Dingen ‚macht. 
Harrx v. G. Es ſtehet nicht gefchrieben, daß Shtie 
| Aus gelacht Habe; allein er nannte den Herodes einen 
Fuchs und das ſetzt sein Laͤcheln zum: Vorauss. Die 
Schrift fericht 2. Der Herr; lacht ihrer, ich glaube gar, 
Paſtor, es waͤre nicht uͤbel, auf der. Kanzel ſelhſt fr 
ein Fuchſwoͤrtchen zu. verliarn, — 

nn Vaterx. Dopu. geboͤrt mehr Sefgittigtei, as id) 

| —* glaube. 
ER 2734 2 0 G. Seeitie muß. eß nicht der Ser Pa⸗ 
u ſtor G — ſeyn — die verdammte: Twaurede 

en rn: Als Mam hart? und Eva ſpann, 

Eil, wo war da der Cdelmann , 

Meine: Frau kann, ohne Lebendbalfam in- der Hand, 

daran nicht denfen. — Iſt's alſo nicht auf der Kanzel, 

3 tod, wenn man. herunter tommt — die gar Nor 
tur lacht ) ·j | | 
—Water. Nur nicht (aut, | 
Herr v. G. Dab kann doch aber uweilen der 
2 cehne err der: Natur, am ſich hören zu lafen. — 
ten. Ich glaub' es ſelbſt — und; gute Men⸗ 
daß, wenn ir froͤhlich ſind, wu um 
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‚fe Sem afach Mi ‚Der Meuſch Bash, went andere 


lachen, und oft noch lauter, als Deu; ſo⸗den Ton ans 
gab. Die Traurigkeit des andryn ruͤhrt; allein mit 
Schluchzen und großen oder Platzthraͤnen koͤnnen ·awir 
nicht dienen, Die ‚Mitfreude , das Mitleid, baweiſt 
dag wir Alleinen Bott und Vater haben, /uund "lich, 
was Augen kann ſympathiſiren. 1; mm 

Herr veG. Jeden Menſchen aber, lieber wvaſter, | 
fleidet das Bachen nicht; ich glaub!, es gehoͤrt Dupak; 
wie zu Allem, -Uniform, was vrdontlich ſeyn ſoll. Wi⸗ 
nem kleinen dicken Mann ſeehts Herrlich: -- Das: ſollten 
ſich die Luſtſpieler merken, und keinen langen; groß. ges 
wachſenen Menſchen Poſſen reißen dKaſſen. ".::7 
Baterʒ Man freut ſich, daß der kleine dicke: Mann | 
eben wegen: feines luftigen Weſens ſp dick und fett ges 
worden, Ein groß: seruachlener. Mann iſt fchen:: zum 
Befchatten ; sum Bnlehnen: gebnreni; es ift eine Stange, 
an die fich der Geigenbaum und bie Bohne fömiegt: und 
tanleit. “ 

Sur G. Verndefüg lachen iſ ſchuer. *. 

Vater. Mich duͤnkt, vernuͤnftig weinen 
ſchwerer. Vielleicht kann es jeder Menſch, wenn :et. 


gleich ſeine ſiebenzig erreicht, nur jweimal- in ſeinem | \ 


ganzen Leben , wenigſtens hat der fuͤrls menfchliche- Ges 
ſchlecht ein groͤßer Verdienſt, der es zu⸗ lachen macht, 
als der Thraͤnen preßt; indeſſen iR. virl beim Lachen 
zu erinnern. Es entſteht aus einem Widerforuch. Man 
lacht, wenn Jemand faͤllt, und ſich nicht Schaden 
thut; beſonders ‚lachen dann gemeine Leute, die nicht 
feinere: Widerſpruͤche begreifen innen. . Man laht über 


 Sleidung, werm Eitelkeit und nicht Aemfeligkelt zu fehen 


if. Wenn Iemand, ber aufziehen win, ‚wieber: aufge⸗ 


koennen undiden Amin ak, fo Papa sum 
I Rachtheil der Vorhang fuͤllt, klatſchet Allein bie Hände: 
Sms aber nicht Eitelkeit und armſeliger Stofkz, über 
uUngereimtheiten ſich zu ergoͤtzen? Sollte han wohl daruͤ⸗ 
ber⸗tachen, weil: man kluͤger als ein Andrer HE? Mier 
giebt's ſo viele Feinheiten, daß ich gewiß ‚glaube, das 
Lachen ſey die Probe vom: Menſchen; — wie und- wenn 
er lachtzeigt waßrer iſt, obfchon- das! Gefiht das 
Vvolbocoll vom Charakter, und die andern Theile das 
Yiotosol som Teinperament’find. —- Scheint eö Ihnen 
nicht aus, der menßchlichſte Menſch, der’ Hefte -Luchen; 
begeht einen Widerſpruch, wenn et uͤber einen Widers 
ſpruch ſi ch freut:, dad riſt, wenn er: lacht. —Jeman⸗ | 
den mit weinenden Augen lachen sehen; iſt! ein: ſchoͤner 
Anblid. — Ein Regenbogen iſts. — Sechriftſteller, die 
Aheraͤnen mit dem: Lüchen kaͤmpfen laſſen, ſo, daß kei⸗ 
nes die: Oberherrſchaft erhält, j: treſfen das Leben eines 
Weifen. 7 656li ;ꝛii: DE 
Herr v. G. Litronenſaft mit Buder, Ich * 
mein Theit üible nichts Sonerſußzes. Es leben das froͤh⸗ 
liche Herz. Iſt dasLachen gleich Widerſpruch, auch 
Da iſt das Leben gettoffen, wenn gleich nicht daB“ weife 


Reben. "ns ift in der Welt ohne Widerſpruch? Sind 


doch/ bei und im: Somimer: oft kalte Tage, regnet es 
doch, wenn wir eenten wollen, und doch iſt dieſe Welt 
die beſte! Wer mir felbft die heiligſten Sachen mit 
| ginfirer: Stifne ſagt, wird mein Herz: nicht aufſchließen, 
und hat's inie aufgeſchloſſen. Daher dei? ich, mit 


Km. Hochwohlehrwuͤtden Etlaubniß, richten die! Herten 


Geiſtlichen ſo wenig auß, Der Pater von Sanet 
 Blära hat mehr⸗ Gutes geſiſtet, 2 as an ‚sort. 
Bingen — : 0.0 | 
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eh ARE lächelte noch: feinem: odebemei 11:1 °$ 
gegen, der ihn zum Demefrit: abhalte. iu, Na "in .3 
Herr v. & Vine gluͤckliche slückicher Meiſe 
ah Ketrühniße- Irma, gemeinhin zaus dem 
> bohen Brasil; Nden Sich. der Menſch; vym Ayben macht 
Beim, UT Teidet idex. Leif... Sei. Ben, Betruͤhniß dia 
Seele nd menn, ‚Di dertſch oft toner, taputrt ſder 
Bediente mim wid aber Baht. ca} Fü 
Hart. ©. Ih den? die Traurigfeit per Pien . 
truͤbniß/ oder maß, weiß ih, , mie es recht ‚heißt, kommt 
aus der gar zu groben, nung, die man ſich yarfchreibt. 
Vater. Dede ker! Marum fügt — ſein 
AR Hi anordentlichen. 9 sn, 
Mi abge ik in, 166 Wr und de Kira a | 
zug rundfe nöfäken,' güt "Sa delnden? 
2 RR Re lhamnißt ’ a8 In 
erdehtiidjes oͤn itrus Ukrcicknithiges ER ke. OR | 
hab Amhiet gebdeyt/ an Gtwwaͤnnls ‚ünd Wunder Aid. nit 
inanblie nern "© Sn 
WVater. Warum‘ nu je dh Fr 
sütch Sagen Webtz: zum Sreume? 
Herr v. ©. Weil er ein Freund Fürs‘ Gehalt 
niß iſt. bit in tun Mar 2 in. 
mn inter, And: ward; einer Mdutter ‚Falk venmoilo 
deſten / nauſgeweckteſten umter: ihren Vuben zutn Lieblina/ 
der VBader den geſetzteſten? in 
ee Die Weiber Grauen Leule, 
ur balgen; die Manner Leute, die —— * 
Pfeife rauchen. er RI NIIN 
ia rn; HI wolkterfingenund autroorten nal 
meine tagen. haben ihren Mann ‚gefunden. DEN Eee 
ee ae ge ih Kasten Zioadsdenten: 
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BI TEEN 6. Brmaeiin. wir met 30988 
die Sinne? 

ns Paftors Ich habe ſchen einen Eur angegeben; 

Gieyu Eon, weil wis Alles haſſen, waſ unß unſte Frei⸗ 

17 xcubt. und ſie einſchraͤnkt. Gelt! dns iſt ein Grund 

gg, eine; Monardenfeind,; Beinahe ebetz Anrun wuͤrdj 

ich allen Herren Moppdilten; wer Standas „dlktess. mad 

7 fie ſehn mögen ange, die egend nicht 

in ihrer echadenen. Hoheit⸗ a hohen Sirhte,än.neigen: 

—* liebenswuͤrdig. Nicht als einen Koͤnig im Dig⸗ 

Pay aſondean alt einn hͤbſches Maͤdchen z, dann ſelbſt 

wofuͤr wir Reſpekt zu haben verbundenz, wid: und, ber 

ſchwerlich. Lieber bei a Freunden⸗ als Goͤnnern. 
Herr. G a8 wenigſten⸗ fanpyauch, da das Laſter 
nicht, martern feßen PN ‚aber wie wir et abend: — in“ 

Ah: ‚Narrenfappe. zii . BET : 

OR N LADE Past, der wahre Standpunkt; denn 

a: Beni fann. nichts meniger auößkehen aſe Spott. 
So denkt jeder, der- gut erzogen ift, oder eigentlich, der 

ſich ſelbſt erzogen hat. Wir find beinahrwieder, wo wir 
ausgingen; froͤhlich zogen. wit anf. Straßen a 
ſindwir wieder zuräda,, 

MaHexxr v. G. Wonich Vivat dad Lechen Sog! rief. 
Es Jehe! — Bad! hoch⸗ aberx fagen: Sie mir Die Lu⸗ 
‚ftigfeit. — 

MPaſto r. Die Luſtigkeit iſt die Sertigtei im Raute 
hochen Das Ueberlautlachen — 
Ich. Ein Vivag hoͤher, als hoch, das hochſte. — . 
m Paſtor. - Sie. ift. mehr als Zufriedenheitz allein 
wer mehr. Mittel, als noͤthig find, zur Glauͤckſeligkeit ag⸗ 
wendet, iſt der gluͤcklicher? ? Ueber feine Bedäcfniffe, etwas 
haben, ‚macht das reich? In der Sogtſamtet liegt ſo 


DE Be Zu zu 


viel; Stoff zur Clͤdfeligieit, daß es nteudſprechth iſt. 
Ein Verſchwender verzaͤhlt ſich alle Augenblick in ſeinem 
Vergnuͤgen; er wird in ſeiner Luſt betrogen. Die Spar⸗ 
ſamkeit hat Vor⸗ und Nachgeſchmack und Genuß — der 
Verſchwender hoͤchſtens Genuß, hoͤchſtens Wolluſt für 
einen. gegenwärtigen Augenblick. Die Luſtigkeit iſt was 
convulſiviſches, mad erſchoͤpſendes. in Luſtigmacher 
iſt ein Menſch, der zu: tauſend Gerichten ohne Hunger 
und bei verdorbenem Magen verdammt iſt. "Da will id) 
lieber bei Waſſer und Brod figen. 

Hexrt v. &. Ich denk”. aber, Paſtor! wir leiden | 
darum einen. Luſtigmacher nicht; weil wir ihn beneiden ; 
wenn er ſich zum Narren macht, ftehen wir ihn aus, 
denn. wir. verlangen nicht uns mit ihm zu vertau⸗ J 
ſchen · ⸗ 
Ich. Ich glaube, meiln wir e ibn veraͤchtlich finden, 
weil er unfer. Bild vexaͤchtlich macht, weil wir und den 
Grad feiner: Berzagtheit vorftelen, wenn es ihm übel: 
ginge, weil ſeine Ruftigfeit Beinen Wiederhall abgiebt. 


Schmerz und Freude find geſellig; allein wenn fie dad = 


Mittelmagß überfihreiten, werden fie uns unnatürlic. 
Wir wollen, un nicht betrinfen,: fondern nur trinfen. — — 


Here G. Aber, Paſtor, wie kommt's, daß | 


die liebe Jugend "fo febe if Zragbdien hält; das Alter 
auf Komödien ?- 
Bafor. Die Mten laſſen der Jugend nicht die 
Maſchinen fehen, durch welche die Oper der Welt gefpielt 
wird. Um ſich felbfe- bei ihe im Anfehen zu erhalten; 
mwuͤſſen fie vieles bei Ehien laflen. Ein jedes Mädchen 
ift dem jungen: Mienfchen eine vermünfchte Prinzeſſin, 
und er. glaube ſie vom feuerfpeienden Drachen: zu erlö- 


‚fen, ſie zu entzanbern,,. wenn er fie beirattet. Er ſieht 
Hippel's Werke, 1. Bid. 
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„Vorfaͤlle in der Welt⸗ aunn er ſieht ſi e nit“ ", 
| Verbindung: u 
| Herr v. G. Wie ich jung war, dacht' ich, wie 
ſchwer muß es fallen, Herzog zu ſeyn; allein jetzt: 
man mache mich heute zum Kaiſer und ich wette, ich 
will Kaiſer ſeyn, wie irgend einer. Sie haben Recht, 
. Paftor! Die Jugend fliegt, macht ſich taufend Chimä- 
ren. Sie fennt die Menfchen. zu. wenig, drum ſetzt ſie 
| Alles in: Feuer und Flammen. 
Paſtor. Wer bloß zuſieht, findet Gauteleien 
unertraͤglich; wer mit agirt, dem iſt der Hanswurſt 
ein allergnädigft: privilegirter Witzling, eine 
bedeutende Staatöperfan, und wo iſt ein großes Haus, 
wo ein Hof ohn' ihn? — Man fhafft hie und da 
Titel vom Hofnatren ab; allein die Hofwürde bleibt, 
und ich verdenf’ es keinem großen und Fleinen Herrn, 
der gut verbauen. will, daß er ſich ein Lachen bereiten 
läßt. Lachen iſt das .befte Defert. Am Ende fommt 
heraus, daß die Ihränen ein. Beweis ‚von unfter eins 
gefchränften Weltfenntniß find. Wo die Jugend Schick⸗ 
ſal ſieht, ſchimmert dem Alter eigene Schuld hervor, — 
Herr v. G. Aber machen wir biefen Tüngling 
(auf mic zeigend) nicht zu Flug? Geben wir ihm nicht 
die Waffen wider und in die Hand? 
| Paſtar. Ich befürchte nichts. Talent und Ver⸗ 
dienſt des Verſtandes iſt ſo unterſchieden, wie Wiſſen 
und Thun. In ſo weit der Verſtand den allgemeinen, 
und, verhältnißmäßigen Werth der Dinge ſchaͤtzt, und 
hiernach wandelt, heißt's: Verſtand kommt nicht vor 
Jahren. So was muß, Erfahrung lehren. . 
' Ich. Ober beftätigen, Bater! Ich habe, feinen 
Beruf di Altflugbeit. Ich denfe, dad beißt Abugheit 


— 


ei - 


öhne Efähräng." Bien vorkohiint na HAN | 


alt, wie ein Mam ſeyn, um einen —* beübchellen 

jr Können — ich went“ “ud ilcht meine" Sagend ‚ders 

Ffügeln, um wie viel. — * | 

| an. 4 7 3 
Ber. ie Fam Reiki wit mine; 

er En Baflgigr Doer Fruͤhlinaiſt das beſte Stuͤch im Jah 
Herr v. G. Und was iſt's am Ende vEs. iſt 


ein; elend, jammerlich⸗ kraͤntlih Ding mit aller Men 
ſchen Leben, von Mutterleibe an, bis ſie in die Erde 


begraben werden. Das Alter und die Jugend find 
krank. Das Alter iſt hektiſch, die Jugend ‚bat das 
Bißige Sieber. — Die‘ Lunge. hat. feine Nerven, N 


Paſtor. Beſonders aber. iſt's, daß Leute, die 


vorzüglich im Trauerſpiel weinen koͤnnen, es ſelten hei 


Vorfaͤllen des gemeinen Lebens thun. "Sie: ‚haben. ſich 


| verwöhnt; fie fehen im gemeinen. Leben ‚feinen K König, \ 
feinen Kaiſer leiden, und wer leidet fo ſchoͤn, als im 


Zrauerfpiel, wer fo großmüthig! In der, ‚ Tragödie, ſieht 
man eine Sonne unter Wol en; drei ungewitter bes 
grüßen ſich um. ſi e herum, und machen Allany ı und 
verſchwoͤren ſich. — De Sonn? aber, "ihrer. Größe 
bewußt, ruht, und dann und wann blickt ſie auf, um 
die verwaiſete/ um ihre! Königin bekuͤmmerte Etde zu 


57 


teöften. — Da iſt ja ſchon ein Ztanerfpiets Anfang, E 


Wer. in der Comoͤdie lacht, fat" ach)” it ijemeinen 


Leben; denn währflh, "wenk’“fte‘ gie’ tie tÄffene die 
Welt bis aufSototitöffehiigfeiteh. Wenn man ſich ſehen 
laſſen will, zieht man ein’ Bestie am’ ae wir aber‘ 


das ‚teib, und ‚tet den Mann? I Ze 


Hertv. yo —5 Saft, eh inmafl 
—— us ind‘, “ id) — *— —* eine” 


. R . 
⸗ 
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— ⸗ XX 
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— A nei So in de an 
! Bm u 10 en R:: 


IE, — er... Well map. Ihm, für N tragifch un 
geht 


als in Geſellſchaft. Ei entlid one ein Lufifpiel ein 
, Spitfäh,; wo das En Er "meinen: Wuͤnſchen aus⸗ 
fie, und fo wuͤrd! auch tan Teauerſpiel ich: Luſt⸗ 
ſpiel werden. en LIT Ir TE 
DER v. Go glebſier Paſtor, Dank für Ihren. Uns. 
‚vo: Nun. wad aus dem: Roquelauraͤrmel. Ä 
WPaſtor. Mannigfttigkeit iſt Reichthum. — 


ne Berev. ©. Ich glaube, der Tiebe’Gott hat man⸗ 
gu bloß der Mannigfaltigkeit wegen gemacht. . 


Paſtor. Schwerlich, obgleich wir bei vielem feine 
andere Summe“ ziehen. Ich —*9 "die" Abwechfelung, 
die M 'annigfaftigfeit durch verfchiedene Zeiten. Wer im 
Bett immer auf. einer. Stelle elicgt, ſchwitzt ohne Bes 
lar⸗ Putver. m | 
"SE ee v. G Wenn man immer auf einerlei bleibt, 
wid ‚mar ftchend Waſſer. — Das glaub’ ich find, 
mit Ehren. iu melden, alle‘ Einſi edler und u 
a en, und ‚find, es nad). j 
Poſtoc In ber, et aufierhplß der. Welt ſ ſehg 
daB ‚di Weit heit. Ein Diogenssigh in. der. Borftade 
und: ‚ig; der. ZBüfte verdient den, Namen Auditorium; 
Ein beaed her hunger nach Mayen ift eine Zeitungskrank⸗ 
Mr „ei verdorbener, versärieltge Apyetit „Bing Kriegküſt 
ailk mis, eigmal, eine: Woedpihle. Aapeichnes; einen gg. 
ann man aber nicht denselben Gegenſtand von. einen any, 
KR amd ‚wieder ypn. einer. andern Seite, und von! taufend 
oſt in, Fi vorn on Dusch und rg, dan. und IM, 


— 
> 
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fh, ur des: habe. ro Saft; A anmer 
einem neuen "Karcher. Ein Gebanfe, der ah fi leicht 
End nach if, den mar chdſih ſo oft ſant/ daß hzu 


der ee NE gefaßt at 2 siftekt von ſeinem An⸗ 


ſehn. "Beine gtrtthumer· ho. ih Keiz fuͤr die Eiglu⸗ 


liebe,man will nie: bifehBahe Trauben; > bei 


düuf allen ‚Straßen : feit fig? HATT u Eitenden! 2 
find ſie leich! ngeſand/dei fe Ar vasteoften: 
nie gul fucgue" Kor find. U Cara won einerft ade! 
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Here v. ©. Darum, die Liebe um Seltekenera 


EEE REES teileit ije$, vb‘ Mi den 
ran; Arie ihr befltichtet wirb⸗ Kin auch Ei 
Ein 6 CAPS 1 —— me 
ar {ken ehulten. 1.79 νt, —W mid 
BIT 9? ar Free dadeſen BropTiigle” 
Seren, m "sicht videratb ihn chen. SU 
on: bu Ehe we, * ut Seltg 
Bei U) tät: ihm EN mege tg‘ meßr! 


Mini Hunde Fiber "ran, 
EHE li 


— sr Aihfichm zunt Freunde‘ Bar; £ ‚it 
eier kenien Ye · ——— 19 
Eu 0.027; B; 6: et safe a Berg 
gelthirten eines “foren” Mennſthen ſchoͤn zu Bf “ade 
a ya tät, f md 7 "ag ‚de NET ——— 
tinnten TE: 


Yaler., Bei geleitete ei ve Naht I 


paarliſe⸗ Sg den Ein Weib Sund Ein” Frtund - —_- 

daß iteh ige dienet nur de Sollen on M 
- Herr v. ©. Ich glaube, Paſtor, das weist 

Auge⸗ uud kinen jungen Menſchen zum erſtemnal electri⸗ 


— 


Heli Ka Inben feteäi Bu ine“ 
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fit, ift.fein, Ideal der Schonheit, ſoine. * denn 
jeder hat feine, — Di. Liebe⸗ kommt auf Hama re 
wohnt partexre. Die, Freundſchaft ſteigt Jrepyen, und 
es „‚gehören- Sapıe DA: eh}, cin Freund ein Freund wirds 


En, Sorniger und in; end Valiebten find Mumng; 
J ———— waqhhi m fehlt, Sehen Sie, Pqa 


ort. Ya wicht auch wog weiß; über, Freundſchaft 
inb die be. ‚Ehant” ich ſſhon ze Aipthr „mitreden... Nu 


PR, WIE für mich an Det ynn Gtele...Sch bin Chen 
mann und Freund, beides wie «8 ſich eignef, und 


gebuͤhret· ¶ ea 

ur bnltan Die, Sürpe, It: Makye, bie Kreupdfipaft. 
Kunſt. Naſe und Augen find. Natur, . Stim und Mund, 
und Banp,, und, Fuß, ſind zu Kunſt geworden. Gott hat 
den Dienfchen aufrichtig gemacht ; ‚allein 68} ug, viele, 


Nuͤnſte. Wir ‚Sehen eigem Menſchen, den wir wollen, 


ins Geßcht vorzüglich, in dien Augen. Seine Affekten 
liegen. auch ‚im. Naturtheil un), sing$, herum. er fi ſich 
ſehr —5* tang, ‚treibt fie ‚nad), ‚unten. y, and innen, 


 zugleib „in „Sand, upd Buß. ‚Sy6 —— Inh. wie, 
Mann und. Weib, ein Leib; Fuß der 


an, Hand. daß, 
Veſb. Daß Geficht, ift daS, iR und, Bie:eberfirift 
der Seele, Um den Mund. ‚Neem: tiegt. ‚Die, Migneng, 


| ſergſhe, ‚iR, fordern und abruſchlagen, um die Augen 


herum, zu hejahen und zu perneigen, Dies iſt ‚Die. Deren 
ehrungänoirdigfte Sprache ;. bie alle Welt decſteht, dig, 
auch ein guter Theil Thiere faßt. Mein“ Gott! Barım: 


lexnt man: fie nicht, mehr?. 


Herr v. G. Sie ed? ung, bag ‘sen abftos, 


Gen. Das A, 8, €, wad: wie.haben,. iſt ſchon f0- 
erben — — 


Paſto r. Es win? ober viele, Sunft dain gehde 


\ j " 
B I 5 
[4 
» Fa d 
| — 1295 — 
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ven, um Diefe Ratur. auszuſpaͤhen. Ihre Probe waͤre, 
dag fiesmon aller: Melt gleich verftanden würde, 

Herev. © So hat fie ja eine gleiche Probe mit 
dent. Guten; nicht wahr?. Da muß aud) dad Urtheil 
allgemein feyn? beim Schönen nicht. Was bie.Sonne 
am Himmel, dad iſt das Auge dem Menſchen, indeſſen 
hab’ ich gefunden ‚daß die Groͤße nicht immer gleich 
Mich ſelbſt hab's bald. groß bald klein — oft Aue, 
genfinfterniß. — | 

„Paftor. Henn die Yugenlicder weiter aufgetfan 
fi ind, als gewoͤhnlich, „ iſt der Menſch heiter — froh. 


Wenn er einen großen Gedanken faßt, find die Hugen 


nuͤr halb offen; zum Zeichen, daß diefer Gedanfe von 
innen komme, und daß man ihn da gern ſehen mochte, 
| wenns moͤglich wäre, | 

Herr vo & Aber wieder was von der, Liebe, 
| Safter,. mir zur Ehre, denn da hab ich Sit und Stimme, | 
Was ift huͤbſch? — 

Paftor. : Was one Reiz gefaͤllt. Viele Maͤd⸗ 
chen haben Reize, die nicht huͤbſch ſind — Bei einem 
huͤbſchen Maͤdchen erſetzt die Natur, die Geſchlechternei⸗ 
gung, dad Fehlende.Reiz gehbrt dus Liebe. Kuͤhrung 
rur Furcht, zur: Achtung. — Ze zu 

Herr v. G. Ich: sanbe, das andre Geſchlecht iſt 
nie fo haͤßlich als das unfrige: wer die. Häßfichfeit 
nicht verzeichnen: will, muß: eine Mannsperſon wählen, 
und:doch flieht Alles ein altes Weib. Einem alten Dann 
giebt. man cher die Handz wie fommtdua8?. 5x 
+; Paftor, Man ‚vergleicht. ein Weib mit Beibern, 
fein Wunder, wenn es verliert. Man lafle aber einen 
alten: Kerl Weibskleider anziehen, wir blieben länger 
bei Odem. Es geht uns länger nach der Mannerweiſ, 
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als ihnen nach der Weiberweiſe. Der Mann It an: einem 


Sn 


Stuͤck gan gemacht, das Weib ift jufänmengefegt. — 
Es iſt mit Deckel und Schraube. En 

Herr v. G. Kein Wunder alſo, daß ® ein ſet· 
fe und ſchwaches Werkzeug .— 
Paſtor. Sie haben Recht, in der he ft der 
. Mann gegen das Weib ftarf und ſchwach, wie man's 
nimmt. Daß er phyſiſch ſtark gegen fie it, eigt der 
Augenſchein; allein wer giebt nach? 

Herr v. G. Ein gemeiner Mann ſchickt feine 
Grau, foxoft es zu reden ‚sieht, — x 

Poftor.. Weil die Weiber eine nacheft Ice, zum, 
Herzen gehende, Beredfamkeit baithen/ und an wen ſchickt 
er ſein Weib ab? an Maͤnner. Gewiß kommt aber der 
Mann felöft, wenn z. E. die gnaͤdige Frau eine Wittwe 
iſt, und den Guͤtern vorftchet.... Eine. gefunde gute Saat 
iſt nicht hinreichend es muß auch ein gutes Sand ſeyn, 
wohin ſie geſtreuet wird. en 
| Herr. 2:8, Dad (ist. fü h Sören, Si Geſhlech⸗ 
terneigung kdinmt alſo mit in dje Erklaͤrung, und in 


tauſend Faͤllen ift ſie die Feder, die das Werk regiert. 


Warum aber, Paſtor, find die, Weiber ſtolzer wie die 
Männer? Meine iſt es auf ine übertriebene. Weiſe, aber 
im Grunde find ſie es alle.... 


Paſtor. Weil ihr Rai: feße pweibeutig if. Der: 

Fuͤrſt iſt gegen einen Grafen ſtolzer ald gegen einen. 

Edelmann. Iſt ded Mannes: Rang dazu auch zweideu⸗ 

tig, ift er z. E. ein neuer Edelmann , fo ift ihr Stolz 

‚ geängenloß. | | 
Herr. ©. Watum putzen ſich die Weiber, wenn 

fe gleich ſchen an ſich gefallen? 


"29% — 


Puaſſt vee Nicht unftettbogen· Gegen Manadrau— | 
hen fie ihre natürlichen Waffen; andere ihres BGefthlechts | 
u verduntein andere zu überglärhen, darum'de'Ppug. — I 
"Here G. Paſtor! "Rd nenn’ -ich flagen und 
antworten wie gedruckt! wie abgeredt! und eben ſo alb 
ein Sud, das ſtag⸗ und antwortsweiſe abgefaßt iſt. 
Was ich uͤber die Liebe gelefen und‘ gedatht häbe, if det, 
was ich gekhan' habe, iſt wenig. "Man benft’ und‘ lieſt 
von diefer:' Art, dus meiſte in bitnfo Uch Bin ein’ 
halber Kaufmann dad hoͤren Sie wohl; id hatipfe und 
wandle wie wir curſche Cavaltere alle handeln and wan⸗ 
deln —). In blanko, wvahrlih in blanko, benn wie 
es zum. Ausfüllen kam, fand ſich's, daß meine gnaͤdige 
Hausehre eben nicht erbacht und erleſen war! Sie 
koͤnnte beſſer feyn,— Paftor.), dafür. ſteh' ih del cre⸗ 
dere, (da iſt wieder der libauer Kaufmann) daß man 
ohne Thevrie heirathen muͤſſe. Nur um des Himmels 
willen kein dummes Weib, denn wie die Mutter, pet bie: 
Söhne, wieder Water, ſo dieabgtet, — er 
er Hafer Nicht allemal, . “ . 
Herriv. ©, Autatis cantanais. Etwas 5 inte 
mer da. — a 
Paſtor. en haben die Gioßaͤltern auf den Geift . 
der Größfiäder Einfluß, auhder Leib iſt mehr "der Große 
Altern Abdruck. Hieruͤber hab' ich Bemerkungen von‘ 
befonderer Art gemacht. Oft iſt der Mörder auf ein Haar | 
die Mutter, die Seele aber der Vater, und umpefehrk: went 
Herr v. G. Mein Sohn. —. u mid den: ich⸗ 
Ihnen empfehle, er ſelbſt wird es ſchwerlich — iſt die 
Mutter in meinem Jagdrock. — Der Jung’ iſt nicht id. 
Was iſt zumachen? Die Welt iſt d die beſte. re 
Paſtot. Die beſte — Bu DEE 





[ir 
„ger v. 6. Noch eine drege/ vaſtor 1 warum 


| meine Frau geizig? = Au: 

— .Paſt or. (ruͤckbaltend) gehorſamer Diener 
u Fert v. 6... Ei find. die Weiber mal 
eh 


Ballon. Weil ſie ſelbſt nichts erwerben, und von: | 


= Bien, leben. Jedes Binfenlebeh iſt vom Geiz begleitet. 


Hexr v. ©... Die Schlußfrage, wir boͤrten die Som 

| ben ‚Warum, ſprechen Sie (si. mir) Dt mitt: - 

| 34, „Beil ein,.junger Menſch, in. Gefelfäjaft der 
| Alten, nicht, anders. gis Secretait iſt, der aufſchreiht. — 

7 feben meine. Leſer wie, es zu F em ee A fg viel ven 

x „et babe. Erfr Secretäir!' dan So gebt ed in: 

allen gefittetin freien Hieichefädten. at wird es grobe‘ 

Luͤcken geben. Ich Fan yur.iwieder fagen , was 2 gehört, _ 

"und wiederholen, was ich ſelbſt dazu heigefragen abe, alſo 

. je nachdem id. gegangen, ie Hadden ich senanden, je nach⸗ 

. dem ich geſeſſen. 

Sa ift der Herr v. W. ſeine Frau, ein Heine‘ 
Srdukein, ‚Mein Herr: Schwiegervater, reitend beim Was’ 
gen, den Hut. alle Augenblid unterm Arm. — Herr 
v. ©. — und fein Haus, ihnen. entgegen. .. Mein Fünf: 
tiger Herr Neifegefährte und fein Herr Hofmeiſter, die 

ſich nicht lang mehr haben werden, ſchließen ſich an. — 
Noch eine Ladung, und noch eine! noch eine! — ich 
armer Schreiber] wenn: es anginge, wuͤnſcht' ich Dienſt⸗ 
exlaſſung. Fuͤr ein ſo großes: Collegium hat mich die 
Natur mit zehn- Zingern: zu wenig ausgeruͤſtet. — 
Meine Lefer, (ich- muß mich proteſtando verwahren) wer⸗ 
den finden, daß ich gethan, was‘ ich getonnt. | 


Im Zimmern 


. Here v. W. Um Verzeihung, Herr Bruder, N 
ich dem Herrn Bpuder noch einen Gaſt mithriagt· —- 


= 


DENE 6. sum, Deren m. AB Bei mir FOR 
Öetener: ‚und ungebetener denſelben P en Ara | 
ic) gral uͤre zum Setemanni.n.Herr, alten.Danl:c: 

DETEMRAND. ‚So; wil in yon. Stund u mehr * 
benannten oder, emenefen Sanleagingiet. nenuen. Ich dank! 
jnterhanigt, —— 


En B. Wie, Aber, kon demann. AR Ga 


untse die, — ad md Our nnd 1 

eremonn.; Des Bipperkeing wor. re 
„fr m. 6,. ‚Daß, ‚laß. id :gelten....: lan Br £ 
F errtmann. "Der dien ihe, 
‚. Dered. G. ‚Dos. pt fich hören. Sonft- war 
der rechte” Sertmann ein frommer ſtiller Mayn, aber 
der alte Herr iſt ein geborner Hyſbhrang TEEN Kine 
desbeinen: au geweſen, lid 

uoh er tmmamn. Ich bitte anseenfänigft um Beeyebung, 
ich Ioben oft a; fehn die Fanbubeisogelieht ‚eich ihade ſo⸗ 
gar die yre gehabt Maͤrtnrar der Wahrheit pu werden. 

Herr A B. Dierkafer Herrmann, hier, iſt Pul⸗ 
ner af die Nhanven RE weiß,: Sie unrßten Jun, Bel 
ſaiel drei, Tage, ‚und drei Naͤchte wachen. 
Heremann. Dergreinen Wahrheit wegen. Ei 
Hochwohlgebornen haben dienGnade mich: ‚recht zugo⸗ 
‚Ingener, Reit. ;haran zu erinnern, oder wie Gie es zu 
nennen geruhen, mir Pulver aufıbit Pfanut zu reichen. 
Ich ſotzte dem Her Wim ine. Srabfchrift:. Hier 
(drläft ein,Maun, dersnie gewadhit Hatz.köde: 
ftend.shaber, als wacht. er. uGemau Henn 
men. ſprach, er in Traum. Wanderer bete 
für AR fanft verfhkäik er. ‚den-Fümgften 
as Pet, 
vein DW ‚Behr Lalein warum: wahr? weil 





— 


AT yon 
en. _ 
ST 
- ®: 


Don Lodfeiar des Seren. v. a — — wohl⸗ 
thats. Ehe oft, lieber alter Bere, haben Ste ſich auf - 
den Mund geklopft, und ſich eine Palinodie (recht) 
ind Widerrüf gefallen Aaffen muͤſſen, fo was geſchieht 
nicht dalvarfama.  Httet Ste waren kiuß genug, die 
Lebendigen leben zu laſſen, Sie. trieben nur Muthwillen 
under Vodken; indeſſen fand ſich doc) noch. hie und da 
. ein Grabräcder, und Em. Hochedlen ntößiteh,, ihret 
Grabſchrifteni ohne Tenfat weoen⸗ ;_ dent etlg Berftorbe- 
nen chrenerflären! Ei denken: Siem ’an Ihre ſtelbſt⸗ 
eigene Grabſchrift! 966 nein? ich Reröcflön und Ver 
lag zu ver giföchen beutſchen Read: auf ‚int Kügt eine 
| Dil SORTE 


2 3 wg 1) 3, 


— Hier wacht der ſcdendig Fodsedui 


ENDETE een ſuid goetkob! — 
ar ei Ben freilich, ara 
 meren;cwoien ich imerke, erſt mehrein Fechtee,“ ſettinehr 
ea / Taͤnzer.) Wem: wie meln Schibagtrev. BE — 
ade „eich wonte Ihnen hie Bikkfinge abgewchnen — 
und dann würden.Bie.ein brauchbares Mahn feniet Be ] 
loein/ mein Schwutger· liebbdie Er he nt J 
_ chelei wie fon eb — J SE f 


9er 








sohn. Jahren ah * mania, Be ; Ye 
macht: die Soele, mit dem Leibe, und der: Lelb init 'v 
Geele Umftände, — Du’ ſagſt F dir ſelbſt, wenn 
‚oflsin im · Walde bift und: aieſeſt, Gott helf! und wag 
das Echo nachſagt: Gott helf! ſprichſt du, ich bin“ 
Haft verbunden; wenn du: dich am Baum fig 


— 


mie . 
— 0. . f 
ut 


\ \ 


” — wi — 
huͤchſt du Hh-Müi den Worten⸗ ich ‚Bitte tauſendmal 
um Vergebung. — Das iſt einmal. Dame, MWeifez ‚Gott 
bel dir mit: dem Petrurd: an: der Dimmeläthürauß eine 
ander! Was dorf abenı Herr Herruminusaccnntpapnin 
ven? und ſich wie eine Klinge biegen, die man probirt? 
Herrmann Ich bute unterthaͤnigſt⸗ um Ver⸗ 
zeihung. — ri nr u ‚pie 
— ger W. Ich nicht — fordere dich auf 
deine eigene'Ntlinge berät; Klingen, die ſich hichen, 
ſpringen die wohl? Herr Herrmann, richten. Sie ſich 
nach dee: Fahreseit. — Beim: Heren v. PÄrift aͤlle 
Muͤhe vergebens. Glaub' mir, Herr Bruder, du ver⸗ 
fehlſt deinen Zweck — dur willſt ein“ Deutſcher feyn;- 
die deutſche Sprache iſt dir eine Fundgrube‘; und du 
erniedeigft fies Bo: ift- eine, Y in der mehr Seiten‘ zur 
Hoͤflichteit keimt ⸗ 
Herr v. G. In meiner Seifen Sprache, nlöt,- — 
| Here v . W. So ſpüichſt du die —— 
ſche, das iſt, eing Sprache, die man ſo gut, wie die 
curſche, undeutſch. nennen, fhnnte. | 
Hert v. G. Wenn du⸗ behaupteſt, die deutſche 
Sprache ſey höflich, fo behanpt? ich, fie fey grob, we⸗ 
nigſtens iſt ſte veides in gleichrm Grade. &o lange das 
verdammte Wort Dero drin ift, hat das Genie einen 
Todfeind in der Sprache. Enweder alles Ste, oder 
alles Da, !onft— daß Eu der: Zeufel mit a. Loch⸗ 
wohlgebornen 
en Herruy. W. Herr Veuder, das ir We den. ein- 
Beppeis, daß Twir Der Deusfihen Nachbaren ſind — 
nf wären wir Barbaren, in dieſem verſtuchten Di 
lan da . » dbw —J—— tt) AL BR re LEBER 


- 


\ 
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"Ger: ur . Wien ſollken Bier; in Roten fi Kon. 
Sie Worte frieren font: im Bunde? | 

- Bart WB; Und ich den, in ‚Side Bat man 
nicht Luſt; dem‘ Mund“ iu bewegen. Reden‘ ſt eine e Ber 
weguns⸗ Kell. 

Beh» 4 5 2 20 v. G .&& font ſehn; indeſſen ia bie Ber | 
wegung, die Ew. Hochwohlgebornen ſich dabei machen, 
hoͤchſtens ſtubenlang. — Du bleibſt immer. auf einer 
Stefe, Man.fogt von den Seelguten, wenn fie. ſich gleidy. 
| Lapdsuͤter on, ‚vielen Meilen faufen, daß fie nur ſo 

weit ‚fpazieren gingen, als ihr Schiff fang War Du 
ſprichſt, wie die Seeleute geben. > 
Paftor. Indeſſe en iſt die Bewegung dieſelhe. Der 
Menſch nimmt zwar gern einen entfernten Ort, wohin 
ed.: gehen: will; diefed Biel Teiftet ihm. Sefenfchaft, — n 
Er unterhält ſich mit ihm, er fragt ed: werd’ idy bald |. 
da ſeyn? — Geht er mit Freunden und Freundinnen, 
geht‘ er wie der Schiffsmann; denn die Geſellſchaft iſt 
Seelenbewegung7 die geht uͤber die koͤrperliche. Sonſt 
aber glaub’ ich, je weiter. das Biel, deſto entſchloſſener 
der t Korf. Auch bei Erholungen will man Zweck. 
Herxr'v. W. Da ſi ehſt du, Herr Bruder — ” 

Herr v. ©. af, Ew. Hochwohlgeboruen fine 
an Kopf yerrathen. —V — 

‚Here v. DR. Einen. Admiralsfopf - — 

Hexe. v. G. Der fein Schnupftuch vothoͤit, , und: 
ſich Segel macht, wenn er zu Pferde ſteigt. "25 

Her toun W. Das allgemeine Di -In: Wutland 
if. und bleibt mir unertyiglich "aus "fe Btuderherz 
ud Du: BELLE RSS 111 u [BET Eee Z 

Herr v. ©. Das Wenſchnne- was ich weiß 


r 
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"ar Hesmahn« SG mühe mie wedenten/ seh Sri 
eines alten’&delmannd zu dugen. 

Herr v. G. Und der Hund dei alten Edelmanns 
iſt etkenntlich, und dust Sie auch nicht. — Herr! um 
Ihnen ganz Brent du fügen, Sie find — on 


* * 


Shadel - — der junge Herr v. 6— nahm mic, und 
wir gingen im Garten eine grüne Straße. auf Bm, 
a; wie ein Paar Scifsleute, — - | 


Di er 


B . . . 
- f . 
ce: . 
0: J J ’ . . 1 B 
- . e N. 


Im Garten.“ 


Der juͤngere Herr v. G. Sagen Sin 
36. Nein... | I 
Der juͤngere Herr v. 6. Was werden Si 
denn auf der Univerfität machen? BEE 

34. ‚Studien. 

Herr v. ©. Ich, jagen und Rubin. Man wird 
doc) wohl einen academifehen Jaͤger, einen Nimrod tref⸗ 
fen, der Jagdcollegia lieſt. Fechten und Jagen iſt gut, 
jagen iſt der Mittelpunkt. Ich wunſche , der Vater. 
“gäbe mir:den Satan mit. 

‚ . Id. ‚Den Satan? 

Herr v. G. Den großen Jasdhund. 39 22 
ihn fo benamt. 

3h.. Ich bin fein Jagdfreund, ich werd’ es nie 
ſeyn. Man lernt da auf unſchuld anlegen und ‚seien, 
und ‚meüchelmorden. u 

. Herr v. G. Eſſen Sie fein Wild? wie 

Ich. Seen — ich. lafl aber das Sagen, wie: daB’ 
Kr und Soden, andern über. — Mein: Valkt⸗ 


‚Rat, jede Kochin jap arauſam. Das Lochhandwerk iſt 
ein Handwerk fuͤr Maͤnner, die ſi ſi ch auch, ſobald es ins 
Große geht, nicht vom. ihrem, angebornen. ihnen ange⸗ 
ſtammten Recht abbegeben. Jagen und Lochen dent 
ich, find ſehr nahe, verwandt, ln 
Herr v. G. So weid, und haben Krieg geführt? 
| Ich. Um meinen Arm auszuarbeiten. Haͤtt' ich 
einen göttlichen Beruf gehabt, Soldat zu merden, zum 
erſten Sehlage wuͤrd' ich nicht ſeyn, allein zum zweiten 

Herr v. — wie der Donner auf den Blitz. Haͤtte mein 

Waterland den erſten Schlag erhalten, waͤr' ich verbun⸗ 

den geweſen es zu fteien⸗ — und zu Kopf, zu Haͤnden 
und zu Fuͤßen haͤtte der Muth heraus gewollt. — Im 
gemeinen Leben muß man oft erweichende Mittel brau⸗ 
chen; im Kriege wuͤrde man uns druͤber als Narren 
auskraͤhen, wenn wir die Segel ſtreichen ließen. Der 
Feind heißt Legion; ihrer ſind viele. | 

— Herr v. G. Ich ſchieße — was ‚nit vor 
dem Schuß läuft. 

J Ich. Das find Iäger- Grundfäge; ein laufender 
Feind iſt keinen Schuß Pulver werth. Im Kriege muß 
man ſchießen, was ſteht. — 

" Herr v. G. Das ließ“ ich brav bleiben! ich wuͤrde 
das Spiel durchſehen, faͤnd' ich es zweifelhaft, was. 
iſt natuͤrlicher, als die Karten zuſammen zu legen. 

Ich. Das heißt laufen. 

„ge v. ©. Mag es doch. 
Ich wuͤrde kein Menſchemaͤger, ſondern Sk, 
dat, Se wenn, Sie wollen, würd”. ich. ſeyny. In 
der Holle muß man, nicht. Waffenſtillſtand machen, fons 
Dia: ‚auf;den legten Mignn. ſteuern und mehren... Wire | 





nisch ein Mittel, den Teufel zu bekehren, waͤr' es dies: 
ich Habe Krieg -gefpielt, aber‘ nach dem Leben. — 

‚Here v. G. Und ich bin wirklich auf der Jagd 
geweſen "ats habe manchen Wildbraten bereitet, Laßt 
uns Bruͤderſchaft machen! | Ä 

FOL, Bedienen nicht einer Sahne — unfere Her⸗ 
zenfſchlaͤgen nicht’ einelei "Wirbel; indeß aufs naͤher 
kennen/ Bruber — 

Herrin, G. Bvrudern 

Ich. Die Haͤnd! .. 
N ‚Bere v. ©. Sie Hand! — mich duͤnkt, ich werde 
—2** 


int 


36: geh nicht Jaͤger. 
0 « Here v. © Ich fügt Ken! MH ſollte wer an⸗ 
eu n. — . ' 


sh. Du redſt vom of, , Bruder! 
H, er 2 G. Beleidigen, wollt ich ſagen! ich 
wölte ihn! - _ Here Bruder, du wirft mich nicht ver⸗ 
laflen. — . 
Ich. Ich merks, noch hab? ih bie nicht Muth; 
genug in die Hand geſchlagen. 

Herr v. G. Auf einmal kann's nicht kommen. — | 

Sch, „Das Herz. immer. auf einmal, Dad. weiß 
ich, Brüder ich hab” zwar nicht von unten auf ges ’ 
dient; allein ich hab’ mich von unten auf gedacht, und ald 
Alexander oft gemeine Dienfte gethan. Wenn ein Feld⸗ 
herr : nicht genieiner Kerl fen kann, iſt er nicht des 
Ordens wetth. — Er wird nicht wie ein Ruder⸗ 


knecht ſchrein, nicht betaͤuben; allein er wird- ein ges - 


. meiner. Kerl zum Malen werden: & wird ihn anccüiebſt 
machen:Es fe DR micht. 


Hippel's Werke, 1: Band. _ | 20 
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Ser o. G. Sh hobꝛgehiet, So General, | 
der ſchon im Felde geweſen, nicht: wehr.fe, vi. Du | 
Babe. — Zunge follen die, beften ſeyn. | 
Ich. Junge fennen: vielleicht die Gefahr Tick, 
und da fie ſchon Heldenphyſipyomien kennen ſo were ' 
zagen ſie, ſobald fie. Zuͤge davon entdecken. Blind⸗ 
hereinhquen iſt ein Kunſtwort, und ein wahres: Wort. 

Herr m G. Eine Jagd, ‚Here Brupen, muͤſſen mia 
noch zufammen machen, liebex heut wie morgen, Es 
| wird die gefallen. — — 

Ich. Ich zweifle. Mir Hefalt zweierlei, gabe und 
Rinder auf einer Wieſe. Das iſt der edle Suede, 
und eine Wieſe vol wicherndeg, Pfecde, das iſt ve edle 

Krieg. | 

Herr v. ©; Zur Probe Herr Bruder! 

Ich. Meinetmegen, Herr laß weg. — Bei. Bru⸗ 
der ſchickt es ſich nicht. Ich, werde dich To nicht nen⸗ 
nen, Bruder. iſt kein Herr, Here‘ ‚Bruder iſt halb zn 
den Pfui! über halbll — 
| Die Geſellſchaft hatte ſich während. dieſer Seit. ee ben 

Garten verfügt, und sing une paarweiſe vorbei; 

Der Herr v. W. und mein. Vater, 

Der Bere v. G. und Herrmann. 

Ich kann alfo nur wieder erzaͤhlen, was ich Beige | 
,.° Bons im Sigen befer, man Hehe km Otehen Kadınan 
Im Geben iſt Ohr und Auge nicht zuverlaͤ —* en. 

Der jüngere Herr v. ©... ; Wenn, Bruder? 

Ich. Auch heute Nachmitiage. — Du commab⸗ 
dirſt bei der Id 5 

Der. jüngere Herr v. G. Du si Saft... — 

He v. W. Ehre. dem ehe: gebuhrt. — — 


— 


a 
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Paſtor. Wenn inan: nur nicht am Ente glaubt, 
ein verbindliches Wort ſey die That ſelbſt. Wuͤnſche 
muͤſſen kommen, wenn unſer Vermoͤgen zu helfen auf⸗ 
höret. — — Zodten muß, man wuͤnſchen. — 

Herr v. W. Warum fol man aber nicht Canel 


auf die Grüße firenen, ‚und. feine helfende Hand mit 


_ einem weißen Handfſchuhe bekleiden, den Wein mit Zuk⸗ 
fer und Pomeranyen : veredeln‘; ‚und Butter ep Brod 
ſtreichen 
Ich. Wo iſt denn bein Hofmeiſter? 
| Der Füngene Der. v. ©. unbeſchwert, ſay ge⸗ 

weſener + 
Ich. Water bleibt. Vatet. — | | 
Der jüngere Herr v. ©. "Bruder, du wuͤrdeſt 

doch nicht leiden, daß dein Fibelrectot dich bis an 
dein Lebensende meiſtern ſollte? “ 
Ih. Das thut auch. Fein. Vater einem Sohne, 
der in gewiſſen Jahren ift. — 
| Herrman. Und ftellte in aller Einfalt. und Kürze, 
„Gott gebe,” ſetzt er hinzu, „zu aller Seelen Erhauung 
und Beſſerung,“ vor: 
Die beſte Kur des Podagra. 

Im erften heil, Der Patient muß, wie ber 
SGichtbroͤchige i in unferm Evangelio,. einſehen, daß 
er aus fündlichen Samen erzeugt fey; er muß 

"  zweitend Vergebung: fudhen, . und drittens 
aufſtehen und wandeln. 
Herr v. G. Ich haͤtte nicht airherratern feyn. 
ſollen. 
"Herrmann, Witz iſt wie ein Ad, er windet 
ſich heraus. 
Herr v. G. Ich hätt’ ihn ſchen gehalten Man 


- wird dech wohl ıin der Gemeine mit Ehren: die Gicht 
haben fünntn?, PER DER Er e | 
| Det, jüngere Herr ” ©. Auf den: eree | 
genfla fommt viel ans... > 
Ich. Alles, Bruder. Eine Haupttegel beim Kampf. 
Sieb. zuerfe, den guten Bein, ‚und wenn dein Gegner 
trunken, den. geringern.:” Der: erfte. Sthlag:uft: die erſte 
Frage beim Eramen. Die erſte Antwort entſcheidet. 
= Der jüngere Herr v. G. Ich denk”: immer, 
Bruder , ein Armer iſt allein herzhaft. — 
Ich. Hat er denn. weniger zu verlieren als ein 
Reicher? Leben .ift Leben! — Zu viel Her; macht. tähn, 


zu wenig Herz macht deſperat. Der Kampf ii in bei⸗ 


den Faͤllen blutig. — 

Der juͤngere Herr v. ©. Ein: General hat 
das beſte Theil erwaͤhlt. Er ficht nicht alleinz er weiß, 
wer ihn umgiebt. Das moͤcht' ich feynt - .u . 

Ich. Ein Adler fliegt allein, Bruder. Kuͤhl und 
Schafe gehen zuſammen. Ein General iſt der Hahn, 
„der die Veränderung des Wetters ‚züerft merft, der den 
Ton angiebt. Meine Mutter meint, der: Hahn, der 
zuerst Fräbt, fen der Superintendent ‚unter den‘ Hähnen, 
Der Senetalstitel ftehbt dem Hahn beſſer an. Hiemit 
genug vom Muth, ES fieht thrafonifch aus, viel über 

. den Muth zu fprechen. Der Muth bat Feine Theorie; 
er-fängt mit der Prarid an, und hoͤrt mit der Theorie 
auf. — 
. Der jüngere Herr v. 6; Bruder, du redſt 
wie ein Buch. Was iſt thraſoniſch? 
J Ich Prahlhanſſch. —. Rein Wort vom mu 
Ä mehr. — 
.. Der: Jän exe Her v. G. Meinewegen. 


| — WI — 
12 Bere Wir Dig vi @efhehfe: zu Machen. — 
Pa Da Haile gelaͤugnet. Es iſt der 
Schämt: yune geheimſteü Herzenskaͤmmerlein; der :eine 
druͤckt indier Hakdy: der atidere legt es unvermerft anf 
den Tiſch; diefer giebt-in. Bapiergemwickelt, Dar :in Geld, 
der. in Geldes: Werth; biefen wird roth, der: blaß — der 
fieht freundlich aus ‚den als ſob er im Spiel» verloren, 
der andoͤchtig/ als wenn: er: Etwas in den Gotteskaſten 
legt, und vom lieben Gott einen Wechſelbrief entgegen 
„rimmtz oder ihn, bezieht Ader? als wenn er die? Mu⸗ 
fecanten begabt: und von, ihnen erwartet, daß ‚fie ihm 
den Danf, yorgeigen moͤchten. Isder Griff bei gllen die⸗ 
ſen di n iſt aus „dem, Herzen genommen. Wann ip: 
pen enfehen, gefehen. ein. Geſchenk geben, fo, ‚müßt 
5 mid, Fehr irten, wenn. ich feinen Charäfter. ‚nicht, auf, 
ein Haar ireffen follte, — , | 
-.. Herr v. W. Alſo die Vänler, der "Knfnd, die 
Höfliche‘ Kit — Herr v. © = fölnde das Geftient, an, 
dm Koͤpf werfen. — © 
Baftsı. "Wieleiht edler, als es mit ui achten 
Wbrien ‘geben, und den Nehmer noch in mehr Schul⸗ 
digteit ſetzen — die hoͤfliche Art macht es nicht, ⸗ | 
Here 6,: W. € di Herr’ Paſtor die Hoͤflich⸗ | 
Kir: iſt zulallen Dingen ng — — | 
Paſtor. Die Sortfeigteit wollen Em. vochwohl | 
gedörhen ſagen. 


"ee beiden Leute ſchieden ſehr hoͤflich auseinander und | 
fo wie MWaffer zu Waffer, fo floffen Her dv. W. und 
Herrmann zuſammen. | 

„ud jüngere Herr v. G. Wirſt du sit vöcher 
mitnefmen | 
er an Sehr wenig, Ich Bin ſchr für geichene£ Bir 





= m— nn 
der, var wan · ſelbſt das Much, zlaude man: ‚on an⸗ 


bermal. Mon ſieht es im Schrauke, und denkt, wenn 
ih gelegenere Zeit haben werde: Ein Bibliotaphus, 


ein Buͤchergeiziger, Mt; / nach— meines Vaters Ausdeuch 


ein Teufel, ein Seelenverderber. — 

Der Jüngere Haerr v. G Wenn man ein Bug 

leiht, ſagt mein Hofmeiftet,: iſt es am ſicherſten, ſich 
Auszuͤge m machen; ich glaub”, es su dem Ge⸗ 

dachtniß . re 

Ich. Elnerlei, ob. das Bud; Por der Autzug 


| Mu im Schranfe ruht. Ich bin für keinen Auszug. ⸗ 
Der fuͤngere Her v. G. Ein Ruͤckhatt, ‚Brus 


| YA iR“ eine a Sad. Wenn man es vergißt — 


u 


Ih: o iff. das Buch, da, ‚Yusrug, wenn er ja 


den len 6 verdient, iſt eine Brüpe, Ich bin nicht für 
. Bruͤhen ‚Sg, lang’ ich, geſund bin, ” 


| ‚Herr v. W. "Ih Teide feine. eben Eis 
nem "Kinde, was todt auf die Welt kommt, den Ver⸗ 


I ſtand anfeben. ‚mollen, find' ich zu hoch geflogen. — 
Hermann, Wenn eh indeß bie Zuͤge des Mas, 


terd hat, und der Vater. — EN 


Ich. Manches Buch, ſo uns nur dig Stien lich⸗ 


ten — von manchen dürfen wir ‚nur die Sholer Alherts 


behalten. Iſ es noͤthig, daß ich etwas bis quf Ort 


und Vierding weiß, kauf' id mir das Buſch, am. mie 


nachzuhelfen, ‚am einen, Stab qu haben, an dem ich 


gebe, — 
Der jüngere Herr v. G Erſt Gewehr, dann 


u Bücher, — Leib und Seel’; *8* alle Welt, und nicht 


Seel und Leib. 
Ich. Beim Edelmann Leib und Seele, kei & 


’ 


— u 

matus ent und Leib, wenn es dleich wider den Re⸗ 
| degebräueg: iſt. 
EEE: vi, Ve reiner und duͤnner bie Luft, ab 
ich wo gefefen, fe felner die Köpfe. on 

Daftor. Mich duͤnkt, zu ſchoͤnen aAunſten; zur. 
Philoſophie iſt rauhe Witterung‘ die beſte. Man ift an 
| Schwierigkeiten und ah unerſchrockenheit und Stoͤrke, 
fie pe überrolnden, gechohnt, and Schönheit gehört uns 
ter eimen fich immer gleihen Himmel; man’ zieht nicht 
bat Geſicht vor Sal und Wärme; man kaͤmpft nicht 
mit feinen" Gefihtsinuffein. : Frauenzimmer, die in Ei⸗ 


ner Luft bleiben, "haben eine’ ſchoͤne Haut. — Muſtern 


Sie in Curbaͤnd gemeiner Leute Koͤpfe, werden Sie wohl 
einen Bauernkopf finden, der in ein hiſtoriſches Gemaͤlde 
paſſe? Ich kenn' ein Volk, wo ich alle Götter und 
Goͤttinnen des Alterthums in Kurzem zu finden wetten 
wii. Haben’ Ew. Hochwohlgebornen in Curland auch 
nur einen Venuszug gefehen? Eben fo wenig iſt ein 
Altxtſtuͤck ein Märienzug zu haben. Was ich in Cur⸗ 
fand son Schoͤnheit bemerkt, ſchraͤnkt ſich auf den Wuchs 
ein. Sconhelten ‚für Bildhauer, , allein für Male 
nit, — " 

Herr I. Wenn: Ales bei kleinen Leuten pro⸗ 
portionirlich ift, fann man ihnen den Eprenrtamen fchoͤn 
nie Ber 
2. Bafton Kein Zweifel, ‚und fo auch mit wohl⸗ 
piopestidnfitei; € Srfenntnißteäften. — and. die Anwen 
dun - 

’ Sie bogen fi fo, daß ich taiae Solbe haſden rounte. 

Kerr v. G. Ich will nicht-vorurtheilenz: aber 
daß die Leute im demofratifchen Staate Eläger find 
a8 im monarchiſchen, Paftor, das > möffen Sie zugeben. 


—— 


— 
8 | - 
B 
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Yartos,; Gern —weil fe: an-: der. ‚Regierung 
J heit nehmen, weil ſie mitſprechen. In England: geht 
ed einen fehr Flugen gemeinen Mann, ‚und, daß: machen 
die Zeitungen. Died Staatsmittel koͤnnt“ auch im mor 
warchiſchen Staate probirt werden. — u". 
„wert, v. G. Im medachhiſchen Staate Per 
‚feine Beitungen. — Wenn. die Regierung. Beitungen 
fhreigen laͤßt, find es Seifenblaſen, womit die. Hinder 
in der Sonne ſtehen. it. Fir gina m 
- Gie blieben eine Weil⸗ auf einer Stele,, nn 
3ch. Bibel und Geſangbuch nimmſt du doch mit? 
Der jüngere Here.» G. Ja, die. Bibel,dab! 
il, vom. Water, daß. Gſorobuch von — vonder 
Mutter. | 
3 Warum gnädige? u — 
„Der; jüngere -Derg; v«- 6. 8 Mi nie zur an⸗ | 
dern. Natur. ‚Meine: Mutter wolte durcauo gnadie 
heißen. 
Ich. din gnaͤdig erlenw ſch ſie ‚Eine, gnädige 
‚ Mutter „. Bruder, ift ein Unding. Bei Bibel und. Ges 
ſonghuch ſeh' ich deinen Bater, Bibel und Geſangbuch 
muß man ſich nicht faufen, fondern von den Eltern 
haben,und eben fo wie du, ſo auch ich, Bibel vom | 
Baler um, Geſanghuch von. der Mutere u. 
Der Jüngere wer v. ©. Dein. —* der 
einige, no EEE 
Ach, ‚Sin wie Sen. und See go. einander, 
Der jüngere Herr v. G. Dein Bater : Seele 
der meinige Herz. Nicht wahr? 5} 
1a de Beide Seel und. Her. 
rn Der; füngere Harn. v. G. Dit, mie Eu 
| jonan ‚mach. Seele, 


. 
» . en ı il 
1 “oo. 

Fe | „? . 
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= BT Te Sie zwaren vichahetge Mannde; gerſchie⸗ 
dan: fi, wie Mein Vater Fuge vonie iſſch md Bett⸗ 
allein ifee Herzen blieben gehunden ms uile u)... 
7 Der füngere: Darm de. Ber, Mir. wollen. uns 
nie von. Ri und Bette ſcheiden. Kommen wir vom 
Univerſitaͤten, wireſt du mein Paſtorn und dann wollen 
ewir leben wie zauf der Aniverſitaͤt — du ſtudieren! ich 
jagen. mr. nd rn nd Vase TI Ve Air) Zu 
u ED Bu Esniſt ein Cavalie. 

Herrmann. Das iſt die Sehen... 2 

Hexr u. W. Und mein Schwagen : ; ER . 

Herrmann. Das ift die Hauptſache 

DEE W. Es ſcheint unhoͤflich, Doc, wie der 
Aſt, ſon der Hieh. Map: muß fih üben, den: Seren v v. 
G — wegſetztit a. — 

Herrmann. Kriechend m mie? 

Dexr v. W. Ich, Hätte, Worte mit Säntefgen? 
Zraget: die Groben, weil; ihr; höflich ſeyd. Es find, . 
unter und geſagt, manche Ausdruͤcke in: der Bibel, die | 
nicht auf unſerer Seite finds m 
Der juͤngere Herr v. Ge Wenn ic; das Wort 
St Höre, empfinde ich ed... Was wollte dein Vater 
geſtern Abend damit ſagen, daß der Sa det An⸗ 
fang zu allen Leidenſchaften fey?=..._ 

IJcch en Schreck, ſagt' er, iſt die Vorbeleicung, das 
Praͤluthiom zu allen heftigen Affecten, und das iſt wahr; 
Haft: du dich je recht: fehr über eine. Sache erfreut, ohne 
Daß du worher. erſchuͤttert wart? Alle, heftige. Leidens 
fchaften find. \ wie ‚ein kaltes Fieber, wroſt, Kalte, I 
dann⸗Hitze. ie 

Der. jüngere Ser. ” G. Du sur e Sof 

. behalten wie ie. ich· | oo 


) oe 
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GE; : Er führte Beiſpiele an, daß Leute vor Freu⸗ | 
den. sertöpßen waͤren, und daß kein großes Ldos in der 
Lotterie, ohne den Gewinner auß eine kleine Zeit zuruͤch 
zuſetzen, von je her gewonnen ſey. Dar Menſch, ſagt' 
er, traut ſich nicht ˖recht die Freude in dieſer Welt zu. 
Er beſinnt ſich erſt, :0b er: ihr fein Herz öffnen, ob er 
ſich freuen: Tonne, - Er: läßt: fie. vonshinten und ver⸗ 
ftohlen ein. Seine Freude ſcheint eine Entfernung: des 
Schmerzes, und wer tät einen alten gutar Freund 
ohne Bewegung von ſich? 

Der jüngere: Herrn. Du dar ein toaig⸗ 
Kot Gerähtnifir——: : : 3. 
%h. Ein gemeines, aber vortrefliches Vehwort. — | 

| Derjöngere Herr v. G. Es ift von meinem 

Water — Aber was bein Vater vom Vergnuͤgen und 
Schmerz anmerkte  " 
. Ich. Weiß Ih auch. Er widerlegte ſich ſelbſt. 

Er glaubte, Vergnuͤgen ſey die Empfindung von Lebens⸗ 
befoͤrderung, und Schmerz Empfindung von Lebenshin⸗ 
derniß, und wenn es ſchon ſo weit gekommen waͤre, 
Do 'man die Lebenshinderniſſe nicht uͤberwinden und 
das Feld behalten koͤnnte, meint' er, ſey Vergnuͤgen die 
Kunſt, ſich ſelbſt von ſich zu entfernen, die: große Kuuſt, 
nicht an ſich zu denken. — | 
| Der jüngere Herr v. G. Itch bin‘ noch im 
—— in der Vorbereitung, denn bis je ar ichs 

an 
Herr v. G. Maß’ meinen Sie, ſieber Paſter 
wenn wie nur negative weiſe und gut ſind, iſt es 
nicht ſchon viel, und ſollte man nicht dieſen Gevanfen 
auszuuͤben fuchen ? 


Ya af or. > weiß nicht. Wiſſenſchaften, die. ob u 
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Stehbmer widerlegen, ſind, wehläftens x was mich be 
trifft, unangenehm. Der. Menſch ft von. Natur träge 
und negativ, durch Grundfäge wird er thaͤtig⸗ .  ° 
Herr v. G. (auf deu Herrn v. W. und German 
seigend.) Licht und Schtkmenht.: P 
Alles lagerte fih auf. einen: ‚Rafen, - mo. war ſo 
ſtill, daß man ſahe, was ich oft geſehen. ODie Natur 
behauptet ihre Rochte, fo bald wir ruhig ſind, fo dald wir 
Zeit Haben ſie anguhoͤren, fo bald wit und aufd Gras, ihren 
Lehnſtuhl/ ſetzen. Alles verſtummet und empfindet. "Bott 
warum fallen wir der Natur ſo oft unzeitig ins Wort! — 


J — den jungen Herrn v. G— und — kein 

9 a um in dieſem — — SATT. p. 8. Fa 

5 arte ing zur guddigen Mutter einen grünen fins 

BE ng AN was on hörte: IC} fonute wide bemertt 
HH ich qufſchrfihen· 


"grau v. W. Und das Geld? Kr 
oo Bleine. Berfegenkt, gnaͤdigen Mutter: : .: 
Frau v. W. Wem? Er 
Rkeine Einem. böfen;: boͤſen Fangen: Ä 
RB J Fran. WeDamit er gukmwirde?.. 

+ Rheine: Ja, gnaͤdige Mutter! damit er gut wuͤrde; 
er hatte dem lieben. Gott einen Vogel weggeſtohlen, den 
bot er mit zum Kauf an. Der Bügel fchrie zum lieben 
Gott (fingen fonnt’ en nicht mehr) fehr aͤngſtlich, und 
der Runge hielt ihn in der Hand, und wollt' ihr nicht 
gen Himmel ſchteien laſſen. Der Junge muß ſich wohl 
gefürchtet. haben, daß der kiebe Gott ſchelten wärde, 
Es bezog ſich, wo er ſiand, als wären es Gewit⸗ 
—— Klon. | Br | 

Fra um. W. ‚Und‘ du? Bu 
Kleines Ih gab dem Sunden dad eb, und 
vn Vogel geb. ich x dem lieben Gert wieder. Co wurde 
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gleich fe ar; wehtgftend mir vor den Augen/ich bil 
dete mir ein (ſie ſprang dabei), daß ich Den: lieben Gott 
ſaͤhe, wie exr ſich ‚darüber freute. Dir, Bunde. mag. es 
wohl aus Moth gethan haben. 
Frau v. W. Das.denf. ich auch. Sure 
ir seine. czüur Begleiterin) Deſto ——* dem 
Jungen; Ues bei n. DET 
yun Ban Frauſen zimmer⸗das dieße dieba®keine 
beaileitete; Wir ſind vm Streit, Em. Gnaden. Das 
Fräulein. gab ungezaͤhlt, ſo dent ich⸗ an mai. einem 
Bettler; alein feinem Diebe... "ernst; Zu 
| Ai Kleine: Wer. bat nun Redt?. un 
Frau— v. W. Du Lu) vdllig/ meine lebe Sie! €, . 
wehn. gleich wieder. ein. -fo. bäfer Zunge ‚mit des lieben 
Gottes Vögelchen gelommen wäre, und: du! haueſ kein 
Geld gehabt? Yo INN ENT? 
| Kleine. Daun wir is. zu Ihnen yefönmen, 
Gnädige! ‘ N; 
Fraurv. W. Andi wenn ich auch fein Geld hätte ? 
Kleine. Ja, dann haͤtt' der. liebe Gottiden Vogel 
frosfen wollen. Gebt. man dh auch Menſchen ins 
Gefängniß. · = 
2... grau W. Mit Rat, aber auch mit undecht 
Man muß nicht fuͤr ſich, ſondern auch: für atzdere * 
en.‘ Um mehr Gutes gr.thun, kann man dingen. Gots 
dei: Geſchoͤpf — wer ‚kann das bezahlen? Haͤtte "der. 
" Zunge: den Vogel, nicht minder laſſen wollen; waͤr's ein 
anderd,i — Was war'd für ein Vogel? 
Kleine Ich habe nicht gefragt, Gnaͤdige! nr 
- weiß nur, daß ed ein Vogel war, und daß er fliegen 
nnte.⸗ Haben Sie's mich nicht gelehrt; "man muß 
nicht nach dem Namen: fragen, wenn man Güted- thut, 
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| Sie hätten: nut fehen follen, der Vogel konnte oh Frei 

den nicht: recht fliegen! Er war betrunken, aber der Junge 
mußts mis verſprechen, ihn nicht mehr zu haſchen, — 
Frau'v. W. Du daft gut’ banögepaften. — Sie 

iſt wieder Geld. — 

ne... Danf , gnädige. Mamal- 3% iur * 

war eine Nachtigall. | 
Das Frauenzimmer Ich nicht. —. 
Kleine Sehen Ste nur, ‚gnädige —*X& Kris 
chen iſt dem Vogel nicht. gut, — 

D.as Frauenzimmer. Seit der lebten Nachti⸗ 
tgall im Garten iſt ihr jeder Vogel eine Nachtigall; Ew. 
Gnaden waren ſo gnädig zu ſagen, Menfch ift Menſch, 
aber Vogel iſt nicht Vogel. — 

Kleine. Wie ſie den Vogel verfolgt! da hoͤren 
Sie ſelbſt, gnaͤdige Mutter! 

Frau v. W. Kind, du haft eine Seele. — 

Kleine. Die Ihrige, liebe Mutter! 

Frau v. W. Gott ſegne ih. -. 
- Kleine Auch Sie! liebe Mutter, au Sie ei 
lich und täglich! 
Frau v. W. Aber, was meinſt du, Reine! Des 
Jungen wegen ſollſt du Lieschen Recht: geben. Sah er 

- die denn ſo boͤs aus, daß er ‚eine Nachtigal dem lieben 
Gott ſtehlen koͤnnte? 

Kleine Boͤſ' wohl, aber er frellich ſo boͤſ' nicht, — 
Frau v. Wo Ich denfe, Judas der Berrather hat 
in ſeiner Jugend die erſte gefangen — 
Kleine.Lieschen hat Recht — ich. ums 8 
war feine Naditigal,. Z 
Braun W. Alfo Hat ‚Rieähen Bet 
"Steine. Recht! und ich Unrxecht, ein foibetribtes 


u 





A 
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Voͤgelchen als eine Machtigail Tol we fonr das det. 
ken — ich moͤcht' es gern troͤſten, wenn ich fonnte, 
Frau v. W. Gs ſcheint zuweilen, daß es ſi ich ſelbſt 


troͤſtet; als wenn e8 ſchluchzt und wieder lacht. — 


Kleine. Ja, Gnädige! und dann bin ich fo. froh! 

fo froh! aber. wie fann man im Augenblick weinen und 
ad: ? | 
Frau v. W Rachen und Welnen hat einerlei Zuͤge, 
men Kind! Sey darum auf die Nachtigall nicht boͤſe. 


Es iſt weit leichter, daß einer, der weint, lacht, als 


einer, der ernſthaft iſt. Wenn wir einen Betruͤbten 
zum Weinen bringen, aber: wit ihn bald‘ zum Lachen Br 


das treifk un: Weibchen mehr⸗ als Dis Andere Ge⸗ 


ſchlecht. - — 
* no . 
se konnte nicht länger verborgen Bieiben, und legt ed 
dazu an, dag wir zuſammenſtießen, 
Frauv WB. Der Garten ift ſchon. 


Ich. Gnuaͤdige Frau! ich hab’ ihn nirgend ſcho⸗ 


ner geſehen, als im erſten Buch Moſe. — 


Trauv. Wi Da haben Sie ihn auch nicht (be 
ner: geſehen, ſondern fhönen gelefen, | 

Schu Ich bit’ vum: Verzeihung, gnaͤdige Frau, 
wenn ich die Bibel leſe, ſeh' ic) Alles, was ich leſe. — 

Frau v. We Mich duͤnkt, ich ſehe den Herrn vom 


Kaufe, wern ich diefen Garten fee. Seim Ebenbild —. 


Sch. Jeder Garten, gnädige Frau! glaub’ ich iſt 


des Eigenthuͤmers Ebenbild, oder ſollt' es ſeyn. 


Frau v. W. Sollt! allein wer legt: feinen: Gars . 
ten nad) der Natur der Gegend und des Landes an? — 


Ein Gesten, der die Eher gehabt: ind. Gefchrei zu kom⸗ 
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me, ir die Vorſchrift ju sehn md zehn, zu fanfiig 
und fünfzig, zu bundert.. Dusch ‚Gärten kann man, 
den ich, nod) weit .ehen, als durch Haus und Hof 


Geſchmack zeigen. Umſtaͤnde ſprechen hier mit, und die I 
Mode hat keine Stimme — | 


Ich. "Ser beſte Garten indeſen iſt ein Gefängniß, 
wenn er umzaͤunt iſt. Das Paradies war die Welt. 
und die Welt das Paradies. — 

Frauv. We Sind wir aber beſtanden in der 
Wahrheit? I, . 
Ich. Die gnädige Frau ſagen da einen großen. 

Gedanken! Der Sündenfall war. der erfte Zaun: 

u Frau v. W. est koͤnnen wir ſchwerlich uns 
ohne Zaun behelfen. Er kann ſich aber allmaͤhlig ver⸗ 
lieren — und dann laß ich ihn gelten. Hecen ſind 
mir weit unausſtehlicher. 

Ice Ein lebendiger Zaun] ; 


Frau v. W Ein fchöned Besen, das unter der - 


Scheere des Gaͤrtners ſteht. Dir. kommt jede Hecke wie 
ein Tanzboden vor, man Ichrt die armen Bäume die 
Beine gerade fegen, in .die Quer treten, Bruft heraus, 
und andere” Poſſen mehr — und: wenn man noch dazu 
Hecken an-,feine Fenſter anlegt, iſt's mir völlig uners 
‚träglih. Ich babe einen Amtmann, der füh- eine Fen« 
fterhedfe von einem armen. Feigenbaum gemacht. hat: 
Die Kleine; da ſagte, der Zeigenbaum⸗ ſey ans Ru 


gefchlagen. 
‚Kleine Wan er ’& dann nicht, Gnaͤdige? 


Sraunv. W. Ja, mein. Herz. ale 
Kleine Und ganz unſchuldig? u 
Frau v. W. Gen⸗⸗ — 


rkiart mein Vater vom ‚Herzen. a 


‘ \ \ ® \ \ - 
© Da f ' 
— RO 


| "Sg Gnoͤdige Frau, das Spruhwort: 5. 


Fiſche fangen und! Vogelſtellen 9 
Verdirbet manchen Junhgeſellen. nd 


5 rau v. W. Un ſehr richtig, Mer in der Fur 


end Vdgel indie Feſtung bringt und Fiſche anfuͤhrt — 
dird ein Betruͤger, und wenn es hoch. fommt, grau⸗ 
am und — 6 


Ich. Ich weiß‘ nit, gnaͤdige Frau! ob ein eimt⸗ 


nann, der dem Feigenbaum Daumen ſchraubt und ihm 
orquirt, es mie den Bauern ‚nicht fo za machen Luft 
at, als mit dem Feigenbaum? — Dein Baum ſchlt 
fur: ein lebendiger Ddem. — 


Die ke Frau ward abgerufen, und f& (ab mich ft fer“ 
te 
ale lächeln. ch weiß nid, nie das kommt, daB junge... 


nen Fräulein at, ohne daß wir alle beide mehr thaken) 


Mannsperfonen gegen, Kinder fo blöde find! Frauenzins 
mer find in diefem: Stü@ dreiſter. Sie koͤnnen eher an 


. ihre Beftimmung denfen, ald ed und nach der jegigen-Ein=. 
richtung erlaubt ift, Oft, wenn ic auf diefe Art mein, 
unſchuldiges Minden mit Fleinen Kindern ſich abgeben- 


„und. fpielen fab, fielen mir die Worte ein: Ihre Engel üi 
Himmel feben allezeit dad Angeſicht des Aa Pr Bis’ 


‚ters. Daß ih gegen: eine große Dante nicht blöde geives- 


u fen, fiehe oben. Das Daumenfchraupen. und — 


hätt? ich unterwegs laſſen Fönnen, wie ee —* 


—nachdem ichs geſagt hatte, einfiel. — Die Stau. v. 


Sam wieder. 


vu mn . te 


Frau v. Was ift dir? u See u: R 
‚Kleine. Liebe Mutter, da flog eb das eier‘ 


hen bat mir viel Blut abgezogen, — u 


-Fran.v. WB... Ih Hof? auf eine. gute Manier. 


Kleine. Nicht vlg, nodh nie hars mich ſo ge⸗ | 


chmerzt. — | 0 


. Stau. W. ei du boͤſe? DNS 


⸗ 
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aleine. Rein, Tiebe, Mutter! ich m ir 
wohl zu befommen. — — won! 
Frauv. W. Fut, mein Liebes gedufdiges Kind. 
Seht gut! dein Bruder hätt? es morden fünnen, allein 
wir Frauenzimmer muͤſſen fine Muͤcke tödten, — Bir 
find zur Geduld geboren. Verjagen hoͤchſtens. — 
Kleine: Daß: wout⸗ ih ſchon, ich. ſuͤbicwand 
nie doch. — :: —V— — 


grau v. m. Sit du nicht ſieb drüber? ER 


Steine Sehr frob.-- 0, en 
Frau v. W. So iſt's immer, wenn man ſich 
ſelbſt was abgeſchlagen hat. vw ham 
Kleine AUnd nun ſticht's auch, nicht. mehr.⸗ 
Fraumv. Wi Alles Leiden: iſt kurz, Muͤckenſtich 
Kleine. Im Himmel, werden keine Muͤchen ſeyn“ 
Dieinehoegen. koͤnnten fie: — vn werden fie da 
Buyer m yo BE Kuna 
‚Fran dv =. Gewiß Bi: ion nella 
Kleine Und wenn aud)! ich bin's ——— 
Der liebe Gott helfe nur dann meinem Bruder, ‚der den 
Muͤckentodtſchlag in der Hand hatt — a 
Wir gingen, ohne zu reden, eine lange Weile.  ... . 
Frauſv. W. Das werden ſpaͤte Erbſen werden. — 
Kleine. Die da ging eben auf, wie ih hinſah. 
Frau v. W. ns nicht, mein Kind, :man.. ehe 


nichts aufgehen. Dan ſagt daher, Gros wachſen | 


hören; zum Gehen hat's Feiner. gebrocht... 
Kleine. Die beiden dort, und ſo wie mein Bru⸗ 
der und ich, nach der Groͤße. — J 
Fran W. Sich nur ber, wie behutſan dieſe 
Aufgehende die Erde auf ihrem kleinen Ruͤcken trägt. — 
Sie hebt ſie, fie ehrt ihre: Mutter. En Zee ar 
Hippel s Werke, I. Bund, 2141 
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Kleine Dos if ihre Schuligfeit. — - 
Frau v. W. fügt’ ihre Tochter Herzlich. — 
8 
Zu 
- - Beine. Sehen S doch, andbiget wie ie 06 der 
. Baum iſt. Der babyloniſche Thurme war wohl weit 
hoͤher? 
‚grauı v. W. Weit. — v 
"Kleine Den haͤtt' m ſehn inögent 

Frau v. W. Ich auch! 

Ich. Mein‘ Vater erklaͤrt ihn Pb: Bett. wolte, 
die Laute ſollten nicht zuſammen bleiben, nicht in die 
Hoͤhe bauen, ſondern in die Laͤnge und die Erde des 
nugen, die Gott, ihnen angewieſen hatte, — 2 | 

Frauv. W. Ich bab’ oft gedacht: dadurch, daß 
ſich die Menſchen vertheilten, entſtand die Verſchieden⸗ 
| beit der Sprachen. Ä 
Ich. Wollte Gott! wir ſpraͤchen ae Fine, 
— Frau v. W. Dann wuͤrden viele nicht in den . 
Himmel wollen, fo ſchoͤn wuͤrd' es in der Welt ſeyn. 
Kleine Des Thurms wegen muß ich auch franz. 
So zoſiſch lernen! J 
Frau v. W. Haft du urſach' , dich zu beklagen ? ” 
.. Kleine Nein, Gnädige! ich beflage nur Sie — 
und doch koͤnnt' ich öfter herumlaufen — waͤre der baby⸗ | 
Tonifche Thurm und dad. Franzöfifche nicht, 


Es war mittag, und Alles fand fih von ſelbſt zuſammen. 

uv. © — bielt bei allem Hochduͤnkel ſich nicht zu vor⸗ 

hehm, hie Tafel zu bereiten; die Kuͤche nicht — und das 
ſteht keiner Dame an; böcfteng einen ueberblic. _ 


Frau y ©. Darf ich bitten —_ 


r. 
\ 
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Her v. G. Was meinen Sie (zu melnem Vater), 
daB fagt meine Frau guthersig und allerliebſt. Ich habe 
fie bloß dieſes Darf ich bitten wegen: geheirathet. 
Ich hall's ihr bloß nach, varfih bite — ger 


Bruder, Hert Paſtor, Sr Bruder, Der Bruder, wie 
ihr alle ſtehtht 
Frau v8 39 si — 


n ging Hand in Han mit. der Kleinen \ v. ® — 
Dan ain Sant In On % “ 


re: 


Der Herr v. W— (er harte fi berunter genoͤthiget), gerad” 
über ‚wohjbebätig err. Ah mann. Der Herr y G—, bie 
IRLARE 8 —, meln- Vater, 


Bel, vem ‚Unterbänfe wu id. - 


| Herr . Yo. Geßtn,er Bee, sehen 
* auf Schmauſereien hinaus. 


Herr v. G. Beim. fh macht Sea ‚Sriede x da 


verliert man das Uebel, und das Gute empfindet man 


lebhafter. 


‚Here v. W. Er gläube, daß man nach Be⸗ 


ſchaffenheit des Bemuths ud den ing” ALintichten 
müßte. ·— u | 
5 er r mann. in ihn mit Sppiefen' über‘ Myr⸗ 
then heſtreuen. ¶ 

Herd. © Ich nicht! jeder Liſth muß ftoͤhlich 
ſeyn „, wie muͤſſen mit Dankſagung empfahen, utid zu 
uns nehmen, und: uns auf Gott verlaffen ſernen. — 

Paſtor. Alles, was groß iſt, geſchiehet bei 
riſche Das Paradies: sing bei Tiſche verloten,“ Mo⸗ 
narchien und Regenten catſtanden and’ gingen Unter bei 
Tafel; Alle Ehen werden im Himmiel und- bei Liſche 
geſchloſſen. Jemanden zu Liſche bitten, iſt die feinſte 
art zu beſtechen, dar Hian- den sen Reoifienbeoiamiurien 

21 


gegend, wo ich war) Mir al | 


der lunge Hirt v. un noch 


— 








nur. reinmal „PR. fen gegebena 10. das Spiel gewonnen. 


Bei Tiſche fFommt der Nenſch, feinem | natürlichen, (Zi; 


ſtande naher · DOen Pornehme ſſeht - daß;jeri hien mit 
dem Geringern; gleichen; Uppeti thchatz darnero mit ihnr 
and; Einer Schüffel ißt, aus Kiner Flaſche trinft, faͤngt 
er an, ihn für ſeines Gleichen zu halten. Ale Herzens fa⸗ 
hen, wozu ich den groͤßten Kheil der Religion zaͤhle, 


gehören vor ginen weißbedeckten und mit Eſſen und 


 Seönkentihefeten Rifh. DMie Friſtliche Religtyn /aföbe 
unt ditzg vidle Gelegenheit. ei ri, une mn a 


Bert, 8. Reh SHE ande Mapiunn 


Ser find Nachbarskinder‘ y ‚ifo wie Ab: ie · Druͤſen in 
Munde und, M tagen verwandt „find, Bas I „Seht, 


zZ 


* er Bull, 1; 3.7 
Se Die ind — wo eine RR 


filbe pft mehr gilt, als ein, —78 — Allerſeits nach 
Stand und "Aürden, iſt aud ). 

Sich wird man nicht alt. Sehr richtig. Was, ‚ang 
hiedurch I eit abgeht ,.. erfegen Stärfe,, Gefundheit, 
- und eine (ade de, alles Leicht findende Stirn, „Hiedurdh 


richten wir in, einer Stunde mehr aus, als ein. Surzefs 


| fer, in. einem, ‚halben Tage. non ge ler lag 


Herr: v. G. € lebe Luther. und ſrine Aiſchre⸗ 
den! Fin ſchoͤnes Stuͤck ‚von ihm, eine, Fheenſaͤule 
für die Menſchheit. — Hit? ‚er;die nit. nachgelaſſen, 
ich wird’ ihn lange nicht. für ı das halten, was er war. 
Die Froͤhlichteit, die Freundſchaft an. eingm wohlbeſetz⸗ 
ten Tiſch, zidie, Gerechtigkeit, lieber: Paſtor! und ihre 


Ausübung, an einem tothtehansenen unbefegten ih, — | 


u 


Aiſch zu, Saufe., Bet | 


= 


— 3 


waſto Pre nüf | nädhtern becivaltet werden. 
Ser am beſetzten Tiſch Recht ſpricht, beugt das Necht. ¶ 
er Leute find der Meinung „man muͤſſe nüchtern 
ſchdren, ‚ und« halten es fuͤr Mißbrauch des Namens 
Gotkes, went ſie gefruͤhſtuͤcft haben. Ein Richter muß 
aber feinen Mein trinken, wenn er Recht ſpricht. Er £ 
ficht. gleich Alles anders an. Mit der Gerechtigkeit iſt 


ed eine beſondere Sache; ein einjig Glaͤbchen macht 


oft. einen andern Menſchen;“ wer mitleldig iſt, weicht 
dom Wege ab und —⸗— Zu 
Fee, W. Mit Ihrer guͤtigen Etlaubniß, ich 
glaube, daß es zu manchen Begebenheiten auch beſondre 
(Berichte, gaͤbe. Unſre lieben Alten find und darin ruhm⸗ 
lichſt vorgegangen. — 
Herrmann. Eben hiedutch wird, das Eſſen 
ſhaiochaf Vielleicht onntei man tofigebende,, gluck⸗ 
winſchende Gerichte erfinded . _ . 
DEREN W. I ‚habe noch Zicmende finde. 
MRild, ‚wit. faurem Geſicht eſſen. gefehen. — - E | 
Paſtor. Die Natur hat Hvar jedem: Een - feine: — 
Jahreszeit angewieſen alte aber kommoen am Ende datin 
uͤberein, daß wir dabei froͤhlich und guter Dinge ſeyn 
ſollen. Nennen Sie, mir. eine, Syaͤhel, die Ahranen 
auspreßt? —.. 5, 
= Aerr.m W. Der Go: des Wanigens ieh 
könnte‘ verſchieden ſeyn. — nm ir 
Herr v. G. Hiebei kommt viel auf die Linbil 
| dung an. Nachdem "eine Schaſſel ſelten⸗ das iſt vor⸗ 
| ijchn gößalten wid. — 
hr Bper)) meine, Ser de muneen⸗ die Su 
wis sonen falti EST nen 





- 
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Ser v. W. Freilich! bei ihr ſoute nicht gerne \ 
hen werden. — 


Paſtor. Wer fle'ißt, wird ſich von ſelbſt häten. 
— - Man fann leicht dabei den Weg verfehlen. — Suppe 


/ 


. serie zu eflen, ift fehr Kanne — is effe-feine. — .. 


Er 


feine ? 
Pater. Alexander auch keine, nn 
Wieder drei Stimmen: feine? . u 
Paſtor. -Suppen find für Kranke, ed find Fleiſch⸗ 
eſſenzen, und fuͤr Leute, die kein dleiſch mehr verdauen 
koͤnnen. — 
Herr. G. Ich bin nicht drauf gefallen, ‚ aber 
der Paftor hat Recht. — Braten ift das natürliche, wenn 


IE 


vom Fleifch die Rede ift. 


Paſtor. ber. Fleiſch und die davon erpreßte 
Suppe ißt, ißt den Kern, und nachher die Schale, 
genießt den Saft und hinterher die Huͤlſe. | 

Herr v. W. Wenn Sie mir gleidy nicht befondere 


Sefttagegerichte geftatten, Rationalfpeifen werden Sie 
mie wenigſtens zugeben? — 


Paſtor. Gern, und da iſt beim Engländer Bra⸗ 
ten, bei dem Deutſchen Mehlſpeiſe, beim Franzoſen Kraut 


auf dem Felde, Die Deutſchen find Maͤnner des Tiſches. 


Sie figen lange dabei, ihr Tiſch ift der befte, Kein 


under, daß. fie am- längften dabei weilen. Sie. 


- find die gaftfreiften , die menſchlichſen Eſſer und Zrin⸗ 


ker ⸗ 
5 err v. G. Satholifen fochen vortrefflich Fiſche. 
Paſtor. Noth lehrt beten. Wenn ich zu reformiren 
haͤtte, müßte das ſchoͤne Geſchlecht, wenn ed. ja kochen 
ſoll, mit ſtrenger Ausſchließung alles deſſen, was Odem 


— — 
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gehabt, ſich auf Milchfpeifen und Gemuͤſe einſchraͤnken. 
Kein Fleiſch und Fifdye müßten fie fochen, fondern bloß 
natürliche Gerichte würden zu ihrem Departement gehd⸗ 
ren. Obſt aus Grauenzimmerhänden ift beinahe wie 
vom Baum 

Herr v. © Obſt, Paſtor, dene ich, ſey die 
natürlichfte Speife in der Welt, 

Vater. Es iſt ein paradiefifche Effen, ein Hanna, 
daB noch vom Simmel fält, wonach ade Kinder einen | 
Erbgeſchmack mit auf die Welt bringen, 
Herr. G. Obſt ift die gefundefte Speife unter 
allen. Nah Obſt Mil und Honig, — 

Paftor.- Ich bin nicht von denen, die ſchon das 
liebe Brod in der Welt zu gefünftelt finden, und ſich 
auf die allererften Raturelemente reduciren wollen. Wer 
mir aber Obſt verachtet — 

Herr v. G. Iſt ein verderbter unnatoͤrlicher Menſch. 
Er Bat feine Unſchuld verloren, und trägt davon dad 
Mahlzeichen an ſich. Paftor, ein Glas Wein aus den 
Haͤnden eines Frauenzimmers — 

Paſtor. So wie ein Glas Waſſer und aller. Trank J 
aus ihren Haͤnden. Der Trank iſt mehr der Kunſt ent⸗ 
gangen, als die Speiſen, und aus Gottes Händen ziem⸗ 

lich unverfaͤlſcht auf uns gekommen. Ein Glas Wein 

bei der Quelle, : Ä 


‚Wie bange mir bei dem Worte Quelle ward, Tonnen 
‚ fih meine Leſer nicht vorſtellen. Sch babe wenigſtens 
ein Quartblatt dicht geſchrieben, druͤber verhoͤrt, und 
doch ging ed glüdlih ab, vbglei eine allgemeine 
Stile drüber ward. — —— 


Herr v. G. Säle ſind gut, nach Tiſche hinein⸗ 
zugehen. Beim Speiſen ein ſchmales Zimmer, um 
nah zuſammen zu ſeyn. Man. hat ſich me. —. 


N 


N 
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Paſtor. "Daher ein runder, ein Arthubs Tiſch und 
ide kleine Geſellſchaft. — Wir ſitzen hiet an einer deut⸗ | 
ſchen Tafel in allem Betracht. — — A 
2. Berev,. & Was meinen Sie, Paſtor! ‚von. den 
‚vielen Schuͤſſeln? Iſt nit Eine genug?—. : 
| Paſtor. Viele Schuͤſſeln verlaͤngern den aiſch, 
und mithin auch das Vergnuͤgen. Es iſt wahr, es reizt 
mehr zu eſſen; indeſſen liegen in und auch. vielerlei Ap⸗ 
petite. So bald es wahr iſt, daß ‚pie Fiſche, Fleiſch, 
Obſt, Gemuͤſe eſſen koͤnnen, daß die Natur eine Schatz⸗ 
kammer für uns ſey, ſo rw’ ich nicht Dr warum wir 
geizen ſollten. ... dh 

Herr v. G. Es it aus föwer, € ein imiges Ge⸗ 
richt, das vor ſich ſelbſt beſteht, zu nennen. 
Herr. W. Fleisch mit Ruͤben. 
Herrmann. Das ſine ſchen zwei mit ew. od 
wohlgebornen Erlaubniß. | Ä 
Tan MHerr v. W. Braten and. Salat. _ ee Zu 
-Bafter. Ohne Salat, wollen Ew. Sie 
bornen ſagen. de. 
"Deren W. Ja, ohne Seht. win 
Baftor Ich ef auch feinen Braten mit Salat. 
So eine Hauptſchuͤſſel, ſo eine natuͤrliche Schůſel braucht 
feine Anreizung. 
Herrv. G. Und warum? Beim Tanz muß Spiel 
ſeyn. — 
Paſtor. Selm Tanz, allein beim Gange nicht. 
Herr v. G. Sch hab” ed. vom einem Beobachter, 
der im Vorzimmer eincd vornehmen. Mannes bemerfen 
konnte. -Ein Franzoſe kam, ging an. den größten Spies | 
gel im Zimmer, und ſchnitt Capriolen; ein Engländer 
fegte ſich aufs Sanapee,, ein Deutſcher ſtellte ſich an 


oa 
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en Ofen, em Ruſſe ging an den kleinſten Spiegel und 
zog ſich die Haare in Ordnung. Wär’ ein Curlaͤnder ges 

.  fommeg, der :hätte ſich die Stiefeln aufgebunden, und 

ein Pole den Bart geftust. So, Lieber Paftor,. find 

diefe Leute auch am Hofe, an der Tafel, als Schrift⸗ 

fette r. — 

Paſt or. um Berieißung! ih air in Europa 
u nur vier Völkern Sitz, Tiſch und Stimme: erlauben: 
‚Gngländern, Franzoſen, Deutſchen — und Einen Bolt 
in Norden. — Vier Hauptwinde, der. Engländer Ofts, 
der. Seanzofe; Suͤd⸗, der Deutfche: Weſtwind, und das 
Volk in Norden der Wind ſeines Namens; — 

Herr v. G. Curland wuͤrde dieſes Volt wohl 
ſchwerlich heißen — aber Poſtor, Dir. Tifchftgk: ital 
gemein — leicht, nicht wahr? — Man kdnnte den | 
Franzöfifchen zum Muſter vorfihlagen.: - E BE: 

Paſtor. Warum das? je nachdem der. Mann, 
der fpricht , je nachdem: das Gaſtmahl, je nachdem der 
Styl. Der hoͤrt die Auſtern wie einen ruſſiſchen Fuhr⸗ 
mann pfeifen, der laͤßt ſie erſt verſtummen vor ihrem 
Scheerer, der ißt ſie mit Haut und Haar, der balbiert 
fie erſt Fremde‘: Gewuͤrze verderben dad Eſſen und 
das Geſpraͤchz die liebe Natur muß bei Tafel präfie 
diren. — 

Herr v. ©: Ich bete nic eher, als bis Salz 
‚auf. dem Tiſche iſt. — Es ift ein Sinnbild vom Ver . 
ftande, und id) denfe, gewiſſe Art Leute müflen: bei 
Tiſch mie anders reden, als daß ed zur Noth aufgeſchrie⸗ 
‚ben werden. ;fünnte,. Der Tiſchſtyl und. der · Btiefſtyl 
ſollte freilich aus der erſten Hand ſeyn; wer kann Na⸗ 
tur genug predigen? Wir ſind wie Affenleiter, wie 
Baͤrenleiter, die ihre Thiere ſchlagen, wenn ſich ſelbige 


| 
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vergeſſen und zur Natur tommen. Gemeine Sprache iſt 
Waſſerſuppe. Ausgeſuchte Worte find Canel, Müdras - 
tennuß; ed fällt anf die Bunge; allein :eB. mat Hitze. 
— Lieber Paſtor! gießen Sie Oel in meine Sampe, ſonſt 
geht fie aus. — | u 
- Baftor. Sie brennt treflich! J | 
Der junge Herr v. ©; fing an, mir eiwa leiſe 
zu ſagen. De alte Herr v. G. verlangte, daß 
er's laut ſagen ſollte und der junge Herr v. G. 
. verſtummte. 
Eine Weiſung vom Herrn v. G. dem äftern, 
bei Tifche nit leife zu reden. Es flieht, fagte 
deer alte Herr v. G., nach Verraͤthern aus. 
Herr v. W. ſetzte hinzu: nad ift ein Verſtoß wider 
die Hoͤflichkeit. — 
| Obgleich eben dieſe ungebetene Annertung ein derglei⸗ 
chen Verſtoß war. | 


- Mir waren bei Fiſchen. Herr v. 8. bedauptete, es ‚gäbe Ge⸗ | 
richte, bei denen man nicht fprechen. müßte, . 


Sie leiden es nicht, fagt er, und wollen durchaus 
daß man ſich mit ihnen allein beſchaͤftiget. Sie 
ſollen auch beſſer ſchmecken, wenn ſie ſtill gegeſſen 

werden. — Fiſche, fuhr er fort, find von der Art. 
Paſtor. Es giebt Augenblide, wo man au 
berm Fleiſch, beim Brode nicht fprehen Tann. Ana⸗ 
kreon ftard, weil ihm eine Traube in die unrechte sale 
kam. — | 
Her v. 6. gaffen, Sie und große eflen: — 
Heermann. Du biſt ſtumm, wie ein Fiſch, ſagt 

„man. — — 

Here p. 6, Dumm, wie : En Std, fogt man. 
= au — — 


.. ⸗ — 
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ra mag Ai Be —3 —2 e erde Ä 
Sktaͤten hekam, —— enthalten tounto. 
Er gewinne bei — 7 und meine 
eſer, fuͤrcht' ich, auch. nde blieb es uͤnausgemacht, 
weil ein erarideten Still ſaweigen feine Probe ſeyn koͤnnte. 
Herr v. G. war dieſer Meinung ⸗ 
| — Wer mit ‚mehr als weien bei iſche 
fgehht, muß ſehr luſtig ſeyn, fonft verliert der vierte. 
Mit zweien muß man ſprechen; denn man iſt freilich 
bei Tiſche nicht immer in den. Umſtaͤnben, ſprechen zu 
koͤnnen. Drei wechſeln ſich beftändig um. Unvermerkt 
kommt's an jeden. Sind vier, ſpricht felten mehr als 


einer. . Zwei fünnen nur ſtreiten, der. dritte entfeheidets 


diefed aber muß nicht als grevissinns praesen, fon. 
dern als Nachbar fiyn. ee 
Herr v. G. Was meinen Sie, Paſtor! wie man 
ſpricht, ißt man, wie man ißt, kleidet man ſich — 
Paſtor. Nicht immer. Ein Stolzer kleidet ſich 
praͤchtis, ißt ſchlecht, und ſpricht ſchwuͤlſtig; ein Wol⸗ | 


tuͤſtling — 


Herr v. ©. Wird iugegeben, ich mein’ es 
anders, 


Paſtor, Alles dreies zeigt von Geſchmack. — 


„Herr v. G. Dad meint ich. Was gebilligt wird, 
iſt gut, was vergnügt, ift angenehm, was gefaͤllt ‚it 
ſchoͤn. Ich glaube, wie thun dem Herrn v. W. einen 
Gefallen, wenn wir von Kleidern ſprechen. Er wechſelt 
drei⸗ bis viermal an manchem Tage. 


Rest v. W. Niemald.ohne Urfache, Here Brus 

.- 3 geb’ jedem Tage, jeder Stunde, was recht iſt. > 

"gen v. G. Das ift eine gute Hebung in der. : 
Berechtigkeit. | J ZZ | 


Y 
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Kin Kr d. wi Here Bigder du 7% wie hin 
Dub. der Zweite, im. Deutterleibe geweint, . 

Paſt or. Wir Chriſtiernus. en 

Hexrr v. G.Und was weiß 72 wie wer im Duts 
tereibe gelacht ·⸗·⸗ 

Herr vi. Ich fihiee mid. in die aut, und 
sin, ein feftlicher. Maun, das iff: ‚die: bergnügten und ' 


txaqurigen Vorfälle. meines Lebens find ‚min beftändig im 





friſchen Andenken. QOft traue’ ich an demſelben Tage 
end: hin: fröhlich an. demſelben Taogge. 

sn Paſtor. Sehr natuͤrlich! — Sch in ein 209, 
der nicht, feine Mage; hat. Ä 

Hexr v⸗ Mu: Alles dieſes ei 6, durch Kleider 
8. Man hat Zrauer⸗ , warum denn met griuden: 
Meier}, ? * 

Herr v. 6. Da Ba der Herr Brudet einen guten 
Gedanken, an Freudenkleider denkt Niemand, und doch 
ſollte man Freudenfarben und Freudenkleider erfinden, 
‚ und fie dazu privilegiren. So was hat Einfluß auf und, 

enn ich Pleureufen, Trauerſaͤume |. 

Paſtor. Phariſaͤerſaͤume! 

Herr v. G. Sehe, bin ich betruͤbt. — Es erin⸗ 

nert mich an alles Truͤbe des Lebens — ich fuͤhle die Krank⸗ 
heit von weitem, an der ich ſterben werde. Das, glaub’ 
ich fuͤhlt jedes, wenn es betruͤbt iſt —¶ 
Herr v. W. Man theilt die Trauer in halb ung 
sang einz”ich: theile fie in Viertheil - — 

Hetr v. G. Das iſt, nach dem Monde — ich bin | 
nach der Sonne, immer ganz, Here Bruder] 

Paſtor. Nur nicht immer Mittags ſonne oder Bi 
cternacht! — Sind’Morgen- und Abendröthen nicht die 
j ſchonſten Stuͤcke am Tage? Giebt's nicht eine sewife 
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Rubhe,/ Se, Sf Tall Zonz rund Ebel? Mar ime 
mer Wagio, ober Allegro Fr Desimännlicht Alter: u 
Die: Mittagäfonne« Die Ingend aber hat: ihrem Reiz, und 
das Alter hat auch fein. befcheidened Theil. Das Mas _ 
genießt „. ‚ed:isermeilt ,. wenn die Jugend herumwankt 
und vom Hoffnungdwinde hin und ee getrieben: wire! 
Det We. Ew. Waohlehrwuͤrden bin ad. eese⸗ 
hm; füg zdieſe Huͤlfsvolken verbunden —. min 
ge Er v5 Ein Viertheil der holbe errobenſt —X 
gen; Agehenſt (al u wohl nur 1z3um, Praepoſituso 
Herr v. W Getroffen! Alles fein Gewicht und 
Wage! | nn wind: 
FIR G⸗ Get mhbarmt: So Lein Enolönder!' 
So ana ahead, ſteht, bat: ahsfolher hoͤfliche Min⸗ 
ner nicht gebabtualdedich and ndtinen. Wofteitiipam) 
den Hexrmanmhi Wir, gehen in Stidfelnl und du, Dre 
Bruder, wiß ſein Mapfk, an hantotfela Schuhe ſinde die 
ſchon zu ſchwer. rasche win men oh ra em 
2er v. W. Die Ftage it; wis: Ad; fichter 
geht ?: Mic (haben daruͤher ſchon ſo oft: und viel ge⸗ 
ſprochen — ich behalte meine Weiſe, und Taf ‚Ken ui 
werthe feinige. — — a | 
Herr v. G. Eins inde fen Hier Bruder). mit dei⸗ 
ner Elanbuiß-— Warum bleibſt du im Zitkel deiner 
Femilie Du ſouteñ ein: Paͤthz und Veichenbegleiter und 
Hechzeitgaſi von der ganzen: Welt ſeyn⸗ und als ch 
Cosmopolit —  —. : 1 lin him dspimiära dn 
Der Dad Hembe ,. ;06. r glelch nur vbn 
SLinnen iſt, bleibt. und. naͤher als das Kleid.! Wenn die 
Noth der ganzen ‚Shriftenpeit. mit der⸗ meinigen kämiret, 


und. wenn Kb. ſie weiß, atcempagnit Id). gern. '@ 
quch mit: der Freude... A a a EEE EIS RRETT EN 
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Herr v. ©: Und wenn 6 fie weißt. se, 


Kichte , Herr Bruder, Geſchichte ::: - 


se 2527 W. Aber Beit! Gefchichte in ziitet· 
ib, 
Bere v.G. DI du fe Zeit! Rein riet wird 


5 fe ‚behandelt, ald dur. 


Herr. W. Von ungefaͤht hab⸗ ich manches er⸗ 
fahren, und id) laͤugne es nicht, es giebt gewiſſe an 
ſich rothe Tage, im Staats⸗ und Hof⸗, ſo wie im 


oouscalender, als da iſt det ein-und breißigfte Sm 
Be | | ai · 


Herr v. ®. Darf ich — 
Her ev. W. Benedictus L, der LXIT: Wmiſche 


vater iſt an dem naͤmlichen Rüge, gleichmnaßig im fünf 
und: ſechzigſten, meine. Mutter am ‚nötigen zuge im 
zwei und ſechzigſten Jahre verſtorben. — 
Herr v. G. Das iſt fa ein rechter Peſttag. 
Here wi. Nicht genug. Mein Sohn Caſimir 


" bekam ag dem nämlichen Tage die erſten Zahnſproſſen, ünd 
ftarb acht Tage nad) diefen Todesfeimen. Meiner Mut⸗ 


ter. Bruder brach ein Bein, und -° - 

Herr v. G. Spare deinen Binnober, fen roth 
über roth! —HZwei und ſechzig und fuͤnf Und fehyig! 
Du ſprachſt die Zahlen fo feierlich, ſo gtoß aus, daß 


“ich ordentlich roͤmiſche Zahlen hörte — ich condolire von 


Herden. An dem Zage wohl ganz tiefe Trauer? 


„Ver. W. Du willſt ſpotten — allein man 
ht, nur durch dergleichen Runftgriffe ; ſonſt beträgt - 
män ſich um vdas Leben. Kleider fi das, was Cere— 


* 


monien in der Kirche ſind. 


Ya, ſtarb an. diefem Tage, und auch Igmätius Lojola 
im fünf und ſechzigſten Jahre ſeines Alters. Mein Größe 


— 


N 
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ger v8 DaB, feste map ſeyn / das erſte nicht 
al. Du, hochzuehrender Herr Bruder, dal du ſelbſt 


bift der geößte Lebensbetruͤger, den ich kenne, du Tebft 


die vorige Beit 10 vielmal, du wiederholſt dich ſciba 
ſo of -- 3 . 
Hert v. W. Ich miſche Waſſer und Wein, Herr 
Bruder, daB Vergangene und dad Gegenmärtige. | 
Herrmann. Wafler macht weile, und frohlich der 
ein. , | 
| Herr v. G. Wer weiſe iſt, Herr! if auch froͤb⸗ 
lich. — Meg mit dieſen Zuſammenfügungen, "die die 
Natur nicht felbft veranftaltet, mit diefen elenden Kuppe 
lereien. ‚Hoffen allein, Wein allein. 
Herrmann. Aber mit Em 1 hohmopigebornen 
Erlaubniß — u 
a ift wieder etwas aufßerbaid. der inie. Dies Etwas ge⸗ | 
drk auf die Mecbnuny der: Frau v. G. Sie winkte mir, 
um mir einige Feſtfragen wegen meiner Predigt der Gray 
v. W. zur Lehre und Troft vorzulegen, Meine Leſer haben 
über diefe Prediat (dom mebs als eine Predigt gebört. Ich 
antwortete der Frau d. ©.,.büdte mid gegen die. .aufs 
em merkende Frau v. 8 und gern hätt? ſch diefes Pre⸗ 
tiwafler mit dem. weinreichen Sriprdd des Herrn v. ©, 
gemifdht, wer bat aber Caſars Sähigteir? dep leſen, ſchrei⸗ 
ben und feine fieben Sachen dicriren konnte. €o viel weiß 
ich , daß Herr Herrmann zum formlichen Waffentrdger de 
Her v v.28, inftallirt wurde, — Here v,&. mar. Bradevta 
Um In der obigen Figur In leiben, muß ih es eine aufe 
nennen. Sept ig’ ich wieder, m meinen Lefern an dienen, an 
u "DE und telle. | rn Bar 
Herr v. ©. Eiden 209, , Herr Bruder, will 1 
die noch aus der Geſchichte zum Geſchenk machen. Wenn 
ich nur, fo wie du, romiſche Bahlen ausſprechen fürmte. 
Den achtzehnten April— - —- \ 
Ich. Iſt Alerander Magnus beſtorben. 
Herr v. G. Und wer mehr? ee 





N 
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Sch Diogeni$ auß. Glnope,; der, Cyniter⸗ dem 
" olerander obgleich Alexander klein war, doch ſchon zu, 
niet, Echattem machte. m Diogenes iſt. Mitganpes Anis ben; 
Philoſophen. - unsi Mona 

Herrmann. Und aud) der Tempel. iu Erheſus, 
wurde an dieſem großen Tage eingeaͤſchert. ar 

Here. G. Eil Eil! Here HDerrmann, daß war 

ein, Pathenpfennig von, der Goͤttin Diana. >» Alexan⸗ 
* geboren ward. 3. 

Man lachte ‚gügemeln ü uͤber Herrn Herrmann. 
Dermmenn. AR: ‚bitte. tauſendmal um Verzei⸗ 


— * T. . . 1 IB warlllin. 
Herr * G. Waxum — ‚Sie haben. da Feuer, - 


ern 3% am DE EEE RG 


—* 


| Bert». © Damit PH hr ein, — hie 
mei Es war eine Geſundheit. 

Stau v. G. Und fi ie einen Alerander Seiten 
cin allgemeiner Släferanitoß.) © 

Herx y. W. -Du. —5 Here Bruder; für’ ven 
ich ſi fie beim babe. ‚(auf den Herrn v. G. den iürtgern 
zeigend. ).. 

Frau: v ©. zur grau v2. Ä Aug ig habe es 
die her, zu en. * 

Frau' v. W. du zrau v. 6 | Barum die 


Ehre? — Ne 179 


Herr d, G. Dann Seirathe fie feinen Herander,, | 


"der Simmel, eefäle alfo ‚meine: Gefundpeit, mn 
Herr v. W. Das würde mir, ein Feft feyn!. 
Here. 6 Dad Myrthen ⸗ oder das Wiegenfeſt? 

Herr, v. W. Veldel beide: 


ur at en 


Gexemann.— Ew. Loghwohlebouen nehme mi⸗ | 


die Erlaubniß, meine aufrichtigften Gluͤckwuͤnſche — 
Herr v. G. Alle auten Dinge, nur fein Gluͤc⸗ 
wunſch · ⸗ 
u Eine Sefundheit, 
zuſammen: allg gute Dinge! _ 
Herr v. W. Dieſen ‚guten Tag maß ein. RER 


bezeichnen, das gefallen folk. Du fpotteft- über 


meine Kleider, Here Bruder! Ades, was Augen hat, 
ſoll diefem Ehrenfleide den gegenivärtigen und ben fünfs 
tigen Alerander anfehen, und Ale — 8 

Herr v. ©. Gefallen fol, Herr Srade? 


Wird, wilft du fagen. Dan fann nicht fagen: . 


\ 


ſoll gefallen, fondern wenn es hoch fommt: es ie: 

Herr v. W. Da baft du Recht. Mit dem Ges 
fhmad muß man egmplimentise ich beicht und wi⸗ 
derrufe mic). — 

Herr v. G Paſtor! mit. gIhrer Erlaubniß⸗ eine 
kleine Wiederholung über die Farben von geftern Abend; 
ein Verſuch, ob ich behalten habe. Bei den Farben 
giebt’8 Heilige Zahlen. — Es find dei Hauptfarben: 


roth, blau, gelb. Roth iſt die aͤlteſte Farbe in der 
Welt; das Chaos war ohne Zweifel roth. Blau iſt 
die Leibfarbe der Erde, gelb die Lejbfarbe ‚der Sonne, 
Die weiße Farbe ift. die Seele, dad Licht zu Allem. — — 


Was denken Sie Paſtot? — 


Pafkor; Daß wenig oder gar nichts von dieſem 


Allem ‚auf meine Rechnung gehoͤre. — oa 


Herr v, W. Theorie, meine Herren, ich bear⸗ 


beite dieſes Feld praktiſch. — 
Paſtot. Mein Sag iſt: folg' der Natur! Sieh' 
die Lilien ayf, dem Selde, Die Natur hat nichts, 
Hippels Werke, 1 « Bund, 22 


n 
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was ſich nicht poffen ſollte. Die he it das Ste; 
der Spiegel die Weſte. — 

Bert v. W. Schön! wahr! viel gefagt! Wenn 

. 2 id) ein halb trauriges, bald luſtiges Feſt habe, roth und 
ſchwarz — und da fann man Feinheiten anbringen. — 
Iſt der Uebergang von der Trauer zur Freude, ‚fift 
das Kleid Licht, die Weſte dunfel; ift’8 von Freude zur 

| " Trauer, umgefehrt; iſt's allmaͤhlig, ſo auch der Ueber⸗ 
gang, ſo allmaͤhlig, daß man nichts merkt. — 

Paſtor. Das erſte nennt man. es ſchreit, als 
wenn ihm auf den Fuß getreten wäre, dad andere _ 
könnte man: es fpricht, nennen, und fo tonnt's bis 

ins Ohr fo leiſe herunter kommen. | 

| Herr v. G. Es geht mit den Farben der alei⸗ 
der vielleicht wie mit den Feſten meines Freundes. Es 
widerſpricht ſich oft, es paßt nicht Alles. — 


\ 


Paftor. Wenn eine Farbe der andern beinahe . 


gleich iſt, ficht fie auß, al& falle fie ihr ind Wort. Es 
hat dad Anfehen, 'ald wenn eins fo wie dad andere 
werden will, und nicht werden fann. Das verdrieft 
den Zufchauer, er fieht feinen erwuͤnſchten Ausgang ab, 
Der Knoten bleibt geſchuͤrzt. Alſo eine ſolche Farben⸗ 
wahl: daß wegen ihres unterſchieds kein Zweifel 
bleibt. 

Herr v. ©. Blau und roth! Die preußifihe 
Uniform! . 

Paſtor. Ganz recht; Allein die Weſte ‚feine roth, 
das Kleid blau ſeyn, und das der Bermifching wegen; 
Viefe entftehet, wo die Farben recht sufammenftoßen : 
denn bier wird felbft diefe Vermiſchung eine begreifliche 

' in rerum natura eriftirende Farbe. Iſt das Kleid roth, 
die Weſte blau, giebt die Vermifchung ein ſchmutziges, 


— 
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ein ekeles Roth. Es ſollte jedes Land ſeine Uniform 
haben, jeßt, tragen fle hoͤchſtens die Soldaten, 

. Herrv. G. Jede Uniform fleidvet. Wenn ein 
Officier feinen Dienftrod auszieht, iſt's oft fo, ald --- 
wern er Anftand und Gefhmad und Alles mit ausge⸗ 
zogen haͤtte. — 

Paſtor. Uniform kleidet. — Sie haben Recht, 
allein warum? Die meiſte Zeit, weil fie Geſetz iſt. 
Man nimmt’d nicht fv genau. Man weiß, daß nıan 
fie tragen muß. Iſt diefer Zwang vorbei, firbt mon 
den Mtenfchen in naturalibus. 

Herr v. G. Paftor, Sie hatten geftern Abend den 
Einfall , daß die Worte Kleider der Gedanfen wären, 
und daß man ſich aud) bier. Farben denfen koͤnnte. 
Wahrlich, manches Wort ift wie ‚achte, manches wie 
unächte Farbe, manches Wort iſt ein violettes, gruͤnes, | 
rothes Kleid. 

Herr v. W. Ich hab' indeſſen Leute gekannt, | 
denen - vom Rothen übel ward. Es war ihnen ein 
Ach und Wehgeſchrei. 

Paſtor. Es iſt die haͤrteſte Farbe, der Stand 
der Natur, der Stand der Wilden. Die Jugend ſchei⸗ 
nen helle, einfache, dad Alter zweifelhafte, vermiſchte 
Farben zu kleiden. Jene koͤnnte man kuͤhne, dieſe bes 
daͤchtige Farben nennen. Den Blonden kleiden blaſſe, 
oder. ganz ſchwarze Farben; jenes wegen der Harmo⸗— 
nie, dieſes wegen des Contraſts. Den Brunetten klei⸗ 
den harte Farben. So giebt's auch ſeidne, baumwollne 
Geſichter, und Geſichter von Garn. — Ich halte dafuͤz, 
ein jeder Menſch, ich ſage Menſch, muß ſeine koͤnigliche, 
prieſterliche und prophetiſche Stunden, und 'auch fo ; 
ſeine dreierlei Cleider, haben. Meine Frau bat mid, | 
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- darauf gebracht. So ſtimme ich mit‘ dem Kleider 


ſchmuck Str. Hochwohlgebornen des Herrn v. W., un! 
fo weich” ih von ihm ab. König geht eigentlich au 
die vergangene, Prieſter auf die gegenwärtige, Prophe 
„auf die fünftige Geit; indeffen giebt. es Zeiten, wo di 
Minute, wo der Augenblid den koͤnig, den Priefter 


den Propheten fordert. 


*  Herrv. ©. Paftor, die Idee gefänt mir, ich glaube 
jeder kluge Junge, das heißt doch eben ſo viel, al 
jeder Menſch, ich ſage Menſch — iſt Koͤnig 
Prieſter und Prophet, wenigſtens weiß ich mir Zeit 
punkte zu beſinnen, wo ich Koͤnig, Prieſter und Pro 
phet geweſen: und waͤre mir das Wort Koͤnig nich 
ſo gehaͤſſig — wuͤrd' ich nicht gern mit Cromwell an 
ſtatt dein Reich, deine Republik fom 
me! beten; König wäre mein Lieblingsuniform. 


Paſtor. Sie koͤnnen immerhin Ihre republicani 


ſchen Faſces beibehalten. Sie dürfen fein Königfden 


werden, um im Geifte König zu feyn — ich bin fü 


- Könige, das heißt was anders, ald froh wie ein söni 


seyn. — 

Herr v. W. Schidet euch in die Zeit, ich ſchlag 
Herpoz Prieſter und Prophet von 

Herr v. G. In dem Sinn, wie der Paſto 
es nimmt ‚if Herzog von Curland ‚viel wu wenig 


für mid). 


Hier brech' ich ein volitiſches Gelpraͤch b, das wie chı 
eckenfeuer herautiprang, und wobei mir viel entaing 
ie ſich dies Geſpraͤch auf den Aufſchlag am Kieidı 

reducirte, weiß ic nicht. Das Ende vom Liede war, 

daß Curland ein WAuffchlag von Polen fey, und das, 
wenn ja ein andrer Aufſchiag, als von dem namlichen 

Tuche, ſeyu ſollte, er lichter ſeyn muͤßte. 
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Herr v. ©. Das wahre Berhälniß von Molen 
gegen Curland. u | 
N % — — 


A r. Geſchmack iſt die Bemuͤhung, unſer Urs 
theil mit andern allgemein zu machen. Die Deutſchen 
werden es nie zu viel Genies bringen, welche Fluͤgel 
der Morygenroͤthe haben; fie beſitzen aber eine ſehr 
große Anlage zum Geſchmack; Alles zu berichtigen, iſt 
ihre Sache. Man koͤnnte den Geſchmack eine Galan⸗ 


terie des Verſtandes nennen; er will ſich bequemen. 
Der Menſch hat Appetit, heißt: der Wirth ißt an ſeis 
ner Tafel gut; der Menſch hat Beſchmack beißt: ee. 


macht, daß “andere mit Appetit’ bei ibm effen. ‚Ein 
Genie trägt einen rothen Rock, oder fo was; ein Ges 


ſchmackvoller eine fanfte Farbe, Er will alle Leute bes 


ftehen, wenn man fo fagen darf. Engländer haben 
Genie, Franzofen Gefhmad, Deutfche beides. Wem 


. 8 in einem Städ an Geſchmack fehlt, wird ſchwerlich 
irgendwo Geſchmack zeigen. Der Geſchmack ift ariftos 


cratiſcher Staat. Geſchmack ift das allgemeine Gefal⸗ 
en, Gefuͤhl ift ein Privatgefallen. Gefhmad ift da 
Geſchick, die Fähigkeit zu % wählen, was jedem: gefallt. 
Gefuͤhl hat man, Geſchmack lernt man. — 
Herr v. G. Bon wen aber? 
Paſtor. Die Pluralität entfeibet, nicht aber 


die Puralität des Volks, fondern von Leuten, die Ges 


legenheit gehabt haben, fi in der Welt umzufehen. 
Gefhmadvolle Leute willen zu treffen, was allgemein 
gefaͤllt. Man bat indeſſen Geſchmatk bloß anderer 


wegen. Alles Schoͤne ſucht ünd liebt man fuͤr die 
Geſeuſcheſt, und man kann es ſich kaum vorſtellen, 


EZ I 


' ) 
R » 


was man nicht der Geſellſchaft Alles zu Gefallen thut. 
Man wählet ein ſchoͤnes Weib nicht feinstwegen; man 
nimmt fie, damit fie andern aud) gefalle. Der Eifer= - 
ſuͤchtige macht bier feinen Einwand, fondern auch er 
waͤhlt nicht anders. — | 
GHerrv. ©. Sonderbar, aber wahr. — — 

Dben: bi bi hi ba ha ha! Ein Gelächter in aden 

ganz und halben Toͤnen. 

Baftor, Ein Garten gefällt in Gefellfchaft; Wald, 
wenn wir allein ſind. Ungeſellige haben feinen Ges .. 
ſchmack. Dan. forte glauben, der Geſchmack babe. feine 
Regel, allein er. hat feine Regeln. Dan farm indeſſen 
nur durch Erfahrung darauf kommen. 

Here v. G. Wenn man Freunde hat, fendet man. 
‚nicht zuvor Kundfchafter aus, um zu fragen, was jeder 


J | eſſen will; indeſſen müßt’ e8 doch mit dem Teufel zuge= 


‚ ben, wenn man nicht. ejne Mohlʒeit anrigen, von, 
die jedem gefiele. — 
Paſtor. Der nicht krank iſt. | 
. Her. G. Bür den kochen die Aerte. Der 
arme Schelm! . 
.Paſtor. Griechen und ‚Römer find Mufter des 
Geſchmacks, und werden es bleiben in Ewigkeit. — — 
u Herr v. G. Da bit’ ih um Vergebung: — 
Herr v. W. Und ich tauſendmal wegen der deut⸗ 
ſchen Sprachc. — 
Paſtor. Wenn Sie ir das Leben abſprechen, 
gut! fo kann auch die deutſche Sprache zu der Ehre 
kommen, welche der griechiſchen und. Iateinifchen‘, eben 
weil es fefige und vollendete Sprachen find, zuftehet. So 
- Tang’geine Sprache lebt, voird dies Wort adelig, dies 
blreerlih, died bauriſch, nachdem es die Mode will. 


= - 
& geht mit. den Worten, wie mit den Familien: dies 
kommt empor, jenes faͤllt. Heut’ iſt es am koͤniglichen 
Bor, in der Epopee ‚ willfommen, morgen-findet man 
es ſchon bis. im Schaͤfergedicht unausſtehlich. Gedanken⸗ 
wendung, Denkart, Alles iſt im aͤghptiſchen Dienſthauſe 
der Mode. — Gewinnſucht, Eigenſi nn. in der Nation, 
kann Worte erhoͤhn und erniedrigen. Alle Muͤnzen in 
einer lebendigen Sprache ſind der Reduction unterwor⸗ 
fen — und wenn dann die Tyrannei telymphitet,, und 
Gögengreuel die heiligen Stätten ſchaͤndet, wenn von den 
Tempeln des Geſchmacks kein Stein auf dem andern ‚Mt, 
wenn Barbarei dad Land deift, find Homer und Pin 

dar, Virgil und Horaz — 

Herr v. G. Wenn aber der Geiſt der Weltweis⸗ 
heit in einem Volke wohnet, welcher Zycann tann da dad | 
‘Land verheeren ? ar 
Paſtot. Philoſophie iſt Feſtung, ich aiſteh es, 
wo ft. aber eine, die unüberwindlid, wäre? Die Wiſſen- 


ſchaften, fie mögen. bloß ſchoͤn oder zugleich grändlid 


ſeyn, (Colorit, Geſchmack, muß jedes Buch haben, we 
es nicht mathenatiſch iſt) find mit einander- verwandt. 
Hatten denn die Alten kein Licht in der Weltweisheit? 
Wo biſt du Sonne blieben, ſingt die chriſtliche Kirche, 
und meine Frau mit ihr. Die ſchonen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften find die Mobilien, die Praͤtiofa. Die Haͤnde 
der Noth greifen ſie zuerſt an; allein am Ende verbreitet 
ſich die Tyrannei über Alles — duͤrr iſt das Land, dab. 
Volk in Ketten, der Prieſter des Wuͤtherichs Gevatter —¶ 
bis ein Heerführer in der Nation hervorragt, Feu'r 
ſieht, und nad) den Schägen der Alten gräbt — dann 
kommen auch tabulae naufragne ber Rasur zum Vor⸗ 
ſchein. — 0, | Bu - 
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Herr v. G. BD Himmel wedbe dieſe Gefathen⸗ 
haft, von Deutſchland und -feinen Graͤnzen ab, und 


wenn Deutſchland ja Siegef ſtreichen muß, und ihre Kna⸗ 





ben’ in· det Geburt erſtickt werden, fchenf’ er ihnen Mo⸗ 
| fen, end tür” fe zuruck nach Kanaan! 
„Here v. W Ohne durch eine Wuͤſte zu gehen. — 


| veftor. Noch iſt Deütſchland im Werden, Ein 

ran; — wird man bald ſagen. Noch iſt 
Km M Luxus, der wie das eigene Fleiſch und Blut 
der sro, ein iſt eig.innerlicher Freſſer, ein Bürgers 
krieger. ©, lang’ es ‚ einfältig ift, ſchlecht und recht, 
wie die Natur einhergeht, wer kann es verwuͤſten? 


Herr v. G. Deutſchland fing mit Blitz, Donner 
und Hope: an,.und dad war (fo finfter es rings umher 
ausfah, wie fann ed anderd bei Donner, Kagel und 
offen?) ein deutſcher Anfang: Die -afiatifche 
Ban if e,.meiner. Frauen Leibroman, if, — — 

iger v. W. Blitz, ‚Donner, Seal, reiniget die 
Ruf, und Alles gedeihet wohl, — nu. 

Herr v. G. Ich weide mich an. der: Borftellung; 
daß Deutfchland, das. fo vortrefflich zu: bluͤtzen anfängt, 
auch Fruͤcht' anfegen werde zum ewigen Leben, — 
Paten Wir ſehen den Mai, ſo manded Erſte, ſo 
| manches Neue vom Jahr, — ' 
| Herr v. G. Deutfäland — — wie ein Jeuerwer 

brann⸗ es ab, Deutſchland! J.— 
Paſtor. In deutſchem Wein. 


Wer franzdfifchen Wein bafte, ließ ſich zu Deutſchlands Ehre 
J— deutſchen geben. . ... 


Herr v. G. Wird euch auch ſo deutſch-n ume 2 
als mir? | 


7 
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u Wir tranfen noch einmal: Deutfäland! und zum 

deittenmal: Deutfchland! 

Wir feiech, fing Herr v. W — an, ald ob er den. 

Baden gefunden hätte, den Her v. G— und 

mein Vater verloren, wir feiern das felige Anz 

denfen unſrer in Gott, ruhenden Vorväter, die, 
wenn gleid) fie ein Glas über. Durft tranfen, dies 
und noch mehr in Ehren thaten, und Wein und 
ein Kuß in Ehren, fol Niemand wehren. — 
—Herrev. G. Sie gaben Gott, was ‚Gottes‘, dem 
Kaifer, was des Katferd, dem Freunde, was des Freuns 
des, ihren Weibern, was der Weiber war. — 

Paſtor. Sie waren tapfer, ohne durd) ein Aus⸗ 
Hängefhild ihren Muth zu verfündigen. Friſches, uns 
vergiftetes Blut röthete ihre Wangen, fie liebten ihre 
Weiber wie Menſchen, ihre Freunde wie Engel, wie 
ftarfe Geifter. Sie waren ‚beglaubt ohne Schwur. 
Wollte Gott, daß ihre Kinder eine ſolche Denkungsart 
nie unter das alte Eiſen legen moͤchten! — 

Herr v. G. Wir feiern die ſelige Bufunft, da 
ſich die Wiſſenſchaften zu dieſen deutſchen Eigenſchaften 
wie Weib zum Manne geſellen, und‘ nichts ſoll ‚diefes 
Paar ſcheiden! Jeder, der in Curland deutſch ſpricht, 
empfinde, daß er ein deutſcher Nachbar, ein Mitdeut⸗ 
ſcher ſeyl 


(Mein Vater ſWien einwenden zu wollen; allein es blieb 
veim Schein.) - 


Diefer Gedanke fey der verborgene Hchel, der uns in 
Bewegung feße, deutfch zu ſeyn! — 

Herr v. W. Damit wir uns dem Genie einer 
Sprache bequemen, die zur Beſcheidenheit und zur Höfe 
lichfeit, zum Unterfchiede owiſchen Here ‘und Knecht ge⸗ 
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boren ift. So rauh auch unfre Vorfahren waren, fo 
rauh ihre Sprache auf uns gebracht wörden ‚. die. nod) 
bis dieſen Augenblick nicht über alle Botmäßigfeit des 
Vorwurfs erhaben iſt; ſo ſehr unterſcheidet ſie ſi ich von 
allen Sprachen, wegen des in ihr liegenden Originals 
ſtoffs zur Höflichfeit. Was ſchadet ein harter Ton, wenn 
die Kraft der Sprache ihn widerlegt? — 
Hier entſtand K Krieg und Kiegsgeſchrei. Endlich hatt? | 
. alle Fehd' ein Ende. Ein Friedensartifel war, daß , 
Here, WB— diefen Tag, ald Felt der Deutz . 
ſchen, auf Kindesfind bringen würde. Omne tri- 
. num perfectum perorirte Herr Herrmann, dem 68 
mit diefem fateinifchen Brocken beffer ging‘, ale. 
mit dem Tempel der Diana, :Feft der. Deuts 
fhen, fuhr Heremann fort, mütterfiher Grburteta⸗ 
(die Mutter des Herrn v. W — hatt” an diefem 
Tage das Licht der Welt erblickt), vorläufiger Vers 
J lobungstag. — Man dacht' auf feierliche Einwei⸗ 
bung dieſes Feſtes, und es ward ein Schaͤuer 
gebracht, welchen der Herr v. G— zu leeren anfing 
nd den er die Runde: gehen ließ. Herr y. W— 
war außer ſich wegen diefer feierlichen Anftalten. 
Ich haͤtte dieſes wiſſen follen, ſagt' er. An ihn. 
kam der Schaͤuer zuletzt. Sein Dank wear ruͤh⸗ 
rend, Der gute Dann jammerte mic), und, wie 
ic). hoffe, wird. er alle meine Lefer jammern. Er 
ließ eine Thraͤne in den Bein fallen, die: er lange 
geſammlet hatte: „Dieſe heilige Thraͤne,“ fing er 
“ a „Allerſeits Hohwohlgeborne, Wohl- 
Ehrwuͤrdiger und Hoch ⸗Edler, Hoch⸗- und 
Werthgeſchaͤtzte Herren und Freunde, dieſe 
heilige ãhrane Zu mehr erlaubt”: iom die Wehmath | 


\ 
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niht, — Da man einfahe, daß Ser v. W — 
- fein Wort mehr in feiner Gewalt hatte, fing mein 

‚ Bateran: 

Paſtor. Wer allein trinkt, ſchamit ſich. Wer in 
Geſellſchaft teinft, ftärft fein Leben. — Wir bringen und 
durch den Trunf in.Norden in ein beffered waͤrmeres Clis 
ma. Wird find im ‚Geift in dem Lande, wo der Wein 
gewachfen- ift, den wir. trinfen: Brantwein macht heim⸗ 
lich, „Bier ſchwer, Wein geſellig — . 

Kerr v. G. Im Weine iſt Wahrheit. 

— Paſtor. Das Temperament nicht, aber die Ge⸗ 
finnung kann man durch den Trunk beim Menſchen er⸗ 
kennen — allein auch das Eſſen veraͤndert den Men⸗ 

| ſchen, und oͤffnet verboegene Kammern. Loute, die ſi ch 
im Trinken vor Spionen huͤten, ſind nur auf einer 
Seite gedeckt. Iſt der Menſch trunken, ſo iſt er ſchwach, 
und das iſt Gluͤck fuͤr ihn, ſonſt wuͤrd' er ſeinen Phan⸗ 
taſien nachlaufen, und Schaden nehmen; ſo wie ein 
Nachtwandler, wenn er die Augen brauchen koͤnnte. 
Der Wein loͤſet die Zunge, bei Leuten, die in ſich ger 
gekehrt ſind. Schwaͤtzern, die einen witzigen Einfall zu 
verbeißen fuͤr Kindermord halten, und ihre Schwanger⸗ 
ſchaft nicht verheimlichen, ſondern lachen, ehe ſie noch 
entbunden find, Schwaͤtzern verſtopft der Wein den 
Mund. Es ift Diefe Wirkung ‚eine.befondre Sache; ins 
indeſſen . beftätiget fie die Erfahrung. Jeder Fluge Mann 
ſpricht, wenn. er ein Glas getrunfen, und jeder Park 
. verftammt,. und: wenn er ja zu ſprechen ſich erfühnee, \ 
ft ed fo etwas Unaupfichliches, daß Niemand lacht, 
ald er ſelbſt. — Anderer Art Narren, die ſich nur da⸗ 
durch von ihm unterſcheiden, daß fie nicht luſtige Rob 
len ſpielen, ſondern ſtillnaͤrriſch find, ſelbſt die achten 
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ſich zu gut, Theil an ‚ihren beredten Landsleuten zu 
nehmen. — So unterſchieden, wie Bauern und Aſtro⸗ 
nomemn den beſtirnten Himmel anſehen, ſo unterſchieden 
iſt bier die Wirkung des Weins. — 
Herr v. G. Paſtor, fuͤr fett Wort zu ſeiner 
Seit. -⸗ 
| Dad Wort zu feiner Zeit! 
| . (Sie tranfen Ale) : 
Paſtor. Leute, die eine gewifle - ‚Aufmeeffamfeit- 
auf ſich ziehen, die im Staat bezeichnet find, Fönnen 
ſich nicht betrinfen , ohne ſich verächtlich zu machen — 
Adie zum Exempel Paflorcd und Juden. Alles läuft 
ihnen nah. — Man fieht den Noa, wenn man einen 
trunkenen Paftor und Juden fieht. In-England, wo 
ein Prediger fein Erzvater ift, würd’ es weniger an⸗ 
ftößig ſeyn, einen topfhängenden Paftor in betrunfenem 
Muthe zu ſehen. — 

Herr v. G. Ein Schwaͤrmer iſt ein Seelentrun⸗ 
kenet. Wenn ich ſchon nuͤchtern unter Trunkenen ſeyn 
ſoll, will ich lieber unter Leibes⸗- als Seelentrunkenen 

ſeyn. Betrunkene verſtehen ſich unter einander; fo auch 

Schwärmer. — 
Paſtor. Durch den Körper haben wir Anfchaus 
ung. Mer mit der Seele fiebt, ift ein Schwärmer, 
ein Geiſterſeher. Ein Enthufiaft ift ein edler Phantaft. 
Ein- Phantaft ‚glaubt: etwas zu empfinden, was er ic) 
einbildet. In ſofern fein Ideal fein, maximum , daß - 
er fi) ohne Sinnen aus ſich felbft denft, einen ruhms 
würdigen Gegenftand trifft, iſt's Enthufiasmus. Ueber 
| Schwaͤrmerei und Seherei muß man reden, wenn man, 
> wie wir, ein paar Geſundheiten getrunken hat, | 
: Herr v. ©. Lieber Paftor, ich babe mir unter 
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einem Schwaͤrmer einen Menſchen vorgeſtellt, der tan⸗ 


zen will, und nicht Takt halten kann. So wie die 
Biene um eine Blume herumſummt/ und hie und da 
was herauszieht; fo auch ein Schwaͤrmer mit ſeinem 


Gegenſtande. Nicht jeder Schwaͤrmer kommt an einen 


Lindenbaum. Honig macht er gar nicht. — 

Paſtor. Ein Schwaͤrmer rechnet, ohne das Ein⸗ 
maleins der Seele zu wiſſen, er bauet, ohne ein pri⸗ 
'vilegirter Architekt zu ſeyn. Die Philoſophen bedenken 

ſich oft zu lange, ein Schwaͤrmer oft zu kurz. Der Phi⸗ 
loſoph ſieht nach der Uhr, der Schwaͤrmer nach der Sonne. 
Der Schwaͤrmer iſt eher Feldherr, als ein Philoſoph; 
oft zeigt der Schwaͤrmer dem Philoſophen kuͤhne Wege. 
Der Philoſph pflaſtert ſie, und dann geht ſie jedermann. 


Der Tag gehoͤrt dem Philoſophen, ſo wie die Nacht 


dem Schwaͤrmer. — 


Herr v. W. Das Gallakleid der Mannsperſon, 


das Regligee der Dame. — 


Herr v. G. Hab' ich Recht, Paſtor, ein Hypo⸗ 
chondriſt iſt ein Menſch, der ſich ſelbſt, wie ein Gei⸗ 


ziger ſeinen Kaſten, bewahrt; der ſein Leben lieb dat — 
Paftor. Und ed eben darım verliert. 
Herr v. G. Ih würde, wenn der Menfh an 


der Seele frank ift, die Kur des Leibes, und wenn er 


am Leibe hinfällig ift, die Seelenfur sorfchlagen. 


Dieſe fompathetifchen Mittel find nicht zu verachten, 
Paſtor. Wo aber ‚die Aerzte ? 


Frauv.W. (jur Frau v. 6.) Wollen: Sie mei 


ner Kleinen erlauben, den Salat anzurichten? 
Frau v. G. Wenn id meine Schwiegertochter 
nicht bemüße? - 
Die Steine ſchritt ohne Umpände sum Werte. I. 
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. Frauv. W. Das ſtrengſte Augenmaaß und 
Haͤndegewicht, fo ich kenne, Del, Eſſig, Salz. — 
Jeeder Blick, jeder Griff trifft. Sie ſchneidet Alles ohne 
‚Ele, Sie mißt fein Band. — — ze 


Herr v. 6. Wir wollen, um fie auf die Probe 
zu fielen, alle Augen auf fie richten, ich wette, fie 
ärgert fi, und giebt zu viel Eſſig. — 


. Das Sräufein d. W. lächelte bei diefem. examine rigorosp, 
ohne aus der Faſſung zu gleiten. Der Salat erbielt alls 
gemeinen Beifall, Der Braten, ward binterher gegeflen, 
wie erwiefen war. Bel dieſer ‘Gelegenheit votirten 
wir ab, (da. dieſes den obigen Grundſaͤtzen nicht entgegen 
ſtand) day alle Speifen und Getraͤnke, die oͤffentlich abges 
brauen und angerichtet würden, durch Frauenzimmerhaͤnde 


gehen müßten. Es ift, fagte 
Herr v. W. Feierlicher. 
Herr v. G. Es ſchmeckt beſſer. | 
\ Paſtor. - Die Natur ift eine Dame. — 
Das Fraͤulein v. W. mit dem vortreffliben Augenmaaß und 
. Handgewiht bat, nachdem fie ibre Ealatpfliht, die fie 
| vielleiht noch fo lange zuruͤckgehalten, mit dem Galze 
vollendet, Erlaubniß von ibrer Mutter, friſche Luft zu ho⸗ 
len.’ Ihre Bitte that fie fehr heredt mit dem rechten Auges 
‚Sie erbielt, was fie wollte; ich Drang mic auf, fie zu ihrer 
. Auffeherin zu begleiten. Sie ging, wie aus einer bela= | 
‚gerten Stadt. "Der jüngere Herr v. ©. würde mir dieſe 
Ehre denBegleitung gern ganz abgetreten haben, wenn feine 
onddige Mutter ihn nicht zu feiner Brautigamepflicht aufs 
gelernt hätte. Wir gingen und kamen, ohne eine Spibe 
. au agen. 7 
Indem ich mich ſetzte. — — | 
. Herrmann, Schön, fagte der Iude, nachdem 
er das Porcelain gefehen? Ich bitte, damit Sie ſich 
nicht mehr als einmal ärgern, einen Tag anzufeken,. 
an dem Alles auf einmal in Stüden gebrochen werde. — 
Ä Herr v. G. Ich fann den Herrn v — 8 mir vor⸗ 
ſtellen. Der witzige Jude hat indeſſen Unrecht. Selbſt 
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die Kt, womit man dergleichen zetbrechliche Dinge be- 
handelt, machen fie angenehm, Man denft mehr dar. 
an, man genießt fie alfo mehr. Paftor,. Sie fprachen 
‚geftern wider die Bleichſdemigkeit bei Zrink⸗ und Eßge⸗ 
ſchirren? — — 
Paſtor. Jedes meiner Hühner iſt von’ anderer _ 
Art, Jede Taſſe follte eine andere Malerei auszeichnen. 
So wie Tapeten zu einem Simmer voll’ Schildereien, 
fo mein Vorſchlag zu einem Service, Beim Service 
liegt eine gewiſſe Idee vom Geiz, der ſich aber auch 
hier wie allemal im Wege iſt, denn wenn ein Stuͤck 
aus dem Service zerbricht, hat das Ganze keinen Werth 
mehr. — 
Herr v. G. Was auf bloßen Nugen ausgeht, 
= muß gleichfoͤrmig ſeyn. Die Franzoſen zeichnen alle nach 
einem Mufters die Engländer auch. Alles ift- Service 
bei ihnen, ihre Werfe find Tapeten. In Deutfchland, 
“wie verfchieden ift Slima und Regierungdform. Sie - 
können werden, Paftor, wie Ihre Hühner. Sie fönnen 
Schildereien aufftelen. — - 


Herr v. W. Die Geſundheit unſrer lieben grau — 


Herr v. G. In was für 2 ein befehlen Sie, meine 
Gnädigen ? 

Frau v. W. IH dene im Rhein —“ 

grau v. G. Ich im Champagner. Die übrigen 
Damen: in Champagner! die Stau v. W. mußte bei⸗ | 
testen. 

es ward Champagner gebracht, und ein anderer Vokal klar 

— bie Kryſtall. Mein Vater hatte (ich ergaͤnze mein VProto⸗ 

coll) bei dem erften Pokal die Bemerkung gemadt, daß. 

nichts unſtimmiger, unrichtiger wäre, 'ald geialiienee 


Sad zum Trintgefhirr. Der Wein, ſagt' er, iſt für das 
Aug’ eben fo, wie für Naſe und Mund. 


N 


, 
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Man trank das ‚Wohl aller ehrlichen. Weiber: 

Herr v. W. haͤtte das Weiber gern zierlicher ge⸗ 
geben, und es in Damen verwandelt, wenn er nicht 
beſorgt haͤtte, wegen Diebshehlerei vom Herrn v. G. in 
Anſpruch genommen zu werden, der, ihn ſich wegen des 
Feſtes der Deutſchen bis zur Thraͤne verpflichtet 
hatte. Auch dad Beiwort ehrlich war dem Herrn v. W. 
anftößig; indeſſen rügt? er auch diefen Verftoß nicht, 
des Feftes der Deutſchen wegen. | 

Herr v. ©. leerte noch einen Pokal voll Rheinwein 


auf die Geſundheit der Frau v. W. rein aus, und ich 
buͤckte mich tief, als ob ich daran Theil nahme. — 


Herr v. W. blieb diefe Höflichfeit nicht ſchuldig, 
ſondern erwiederte fie, mit allen Zeichen der Dankbar⸗ 
feit, durch ein- gerürtelt, geſchuͤttelt und uͤberfluͤſſig Maaß 
Champagner, den er nicht wie Herr v. G. eingoß, ſon⸗ 
dern einſprudelte. 

Herr v. G. Warum Wind, Herr Bruder? 

Here v. W— war diefer Frage wegen in Verlegen⸗ 
„heit, antwortete keine Sylbe, ſondern bewies durch eine 
Nagelprobe, daß’er den Pokal geizig, bis auf den 
letzten Tropfen, geleert haͤtte. 

Es kam bei dem Herrn v. X— noch ein Staats⸗ 
feuer aus, welches aber gleichfalls, durch die vortreffli⸗ 
chen Anſtalten, Kl in der Geburt erſtickt ward, 
und da die Herren v. X., Y., 3.—, die außer cur 
ſcheu Staatdangelegenheiten nichts mehr, ald höchftend 
von Pfeifenföpfen und Hunden zu fprechen: wußten, ſehr 
viele lange Weile gehabt, ſo fing Herr v. &—, um 
die Herren X. Y. 3 — zu entfchädigen an, ein Kapp⸗ 
‚ fenfter bei der gepreßten Luft, welche diefe Leute um⸗ 
ingett hatte, zu öffnen. — 


'. 
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Berr v. G. Es ift wohl fein Land in Europa, 
wo die Hunde fo ‚viel geachtet werden, als in Eurland 
und Seingallen. — 

Die drei "Herren fielen mit Hundedhunger dieſer 
Unterredung zu. Die Transplantation des Geſpraͤchs 
war, wie in der Heilungskunſt, magnetiſch, magiſch — 
ich muͤßt' indeſſen eine Unwahrheit begehen, wenn ich 
behaupten ſollte, daß ich bei dem Jagd⸗- und Wald⸗ 
gſcrei der Hochwohlgebornen Jaͤger v. X., v. d., v. 8. 
Alles in Dach und Fach haͤtte bringen, und mir bins 
ter das Ohr fhreiben koͤnnen. Ihr Geſpraͤch war 
ein Gefammtfauf, nicht eine Stlapper, fondern eine Ges 
Ihreijagd. Einer ſchoß dem Andern das Wort von dem 
Munde. — Mein Vater pflegte zu fagen: „Ein ge⸗ 
„wiſſer Stand in Curland am Pfropfenzieher, ein ge⸗ 
„wiſſer anderer am meerſchaumnen Pfeifenkopf.“ Ich 
Würde, wär’ ich fo ein Antagoniſt wider Curland wie 
et gewefen, die Hunde nicht übergangen haben. Die 
‚Herren v..&. 9. 8. begnügten ſich nicht mit ihren ges 
geſunden Jagdkehlen. Während der Zeit, daß Herr 
v. G— ihnen ſo liebreich entgegen gekommen, hatt’ eis 
ner von ihnen einen Ueberfall veranlaßt. Es ließen ſich 
zwei Waldhorniſten, zum hoͤchſten Verdruß des Herrn 
b. W—, der nur Cammermuſik liebte, hoͤren. Here 
Herrmann trug die Schleppe dieſer Meinung nach, und 


tuͤmpfte, wiewohl, da er nicht einmal die Hunde der Her⸗ 


mE. Y. 3. zu duzen ſich unterfangep hätte, wenn 
et mit diefen Hunden converfiren follen — nur unter | 
der Serviette die Nafe u 
Mein Reifegefährte war begeiftert, und konnte nicht | 
| ſihen bleiben. 


Die Herren v. X. Y. 3. , die den Hunden , nad) | 
dupes Werke, 1. Sand. 23 . 


x. | — 3 — 
Landesmanier, gleich nad) ven Literatenſtande den 
Rang anwieſen, behauptgign in gorpore,. daß. ders Hund 
wegen feiner Treue ein weltberuͤhmtes Shier Ip 2... 
= Paſtor. Auch wegen feiner, Gierigkeit, (nee Nei⸗ 
des, und ſeiner Nicken. Vater⸗ und, ‚Sinnermbgarm 
ward er beigepackt. | 


GAVE CAVE CANEM. | 7 


X.“. B. Der Hund beach” im Kaſten sion de 

| ganie Welt, — 

Herrov. 8. ei, der airchenhahn und” die Bang, 
von welcher in gerader Linie die aus dem Eapliätio ab: 
ftammte, — | ’ 

Bei dem Capitolio Srauchten die Herren v. X I. 8 

eine Faͤhre zum Ueberfahren. — ⸗ 

9% 3: Hunde find die Aupiliar: Truppen. vom 
Menſhen, durch deren Allianz er die meiſten hier 

zwingt, die nach dem Fall Adams feinen € Sommanpoftah 
verfennen. 

Herr v. G. Warum fi nd fie ie aber wider Bi 

Gleichen? 

X. Y. 3. Was iſt treuer als ein getierhund 
Herk v. G. Eine Treue an der Kette iſt auf zwei⸗ 
ailei Art verdaͤchtig. — 

E98 Was iſt fleißiger, als ein Spürfuns, 
behender afd ein Windhund? Dies ward von’ Allen 
zugegeben. Der jüngere Herr v. G— fchlüg an feine. 
Bruft und betheuerte. Herr v. G— der aͤltere wär 
ſelbſt ein großer Freund, nur fein. Sclave .von der 

| Sagd x und ich merfte sum erftenmafe an meinen Va⸗ 

ter, warum er fich licher des meerſchaumnen Pfeifen⸗ 

Fapfa und des Pfropfeniehers als der Hunde bedient, 
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um on inne in Lürland zu behelchen. Mein 


— 3. 


(rer —— ———— ihre — Frauen 
ader hatten noch eine Fräge: „Was iſt ſchmeichelhafter 
| „als ein Schooß⸗/ ein Zimmerhuͤndchen? ‚ 

rat v. W. Wer witd ſich ſchmeicheln laſſen? 
Wer ch verwoͤhnen? Wir haben Engel bei uns. — 
Wer Tod Thiere in ihre Gefellſchaft bitten — ſo Tang’ 
ich nd Dh zu Fretinden haben fann, warum zu 
ahiereh”? Warutit fo ich nicht chi; des Hirtd Widfe, 
die Gottes und Hein Bild an ſich trägt, erjiehen,, als 
den’ $ xixene — 

Sie fagte dieſes nicht im Lehrton⸗ wie ichs her⸗ 
Ichreibe, ſondern allerliebſt! — ſie “trieb auch zur 
Pteüde res Mannes die gnaͤdigen Damen &ı y! 8. 

in‘ die Enge; die Frau's. G — wollte die Frau 

EM — ind Weite Bringen, und nahm Mh, ihrer 
„; veiftumten Gefenfhaft, a mit der fie ‚in Abit 

eſes Punktes gleich sähe, ‚ über die fe fonft 
- ee (fie hatt' einen ’® Hr 6 Gema id. unendlich 

Arhaben War. Wir, beſchtöt die grundgutige Frau 
o. Wi, wir konnen ſchon in dieſer Welt Engel 
‚werden ,. Bas Thieriſche gar ‚ablegen und, „anfere 

ehn. — | 

Dieles einen: PART heraden Wente, > äuf die. 

| Ba Thi ere, Auf die himmlischen Sernbile 
„E dieſes Raniens ind aüf dad Schi ikfal der 
| "thiere in der, fanfern Welt. ‚Die. ‚grow 

OR — fand nichts. dabei einzuwenden, bie, ‚andern | 
den aber, fü. ſehr ſie auch ihre Soli: end 
ebren, * deſto mehr.· Sie lebten mit der oe in 
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| Sofiohft, daß ſie dort mit Kammerzoſcn in 


Einem Paar gehen, und in Gemeinſchaft, ‚der Biel 


‚ter lehen follten, und. „dachten i in ihrem Ämmerften, 


Stände ‚mäßiten ſeyn. — Iept, da fie die Pforten 


der andern 2 Welt fogar den Thieren geoͤffnet fahen, 
die ungefaͤhr das dort vorſtellen ſollten, was 
„Bier der gemeine Mannz fowaren ſie uͤber 


diefe himmlifche Toleranz ſo bitter boͤſe, Anh fie die . 


.. andere Welt für ein ‚Linfengericht verfauft ‚hätten. . 
. = Diefe Unterredung würde Schatten zu Hrtzens⸗ 


filhouetten von dieſen Damen abgeworfen haben; 


allein Herr v. W— hatte ſchon geraume Zeit 
drauf gedacht, einen Tag, eine Mahlzeit, die, 
‚ allein annum. siderum platonicum verdiente ‚ 


nicht fo unangemeſſen zu ſchließen. Diefer. Tag 


war ihm merkwuͤrdiger, als der achtzehnte April, 


N 


. an meld)em Alegander und, Diogened.geftorben was 
renz ‚die Herren v. X. H, 3.“ ſchienen ihm wieder 
“in Shladhtordnung ,, und fie waren ed wirklich. 
J Herr v. W— fing daher zur Zerſtreuung von. der 
Muſik on, wozu ihm die Waldhörner Gelegenheit‘ 
. sublicfen, Kerr Herrmann fand fich hierbei getrof⸗ 
fen, und wünfähte, nichts mehr, als ein Spinet, 
damit die Meinung des Herrn v. WB — beſtaͤtiget 
wuͤrde, die darin beſtand, daß die Feldmuſik blos 


zu Krieg und Jagd zu verbannen wäre, Mein Bas 
ter ‚ließ den Harfenfchläger Arion auf einen Meer⸗ 


ſchweine vorreiten. Die Ketten v. X. 9. B., ger 


wohnt” an die Jagdfolge J— oder das Recht, ein be⸗ 


reits angeſchoſſenes Thier, welches auf eines ans 


J dein Grund und Boden entfliehet, zu- verfolgen und- 
9. u, An, waren. eben. bereit, ‚die Waldhoͤrner, 


- 


— Br — 
he an EN vertheidigen zu Aberſchrelen. Mon dieſem 
u Plan «wären fig vicht ‚abgegangen ; ::;menn.- ſelbſt 

das erwuͤnſchte Spinet, wie lupus in fabula ge⸗ 
„news hattaz qllein dan Mine eſchwein und Atrion 
Hear vnermartet, als ein Wild oder. 
Hirfchhalh. Fr Gil wactann ontherdem ah; inadn.ı, 
gIn czexechte Weidmaͤnner warm, auch. gutg Htallmeia 
Ren/und wunderten ſich ochlich über SR 
oherr. 8 AB machte von djeſem Beitpunfte- Ge⸗ 
braud), und befragte meinen Vater, wag 4 —* 
af ohbaupt Yan: her Mugif Mt. 16 
naMy ſt orx. Ich bin guͤr die ARE. Der Gele ſo 
nen. dien; Poeſie, foͤodie Hatmonie der Spharen, 
din dem /plataniſch⸗· phitoſoyhiſchen· Ohre horbar is — 
Shah Bis sr: Dufik, Aeteiffh,..Fp- FOND. mir, alt; dobet 
ein, wie Dienpfind zeinen Muſſtuß behandelten Er, ver ⸗ 
ſprach/ ihm reichlichnzu belohnen, und, da ex den Hohn 
abforderac, verwies er ihn Aufe: Behten nm Bukmis J 
Null aufgehen zu laſſen... — 

DER: Dar Ar Ar ‚fand ıpiefe. Anime fig, einen 
Diong ſauqh viel zu; fain, und: gewiß, würde gi.die 
Wohahomiſtenunſo hoͤſlich er uͤhrigens wag, ayhenh zab⸗ 
gefertiget haben. Aus Anaft mad Noth (arg natkefice 
raum Woripiel) kam⸗Herr v. B— auf. Stel, 
und;.freuterfjch horzlich, da ee daB: Intereſſe .kenssfte, 
daß die: Herren * An kn Besen. „‚Digfem, Worte 
nabmenad 1.2) - he BEI EN. 

DEE de Gran he Di Jane v. 
Bars hall haft.ſtil ei; 

Maftıpt. Ein jeder Kopf lernt fchwer sfoigfen; 
aus das leichteſte Spiel macht ihm De N 
| me I, Abe: Zoher kommt das? Er 


’ \ 
| — RE — I 
LET. RAR TEE 
ÄC neimi⸗Blick uniſiegeit, Sue eben viefer Bu 
zerſtreutvihn. enqul ia iq sine oͤns 
lg Er, nr Re ae 
LSA. en ſidehein zun heldenr Man IHN PO: 
Eat TEST HERBIER ZAHN vft ARTE Fa 
Sarg: FR RB En RE. Een Brit, RE Bw ’BAen 
[EDIT ige ba te ELEN ein 
Te Gatle An -Beri- Magen 
zur Plänen a 31008 ne su 4373 
Say. W— audi rer Zerhon⸗ 
RD GRAS wände den Mkren 
u u 7:5 2 HUN): HT ie abgehan⸗n | 
7 Pal ER in ua AR ER SU) m 22) STEH 
2 ga ee Tee 
ZT Re ng 
MAT An er een ee 
ge aim BA ETER Noihr, Meſtrel⸗ RNIT 
derfagd ab.” Sch Argerte michn micht wemgab ogie 
TR FR TE ARTE DET Arten 
4 RE eat 
SO TE ee Tue 
shilphien 816 Taufe catkoninide Aut. ments hgann 
INES um aber. IE See Hiapeaife ne“ 
ER en eye 
un die ee Er jaͤrſherne⸗ 
Heren v. G — in Vorſchlag. Ich hatte die Shron 
ee qurberdew fo wie umſerer Fäden 
vVaͤter. Diefe Geſunddbitſigoirdununtech! em Bord“ 
eg dar & yehiafen. — Ab Sr, 
nad) Des Beten ee) Aue 
Art, als wenn ganonendelöſet wüßber, ' Es war 


— * 


er 


A äer Kon: MWem cethnenerleh h Serm 
v. W— ging er durd) die Seele. Er "Pekkeiinod, 
Su, Ana wegen Fer! Kacheinarjubringen. ’Däs’'fe- 
fultat feiner Meinung war, daß gewiſſe Signatu⸗ 
N arbem dadei aAhdebracht inande Trauer und Wreuden⸗ | 
= 3 forte darcuf⸗ bezeichnet.n wetden kbnuten: Hber v. 
ER ul Fran 9. 1 ah das 


— Wabpentuũ Borſchlag Melches In RB Ser⸗ 


9* 


et pferde herwebio hatte. Vie Wulvdhoͤrner Yodrten nicht 
if, ehe Hetr TB Apkkam Sbelektämpfe, 
Er meine Water/ ARTE Ru une 
rg wornech eine —5 Theilnchlung = 
th} Uiderte Benni m Rn ,nn 
Der STARTE SEN FENG Bitetfäfon Ah /""fägte’ nein 
IIABARY Vaßdiesn fl Serie AR au | 
ift, wo Diſſonanzen fo nicht ubenlidrkene ind. 
MEERE Wr gr. indeflen - 
griff der vorige! Sthinerg!wottin URAN 
VOKHPIB SITE RE zu zultieinem iVaterꝰ sa Adtuen -- 
‚zu verlieren, da mein Ser wllrer UP Taelmuſite! 
ſich erffärte. Es iſt: LE Eomplintut das 


® nt A re unten · Gaͤſten ac, 


RE U Wenm ier DaB: See “> 
Tafel durdy“ Rue" unterdelthtn Hert· vWod 


ge afelniuſik, wert cine Eanitikemu⸗ 
2ſikMate · 2018 gewiſſen getten noͤrhig, und fand alſo 


oh nitgend Kt, Dis Rare War, die Wafel 
„aufiepeben" eb: BT gtiff ſo ſchwer Bari, 
alsrinanpom Trepan greift: Was war zu nicſchen? 
Die Herren von X. 9 8. ‚hatten, ohne dioꝰ doffeni⸗ 
liche Geſundheiten abzuwarten, reichlich den Werth 
desuxeint bewieſen nd’ die Tafel mußte (Bere 


) 
& r 
ü 
. 


er 
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m BB mochte wollen oder ih. ante 


geben. — — 
‚Die legte Geſundheit und So der Aafel war Lu⸗ 
thers Geſundheit 
a un Daß es uns wohlgeh⸗ auf ciſtre ale aagel⸗ 
Der Hexrr v. G—r wollte. noch beſonders des ſel⸗ 
— ‚gan, D. Luthers Gefundheit im Rheinwein 


trinken, es war aber ſchon Alles auf den Beinen. — — 
Sir 2 dem Profit die, Mahlzeit piel zu uns 


hoͤflich war, wollte ganz: was heſonders ſagen; 


‚allein, konnt’ er ppr drcz Waldhörnern?- Alles ‚ging 


R feinen. ‚eigenen: en zu meinem Paytheil, 


quartierte mich in ein klein Zimmerchen ein, wo ich 
den, heutigen Tay in Sam’ und Einfalt, wigperholen Ä 


in wollte. Diefer, Umſtand Heß: mich Bern, wes. weine 
Leſey leſen ſollen. 
mer. G. Worum lah ihr einer‘. fo. sum Al. 
tn nicht. getadegu 4 Gedlente geben:eb;)- 


Ä Der Ülten ‚(ariff.ein), Ondbiger det € [3 woll⸗ 
| tm. — ich aber, wohte nichts 22 2.090. u 


Bert. ©. Und warm? | he 


Der. Alte. Ich ſchaͤm' es mich u ſagen, da ich 


Sie ſehe. Es ging, mir, wie dem ungerechten Haus⸗ 


halter — ich ſchaͤmte mid) zu: betteln. - .. 
Herr v. G. Batır! — waͤret ihr mein keißkicher 
Gater, ich wuͤrd' mich, eurer, nicht. fhänppn... Died habt 


ihr aber freilich nicht wiſſen koͤnnen. Ich Habe gute 


Freunde bei mir, ſeyd fo gut, einer. davon zu ſeyn. 
Des. Alte, Nein, Here) wenn fie, au alle waͤren 
wie Sie, ih habe nicht Zeit ⸗·⸗· 
Herr v. G. Mas habt ihre. denn. iu un? - 


N Der. Alte, _ Was wichtiged,- Heel, zu ſter⸗ 


— 
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‚ ben - — ih. will es wahl Alles ſagen, wenn, wir. allein 
find. * (id hielt den Odem Bu, ich bebe nur choͤch⸗ 

ſunt act, Zage zu leben. BT Re 

Hexr v. G. Wie "naißt; he das? J— 

Der, ‚Alte: Daß: weiß ich ſo! ich fans, es. ſeibſ 
nicht. fagen , weil id) ed: weiß, meil id) es fühle, weil 
ed. gewiß. ift — und nun! Meine Tochter und. Dann 
haben mic) zwei Jahr ernaͤhret. — — 

v. Herr v. G. Da heben aſie ihre Pflicht gihan. — 

Der Alte. Ich hatte mir ſo viel Geld — 
let, um Niemanden ‚aufs: ‚Alter heſchwerlich u fallen. 
Wie gings? Ich: lehnte dies Geld einem Gi * den 
af und ;trapf,. und, mar. froͤhlich und „guten, Dinge, ki8) 
er nichts mipergeben, fognte, Verzeihen Sie, gnaͤdiger 

Des! Gie ‚find: ein Cavalier, allein ich hose alte: Ä 
heit. — 2... iR 

BEER. v. G. Und ich hͤre fe fo ger, Seträp 6; 
mid ſelbſt, als ihr fie nur. ſagen fönnt, —  : 

Dep, Alte,, Klüger waͤr's geweſen, wen. is mich 
zu ERY Bearheitet haͤtte. Da fiel ich. einmal blaß 
und bleich Hin, und das hielt ich fuͤr Gottes Wink, in 
Diefer Welt zu ſchließen. Gnaͤdiger Herr! ich habe nicht 
die Arbeit geſcheut, wie ich jung war, kurirt' id) mid) 
mit Arbeit, ich ‚babe nie ändere Medicin gebraucht. 
Was sinen in der Jugend ſtaͤrkt, ſchwaͤcht im Alter — 
‘id, fonnte nicht, Herr ich hatte. ſchon ein halb Jahr 
bloß gebetet und gefungen, da ging mein Geld ver⸗ 
Ioren!. ich verſuchte meinen Arm, ich fing: qn zu wol⸗ 
len, ich wollt’. ini ganzen, Ernſt; allein ich kohnt' nicht, 
id konnt nicht — verzeihen Sie dieſe Thrängy; -. Ich 
habe feine beteübtere Stunde, ald eben diefe Probftunde 
gehabt, wo ich fo ſchlecht beſtand. — vu 
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nr ing ai at © Ft: 2]. ehe zu turen: Athen | J 

BbernAtte Say Her and fie Fahten mir ‚entges 
gen. Ich habe nur eine Tochter, ih ’fanib Huber an’ ?htein 
Mann einen Sohn! MÜE NE Hatten, Bart? ih: "Sie - 
Rdn, obgleich ih: ihnenikeinen Dtrier nachtaſſen 
konme.Gottclabe fi ie Dafür af! feinem hinimliſchen Frei⸗ 
tiſcho äuch aus Gnabꝰ ud Barmıbergigtekt, wie nes hier 


an mir gethan. — — mi 
— Heben. un * he, I pe sehen “ug, 
kaͤnere —2 ch“ 2 15 4,00 we ; 


Rip) (2.4273 1.7708 nd et nchen aber frei nö! 
am zewbroen. HAB WGlhater ſchlug ihr Huuschen zu 
| are hatten nee Begraͤbniß Abge⸗ 
leyoiacuah Bir ſo ein alter Gettkauf an hrlithes Be⸗ 

grand, A Vieſen Sterbpfennig Herr!“haͤben fie an⸗ 
gegriffen — drum geh' ich betteln. Wenn ich ferbe, 
er endie FUTURE HZreude haben, mein Begraͤbniß 
beſtellt zu finden. Set! Hätten‘ geborgt/ Hetrvium mie‘ 
ndenmbenban oðl Beten je leben; daß weiß ich; 
ade dosauollei ich nit So ˖ — ————— 
Dani; iäßern ten Funden 3 ru ig malt 

Dal er Bent Mae 

Be ee Here! Berzihung! daB: fi ‚rg 
mälhesucke nein armer Meere! BL 

— et B. nSarzahung Alte, daß ih en ſeſtiat 
habe⸗ Gott ſuͤchtige nid), wenn ich euch wädfegei"uul 
SITE LEE Das iſt brab! gnadiger Höre! ‚ia acht 
Tagan KH Sie gen Himmel, dann’ (Gott fe | Brent), 
dank ft melne Wohnung nicht meht —— 

BR ee 6. Aber wo glauben "tu jetzt die Eu 

(JE TIEF TUE Ge A er 
N Der Al te Ich fat ich Hätte sin Gelübde auf 


“ . * ° — 


BY Dur 
. mir, und müßte nad) * Wek eben fie wiſſem daß 
es ö mei Iegter. Gang iſt. Juni’ 
Haxrſp. 6, Nehwiet, Bat; Sr, fen; mitiganch b7 
Der Alten Herr, ſo. vieb! Men, , Herta ſo war 
ea sit, gemeint. Sch brauche munach zwei Orten dad 
‚übrige hab’ ich nid nörhiah.. Sm Himmel brauch ich 
nichts. — 5 Pu DIEBE 

Herr p. 6. Gr aupen Kindern. ‚vu? 
Der Alte, Behuͤte ;Opts, Herr! eine ‚Kinder 
‚Tonnen ‚npdh arbeiten — fie Selhft.buauchen, nichts: , 

5. rx v. ©, Zum Hauß, Alter: RE 

Der, Alte... Es. ſteht ſchon - 

Herr v. G. Ihr mai vo, Pelecj | 

Der Altt. Nun daynz find -wir’ö.hejdee Ich 
Sin es auch, über. und uͤber, Weil, jch zwei Ort' angenom⸗ 
‚mens; Sparen Sie, gnaͤdiger Here! das übrige fuͤr Leute, 
die (änges, für, Ste beten können, ald id, ; 
.. Der G. Ihr bewegt. mich, Vater! zu 5, 
Der Alte. Ih hei, ich hab' auch, Ahr 


| wegt,,. der laſſꝰ es ‚Shen nicht milen! 3m", 
Herrv. ©. Wollt ihr was effem? -. Inamur 

Der. Alte Ich hade fon: gegeſſen, DU und 

Brod, m-. La .d 

Herr v. G. Aber mitnehmen ? u ei 


Der Alte ‚Nein, Here! ich will dem. Lieben Gott 
nicht ing Amt fallen. Alle. Leute, die mich ſaham bocen 
mir Eſſen an, ‚Sc habe. mir ‚aber den Magen: nicht 
verdorben. Es waͤr' ein ſchlechter Dank: deiwirlichen 
Gott, wenn ich jetzt mitnögmen ſolte. Den: ee Ein 
Glas Wein, ein einziges!! zit di 

Hexrx v. G. Mehr, MWeler! hin , 4 bi 
"Der. Uhse) ' Reini Herr um sand. ‚te mag 


ich nicht. — Sie- find ed werth, daß ’ich zum letzten⸗ 
"mal vom Gewaͤchs des Weinſtock's bei Ihnen trinke. 
Es ſoll der letzte Weintroͤpfen ſeyn, den ich in der 
Welt nehme, ſonſt würd? ich nicht gefordert haben. 
Nun kann ih im Himmel erzählen, wo- ich den letzten 
Labetrunk genoſſen. — Lieber Gott! ein Glas fait | 
Waſſer bleibt ſchon nicht unvergolten. — 
Der Herr v. G— holte den Wein fetstt, der 
alte Mann hob feineHände ; gen Himmel, 
da er allein war, und ſprach: den’ lesten 
Wein4 dad Nachtmahl Hab’ ich ſchon vor adıt 
Tagen genommen, lieber Gott, erquide den Geber! 
wenn ihn fein Trunf mehr ergquifti— Der Herr 
9 G— bradte Wein. | 
Ser v. G. Hier, Vater. Ich hab’ mir. auch ein 
Glas mitgebracht, wir muͤſſen zuſammen trinken! — 
Der Alte. caen Himmel) Habe Dank, lieber Gott, 
für alles Gute, für diefe Welt, babe Dank! (er traͤnk 
Settwad) jetzt (aum Herrn von G— fie fießen zuſammen.) Gott 
fchenfe Ihnen ein fanftes Ende, wie ich's gewiß haben 
werde! — 
HOHerrv. ©. Vater! bleibt dieſe Nacht hier, ich 
bitt' euch! Kein Menſch ſoll euch ſehen, wenn ihr es 
ſo wollt. — 
Der Alte Nein, "Her! ich fann nicht. Meine 
Bet, Sie wiſſen, iſt edel. — — 
Herr v. G. Gott! großer Gott! womit tann is 


oo end) noch dienen? — 


Der Alte. Herr! ih wuͤnſcht' Zhanwegen, daß 
ich noch mehr brauchte. Sie find ein gufer Herr; allein 
ich hab?’ auf der Welt nichts mehr, ald — noch⸗ einen 

Handſchuh noͤthig. Ich hab' ihn verloten. — | 


- [1 
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Her v. G. Gled. rn 


Der Alte (allein). Sum Tim sta. don 


wird es beſſer ſeyn! 
Hetr v. ©. Grade ibn ein haar vendldꝛhe sie, 
Alte — 


DerAlte Den einen brauch' id nigt, nut 


einen hab’ ich. gefordert. — — 
ı Here: G. Warum den andern. nicht auch? 


Der Alte Diefer Hand fehlt nichts. Es re. 


bloß die Linfe, fo die Luft - nicht vertragen Tann. — 
Ich werd' an Ste denken 
Er gab dem Herru v. & — bie rechte bloße Randy. 
Herr G. Und ih auch an euch! — O Alter! 
mie ift es ſchwer, mein Wort zu halten. 

Der Alte Deſto beſſer, Herr! fuͤr Sie, wenn 
Sies halten. — 

Herr v. G. Noch einmal eure Hand, Alter! Es 
iſt Angriff, es iſt Segen Gottes drin. 

Der Alte. Gott fegne. Siel-— 

Herr. G. Und helf' euch! — ’ 
Noch war ich diefed Gefpräche wegen in einer un⸗ 
aus ſprechlichen Bewegung, in einer ſchwermuͤthigen 
Wonne — auf einem ſchoͤnen baumreichen Kirchhofe, 
als Her v. G— der juͤngere mich im Namen meines 

Vaters aufſuchte. Ich flog, mein Vater reichte mir 
die Hand entgegen, und ging mit auf unfer Bimmer, 
ftieß ein Fenſter auf, und fing an: „Ich dachte, Alexan- 
„der, noch vier und zwanzig‘ Stunden um Dich zu 


„ſeyn; mein Amt will mid. ‚Der — iſt im Letzten“ 
Dieſer arme Mann war ein Bekannter von uns. 
Das erſt' und letztemal, da er eine Flinte losdruͤckte, 


oder nett, da nie; ohne ſein Vorwiffen und Mit⸗ 
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| wirkung, ih feiner. unerfaßengn Hand: Joßgigg; erſchoß 
sr. feinen Sohn. Ge worte: feiner Frauen Brudeg, der 
auf Vogelwild ausgegangen war, eine umesipaztete 
Freude Mochen, um aͤhm in. Zägerunifgrm entgegen kom⸗ 
men. — Das Trauerſpiel geſchahe in „diefes. Jagdvrr⸗ 
ftändigeni@aufe „und. zalſo wicht im unferg Kirchfpiel, 
"wo, wie meine Mutter zu fägen pflegte, dieErde lei⸗ 
nen Frapfen unfihuldig. Blat (et waͤtd denn von mei⸗ 
mm, Balbier verſpritzt aefrunken hätte ı = Knall und 
Fall -Dier, Gerichte ſprachen ihn fresg alleinige ſich ſelſbſt 
nicht. Er bat ſich nie in der Welt ein. Lachen; ‚bereitet. 
Seine. Weib: ſtarb aus Gram, .mehe über den Gram 
‚ Übvehe Mannes; als über dan Verluſt ihres ‚einzigen 
Sohns. Dieſer Ungluͤchliche war jetzt, in Seelenangfl, 
Dch· ſoll meikzen Gerg feben, wief er mol uͤher; mal. Er 
wollte, mein Vater ſollt' ihm an die Hand. ‚geben, wie 
er ſich gegen feinen. Sphn; ia der andern Welt führen, 
follte? Gott helf’.ahm uͤher, ſagte mein Vater. Eg if 
ſchwer, wenn. ein Vater ſeinem Sohn im Oimpukiabju 
bitten hat, Du "as 
u Iſh, erzaͤhlte meinem; Vater den Boraang ieifigen | 
dem Hexrn v. G— und dem Alten: Piel. Porfaͤlle 
(ish; will. mir Die Chr” ermeilen, und unſere Trennung 
mit in Biefe. Summe bringen). brachten imeinen Vater, 
den: ſonſt, vera; meint. Leſer wiſſen, ſehr, beredt, war, -z0 
einen. ruͤhrenden Kürze. Ich lag an ſeiner Braſt. Oh 
eshier am rechten Ort ſteht, kuͤmmert mich mighta;nflein 
ich habe nie meinem Bater- de Dar; et Kuͤſſe für 
Weiber pflegt' er zu fagen, © oe. Mitten, 
ar Hier, fang ans, ER: * egelte, Schrift Sefne | 
Gerinicht eher, als wenn diu md ten Not 
biſt. Ich moi: ihn Bünfe ıerf vente FÜHi A080 


t 
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die: zur Aufſchrift axou — vecxov Hatte,‘ befragen. 


allein er fuhr foret — 


Unſer Hehe“ undz Meiſter ſagte zu ſchen Abheit 
ich Hab’; ey. noch „viel zu fagen, ‚aber ihr könnt e&-jegt 


wicht tragen. Uns. ſind allem beiden; die Thraͤnen nahe. 


Der. alte, Mannumit dem einen Handſchuh, der in acht 
Tagen: fterben wird, und der Kreußtraͤger dee wegen 


des Grußes, womit er ſeinem —— fon, ver⸗ 


Tegen, iſt⸗ (ich glaube der. Hert v. W wuͤrd' es pedbſt 


eyn, wenn er in der Stelle dieſes Armen wäre): haben 


und aͤußerſi bewegt. Ein Abſchied, der auf einen naſ⸗ 


fen Boden faͤllt, bringt feine Froͤchte. Es iſt ärger, 


alßt, der‘ fenie Acker, den-- der. 'alt&E Herr in Mrufik 


Be 


‘to. wenn, En hräpen. in. Ren. Augen, bat. So ein 


guter Streiter, ein Alexander,kaͤmpfe recht, ſo wirſt 


dus die Lebenseſſenz, das iſt die Krone des: Lebens, hir 
as — 


und dort empfahen! Amen! 


% * v 


Amen! auch iu Abſicht des erſten Bandes. Ich hoffe die 


I. 


folgenden zwei, die Ich noch zu laufen bab’,in Kurzem zu voll: - 


enden. Ueber biefen ontologiſchen Theil bätt? ib noch 


viel zu fagen: vielleicht aber heißt ed aud von vielen meiner 


kritiſchen Lefer, wie von meinem Vater und mir: 

ihr Eönner esniht tragen! 
Da jede Stadt, jeder Fleden zwei Thore hat, eines’ beim Eins 
gang’, und eines beim Ausgange; fo fey ed mir erlaubt, denen, 
bie in diefem Theile zu wenig Geſchichte gehabt, Ihlüßlich den 
Troft zu laffen, daß die folgenden Bände fie entſchaͤbigen wer: 


den. Wer Romane lieſt, flieht die Weit im optliſchen Kaften,- 


ift in Venedig, Paris und London. je nachdem die Bilder vor: 
geſchoben werden. Diefes ſey ein Wort- and Herz für die, 


welhe meinen Lebenslauf zu ſehr ald Lebenslauf fin 
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den: Die Ciadeit der Zeit an. bes Hites zu enge 
Dad Kergnügen verfchränft; denn wenn glejch meine Leſer oft 
aut — ah Berg und Geſtrauch geſehen haben; ſo war es doch 
wento eng niche durchs Glde. “Ein gndermal von der gerech⸗ 
ten Kiage Aber‘ die verkehrte Welt; dad Geſchicht in vielen Fai⸗ 
len Roman, und Roman Geſchlote gewordätt! ut #700 Zee 

36 migderbole, da ich mich befügt glaube; anf ein form 
privjlegiatum Afpruc- maen zu koͤruen, nnd nicht nee 
bunden, ‚zu feon, überall Desht oder Unrecht nehmen zu muſſen 
Drudf Fehler wolle, ven ereäte Kichter (ich habe ſchon anders⸗ 
wo, ebew de mir eine Sees und Buchſlabibrecenfton 
Aber. tin: gewiffes. Wirch zu Gefichte kam, geſagt, wie weit ie 
vom: Drmeorte bin, und fugr dieſem Umſtande noch binzu, daB 
ich ſehr gnleſerlich ſchrejbe) picht; ruͤgen, und, det vexrigte Leſet 
eb. verhelfen; Mein Weib umd. Kin, ‚Sitten zu gehe 

en. 


‚N 


Ba ET ag Mörigend hiefer dratchtlag, kenn er nicht als ein 

NRerlicherNachbericht geiten anin, als ehr Eodiciii, als cine 
iotis motin casa y. als Mn: Avertiſſetnent auf · Bla nya2 
pikx/ port. eine Pachricht dir den Bu6b inbet angefeded 
wer en. . . 33*4 
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Die Konigin iſt weg; dad Spieliift verloren, ſagte Here 


ſpricht von ſ honen Augen; ein verzärtelter"Stehner aber 
nur vom ſchoͤnen Ohr. Bus’ Ernie tk wftreitig Der 
edelſte Sinn, ohn' ihn Äft* Fein anderer Sinn Yolfländig. 
Auch ſelbſt, wenn ich im gerneinen Leben erzählen höre, 
fen” ih — jch Tepe den Erzaͤhler fteif an, rät, 0 
ſchien ich es zu bedauern, "DAB ich? diefe Geſch! 
im Opiginal, geſehen; ich beHlänge, 'der "Erzähle 





r ⸗ 


gegen. Je mehr ein Erzaͤhler Hu feßen it, je mehr frei’ 


. 


ich mil), je mehr find” id die Kopie getroffen. Oft 


hab’ ih; gedacht, daß es Eine Geſchichte geben Fönne 


(06 einen Roman, weiß ich nicht), wo man nit höre, 


fondern ſehe, durch und duech fehe, wo nicht Eizähfung, 
| 1. u 


Hippelꝰs Werke, 2. and. 
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nadgahbefn,; TOD, was und wie ch geſchehen, "Teibhaftig 
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ger dva — hatte, um auf dem Brette bleiben; 
= im Bang. des Elephanten . .: ER 


- Ber: den Springer worſtellte, wiflen v wie ale 

en  Bießeiet Baden : meine: Lefge noch mehr aus. dem 
Echachſpiol in. der; Geſellſchaft, aus der. mein Water 
He Died. Spael iſt Bild der Welt; wenn 
REIKI und: Koͤnigain i in Erwaͤgung genom⸗ 
men werden. Ben; wit ſion imn : Schach geſchehen, fo 
gemeinhin in: der⸗Welt. — Kerns. W. hatte den Dio⸗ 
nhſius beſchaͤmt aind den Waldhorniſten ein anſehnliches 
uud fiͤhlbates Compliment, in die Hand gedruͤckt. Die 
Art, wie ‚en, dieſes Geſchenk gegeben, ‚haben wir: nicht 
addieren, um ihn, mehr, zu wiſſen; denn wirt 
wiſſen ihn ſchon inwendig amd: auswendig: Er hatte 
Arſache, dieſe Schreier ſum Schweigen zu bringen; denn 
45. Zingens die · WMigilien wegen: eines den ‚folgenden. 

Zaaızaheiesmhen Rrauerfefles an. , 0. 
MDer Laufer, Here Hertmann, bedeutete mehr⸗ 
Madden wein, Vater weg ‚mar: und Herr⸗v. W. ihn 
deckte. Herr Herrmann ſchien fidy: fogar, vielleicht ip 
Ruͤckſi cht diefer Derfung ;. ein: Direktorium uber mich 
anzumaßen. Ich konnt' ihm hiezu feine. Befugniß zu⸗ 
geſtehen 3 idenn, obgleich er mir: zu Bruſttuͤch ern ehe 


mals Maoß genommen, To glaubt’ ic) doch, Disfechalb 


feine: ‚Mflicht. zur Verehrung auf. mir zi haben.) Die 
Feierkleider waren: ifm ohnedem nicht anveitraut wor⸗ 
den. MWon:weiner Seite gehoͤrte die Nachſicht auf Min⸗ 
Hens Rechnnng. Ihretwegen that ich, was, ich that⸗ 


indeſſen vergaß ich nicht daß: ſie ſelbſt mir mit dem 


Herrn Herrmann, als Baker... nicht befchweren 

wolftte. ‚Herr v. G. wardurch den. Alten fo igeruͤhtt, 

daß Bin. ;,Beben:.zurüfffehten konnte ses fahe 
J | 1% | . 
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ſchon jetzt immer gen Himmel, obgleich noch! nicht die 
acht Tage um waren, wo : der Alte ein: Zeugniß im 
perpetuam.rei memoriam’“für ihn im Himmel eins 
zulegen vetſprochen. Die Vigilien des Herrn v. W. 
famen dem Herrn v. ©.:fo: ur · rechten Beltz: daß er 
mit feſtlich ward. Die Frau v. W. umdiifhre. Meine 
Totcthter unterhielten. fh. ivon dem armen brdraͤngten 
Sterbenden, den mein Vater troͤſten ſollte. "Staa v. G. 
ſelbſt chatte ſich zu dieſem Vorfall, obgleich der Ster⸗ 
bende nicht von Adel — nicht einſt ein Linteratus, mit⸗ 
hin nach Landesart ein Bauer war, hochadlich herunter⸗ 
zulaſſen geruhet, und fa war unſere Goßeliſchaft, 
des alten Mannes, der in acht Nahen: Amin wird, und 
des unſchuldigen Sehnſmoͤrders wegen, “in eine fo. ‚heie 
lige. Schwermuth ;gefunfen, daß Here u. W., der den 
fanft :und feligen Hinteitt feines Aeltervaters zu feiern 
anfing, mit Herz und Sinn dieſes Felt, und, Wie: mir's 
vorfam, früher, als es iſonſt gefchehen: waͤre, begann. 
Die Herren v. X. Y. 8. und ihre Gemahlinnen 
gehörten nicht zur’ heitigſchwermuͤthigen Geſellſchaft. 
Sie waren zwar verſtummet; alfein bloß, weil die 
Waldhorniſten verſtummt waren, denen Herr v. W. 
das Maul geſtopft hatte. Dieſe Herren ſchienen von 
curfſcher Politik, Wein und Waldhoͤrnern tranken, fo 
daß ſie ſich weder in Ruͤckſicht des Leibes, noch der 
Seele, aufrecht Halten konnten. Sie faßen nicht, fohe 
dern lagen auf ihren Stühlen; jeder Hatte ſich zwei 
‚Stähle zugeeignet, den dritten. Stuhl rechne ich nicht, 
auf dem der rechte Arm: übergefchlagen 189, denn auf 
dieſem dritten ungerechneten faß die eine Hälfte des 
Nachbars. Die Herten von X. 9. 8. dee aͤlſo in 
einander geleitet, So meh indofen diefe 
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ren fihienen, 6 Hatten FE doch fo viel Stacte, Hand 
an ihre Pfeifen zu legen und ſich in Rauch zu; huͤllen. 


Sie Ahnmchten: ivid auß.omem Munde und-felten ff 


genau Taft, ald ihn Herr Herrmana;. wenn er. ein Pos 
 fitio ſchlug, oder meine Butter), wenn fie ihrem: Haufe 
eine neue Melodie beibringen wollte, nur haften fonnten. - 
Aus dieſer Lage: zu urtheilen, waͤren Die.Hereen«v. & 
8. Fir leicht nicht: aus dem Schlaf zu bringen ges 
weſen, es haͤtte denn an den Horzog Jacobus gebacht 
werden muſſen, Nee den: umiten, weihe fich mit. der ka⸗ 
tholiſchen Religion. vereiniget, als vertriebenen. Exulan⸗ 
ten rufſtſcher Ration, ' die. freie Religkonsähung zugeftung 
den — ober an den tel: Worhfgekoren, welder der 
Nitterfihaft;,.: im: Jahre: unferd: Herin ein tauſend ſechd 
Bundert und vier und achtzig, bowilliget wurde, obgleich 
fie durchaus und durchall Hoch wahlgeboren Hafen 
wollten — oder an den Rangſtreit mit der Geiſtlichtrit 
woruͤber bitter gefteitten worden. — oder: an Den Ober⸗ 
kammerherrn v. ** umto :defien männlihe Tefeenden» _ 
tm — oder an die katholiſche Religion in Curland· 
| Sergleiihen: Staatönnftbße wuͤrden vielleicht (gewiß 
weiß ich's nicht) die Herren vr 8:9. Zermuntert und 
von: drittehalb Stühlen auf tinen, oder 9 auf dir 
Beine: gebracht: haben. rain 
Es wur ihbefen. niemand: an. der Gefigfmmehmdn 
thigen Sefellſchaft, der dießen Appell * ſchlagen und 
den Verſuch zu machen Luft hatte, ob die: diegenden 
Herren hierdurch aufzuwiegeln wären? Daß ſie nie ., 
ſtill geblieben, iſt zuverlaͤffig; eb: fie aber aufgebrochen 


wären — daran zweiff ddr: Giebto denn. nicht Agens | . 


ten von: Hand aus? — m vn zo 
ein ort: der 5 Gmantoung wir ed auch ausoefn, 


- 


* 
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wenn mantden Haumden ein Patent’ 0% adunamen des 


Meafipen; adSgefertiper m mw Bil nhß. 


vder einen: nietefüaumen: feifentopPlganbet up 
| gebracht‘ Hätte: hr ann pri 
37 Diesgnddigen: Frauen v. E BB foßte, ‚die 


Fu Sände,um. den Magen kreupmeife: belegt, als ob ‚fie ihre 
Magene zur Verdauung / einſegnen: wollten⸗Sie fahen 
hierbei⸗die Frau v. G. ſteif und: feſt an, als ob fie ſich 


fuͤr die empfangenen Gaben 7bedanken und ſich⸗ vor wie 
nach, ihrer Protektion empfehlen wollten. Deren Frau 


vB. Aushuͤlfe bei Gelegenheit des: Schnoßhänbähnd 


war ihnen; und das mit Recht, im frifchen Andenken. - 
» Mein: Reifegefährtertwar' nicht Fiſch, nicht Fleiſch. 


& 3. Hatte: mit mir Bruͤderſchaft gemacht, und ich hatte 


Hoffunmng, ihn zu erweichen. und ihn zu einem gutge⸗ 


finnten Stirchenpatehm: gi; befehren, :der die. Jagd andern 
Pflichten amterordnen : muß; allein sdie Horren ·v. WW. 35 


BZalsnjagdgerechte Jaͤger, hatten ihn wieder ganz. amd 
gar⸗ — wie es ſchon aus den Tiſchreden des vorigen 


Bandesſ zum Theil hervorſtrahlt. Er⸗ war in Gedanken, 
Geberden, Worten. und Werken, mit den Herren v. X. 
Hd auf Wilb ausſsgewandert; denn ſelbſt in: der tiefe 


ſten Stille, die nuf den Herren v. E. Y. 8.: lag; hielten 


fie die, Pfeifen ald ein Mordgewehr, "zielten und mach⸗ 


Ä ten. Buff, Paff! und: wieder Puff, Paff! Mein Reife 


gefaͤhrte hielt feine; Pfeife, ziekte wie fie: und toͤnte Puff, 
Pat ie wie fie, und wieder Puff, Pal! - — Er war in 


ihren Wolfe aufs and angenommen: — 3 5 


m Doch: muß ich: (und : dad wird meinen. beſein eine 


erfreuliche Machricht ſeyn, weil der: juͤngere Herr v. ©. 


ein Sohn des aͤltern Herrn v. G. iſt) pflichtſchuldigſt 
bemerken gi daß er ‚feinen moanftigen Baftor: nicht voͤllig 


— —“ 7 — | 
vergeſſen Batte:: MBenn er feine. Pfeife nadflopfte und 
aus: dem Talte kam, brach fish fein Blick durch den 
Nebel zuemit, und da ſeine Pfeife dluͤhete und nicht 
| fogleich wieder geladen werden konnte, fam er ſogar zu 
nee, faßte mich bruͤderlich an und: fragte: Warum fo 
traurig? und warum nicht auf: Buff und. Poff mitge⸗ 
macht? Doewas, ‚fügt? er hinzu, ſtaͤrkt das Auge, andır 
wenn wir⸗ morgen ‚auf.die- Jagd gehen, haft Bu-fihn, 
eine worlaͤufige Throrie, die: du benutzen kannſt. — Ich 
verſccherte, heut“ am wenigſten zum, Puff, Poff Anfatı 
zu: haben. -Sch-vesden?” die. einen Srübfinn micht, fuhr 


u er font, Dein Bater — — te 9 


Scheiden cheißt ſterben, hatr ich mw ibm: geſagt, da 
wein Valer abſahr, und dies Wort zu ſeiner Zeit wer; 
ſo gluͤcklich gewefen, den Weg zu ſeinem Herzen: qu/ fin⸗ 
den, der ſo Aelcht micht zu finden mar. Seine Liebes⸗ 
grenze ging: picht weiter, als biß Mater und Mutter, 
und zur Roth Schweſter und Brader. — Weiter, glaub' 
ih, geht ſie auch bei keinem Jaͤger, Koch und Schlaͤch⸗ 
ter, welcher Profeſſions verwandte, oder hoͤchſtens van 
einem und demſelben Handwerkunterſchieden ſind, wie. 
Frauens⸗und Mannsſchngeider. ⸗Außer Vater: und: 
Mutter, und: zur Noth: Bruder /und ·Schweſter, ſchien 
dem Heren wu Bd. dem juͤngern alles Wild — — nr. 
Man gingiden Abend; zeitig. zur Tafel, weit: ‚ale 
die Karten perbeten hatte. — Zur: Ehre der Herren v. 
Eu: 9: 8. muß ich noch ‚anführen, daß ſie nach ihrem 
Ausſchlaf, um die edle Zeit auögufaufen, eine Suuude. 
Wuͤrſel geſpielt m. 2 
Wie Rafel war alles auf den Ton des Hexen v. w. 
gaftimmt „der. mit ſchwarzer Weſte, ſchwarzen Bein⸗ 
icheriavnd eiggm Rlor um den „linken Arm, bei der, 
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Mahlzeit, erfibien. - Dan: fprach viel von den Schickſalen 
der Menſchen und von der Ungewißheit: der Todeſsſtunde. 
Herav. W. erzaͤhlte den Lebenslauf des Herrnud. W. 

ſeines Herrn Großvaters, dem heut auf's neue paren⸗ 
tirt ward. Herr v. G. ſprach vom Tode, wie ein Ges: 
rechter, der: in feinem Tode getroſt iſt. Sie: Wernunft, 
fe er, iſt ein. Kiffen, allein. fein Kopffiffen. - Die 


Sinbildungskraft muß auch Veſchaͤfeigung haden / wenns 


zum Scheiden geht. Wohl uns indeffar, daß wie nicht 


vollen, wein wir ſterben; denn wir wuͤrden dann nicht 
> 1er, nicht ſterben — beides: iſt gut. —Doch, fuhr 


er fort, giebt's einige, die's wiffen, die auf die Stunde 
ihrer Erloſung mit Gewißheit rechnen koͤnuen· — Nur 
heute — — bier ſchwieg er und ſtuͤtzte ſich traurig auf 
Ich verſtand ihn ganz. Stine Fruuufrugt) ihneeiſt dir 
—* wohl? mit: einem Tone, der michttaͤberfuͤhete, daß 
fie ihren Mann nad) ſich am meiſten Tiößtes und warum 
ſollte ſie's nicht? er war ja non. ‚gutem Adel. Sehr 


wohl, erwiedert er, mein Kind: — Sk ſtand aufrund: 


füge ihn; er blich mit aufgeſtemmtem Atm. Es ging. 


‚alles ſtill, wie. bei einer Leichenwacht jur, © und: dieſes 
brachte die Herren v. X. Y. 8: zum: Aufbruch. Schon 
ange: batten fie nach dem Monde geſehendund es ihm 
uͤbelgenommen, daß er nicht eher aufgegangen war, denn 


es ward nicht getrunlen/ wie: des Mittageh nicht ges 


ſchrieen, wie des Mittags, nicht geblaſen / vole deb Diit 


tags. Das hätte: freilich der Mond bedenken follen. 
Sie zogen unter. einander. auf die Wache, um Feine Zeit 


zu verfäumen. Der erſte Strahl war ein allgemeiner: 


Wink zum Abſchiede. Sie empfahlenſich und: fähren 


mit ihren gnädigen. Frauen, denen des Mikkägs die: Zeit: 


lang geworden War; weil diel, nund des ðAbends, wc 
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weniig geſprochen worden, Iheims "Die Waldhoͤrner 
wurden: aufi eine koͤnſtliche Art in Poſthoͤrner verwun⸗ 
delt: unde man macht' einen ſolchen Laͤrmen, als wenn 
dreißig blaſende Poftikionb : votherritten. Der Herr v. 


W., den dies unverſchens uͤbrefieh brach em Glas das _ 


er ebennin den. Hand Yattey:und: begoß ſich feine Aauers 
weſte, dig, Wie er ſagte, zum Gluͤck ſchwarz wäre: So’ 
bricht unſtry Leben, fügt! er, um den Glasbrauch geſchickt 
bei demi gegetwaͤrtigen Fall yumwenden..—- in Sm... 
Esowar dir) Here vi W. Wale: von neuem geboren; 
da: die Herren v X: Bi fott waren,, und ſo gingð 
auch dem Herrmann, der zwar viel aͤberndie! Herren 
EB. gedacht; Alan wenig geſagtt hate. Sie _ 
war · immet dange; die guten Herren‘ wuͤrden aus Freude, 
von- Bert Walbhodenern und: ehren Anhängen’ befteit zu’ 
ſeyn, aut dem Trauerton des Feſtes kommen; indefſen 
flel / es ihnen zeitig wieder ein, daß die heutige Freude 
in ihren Schtaulen bleiben muͤßte. Ber sehe” Herr⸗ 
man Kalte: wegen der: Deren v. & Yen seclesia 
presva:gelebt: Was er, ſo lang · ſie da waten; thumn 


konnte, war‘ auf's Augꝰeingefchraͤnkt. Dieſes Bew 


Herrn v. W. gewidmet, war vft Gelegerhettsmacher⸗ 
oft Theilnehmet, nachdem Herr Herrmann weniger dber 
mehr von den Hetren EN u iheen WBanen 
bemerken werden konnte. Er: wage aus vielßahriger i Er⸗ 
fahrung, was der: Adel! in-Curland zu bedeuten habe, 
und foͤhlt es auch noch inrnden Gliedern, daß er wegen 
einer“ Grabſchrift Drei: Tage: und drei Michte wachen 
muͤſſen. Er dacht' an alle Ehrenetklaͤrungen id Maul⸗ 
ſchlage; die er zur uͤbernehmen nothgebrungen worden, 
und an · ſeiges eigentGrabfchtift/ die men woch febent 
En KRUT nn 7 len 


— 
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nnd acht bahalehendig.Kodfe BEER 


Diele’ Beute pflegten dieſer Grabſchrift wegen mit Herrn 


Heremann ein. Geſpoͤttenzu treiben! une gairbehupten, 
daß · er mit Jebendigem Reibe ſpule mai ni 

104 GniTag, wie der heutige, fine Sere. Y G an, 
nachdem en die Hände gefalten und fie. gen Himmel‘ ges 
brashen.hatte,: ein Tag, wie:der heutige, iſt eines ſol⸗ 


chent Abew⸗ werth AIch habt, dieſen Tag geleht, und 
wenn gleich viel vom Reben dieſes Tagesauf die Rech⸗ 


uung-Atr sehniähuigen Eatfernung gehoͤret⸗ ich ſetze zehn 


fün cinsgwoͤlf Ange koͤnnte man im ⸗Jahre von die⸗ 


far Het. lebene Wer; wallt' aber vergeſſen, daße der Ted 
auf?s Lehen folgt! fuhr Herrv. ©. fort. Dee Here 
Ye wußtenmicht Worte zur: Finden, dem Herrnefv. G.. 


fein; rfanntlichkeit zu beweiſen; denn’ senchielt. dieſes 
alir For Felgen. feiner: ſchwarzen Weſte und Beinkleider 
und. Xs⸗Flers um den: linfen Arm⸗ obgleich die Weſte 
begoſſen, war. Gern haͤttner, in der erſten Hitze ſeiner 


‚ Erfnstlichfeit, dad Gartengeſpraͤch mit Horrn Hertmann 
üben den Herxn v. G. oͤffentlich widerrufen, allein dieſes 
werde, ſich nicht geſchickt haben. Die Worte: „Iras, 


get dae Groben, weil ihr boͤflich ſeyd,“, maren 


ihm, unhertraͤglich geworden, TO: erkenntlich wer SE UND 


dieſe Anlage: zur: Erfenntlichkeit..wearden-fich. meine Lofer 


faon-da, dem: Feſte der Deutſchen angezeichnet haben. 


\ 


Die Frau v. W.nund Die übrigen. ſchrieben die 


Heilige Schwermuth des Herrnv. G. auf die Rechnung 

des Sterhenden, dem -mein Meter in bie. andere, Welt 
zuj leuchten gegangen: mar... -, 

Ich hatte den —R Bu. de Seren. des 


Serum; vo ©, dep e bi in hinter balten hatte Jett 


erzähle er der Grau v. W. was ee und dym 


— 1 — 
alten Manen vodefallen aa; dech ſon daß: ale bd⸗ 
ea onntan⸗ Wem haͤtt' er dieſe Meſchichte auch. befer 
dedicixen· können, aß: der. Era: wu: Wi HM 
v. G. ſah es mir an, daß mitz dieſq Geſchichte nit. 
neu wäre, und ich fand feine Urſache ‚ zuruͤckzuhalten, 
daß.ich dem alten Mann mit: dem einen Handſchuh ſelbſt 
gehöret rhaͤtten ndch - hatte mein Belenntniß no, it, | 
vollendat, old: Hexr v. G. aufſprang, mir, feine eingge, 
weihfe Ban zreirhten Dar ;Gegen dieſes Himmliſchen · 
fagt’.:ew, indem er mir die Sand druͤckte, wird u. auf 
dir ruhen, du Sohn deines Vaters! Nach mir gab er 
diefe Band: dar; Grau u, W., ihrer Tochter und. zulegt, 
keinem ..Sobmt, der aber nicht. wußte, was ihm ap 
eb — ins: 
1 RR, ‚ser, B. hatle wieſen Handſchlag⸗ für einen. 
angel ree-feinen Lebensart gehalten, . wenn der Here, 
v. Gder ſich aber won: ſelbſt zu beſcheiden nonßte, auſß 
ihm ihn angeboten haͤtte; indefien. war Dt AB; 
doch ſehr bewegt uͤber dieſe Ge eſchichte, und wer weiß, 
menn dieſer Himmliſche ein Edelmann geweſen ware, 
ob, ih nicht mit in fein Trauerfeſt eingeſchaltet h ke, 
RE Tonne. 1): auf. dieſe Ehre ‚nicht, Auſpruch wachen, 
und dad um fü. weniger, da A nur Se ein = 
getragen⸗ u 9* 
Ses..Seremann, wolte hei vielet Gelegenheit den. 
Herrn, 9; ©. mit Witz unter den Arm greifen, auf. „Den, 
Hexrr v. Gꝛ ſich geſtuͤtzt hatte und ihn dur) einen 
GEinfall troͤſter, Der elendeſte Troſt. von allen, der je⸗ 
dem ⸗klugen Mann efeit},.; Am, zum : witzigen Biel. zu 
fommen,: mußt er einew.Jangen. unangenehmen Umweg 
— Eodlich an At and Stelle. Er erzählte, | 
teen ae in ‚m mr Kipen: Sanbıngap, üßen,, Die 


\ ü 


/ 
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ſfchlechte Zeit zur NRuhe geſprochen und ihn auf den 
Himmel gewieſen haͤtte. Der Amtmannabet in feiner 
Einfalt hatt ihm zur Antwort gegeben: „Here Paſtor, 
wie man hoͤrt, ſoll es auch da nit: meyr roh,“ wie 
zunon. EN. un 
Herr v. W. war gewohnt, alle, ns & ſerech 
abzurunden, und dieſes vermißtꝰ er zuweilen am Herr⸗ 
Man, der)! ch? man: es ſich verſah, aus det Rolle kam. 
Wahrlich, er ſpielte zu /viel "Rollen. ⸗ Ob nun gleich 
Herrmann alles that, was er dem Hetin vd... an 
den Augen anfehen: Fonnte, und immer Eolophonium 
(Geigenharz) in der Hand hielt, 'um den Bogen de 
Heern v. We zw ſtaͤrken, To wer dem Bein’ v W., 
der aus Hoͤflichkeit erkenntlich zu ſeyn wohl verfländ, 
jedoch vieſer Gedanke vollig unpaſſends unvungeſchliffen. 
Er ſchuͤttelte fein Haupt und verwies venti Seren Herr⸗ 
mann dieſt Feſchichte⸗ wiewohll aus Erkenntlichkeit — 
blos init einem Winke, der: fügen fühter: de 
feiner Betr Herr v. G. aber ſprang auf Bed 
Funke, fing er an, war nicht werth, dag Sie ſo oſt 
darnach; ſchlugen. Ich Habe dieſt Geſchichte, welche 
nach Ihrer Ausfage dein Paſtor in — begegnet fein Tall, 
ſchon "in meiner Iugend gehoͤrt. Ber: Hate v. Wi 
nahm ‚fi ded Herrn Hertmannd nicht an, werl Hert 
Herrmann ſich nicht in die Zeit geſchickt hatte, und 
‚Herr v: ©. behauptete, und den Wis deſto geſchwinder 
los zu_werden, daß man ſich nicht beſſer des Tobes ei⸗ 
innern konne, af$ wenn mar ſchlafen ginge. Heil dem, 
ſagt' er; der fo ſtirbt, als ein Bauer einſchlaͤft⸗ der ge⸗ 
deofihen hat Nach außgeftandener ſchwerer! Ardeit im 
VE Welt kaßt ſich's felig und ruhig ſterben. In der 
Bu letten Stunde des kebens ſſeht mar ſchon den Anter⸗ 


* 
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ie; zwiſchen teigee Mann: und armer 'Büs 
zarus. — BERKER 


Man nadoſchte ſich ne: gar: Nocht. ervnann = 
Heurlaubte ſich. Here v. EHRE eb bei drm Wänfh?- 


einer: güten Nacht nicht: beivenden, ſondern · wuͤnſchte noch 
| ergiebigerdaß die ewige· Vorſicht ſowohl den Deren 
p. ia die gnaͤdige Frau vor allen Trauerfaͤllen bes 
wahten aid: Rei die’ Höhlen Stufe dedmenſchlichen 
Lebens ihfnauffähren mic Herr Herrmann nahm 
Gelegenheit, dem Here, BEN wetgen Des: Ablebenb 
ſeines Vochwohlgebornet⸗ Hertn .¶ Greßvatersnuln eonbo⸗ 
Tiven.. SI) Bätkee mech blot and da er dieſes gledchmaͤ⸗ 
wigufuͤr⸗ eine Condolenz anſah / Wartet er’ fi ji’ jeder 
von und beiden, ya mir uetſt;/ und wuͤnſchte ijchem 
was boſbnders/ jedem bet eine Lange Reihe gluͤcklicher 
Sabre. un Tl nn BT 


"De Hun'y. ©. nahm —* Frau v.iW. (bhei ip j 


Sand, - Abt das Schlafjfmiheeiängikbeifen. VDadie 


OT RR HR U durchaus ie nauch⸗ begleiten: woͤllte, gabß 


ihr Hert v? Wi, nach wiclen Complimenten und Gitten, 


zuruͤck zu bleiben, auch die Hand. Dem Jünger’ Bertn | 


9. G. watd das Meine’ Fraͤulein v. W. augewieſen. 


Mich mußte. Set geweſone Hoͤfmeiſter den kin gewe⸗ 
ſener Untergebener nicht mehr für voll anfühe,-wietsohl 


in das nehmliche Zinmer bringen‘, We’ ich Fan" die 


vorige Nacht geſchlafen hatte, und das ich⸗ alfı S-ohtte 


Diefe Anweiſung gefunden: Haben - wuͤrde. oh fort? 
auch der alte Herr ſchlafen. Dieſet letzte Uniſtand, 


ebſchon / er von der Frau’ u‘ ‚theiher Einiedrigung 


Qusgefünftelt fehten und mich einen Augenblick befreim⸗ 
dere; war mir doch gleich nach Lieſein Augenblick wit: 
iomilen n betrübtes Gang be art, "nd maß 


\ „ 
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goꝛ⸗ Mr; teine for Reenfcheft.. Sbnlangt me 
 Geufzern an, fo wie wir mit Shränen schoren warden 
Min wor mit Reikıamd. Seel vor meinen Augen; es 
if ndoch ahr; Voten, ;amcht’:cich. und- reichte dem „Herrn 
ARRFERERR:BIE: ad» 9, Band. in Hand kamen. wir 


u —— — Hjen⸗ egten dor alte · Herr. ſoin Meo⸗ 


eftionguſchen, momit en mich ohnehin nun nad der 
Abrneiſqumeines Vaters⸗ um das ſehr beilaͤnfig, heimge⸗ 
oh Heften augleih. mit feinen: Perücke jab umdathat. un⸗ 
armsin werkaufspait, mir Um ſeine heutige Hofn arperi⸗ 
TR En au; entſchuldigen,zog.er auf Dam Adeh: Id 
aa Die Maren. ſaac Same ihr flag ſeyd, und 
reßikuisfe giſo. Diefen. Spruch än Antegeym « Baddum, er 
— Dem MR: A in der Alet war here 
hetawopen⸗ Rx gatt Dan Grocb egnoweil aihe 
hdflich ſeyd. Ich weiß nicht, wie's mir anwapdelte, 
Rafı,uh „Dem. alten Hoeten ubränden:ZBorkepa. traget die 
Ba, ost, ihr Hug. dead ind: Wort Alan Sur 
gun naßllein.mers cashunisht lelhſt zum Marensft,.: 
id Aha mine To DiefenoSnfa&»auöger 
Maren hatge . ¶ Der altaabers ſchien eh;ya empfinden 


= RR: ‚Meir.feine ‚Rechtfentigupen fort. Ein Kiteratue it, 


Freilich, fra Ar alber ·¶ Cdelmann, andeſſen aiſt awie 
hen, halt umd ganz ein Anterſchied. Man Jaſſt ihnen 
BIER Neun: nur, den Verſtand Jaflen-.; De 
ʒ hergnsging. ſich ine Flaſche Wein zu befargens; um 
ah eine Pfeife, wie aralagtenzan. hona. BIOR Et pate 
M rauchennahm Aüch hab eſtoment meines, Vaters 
Arab sl eg Beit uͤber verborgen ie 
jmandı.aehalten, Ichenhatte beinahea dieſec Abend 
dir wit xiner Hand. araeflen denn. ich, bonnte, dies -Far 
Bam Ben Aa Moe Auenhig AMein laffen 


⸗ 
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‚Ron: mir; Ber. Rn hielt, wac in; ds ak 
‚Rınnfeiratiom, als wenn fie, ‚nic: zu den uͤbrigan J 
Am des Körper gehoͤtte. PER VER 1: 1: Bu hin 
„3 unfvagogiens jerrexovi {nß. ich und aſß witden: 
‚eragon xq ;ansyav. Oeſtne ſie nicht chen, alßs gen 
A insbe: groͤßten Noth. biſt. Und. mas, iſt die. größte 

Math? dat ich Beinmin · ſelhſt. af u 

Beldiin dieſem letzten Millen ag - | 

Ang Äieß. meinen ıWafteie One ́ dieſte der 
RARAOnA IMOrtiS ‚aussen Menkiefkein, meiner 
-, Mußken: zunlegem Die, ES damage; BR | 

werkam, in degonixtich dieſo Cchriſtcvor Anand 
ins BEE en 
se uUndn aan Rena hohen hend. ups den fh, Prey 
digt hai dieſam a Ei tenp 
Bere famn wieder wohn n Bi ARE 
mit MWeig und, ns Schuerwoll, Rau — 8* 

Een und. Tinken, ſagtender als San un hat da % | 
‚Aldzab er. etmad, ſehr Witipehgefpak hätte; mucihen ib 
aber- nicht, ſinden fonnte..,.. Bol, darauf, fing, gy70 Y 

> au.befligen,, Haß er, ‚einen, quten Biegund. ‚feinch „6 

ame ppelgg,;, und, {nah Gplegpmbei, „ni, m 

feinem Sopgergy; erfumdigen;; pielleiht; dagte a Fa 

#8. 084 felbff,won,. feine; HdR ar: BR eh 
A nn. : U ETIEUE N IR tin’ Ze iz ss, — va 
2... 2B9ufah rd, feinen. Suggamofmpsen., Then Male HP 
Sim Ay daß, er fein gend Geſicht LER vr 
eh; ge,.heranpsubringen,, im, Shande ingr..;.® 
Spön.,siges. Sitteratus „ein, Gryiher ‚gemnrden, e « \ 
sbgfehh, mein Brulttug ‚mie noh ed in Gurland,, No 
noch ⸗hopbet felb igegen ae 2 „den „alt 
Sn klar u) —* 1) An 
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ſoßar dutch ihn gefket Aund ori foh une 
zum andernmal aufgelegt! Diis iſt dem Wenjamin 
nicht, fuhr er fort, in ſeiner Wiege vorgeſungen.⸗ und 
u er Darius war⸗ hate? er: fo. gut Koͤnig zu eyn die 
Ehre, aß ein anderet. Manchem kommen die gebrate⸗ 
nen Taube entgegen/ ein anderer muß ihnen Meg und 
er legen und - fie erfi’fanigen und braten — 1 O8 
Ün biderdandwerk uhhr aav wathneiwet Weile fort, da 
J ich nicht nötig fand /hen auf den Wlegengeſgng und 
die Variüsehre zu aniworten, 008 Schneiderhandwerk 
ft Bei alle dem fuͤr den Sbhnꝰ eines Risteralus; noch vas 
ſchictichtfe.ro Gott der Here ſotzte ſelbſt, nach dem· be⸗ 
trübten‘ Sundenfall, Vieſes geſchenlte Hanwdwertein und 
veifertigte de erſten⸗ Fleider. —e BAT u? &r 
J sl Uinchn ſuhr heſchiaten Gechneider wafı whria? um 
run tige Oſtern Sthbent, odet Seſelle, wie es :die 
ae neben. Diet‘ RE waren ein Gemiſch von 
Sicolj And Satyre. Ste Waren Der alte Herr ſelbſt. 
Me In hier nicht Fer; Rubet ihn nätgend.z: "Meine 
felige Ftau fagte mit gleich nad uͤberſtandenen iBothen, 
Benlamin wird entweder Schneider. od er Litteratus, 
welches fie der Rothtaufe wegen vermeinte, die ’Benjas 
min empfing. Das, -verfiherte fie, hab' ich von alten 
Leuten: was die Rothtaufe eimpfaigt wird eines von 
| beiden. — 3% ſuchte fie auf den vechten We Ki len⸗ 
kei andwotlte durchaud nir vom Litletatus sich und 
wilfen aͤllein ſie blieb bei ihtem entweder id voder. 
Das Bein, welches fi, als er Darius war, hu ·ſeinem 
Vorkheil wendete, und die rechte Hand, der er al’ red⸗ 
U nachgeholfen, beftärften meine Hoffrung;Tukt wars 
um’fole” ec nicht? Sein Vater ft ti Eike "md 
eine Rlige Frau war au von wien Seife, wenige 


! 


, 
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fies‘ Kann ‘man’ bien Vater ohne Bedenken nennen, 
(das war niederſchlagend Pulver fuͤr mich, damit ich 
mich ja nicht uͤberheben moͤchte) und — hier glaubte 
der alte Herr, daß jemand zu uns kaͤme, und kehrte 
das Blatt bei der dritten Reihe von oben auf eine ſehr 
komiſche Art um. „Das alte Weib, fagt’ ‚er, als ob er 
fortführe, batte dem. Organiften einen Streich gefpielt, 
-und er fang’ bei ihrer Trauung mit einem jungen Men⸗ 
hen, der fie des leidigen Geldes: wegen heirathete: 
Was Gort thut, das iſt wohlgetfon!‘ 
Soll ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Dex bitter iſt nach meinem Bahn, 
Laß ich mich doch nicht ſchregen, J 
Weil doch zuletzt 
(nehmlich wenn ſie ſtirbt) 
u Sch werd’ .ergöpt 
. Mit. füßem Troſt im Herzen; 
. Da weichen ale Schmerzen. v | = 
Der alte Here ſahe feinen Ierthum, ein; der Jemand, 
von dem er befuͤrchtete, daß er uns bei dieſen Familien⸗ 
angelegenheiten überfallen würde, ‚giug ‚unferer Thür vor⸗ 
bei. Herrmann nahm alſo ſein und af 
‚Und, fuhr: er. fort (als wenn er dab Blatt zuvor 
ju reihen. Zeit umgekehrt hätte), was wollt ich fagen? 


und meiner- Fmuen . Entweder, Oder ift erfuͤllet! 


Entweder Litteratus, oder Schneider. — Was Gott thut, 
ſagt' ich, „dad. iſt wohlgethan! Dieſe Worte brachten 
ibn auf Minchen, ih weiß nicht, wie — 
Minden: verdient einen Litteratus, fuhr er fort. 
Sie verdient, ſagt' ich, einen Litteratus, der ihren Bru⸗ 
der nicht vernachlaͤſſiget, wenn gleich er ein Schneider 


if. Dies beſchaͤmte den alten Hexen, der, fobald nur 
Hippelꝰ's Werte, 2. Band. | 2 | 


W | 
etwad unferer Thür vorbeiraufchte, feinen. Sohn verſteckte, 
um ſich ald Litteratus zu zeigen. Ic glaub’, er wär’ 


cher geiterben, ald daß er geftern Abend über Tafel, da 
man ſich ungefähr nad). feinen Kindern erfundigte, ber 


merken follen, daß Benjamin das Schneiderhandwerk 





‚ergriffen. „Eine Tochter und einen Sohn,“ antwortete 
er auf die Erfundigung nad) feinen Kindern, und mehr 
keine Sylbe. — Ich fann mir vorftellen, wie forgfältig 
er fein. eigened Bügeleifen, Nadel und Zwirn, und 
Scheere und Schufterfriem, und Seiften und Töpferrad 
verborgen haben wird. Ä 

Minden, fagt’.er, ohn' auf. meine Zurechthuͤlfe 
zu achten, iſt ein Maͤdchen, „die der Familie keine 
Schande machen wird.“ 

Er erzaͤhlte mir ihre Vorzüge, die ih, gottlob! 
beſſer wußte, wie ein Mann, der feines Sohnes ſich 
ſchaͤmen fonnte,. blos weil der Sohn ein Schneider war. 
Bei alle dem Hört’ ich ihr Lob mit Vergnügen. Da er 
aber auf ihre Kinderjahre fam, ward ich entzuͤckt. Ich. 
fühlte die Worte von ganzem Herzen: Was Gott 
tdut, das iſt wohlgethan! 

Der alte Herr hieß mich während dieſer Erzaͤhlung 
Herr Candidat und freute ſich, "daß auch ich ihn Herr 
Eandidat nannte. Eine Höoͤflichkeit iſt der andern werth. 
ge öfter ih Herr Candidat fagte, je mehr erzählt’ er 
mir von Minchen mit einer gewiffen väterlichen Wohl⸗ 
meinung und defto öfter nannt' er auch mich wieder ‚Here 
Eandidat. Er fing an, mir diefen Titel beizulegen. 

: Ein Paar loſe Buben (ich erzaͤhl' ein Paar Ge⸗ 
ſchichten von meiner Mine) hatten aus einem Finken⸗ 
neſte zwei Eierchen geſtohlen und den Inhalt derſelben 
herausgeblaſen. Dies erzaͤhlten dieſe Buben dem kleinen 


9 no 


Minden. Gie bildete fih ein — fie Bat’ eine, ftarfe 

‚Einbildungsfraft — daß das beraubte Paar ihr vers 
laſſenes Neſt vom benachbarten Baume anfähe und ſich 

ihr Leid einander Flagte. — Minchen Magte mit. Das 

liebe Mädchen wußte, daß man der Henne die Eier 

nicht wegnimmt, daß fie ſolche ald getreued Hausthie 

dem Menſchen Hinlegt. Sie bat ihre Dlutter um zwei 

Eier, die ihr heute und geftern die Henne mit der ſchwar ⸗ 

zen Müse gefchenft Hatte, und bat den Benjamin, ihr 

den Gefallen zu thun, die Wallfahrt auf den Birken⸗ 

"baum zu übernehmen und das verlaffene, eiöfatt gewors , 
dene Finkenneſt durch die zwei Huͤhnereier zu entſchaͤi⸗ 

gen. Dieſer ſchlug es der Gefahr wegen aus, er war 

zu der Beit noch link und lahm — und bemerfte ſehr 

weislich, daß die Hühnereier größer wären, ald die Fin⸗ 

Feneier, die er felbft in den Händen der Buben gefeben. 

Minchen freute fih darüber, indem fie glaubte, den 

Schaden deſto volftändiger zu erfeßen. Gegen Feine, 

große! Sie bat ihren Bruder, und bat ihn wieder. 

Er aber blieb bei feinem Nein und feiner weifen Bes 

merkung. — Endlich fah fie den Baum einigemal an, 

uͤbermaaß fi) und ihn, und da fie ganz allein war, - 

erftieg fi fi e ihn und legte die beiden Eier in das verlaffene 

Neft, in Hoffnung, es würden ſich die Eigenthümer | 

wieder zu Haufe finden. Die Vögel, die Häufig auf , 

den Aeften des Baumes fafen, den fie erftieg, wurden 

nicht im mindeften verſcheucht. Sie ſahen ſie, ohnge⸗ 

faͤhr wie fromme Leute einen Engel ſehen wuͤrden. — 

Den beiden Finken, die Minchen fuͤr die beſtohlenen El⸗ 

tern hielt, ſah und hoͤrte ſie die Freud' und Dankbar⸗ 

keit an. Voll Entzuͤckung uͤber dies alles huͤpfte Min⸗ 
chen auf dem Baum und fiel auf die Erde, ſo daß ſie 

| | | 2% 
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ſich nicht regen: fonnte...: Einer pen den hoſenn Ruder 
ſah fie liegen; allein es war ihm nicht oiel anders, als 
ein ausgeblaſenes Finkenei. Ihre Mutter, der man 
ihren wirklichen Tod angekuͤndiget hatte, kam halb tode 


zu ihrer Tochter, die ſich nach; und nach arholte. Der 
ganze Fehler, meinte Minden (wiewohl kindlich), laͤge 


darin, daß fie ſich ſchon auf dem Baum gefreut hättes— 
Ich haͤtte ſie ſollen auf dieſem Bette der Ehren 


ſehen, ſagt' ich, da der alte- Herz am. dieſe Stelle 
kam. — Sie iſt eine geborne Königin, ſetzt' ich hinzu. 


Der alte Herr. Ein Litteratus wird ihr ſchon m 


I 


Sheil werden. — 
Ich. Benjamin that Unrecht, daß er ſich eig 


: Der alte Herr. Link und lahm. 


Ich. Wer nur ein Bein hat, wagt nur ein Bein. 
Aber, fuhr der alte Her: fort, ein Huͤhnerei — 
Bei Gott iſt dad einerlei, erwiedert' ich, nuw bei 
den Finken nicht. — Ich glaube, Herr Candidat, bei 
unſern meiſten guten Hondlungen iſt ein Huͤhnerei, an⸗ 
ſtatt eines Sinfene’d. — — | 
Lieben Lefer! ſeht da Minchen! Ifrs moͤglich, 
daß der alte Herr ſo was erzaͤhlen und der alte Ser. 
"bleiben fonnte?. — Ä 
Minden sing an einem ſchdnen Morgen. ins Feld 
und begegnet” einem ungen, mit beiden Haͤnden in den 
Haaren und weinend bitterlich. Er hatt' einen Milch⸗ 
topf zerbrochen und: befuͤrchtete, von feiner Mutter dar⸗ 
uͤber geſchlagen zu werden. Sey gutes Muths, ſagte 
Minchen und nahm ihm die rechte Hand von den Haa⸗ 
ren, die linke Hand gab ſich von ſelbſt. Er ließ ſich 
troͤſten⸗ Je näher er aber zum Dorfe kam, je langſa⸗ 


nm 


mer ging er, und da er bad Haus ſah, fing er von 
neuem an zu weinen und ‚wollte durchaus. wieder mit 
der. rechten Hand in die Hande” — die linfe nach. — 
Die ‚Mutter des Jungen kam ihnen entgegen, und ihre 
erſtes Wort war: der: Topfs:::Miinchen trat vor und 
tagte: Gebe Nachbarin, ich ich bin den Topf: fchuldig!! 
Ge ich ging ſchnell zu, und da war der Topf bin. 
Meine Mutter hat heute“die Waͤſche, und da: wißt Ihr, 
kann man nicht ſagen, daß ein Topf gebrochen iſt. 
Wenn die Waͤſche vorbei iſt, will ic Euch einen andern 
Kopf bringen⸗ Die Bäderin' war gegen des alten Herrn 
Toͤchterchen ſongalant, daß fie feinen: Topf: verlangte. 


Minchen verbat dieſes Geſchenk. Der Iunge iindeffen, 


ſobald er merkte, daß die Mutter ſich gefunden hatte, 
ſprach Minchen los und. eignete:fich,. der Wahrheit gez. 
maͤß, alle Schuld, zu. Nehmt feinen. Topf, Mutter, 
fie. hat ihn: nicht zerbrochen; ich ſah, wie es alles fo 
ſchoͤn⸗/ gruͤn/ und gelb auf dem Felde war, und da fiel 
der Topf. mir aus detr Hand. Die Bäuerin -war fo 
bewegt, daß fie Minen: wie eine Heilige verehrte und 
an. ihrer Hand. zu Haufe’ begleitete. Ich erfumdigte 
mich nach dem Jungen und würd’ es gern geſehen ha⸗ 
hen, daß Helm ſich durch dieſe große That in ſeiner 
Jugend cuögezeichnet haͤtte; allein der Herr Candidat 
verſicherte, daß dieſer Edle im ſiebenten Jahre felig ver⸗ 
ſtorben waͤre. Alle Welt, fügte: der alte Here hinzu, 
ſagte: der Funge.ift zu. ſchad' für diefe Welt, und die 
Wahrheit zu ſagen, ich wundere mid, daß Mine fo 
groß. geworden iſt. Der liebe: Gott weiß. freilich, was 
gut if, Herr Candidat, enmwiedert’:ich, und. will gem fo 
was im Himmel haben; indeſſen iſt es auch auf der | 
en re EEE in ’ 


\t 
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Erde zur Art nötig. Was wuͤrde ſonſt am Ende aus 
und werden? ’ 
Der alte: Herr gefiel mie fo ſehr bei dieſer Gelee 
senheit, daß ich ihn bei mir felbft wegen feiner heutigen 
Führung und wegen vieler andern. mir. bewußten Ums 


.ftaͤnde zu. entfchuldigen anfing. Wuͤrde nicht. Minchend 


ZSeugniß felbft wider. ihn dad. Wort genommen haben, 
ich hätt? ihn noch’ länger und. mehr entfehuldiget und 
‚vielleicht :eben ſo oft: Vater genannt, ala: ich ihn jeto 


J Herr Candidat zu ſeiner Seelenfreude nannte. 


Es fiel mie zur rechten geit. ein, daß man mit - 
dem Vaternamen ſehr behutſam ſeyn muͤſſe, da das 
ganze Ehriſtenthum darinnen beſtehet, daß Gott unſer 
Vater iſt. 

Minchen (aus der Etzaͤhlung des alten Herrn) 
nahm fih in ihrer Kindheit immer der fchwädjlichften 
Pflanzen an. Sie begegnete ihnen wie armen Leuten. 
‚Sie begoß. fie zuerft und ftreichelte, liebfofete und trös 
ftete. fie._ Wenn der Wind eind: befchädigte, zog fie 
ibm dad gebrochene Bein in Ordnung und. heilte: den 
Schaden. - Ging ihr eind aus, war ed ihr ſo, ald werm 
was Lebendiges geſtorben waͤre. Gott hab’ es ſelig, 
ſagte ſie, und begrub es in die ide, die, wie ſie ſagte, 
unſer aller Mutter iſt. 1 
Das ift die Weife aller güten Seele, bemerkt' ich, 
- und der Herr Candidat fuͤhrte bei dieſer Gelegenheit an, 
daß mein Vater keinen Citronen⸗ oder Pomeranzenkern 
in die Erde geſteckt. Ich halte dies, hätt? er zu ihm 
geſagt, fuͤr eine Suͤnde in einem Lande, wie Curland, | 
einen Citronenbaum zu pflanzen. Aber die Blätter rie⸗ 
chen fhön und ‚find gut im Schnupftabaf, ſagt' ich 
zum Sem Vater. Der Blätter wegen, erwiedert’-er, 


m 


/ 
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muß. man feinen, Gitronenbaum in die Melt ſetzen. 
Nichts halb, lieber Freund! und ein Blatt iſt kaum ein 
Viertel. — Ich ſahe wohl ein, daß der Herr Candidat 
meinen Vater bei- dieſem Umſtande ſehr unrichtig bes 
rechnete; indeſſen ſah ich keine Pflicht ab, ihn auf den 
techten Bis zu lenken und hiedurch die edle Zeit zu 
verlieren. Wo iſt eine Zeit, die edler waͤre, als die, 
wo ich von Minchens Kinderjahren erzählen hörte? Wer 
ein Maͤdchen fennen will, frage nicht, wie es jest ift, 
da es Ic fügen fol; fondern wies als Kind war, wo 
noch an kein Ja” gedacht werden konnte. Died war 
feeilih mein Fall nicht mit Minden: Ich hatt’ ihre 
Kinderjahre nicht zu diefem Belag in beweifender Form 
nöthig; allein ich war entzuͤckt, meine Vorftelungen 
von den’ erſten Jahren ihres Lebens ſo genau getrof⸗ 
fen zu ‚Finden 5 ich fand alles + wie ich's mir gedacht 
hatte. + 


Noch dins von Minden unter fo Vielem. Ein . 


Benachbatter von Mdel hatt? einen Fleinen Jüdifchen 


Knaben, der mit Pfeifenföpfen für andere Juden herums | 


ging, in Fefleln legen laffen, weil er eben zu der Zeit, 


da diefer Judenknabe ihm Pfeifenföpfe angeboten, fein 


Federmeſſer nieht vorfinden konnte. Der Knabe ward 
gleich bis auf's Hemde audgezogen; alein man ents 

deckte kein Federmeſſer, obgleich er noch feinen Tritt 
oder halden Schritt aus dem adelihen Hofe 'feit der 


” 


Zeit gefeßet hatte, da dad Meſſer vermißt war. Der 


Edelmann behielt zu Anfang wohlbedächtig alle Pfeifen- 
koͤpfe. Da fü ch die zwei Eigenthüner zur rechtlichen 


Vindication angaben, macht? er ihnen viele Schwierig⸗ 
feiten und ſetzt' Auf das verlorne Meffer einen unerhör- 


ten Lieblingswerth (Preiium affectionis). Es würden 
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die Vindicanten nichts dagegen ausgerichtet hahen, wenn 

ſich nicht zwei andere benachbarte Edelleute, die zu ihren 
Yiftolen: macht. euch fertig, fagten, diefer Juden und 
‚Ihrer. Pfeifenfüpfe, angenommen. hätten. Der arme Junge 
blieb alfg der einzige Gegenftand der Groufamteit, die 
durch diefen Vorgang nad) mehr nergrößert ward. Der 
Unglücliche ſollte perhuͤßen, daß ſich die Juden. als 
Vindicanten und die zwei Edelleute als Secundanten 
gemeldet hatten. Dan konnte nicht begreifen, was 
Here v. * x mit dieſem Arreſt beabſichtigte; indeſſen 
ſchien er zu glauben, daß ſich einer von den Sfraeliten 
melden und den atmen Jungen löfen würde, . Alles be⸗ 
dauerte den ungluͤcklichen Knaben. Chriſt und Jude 
ſprach von des Edelmanns ‚Graufomfsit.,. Der Chriſt 
In indeffen: es ift .ein —— und * Sud 


uhr, 


—* die Commiſſi — anvertrauet Gatten, gingen - 
auch wie der Priefter ynd Leyite vorbei und, wuͤnſchten 
- fi), fo oft an die Graufamfeit des Edelmanns gedacht 
wurde, Gluͤck, doß ſie ihre Pfeifenkopfe in Sicherheit 
haͤtten. Der grauſame Edelmann, dem dad Brod und 
Waſſer mit der Zeit zu Foftbar word, welches er. zu 
dem hohen Ausloͤſungopreis treufleißig geſchlagen hatte, 
feste diefen Preis bid auf die Hälfte herab. . Allein 
niemand that einen Both. Wegen der Pfeiſenkoͤpfe ſchlu⸗ 
gen ſich ſogleich zwei Edelleute ins Mittel und bedroh⸗ 
ten ihren Mitbruder,. mif ihm, Kugeln zu wechfeln, oder. 
ihm einen rothen Hahn auf's Haus su feßen. Was 
ift aber ein Judenjunge gegen meerſchaumne Pſeifen⸗ 
koͤpfe? Die Eigenthuͤmer hatten ſich, unter uns geſagt, 
mit dieſen Renommiſten abgefunden, Die Hochwohlge⸗ 
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bornen.: Eidg droheten nit umfooR, fi fordern ‚für | 
Geld amd. gute Worte. — . 

Doer AEME. Judenjunge l ‚Bu den ſchdnen Reden, | 
nomit man. ihn bedaueste und fi ch uͤber die Grguſam⸗ 
keit des Edelmanns heflagte, kam nun no der Um⸗ 
ſtand, :den man. hinzufuͤgte: der Edelmann haͤtte den 
Preis des Federmeſſert und ‚Pen: des Brods und Mafs 
ferß , womit ‚der Knabenim Gehaͤngniſſe hetoſtiget wor 
den, aufdie Hälfte herabgeſchlagen — hiebei. PER 
Es war um, Weihnachten „de, Minden und. ihr Bruder 
ihren bemittelten Verwandten, muͤtterlicher Seitgz heſuch⸗ 
ten, um an Chriſtgeſchent, weſches in allenlei, Spielzeug 
beſtand, abzuholen. + Dieſer Verwandte / wohnte dem 
Tyrannen nor) näher... Man, weiß, wie gern Kinder, 
vnd beſenders, role. gern, Mädchen ſpielen, Es war 
Weihnachten, wo die Au den „Rindern „außer den 
Schneebaͤllen, die feinem Maͤdchen anſtehen/ alles Spiels 
zeug venſagt. — Weihnachten iſt ein wahres Kinderfeſt, 
an dem dab ‚Spiel: zur andern Ratur wird. FEs liegt 
und; im chriſtlichen Blut, and: Alte ‚Rente, ſelbſt muͤſſen 
ſich zwingen, wenn fie wicht ſelbſt in. Weihnachten ſpie⸗ 
len wollen. — Alles dieſaß zuſammengerechnet, in 
Summe, konnte Minchen von ihrem Entſchluß nicht ab⸗ 
wendig: machen. Ihre Verwandten waren furchtſam 
wie Tauben, die in der Nachbarſchaft von Raubvoͤgeln 
geniſtelt haben. Der arme Judenjunge ſtoͤrt' ihre hei⸗ 
lige Chriſtfreade. Sie. waren, nicht halb ſo weihnachts⸗ 
froh, als fie es ſonſt geweſen ſeyn wuͤrden. Dad. Fe⸗ 
dermeſſer hotte ſich nach der Zeit vorgefunden ‚und der 
unſchuldige Snabe. war blos wegen des verzehrten Brods 
und Waſſertz in Ketten und Banden. — Minchen ſchickte 
ſtillſchwelgend durch ihren. Vruder Benjamin, der aber 


” 
- 
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kein Stuͤck von dem Seinigen Säpufegte, ihr Weihnachts⸗ 
ſpielzeug dem Edelmann, um den Knaben zu befreien. 
Benjamin hatte Gelegenheit, su Schlitten 'hinzukommen; 
denn ſonſt wär” ihm dieſer Liebeddienſt, weil er hinkte, 
auch etwas zu ſtehen gefommen, obſchon er von- feinen 
Spielzeug Fein Stuͤck dazugelegt hatte und obgleich es 
nur uͤber Feld- war. Haͤtt' er nicht Gelegenheit gehabt, 
eine Schlittenfahrt zu gewinnen, "die bei ihm über alles ‘ 
ging, ed wär” aus der Negotiation nichtd geworden. — 
Su Benjamin Ruhme wird "bemerkt, daß er feiner 
Schweſter die Erlaubniß getzeben / ſich feines Spielzeugs, 
deſſen Eigenthum er ſich aber ausdruͤcklich vorbehielt, zu 
bedienen. Es war indeſſen nicht Spielzeug Kür Maͤd⸗ 
chen, die am liebſten eine Wiege, eine: Puppe und ſo 
etwas lieben. Benjamin ward‘, weil er- Ad ein: Knabe 
mit Spicheng angemeldet wurde, vorgelaflen.. Dee ehr⸗ 
j liche Benjahlin erweckte ſotzleich ein Haͤndellatſchen, da 
er nur ins Zimmer trat; denn man glaubt' einen gro⸗ 
fen Kram, und es war nut dir Arm voll. Urfache 
genug, daß ſogleich ſerutinirt und: Benjamin bei dieſem 
Verhoͤr nach Landesmanier mit dem Stock“ hochädlich 
bedrohet wurde. Benjamin ließ "ed nicht zur peinlichen 
Frage kommen, ſondern geſtand ailes haarklein. — 
Meine Schweſter, fagte der bedtängte Benjamin, hat 
an allem Unheil ſchuld. Kurz, es blieb kein Wort auf 
- feinem verzagten Herzen. — Benjamin war- zu. dieſer 
Zeit noch nicht zum Darius serihen, | und. wer lennt 
ihn nicht vom Finferineft ? Ä 
Der Teufel, dachte. Herr vr, wenn‘ 28 nur 1 nicht 
ein fatgrifcher Ball iſt, ven der alte Herr auf mich 
ſchlaͤgt, und hatte Luft, ihn auf den jungen. Herrn 
zuruchufchlagen und den armen Benjamin mit feinem 
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chriftlichen Spielzeuge dem Judenjungen zuzugeſellen. 
Da aber Benjamin, der aus Seelen und Leibesangſt 
aͤchzte, Iniefällig bat, feinem Water nichtö von allem, ". 
was der gnädige Here gefeßen und gehöret hatte, zu 
entdecken, weil Here Herimann von dieſer Sache nichts, 
gar nichts wußte und ihn an einem ganz andern Ort 
glaubte, ſo fiel dem Blutigel zu guter Zeit ein, daß 
der alte Herr freilich nur von hinten mit einem Savas 
lier geſcherzet haben wuͤrde. — 
Der Teufel, dacht' er wieder (man ſah es ihm or⸗ 
_ dentlich an, daß er jeden Gedanfen mit dem Teufel ans 
hob), der alte Here würde nicht den Sohn geſchickt 
haben! — Die Sonne ging wieder in feinem Angefiht 
für Benjamin auf. Der Teufel, fagt’ er, deine Schwer 
ftee muß ein feines Mädel ſeyn! Die Sache gab zu 
‚ vielen fatyrifchen Fragen, Benjamind -Schwefter betrefe 
fend, Anlaß. - Et fragte nach ihrem Alter und ob fie 
denn eine ſolche Neigung zu Juden hätte? Der Schluß 
_war, daß.nur ein Stüd Spielzeug zaruͤckbehalten wurde, 
welches fih der Junker Fritz ſogleich zugeeignet hatte, 
Der Judenknabe ward losgelaſſen: — Benjamin aber 
mußte, dieſer Großmuth wegen, um der hochadliden 
Herrſchaft zur Weihnachtözeit ein Vergnügen zu machem 





— dreimal um den großen Tiſch hinken, und alled wollte | 


vor Lachen .niederfinken. - Eine natärlihe Polonoifes 
ſchrie alled und lachte, was es konnte; nur dar. bins 
Sende Benjamin nicht. Des: Junker Fritz gab fei 
Spielzeug der gnädigen Mama: zu halten und vwerfuchte, 
dem Benjamin nachzuſpotten, da er aber bei einem 
Haar ein adliched.Bein gebrothen. hätte, fo blieb es bei 
einemmal, und Benjamin fah nach dem armen Juden⸗ 
knaben, der blaß wie eine Leiche ſtand. Der Fod haͤtt' 
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ihn bald befreit, wenn Benjamin dem Tode nicht zuvor⸗ 
gekomnten waͤre. Benjamin: bot dem Zudenknaben, ſo⸗ 
bald; fie. aus der adlichen Geſellſchaft in. Dreien waren, 
yon feigem, oder beſſer, von feiner. Schweſter heiligen 
Chrift an, um ſich dafuͤr Eſſen zu kaufen. Der Juden⸗ 
naobe verbat es aus Religionseifer Ind blieb lieber 
huggrig und durſtig, als daß ex ſich fuͤr djeſeh chriſtliche 
Evpiehzeug. Tate, Penjamin hatte ſuh beirdieſer Gele⸗ 
genheit die Schlittenfahrt ſo verekelt, daß er nie ohne 
Harzensangſt daran: denken konnte. Diefes, Vergnuͤgen 
batte für ihn keinen WWerth mehr, Er dinkte zu. Hauf 
und dankte Gott, daß niemand daruͤber bgenalsr wie 
se, dreimal um den großen Tiſch hinked nußte. — 
ee Benjamin: das Spielzeug bit: —* ein 
Stuͤck, ſo der Junker: Frig bebalten;bakte, zuruͤakbrachte, 
indem: er wegen des nibrigen: dreimal/ um ben Niſch hin⸗ 
Im muͤſſen, fo wand Hoch: dieſe Begebenheit ſo bekannt, 
daß Minchen daruͤber, viel ausſtehen und; bie bitterſten 
Thraͤnen weinen mußte. (Ich habe Mifarhe, aus der 
Erydaͤhlung des Heren ‚Randideten zu: vermathen, daß der 
Her Vater Minen nſelbſt, im Kitterateneifer ; reichlich 
updtaͤglich beſchaͤmt haben: wird.) Man. dog Minden 
une ihred Gleichen mit: dem: Sudenkfnaben:auf;..und fie 
nahm eb ſich unendlich.re Herzen. Ich: habe, ſagte ſie 
in ihrer Unſchuld zu: Benjamin, den Judanknaben nicht 
gefehen, nnd will A auch nicht. — Dernu Epott zehrte 
ſie ſor ab, als Bad: Gefaͤngniß bei Waſſer und Brod 
den: Fudenknaben. Sie ſichin ein Fieber, und nun ging 
Wr alte Herr in ſich/ welcher mit: Beihuͤlſe des Doktors 
Saft : wieder Seeb und "Leib; ind Geltiſe brachte. — 
Der alte ‚Ders bemerkte, Daß: ſich die: Liebe zur Schhite 
tenfahrt beim Benjamin: wieder gefunden ..und Laß Mins 
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En 


Sen noch bis auf den heutigen Tag blelch im Sorte 
wie gewaͤſſerte Milch würde, wenn man das Wordt 


Jude ausſpruͤche, wie ⸗ 


(Der Here Candidat Tegte feine eritfe hin und tom’ nie 
Dicht ans Dhr, da er mir dieſe Pille eingab.) * 


Ihr Here Bater-uͤber den Ausdruck Melchiſed eb 


Dieſe Zugabe feste. mic) nicht wenig in Erſtaunen, 
und ich. machte die Bemerkung/ daß jeder Menſch, der 


unſchuldigſte nicht ausgenommen, ein Wort hätte, wer 


bei ihm nicht wohl zu Muthe würde, es ſey Melchiſe⸗ 


.- dech — Judenjunge — ih zum Erempel — — — 


Gott! muß man denn, vief ich aus, noch ehe der 
Herr Candidat geendiget hatte, Gott! muß man denn 
ein Fieber ausſtehen, durch den Dr. Saft gerettet und 
mit einem Judenjungen gepaart werden, wenn man 
Gutes thut? Der alte Herr ſetzte noch hinzu: Und 
dreimal um den großen riſch hinken! 

O Minchen, welch eine Seele haſt du! (dies fahlr 
ich nur) wie gloͤclich bin ich, daß ſie mein iſt! — SB 
war außer mir. — 

Bei:dent Aleranderfpiel hatt’ es Minden in Bee 
erſten Zeit uͤbel aufgenommen, daß ihr Bruder Darius 


immer, geſchlagen wutde. Laß mid) den Darius mas 


chen, fagte: fie zu Benjamin. — Du wirft feher, wir 
gewinnen. Beujamin aber entfchuldigte fich ſehr weiſe 
mit der Geſchichte, welcher. ev nachgeben.müßte, obgleich 
ih auch beim Bingen, ch? er Darin und ich Alerander 
war, jederzeit.bei allem feinem Schweiße ded Angeſichts 
Ueberwinder war. Nachdem fie größer war, ſetzte der‘ 
Herr Candidat hinzu, ließ fie ſich gern ſchlagen und” 
gefangen nehmen. Sie fah es ohnfehlbar ſelbſt ein, 
daß es die Geſchichte fo mis fih brachte. Wie viel 


’ 
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Mühe hatt ich, nicht überlaut zu rufen: Mine! Mine! 
Siebe Mine! Der alte Here bemerkte, daß Minchen für 
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ein Frauenzimmer zu viel Herz; haͤtte, und rechnet’ es 
ihr zum Fehler an. — Entweder, ſagt' er, iſt die Rolle 
daran Schuld, die ſie bei den Kriegen als aͤlteſte Prin⸗ 
zeſſin Tochter des Darius uͤbernahm — oder ſie kennt 
keine Damen von Stande. — Mag ſie ſich doch, fuhr 
er fort, der Litteratus, der ſie zur Frau macht, beſſer 
ziehen. Sie fuͤrchtet ſich vor keiner Maus und keinem 
Beiß, und wenn die Spinnen den Weg vermwürft has 
en, sieht fie dad Gewebe wie einen Vorhang in die 
Höhe mit bloßen Händen. — Noch bemerfte der Herr 


-Sandidat, daß Mine in: ihrer Jugend, obfchon fie wegen 


des Finkenneſtes einmal rühmlichft vom Baum gefallen, 
doc) nicht nachgelaffen, wiewohl nur auf der Erde, zu 
büpfen und zu fpringen. — Je größer fie aber wurde, 
je ernfthafter, fest’ er hinzu. Nur ſehr, fehe felten 


- wandelt ihr jeßo, fuhr er fort, das Hüpfen und Sprins 


no. 


gen an, weit Öfter aber das Weinen — welches nach⸗ 
dem Tode ihrer Mutter ohn' End’ und Biel: ift, und 


das — (der alte Herr zog ſelbſt den Mund zur Thraͤne 


in Ordnung, indeſſen wolle? es die Pfeife nicht zuge⸗ 
ben) — und das, ſagt' er, fo fchöne Thraͤnen, und 
fhien nicht undeutlich zu verftehen zu geben, daß zwi⸗ 
ſchen Thraͤnen und Thraͤnen ſchoͤn und haͤßlich ſtatt 


finde. — Was mich wunderte, war, daß er ſelbſt fuͤhlte, 


Minchen ſaͤnge vortrefflich. Was das Spielen betrifft, 


fuhr er fort, fo hat fie ihre eigene Manier. Freilich, 


dacht' ich, den fteinigten Acer verfteht fie nicht aus zu⸗ 


druͤcken, auch nicht die fuͤnf Gerſtenbrode und ein wenig 
Fiſchlein. Da der Herr Candidat, außer ihren erſten 
Jogendjahren — nichts von Minchen zu ſagen wußte, 
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was mir nicht weit genauer und richtiger bekannt war, 
ſo lenkt' ich ihn auf die Univerſitaͤten, allein ich fand 
ihn nicht bewaͤhrt. Er ſagte davon weniger, wie mein 
Vater von feinem Vaterlande, und dies war wohl na⸗ 
törlich, da mein Vater gewiß ein Vaterland. hatte, der 
- Here Candidat aber fhwerlich auf irgend einer Univer⸗ 
ſitaͤt gewefen feyn wird: — Des Herrn Canbidäten frü« 
here Spargel, Pfeife in der. freien Luft und Wein bei 
der Duelle, waren bei ‚diefee Gelegenheit ein Vade 
' mecum von. Etudentenftreichen, womit eu meine Fragen 
nicht beftiedigte. Ich brach alfo ab, ohne ihm, fo- 
ſchlecht er aud beim Eramen beftand, den Candidaten⸗ 
titel zu entziehen. - Ich weiß ‚nicht, ob ich fehon wo bes , 
merkt babe, daß er Fein Eurländer von Geburt war 
und daß man ihm feine Litteratenwuͤrde aus der erſten 
Hand nicht widerlegen konnte. | 
Ich merkt' aus ‚meiner Munterkeit, daß ich dieſe 
Macht Minchens wegen eben fo. wenig fchlafen würde, 
als ich die vorige Nacht des neuen Bettes halber ges 


Schlafen; indefien fah id) dem Herrn Candidaten, mei⸗ 


nem ſehr werthen Herrn Collegen, der feine Bouteille 
Wein ausgetrunken und feinen Teller mit Tabak bis 


auf eine halbe Pfeife ausgeraudht hatte, an, daher . 


fplaftrunfen war. Wein und Tabaf hatten hiebei, wie 
es mir vorfam, nicht den mindeften Einfluß. Er fing 
mit mie zu complimentiven an, in welchem Bett ich 
ſchlafen wollte, und verlangte durchaus das Bette, wo 

dad Depofitum lag, . weil das, fo ich. ihm beftimmt 
hatte, und in welchen mein Vater gefchlafen, mit einem 
Gefimfe war. - Vorhänge. fonnten, in dem Haufe des 
Kern v. ©. an dem Bette nicht ſeyn. Ich glaube, 
ſagte der Here. Candidat, da wir uͤber dieſen Umſtand | 
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ſprachen, Werk v. G. haͤtte, wenn er Adam im Para⸗ 
dieſe geweken, ſich feine Schuͤrze von Feigenblaͤttern geb 
‚ Malt: Der Herr v. W. brachte ſich, wenn er zum 
Herrn v. ©. kam, feine ſeidenen Vorhänge mit: Ohne 
Fehlbar wird wohl‘ die Farbe der Vorhänge nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Feſtes gewefen ſeyn. Mit Zuwerlaͤſſig⸗ 
keit weiß ich's nicht. — Da ich den Herrn Candidaten 
verſicherte, daß ich in dieſem; Bette ſchon eine Nacht 
ſchlaſlos zugebracht und den: Tribut bejahlt Hätte, ſo 
bat er ſich, wenn es, ohne mir etwas zu entzlehen, ges 
ſchehen koͤnnte, ein Kopfliſſen von den meinigen aus. 
Das war eine neue Verlegenheit für mich wegen des 
letzten Willens, den ich ſeinem Aug' entziehen wollte. 
Er ſtand an meinem Bett und wollt aus Beſcheidenheit 
und Dankbarkeit das Kiffen ſelbſt nehmen 3: ich ‚hatte‘ 
viele Kunft nöthig, ihm das unterfte in die Sand zu 
fpiefen. Kaum war er im Bette, fo fchlief er, wovon 
er durch’ fein Schnarchen untruͤgliche Beweiſe gab. Ich 
widmete Minchen diefe Nacht, und wenn ich ſchlum⸗ 
merte, ſah ich den Zubenjüngen und das Finkenneſt, 
und den Milchtopf, alled in Lebendgröße. — Gegen den 
Morgen ſchlief ih feſter ein; indeſſen ſagt' ich dem 
Herrn Candidaten den erſten guten Morgen, weil ich 
ihn aufwachen hoͤrte, und fuhr mit ſechſen aus meinem 
Bette: Er dankte für den guten Morgen; alleim er 
blieb bei dem Danf, wie's fi) eignet und gebührt, im 
Bette. — Na feinem fihönen guten Morgen wür' fein 
erfted Wort, daß ich zweimal Minchen gerufet Hätte: 
Ich weiß nicht, füge ee ſehr höflich hinzu, ob es mieine 
Tochter ift? Gewiß, erwiedert' ich: und begriff es ſelbſt 
nicht, wie's zuging; ich; war beim Woͤrtchen Gewiß 
nicht im mindeſten verlegen, vielleicht kam ed, weil der 


een Betto mar ie hätt! ih Min 
‚Gen: wesleupnmg fonnen !. Wir haben geftern, fuhr er 
ſert, viel vpon ihr geſprochen, der Here Candidet werden 
a,serzeihen ‚nd. ich: Sie--fo ange von meiner, Tochter 
unterhalten. un: fonnte fan. Wort hierauf antwor⸗ 
ten — ohnfehlbar wollte der Her, Kandidat; einen- völir 
gen Sechzensagfichluß; allein wie ſollt' ich den bewilli⸗ 


Mn Dex nalte Herr Candidat mar noch immer im | 


Bett und, wie's mir vorkam, auf einem H ufchen. Er 
ſchien nicht in Lebensgroͤße · au- liegen und. ſo lang ex 
war; xr wußte, ſich nicht nad) ſeiner Dede. zu. ſtrecken 

Damit meine Lefer nur! ja nicht auf den Gedanlen 
| —2* ich moch viele Tage in — — geblieben. und 
irn nl diefe -Fage : meines; Aufenthalts — tr. :eben 
ſa langweilig „ig bisher, erzaͤhlen werdes. fo wiſl ich 
nur hutz und gut bemerken, daß der folgenda Tag: ju 


anſeren Aufbruch beſtimmt war; Hoſfentlich wird 


Jona. dieſe Anzeige eine froͤhliche Botſchaft feyn. ⸗ 
— re aunge Herr v. ©. nahm mich wegen der. Jagd 
in Anſpruch Ih hatt' ihm daruͤher mein Wort gege⸗ 
Ben; und ſogar den Commandoſtab hiebei anvertrpuet. 
Akne Mur vahm ‚ich, alſe feinen Antrag :ald eine 
. Dre. an,inBormittagd: diefe Jagd, anzuftellen. . Die 
MWahrheit zu ſagen: ich wollt' ihn auf der Jagd 9 
moͤglich von Der Jagd ahbringen und dieſen Zageraie⸗ 
beſchraͤnken. ru: = ır 
un Ichwar in dieſer ittetlichen Uebung. wenig, erfaße 
ven, obgleich ich ein Auge zum ZSielſchuß auf ein Hßggr 
hatte, ohne mir durch Puff, Paff und. durch das Exer⸗ 
citium mit der Fabaköpfeife dieſe Geſchicklichkeit erzield 
oder ihr nu ‚nur, nachgeholfen zu haben. — Warum 


wigtft du, fagf ih, ein fo bluiiges Andenken wurůch zur 


. Hippefs Werle, 2. Band, 


- 
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aſſen, eben da du von adinnen sep row ge | 
nicht zu vergeben, erwiebert? er. Du aubſt es nicht, 
man muß die Bären - und: Woͤlfe im’ Heeſpekt eihalten, 
wenn es auch nur durch einen Schuß Aſt zeudie Beſtien 
machen unſer einem ſonſt das Eigenthum Mreitig — 
der Haaſe kennt feinen. Sunfer. to 

Wir ‚satten oft angelegt, und eben’ Ügte mein Reſe 
gefaͤhrte an, da ich eine Menſchenſtimmme hoͤrte: Rettnr 


Rett. / NEE 
"Herr dv. 6. kam nie aus dir Stetiungs- ich ef 
und ſchrie: wo? wo? bier! hier: woR'ötwsrt hie! 


hier! — und "dann wieder. Rett’! Re hd mitten 


"  Pkunter mit einer erbaͤrmlichen Stininer Sorchen im 


Mafler! — Auch dies brachte: din Heim’ Bhkutigaht 
in feine ändere‘ Lage; ee: hatt’ angelegt ri INCH 
viele Retts! NRete3t und viele Hierd! MHiers! und Ab 
mehrere Wo? Wor- ich rief wo? bis ich ſah⸗ — nch fa 
die Begkeiterin der Fraͤülein v. Wi Jaͤmmerlich · die Sande 
ringen. Hier! hier! rief: fi e noch vu »Hütde 2Teßt, — - 
O Gott! matt !niatt!- Die Waſſer über Mer - 
warf meine Flinte weg, und dieſe ging‘ [o®.-. -Ruffe'fieh: 
Ohnmadht. Das wird ſich geben, dacht' ich Und fprang 
ins Waſſer und brachte das liebe- Heine Geſchoͤpf her⸗ 
aus. Die Angft-Hätte ihre: Heinen Hände gelaͤhmt. Das 
Waſſer war ihr mehr an die Seele altz ‘äh den Leib 
gegangen — jegt war fie — frifh wie ein Fiſch 
worden, wuͤrde meine Mutter, bes —* wegen, ges 
fagt haben. - — — we 
Luischen, fagte fie, da: ie ihre Vegleiterin wie bone 
liegen ſah. Ich nahm einen. Hut mit Waller, um 
Quischen ins Seyn zuruͤckzubringen; allein das Wort 
ihrer Pflegebefohlenen : Luischen! hatte ſie Toon Ä 


4, 


auferwect. Ich fam mit: meinem Hut vol Waſſer zu 
ſpaͤt und goß dies Waſſer, welches zum Schlagwaſſe 
beſtimmt und eingeweihet war, fd andaͤchtig aus, als 
meine Mutter das Reſtchen vom Taufwaſſer ausgegoſſen 
haben würde, weſches nach: ihrer Meinung ein paradieſi⸗ 
ſches ‚Grün befoͤrdert. — Wir wollen, ſagt' ich zu 
LEuiſen, unſer Schaͤfchen auf's Trockene bringen. Es 
lief Waſſer von ihr herab, wie nach einem ſtarken Re⸗ 
gen ben den Daͤchern. Luiſe wollte fie ſchelten, daß ſle 
einem Steige: zu ſehr getrauet haͤtte, allein Luiſe ſah 


wohl ein, daß dad Wiedervergeltungsrecht zu. Hauſe | 


nicht ausbleiben würde. .E8 ward: alfo vergbredet, daß 
ficy das Fraͤulein v. W. ganz ſauber und ſchoͤn: anfleis 
den und darauf erſt ihrer Mutter den: Vorfall: erzählen 
ſollte. Wiſſen, fagte fie, muß ſie's. Mich, bat. ich, 
kaflen Sie: aus dieſer Geſchichte. Sie? antwortete die 
Kleine und reichte mir die Hand. Ich wußte nicht, od 
dies Sie? Ja oder Nein war. Es ſprach daß liebe 
kleine Maͤdchen Sie ganz beſonders aus. — Ich koͤnnt' 
es ihr zur Noth noch nachſprechen! — Waͤhrend der 
Zeit kam mein Reiſegefaͤhrte und, ohne ſich nach ſeiner 
Braut zu erkundigen, macht? er mir Vorwuͤrfe, daß ich 
ihn mit meinen Wos und Luiſe mit ihren Rett's und 


Hiers geſtdret hätte: Bruder, ſagt' ich, das Ko 


Rett' iſt dab deutſche hohe Nothwort. Wenn es ein 


Sterbender hoͤrt, muß er fh nach aufrichten. — Nur 


Keiner, fiel: er ganz. gelaſſen ein, der ‚angelegt‘ hat, und 

was haft denn du getroffen?. fuhr er fort. Dies ale 

Geſchoͤpf, ſagt' ih. : Er wird: von allem unterrichtet 

und: verficherte, buch und theuer, daß⸗ wenn, er nicht an⸗ 

gelegt gehabt, ex: gewiß eben fo, wie ich, selaufen. und 

die Flinte wegheworſen haben wuͤrde, ſo unverantwort⸗ 
3* 
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lich es gleich waͤre, , Purlver und Schrot, dieſe Gabe 

Gottes, umkommen zu laſſen. Luiſe lachte herzlich. — 
Die liebe Kleine ſah mich blos lieblich an. Weide 
wußten ſich nicht darin zu finden, daß Pulver eine Gabe 
Goͤttes ſey. Der junge Herr v. G. konnte nicht leug⸗ 
nen, den Namen Lorchen gehört zu haben, indeſſen hate 
er angelegt, das wollte mehr ſagen, als ‚Lonhen. Es 
Niſt wahr, durch's Ode :fommt. weniger Mitleiden ind 
Herz, als durch's Auge. Man kann eher feine Stimme 
als fein Auge verſtellen, und wen ſiehſt du, wenn du | 
jemand in's ‚Auge ſiehſt? — Dich felbft” im Kleinen. 
Du biſt in gewiffer "Art gegen dich ſelbſt mitkeidig; 
allein⸗hier iſt nicht / von mehr oder weniger die Rede, 
ſondern von Menſchenſtimme und von einem Sägen, der 
‚angelegt hat. ⸗ 

Das kleine Sräufein und ihre Begleiterin ſchlichen 
ſih nah: Haufe, recht als ob die Frau v. W. fi ie bier 
fchon beim Waſſer bemerken koͤnnte —— 

Mein Reiſegefaͤhrte unterrichtete mich. in voch ini⸗ 


gen FJagerkunſtwoͤrtern, und da ihm eben ein Haaſe 


aufftieß, den er traf, war unfere Jagd zu Ende. — Ich 
lieg mit -feinen uUnterricht mit vielem Eifer gefallen, um 
ihn: deſto mehr zu meiner Predigt vorzubereiten, die ich 
uͤberdacht hatte und noch uͤberdachte. Gewiß war mein 
Reiſegefaͤhrte vergnuͤgter uͤber ſeinen Haaſen, als ich 
Über die Ehre, feine kleine Braut gerettet zu haben. Er 
‚ließ mich. metfen, daß‘ im Hofdorf’ ein ſchmuckes Maͤd⸗ 
hen wäre, fo wie Fraͤulein v. W., wie. er ſich aus⸗ 
druͤckte, in diefem Jammerthal nicht werden wuͤrde, und 
wenn Herr v. W. nicht ein Gut haͤtte, das er im 
gleich, ohne ſich ſelbſt zu entbloͤßen, nach ritterlich uͤber⸗ 
wundenen academiſchen Jahren aerlaffn koͤnnte, ſo 


z j 
Fi N 
_ 
une 


wuͤrd⸗ er, außer. dem ſchmucken Madchen im Hoſdoefe, 
ſchon eine Frau finden. Ich ſprach viel von der guten 


Gemuͤthsart der Kleinen und der edlen Gemuͤthsart ihrer 


Mutter; allein dies ſchien ihm gegen das Gut, das er 


nach uͤberwundenen Univerfitätöjahren zu. bejagen ges 


daͤchte, eine unbedeutende Kleinigfeit zu ſeyn. 


Obgleich der Vorfall mit Lorchen mir eben keinen 


gluͤcklichen Erfolg uͤber eine Predigt erwarten ließ, die 
ich meinem kuͤnftigen Kirchenpatron zu halten entſchloſſen 
war, ſo wollt' ich doch nicht alle Hoffnung aufgeben. 
Meine Leſer wiſſen ſchon, daß ich waͤhrend dem Anlegen 


auf die Bekehrung meines jetzigen Reiſegefaͤhrten und 


kuͤnftigen Goͤnners gezielt hatte, und wer haͤlt sicht gern 
eine Predigt, die er im. Koncept bat? 


Bruder, fing id an, die Spinne fängt Stiegen. . 


v. G. Der Menſch Bären, Woͤlfe, Haaſen und ſo 


weiter. 


Ss. Der Menſch, Bruder — aber leider zwiſchen . 
Menfh und Menſch ift Unterfchied. — Du wuͤrdeſt 


fein Scharfrichter feyn, nicht wahr? 
v. 6. Warum nisht? wenn. dem Delingyenten die 
» Augen verbunden find. 
Sch. Aber Menſchenblut. — Dein Blut bei falten 
Blute fehen; ich kann's nicht, wenn Ader gelaffen 


wird. — Mid, dünft, ich fehe den Menfchen mehr, 
als nackt, wenn ich fein Blut fehe — das der liebe - 


Gott zweimal verfchloffen hat. — Im Kriege hat 


J niemand kaltes Blut, als der Oberfeldprobſt und 
ſeine Juͤnger. — Wir haben ſchon uͤber Krieg und 
Jagd geredet; allein es iſt auf kein gut Land, ſon⸗ 


dern auf fteinigten Ader, gefallen ‚ den de, alte: Herr 


24 \ 
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in Muſi k geſett hat. - — "Bu si we alt Ser 
ten, da. Ä 

Er. Gelt! Lorchen aus: dem Waſfer zu ehe 

Ich. Und wenn's die ſchmucke Hofdirne geweſen * 

Er. Bruder, ein ander Ding! Ich weiß auch, wenn 
der Menſch ſelbſt ſchreiet, der in Noth iſt — hol’ 
mich — Hätte Lorchen ſelbſt geſchrien und "nicht 
ſchreien laſſen, ich waͤre gelaufen, auch wenn ich eben 

angelegt hätte. — | F 

U 2 Lorchen bei Seite. — 


Schoͤn. — 5 = i 

34. Ein Jaͤger und Student? — — — 

Er. Das ſollt' nicht paſſen? . Be u 
| 29 Haft du den Plinius uͤberſetzt? — ; 


Mein, : Diefe Ehre babe ich nicht gehabt] — ! Daß. 
ee mein fünftiger Schwiegervater, Gott hab’. ihn 
Ä felig! Hören! — 

Ih. Des Plinius Brief an feinen Cornelius Tacitus 
iſſt fuͤr dich. — Ridebis „ et licet rideas, hebt er 

fi) an. Ego. ille, ‚quem nos, apros tres et 
quidem pulcherrimos cepi. Ipse inquis? und 
"ber Schluß: Proinde quum venabere, .licebit, 


auctore me, ‚panarium et lagunculam, sic etiam 


. pugillares, foras. Experieris, non Dianam ma- 
—* montibus quam Minerram inerrare. Vale. 
In deutſch? 7° ———— 

S5 Berſtehſt du nicht tein? BE EEE EEE 

Er. Hier und da erjag’ ich ein Wort, Den Plinius 
hab' ich nicht, uͤberfetzt; es ſon den Mund zu ſehr 
ſpitzen, fagt mein Bater. — 

Ich. Plinius bat drei, und was I mehr iR, recht 

roh wilde Schweine erjagt. — 
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Er. Das iſt mein Dem - cr erꝛ 

Ich. Plinius? 

Er. Uebeteilt, Bruder! nei — das Yale if we 
tere chriſtliche Erfindung. —.... 

Ich. Er jagt und fludirke. 

er. Sicht mi. .. - 

Ich. Bei der Jagdtaſche und, Sirfehfänge,. um in ans 
ferer Mundart zu. reden, hatt’ er Bleifeder und Schreib⸗ 
tafel, und wasß nad) ‚mehr. le er verficherte feinen 
PR ben Be 

‚Hoflentlich ein Jagdſpotter, mie du. — 


36 Daß: Diana und Minerva Gefchwifterfind wären. 


“und zuweilen auf Jagdbergen ſich verloͤren, aber. 
Er. Uber! beim. Plinius ein aber? — —— 

Ich. Ein. zu fpiger Mund. — Er fing Worte, wie er 
Wild fing. —. vieleicht. nerdarb ihn die Iagd.. — 
Er. Dich fol fie nicht verderben... weder Ber; noch 
Styl.“ — Eins bekenn' ih. — ein Hund gilt mir 
fuͤr zwei Bauern. Hunde find aber auch Gefchöpfe, 
die wenigſtens Wackers verdienten zu ſeyn. (Aufe 
ſeher über ‚die Bauern.) Wir brachen ‚geflenn. Ju 


ſchnell ab, von den: Hunden, Es giebt Hundeinfeln,- 


warum. nicht: fefted Land von. der Art? Mein Vater 


best nicht ‚gerne, das haft du: wohl geftern :beim 


Schuß.gehöret, wie man die Hunde. losließ. Dein 


Bater. hingegen — „Die Sternſeher haben: dieſen 


Namen. in. den Himmel verfest, : Die Dichter ſchil⸗ 


dern uns die Diana in Geſellſchaft einer Kuppel 
Hunde.” Dad iſt ein Weib! „Die griechiſchen 


\ 


Damen hatten fihon Huͤndchen,“ Es ift nur zu 


wenig für: die Hunde, fonft wäre der Gedanfe mad 
werth; Gott wollte nieht, daß ein. Menſch dem ans 


- 





— 40 — 


dern aufwarten ſollte; drum Hunde⸗die ſlud gebotne 

Lakaien und Kammerdiener. Sie bieten ſich glich. 
zur Miethe an, wo ſie einen Menſchen ſehen. iR 
Menſch, zu dem kleine Kinder und Hunde: fommen, 

ohne daß er fie lockt, ift -ein guter: Moni. Sichſt 
du, hab' ich nicht von geſtern behalten? 

Jch. Trefflich! allein waram nicht moch sin’ on. dei 
- ftern Mittag? Jener Philoſoph der alten: 'Ißelt, der 

: aus Gefälligfeie für. die: gnaͤdige Frau des Hauſes 

"ihrem Schooßhuͤndchen Schmeicheleien vorfagtet: Ei 
der! da er das BZuͤndchen in die Hoͤhe hob/ um ˖ es 
zu kuͤſſen, p — es ibm in den Bart und die Ge 
ſellſchaft lachte, und der Philoſoph⸗ Bette nicht dad . 

u Herz, feinen Bart zu trockhen. — ©: 

Er. Das erzählte dein Vater Ber Si p. ®. am 
Munde, die geſtern bitterboͤſ' auf die Hunde wär; 
wer⸗ weiß, ob's wahr iſt 
Ich. Z8wiſchen wahr und: — Fa in Br 
erder alten Welt, Fein Unia! —. . - 
Gr. Wahr oder nicht wahr! zu meinen inet $tintin, 
"einem Paar Piftolen und dem Jagdmeſſer wirſt du 

mir doch ein Paar Hunde erlauben? Eine: Flinte, 

Bruder, iſt der Hunde Fahne. Es ſollen viel, viel 

: mehr als ein: Paar, bei der Fahne ſeyn; bü du aber 
«fein Freund von Hunden bift — 

IH. Bruder! die: Wiſſenſchaften lieben Stine, in ein 
"weiches Herz ziehen fie: ein und machen Wohnung 
daſelbſt. Waldhörner find nicht ihe Infteument. Ich 
ſoll dein Paſtor werden. Du, und nit der Wacker, 
“ fondern: der: lebte deiner Bauern, find glei vor Gott 

und“ —— 2 


Da’ ſah man: uns tommen. Ich ward, weil s 


wur 


. kkes kam, ausgelacht; über Rafel aber, da; die. Frau⸗ 
v. W. die Geſchichte Ihrer Tochter erzählte, beſtand 
Here v. ©. der jüngere ſchlechter, als ich. Herr v. G. 
beſchaͤmte feinen Sohn. Wer wird feine Braut um - 
einen- elenden Haafen überlaffen;, .die Erftgeburt; um ein 
Linfengeriht?. So ſeyd Ihe Jaͤger alle. Ich bin: auch 
ein Jaͤger, dad weißt du,naber — „Frau v. G. ents 
fhuldigt’ ihren Sohn, ich weiß nicht mehr, womit 
Frau v. W. danfte mir: herzlich, und ihr Gemahl ſchalt 


aus Hoͤflichkeit auf ſeine Tochter, um dem jungen Herrn 


v. G. Genugthuung zu verſchaffen. Meinetwegen war 
er in erſchrecklicher Verlegenheit; denn ſo ſehr dieſer 
Vorfall zu einem neuen Feſte Anlaß zu geben ſchien, 
ſo blieb es ihm doch bedenllich, weil ich nicht von Adel 
war, und wie haͤtt' ich mir:ein ander Schickſal, als 
der Mann mit dem einen Handſchuh, verſprechen 
koͤnnen, der a dato nach ſieben Tagen. ſterben wird — 
Er kaͤmpft' indeſſen, weil es ſeine Tochter betraf, mei⸗ 


netwegen auf eine unbeſchreibliche Art, und endlich kam 


es dahin, daß er mit vielen Complimenten ſich bedankte 
und diefe Begebenheit an den: Mand zu vergeishnen ſich 
verbindlich machte, wie denn auch meine Geſundheit 
bei Tafel von ihm ausgebracht wurde. Es war eine 
unaus ſprechliche Hoͤflichkeit, mit der mie der Herr v. W. 
zu verſtehen gab, daß beim: was iſt geſchehen? die 

Frage: wer that's? nothwendig ſey. : | 
Hoaͤflichkeit und Seftlichfeit fiheinen und. find zuwei⸗ 

"Ion wirklich Antipoden; allein unſer Herr v. W. hatte 
dieſe Eigenſchaften ſo zuſammen vereinigt, daß fie wie 

eins waren. Beide ſtammen vom Hofe: der Geringere 
iſt Höflich aus. Falſchheit oder Furcht, der Vornehme 
aus Stolz und dies iſt auch die rechte Quele der Be 


lichkeit. So wie ſich Anne große freie Stadt sum Hofe 


verhält, ſo die Urbanität die Stoͤdilichteit, zur Hoͤf⸗ | 


fichfelt. 


raktets des Seren v. Wuſetwus ‚beizutragen im Stande 
wären, fo würd’: es mir lieb ſeyn. — Was: mid) bei 
der Frage: wer.that?3% betraf, ſo war ich hiebei vers 
legener, als bei dem Sprung ind Waffer. "Ich. fonnte 


nichts mehr, als meinen Reiſegefaͤhrten entſchuldigen. 


Der herzliche Blick der Frau v. W. und das frohe Loaͤ⸗ 


cheln der: Kleinen war mir mehr, als zehn. Feſte des 


Here vB. Diefer Vorfeuinzwiſchen brage’- und 


: ‚eine geraume Zeit nicht auß dem Banf. Ein Vorwurf 


vom Seren v. G., dem aͤlteren, dann eine Entfchuldis 
gung von feiner Gemahlin: und. vom Herrn: v. W., der 
ed mit feinem verderben wollte: Beilaͤufig, oder am 


Rande, wiederholt’ er feinen: Danf, die Frau v. W. 


ihren Blick und dad Meine Fraͤulein ihr Lächeln. 
7 Die geoße Achtung, die Here d. G. der ältere gen 
.gen meinen Water aͤußerte, bewies zwar die Redlichkeit 
feiner Ausfdhnung, allein: sie machte mir ihre zehnjaͤh⸗ 


eige Trennung zugleich unbegreiflicher, Es ward vieles: 


wiederholt, was meih Water gefagt hatte, und alles: 
mit: einer, dem Herrn v. G. eigenen Wendung; ſo, daß 
es wie neu außfah.' Sein plein good sense, fein ges 
funder Menfchenverftand, waßte. gleich ein Exrempel, 
wenn eine Regel gegeben ward; und vielleicht verhielt 
ey ſich gegen meinen Vater, um den Vergleich ind Kurze 
zu ‚ziehen, wie Regel und Erlaͤuterungsbeiſpil. 
Wir. haben heut Ragout, eingefihnittene Braten, 
ſagte Herr v. G. Alles von geftern. — Wir wieders. 
holen die Predigt und ſtagen fie und-ab. — | 


Wenn bieſe Bemarfmgen wur Elauterung des Cha⸗ 


nn 
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Wenn je ein Ausdruck auf meinen Vater paßt Und 
der Wahrheit angemeffen ift, fo iſt' es der von einer 
Predigt. Dies Kleid war wie auf den Leib gegoflen, 
fonnte man fagen, um von der. Bemerfung, daß Worte 
Kleider der Gedanken wären, Gebrauch zu machen. 
Wer kann aber meinem Vater, den Paſtor, und meiner 
Mutter, die Paſtorin, verdenten? Die Predigt und den 
Geſang! | 
Herr dv. G. erklaͤrte ſeiner Gemahlin, was naiv 
und wad Laune fey, worüber fie zuweilen eine naive 
und faunigte Unterredung, gehabt. Laune, fagt er, iſt 
der förnigte Ausdruck eined naiven Gedanfend. Naive⸗ 
tät ift eine Satyre auf die Kunft, es beftehe diefe Sas 
tyre in Gedanken, Geberden, Worten oder Werfen. — 
Er belehrte fie, daß fie fid) nicht ferner Laune zueignen 
fonnte: Wer Laune hat, fügt? er hinzu, muß unterm 
Barte Lachen, wenn von einer guten Laune die Rede iſt, 
obwohl bei jeder Laune wenigftend ein Zug vom Lachen 
unterm Barte, zur Ehre ded Lachens, ſich hervorfchleicht, 


oder durchbricht, wenn ed gleith ftodfinfter auf dem 


Geſicht if. — Unterm Barte lachen, ſagte die Frau 
v. G. mit einem Veraͤnderungszeichen. | 

- Naiv aber, meine gnädige Frau, find Sie — der 
Here v. ©. buͤckte ſich gegen die Frau v. W.; fie wie 
der — ihre Mann aus Höflichkeit auch; die Frau v. G. 
hatte heut ihren guten Tag. — Ein launigtes Weib, | 
fuhe ‘Herr v. ©. fort, würd’ ein Weib mit: einem Barte 
heißen, und alſo, fest? er hizzu — — * 

Das es verſchiedene Arten von Laune giebt A ſahen 
wir geſtern, ſagte Herr v. G. Nachdem die Feſte 
ſind, erwiederte Herr v. W. Je nachdem, fuhr Herr 
v. G. fort, je nachdem ein kluger Menſch Dinge anſieht, 


- 





je nachdem fehen fie ihn wieder an. Die Vorſtellung 
von. Gluͤck und Unglück kommt nicht yon den Dingen 
in der. Belt, fondern von der Gemüthdart dee Mienfchen. 
Der Standpunft thut bei Seel? und Leib viel, ſehr 
viel! alles! — Die mifantropifche - Laune, wollt’ er 
* fortfahren, da ihm wieder fein. Sohn und dad Fräulein 


.  Rocchen. einfiel. — Diesmal aber, wie mich duͤnkt, zum 


Vortheil meines Reiſegefaͤhrten. 

Es ward von der Donquichotterie und den Wind⸗ 
| mäßlen und, verfluchten Schlöffern in der Liebe gefptos 
chen. Jede Lüge, ward bemerkt, hat was ‚Richtiges in 
fi, fonft würd’ fie fein Menſch anhören und auöftehen 
fünnen. (Meine Mutter nahm bieraud den. Beweis, 
daß. ed am Ende Gefpenfter gäbe.) Die. Feenmaͤhrchen 
wurden anatomirt und die Raturtheilchen abgeſondert. 

Wo iſt, ward gefragt, ein feuerfangender Juͤngling, 
der nicht Bid ind einundzwanz ite Jahr wünfht, daß 
der Vater feinee Schönen abbrennen möchte, um die 
Geliebte aus dem Feuer zu retten? Es ſind ihm dieſe 
Lebensguͤter 

(wie meine Mutter fingen wir) 

Eine Hand 

Blanfer Sand, 
Kummer der Gemäther. 

Nackt, wie die Zugend ift, will er feine Fiducia; 
allein ift dies der Weg sur gufen Ehe? Dies war die 
zweite Trage. _ | 
\ Herr v. ©. behauptete i in dienftlicher Antwort, zum 

Pohlgefallen der Frau v. W., daß man heirathen 
muͤßte, um einen getreuen Gchulfen oder Gehuͤlfin zu 


haben, und eben hiedurch entſchuldigt' er in gewiſſe 


Art feinen Sohn, welches ihm die Frau v. G. auf. eine 


- 
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nalve Weiſe zu verftehen gab. Um ſich herau guhelfen 
ſagt' er, von meinem Vater gehoͤrt zu haben, daß man 
Mh and) An: die. Tugend :verlichen könnte. Man muß 
aber, wie der Paſtor bemerkte, nicht aus Neigung, fone 
dern aus Urtheil des Verftandes'tugendhaft ſeyn, nicht, 
weil: die Tugend huͤbſch iſt, ſondern weil es Die Tugend 
iſt. Mean muß ſie lieben,  wisifein- Weib, rand' nicht. 
wie fein: Mäddien. — : Ein Jugendberliebtet wird kalt. 
wiejeder uͤbertriebene Liebhaber.  : - 

Aber, fiel die Frau v. & ein —. . 13189 

Ich weiß. dein Aber, futhr Herr v. G. fort, die 
Damen wollen Neigung. —' Sie glauben, daß eine ans 
fihtbare Höhere Macht, ihr Wand gefchlungen? habe. 
Neigung tft‘ ihnen der r Himmet, in dem die Ehen gu. 
ſchloſzn werden. J— Br 

Braut EB: war auch einigermaßen fürs: Aber 
and ed erinnerte fi der Herr v. ©. zu rehtirgeit) 
daß mein Vater behauptet: haͤtte, wir Menſchen Torächen 
- immer von Neigung, auch felbft da, wo Urteiß:ieä. 
Verſtandes entſchieden haͤtte. Es ſcheinet daß dr 
Menſch ſeiner Vernunft nicht recht trauet. Bei einem 
Hauptargument hat er noch verſchiedene ad höminem, 
feßte Herr v. ©. hinzu, obne befonderd zu bemerken; 


. “ es ſein Eigenthum, oder von hieinem Vater. heifäme. | 


Es ſchien, als 0b er Vieles von meinem. Veter jure 
antiohretiod beſaͤßte. ni 
Herr v. ©. brach ſich ſehr den gorf über de: Er 
em, son denen ihm mein: Vater. befondere Dinge nes 
ſagt hätte. . Zwei Ertreme find. zwei Enden, wiederhoite 
der Herr v. ©., als wenn er zu fich felbft ſpraͤche. 
Bwei Enden‘, die man den Augenblid verbinden: fan: 
So war.ber Teufel Gottesfreund. Wolluſt und Noth⸗ 


' 
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| durf find Nachbarklinder, N Shwindfuht und: Waßſer⸗ 
fat, Schlafloſigkeit und: Schlafſucht, Licht und-Schats 
ten, Zehen und Sterben, himmliſche erhabenfte Weisheit 
und Einfalt..— Die größte Wuth ifl, wenn- ein Menſch 
Ren andern frißt — rund gefhieht daß nicht? Haben 
aicht ‚die: Menſchen mehr... als Wolfshunger? Iſt es 
mit, ihnen ‚wicht oft in dem Zwölften?. Iſt nicht oft 
ein; leiblicher Bruder: des :leiblichen Bruders Teufel, 
welcher die Seelen verſchlinst als Nokia er weiche 
Eier oder Auftern?- 
3. ger. G. Fam aufs Freffen pr, um doch, 
ſagt er Called wie zu: ſich ſelbſt) — | 

‚De: größte Liebe —* ſegt mag: id 
wahre din ‚vor Liebe; auffrsffen. Nlemand hat 
mehr Blasphemien gefagt, ald ein Qudfer,.: Er. und 
Kind Gorteſheugner ſind naher verwandt, als man, glau- 
Wosfedtk:: EP a 
suchhäh habe mehtnothig, zu. bemerken, daß Her: o. G 
dieſea bange vor fifa aus ſprach, daß, wenn er's aud) 
wichtẽ ſo oft treulich und. fonder Gefaͤhrde angeführt, 
jeder: doch theils aus ‚feinen: Ton, theils aus feinem 
Kopfſchuͤtteln gefehen haben wuͤrde: es ſey nicht, fein, 
fanden ‚Meines. Baterd, | 

Dre die Ser v6®. fagte Wreimal. die, 
wie mine Mutter dreimal dad Wir im Glauben, fang, 
dies ift mir etwad am Paftor, dad.:ich noch bei: feinem 
Menfqhen fonft, er ſey Paſtor oder nicht. Paſtor, gefun⸗ 
den Habe. Es iſt was Seel’ und Leib Eigenes, was 
Sheoſophiſches, wie. folk. ich's nennen? Unſer Freund 
Paſtor hat. den heiligen: Buſch im. Brande gefehen. — 
Mechnet man dazu, daß. er dir Bibel nicht in ſchwar⸗ 
zem⸗Saffian gebunden hat, ſondern in weißen. Perga⸗ 


mient rag: 'Shne blend. Ar we | 
als Medieid, ſondern als eaglich· Bred btaucht, :fo:ift 
der gute Paſtor ein ganz befenderer Pältoen Seine 
andeth Seiten; daß er’f Er die Glatze nicht mit Puder 
bedeckt, daß er kein Jaͤherr iſt, daß fein Ausdrück nicht 
Scheidentänge; nicht Gange und ⸗Gebemuͤnze, ober cous 
rant / ſondern aus; der Sparblchfe genommenes Meld 
if; und ‚init Erlaubniß/ in eine ande Figur; ia 
koinmen, nicht wie auf-denihleuf · gemacht, Tondern wie 
beſtellte Arbeit: audficht, ſo aR es vonihme yeah 
ann: „was er fpridt, das gerät wohll “ 
aß: der Paſtor nicht: ein· helernter Gelehrtit, nicht 
neiner des Buchſtabeks ſoudern einer os Säfied . 
 Surtb' Der Kroftting Fe a I 22 EEE 
j * 2 nichts blod thedreciſch weiß, Peg auiet, 
RE Erbentſaſt toner Prapis: dei ihm 
— = ee: dns Mi a nl 
‚ did umeiſten · Binge! is. einem ertunbeträchte Ä 
A en Geſthtepunkt tin, üb eben dadurch. beim 
vr ; selten Nende: faßt uu. ‚3 ind 
ibüß Anrcihen konigilchenLinen Resifenahnt, ‚Bee 
meh dufittenem debiften "SAU ventapferttt he 
ne a Biick triffe immer, ohne daß Dad seht) gr 
= ind noch viele daß hehen vor! — F 
eine ketzten dar etzaͤhlle der ik Sl ane 
Brite, Bir ſich noch vbr der Scheldung here 
und Bett und alſo vr ‚seo Japren; "zugetragen | 
hätte. : BEze ni sine 
‘ Ein Barbier ſthnitt mi nideberiſcher Haub dam * 
be, Hals ab, nachdem -er ihn zundrderft ganz "uber 
und f Sr von der Bürbe feines Bartes ‚bAftellt und 
leicht Kinn set "Hätte. Wr Abo Inquirent 





— 8 — 

(hätte: mein Vater nicht· bleh agelagi, fonderm, hebabptch 
würde ‚eine meiner Hauptfragen, ſowohl im General⸗ 
—2**— als bei den Specialartikeln, ſehnue 

Warum der Barbier den, Ermordẽten ‚zuvor Fauber 
m und Pöftlich von. der; Buoͤrde feined „Bart befreiet 

‚, und leicht um's Kinn gemacht/ eh er... -. 
(«a Boͤſewicht! ſetzte Herc. v. G., ohne das Comma 
abzumantenund weinen Vater ausreden zu laſſen, hinzu, 
das fommt nam. Aderlaſſen ‚heraus! Max, ſolſte nicht 
Rente: an Den. Hals laſſen, hie ‚Blut ſehen Kann, als 
ſahen fie ſuͤße Milch. ) 

Der Moͤrder haͤtte — paß _ nit Dodge 
Banken zum 1er gegangen. , Alle Umftände beftätigten 
dieſe Audfage. Der erfte Steich war in feiner ‚Seele 
Mur. Barum vollbracht: sr ihn..euft..deim lebten? — 
Nota ‚bene.., Er fand den Allein, und; fo,nplieben 
fie auch — die That Fam nad) vier Stunden erxſt aus. — 
rege, meine Muatter, im gpften 

Bande... ich ⸗ weiß LEN ZATT TE das aemyeaufte Bolt hab’ 
ih, bis ich befannt bin, -xüdhaltende Achtung; In 
glaube;, 998: macht dab. vid Gottes. Penn igine 
der men gofien, Band ‚nicht: bei das Hand. haben, fo 
war; di: bei Gelegenheit ‚der: Blutreinigung;; ‚derefjwegen | 
meine. Großmutter muͤtterlicher Seits dad. glte Geſinde 
behielt, welcher blutigen Meinung „meine, liehe ‚Butter, 
maädiät der koniglichen Frau Mutter Babbe, beitrat. 
| Sp :chngefähe beantwostetg. mein. Vater, feine Ger 
eral und Specialfrage; denn ich muß aufrichtig ge⸗ 
ſtehey/ daß ſich der Here v. G. daruͤber ohngefaͤhr ſo, 
wie Aber Die beſte Welt, angdrüde. 
den: Unſer Paſtor, fuhr Here v. ©. ‚fürf, naghdem er 
2* ven :forpielen dag lob gemacht. unſer Porn 7 x beſi ihet 
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eimas, was man nicht aus ſprechen Tann , in diefem 
Punfte. Er ift ein Gegenfüßler von einem Lauen, 
und ich fenne feinen Dienfihen ’ der‘ mehr Theilnehmer 
wär’, als ey! | 
Obgleich der Herr v. ©. diefen Bug in meines | 
. Baterd Charafter nicht in. feinem heiligen Dunkel ſtoͤrte, 
ſo daß er hoͤchſtens nur den heiligen, wicht aber den 
. Testen, den allerhoͤchſten Vorhang, hoheptieſterlich zog 
und in gewilfer Art eben. fo undegreiflidy blieb, als 
mein Vater felbft, fo muß ich doch bei diefer Gelegens 
heit geftehen, daf mein Vater wirklich in diefem Stüd 
was ganz befonders -Eigenthümliched befaß. Ich hab’ 
ihn einen im Himmel Angefchriebenen, einen Verklaͤrten 
‚genannt und ald einen aus dem Reiche Gotted darges . 
ſtellt, von welchem wir beten: dein Reich fomme! 
Ich weiß niche mehr, wer von ihm in feinem eige⸗ 
nen Paftorat, da er eben den Nüden gekehret Hatte, 
das Uetheil ausſprach ‚daß er, ſobald er ſpraͤche, den 
Sprengwedel in der Hand hätte und die Seele mit ges 
weihtem Waſſer befprenge,; und daß er jederzeit mit 
gewafchenen Händen erfchiene, fo-wie man von dem.als 
ten und neuen Gebrauch, ſich, ‚ehe man in: den -Zempel. 
‚ging, zu befprengen und zu reinigen, zu fagen pfleget : 
mit ungewafchenen Händen, Bielleicht übertried 
es mein Vater an vielen Orten, wie jener Jünger, der 
änfänglicdy auf die Art des Herrn v. W. mit feinem 
Hetrn und Meifter complimentirte, nachher aber auf 
einmal ausbrach, nicht die Füße allein, fondern die 
Hände und. dad Haupt. — — 
Der Socinianismus iſt etwas Aleinſtͤdtiſcheb et⸗ 
was Verlahmtes, etwas Ermuͤdetec, pflegt mein Vater 
Hippet’s Werte, 2. Band. 4 
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zu fagen: Entweder Sof, oder plattes and; 7 taltın aber 


| ‚warm; alles oder nichtd; aut aut — — 


| Eltern. fehen. fonft nicht, daß Kinder wachen; ı und 
Kinder fehen nicht, daß ihre Eltern alt werden, weil fie 
ſich täglich und ftündlich fehen; wenn es aber. ein Frem⸗ 
der bemerft, dann reißt fi) ihre Auge auf. — Mir 
werden meine Leſer den :Bormurf nicht machen, und 
wenn ſie mit mir in Ruͤckſicht dieſes Charakters ‚nicht 
zufrieden find, fo gehört e8 ‚nicht auf meine, fondern 
auf die Rechnung meines. Vaterd. — Wer mit aber 
den Einwand entgegenfeßt, daß ich meine Charaktere 
nicht frifirt und gepudert und völlig. vom Haupte bis 
sum Fuße geſchmuͤckt und fein angethan praͤſentire, hat 
es in den Tod vergeſſen, daß ich eine Geſchichte erzaͤhle. 
Schon im Roman muß man ſeine Leute kennen, der 
Natur nachfolgen und den Menſchen ſich oͤffentlich an⸗ 
fleiden laſſen. Man muß den Menſchen im Seelenca— 
mifdlden, in der Federmüge, wenn er ein Gelehrter, 
und mit einem feidenen Zuch, kuͤnſtlich ruſſiſch um den 
Kopf gebunden, wenn er ein Edelmann iſt, darſtellen — 
in naturalibus. Jeder Menſch hat feine Art, ſich ans 
zuffeiden amd zu erzählen, und diefe beide Arten ſtimmen 
mit einander fo überein, daß, wenn ich jemanden ſich 
anfleiden fehe, ich fagen will, wie er erzählt, und ums 
gekehrt, wenn id) ihn erzählen höre, will ich fagen, wie 
er ſich anfleidet. Die Art, ſich auszukleiden, fann den 
Senner Bielerlei lehren, und unter andern auch, wie 
der ſich Entkleidende ſterben werde. Hievon ein A 
dermal, — — 
" Eine Erzählung, der man dad Studirte , das Ge⸗ 
fliehene, das Geordnete anſieht, iſt unausſtehlich. — 
So wie ed in der Welt geht, fo muß ed auch in der 
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Geſchichte zehen. — Bald ‘To, Bald fü. — Der Hörer, 
der Leſer, mag ſich hieraus ein Miniaturſtuͤckchen auf 
theophra ſuſth⸗ beueriſch zeichnen, wenn er will. — 

Belaͤge zii” dieſer Bemerfung die Menge in meinem 
Lebenslauf, und um meine keſer auf der Stelle w 
überzeugen iin. 

‚Her ©. Genaͤhlte, daß mein Vater nicht die 
mindefte Wirthhſchafts kenntniffe beſeſſen hätte ‚me 
Haftor geworden. | 

est weiß er fo gut, wie: Eine, wann Seit zu 
fäen und Zeit zu erndten iſt, wann man drefchen, mal« 
son, Hause, Ader-, Garten⸗ und Fifchergeräthe beffern 
muß. Er verficht fih auf die: Eisfiſcherei, auf die 
Nachtfröfte, Holz⸗ und Miſtfuhren, ſSlachs⸗ und Hanf⸗ ’ 
brechen: . | 
ie er anzog, wollte der gute Paſtor, fuhr Herr „ 
v. &. fort, den Paftoratsbauern feine Schwäche nicht” 
‚verrathen, und was that er, eh? er durch Geficht und 
Ohr fo weit gebracht war, als er jekt iſt? Er viſi⸗ 
tirte ſein Inoentarlum. Das Regiſter in der Hand, 
frug er:;: | 

Neun Braune? ga. u 

Neunzehn Schimmel? 3a. | Ä 

Acht Fühfe? Fa. | 

. Drelßig Kühe? 3a. 

Mer bier. nicht‘ ven Paftorem loei findet. — 

> Here v. G. war mit Ehren zu melden ein große 
mächtiger Wirth. Er lad, verfuchte, fehlte und verſtand 
zulest feinen Boden, ald wenn er mit ihm fpredhen 
koͤnnte. Er Benußte, im Ganzen genommen, feine Aecker 
asfseine Art, welche ihm den Neid’ feiher hochwohlge⸗ 
boenen Brüder zuzog. Der gemeine Dann -fagte: er 
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hätte den. Alp. Die Frau v. G. nannte. die dconomis 
fchen Bücher, die ‚er. ſich mit. vielen Koſten verſchrieb/ 
„Wurzelbuͤcher,“ und wußte: fehr genau, wenn und- wo 
er: durd) Verſuche verloren ‚hatte. So war. der Herr 
9,6,, um feinen eigenen Ausdruck ‚zu. adoptiren,. eine 
Erdſcholle, ein glebae adscriptus; allein-er war. felbit 
auch Died ald v. G. : Wenn ich Ihnen mit dem Aus- 
druck einen Dienſt -erweifen kann, gnaͤdige Frau d. G., 
er war ein Wurzelmann. — Die Blaͤtter fallen im 
Der in der- Trabfal ab ⸗—⸗— Ä 
gi Obgleich wir ein Trauerfeſt hatten und der. See 
v. DB. ., fein. Maffenträger und Herr v. ©. ſehr höflich 
gegen ‚einander waren, welches gemeinhin bei Trauerfe⸗ 
ften zu fegn pflegt, ſo konnte doch Herr v. G. nit 
umbin, wiewohl ‚ohne ihnen. diefe Saladiere anzubieten, 
gelegentlich anzumerfen, daß derjenige, der nicht bezah⸗ 
len koͤnnte, ſehr hoͤflich wäre, welches geſtern mit alten: 
Maͤnnern, wenn ſie Junge Weiber Bu. Ehe hätten, de 
wieſen ſey · 
Wie denn Sa v. . ©. ſich wider ai. Gehurtötage- 
Glaͤckwuͤnſche erklaͤrte. — Wer wird, ſagt' er, gratuli⸗ 
ren, daß man ſchwaͤcher geworden? Zum Geburtstage > 
muß man nur bis zum dreißigften „. und ıda in der 
Meichlichfeit dee Juͤnger immer ftärfer, als der Meifter 
iſt, nach unſerm Weltlauf bis zum fuͤnfundzwanzigſten, 
einundzwanzigſten und wohl neunzehnten Lebensjahre 
Gluͤck wuͤnſchen — es wäre denn, daß man auf die 
andere Welt Rück icht nehmen wollte, vach der aber in 
gefunden Tagen wenig Nachfrage iſt. — 
Noch eins! Mein Vater haͤtte geſagt, ſogie Sem 
v. 6, ‚wer einen Brief ſchreibt, muß glauben, er ſchreibe 
isn an. die Belt, ‚und wer ein: Bud, ih ſog „ein Rh 


— 


— 5 — 


ehreibth ehr an einen guten greund, werm man - 


nicht in beiden: Fuͤllen alltaͤglich ſeyn will ⸗⸗ 
Ich oergreife dieſes noch / eins als eine ewunſchte 
—*— um meinen Leſer auf Ehre zu verſichern, 


daß ich tdiesnoch⸗ end nicht aus den Augen gelaſſen 


Und Veh Gameran Ginen gerichtet habe: Ich Habe 
dieſes Minen In dem: eiſten Bande erwähnt, und: ed, iſt 
eben derjenige/ der mich auf der'einundgwanziäften Seite 
beſuchte und dem ich auf eben der: Seite (idy:rebr:von 


der erften: Ausgabe, denn: wer fteht mir dafür, daß ed 


zu mehreds kommt) eine: gladlihuisgife gewuͤnſcht habe. 
Wie viel liegt in dem Wort Einer? Wer ed 

faſſen karm, bor Fafl? es, und wer's nicht kann, wird 
auch ſchwerlich begreifen,: was eigentlich Einheit in einer 
jeden Schrift ift, welche da--feyn muß, die Schrift 


woendle gleich· im ſiaſtern Thal, ſie gehe gleich durch Dick 


und: Dim, Ddurch Licht und Finſterniß. Eine Schrift, 
‚welche dieſes Ziel. nicht bat und. nicht an Ort und 
‚Stelle: tommet ‚ft eine Mißgebuin — Je weiter man 


es gebracht hat, alles zu Einem einzulenken und kein 


Madezu nocel nund keins zu wenig in feinem Buch zu 


uhrmachen; deſto mehr Ganzes iſt da. Dan ſagt: Ein 
Apoſtel MPaulus, Ein Rath, Eine chriſtliche Gemeinde 
wolle mit gebuͤhrender Andacht verleſen hoͤren. — — 


Goͤtt ſchuf mur einen Dienfchytnu ſein Bild! und wenn 


hu Herren Praͤcdamiten in die Kreuz und in die Aueere 


Euch dagegen baͤumet. In dem Gedanken: Ein Menſch 


und ſein Weibrvon ihm genommen, liegt: was. Goͤtt⸗ 
liches, was Großed!: was — Kin; Syſtem, wern.:e 


fe: gang da liegt, ſo ganz, wie⸗ Dhier und Meunſch, iſt 


‚Arbeit "eines. albgottes. Wo iſt ein Syſtem dieſer 


"Wet? nWenn es ja fertig: werden kann, wit) es das 





r 
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Werl eines Dentfihen- fepn. m ‚Im Syſtem geht man 
vom Gangen zu den Theilen. Manufieht den Menſchen 


ganz.” Ein Blick iſt igeang.hieyu, und fodann anatomirt 


man ihn. — Sonſt ‚geht: man: von. den Theilen zum 


Ganzen. Ein Syflear „haßt. nicht: Compendium und iſt 
niht ein auf Drath gezogenes Gerippe:; Eeht «die 
Welt! Sie ift ein, Menſch im Großen. "Be giin zone 
ein Menſch. Gott ſieht · ſie, wie ich meinen Haus hahn, 
meinen Philax, meinen Leopold; wir aber finden fie ſo 
in Unordpung, daß es Kunſt rich teer gegeben hat, die 


dem lieben Gott gern. was ins. Ohr: datoͤber geſagt 
haͤtten. hal dam. 


Wo dab, was ih serfiche, gut iR, de legich 


beide Hände auf den’ Mund; wenn ich au kewaß ſteße 
das ich nicht verſtehe ⸗ ob: | 


Mein -Einer, an den 73 Biefoß Su, gefihrichen, 


iſt mein lieber getreuer — — den ich auch getreu: lichen 
werde bis in dem Tod, Dieſes ganze Buch ift eine 
 Dadisation, eine Zuſchrift, in Rücficht auf ihn, ein 


Brief mit einem. oachet volant, sub. sigillo. volants 


. ‚(unter offenem fliegenden Siegel); allein hein: Wunſch 
iſt ſehnlicher, als daß meine Leſer hiebei nichts ven 


loren, ſondern vielmeht. reichlich gewansten daben 
moͤgen. — — zuge 
Mitten in dieſen und andern Wiederdolungen fami 
‚ein Brief von. meinen Vater an den. Hrn 9%, 6. uob 
‘an. A om 

Nichts an mich, n ‚um enbarfien Vewaſt⸗ us 
mein Vater nicht für$ Schreiben: war,/ 
Auch der Brief am den Herren v. .G. war fur, und 


‚enable nut eise Anweiſung, einen Fingerpig wegen 


der Beilage. Unſer Bekannte, ders dad, erſte⸗ und 


— 


aernel, nda er.eine Blinde Joßbrünttep oder ſvielmehr, da 


fie ohne fein Vorwiſſen und Mitwirkung in feiner. uns 


erfahunen:: Band :lobging;: feinen Sohn erſchoß, hatte | 


feine. Lebensumſtaͤnde eigrnhaͤndig verfaßbrundirfie feinem 


Troͤſter, meinem Vater, in die Hände gelegt:’; Der. Gere 


HraR uiden Der Alte mit dem einen Handſchuh 
aufmetlſßann· gemacht/ hatte meinen Vater beſchworen, 


ihm den Efolg von dem Troſtamte, welches disſer Un⸗ 
sähe in feiner Seelenangſ aufgefordert. berts; zu 


berichten⸗ Ve 2. 
vorin kurzer Brief⸗ fohte Her: v. 6. 3 er ven 
Brief meines Waters. entfaltete, der, wien ich bei Weles 
gene; des Cenverfus vemertt habe, für’ Andliche 
war: Dieb gab’ Anka vonn nelnes Vaters ⸗Weiſe, Fur 
zu ſchreüben/ nach feinem; Beifpiel. ein langes :Gefpräch 
zu halten,Ddas Herr w: &: auf eine mir unvergeßliche 
Weiſeſnbeſchloß. Die Sprache Gottes! Gott ſprach⸗ 
hauchtr mur zaaf, und es ward. Gott iſt auch Schrift⸗ 
ſteller aworden, fuhr Here: G. fort: Daß Wort 
BleiſchGs aiſte viel von. HNMMgttas Wort zu ſagen. Ein 


Ausdract den alls Welt: im; Mucde fuͤhrt, und darf: ein 


tiefän z<iefer. Ausdruck! u at Te 329 wi 


i.nndEine:lärigei Beilage), fagte: Herr v. G. wachdem er 


den: kurzen Brief durch uindeducch, geblickt hatter Er las 
ihn nicht er bie. ihn saufen Die Beilage ward / woͤrt⸗ 
lich abgeleſen: EinigenStelen hatten Thraͤnen- uͤber⸗ 


ſchwemmt, und fie ſchienen wie verwuͤſtete Wieſen, die 
das ausgeriffene Waſſer zerſtoͤret Hat. any et) | 


Hier: iſt ein wohlgemeinter / Aubzug. 88: werten 
nr der einzige Sohn eine Amtnianns. Seino Mut⸗ 
ter, Die Auchter⸗ eines. Sitteratwb.: Seine: Eltern ſtarben 


in Ketten. . Derrangnärige ‚bar Principal. Hat’. ihnen I 


v 


— 


/ 
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Deferte gezogen, abne fi Beit: zu nehmen; eine. Inobe 
bei feiner Rechnung zu machen. 

Die Cavaliere, ſchreibt er, rechnen gemeinhin mit 
ihren Amtleuten ohne Probe; und find Kläger, Richter 
und Henker! | 
uUnſer Bekannte hatte Gelegenheit gehabt, sin, feiner 


i erften. Jugend ſchreiben und rechnen zu lernem hnedaß 
er ſich unterſtehen durfte, von dieſer Kunſtobel ders Bew 


sechnungd des Herrn v. "rin: Ruͤckſicht, ſeines Waters 


Gebrauch zu machen und ihr durch eine Probetnathzu⸗ 


helfen. „Er, entgingsmit vieler Muͤhe der Stchuldunter⸗ 


thaͤnigbeit, konnte von Gluͤck ſagen, daß er frei blieb 
und alſ ( Bedienter ſich in; einen andern, hochadelichen 


Hofe aͤnzubringen die Erlaubniß nechielts:r dei werfprech 


Char botten die Ehe, einer freien Perſan, dies aber we⸗ 
der reich noch: Ihn war. —) Sie hatten. ſich man.idem 


erften. Augenblick geliebt, da fie. ſich geſehen bitten ie 

war verliebt:und tugendhaft, daR iſt nicht wichaugieing ' 
ander, und. verliebt und tugendhaft war alles wasa mon 
von Chazlätten :fagen Komte.Gewiß wu’ ⸗ unſer Ve⸗ 


 Fanhteisanrihrer : Dandı gluͤcklich geworden sfehunıc: Er 


hatt' ihe die Ehe einmal, da es dennerte,benheißen⸗ 
und fo Sant, .iwiererrfihreibt; Daß er faſt dem onner 


| überfchriendir Alle, wadc Khaklette: und. unfer: Bee 


fannte fahen;,. alles, waätufie hoͤrten, beſtaͤtidte ihre 
Liebe —dens Aufforderung Hatten ße nicht mehr no⸗ 
big... Mae Bekannte. hatt? eine, Laube gepflanzt, welche 
Charlotte begoß. Sie muihs: mit ihrer: Kiebe um die 
Wette. Charlotte hatte. das Glauͤck, wie's die Leiste, hie⸗ 
Ißen, den: gnaͤdigen Kermi:in: serliebten Aufruhr zu ſetzen. 
Sie war: die vierte, der. er æin ſeidenes, Schnupftuch zu⸗ 
geworfen; allein die ende ori. ihr geweſen, die Kam⸗ 


V.. | u Ä 
merjungfen nicht :außgenommten, waren auf einen 'andern 
Fuß genommen. Er fing an zu feufjen und Charlomen 
foͤrmlich die Cour zu machen. Wenn niemanddabei 
war, kuͤßt' er ihr die Haͤnde, und das Kawmermaͤdchen 
feiner Stau Gemahlin Gnaden.. hatt! ihn ‚auf. den Knien 
vos Charlotten geſehen. Dieſeß verdroß dem Kammen 
mädchen beinahe iehr, als der gnaͤdigen Frau; welche 
Letztere die: Kunſt/ ſich zu engſchaͤdigen, aus dena Geundt 
verſtand warden: Herrn Gemahl haͤnger verloren. hai 
als die: Kammerzofe. den Liebhaber. Indeſſen fand auch 
die entſchaͤdigte ghadige Frau unlſchicklich, daß Se. Hoch⸗ 
wohlgeboren einem Dienſtmaͤdchen die Coup; machtem 
Die Chur! auf din Knien! Sojmas ahieltyſe⸗ ihrer 
"Ehre: zu nahe, und dad Kammaermaͤdchen ſetzter hinzuz 

wenn: Charhotte noch eine Kammerjungfer waͤre 

1:3..&harlotte haͤtte, wenn ſie, Den. Plan —E* 
ran. und des Sohimermärchenp chlfhlsen und dent, gnoaͤe 
digen Herrn Öffentlich Tächerlich machen ‚wollen, a 
giemlich großes Spiel gewonmen, Nukein; fie wollte nicht 

durchs Spiel reich werten. 1, Sie ſuchten ie. Hochwohl⸗ 
zeboren: auf den vethten · Weg zu bringen/ zed aber blieb 
auf: dem Irrwegen zu ihrem Herzen. Da ſie⸗ han nicht 
los wertenhtonntd;, \entfermte fir, fich, wie fle nahm - 
Bing,” und /ließi wie VJoſephi ihra Plundern gurc; Die 
man ihenberruhfngen und: MBärgen -außliefertuns Fig 
Sachs/machiꝰ Auffehen, undiCharlotte war ndie einge 
Peefon, ie den Herrn v. * vomoVheater derudortigen 
Gegend: bringen. konnte. Sie thatı ed, Yundisder unfer 
Belanude fe: ſelbſt darum· rbatz kehete fie zuruͤck ing 
Haas. Solche⸗Herren wifſen ſcheidurch Abileiter por 
dem: Ungebittenigit.ficherm Sie wiſſen nicht, was eine 
fehlgeſchlagene EAebr fügen Wi Der Heur v. Fu hatt⸗ 


— 58 — 


ſich mit weniger Miche, ohne zu knien, verforgt, und 
unfer Bekannte beſaß Chatlotten nun ohne Anfechtung. 
Sie war ihm jego. theurer; denn ißre® wugen uud ges 
fest und das Feld behalten. — 

Ef unaus ſprechlich ‚ wie gladlich unfere Ver⸗ | 
lebten ‚waren. Er pe ihr die erſten Blumen, und 
die Natur ſchien ſie recht gefliſſentlich für ihn, oder 
eigentlich. für Sharkotten, zu verwahren. Nur eindurch 
Liebe geweihtes Auge Fonnte die: Blumen: finden ;. die er 
ſßand. 'Gie: hingegen -bracht? ihnr die erſten Fruͤchte cEr 
aß fie aus ihrer Sand und. dam ſchmetuen fe ihn 
deſt⸗ ſaͤßer. 

Nach: dem. ANeft itt mit: dem ‚Serie. v. er fein 
Sarlitte unfeem: Bekannten eine "Märtyein, : und: .& 
glaubte, daß dieſenerhabene Idee feiner: Licbe "Schaden 
gethaͤnhaben koͤnne.n Nachdem ich ſie, ſchreibtner, uͤber⸗ 
menſchlich! liebte, ſchien ſich ein gewiſſes Beden | im Het⸗ 
hen zu ſegen. ie Ba Bee re 07 

1m Er ogeſtehet mit allen Merkheichen⸗ eier wahen 
Re, Die niemand gerzuet ,: daß: fein Herz vorzüglich 
durch die Befchenfe: feine Principal: den ganzen: Meft 
kön: Andaͤnglichkeit zu Charlotten verkoren.: Welch jein 
Belt? O Gott,’ welch ein Berluft! Ich: ward wie 
cin ſchwankendes Rohr,  fchreibt er, lange vom Winde 
hin und! Her getrieben. Ein Flick Land «und ;ein blanker 
Sur wochten das Garaus mit mir.Ich Abalancirbe 
ſchon⸗ zuvor. Dies Flickwerk ‚gab den UAusſchlag. 
Der! gnädige: Here. fonnte Charlottens Gutherigfeit 14.70 
pfihden. Viel vom gnaͤdigen Herrn !... Cr haßt' - und 
ehete Eharlotten, wie. die Teufel glauben md zittern. 
Sie hatte ſeine Beſchaͤmung oder Befchimpfung:.ik; ihrer 

Gewalt, allein ihte ‚edle: hinmliſche Seele: wußte von | 
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feiner Rache. „Sparkottens: Sr hatte: nicht deines Glei⸗ 
‚hen. Sie frug nie, ehe ſie Mitleiden zeigt’, - ob der 
Ungködtiche Schuld aa. feinem. Unglüd wärs? . Off 
dacht? ich, wenn fie meinte: mit den Torinenden , “und 
wen.ed ihr genug war, Elend zu fehen anumıbeivegt 
su merden , ıfle läßt, ‚wie: Gott: der Herr, regnen über 


Getechte und. Ungerechte! — ı:Diefe edle Denfungsart 
vermachte nielleicht den gnaͤdigen Herrn / Duuhulein läge 


ſchenk die gute Sache mit Charlotten in's Mens; zu 
bringen. Der Hut, fagt' er, zu mir, iſt mir zu * 
Das Land iſt mir zu klein! Es iſt heides Sein. = 
Wegwar ich, ja wohl weg . eye”, 
„aietinfer Bekannte yerbarh.: fein Herz von Tag⸗zu 
Zage. Je mehr Charlotte ihm, fagte, daß. ihm der Hut 
ſchlecht ſtuͤnde (fie ſah dabei auf fein: Des: er war 


ſonſt ein. ſchoͤner Manm)/ je wleiihgültigen Ward.erigegen 


‚fie. Ex Halt’ jan jedem: Finger sie (Schöne, idiefirh -in 
dem blanken Hute fpiegelt’ . und fih nah Maafgakt 
deifelben das Tuch. amd: den Hals urkhtingiu bie 
enötich Ruife.. ihn zus: heiligen: Ehe sheftimmtrsi: Körbe 
Am vontzabgetragen und. Luiſe war reich. Diefe, Quife 


iſt das ungluͤckliche Weib, das. nad) dem ungluͤckſeligen 


Schuß mehr aus Gram.über den Gramzahr es 
Dainned,; abs über den Verluſt ihre d. ringen 


Sohnräflard, wie ich im erſten· Bande hereith-ber 


merkt habe. : Dad Stuͤck Acker, ſo ihm der Herr v. 
felenkte;: war zur Noth eine Brodſtelle, allein einen 
blanken Hut warf es nicht ab. Bid auf: den Zuſchlag 
mit La iſen hatte Charlotte noch Hoffnung gefaßt.Site, 
Dies: alles jzum Beſten zu kehren gewohnt war, verlor 
nicht: ale! Ausſicht zur Beſſerung ihres ungetreuen Lieb⸗ 
habers. Vom Tape feiner Berlobung ‚mit Luifen::fanf 


er 
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ſie in Schwermuth! O Gott, fie ſank def Dicke 


Wolken uͤberzogen ſie, und es war ſo feierlich anzu⸗ 


ſehen, als wenn ſchwarze Wolken den Mond beziehen. — 


Wer dieſen Bezug nicht bemerkt hat, thue Sharlotten 
die Ehre und bemerk' ihn noch. Während" ber Zeit; da 
ſich unſer Bekannte von Charlotten gedrehtt, befam fie 


“einen Freier, der fie herzlich: zu lieben votgab. Man 
konnt ander Ebrtichkeitfeitren Liebe nicht ‚sweifela;;rra 


ee reich und fie arm war, Died wußte’fie guicnpfinz 
den; allein fie empfand auch, daß es nicht unfee Br 
fanste war! Lnaa vun 

Die erfte Liebe, merkre Herr v. G. ‚bei Diefeen Se⸗ 
legenheit am, ftimmt: unſer Herz auf: ewig. DertAuß« 
ſchweifendſte nnte behaupten, er habe nur eine einzige 


‚geliebt, und in Wahrheit, Das koͤant' Ihn hriten don 


es fein: Ernſt wäre, heil zu werden. Man liebt immer 


die 'erſte Liebe, auch ſelbſt, wenn man am PHofe ik. Sur N 


jeder neuen Theaterprinzeſſin iſt wenigſtens ein Bug von 
der erſten Liebe. Wie iſtruns ins Herz geſchrieben,im 
theologiſchen Sinn — und beweiſet, daß von: Andegim 
nur- ein: Weib und ein: Mann: gewefen. "Dex: me 
Freier CSU war; felne: erſte Liebe, er heirafhete ; Allein 
as war ‘Hand Charlotte: Die. Braut unſers Bekanaten 
wandte ſich an Chatbotten; denn ſie hatte "zum: ihrem 


‚Bräutigam Mit dem abgetragenen blandennHut fein ab⸗ 


Tolutes Mertruuen. — Charlotte gab ihm mibtwdinnden. 


Augen: daB: beſte Zeugniß. iSie kuͤßte die Nutheu:wes - 


mit ſie gezuͤchtiget ward. Sie kuͤßte Luiſen herzlich. — 
Arme: Eharlotte! Ihrem beklommenen Herzen: Euft zu 
machen, heirathete Me; allein, was ift von einer Heirath 
aus Verzweiflung zu erwarten? Sie macht ihren Hlann 
ungluͤcklich, und ße war es nach; weit mehr. Sie tigt 


\ 1] , 
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„ihn zitternd, wie eine Taube, die den über fi) bangen» 
den Mörder fieht, indem fie ihren‘. Gatten fihnäbelt. 
Charlotte fab:. den Habicht ganz allein, und-mithin wußt' 
ihr Mann nit, was ihr war! — GSie hatte: feine - 
Kinder, und Charlotte ward. allgemein für eine Perfon . 
erfläret,. die fhwermüthig waͤre. Befonderd aͤußerte fich 
dieſer / Truͤbſinn, wenn fie was: Blankes fah; es muͤßte 
denn durch die Sonne verguͤldet ſeyn, fonft konnte fie 
nichts Schimmernded ohne Thränen anfehen. . Ihr Sils 
ber und Binn mußte nicht glänzend gemacht werden. 
- Am liebften aß fie von Hol. — Man verfchloß.fogar _ 
Scheere und Mefier eine zeitlang. Ein Schreden war 
dad Einzigfte, was Charlotten in's Lachen bringen fonnte. 
Ihr- Lachen hielt man. für Hitze, fo wie ihre Thraͤnen 
für. Froſt, bis man mit ihrer Art befannter ward und 
- Meffer und Scheere wieder auffhloß. 

J Charlotte konnte keine Kinder ausſtehen; allein wenn 
ſie heimlich den einzigen Sohn unſers Bekannten hab⸗ 
haft werden konnte, druͤckte ſie ihn feſt an ihr Herz. 
Es war kruͤhrend anzuſehen. — Unſer Bekannte hatte 
das Gluͤck, ſich zu überreden, Charlotte ſey nicht ſeinet⸗, 
ſondern ihres einzigen Mannes wegen, fehwermäthig. 
Es war ‚Charlottend Mann der befte Mann in der 
Welt; indeilen ward ‚er ordentlich gehaßt, und wenn 
man ihn am Ende fo Pöfe nicht fand, als man_ihn 
ausgab, fam ed auf den gnädigen Herrn, man fagt’ es 
ſich in's Ohr, daß Charlotte ſeinetwegen ſo truͤbe ge⸗ 
worden waͤre. — 

Sie ſtarb — und ſo froh, daß es erbaulich war, 
von ihrem Tode zu hören. Wer fie ſterben geſehen, 
war bis an die Thür ded dritten Himmels entzüct wors _ 
ven. Charlotte war aber gewiß weiter eingedrungen 
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gar. ewigen Freud und Herrlichkeit. Wer ihre letzten 
Worte gehoͤrt hatte, redete von ihr mit Ausgelaſſen⸗ 
heit. — Es hatte fein. Auge geſehen, ed hatte kein Ohr 
gehoͤrt, es war in keines Menſchen Herz kommen, was 
die Umſtehenden geſehen und gehoͤrt hatten und was 
ihnen in's. Hey gekommen. Ihr Ehemann hatt' in 
Wahrheit die. Freuden: des Eheſtandes nicht an ihrer 
Hand: erfahren; allein ihr Andenfen ließ: ihn an keine 
zweite Verbindung gedenken. 
Unſere Verbindung, ſagt' er, war für die andere 
Welt, wo-feine Ahränen mehr von Charlottend Augen 
fallen werden !. Sie find getrocknet, diefe Thränen, und - 
Engelöfreude ift in ihren Augen. — Halleluja! Chare 
fotte bat ihm fterbend’ ab, und er ihr, und alle, die 
Meſſer und Scheere verſchloſſen hatten, verlangten ihren 
Segen. — 

Vergieb mir, ſagte ſie zu ihrem Manne, es wird 
dir alles im Himmel gelohnt werden. Am Grabe endet 
ſich alles Elend, aller Kummer. — Dort wird das 
Buch meines Schickſals aufgethan, damit ich leſe und 
verſtehe, was hier kein weiſer Mann zu erklaͤren wußte. 
Ale Finſterniß wird dort Licht ſeyn. DO, wie fioh 
werd’ ich feyn, den Bufammenhang meined Lebens: tens 
nen zu fernen. — Ihr Mann rang die Hände, und 
wenn fie ihm abbat, weint er bitterlih. — Ehe fie 
ihr edled Auge ſchloß, ſah fie fi) rund herum. Bei 
ihrem Manne ließ fie das Aüge etwas ruhen, und nach⸗ 
dem fie diefen Lauf vollendet, fah fie gen Himmel: und 
ihr Auge ſchloß fich, ald wenn man. mid? ift, von feldft. 
Es durfte nicht zugedruͤckt werden. — Sie entfchlief. — 
Wahrlich! wahrlich! fle ftarb in einer feligen Stunde! 
Ihr: Liebling, der Sohn unſers Sefannten, ſpielt oft‘ | 
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auf. ihrem Grabe, dad. fein: Keaut des Tluchens, Dow 


‚nen.und Difteln, entehrte, obgleich. ed: rund herum fiand; 
Es ſchien, als ob Dornen. und, Difteln Achtung - für 
dad Grab unferer Seligen hätten. Der Stunmmind, 
wenn er. daher fuhr und die Kirchenlinden abfplitterte 


und Aefte brach, ſchonte der Blumen auf diefer heiligen 


Stätte: Sie war jedem. beilig, wie die Dforte des 
Himmels. — — 


Ich glaube, meine Leſer verlieren bei dieſem are u 


zuge, denn das weitſchweiſige Original hatte Stellen, 
die ſchrecklich waren. 


— Unſer Bekannte war durch dieſen denkwuͤrdigen | 
Tod noch nicht auf Bußgedanfen gebracht. Er konnte 
Charlottens Leiche ſogar folgen, ohne eine Ahräne fallen 


zu laſſen! 


Das nenn’ ih, fagte Here v. G., Gericht der 
Verſtockung! Die Troſtloſigkeit des Mannes unfereer 


Charlotte beftätigie das Vorurtheil, daß er Charlotten 


unglüclich gemacht hätte. Man bielt es für Gewiſſens⸗ 


biffe. Die Umftände ihres Toded, die ımferm Bekann⸗ 


ten, wiewohl zum größten Theil fehr unrichtig und nun 
beilaͤufig, erzaͤhlet worden, beftätigten diefen unerhörten 
Wahn. — Da Charlotte. ihrem Ungetreuen auswich 


und 'ihn nicht anders, ald in ihrem Herzen ſah, fo une 


terhielt alled die Ruhe unfered Befannten, um mid; 


‚defto unruhiger zu machen. (Died find feine 


eigenen Worte.) 


Der Herr v. ©. bemerkte, daß ihm nichts ſchrech 


licher, als ein ganz ruhiger Menſch waͤre. Die Ruhe 
der Weiſen ſey fo ſehr, bemerkt' er, mit einer gewiffen 
feligen Unruhe, mit einer Sehnfucht verfnüpft, daß man 
fie eine felige Unruhe .nennen könnte. Ruhe iſt Defo- 


! 
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ration, wies eine Aufrichtigfeit von: der Art: giebt , eine 


r 
J 
w 


Aufrichtigkeit, die: verfleideter Mord. iſt — und wodurch 


man ſicherer betruͤgt, als durch Ruͤckhalt. — 


Unſern Herrn und Meiſter, ſagte Herr v. G., konnte 
nur eine gewiſſe Ruhe, die Folge von einem göttlichen. 
Ruf, kleiden — feinen Apofteln kommt fie fhon nicht 
zu — dem Sofrated nicht — wohl: aber der Maria, 
des Herrn Mutter, und jedem. Weibe, dad einen Sohn 
hat, der feinee Mutter Ehre macht. — Solch ein Weib 


hat es vollendet. — Hier in der Welt find wir in der 


> 


— 


ſtreitenden Kirche. — Wer wird die Haͤnde in den 
Schooß legen? wer ſein Auge ſinken laſſen? Ruhe iſt 
der Anzug der Seligen ‚ der Vollendeten des Herrn! 
Von Gott kann man ſagen: er ſah an, was er gemacht 
hatte, und ſiehe da: Es war alles ſehr gut! — — — 

Der Gang auf Vogelwild unſeres Bekannten war 
fein letzter, ruhiger oder verſtockter Gang. Der Schuf; 
wodurch er ſeinen Sohn toͤdtete, ſprengte ſein Gewiſſen 
auf. Knall und Fall paßte nicht blos auf ſeinen 
Sohn, ſondern auch auf feine Ruhe. Er führt an, 
daß er im Schuß den nehmlichen Knall gehört hätte, 
ald im Donnerfchlag, den er überfchrien und den er zum 


gerechten Zeugen für feine ehrliche Liebe zu Charlotten 


aufgerufen.! Die Molltöne hatten fein Herz nicht eis 
weichen Eönnen, fo wie göttliche Wohlthaten die wenigs 
fren Menſchen zu Gott lenken. Es mußt’ einfchlagen, 


- und nun fielen-die Schuppen von feinen Augen. Su 


Schuß ſchleifte feine ganze Feftung. 

Da ftand er und trauerte wie ein Baum, dem ein 
braufend wöüthender Angriff des Sturmd alle feine 
Blätter auf einmal raubt und ihn ſchnell ganz nadt 
audzieht. — Nun war:ihm-Charlottend Grab die eins- 


- 
— 
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zigſte chuflucht; hier fahren Chaultten und feinen Sahn 
der qufe dieſem Grab', oft, gelpicktishatte. sn. Bas für 
ein: ſchreckliches Licht war ihm owfgebligt 1.2: ott iſt 
gerecht, ſchrieb er, und alle ſeine Gerichte: find gerecht! 
Seine Ausdruͤcke waren Arammend. Mile gingen durch 


Markund Bein. Wie gern bäkkıen- fein: verpſhaͤndetes 





Wort ingeloͤſet. SeinWeihen ware ihm nunertraͤglich 
und er fine. unertraͤglichen, weil, fen 
Seinximiger Umgang, wor mil dem Manne ufeinee 
Charlotte, der ihm Alles haarblein erzaͤhlen, ußte mas 
unſer Belannte, nachdem, rt gun Seeenninib der Wänden 
gefommen war, beſſer verſtand, akdı ſcinnreumd. ı Wie 
. Zaube, welche, ex gepfiauggf,gyadffhauipkts. Reaafisıy war 
ihm fürchterlich finfter, gewofdey; Bulle ging die Sonne 
feinen Tag unter, ivp er He. Anis Er fuchte 
Charlotten drin und —e der: ebenuls mit dem 
Fruͤhling um. die: Wette dluͤhte: Fonht!;'! außer dem 
Herbſte, keine Sapregelt‘ auöftipen.“ Ab gene * 
— ‚ge lieber, als eine gofenko De, and, w 
dorrten Dim fand, ser ie) nter —34— 
ihm der ig tofte EARDEIS IE 28 » 
that mich vet Baar und 
nlemaud Fonike? ihn ſeufſen Hhoren, wohn Nyir “Heilig zu 
bedauczn aachen euen ‚Seöfjer hervor 
Wenn e zun Ro hemahl· gig hoch", et fo,: als weh 
er unter den Kriegsknechten gewefen "wäre undjehzo 
öffentlichen Kirthenbuße thaͤte. Er wars its zerſchlage⸗ 
en, zerriſſenen Herzens. Sein ganzes Leben war Aid 
immerwaͤhrende Litanei, ein ewiges hrier eleiſon. Frot 
wuͤrd⸗er⸗ſeinenn Erldſung emgegengegaugen ſeyn / wenn 
viſht Chatlotte und ſein Sohn im Himmel, gecheſeun⸗nin 
Seinen Sohn durften DIR nor den Menſchen chelunen⸗ 


Singers Werke, 2. Band. 


— «— 
Deo age litt er, wvaß le Sharan Namen: verbeißen 


mußte, In der Stile; ann! er ihn taufendenal "in 
dinem Fort.: : Er’ yittente vor Den! Tage feined Todes und 


dabd rbenwar ihm auch inertraͤglich. O- Gettl;:ch 


muß che; ſrockuicher Bar feyn, wenn man? nicht 


bedrie vicht ſtecden kann⸗ nk Ende wat ihm doch das 


Qobea: dasnunoetraͤglichſton Er fehnte fi, vom Fegfeuer 
diaſes cſeincs Lebens und ven allem Uebel befteit zu 
werden id wenn eine Jurcht vor’ dem Himmel 
oͤrgtiff/ aooer femen Cohn, Ehiwidtten: und: Laifen: fire 
—— Ihluge ne fahre MHaͤnde gen Himmel⸗ he 

1 ER, was er net rn 
u Sei ——— — Wär, gb 4 ee 


RE EE Aplen färken liebel aäth e  n Br 


— 


sa Rn Ca bie‘ We ee MC ZE LEE ze i 
13 a3 j — von moin Be — 


* \ 2 ,f:, 
’ Be Bet ig einen, Ayffer , 3 —— 
en —* Ani fi Me ni * 


es —— befchliehen. foͤnnen· 


Charlottens Maun fol? ihm vach Sina. Keflar 


eng, ha ;erften —* ala um, AG Ra, RR 
nochließ · ben wi ih.ähms.: Paste: diefer a, 
like, mp 8.fof, mir: Be, ſein Sub: Dr Anſat Me 


HER nicht eh leha? rn sc 


wen. EUR wan der Ehuͤſſel ud: den Seelsnangfi- —* 


* — Ge Kühn war pe der Huf Sim 


Charlot wor das Thauq. m. 3.23. nam 
* —S* wii Be inn Beiefs shi 


merkue⸗ſich An darum Vorwuͤuft gemeche, Saß er Bl 


fen tinnern Sram. feinehn: ua“ and" den 1, Dame: Eha⸗⸗ 


N 
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Jottend- Akad sfstenn : Weihknatenr- meinem - Det, und 


feiner: Beichtautter, meiner: Mutter, verheimlicht; allein 
wein Vater⸗ abfſolvirt ihn ‚dehfal „. weil er eben durch 
diefe Berfihmiegenheit. gebüßes. Er rief nicht bloß: ich 


ſoll "meinem Werg feben, ſondern auch; ich foll Charlot⸗ 


tenfehen und er⸗wollte nicht blos von meinem Vater 
eine; Anleitung, ſich gegen feinen Sohn,‘ ſondern auch 


gegen Charlotten⸗ zu führen. — Diefe Umflände waren . 


ſo verwandt in feinen Empfindungen, daß bei: ihm u 
eig; war, Charlotte. und fein: Sohn: — 
- Den Ehemann Charlottend uͤberfiel eine: ordentliche 


Art om Eiſerſucht/ da. ihm unfon Befannte: | ” Sonmel | 


uoorkam; allein. mein Baten heilt ihm. 
Er—rhatte ſich feierlich erlloͤret⸗ nichts: von Dem Rode 
laffe bed: Bekannten; ſich zugweignen, und da ihm. mein 


Vater. die: Folgen hievon vnnflellte; verſarach en zu mehr 


wen und zu geben. Mit den Linken nahm⸗Aer amd: mit 
der Rechten: wandt' er die: Erbtheil big zum letzten 
Oreiere den Armen: des Kitchenſprengels zu. ADanf 
für: die Anweiſung,“ ſagt [77 meinen Malen „rat 
Id die: echte, Erben. — 

MDab etzte Wort: unſers Bekannten. war: ein: wit 
gefaltenen, gen Himmel gehobenen Händen, Hei: denen 


ee’ aber: fein: Mieficht,. al’ wenn cn ſich vor dem Donner 


fuͤrchtete, wegwandte: Gedenke meint Er hielt ſich 
fuͤr einen vierfachen Moͤrder. —Seines Sohnes, fir 


ned: Weibed, Charlottens und: ihres Ehemannes.·⸗·⸗⸗ 


2: Gere: G. war dieſer Geſchichte wegen aͤußerſt 


bewegt, und Her u. W. fing: den: heiligen Abend. zum 


Freudenfaftrdiehmah fpäter an, um dad: Erauesfeft, das 
ohnehin fruͤher ſeinen Anfang german, bichurch recht 


—8&& me machen. u 


r . . 
‘ . . “ . . — 


- 


er habe mich," wie meine: Eeſer Thom wiſſen/ bei 


dem Auszuge kurz gefaßt, und wenn ich die Animerkun⸗ 
gen, welche vorfielen, hinzufügen ſollte, Winde die Stuͤtze 


vollends ‚größer, als das Gebaͤude, geworden feyn. yriic 


Die ran RE thakte die Hände: gefalten;: alo 


wenn Haüsgottesbienſt "gehalten Wohrde, und ihre / Thraͤ⸗ 


nen felenigerad herab, ohne daß ſie, ihr Mleid:izu. ſcho⸗ 
Hein; ettwas unterfeßte, wie man Iegemvafferäuffängt.r— 
Sie floſſen von: ihrem Kleide wie Thautropfen / von 
Blumen, — Die Frau vr G. weint”. in’ihr einbalfüe 
mickeß Schnupftuch it game MT 
ei Meute den Haseniocı ©. ;: diefe:. Beißegung N. 


| ie wahrzunehmen, da. unfer- Bekannte kein.Edel⸗ 


wann Wir. Waͤhrend dieſer Borkefungtund. deriNtugs 


anwendung, Me Hete:v. 6; :amk feinem: gutemHerzen 
ſchuͤttete/ flel mir alle Augenblicke Min e Rinis 2Getn 


Hate ich le. gefagt, wad ich bei dieſer Geſchichte ame 


I pfanben/ undſi ehe da; Ihr: Bruder Danisdsß en 


jamin! —Mir ft. vft begegnet, :dafy:badtitkeß, 
word mir won der. Liebe. ahnete, ‚auf, ein Haat. straf, 


J und dies beſtaͤtigte meine Idee, ‚Tbaß eine‘ un fichtbae 


Hand mit meiner Liebe ſeh, so wie: es mit Jette rei⸗ 


nen Liebe iſt. in Mon tan 


‚Benjamin Gate einen: vertten Auftrag⸗ AM; FR 


| Vater; ber unaufhaltſam boͤſe war, daß ſich Benjamin 


unterſtanden, ihn bier aufzuſuchen. Es fielt ihm gar 
nicht ein, daß das Schneiderhandwerk - fün:;den: Sohn 
eines Litteratus noch dad ullerſchicklichſte, ſey, Zaß Gott 
der Herr ſelbſt nach dem betrübten Suͤndenfalldiefes 


geſchenkte Handwerk eingefttzet und die erſten Roͤcke ver 


fertiget, Daß fein Sohn auf Prima ſaͤße und künftige 


Oſtern Student werden würde. och. böfer wuͤrde der 


v 


alte Herr: geweſen ſeyn, wenn. Benjamin nicht fein, Che 
renkleid angelegt ijund die Haare in Verſe gezwungen 
haͤtte; ſo nannte meine Mutter die damalige Art in 
Curland, Locken im eigentlichſten Sinn — anzundhen- 
Dem Benjamin war dieſe Friſur die natuͤrlichſte. 
Waͤhrend der Zeit, daß der alte Herr dem Venja⸗ 
min ſeine Herausnahme, ihn hier aufzuſuchen, verwies, 
winkte Darius ſeinem Freunde Alexander, daß er aus 
einer ganz andern Urſache hergekommen, die er in der 
Taſche haͤtte. Benjamin ſollte ſogleich fort. Herrmann 
ſtand Schildwache, damit niemand den Primaner ſaͤhe, 
und befahl feinem Sohn, vom Fenſter zu gehen. — 
Der arme Junge mußte fi) lange kehren und wenden, 
bis er ein Bläschen fand, wo man am wenigften ent 
decken fonnte, daß Benjamin, des alten Heren Sohn, 


hier, wäre. , Ich wuͤrd' ihn nicht von ‚diefer Wache wege 


‚gebracht haben, wenn ich ‚nicht: mit Benjamin wie du 
und du umgegangen. - Died -brachte den Heren Candi⸗ 
daten von der Thür, und vielleicht :fiel ihm zu rechter 
geit ein, daß te felbft zu Haufe Fingerhut, Baoͤgeleiſen, 
Nadel und. Zwitn (wiewohl unter ein Paar Schloͤſſern 


verwahrt): hätte. — Er loͤſete ſich von der Schildwache 


ab, und Benjamin und ich waren allein. — 

. Mir. war von jeher angſt und bange über Benja⸗ 
- min, wie meine Refer es felbft,wiffen, weil er da& Ges 
ſchlagenwerden ſchon gewohnt war. Das Finkenneſt 
und der Judenjunge hatten dieſe Angſt und Bangigkeit 
wieder aufgefriſcht, die der Gedanke, daß Minchen Ben 
jamins Schweſter war, zum groͤßten Theil widerlegt 
hatte. Benjamin war ſchon ‚bei der väterlichen Belage⸗ 
rung ungewoͤhnlich beherzt. Er hatte nicht Ruh' noch 
Raſt, mich von feiner Schweſter zu gruͤßen und wir 
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ihren Sılf, daB Handgeld, f er, als: unſer Vartrauter, 
genommen, zu überreichen: Bier ift. er. Ich Hatte 
nicht Seit, den Benjamin in: feinen‘ neuen Poſten einzu⸗ 


I führen. Ein Brief von Minen! — wie kbant' ich das? 


Ich befpart’ alſo dad Zatroductiontgeſchaft auf ne ge⸗ 
legenere Beit. u 
. * | 

Gottlob! daß du noch in Curland biſt, amd gott⸗ 
WEL daß ich noch von: dir Abſchird nehmen känn 
Gottlob! gottlob! — Ich bin ſehr daruͤber bekuͤmmert, 
daß es ſo unordentlich bei unſerm letzten Geſpraͤch her⸗ 
ging. In Wahrheit, ich weiß fein Wort von dem, 
was du mir zu guterletzt geſagt haſt; oder haſt du mit 
nichts zu guterletzt geſagt? nichts? — Was noch ärger 
iſt und was mich noch mehr bekuͤmmert, darf ich die 
nicht ſagen. Du wirſt es leider zu ſehr, zu ſehr wiſſen 
uUnd dir daruͤber Gedanken machen! Ich fuͤhl' es, daß 

ich felbſt, daß ich dir auch kein Sterbenswort gefagt _ 
nichts zu guterletzt — und doch liegts auf meinem 
Herzen wie ein Berg. O, lieber Junge, verzeih' mir! 
— Es war alles fo deſchwind, ich ſah Dich nicht gehen; 
du biſt auch nicht gegangen, du bift verſchwunden. — 
Vielleicht hingſt du ſchon lange, lange nicht mehr an 
meiner Hand, ch’ ich dich mißte, eh' ich wußte, daß 
ich allein war. Allein! großer Gott, ich allein! Ein 
Fſchreckliches Wort — allein! O wie betrüßt bin ich! 

wie ſeht beträbt! und: dm meiften, daß wir einen fo 
ſchnellen ao fierben.: Wir beten: — 


Br " Für einen boͤſen ſchnellen Tod 
I Wehr’ uns, Ueber Herre Yart! 


© yo 
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Sy Saba bus hieher genlamtt,; eb: füy gut, Rn” ya 
ſterben, menn es nur nicht ein boͤſer Aod iſt, Yen du 
haſt 6 mich gelehrt; Allein: nimm deine: Lehre: zuroͤck 
ein ſchneller, duͤnkt mich jetzt, iſt immer ein. boͤſer! 
Reib und Seele, den? ich, wiſſen nicht, wo fie geblie⸗ 


ben, wenn es zus ſchnellegeht, fo. wie ich von Bir nichts 


würfite:. — Junge! die ganze Zeit über und nach dieſen 


Augenblitk feh’: ich mich ‚much dir um, allein du biſt 
nicht mehr: — Bott fegne dich und behuͤte dich! Dihl 


Dich! Dich! Mir iſt fe, mein Lieber, als wenn dieſet 
Britfiider letzte ſey, dendu, ch’ ich ſterbe, von mic leſen 


wirft; der letzte, duͤnkt mich, ohne zu wiſſen, warum? | 


Diefe Ahnung führt mir alt durch alle Glieder und 


laͤßt ein Zittern und Beben’ zurkd‘, ein Zittern und Be 


ben, daß ich die Feder: nicht halten kann, auch die Ges 
danken nicht. — Lieber Zunge! wie kann mir fo was 


ahnen? . Ah bin nad; tie..chnimächtig.geivefen, allein, 


wenn:diefer ganze Brief‘ naht ſchon eine wirlliche Ohn⸗ 


macht iſt — ſo iſt mir ſo, als ſey eine. in der Naͤhe. — 


Unfer Briefplan, Lieber! wird eine Abaͤnderung leiden. 
ni: Benjamin kann ‚die muͤndlich die Urſache fagen. Es 
ſind ihrer viel. Benjamin, iſt mein Bruders mein Ge⸗ 
liebter, .maih’ ihn, wenn er. dir. Diefen Brief abgiebt, zu 


be deinigen. Weih' ihn dazu em, damit es Eindruck 


bei ihm mache! — Wis Haben beide, Benjamin umd. 
ich, tange, lange überlegt uad ganze Seiten in Gedans 


fen ausgeſttichen und links und rechts verfacht — dab 


Beſte ift und bleibt, daß du. deine Briefe wicht an Ben⸗ 
jamin oͤberſchreibſt und — fondern — fondern — — 
Benjamin kennt ihn vollſtaͤndig. Es bleidt, daß dw 
die Briefe an = — meinem Vatet zur Abgabe em⸗ 
pfiehtſt. Die meinigen wird Benjamin. dierch feine 


= 


| - IM — 
Ueberſchrift an dich verkleiden, wenn er und ich w 
wo du zu finden biſt. Du ſchreibſt den erſten. 
an ſieSo bleibt's, fo. und anders naht; F 
du. dieſen Plan ganz oder zum: Theil unrecht, aͤi 


das heißt, beſſere; ander& Anderft du nicht „ das: 


ih. Von Benjamin erwart? ich deinen Entſchluß, 
da id) deine Jetzten Worte biä in den Tod. vergefien: 


Schreib: mir andere: feste, im: Fall du die 


le tzten ſelbſt vergeffen. Haft: — und haſt du:teim: 


legenheit, zu ſchreiben, lehre fie: den Benjamin aut 


dig, damit er fie mie ja unverſehrt uͤberbringe au: 


mir eine Feuerſaͤule werden. und eine Wolkenſaͤul 


nachdem ich's bedarf. Bald ıgittere: ich, bald. n 


‚ein mädhtiged Feuer. in: mir. Sommer und W 


dicke Nacht und Sommermittag. Daß, ift: wol 


Liebe, Herzendjunge, ſonſt wuͤßt' ich .nicht, was ei 
Fönnte. -D Zunge! . wie ſehn' ich, mich nad) de 


u guterlegt, gu guterlegt, zu guterletzt! 


Es „bleibt. mit der. Auffchrift und mit Allem: 
dem Briefe, den mir, wenn: das Gluͤck gut ift, 2 
min jetzt bringt, Schreibt. dur. mie den erſten. — 
‚Uebrige. wird dir Benjamin: ſagen. J 

Wenn du es nicht ſelber endlich fuͤr's Beh. 
ten Hätteft, dem Benjamin‘ den Vorhang unſerer 


‚ aufzugtehen, ic) wäre ‚vergangen in meinen Elend. 


/ 


Brief, den Benjamin: von: dir mithringt, wird nie 
rechnet. Er an fie'zuerfi, wenn du an Ort und. 
biſt, wo dich Gott hingeleiten ‚wolle durch feinen 
gen Engel, :dem ich, wie die, eine glüdliche, glo 
Reiſe wuͤnſche. Ich bang’ an einem deiner Blick 


weiß aber nicht, ob es der: Iegte war. So hi 


nie an beinem Mund, fo ft nie, als an diefem 


. \ Bere 
\ t 
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Mad iſt? aber in Deinem Auge? Schwermuth, tiefe - 
Schwermuth? Um wen trauerſt du, Lieber, um wen? 
Kannft: du um: wen anders trauern, als um deine 
Mine? ft fie tod, deine Mine? Hat fie ausgekaͤnpft 
den ſchweren Kampf, die Dulderin? Mir liegt der. 
Spruch fo tief in der Seele: fey getreu::bid in den 
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens geben; daß 
die Krone des Lebens vor meinen Augen ſchimmert. — 
Liebe und. Andacht, pflegſt du zu ſagen, find zwei Lie⸗ 
der auf eine Melodie. Iſt denn die Liebe nicht, wie 
die Seele, ewig?:. Wo biſt du, mein Geliebter? Denke 
mein! denke mein! — Geſchwind, wie der Geſang des 
Bogeld durch! den Wald läuft, gefchwinder. bift Du ent» 
flohen... — Am Abend duftet, was man pflanzet: am 
lieblichſten, und. die Seele duftet eben fo Tieblih, wenn 
ſie der. Tod uͤberfaͤllt. Ich weiß nicht, was ich ſchreibe, 
du: wirſt es aber wiſſen, was ic) ſchreiben wollte. Ich 
bitte Gott, daß er's dir eingebe, wenn du es nicht von 
ſelbſt wiſſen ſollteſt. Wir ſind eins, lieber Junge, du 
und ich! — Vergiß nicht, mit Benjamin einen andern 


Weg zu bahnen ‚ wenn der meinige nicht gut iſt; du 


mußt Alles bis auf ein Haar abreden, wenn du meinen. 


Worſchlag nicht annimmſt. Benjamin wird dir die Ur⸗ 


ſache zur Abaͤnderung ſagen, ich kann es nicht, ich weiß 
fie nicht mehr, ich weiß nichts, nichts mehr, als daß 
ich dich liebe und dich lieben werde im Gluͤck und im 
Ungluͤck, im Leben und im Sterben, bis vor Gottes 
. Angefiht ! 8, wie wohl it mir, da u) daran, ale: 
wie wohl! | 

Ä Da ift er wieder, dein. Blick! — Barum. ſo fine. 
ſter?, Mt denn der Tod. fo bitter? Lebe wohl, das 
weiß ich noch, daß ich e& dir, daß du ed. mie ſagteſ. 


— nn — | 


Aber das Letzte? — ich kann nit wichr. Lebe gluͤck⸗ 
lich und wohl, und Gott ſegne dich und behoͤte dich, 
er laſſe ſein Antlitz leuchten über die und fey bir ande 
dig! — Ic, leb' und ſterbe dein 

N ©. Am Ende hab' id) wieder nicht. recht Abs 
ſchied genommen. Gott. fegne did — ich dete lange 
füe did) und ‚werde . jeden Morgen umd jeden Abend, 
and vor Tiſch und nach Tiſche für dich beten. -—— . Ich 
werde mie mandyed Gebet entziehen und ed für Di 
tbun. — Der liebe Gott fey mit die. und gebe dir noch 
einen Engel ju, da du auf Reifen geheilt — und wohl 
ein Paar nöthig haft. — Du fehreibft bald! und bald 
tommft du wieder, und -wenn ich nicht todt bin, biſt 
du bald ganz der Meinige. Wie Gott. will! Er, der 
Guaͤdige, ſey dir gnaͤdig, der allein Gnaͤdige ſey es dir! 
Amen! Amen! Amen! Ich bin auch im Tode dein, 
und ewig dein! und ewig, ewig, ewig dein, dein, dein, 
Hin! — Ich weiß nicht, wie mie ift! Der Tod wird 
und nicht fheiden. Wir find und bleiben eind. — 
Der Tod nit? Was ich fchreibel Sind wir nicht 
ſchon geſchieden? bift du nicht fort? Und wenn ih 
Kuͤebe, wer wird mir dad Auge zudsüden, das nach 
dir noch flare offen fichen wird? Sonſt bat ed nad 
nichts zu fehen in dieſem Jammetthal, nach Vater. nicht, 
nad) Mutter nicht, nad) der ganzen Welt nicht. Du 
würdeft ed mit einem fanften Kuß fchließen, wie die 
- Ybendluft eine lie, das würdeft du, mein Einziget, 
wenn du geblieben waͤreſt. Died, die trübt: mich bei 
deinem Abfchiede; du würdeft meine Leiche mit Ihränen 
falben, wenn du geblieben wäreft. — Ich würd’ in 
deinem Arm flerben, ‚wenn du geblieben wäre. — O 
AR mie iſt! Verjzeih', Geliebter! ich weiß nicht, was 
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ich ſchreibe und werfe Blicke Sin und her auf: dichen 
Brief,: und faſt moͤcht' ich aͤhn zuruͤckhalten, wenn ich 
wicht ſchreiben muͤßte des zuterlezt und des neuen. Vor⸗ 
ſchlages wegen. Schreibꝰ mir dech, was dir ahnet, 
und Gott ſey mit ſeiner Gnade bei und über, bir! 


Amen, jegt und in Ewigkeit Amen, in EwigkeitUmen! 
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Ich Hatte dieſen rief wicht ohne die heißeſten 


hranen leſen Fönnen.:: Ale Augenblicke drüdt ih ihn . 


u meine ‚Rippen und Bann, ald ob Bird viel zu wenig . 


wär, und dann wieder an mein Herz, das ihm entges 
genſchlag. — Benjamin: hatte des Baterd Poften einges 
- nommen und war auf Bis Wache gejogen, wie er mir 


nachher erzählte; denn geſehen hatt' ich's nicht, ich | 


woollt', ich wußte ſchreiben. — O wie war. ma! — 
ls schrie ich ein Todesurtheil, als ſchrieb ich mit 
Blut — fo angſt und Hang! und dann wieder fo. ver= 


dnuͤgt um's Herz, daß-da8 Blut über. und über ſtuͤrzte, 


andb dann wieder fo fanfs, ald im Junius, wenn es 
geregnet und vede Blume wonnetrunken ift und fich nod) 
uf ihrem Ruͤcken für: ven’ ſchwuͤlen Mittag des kuͤnfti⸗ 
gen Tages einen großen, "großen Tropfen aufgefpart 


Hat: — Alle Jahreszeiten im einer Viertelftunde — ich, 


weiß wicht, was eigentlich. mit mir vorging. Nur dad 
weiß ich, daß Benjamin einigemal zu mir fam, eilfertig, 
um feinen Bolten nicht fall: werden zu laffen, und mid) 


in’feine Arme nahm und mir die Arme füßte; meine 

&hränen waren Ihm zu heilig, um ihren Lauf zu. hemi⸗ 
men und fie- mit den ſeinigen zu mifchen. Kein Waſſer, 
Kägt’"er, zu diefem Wein — der gute Benjamin! ‚Und 
dann fing et wieder an: 80 we. ihr Ale ſagen | 


. 


— 
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Alles! Er ſchrien Alles und Jedes, bis er's merkte daß 


er zu laut geweſen, und nun: ſeufzt' er wirder: elles 
und Jedes! Ich brach: die:-Hände, daß es rährend war. | 
Dad nicht, erwieder er. Warum ringſt du? Zwar 
iſt's, als fa ich den: Engel: und Jakob ringen !: fo 
ſchoͤn ringft du! fo ſchoͤn zingt nur Lieb’: und; Pflicht! 
Das nicht, ſagt' ich, Benjamin, das nicht! — Mein 
zu guterletzt ift Segen von Gott, dies Ningen zu dem 
Allguͤtigen ‚ft: Sorge für. fie! Mehr ſag“ ige." nicht, 
‚mehe. nicht . von. dieſem yu. guterletzt, AB wos ſte 
tragen kann. Ich weinte herzlich amd Benjamin. ‚meine 
auch. Wir. waren beide ſehr bewegt — und: ich, met’ 
ed, waͤre gefommen, wer: daimplite, er hätte mich um 
feine Ihräne gebracht, nicht um eine einzige: .— * 
h billigte den Plan, ohn’ ihn zu überdenfen,idenn 
wie. fonnt’ ich dad? Benjamin; wäre nicht. die, Nacht 
geblieben, um Alles nicht. Warum? Das ſoliten meine 
Leſer rathen. Seines durch ihn beſchaͤmten Vaters hal⸗ 
ben? Nein, geliebteſter Lefer!: Nein! — Minenß 
9 eg. Mehr braucht’ ich nicht zum Beweiſe, daßner 
meines Vertrauens werth ſen. Ich vergaß feine Rolle 
beim Finfenneſte, beim Judenjungen und als Darius; 


ich dachte nur daran, daß er Minchens, ibrete, Hoß 


Ahretwegen, nicht die Nacht bleiben wollte. — - Dein 
Plan ift gut, weil du ihngemacht haft, fagt’ ich ihm, 
du ſiehſt, ich kann nichts uͤberdenken. — Es kam mir 
Altes übern Hals, Minens / Brief, der Mann mit dem 
einen Handſchuh und die Geſchichte unſeres Be⸗ 
kannten. Wenn ich ein Boͤſewicht wäre, ſagt' ich⸗zu 
Benjamim, wie koͤnnt' «ich dieſe Geſchichte wiſſen und 
Minen untreu ſeyn? Ich empfahl Benjamin die Laube, 


welche der Ueberwundene gepflanzt hatte, die getzt 
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fuechterlich Anſter war. So finſter und zehnmal finften 
rer ſey es um meine Seele, wenn ich. Dlinen vergeſſe! 
- u: Erinnern (Sie fie, Benjamin, an die kalte Hand 
ie Muoiter⸗ Sch biebe Minen ſehr, ſehr m. 
FANG fantu ich abs iaatlet nieder und erholte wich | 
ie eĩnkti Wiektelftände. =. 0.3 dr 
Was ich mid) freue, (ftͤg Benjamin 9— hielt beide 
Haͤnde —8 und Ai „feinem. pöfen kim 
auf tinee" Ss! 


ih | 
-— un: I. de. han ER Tau — 
‚Id. Ten) 
—— Mine, jo sei. Messe. DR 
Ichhi Ich in es mehr, Bruderl weit: mehr! |. 2 
Benjamin. Gott gebe, m Siee gang (erden | 
lkrdgen "© iin chen: Fa Ä in db 
Ich 9217 ſaheldu hebder . . 2m 
WerFahen. Kant hr ® oiti zn. EEE a1 
35 Bari mer MEN 
ee me ünd Sciiei or * 
Re ih, Hafen! ‚Sn ie 
Ba Hchwyeſter Bulle: hätte A mäpte du mim, 
"14 tn Yin Bun an Panda ‚n 
Ä Benlamin. uSehr gig! . om uni 
Ich. Gexeiht, Brußerk: —** tauſendmal / Duper⸗ 
intendent waͤre Bad wän:s?: Nannten wir: und 
nina Ainder im: Stande der Unſchuld? Wenn 
du: nicht einen mathrlichen Efel gegen. das liebe Latein 
gchabtuhaͤtteſt, du würdeft wiſſen, daß man in Latein 
alle FRelt sd nennet. Duzen wir nicht Gott den 
‚Sara; vhn ihm mit dieſem Wort zu nahe: zu. fome 


\ 
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men... was wide: un nd ae 
Benjamin, bad. her, BR BEUdER. cu. © 
Beyjaniin. Nun du!dud hu! 21) eu nur 
einigemal hinterher ſagen — ich in die Gewahrheit 
komme;, ja du hiſt ein Mauſch, ein ganzer Menſch! 
I. Ich hab's angefangen uun ſeyn, und mit Motted 
Huͤlfe oil. i ich’8 vollenden RR BE J * 
Benjamin. Bleib. Minen, Ba ty 
Sc. Das bite id dich! ich bin ihr nöh * im 
Benjamin. Sie ift die ſchrecklich hi je rei F 
Es iſt ihr Ausdruck — -- in? 
Ich. Ich ihr ah; Weber; Ita HA TWES 
Benjamin: Schrecklich, Das. heißt Maen it 
noch feann we L nd rn: er lite nt: 
Ich.“ Daß heißt, wir haben noch viele —*— 
gen, viele! Grauſam aber⸗ ſoll, ‚mi 
hoffe, unſere Liebe nie BO NER ei, —* 
ſuͤchtig. Eiferſuͤchtig iſt jede, jede Sie EN 
Bene: ag Minen, megen eiferfüchtig? | 
| a bift mein, "Mine! ih bin — er 
int Mein, dein! Mein, dein! . DO Bruder," ipa was 
wis die Liebe? Ruben‘, Keichthum und andire Kar 
Nréisboſſen gehen alte durch Menſchenhaͤnde, fahrs, | 
Bruder! Die Lich’ allein kommt aus der Ylhd'der 
Natur. Cie ift roh, fie iſtObſtz denn beitiahi au 
ander ft gekocht und gehratewt Bruderd Bruierl 
schdp'geßiee: Weinen, Yalız. amd: gar gehüxt: ich üfert. ihr! 
sumd were ſie mich Yiranlgchen wollte i:! OuGott, wie 
. Amgluͤlllich veich wuͤrd' ich feet: verd wanta werucht 
tells: ich verfange mich nicht. —Wier gut! sinn ich 
beitäihr aufgehoben ri. Bei ihrnwee gut verſprgt — 
Ben jamin. Far dich; Bouder, ſouſt ſnaſt Ru wizder. 
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2Laß ih: Mine iſt mein! — lebend und fier⸗ 
en. O wie ſuͤß, wie ſuͤß werd’ ich in ihrem Arm 
Hexen! fterben, Bruder !: Körft du, fterben! — Dann 
komm' ich aus einem Engeldarm in den andern. 
— * Faſſ dich, Alexander! fa. dich! — 
94. Laſſ mich: wicht faſſen! ich biet', ich befhwöre 
Bi Ta eb mich nicht! Faſſen if gut/ifihniht 
faſſem iſt auch gut.  Kam'fich die Liebe faſſen? Ich 
glaube, man liebt nicht mehr, wenn man fich faßt. — 
DO Bruder, dab Monſchengeſchlecht wird nicht ausſter⸗ 
eng: aAlleini die Liebe liege in den letzten Zuͤgen, die 
echte Neo) Die rechte DO Riebei Sieber du 
JE 137 101 7 IT 05 ſingt meine Mutter · wu 
Benjamin: Die deinige iſt ſtaͤrker, ala Alehander — 
Go ga meiner Sqweſtat De ihrige fragen! — 
* Gh Kap ihr! —- ab vr Höhe — Gleb du 
een Mefienöthig Bet Girift 
fie nach beiden, gieb ihr beide. — Da bift link ‚ehr 
licher Junge, gieb ihr deine‘ Amer! Stuͤtze fie! 
RE; RB DRITT entfernt von ihr si . 
2 ifo Of; wie ſlerwar, ba: ſie den Brelef ſcheleb, 


den dur brachteſt iwilhchen Briefn O ur \ 


X aafiiged page. lbs 
—* ort helfe mir, um ir zue helfento. 
Kar Warum Hecht die TBOET waeum T —* 
vn d Bülkikegndtt OBIM: Minenb er; 

berchen Hg” fie Ju hraͤnlnenhumſumten, Fähften 
Regen! — Warum eniititajige; Benſamin7⸗ 

Berfamii.:i Wet fat‘ vich düten und dent dich sb 
der und nicht Worinen-? 
een, "Berikdmiht; wein” äh aber vor, 
- wenn fie vernweiſelnd die Hände: ee ef fle ver⸗ 





ag ihr, ſag“ ihr mit Uebergeugung, ala ob du 
Bor und: ald ob+,ba mich vor Die ſaͤheſt, daß Gott 
m. Himmel und ich in der. Welt Hits. Ih, neife in 
die. Rachbarſchaft, asiſt: abvotirt, daß ich in Koͤnigs⸗ 
berg. ſtudire. — Sterb' ich! — ſterb' ich ni Bene 


iamingo Benjamin} ſagihr, daß ich als ihr Mann 


* geſtorben! — daß ich ihr, entgegenkommen: werde 
mite einem em erweiteeten Aam, 0 Benjamin si wenn;ic 
ſterbe! — 4 , I onzın du. 
Benjamin. Denſe alhk, de Koh nude 
iS Pre ni weißt von wilon- Fabreh, da ii ranfwar, 
u Mei, dich zut meinem Erhen ein⸗ duz Kellteſthpach 
meinem Tode den Aleponder, obne Abzuza da; wirnich 

ihnhatte, eben td: Einsiı Spark hat ufgehaͤrte Ich 
vermache Als, Minen⸗ Minen E —.. Uhr vexache ſie 
uc demelieben Gott, Days ezauicke fie, wipn Br, wuͤhſelig 


\ 


beladen if; OR Me ÄRA en 


ee — 3er nad ea 3.r 
ta ae umeraten, ur wir Ale ‚spnuZ Ten 
Bmiamie, :Mietiebeivoiedopichim: PER Fr 


A Baht, Bruders Herwoird’än und An 


JE MoßrrykumſterfahrnaniGelehrter merden; allein xin 
herzlicher werd’ ich ſeyn, ichzwerd qu jſdem Vache 


lieben Arzhen. Dia Pier: Atebenim⸗ kin | 


5 Frech auch·Trjebe⸗ ui. Mei; inte, wieß 
ugehtengallein, wer wicht. ieht, lieht, durchs Glae 


RR ee wern liebt, ſight mit eigen Ausen | 


durch and. durch mit. Keih und Sep! — tal 


Denjamin,.⸗ Gott.helfe Biel, ich weiß nicht wig ich 


einfaͤdeln und das Nadeloͤhr finden werde, da ich. dich 
‚aus ligben geſchen und. Lu babe — und Du, du 
io apigen dem? SO Eur Pe Pa BE PL 
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Ich. Das iſt bei der Liebe. leichter, als Schneldern. 
Sieh, Benjamin! Heut zu Tag’ ift unfere Liebe: mehr 
geiftig geworden, und Geift mit Geift fommt in die _ 

Verwandtſchaft. Sorge nicht fuͤr mich, Bruder, ſorge 
nur für Minen! — Sag’ ihr Alles, Alles! und bitte 

fi ie, daß ſie mir treulich ein Tagebuch halte und Aus⸗ 

zuͤge hievon alle Vierteljahre uͤberſende. Es bleibt 
bei der Anordnung, es bleibt ganz dabei! Ein Brief 
von meiner Mine wird mir ihr Widerſchein ſeyn. 

Gruͤße ſie tauſend, tauſend, tauſendmal! 

Ich ſchaͤme mich, das weiß Gott! ed niederzufäeiz 

ben, Benjamin gefragt zu haben, ob er Geld brauche? 

Seine Antwort war Nein, und ein ſolches Nein, daß 

ich Fein Wort mehr daran wagen durfte. | 

Warum trägft du denn Geld in der Tafche los? 

fuhr er fort. Dad weiß ich felbft nicht, war- meine . 

Antwort. — Es war diefed ein Gebraud), den ich an 

Kindeöftart aufgenommen hatte; und noch trag? ich mein. 

alltaͤgliches Geld, wie ein großer Koͤnig den Tabak, 

in der Taſche. Ich hab' es in der Folge gefunden, daß 


ſich das Geld: fo ſehr an den Beutel gewoͤhnt, daß es | 


nicht Heraus. will, wenn glich Menſchen da find, die: 
es zu fordern. befugt find. Das Geld ift fein feidenes 
Netz, Fein Schlößchen werth;' wer erſt loswinden und 
aufſchließen muß, findet gemeinpin die nehmliche Spies — 
sigfeit beim Herzen. — . 2: 1: | 

Ich Flagte mich beim Benjamin an, daß is, teil 
er das Schlagen. ‚gewohnt gewefen, ihn nicht zu. unferm 
Bertranten in: Vorſchlag gebracht hätte, — Ich verwies 
ihm Alles, was ihm iin. der Geſchichte vom Huͤhnerei 
und vom Judenjungen zu verweifen war, und nun. fing 
ich an: Erſteige Berge und ſchaudere nit vor Thälern! 

Hippel’s Werke, 2. Band. 





ey Mann! fey Minens Bruder und der meinige! 
Sch babe bir nicht zugetraut, was ich deut. in dir ge⸗ 


funden. — 
Hiemit weiht’ ich ihn gu unferm: dritten Blatt’ 


ein, das bei jeder ehrlichen Lebe vor der Hochzeit ſeyn 


muß, ſobald die Sache nicht eins, zwei, drei zu 

Ende iſt. 

Ich. Denk an Gott, an Minen und an deinen Bru⸗ 

der! —, 

Benjamin. Ich werd”, ich werd”, ich werd' an Gott 
denken, an Minen und an dich! — 

Wir gaben und die Hand und fahen ' 'gen Himmel. — 


Benjamin brach auf und ich gab ihm noch einen, 


heißen Kuß für Minen mit. — Benjamin ritt, ohne 
Abfchied von feinem Bater zu nehmen, davon. 

Da ich in's Zimmer trat, wo die Geſellſchaft war, 
fiel mir die Angft des alten Heren in.alle fünf Sinne. 
Er ſchlich fi) an mich und. brannte: zu willen, ob Ben⸗ 
jamin ſchon weg wir? — Obgleich fein. fo. unbändis 
ger Stolz, welcher dieſes Angitfeuer dangeſteckt hatt', 
eine ſo ſchleunige Loͤſchung nicht verdiente, fo konnt' 


icch's doch nicht Über mein Herz bringen, den Herm 
Candidaten fo lichterloh brennen zu fehen. Er war der 


Water meiner Mine. — Er Fonnte wahrlich das Geſicht 
“nicht fo verziehen, wenn ihn das Zipperlein plagte und 
er dem Nicolaus Heremann leiblich Aähnlih war, ald 
jetzt, da er :befürchtete, fein Sohn wind’ ihn verdunfeln. 
. Eben darum-Hatt? er auch. den Benjamin aus diefer 
‚ Gegend fo -weit entfernt. Wie dies feine Schwefter, 


‚nachdent: Benjamin vollends der Vertraute unſerer heili⸗ 


gen Liebe ‚geworden, bedauerte, wie ſehr ij in. bes 


* 
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. dauern. fand, darf ich nicht bemerken, da es ſich, wie 


Vieles in dieſer Geſchichte, von ſelbſt verſtehet. _ 
Um mir Zaum und Gebiß in den- Diund zu legen, 
fprady: er geſtern, wie meine Leſer es ſich erinnern wer⸗ 
den, von feinem Sohn, ald: von einem angehenden Praͤ⸗ 
pofi tuß.. Wie fehr ward fein. Stolz beftraft! — Ich 


der Stelle confisciret wurde. — Heute hätt’ ich übers 


laut lachen müffen ; allein. ich, konnt’ es nicht, weit eher 
bar ich mich ärgern fünnen. — | 
Ich fah und hörte den. Herrn v. G. unwillig, ohne 


zu wiſſen, was ihn unwillig gemacht; endlich erfuhr 


ih, daß es darum wäre, meil. der. Herr Candidat Herr⸗ 


mann mein Schlafgeſell geweſen. Feuer und Waſſer, 


| Schuld‘ und. Unfhuld, hört ih ihn fagen! — 


Cr ordnet an,. daß ich die letzte Nacht durchauß 


mit. feinem Some fihlafen fol; auch Gottfried, dee e 


unfer Begleiter war, mußt’. in died Zimmer. Dies 
Simmtr, ſagt' er, heißt Königsberg, und ihr muͤßt 
fo thun, liebe Reiſende, als ob ihr ſchon an Ort und 


Stelle waͤret? Die Frau v. G. hatte verſchiedene Eins 
wendungen wider dieſe Anordnung; indeſſen kam fie 


nicht zum Wort, und die Einrichtung des Herrn v. G. 


ward ganz puͤnktlich befolgt. 


: Gottfried brachte mir, ſobald wie nur:in Siniges 
berg, oder in unſerm Schlafgemach, waren, von meiner 
Mutter. viele: Grüße und einen zweigliedrigen "Segen, 


auch verfichert? er mic) Hoch und. theuer, Daß er unmöge 


lich von binnen ziehen fönnen, ohne ‘der Frau: Paftorin, 


der “Dnster ſeines zweiten Seen, aufzuwarten: — Es 


6* 
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konnt', um aufrichtig zu ſeyn, mid) des Laͤchelns nicht 
. enthalten, da ich ſah, wie der. Herr Candidat mit feiner 
gefteigen falfchen Münze angehalten ward, . die ihm auf 
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fam mir vor, daß Gottfried fehr geweint hatte, ‚um 
' wie konnte dies fehlen, da er von den Ermahnungen! 
einer Paftorin fam? ‚Eine fhriftliche Inſtruction Tchien 
.er fo wenig, ald der Converfuß, zu haben, alkein: man 
fah dem’ ehrlichen Gottfried einen geheimen Auftrag an. 
Sch war inzwifchen viel zu fehr ein Sohn meined Bas 
ters, um desfalls mit Gottfrieden- eine Unterfuchung an= 
zuftelen.. — Mein Reiſegefaͤhrte und ich gingen zu Bett, 
als wenn wir wirklich ſchon unſern Stab in ein frem⸗ 
des Land geſetzet haͤtten. Wie gefaͤllt's dir hier? fing 
er an. Wie in Curland, erwiedert ich, es iſt uͤberall 
Gottes Erdboden. 

Schon mehr als ein⸗ und zweimal iſt auf den vo- 
eigen. ‚ Blättern an Königeberg gedacht, auch hab' ich 
bemerkt, wie dieſes der: Ort. unferer Beftimmung war, 
welches beide Väter abvotirt hatten; indefien war es 
nur ein Interlocut, die Definitivfentenz ſollte nachfol⸗ 
gen — wenn wir unſern Vaͤtern von. unſerm academi⸗ 
ſchen Leben zu Koͤnigsberg in Preußen einen getreuen 
Bericht würden eingefandt haben. — 
Es war unter der vorigen Regierung auf der Sr 
nigebergfchen Academie ‚auch Alerander - und ‚Darius 
gefpielt. und ein grauſam laͤcherlicher Streit zwiſchen 
Pietiſten und Orthodoxen geführet worden. Nicht blos 
Theologen, fondern auch Suriften und Mediciner hatten 
fi, werben Tafien. — Es waren Preöbyterianer und 
englifche Kirche, Pilatus und Herodes, Whigs und Tor 
"me. — Died veranlaßte. überhaupt ein furzweiliged Ges 
fpräch über den Pietismus und Inpietiömus, und hiebei 
ward eines curlaͤndiſchen Theologen Bedenken 
vom Pietis mo in drei Abſchnitten betrachtet, 
mit einer Vorrede von Erdmann Neumeiſter. 


\ 
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Hamburg, bei philipp ertet, im Jabee 47387. 


zum Grunde gelegt. Diefer eurlaͤndiſche Theolegus oder 


Bedenker ſoll Paſtor Johann. Wilhelm Weinman ſeliger 
geweſen ſeyn. Er hat im Fragen und Antworten die 
Pietiſten angegriffen, indem er nehmlich ‚fetbfk; fengt! und 
ſelbſt antwortet', und fo, wie's oft ſehr kluͤglich in der⸗ 
gleichen Fällen. zu geſchehen pfligt, fo; war auch hie. die 
Antwort. eher, als die Fraͤge fertig. BEE Fa u 
| Die ſechsundſiebenzigſte Antwort auf die: ‚fehsunde 
ficbenjigfte Frage des erſten / Abſchnittes ließ den Dean 
v. 6. und. meinen Vater: ber lachen. Bu , 
EB 6 Frage” 246 a u 
Hat ſich denn der Pietiömus' ug | in Ciirtind ins 
fen wor." Zu EREEBBEE ELDER TE 
IRRE Unwort: KL N in | 
(3 Tarp: anen groͤßen Theil diefer Antwortiunan⸗ 
gefuͤhrt, damit meine Leſer deſto beffer‘ das Ende: fuhlen 
mögen.) ⸗ de externis tantum noii autes ‚de 
occultis, judicat ecclesia; 2 u nee 
Als ob, fagte mein Vater. J J 
Ja wohl, antworteth, Herr v. © Be un 
Eine Stelle. aus der. Vorrede De, mehr) befngten | 
Grundtextes wider die Pietiſten, wp der Vortedner Naus 
meifter noch am. ſaͤuberlichſten mit dem Kagben Ar | 
Ion. Oel 2: ER HE u Tue”) TR EB 
„Doch auch ihre (der auletiften) Tugenden rei ch 
nicht verſchweigen. Es preiſet ſich an ihnen die Gott⸗ 
ſeligkeit, wenn fie nehmlich aus jhr ein, Gewerhe os 
hen. Die Liebe zu Gottaſ⸗ Wort und geiſtlichen 
Sichera ‚beng: fie. laſſen eine iunsählige, Menze Pibelm 
Arends wahres Chriftentfum und andere Schriften 


? 
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drucken/ ihren Beivinnft deemit· zu treiben. Die Liebe 
gegen den Naͤchſten, Ihn; von den Beſthwerden des Sei⸗ 
nigen zu befreien und ſich ſelbſt damit zu beluſtigen. 


Die broͤderliche Liebe gegen ihre: heiligen Schwe⸗ 


em. Die Selbftverleugwäng, da fie ſich verleug⸗ 


nen laſſen⸗ wenn ſie von ihren Schuldnern gemahnt 


werden. Die Kreupigüng: des Fleifches, ſonderlich 


der Schuͤffel liegen. Dle Maͤßigkeit beim ungari⸗ 


En 


. ſchen Wein. Die Keuſchheit auf den Krankenbette. 


Die Freigebigkeit, he Anden: zw empfehlen... Die 
Gutthätigfeit- für ihren Band. Die Genügfam- 


-feit, wenn Alles ‚beisihnen: Kberlaͤuft. Dig Dien ſt⸗ 


fertigfeit, ehrliche Männer aus Amt amd. Dienſt zu 


bei gebratenen Haaſen, tie in Form eined Kreuzes in 


bringen. Die Demutp,, zu knien, wo es nicht noͤ⸗ 


thig if Dit: ‚Yerfintigfeit, ihre Sosheit nicht an 


> je 2 


een züden nicht vehtsfort wid, DieWefändigkeit 


in ihrer Heuchelei. Die Eintraͤchtigkeit, da ſie Alle 
eines Sinnes ſind, diej —— die nicht. ‚von ihnen ſind, 
zu verlaͤumden, zu ſchaͤn den, ju verfolgen. "Se Ge⸗ 
botſam den fie ihren eigenen Lüften teiften. A 
Es war allerfiehfl-fingüfehen, wie‘ 1" Hert v. 


amd. mein Väter bei Diefer Kerfefung geberdeten⸗ 


41806, ſagte meili Vaterngacndohl, hntıoons 


‚tete Here v. G. Es ward bei diefer BGelegenhelt eine 


 Sefigte Yelgendes Bnhalts eingefchalteder a? 


£ine Perfon weiblichen Bofchlechts,’die'Ähter: gefege 


neten Umſtaͤnde wegen Gewiſſensſchmerzennetttpfand und 
eben darum in den’ ain daͤchtigen / Gtquickungbſtunden aach 


deot Uebaugelten weil ſie Pein in’ dieſer Flanme litt 


TED A eu u Are 


— — 


, 
21 


hart’: an dicſen nitiuſcen Buſamentlefien ohne —* 

und Biel-vom-: 

3 oeelchrten. Oerzen aeden. Sie kam nieder, und. 
ſiäehe dal ein Kind mit. einem verfehrten Herzen! 

Es bat dieſes Kind - (nad) dem Bericht des Candis 
| daten, Der dieſe verkehrte Herzensgeſchichte von Univerſi⸗ 
taͤten mitgebracht) nur. drei, Tage gelebt, Seine Mutter- - 
folgt· ihm. rund zwar ebenfalls nad) drei Tagen, von: 
diefem: :ERReLOgE an gerechnet. Sie verbat indeflen 
forgfältig im legten Willen alle Beſi chtigung nach ihrem 
Tode, um nicht durch ihr eigenes noch ein verlehrtes 
Herz meht cat Tageslicht zu. hringen. 

Herr v. ©.- erzählte dieſe interimiftifche Geſchichte 
Ich⸗ konnte iinke.ier fort, dem Candidaten nicht befien - 
antworten ):: ale durch eine gleichmaͤßige Geſchichte von 
ceinem Jagdbande, der ſich die Beine abgelaufen. hätt‘ 
und ein Dachs geworden waͤre. . 

, Und: um. dem Herrn Candidaten mit diefer Her⸗ 
| senögefähichte feinen Heller ſchuldig zu bleiben, fügt‘..ich, 


add) vam Paradiesgaͤrtlein den Umſtand hinzu, daß 


dies Werkchen oͤft und viel in Feuersgefahr geweſen; 
adein eñ verbnannte nicht nur ſelbſt nicht, ſchrie ich, 
ſondern es beſprach auch das Feuer; es war eben ſo 
gut, als ein halb Dutzend Feuerhaken und ein Dutzend 
Schlangenſotitzen, und. iſt alſo dies Paradiesgaͤttlein 
dad wohlfeilſte Recept wider Feuersgefahr· Proba- 
tum est —ı— Er ’ 
Der eunaͤndiſche Varter nimmt ſech bje Beciheit, 
Im erſten Abſchnitt ſeines catechetiſchen Unterzichts eine, 
hiſtoriſche Erzählung vorauszuſenden, was fuͤr Untuhe 
der. Petismud rin: der ebangeliſchey Kirche Yon Anfang: 
die jur jegigen Beit erwecket, und, da fir ab viele Höfe, 
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Städte und Flecken, wo diefe Krankheit gewuͤthet und 

‚nicht der Kinder in der Wiege verfchonet. Auf dieſer 

Reife fommt er gluͤcklich und wohlbehalten os Koͤ⸗ 

nigsberg und ruft ach! und wehe! — | 

Bad würd’ er aber jegt rufen? ſagte Herr v. © 

‚ De Herzendcandidat hatte verſichert, Der jetzige 

König von Preußen haͤtte dad ganze alte Teſtament 

durch: den Codicem-- Fridericianum abgeſchafft und 

das neue Teſtament durch eine Inſtruction pertürzet. — 

Als ob, ſagte mein Vater. 

Ja wohl, ſagte Herr v Ei in. er 
"Und dad war das letztemal, ich ais ab and ja 
wohl von ihnen hörte. ” 

- Die Gewohnheit der Pietiſten, weſe Beben, oder 
liegen, oder ſitzen, die Haͤnde zu kreuzen und Taut. zu 
beten, brachten den Sem » G. und‘ elle. Vater 
auf 5 Gebet. 

Man fann wohl, age er, wie’ Diegans, aberen 
effen, allein nicht überall beten. J 
Warum? erwiederte mein Vater. a @ntt nicht 
uͤberall? 

Herr v. G. Wenn Sie mir ſo kommen, Fremd, fo 
komm' ich Ihnen fo. Zugegeben, Gott iſt überall, 
allein wir ſollen an Gott glauben; durch's Gebet 
thun wir mehr, wir reden ihn an. — Thun Sie das 
gegen irgend Jemand, von dem Sie nur slauben, 
daß er da iſt? 

Paſtor. Gott iſt nicht irgend Jemand. v 

Herr v. G. Wenn Sie reden, möften Sie ſehen — 

nich? " 

Paftor. Der Blinde fpricht, ohne zu fehen, und. find 
wir mehr, in diefem WVerhältniß? um 3. 


Herr v. G. Der Blinde greift, mit der Fand; achd e 
ſpricht, und das iſt ihm anſtatt des Sehens.. 
Paſtor Und: iſt Gott wicht · handgreiflich — — Rüiſt er fern 
von uns, leben, weben und ſind wir nichtcin id — 
Herr v. ©. Gott ift ein Geift und nicht ſo hand⸗ 
greiflich, ald dem Blinden- der Jemand, den sen zur 
:: Rede ſtellt. Dad Schm.ifl::;von der Anrede: ungers 
treunlich. MWer und: nicht anſieht, wenn er mit uns 
ſpricht, was ſagen wie: —* Um Ihnen miein 
SGlaubensbekenntniß auf: einmal abzulegen: wenn dich 
mit Jemand reden fol, maß ich ihn leibhaftig ſehenz 
an Gott glaud?. ich, und ich kann ihn’ abe: nihbans - 
reden. Ti ö⏑ a Tr 
Parse: le: beten, un: Mott und en. Gott deſto fe 
ſter zu glauben. Bene Gebet ſind ſicht fo 
naher verwandt. Gute ES d EEE THE 
- Herr v. ©. Sioberi Yafkordi man nenat ofinbanzeigen 
che dir Dhneuju Fehen: Tech einbildet, kaß.erıfähe 
DE ſind Sie, mit AIhrer Erlaubniß, sühenschiefe 
> Lehre: Dem Glauben iſt Das. Wuͤnſchen angemeſſen. 
— Woͤnſchen kann ich af, beten aber nihtt..:. nr 
Paſtor. Wuͤnſchen Sie ſcch micht, was Sie von oben 
Ri: herab beteh, na: Sie sin Gott bitten : - I.raia 
 Derr’v- ©: Recht, Paſtor! allein ein ı anf 
> nice ein Gebe. Laſſen Sie uns in's gemeine Leben 
gehen Wenn ich in Geſellſchaft ſag', ich wuͤnſche 
herzlich, daß: Sott meiner Schweſter helfez «wer findet 
dies nicht wohlanſtaͤndig, wer nicht bruͤderlich? Gie 
wiffen do; meine arme Schweſter Tann ſich nicht 
nach dem Wochenbett erholen:. Seh fürchte, ich fürchte! 
— ODas Soͤhnlein chriſtlicher Eltern iſt voransgegan⸗ 
gen⸗ und adie⸗ Mutter wird ihm fnlgen!. — 3 oc‘ 
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she ri: ine wuͤrdige Srau⸗ — — EN | 
Herr v.&. Ein gutes Weib; gelt! Beni, fage 
il, wuͤnſche von meinem ganzen. Herzen, daß Gott 


— meiner‘: Sehweſter bäles Si würden mit minder, | 


Paſtor. 
Fr flo ..: Bon Herjen. —: Ken ‚ehe: Gott. Helf?. set. , 
Herr v. G. Wenn: idy.:aben.in einer großen Geſell⸗ 


:fihafb die Hände folt? ‚und; wie rara Der Mßkeke.an= 


“fangen. lDeber Gotkt:sdwnhilfft; wenn nichts mehr hel⸗ 
fen Tann 50 ich bittel Aich; hilf meiner· Schweſter, der 
: rarmen ranken, die dir..Schou:. ihren Sohn geopfert 
sat. Sielieget da in deinen Gewalfil.m- :Icy. wett, 
es ſteht Alles auf oder — oder — oder — 
Yale Bohrer umnd warum? Vieleicht; weil‘. wie 


Stnaht gern mit dennslichte: Bott-in. Geſeltſchaft Aw? 


Weil wir, wenn ich fo fagen fol „manchmal unter 
munsifegmitwiiend nina ie en 
Heurrv. Gi Das Nehmnilicht Paftorii Eute einer kann 
ware fuͤr ment Schweſter betin, aber fol! ich s in 
are Ritchenſtuhl?“ as Maſtor, nd Muhmliched. auf 

ein Haar dad Nehmliche! SR weſchiehet nuweiſen / daß 


ner von· der efelifchaft: in Vrivachaſern ſich/ auf 


einmal gerade fiel, ein Mann Handſchubanleghe und 


Hafferfeiee anfängt, wie es bei meinen Schwager _ 


v. W.nichto Neues iſtz ae wie iß Ihnen: dar 
he. Wet aber dieſet / Redner feierlich chen: her⸗ 
eintritt und ſeine Rebe fein zoͤchtig anheht? -:Man 
för ſuch, benninmen- ebew ein Glydr: ie Dee Hand 
bh. man ſtellt ed unvernerkt an: einer: zentlägenen 


9 des Simmers, ſobnldemam Alderſzius bort, 


Amasꝰ ſieht den geputggten Redner, wenn Mau ihn auch 


noch ſo gut kennt faͤr Linen: Breikdesicauund-hat- 
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4 nicht dab Hen, Mi geweſeiem⸗ fondern ehefurcueno 
— am ihn zu wenden. ‚Dem. Pater geht's ſo mit dem 
eheleiblichen Sohn. Der Sohn wird. Vater, der 
_ Vater. Sphn, wenn der. Seh redet ‚und. der:, Water 
— Man ſieht den Saol als eine Kirche aa: und 
‚den Sohn -auf der Sanzalı.. Der: Redner; hats voll⸗ 
er bracht, allein man traͤgt noch. Bedenken, ſogleich ein 
Glatz Wein⸗mit ihm 385 verſuchen. Man rim 
 Hendgaffunden Hut vorgGeſicht zu halten,..mopit 
man · in · unſerer ‚Bet ben Aueh: eines heiligen Hrts 
Si. u bejeithndt: Cic BE VETTLT me 
Paſto t. LAlſo nur Vnſtan ins, Bier. gebocht/ au 
pheilige- Haͤnde, und Sie Fönmen für Ihre waͤrdige 
ASchweſter beton, die Sie ein gute: Weih zu nenven 
een 5 adame  -- 4uud 
Herrive Si Paſtorl wenn ich ganz xein herqus ſagen 
Joh, dach. daB: dffentlich⸗ Gebet kleidet, ‚fließt 
and dem frorminen . Boryrtbeil, daß Ihr· in Gottes 
Dienſt ſeyd. — Man glqubt, Ihr ſehet. Gott den, 
Herrn, min Ihr die Wagen vardscht,. Iht ſehet ‚ihn, 
mit man ſieht. 9 lange wir aber Gott nicht 
Aſcen ae, man- ſieht, ſollten wir mehr als wuͤnſchen? 
Paſtok.“Redet eman im Eifer nicht mit ſich felbſt? 
Herr v. G. Mit ſich ſelbſt zwar ⸗ 
Paltor‘ ir inch mit Anderne —ſogat mit Höfen u 
Dingen. ⸗ 24 SENT A el wit ag 
Herr v. ©: Im eiſte ud Ar Rebefiguren⸗ di I 
Paftor.' Auch! in Entzädüng, HN Verlegenheit. Ehri⸗ 
ſtus verſchließt daher das Gebet in's Kaͤmmerlein, 
weil uns ba: Niemand hort ‚Die PVdee iſt ſehrminch 
ctoͤtlich, daß, wenn and felmMenfch; hoͤret, Gektzung 
höre, — Dein Water undernin si erhorgene ũchet, 
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ſpricht Chriſtus, wird ſich Öffentlich an dir offenbaren. 
"Dad Gebet bringt uns den Glauben, daß Gott fey, 
Ffaſt“ bis zum Schauen. Das Gebet ift der Spiegel, 
. dnedy welchen wir am dunfeln Ort Gött fehen! — 
ughn fehen! — Wenn aber fommt das Wollfommene, | 
BE das Stüdwerf aufhören. Wenn: mein Gebet 
Yeifktcift, jſt's mie To, ald wär ich entzüdt bis sum 
Unausfpreölichen, — Es ift die Probe, dag mein 
Glaube an: Gott richtig gerechnet tina’; die wahre 
Summe herausgebracht. Chriſtus, der Herreo Fam. 
unſerer Schwachheit zu Huͤlfe. Auch was ohn un⸗ 
"fen Gebet geſchehen waͤre wenn es auf: unſer Gebet 
gefchieht, hilft ünferer Schwachheit uf — Kurz, 
HABT Gebet ſetzt der Menſchen mit Golt:in Verbins 
dung! — Wer erzählt nicht gern, was ws geſehen 
undoigehoͤrt Bat: und und was geſchehen iſt? Wie viel 
rt, ſteht Man und laͤßt geſchehen, blos m es er⸗ 
äh zu koͤnnen? Und mer hat nicht wenigſtens et⸗ 
was (mancher hat viel), Jo er vor ſeinem vertraute⸗ 
ſien Freunde, ſeinem Weibe, ſeinem Kinde verbirgt? 
(Der Herr v. G. laͤchelte/ ich aber dacht au daB Land, wo 
us man fruͤher, als in Curland, Spargel iñt, den Bein bei 
Ber Duelle hat und lange: Wenſcheiten wast⸗ aich dacht' an 
den Melchiſedech und =): 
ie ſelbſt fann man⸗ nur fur, ſyrechen Das 
vor ſich muß noch kuͤrzer im gemeinen Lehen ‚al 
na) den Regeln auf Dan Theater ſeyn. Eigentlich 
sp e nur in Schreien, in Sufwalungen, in Sylben 
‚„beftehen- - — * tea. 
Heır 8. Gott: weiß PR ‚ worum, Heitverluſt? 
Poſtor. Iſt es Zeitverluſt, fi. mit Bott bekannt 
"machen, mit ihm umgehen, mit ihm reden? — 


4 


Ser: v. G. Ohne daß er antwortet? — 
Paſtor. O, er antwortet! Laut ſchaut es in der 
Seele! laut — 


Herr v. G. Solch ein Horer Hört aber, wat taufend 


Andere nicht hören. Er ift mit dem Scher von einer⸗ 
Baftor. Die Erfüllung. unſers Gebets — 23 


Herr v. G. Die ohn' unſer Gebet gekommen waͤre. 


— Ich hab' auf meinen Gütern einen alten Kerl, 
der, wenn er fuͤr ſeinen Fritzen betet, ihn dem lieben 
Gott auf ein Haar beſchreibt. Segne meinen Sohn, 
„den Friedrich Emanuel, Goldſchmidt in Mitauͤ, nahe 
bei der Kirche, oben im Stuͤbchen zur rechten Hand. — 

Freund, fo iſt al unſer Gebet! Wir ſagen dem lies 
ben Gott, was er beffer weiß; wir fagen ihm Alle, 
daß unfer Sohn ein Goldfhmidt in Mitau fey, daß 
er Friedrich Emanuel heiße, nahe bei der Sirche oben 

-im Stübdhyen zur rechten Hand wohne DMein.chre 
licher Franz macht's beſſer! Der kauft ſich ein Ge⸗ 
betbuch, das er in ſeinen Kaſten verſchließt, und 
wenn. er. des Abends ſchlaͤfrig iſt, klopft er drei⸗ 
mal an den Kaſten und ſagt Amen! „Wie das, 
Franz?“ Sch denke, ſagt' er, es iſt dem liehen 
Gott. «ind, wo er es herausnimmt, ob aus dem 

- Käftchen, oder aud dem Herzen; wenn nur dad 
Amen dabei if. — Lieber Paftor, Gott bedarf uns 
ſers Gebets nicht. 

Paſtor. Aber wir beduͤrfen ded Gebets, wir! Wir 
ſollen Alles mit Dankſagung empfahen, wir ſollen 

nicht vergeſſen, daß Alles von Gott komme! 

Herr v. G. Er iſt der Herr Himmels und der Er⸗ 
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den! Könige. wollen: Bitte und Darf Gyott de | 
Herr — 
Paſtor. Gebet und Dant von anderer Art! Anfer 
Lallen, unfer Verſtummen iſt ihm mehr, als ein ſtu⸗ 
dirtes Sepläre!” Solch Gebet ‚und Dank, als wir, 
Gott widmen, verſtehen Könige und Fuͤrſten nicht. — 
Es iſt mie unausftehlih, wenn meine Amtöbrüder 
ſich pharifäifh ein langes Gebet concipiren und ed 
ſich zehn⸗ und mehrmal in ihrer Studirftube vorfume 
fen, ald ob. der liebe Gott in ihrer Studirftube nicht - 
‚wäre, und ald ob fie ihn. blos in der Kirche auf 
einen Panegyrikus eingeladen haͤtten. Chriſtus, der 
uns eine Vollmacht zu beten gab und es und in feis 
nem Namen zu thun nachließ, will, daß wir als 
Kinber zum Vater tretene — Hier liegt die ganze. 
Lehre vom Gebet. — Hochtrabende Gebete mit allen 
ggdottlichen Ziteln! ſtudirte Gebete! wie: ſehr dieſer 
Idee entgegen? — :Der Mann betet auf der. Kanzel 
fo vortrefflich, ſat mit andern Worten: der Mann 
iſt ein falſcher Spieler! 
Hetr v. G. Iſt's aber nicht kindlicher, ſich in Gottes 
-Billen ergeben und: ihm Alle anheim ſtellen? 
 gaftor. Das iſt Gebet. Das Vater unfer :ift bis 
: auf: die befcheidene Bitte: Brod auf heute, Erge⸗ 
bung in den göttlichen Willen. — Es ift.ein heidnis 
— ſcher, allein ein ae großer Vorſchlag, „wenn 
ein Anderer betet, daß er ſeinen Sohn nicht verlieren 
möge, fo bitte du, daß du did) nicht weigern oder 
füchten moͤgeſt, ihn zu verlieren.” — Der Chrift 
braucht dies nicht von Heiden zu lernen, Sein Herr 
und Meifter lehrt ed ihn. Wer: fo ſtark. iſt, daß. er 
nicht Worte braucht, bete mit der Seele, Geift zu - 
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Geiſt! Schwerlich wird Jemand, der wi: ugeno 
auf ſagen gelernt: Abba, mein Vater! ſich ohne 
Worte behelfen. — Ein Wort, ein Wort, ſagt man, 

ein Mann, ein Mann; „allein Lebens und: Sterbens 

wegen ſchreibt man's doch auf. — Was dies Schrift⸗ 
liche beim Menſchen iſt, das iſt das Gebet bei: Gott, 
ed gefchehe, wie die Theologen fagen,' mit dem Her⸗ 
zen allein, oder mit 273 mit Hand. und Mund! 
Herr v. ©. Gott iſt ein Geift, und. die ihn anbeten, 
muͤſſen es in Geiſt und in Wahrheit. un: 
Paſtor. Luther ſagt von der Taufe: Waſſer thut's 
freilich nicht. — Worte thun es auch beim. Gebet 
- freilich nit. Dad Gebet felbft, was iſt's ohne 
Handlungen, ohne gute Gefimungen? Gehe hin: und 
verföhne dich mit deinem Bruder, und dann komm' 
und bete, empfinde dad innere Bewußtſeyn  diefer gus 
ten That und diefed Bewußtſeyn opfere Gott dafuͤr, 
dank' ihm! Warum ſollten wie aber auch von einer 
ſo theuern Gabe, als die Sprache iſt, Gott nicht die 

Erſtlinge opfern? Es giebt ein gewiſſes herzliches, 

tindliches Denken, das durchaus in Worte ausbricht. 

— Wir ſind und bleiben Menſchen! das weiß der 
liebe Gott, der Engel kennt und Menſchen keant. — 
Er erlaubt uns gern, ein Woͤrtchen mitzureden, wenn 

ſich unſer Geiſt zu ſeinem Schoͤpfer, dem Geiſte der 
Geiſter, emporſchwingt. — Ich hab' einen Stummen 
gekannt, der alle Morgen und alle Abend. an den 

lieben ‚Gott ſchrieb. — 
Herr. ©. Paſtor, da wol” ich drauf wetten; 208 
bat der liebe Gott recht gern gefehen: —: : 
Paftor. Weil' eine Findliche Einfalt drin fl. ©» 
Herr v. ©. Jeder wird feines Glaubens leben! — — 


r 
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Vielleicht ſollten wir nichtd mehr als das Vater uns 
x fer beten, wenigſtens iſt es das allervollkommenſte 
Gebet, wie Ihe Herren: ſelbſt ſagt. Warum ſollt' 
ich etwaß,: das weniger vollkommen ift, vorziehen ?. | 
| Yafler.: Dad nicht; ‚wer kann aber dad Vater unſer 
...f8; oft: beten und mit:Andacht? — So wie -man 
- ‚Linien: mit Bleifeder zieht, damit die Kinder gerade 
ſchreiben, fo Chriftus mit dem Vater unfer.. Ich 
ſpare das Vater unſer, bin;:darauf geizig und thue 
mir ordentlich damit wat zu gut. — Alle Kubache 
Fhahen mehr Schaden als Nutzen geſtiftet. Dex ge⸗ 
meine Mann wird durchs Gebet aus dem Herzen 
‚Kg, er lernt ſich fäſſen, und wenn wir Volksge⸗ 
bete fammeln koͤnnten, Herzensgebete guter Men⸗ 
ſchen, ich fage, wenn. wir's koͤnnten — wie vortreffe . 
‚Lich: Würde. ;diefe lautere Milch ſchmecken, wie wohl 
uns bekommen! —. Ein fold) naived Buch wäre noch 
+. Nuhr in der Welt. — Es fönnte nur blos vom 
Himmel. fallen — um menſchlich zu reden. -Gott 
‚ müßt es aus feinen himmliſchen Archiv herausgeben. 
Eswaͤre das befte Lehrbuch für Priefter und Levis 
„fen ,. „die. vor. Gelehrfamfeit nicht zu: Gott - fommen 
koͤnnen. — In Wahrheit, man fana von den mei⸗ 
ſten Gelehrten lagen, daß vor Rauch nicht Feuer w 
ſehen iftl.. 
Meine Wünfche werden indeſſen Waͤnſche blei⸗ 
ben, weil Herzensgebete durchaus in’ Kaͤmmerlein zu 
Haufe gehören. — 

Es fielen außer dieſem piissimo desiderio noch 
mandherlei pia desideria vor. Es ward ftücfweife von 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagung gehandelt — 
 woven:ich aber vor jegt nachzuhandeln bedenklich finde, — 
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traͤchtlichen Intereſſe hetauszubringen, das ira Miitan 
ah Dad: vom Herzoge Ernſt Iohannargelehte 
Schloß, woju 17838 den vierzehnten Junius der: Grunde 
ein: ‚gelegt worden, und welches an der: Stelle desnal⸗ 
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nwollas, die er in ſeinem Srban, geben. wuͤrdt; zund Adam 


hätte nicht auf die Schwangerfchaft von allen Seelen, 
Bien: shm:lagen, fo: ſtolz fan „fönnen,: wenn man ihre 
Fortpflanung ;per tradusem..ıfih traͤumet, wie Herr 
u G. auft alle Nepos::wallae;, als die: Inſignien eines 
Edelmannes in Polen und Curſand. Waos iſtdenn, 


ſingichtgan, in: Mitay 2... Min: muß zu Iphanni 


- Sehen! crwiedent! er. Dann iſt's illuminitt, erwiedert 
hr und wann die Lichter ausgebranmt ſind, voas.Nftd 


Band? ::Kefinft. du. ein, Fohanniswuͤrmchen ? fragt.‘ 
Jur Mhiebervergeltung ;i ich will. es dir prafentivan, 8 
aiſt ein: Wuͤrmchen, grünlisht auf: dem’ Bauch. Hit 
hat es auch ein kleines Blaͤschen, weld)es einen. gelte 


chen Heften Glanz wirft; »ſahald Bird Bläschen: ſich 


eingieht — weg ift ihre Glanz. Die. Frifteng: dieſes 


-  HBhrmdiend. waͤhret nur einige Sommernaͤchte Mein 


Meiſegefaͤhrte Iuchte — ich mochte nun denken, Daß: der 


ESuperintendent in: Mitau ſey oder nicht; fo war es 
mir: dod) ſo, als ob ich nishti in Eurland, ſondern da 


zu Hauſe gehöre zniwo: man. früher Spargel. ißt, eine 


Akeife im Dex: freien Duft 7 saucht,,: den‘ Mein: ‚Dei der 


Quelle hat: und. lange: Manfcheiten. trägt. Nein Wuns 
der alfo, daß Mitau nicht meine Reſidenz war. In 


WM. 
ictaudegthdiv ·Ah in uaſte Weforatiuii unf · demn Due 


Berne bi. hau ueberhuuporrſcheinunẽ die 


Eusländtnigndteinann Behr uſti uabã ihre isn 
Sieo gehbren Kuf'&. Snadgundo Fi auch Geſchmark⸗ angu⸗ 
Bringen en: NER Nacchi⸗he ſtuefele undo geſpornt,und 
eat eenemicurlqaͤnderq :wtum leich Ur ſich· ĩnunkos 


Kan Mir Su’ a rang a 


gebornẽ MvrilleriſtennMoun⸗ fe geruge:mndgisshußsne 
ee aucho ſeyteut; AIchr abatterllobſta Meit aiuuð 


Zugdkleider is Kearlanbilgefegei) die REEL ee 


J 
- 


Roiſegoftihrten Tannthitedzuih Velag -Bicheadisinera hund 
fein Heur Waten durchaus⸗ winen Tagenäumufte-Iunie 
verſitaͤt haben wollte, feinem Sohn den San anfing 
und unter. terandtgenah ieuen Di Kühne Venſchlag | 


te 1037722 „Na; DR VIPES RENT) — —— 
su Unſere Mio uf tust: ——— ——— —8* 
——— —⏑⏑—⏑————— vie ee rend 


DIE res had ſo wonig Vechaͤliuiezu | 
Ä LTE AO IE EVENT TAT OR vas Dliducſcho cpfia⸗ 
ſter zur Regelmaͤßigkeit und Ordnung. In Weahrkbeitz 


een nimm: Natitzuen beſchteſbennwulltevißte man 


Midan Veſchreiben. HAM ifiel uufüden Gadanben; Kindes 


ich Disiciedtaſchtdeb,eobumicht Feder Reſſoenze dard Mund 
rear ſeg, allrinſich Hab: gr! 
eBiigiebb ſod vieb Masnahmoen /u ſoo viehricngerdhene Eottae 
beiipiefen Regel) daß die iRegel felbſt den! Odorternumen 
Regal nicht verdient. — Almer dam Auglihewd nr 


auf drb Mejfaor ee, fielonmir die ran Mdenſchral 


a euren ſitzenf und Me. du Reiſenden/bffnon 
In Wahrbeitqndache/ ich, das ihinnen nicht Du 
vom nike haare 


Tanne eo an thennibo Hocke⸗wer⸗ 


— m — 


err⸗n Kernen he haltau-nr‘ Deaswar mmis 
Bonsnein: Vitteratuſb und wqnarders ſah ich ein armes 
ut Weib dasn inſuder: geßtenBrhendigkeitt aus 
ie Behqulumg ham und Hand⸗ ans Zink begen wollte, 
allein adroͤnpagtauufo·cloͤhnten hr ſtehetben rugseh 
die Hand. air Eshwar wührendı anzılfehens: Wie: Preu⸗ 
Bean; woltemtahn een Bebeh, sweikifie Ki 
atchAeibanipn und den! Saautife wegen: die Heckennicht 
nen fodoteẽ ·ich· maſchoditer ſie zwar, allein ich ngufitn 
Suetihinigung auf Gotte Adern, auf die Erde/ wer⸗ 
eeeichk Mind Fohmte fie; haltanıı:. Mafuͤr ward dk 
inm Woagem awsgelacht und: unge weißz was noch den 
Sta ai ii] ana rd) Nalını 
een ſich Jemand iadn foßite, die 
Lebenslaͤufe aller dieſer Unglaͤcklichen in Diogeneshaͤus⸗ 
Su; zag ſchxalben auſᷣxined; Weiſe⸗ die freilſch nichti purch 
LENZ (msipätfteuniwete ohnehin noch: Niapand: ges 
aifchiifh): Dewiß gir Waͤr Ra vertrefflicherEchriftſteller 
und wuͤrde geltſen werden bitan den Heben; biehg hans 


Ingram, ia Sen jene ur Sr 


RT heute, u: min ne. Bewegung zu machen, den 
Mean parlaſſen/ undibigs: fam:nad) dankbaxte. Emafini 

dung gegen. sche freieß Vaterland, die ir unmoͤglich 
ſitzend auſhalten fonnteio Ich Fahi die: Grauzſcheidung 
RAID ich deben einen. gruͤnen Platz fand, bekedete gich⸗ 


meinen Gefährten; Eurland 4u umarmen. Bir, legtan 


ws hinſondang weis wartn. — Der Wagen fuhr 
largſamweiter ſo unuermeifh, wieraus ed Monar⸗ 
chie Meſpotiamud wird, wenm find nicht ſchan· an fh: 


ifi,, moriber die Galehrien noch uneiad. Andaigeis- a cd 


ms, Ebendenni wohi, herzlich geliebtes MBaterlans lu Ich: 
Dante ‚be. Gina, ab Minufeee: Senen dat nie 


ww: — 


N 


er _ 


—E Wbrtratio en — RN: 

daß Arte vut, and ich woͤnſchtej Meine) Leſer mibchten 
el oꝛnitht berall Te Voch wenigſtens an inte 
gen Stellen gefühlt haben. Natur und freier "Staa 
fid Geſchwiſterkind und weteragen fihwisNinber. — — 
Eiwas.lreie. Mares Nhten Muß BER jcdem RECHNER 
unſu ſey md viegntwaseignet ſich Seeleawuͤla⸗ 
u Wii gottlichetd auch, lebendigert 


Ddoinio indis Naſeu⸗: Die Kunſt; die Verfehöneund, al 


Zehrbii Mau⸗ifann in: · Mahrhoit auch nie Moaſtheae 


ſeele rakh 3 Ben Menfchen orper Bere ur 
der peak Wi Sa WE Koͤrpernicht vorſchoͤnertz 


ſonderageſthvoͤcheIth ten EB nicht, va dadurch⸗ 


"Buß der. Anus wendige Menſcheyeliltten, dee Innyendigd - 


Dreh rnit hegeriemmen;: voie haben mein: Salt 
vnd wWerideerMörnenbefonnmeni; oeb fraͤgt fich abe) 1uß 
wir gewomns ober verloren! haben Nu Yabaıiadfa 
gehbrtuzü gonießefnunnd haben Angefangenzu dentongc 
Tee lacht;machs zu / lachen, wen: weine, macht izu 

weinen: Dent esngiebt/ Bein gefaͤhrlicheres Thierg Des 


Affen oNelbſtnitht ausgenommen, Ualg den Wikifchen, 


Aaein⸗ wor bu ftällkg: Wer· zundelt und: handeln laͤßt ybe⸗ 


rethetein Rachen von: guntgemn Herein/ won. gahzed® Seelo 


ud waere; und auch ſolch ein Weinen. 


Ber im igemrinen Leben keinen Vlick hervorlucht, ſonv 


dein nit durch ſein Handeln: mit. Fleiß zum: Lachen er 


legenheit giebt giſt· Emiſch anti. hohrn Grade: Mandiien 
Waheheit/ iD verſtohlenes Ach gilt: mieher, "wenn /man 


darauf vorbereltet iſt, daq dad iſt⸗iwenn man feibengefchin 
und neh nicht blosgehoͤrett als eine: Sandfluth vB 


Shraneniẽ Pruͤft nach dieſen Angaben die Dichter 'akter 


und noenhelt. he für: mein -Aglı: we: bie: mr 


— 


— 


8 


u 


— 
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—X Draft dom. Melbſtigchan ar Gel 
WAR ai nom oe 
wanariiſchen hoot a fre ig m Wan töufaflen. fan, 
d— ot aa urn, mp 
Amer deſto ich meinen art. Ara [2 
Gufen-him, mnd wiſt mich ac, lan 


his we mein Voterlaud cn Enderzu ſeo⸗ 


Br DER it va Pchridennigsknran. Dtm 
Ban. deancaand, Shilpfophiree if3vonnäsbenifünicinsefl 


\ Sehen reise de 


vnperntin Vonberadabgaord nie ie dr: die elandeſieq 
unteränsfien Moſchonfero Qummnehm ih: fin ens 

Abiſchie af Did rar Vadterlonde. gvanwich 
ſhonn mes bit Die cempfarde: wahdlich aahr/a sul 
ſages fan, undawad / nadrmsehunalölfagen:afh: echryj⸗ 


ben kenon ar RPoch wo richngruͤne ſehe /ommhi min won 


re Srtiheitei ht)⸗wasich/ dirſam Scheide⸗ 
wäondienszwifheundugkentı ing Yrsufefpend dem guo⸗ 
wen: Fleck, hen: depcterrhun o belehrte, 
daß win Curlaͤnder waͤren, nyun verdanken habs! min. 


| nina eniefchen; er: Stuges und 


Schuhen ſeyn ngem). sfonben Arglifiiind: 2 
mid Eiränpdyı dankt fir weaigſeen ſrreinigermahen wiſſen/ 
was. Guben Poonarchiſcher Wtantı fie mie: dia 
Lauße, ban klingt table weten if Holxpacvie cini Regtb⸗ 


ſpitl, nda Bien Kugel Hirn RAS Minjefhet 


nicht tialer hochſt eigrahaͤndig Felt; vnsſfthun / die falltaden 
Kogel ueiner wieftt dem dern mil. wier geſteiß⸗ 


tesn edirungeſteiftrẽrccateideſti ſo/¶ Monarchie · und ffreier 


Staatl hi ſtanmeddowio/ ia ggeradee Linis von des 
Westen MNotur· ab odegthh ochſtous von TBerfScitenlinde 
Tue moimarrhtſchen tina waß none 


‚ ( 
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| föistt wie seine Bohne der: Stange. Im ferien | 
Staate; fogt man, find. die: Menſchen mid, das heißt 
mit andern. Worten: im: monarchiſchen Staat ſind die 
Menſchen Menſchen. Warum denn Alles, nach! der. Res 
wel. de: tri?. Ein Koͤnigſcher, ein Unterthan, iſt ein 
zahmes Thier / das ans: der Hand frißt und nicht weiß, 
was es erſt thun ſoll, ob freſſen? oder die. Sand: kuͤfſen? 
Er ſitzt beſtaͤndig anf den Tod und wartet nur auf den 
Appetit ſeines Allergnädigften., Ruft nicht Penſionairs! 
Im Afreicn Staat iſt wengſtens eben fo. viel Sclaverei 


als Freiheit. Dies bat mich. Herr: G. beſſer gelehrt, 


der meines Wiſſens feine: Penſſon zog. Wo Waizen 
Maͤchſt,waͤchſt Unkraut und / je beſſer der Boden, deſto 
beſſer ſchießt beides hervor. — Die ganze Natur iſt für 

And wider ſichz Alles kreuzt ſich in der Welt, Voͤgel 


mndeceſte· Was ſich nackt, das liebt ſich Seht da 


mieder Motne im: freien Staat; Homerſche / 1Shakespear⸗ 
se Natur: Das: Lobapfen, das Ihrꝛoden Monorchie 
beinate She Profeſſores Rocks was rriſt/s ?. Exrbauli⸗ 
(din Gedanfan neben eiſgerHecke⸗ die ebenn gekopfteiß, 
auf die Melodie: Nun ſich der *as ↄb0 en de t hat 
and kaine Sonn' mehr ſcheint. | 
03 Lebe, wohl, herzlich geliebtes Batrkine ER: Haft 
mich gelehrt, .dae Freiheit ſchaͤtzen, obgleich :du ſelbſt bei 
aveitem nech nicht frei biſt, ſondern dich zu Polen vers 
hätefe). wienein Aufſchlag, zum Kleide. — Frevel⸗ 
chafte Behhuldigung: iſt es, Paßıman in deinem Schooß 
wie eine Flinte fen, die nicht mehr, nicht weniger knallt, 
es fan? ein Sperling oder ein Menſch, nach Gottes 
Bien gemacht. Es giebt monarchiſche Staaten, wo 


man ſich uͤber den Kopf eines Moͤrders wenigſtens zwoͤf 


Mongte bedenkt, ſo, daß daß Publikum die Verbindans 
HSippelꝰs Werke, 2. Band. 


⸗ A 
Pd 
- 
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yoifdjen: Verbrechen. und: Stsafe:veräißt, und wer Paſtor 
loci recht. gemaͤchlich :&elegenheit mehmen ann:; den 
Beikrnd: die: Kraft der Neigion an. dieſtm Boͤſewicht 
ad ocultim ji demonſtriten. Alle Mörder ſterben als⸗ 
dann wie der Schaͤcher am’ Kreuze! Vagegen fließt! is 
dieſen Staaten: dad Blut vor: taufend Edlen im ‚Kriege, 
Niemand l8heto die Wunden der Redlichen. 7 &8 giebt 
Thiere/ ſagte mein Vater, die im Marmod, aber nicht 
im Leben gefallen, und ſo wie der Bienenſchwarm⸗ſo 
der freie Staat: — Nicht alſo, mein Vater; ih glaube, 
daß das Denken im monarchiſchen Staat undidad Nies 
den im freten zu Haufe gehöre, ‚oft auch das Thun — 
fo wie ein Solave nur eigentlich unverſchaͤmt ſeyn kann; 
im freien. Staat kennt man dies Bot nicht 1. 
Meine Leſer werden: ohne: Fingerzeig einfeken;, daß 
ih diefed nicht auf dem gruͤnen Platz ſchreibe Madern 
in einem Staat. Bald haͤtt ich zu nich gerfügto Ich 
empfand auf⸗ dieſem gruͤnen Pak, und zwiſchen: Empfin⸗ 
den und Denken iſt oft⸗ſo win Unterſchied, were zwiſchen 
Bahn und Trämmen. - Ein ſchoͤner Nasme⸗ ich air 
einen Tag rum unbeſchens. it 
Meine Empfindungen wurden den Preußen, dem 
Fuhrmann imd feinem Untergebtnen, zu longer Ich 
ſchlief ihnen zu viel. Sie ſchrien mihihiruadcm 
gaben mir zu verſtehen, daß hier guter EWegeiſeywo 
der Wagen ohne Noth aufgehalten wuͤrde, und daß ſchon 
Stellen: vorfallen würden; wo ich Getehenhrit haben 
wuͤrde, mich sur Rahe ja begeben teigenttiche u em⸗ 
pfinden). zn NUT 
So Aamlih oleich viſe Yuflordetiung ‚wary:. fo 
verdroß mich doch dieſes  Commande,, > uab icht fonmte 
nicht umhin ich weiß ſelbſt nicht, wie dh el 
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zeiſagmmwerviſle Beni ohren en 3 
haͤtte i dochrigehörtdaß Mich, was :einin ſtattichen 


SDehritt din Preußen Kind. gerav! iaußßeh” und: Mh wohl⸗ 
befaͤnde, Sobat. wire): dacherdimuch!n zaͤrtlicht Muͤtter 
Ge are ae ſetiten oſabalbirſte Aid dem 
Wochendb et sauf Bit: FaAßentaͤmen, twenn:: ehr fie Ach 
Ari Rufe Wolt duß drigon gewuͤrdiget, weil ibide 
fer alleindus Rech tz ine’ re don Familie gu 


werden: selig rfagen DR Oymaben, wre 


sgefaptiHdtdeik ein Oa EUREN HEHAFIRTENI OR 


Binge-zmositeni cin Diefindi Bra Bunt uͤber Eds ad 


va fonnte man MRandyedrkiche pie‘ ttiegena ott rech 


Stiche ruhen! our Jehltze Herr, Nonzogen ihre 


‚abgufontpften sräte: db‘, denucht Guheteute "und Goue⸗ 
eale trau oↄthut In Yreußen: Hi, ob manl anen 
DER ohne: Peitſche umgrhangen hat! Sie hatton 


die Weitſchen wirllich auf: Oidentart.) IA Aaffe feinem 


HMktenſchendien Otittelſteine, wenn ich nice all: Ein 
General und Jän Sorberhli geht mich mit feindt Ader 
am -arfchife mie fie ſſch. — Wer dei Mrcıh 
die Abgaben giebt, iſt ihm angenehm, fo wie Beni’ Heben 
Gott, wer recht thut, und wenn: die Soldaten! zus Ne⸗ 


vue ſind verſtehen Sie mid) (der Alte ſprachy, Junger 


Hers t Curlaͤnder, ſo dinnich: waͤhrend der "Bei Majſor 
von; Ber Cavallteie, nd dieſer;mein Schweſtarſveny · iſt 


FJunker, nah verficherd den Seren, daß wir unſern 
Saͤbel uſahron OR Nagee 'Safikreidye unbe Sankır 


gleicjfatlt) wie Einer. — — nνν 
HE mir een, da —8 Grenjesanfing, 
eine große hohe Eich’ in's Auge, dieſtch nicht um U, 
wo wa: Beine @leihant fBhar ge⸗ 


rw tens. 
| | 8* 
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Pr vwolschö.. fie. ger‘ Himmelenund ſeua is hatte A, 
ihran. Gipſeln zu serweichen.8- Eich’: da einer, Diomägs 
chen, ſagt ich zum jungem Heren v. G., und; ke ver⸗ 
fignp: Die: Mich und; rich auf ein: Haar· Para u FOR Bei € For 
4 Bch wuͤnßchte, daßemein Vater diefe Haigſche Tubes 
Henke geſehen haͤtte Viaton· ich⸗ ſelbſt mar ſo⸗ bagaiſtect, 
daß ich Hera: Kaftſtreichq unit dieſen tapften Vrenßen um 
Dies Waitt gewagt hutte, wenn mir nicht mein. Meiſege⸗ 
waͤhrte heimlich auf den Fuß gehreken undt eben ſo⸗heim⸗ 


Die rt Sand aedruͤckt haͤtte, als wollther: Areten 


And druͤcken. Bruden, kaſſaden Manier una: Iunfes, 
Dan Guhrmann und ſeinen Unsergehemensner sein: L 
.dı ner gleich Alles wiaabgeſchnitten· Sr dnfane 


Meerfuͤhrer waren M ſchr van allem, iſer gunickgehuacht, 


daß ſia uns herzlich nerſicherten, wie die Zuheleute und 


Miudenttn in: Monigatg Schwoaͤger um. reunde wie 


and: Frotz dem gruͤnen, Plakı:und: dem⸗Eleinen: Streit, 
‚der zumeilen vorfiel. ++. Sie bewieſen und: Ihre. aufeich⸗ 
tige ſchwaͤgerliche Verwandtſchaft, daß Ne den falgenden 


‚Are. ſchon m drei Uhr Kalt, machten, um and, oder 
re mir, Zeit und Raum. zu laſſen, sine Sichen ⸗ 


beerdigung zu hoͤren und zu ſehen. — 1 ui 
m, ie waren eben im Begriff, in — m Mittag. in 
machen, da die Glocke gezogen: ward. Ich herftand. auf 


‚ben exſten Anſchlag, . da; 28, KTrauertone werden, ſpollten. 
einer: iſt todt? frage; ich den Hauſwirch. ungen 


Files. antwortet” er, perwin⸗ mbegzeden tug Mal bad, 


erwiedert' ich, und wer? ana 


‚on. uSchoͤn, fuhren. fork;- num. or ich Sie fragen, 
.. wer wird begraben? ; NUR TR vw 4: “ 35 18 2 93 


ah ſah den: unwibicen Mann mist, um 
wem 1.1 ein sine: Statsngkarft. foͤnnmein Herz zu 


* 
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hören: geweſen wärs, es waͤre ſchwerlich dein Anblick 
geblieben. : Der Hauswictthwar⸗ indeſſen ſo gefaͤllig 
mir: ſogleich auf meinennnerſten Augenfchlag “ww: Herr 
0:8 trat und drückte: mich wieder) Aus’; dem: Traume 
‚zu helfen. Mein Herr, fegte der Hauswirth im Gent 
ſchichtsſthl hinzu, es iſt ꝛein · Fredern ein Mnbefannter. 

Niemand: weiß; wo er hor iſt. Ohnfehldar hateo nicht 


mach Haufe: reichen koͤnnen, dena man ſieht ihm ſein 


hehes Alter an. — Er hut einſehr gutes Ausſechen — 


weil man einige Gulden: und: eine Schreibtafel {beides \ 
hat der Pfarter glei au ſich genommen): ‘bei ihm iger - 


fanden; ſo wird er mit einer Leichenpuedigt begraben. — 
2 Gott, ſchrie ich⸗ dade iſt der Alte! Aldaſt er, 
ſagre vet kupfernaſige Hauswirth ganz gelaſſennc A 


up ldunte nicht mehr uni will in) di. 


Yin abi ifeine kalte ſtarre Band angreifen. Noch - 


iſt Segen Gottes dein: Du die: Gebrine jenes Mannes, 
den tan Ir Elifatd Grab warf, die Gebeine des Pro⸗ 


pheten beruͤhrten, wurden ſie bebendig und .editrat 


der Mann auf ſeine Füße. a. min mn 


Ich win Bin, ich will hin — uni wenn ich. feinen 


einen: Handſchuh eebehiifönntel. — O welch ‚eine: Erbe 
ſchaft hätt ich gethanten bus nu an we u | 


Der Hauswirth nahm, warend dieſer heiligen Em: I 


rare, & Tabak und zeyiikn ſehr hoch in die Hoͤhe. — 
Jetzt erſt wandt' ich mich zu unſern Subeleuten,. 


um fie zu überreden, den Mittas und Abend in einem ⸗ 


weg‘ ie: ‚halten. Zr LE HAIE TBZ 3 dar ki ie y. 
abgeht, — σ BaR 111 VE ER .— 
Der Herr vr G er hindigioſch —* und. 

6 ano" ſpornſtreichs medien altern Mi 


ni Eben patteder pfaner den ph de⸗ w ale = 


Ritmaprebigt ausgeſoadert Baktessverlefen. Den· Spruch 
ford: der Lrichenprebiger in; der Gchreihtafel des Seligen 
aufgeſchrieben und drei mal unterſtrichen. Ey⸗ ſtohet in 
den: zmeiten Epiſtel an ie: Corinther im: ſehſten Laruiel 
vom vierten bis zehnten Verb} ie nan Be 
| SDondarn in allen. ‚Dingen laſſet 3 Bansefen 
weit ‚die: Diener. Gottes, in ;geoßer Geduld, in. Teuͤb⸗ 
.mfalen; in Nöten, in Aengſien. in. Schlägm,- in Ges: 
füngniffen, in Auftuhren, in Arbeit, in Wachen, in 
doſten, in Keuſchheit, in Erkenntniß, in Langmuth, 
-gin. Freundlichkeit, in dem beiligen Geiſte, in. unge⸗ 
„foͤrbter Liehe, in dem Worte der Wohrheit, in. der 
fh, Dusch Waffen der Gerechtigbeit zur 
‚Rechten: md. zur Linken, durch Ehre und Schande, 
buch hoͤſe Gerichte: und. guke Geruͤchte, als MerWers 
nmfuͤhrer und doch wahrhaftig, als die Unbekannten 
und doch bekannt, als die Sterbenden und ſiehe wir 
„leben, alb die: Gezuoͤchtigten mad doch. nicht gethdtek, 
noels ‚die, Traurigen, aber allezeit fröhlich, als die Ar⸗ 
men, aber die doch viel reich Machen, als die nichts 
„inne haben: und doch Wed haben.“ 
Ein, Thema : pflegt bei den. Geiſtlichen ein lecres ‚Hand 
zu seyn, wo man Mlancherlei und: Manches anſchlagen 
fann,, ein Nagel, an den. man viel hängt; ich weiß 
Ä nicht/ b man nicht auch in dieſem Sinn. fahr. vhßtid 
ſagen wuͤrde: wan muß. wicht zu viel. an: tinen Nagel 
haͤngen. 28 
Dad giel, nad dem der after lock anlegte,- war: 
der Schein und dad Seyn des Chriſten! Meine 
Mutter haͤtte, wenn ſie ſelbſt dieſe Beichenpredigt gehal⸗ 
ten, Fin gereimteres SThemagefunden; ich. ‚für. mein 
Theil hatt allt Faſſeng noͤthig, um mich gzuruͤchzuhal⸗ 


— u 
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ken. —:Ich beanvte nor. Begierde, Den. Sarg dieſes 
Seligen aufiufprengen and mir einen Segen abzufosdern, 

Es war ſehr zu merken, daß ich dem Pfarrer ein Me⸗ 
teor war und. ein unverhoffter Saft — er hafpelte. feine 
Predigt im hoͤchſter ‚Eile, herab; indeſſen verzaͤhlt' er alle 
Augenblicke die Faͤden, und dies zwang ihn, von neuem 
zu zaͤhlen. — Endlich die Rutzanwendung sum. Schein | 
und Seyn. == | 

Meine Geliebten! der felig Berftorbene ſchien und 
anfänslih cin Mann. nach der Weiſe Melchiſedech. 
Ich frage ihn nach Namen, Gehurtsort, Vaterland; 
ob er noch in dieſer Welt etwas zu berichtigen haͤtte? 
Auf alle diefe. Fragen nicht eins zur Antwort. | 

(Id) ward über und über roth, und mun-sefchien 
mir, der Pfarrer ald ein Meteor und ein umgebetener 
Gaft, und das Aergſte bei diefer, Verlegenheit war, daß 
ich nicht haſpeln konnte. Nichts iſt einem Verlegenen 
| heilſamer, als wenn er reden kann; er faͤllt zwar immer 

tiefer drein, indeſſen iſt es ihm, Labſal, seden-zu koͤnnen, 
wenn er auch nur ſtammeln und ſtottern folte. · Er iſt 
wenigſtens vor einer, Seelenlaͤhmung ſicher, Die eben fo, 
wie eine toͤrperliche, oft zeitlehens auf die Bl rinen 
| Einfluß. hat. - Die. Bunge ift, in ſolchen Faͤllen Ventila⸗ 
tor in. einem. ſtockigen Zimmer. — Sie bringt friſche 
Luft herein.) 

Da ich einſahe, fuhr der Leichenprediger fort, daß 
unſer Seliger Urſachen zur Zuruͤckhaltung hatte, wandte’ 
ich ſchnell um und klopft' an eine andete Thuͤt, die zum 
Seelenheil ‚führt. Hier: blieb er mir kein Wort ſchul⸗ 
dig. — Nach ſeinem ſeligen Hintritt klaͤrte ſich Alles 


auf. Er fand nicht für gut, zu erzählen, was ſeine ‘ 


Schreibtafel enthielt, er wollte ſich nicht die Augenblide 


- 
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entwenden die PR himmliſch anmwenden konnte Sein 
Wandel war nicht von Bier, ſondern von. droßen. — 
Das Erfte, was ich öffnete, war ſeine Schreibtafeh 
die wie ein Communionbuch gebunden war; ©. Seinen 
Geldbeutel, worinnen vierzig: Buben waren, : öffnete ich 
nachher. BL EL SE’ ν 4 
(Sch war. im preußifihen Bee. gan nneefuhren, 
und ich muß mich noch hüten, um ja hiebei wie wider 
das Coſtumezu ſuͤndigen.) 
In ſeinem Eommunichbutg ‚von Schreibtafel fand 
ih mehr, als ich Aeftagt Hätte. ‘ Man: pflegt oft in 
Schreibtafeln dab Geheimfte; das’ man :oft feinem ge⸗ 
heimſten Rathe nicht entdeckt, w finden. & iſt der 
Männer: Schooßhuͤndchen. TE | 
- = Unfer Selige heißt — — — — — — a 
Ha; Funfteichterlicher Leſer! da hatteſt du ſchon 
deine Bleifeder zum Strich geſpitzt. — Wieder Einer 
ohne Namen, eine unbenannke Geſchichte? Stecke 
dein Schwert in die Scheide; denn wer das Schwert 
nimmt, wird durch's Schwert umkommen, und damit 
ich bei dieſer Gelegenheit auch an eine andere Thlir au⸗ 
klopfe, die zum Seelenheil führt, betꝰ ich: ein Vater uns 
Ser für dich! — damit du nicht — ohne Namen 
dahin faͤhreſt in deinen "Sünden. — Hau⸗ den Hut 
vor! — | & 
EN nos Inducas in tentationem, Br ‚F 
'  Sedlibeka nos a. malo. Amen.. nn Van li 
Unfer Selige helßt — — wie er! ſeinen 
Namien ganz mit ade. ‚Punkten‘ und. Elauſuln ausge⸗ 


ſchrieben· να Doms 
te faͤhrt et u: RT U . dan 
aaa Era — ᷓaꝛꝛ “ y 
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| xeohideitche Sreande: uwellam gu his kamennnde ſtch 

landiin vergnuͤgen fonnten. rin nor — 
| Zara, faͤhrter Hartz: ‚dev Herr hat's gan 
geben, der. Herr hat's genommen; ber Nane des Herra 
feh gelobt! Wie er um’dad Seinige gekommen, meine 
Lieben, iſt nicht: angeführt: In feinen Wohlftande hatt) 
er zum: Aufbau eines Luſthauſes und Luflgacderiä fie 
‚eben diefe Freunde, wenn ſie ihr ſtockendes Blut wieder 
in Fluß bringen wollten, sweitaufend-Gulden awoclian 
den, ſchwer Geld. nd ei am 


Da er arm geworden, erließen ſie ihm bie Schan | 


und gaben:ihm: feinen. Schulddrief zuroͤck. Sie bedach⸗ 
ten vielleicht, daß er nur ihretwegen diefen: Bau⸗ unkre⸗ 
nommen. ⸗„Was dankt' ich Gott,“ chresbt der Sea 
lige,,„daß ich unter meinen Freunden Menſchem fando 
So in der Nähe, dacht' ich⸗ —“Gott ſchlaͤgrt, Goch 
heilet, Halleluja!⸗Unſer Selige hatte zwar nicht das 
Sad des Hiobs, der zwiefaͤltig cſo viel bekam ſ ald an 
gehabt hatte, und außer dem: ſchoͤnen Groſchen und: dem 


guͤldenen Stirnband, ſo ihm:;feine Brüder: und Schwe⸗ J 


fern. und Mekannten verehrten, noch vierxehntauſend 
Schaafe und ſechstauſend Kameele, und taiifend: Focha 


rinder und tauſend Eſel — wie. er: denn quch nach ſei⸗ 


nem gehabten Unfall einhundert vierzig Jahren lebte und 
Kinder und: Kindeskinder ſahe, bis in das viente Glied 


Unfer Selige konnte zwar nicht: ſeine Fremder zum 


Ländlichen‘ Vergnuͤgen mehr einladen, ſein Gaͤrtchen au 
fein Luſthaͤuschen waren in fremden Händen ;; alkein‘ien 
hatte doch Nahrung und leider I; Seine: Ftounde 
hatten‘ auch nachnuder nheit ſich bitter -und. ſauer 

dr ang n dont, welchen fie die nehmliche nKrat, 
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an four aftau-nr Dearnwar eunmis 
Bondrein: Vitteratuſb uad wan anders ſah ih ein armes 
Cast Weib dei: inuder: gooßtenBrhandigkeittaus 
rar Dehaufung Eon und Hand⸗ ans Werk legen wolltt, 
alleinadroͤnpogta ugofaͤcſa. loͤhnaten Shr--ftcheiiben. ine 
die. Hand. ir Eahwar ührendı anjulfehenst Wie: Rieu⸗ 
ßen⸗ wEltem/ihn feinen) EChilling hen, o niliſie Kill 
aueh Nieihamiprıund dar; Kraͤnufe wegen Die. Hecke nicht 
horn: fonntes; Uhr: fie zwar⸗ allein ich mußte 
dienmatſchudigoig auf Gottec Acker, auf die Erdie/ wer⸗ 
bee erreicht Ecke fonnte fie; haltanı.. Mafuͤr niagd;iidk 
im Woagenmsgelacht Fund; mat weißz was moch den 
 Seüita thut 1442 4 st vrpgab nn DIR 1. 4145 
rare ſich emand —* follte, die 
Lebensläufe aller diefer Unglaͤcklichen in Diogeneshaͤus⸗ 
Sen; zug ſchealben mus rind; Veiſe; Die: freilich wicht purch 
din Walt (mpasinhefteuniwis viedenr noch: Niemund ges 
wiſetüſtp. Dani gie -mmdt oein vertnefflichen, Schriftfteller 
und wuͤrde geltſen werden Zen. den ehemihengſe⸗ 


Tag nd ia Im ende ug For 


un Ich hatte ua: mir eine Vewaaung zu madıen, ben: 
Ange parhaſſen, undahhezu kam nad dankbaregzEmpfini 
dmg. gegen: mein fisied Baterland, die ic unmoͤslich 
ſitzend, außhalten. fonntei. IH Jah die; Grauzſcheidung 
I 1 schuebemieinen „genen Platz fand; .betehete zicdh, 


meinen Gehöhrteng. Curland / zu sumarınen; » Wir legtan 


wmörhirenfondang wis waren. — ‚Des; Wagen fuhr 
largſam weiters founnermetft;, ie and: eike Monar⸗ 
hie Difpotiämmd: wird, wenn: ſie es nicht ſchon .an fh: 
if, moriber die Gelehrien noch, unein& Andigetuzt 


. na, Mbtabennıwnhh,: herzlich geliebtes Vaterland il, Ich: 
| Dante dem einann ab bringt Bohn: able 


[5 


Me 


—E betratio Rate ini) al a 
daß dest vat, ar ich Noch) Meine Leſer möchten 
PONTE onitht becal. Id voch Wernigſtensia an cin 
gen Stellen gefühlt haben. Natur und freier Staat 
find Goſchwaſterkind und vetteagen⸗ fih wie Ninber. — 
Eiwas.reiae Mare Nihtee Mat BR jcdeim RENT 
Ruhftgae) and viegnErwasnignet ſich Seeleuwuͤls⸗ 
iR Mieloparweſt Ioelichete Hauch. Aebendigeß 
Doem iguͤdis nf: Dt Aimſto die Verfiköweeum, al 
Seb bꝛti N Ra bann in · MWahrheit auch ne Meaſtheau 
fee Ruh Bent Menfchentorpes deren Mur quid 
ver hen Wi Tage io Koͤrpernicht veiſdwoͤnertz/ 
ſonderacheſchercche⸗Ich ten eb nicht, daß dadurch⸗ 
veiß⸗ Ver aus wandize Menſcheelilten, dor inthendigðe 
Breit: a Mheild ugeneancen wier haben mehr: Gate 
uw weniger Norpeo /bekommen; oo fraͤgt ſich aber; ru 
vor: gewonneno oder verloren haben IE haben auf⸗ 
geihbrtunzu genießefunund haben inaufanguntzundenkondhut _ 
Wer lacht;machð lachen; wed weint, macht tia 
weinen. Denn webingicht: Bein gefaͤhrlicherosKThierze Des 
Affen Nibſte nitht/ ausgenvnmen, Nalß den Wieiſchen, 
allein· wor tel: er hundelt una: Handeln laßt, 
\ relletsern. Rachen von: ganzem Seren, vonganzeb Serie 
web win allen Meaͤften, und auch ſolch ein NReinen.sme 
Bert imgenrcinen Leben feinew Vlick hervorlacht, ſonl 
dein niit durch fein Handeln: mit: Fleiß: zum: Lachen. er 
lexenheit giebt sschft: Fonic aniı hohen Grade; : IMnbrim 


Wahrheit/ / eitD verftohlenedt Ach gilt; wieben, "wenn Im 
daeauf vorbereltet · ift,.dag iſt⸗ wenn man leiden ogefchen 


and ieh nicht blos gehoͤret akt: eine Suͤndflutho vvñ 
— 2 mach dieſen Angaben die: Dichter aiter 
und“ eigene * fuͤr mein hiil vichte: De auf 


- x . J N I 
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XX Ser Done re Ä 


ee ie ee Mort, aſe 
wanarihiſchen agot an freinn,. Wan ſeð haſſen, fan, 


| rl rn anti man ld me ma, mp 


— Feen deſho ich) mtinenn gruͤnn Vlatz 1:75 


laufen him, mndimifh wich liche weicher, ha ılangıich 


iin: warmer Voterlaud ann Enderzu ſeg⸗ 


- 


Bi Dee TE Scheiden aeboran ·Sten 
han, Ammann. phiſpſophiran iſt von acberifuͤnĩ einer 
shaft warderuhenr cin Anreise 
wdern in Vonberadangaor sinn Di Pier 


unteräcdsiien Khifehönfprin Mum·mehme ie Denen 


Abiſchaie d cif, Miele wic vom Vab tlondech gvare ih 
Kom is Bienen uni, 
fasst farm, uber nadmschunalöifagena: ee 


‚ as fern &r Roch wo richgruͤn fchejıbenuskimin rm 
re reset wab rc dirk Dcheide⸗ 


wäondiensswiihenniugfentimun Vreußeiſpiand dem gtoͤ⸗ 
wen: Fleck, uhren; Ben cterrad oᷣn belehrte, 
daß win Curlaͤnder waren, iu verdanlen habs! un. 


. mibBeMmünßhinliennsiimisfhen,. RB SHAKE: und 


Geburkſi ſien fee neigen); sfonden Mrglifiiumd Mefaͤhrde, 
Ani Eirüngs,ı dankt ſie weaigſrten oͤreini germaßen wiſſen, 
wa. Fueiheit iſeychl Monarchiſcher/ kant: fie mie: die 
Lauße, oban ktingt iaßig: watt if Holxaemwie/ cini Regrb⸗ 


A, na Berufen AR Me 


nicht nall er hoͤthſt eigrahaͤndig Kit, vnsſſthun / ditz falleaden 
Kegel pieiuer wedoft win dla: mitlai Ba wi geſteiß⸗ 
Bed sn umgefteiftein Mei for Monarchie und fifreier 


Gitaatlı. bis ſtamimennowia / inn geradte Linis von des 


MWaater Miotur. ab e dugth ͤchſtons von TVerfSciteuinie: 
Zus moiarrhiſchen nic maß nannte 
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ehickt.. wie: ‚eige: Bohnen der ta. Iin feelen | 
Staate, fagf- män, find: die: Menſchen wild, : daß beißt 

mit andern. IWortenz im monarchiſchen Staat ſind die 
Menfchen Menfchen. Warum: denn Alles; nach! der Res 
gel de: ri? Ein Königfcher; rin Unterthan, iſt ein 
zahmes Thier / das aus der Hand frißt und nicht weiß, 
was es erſt thun ſoll, ob freſſen? oder die and kuͤfſen? 
Er ſitzt beſtaͤndig anf den’ Tod und wartet nur auf den 
Appetit: ſeines Allergnaͤdigſten. Ruft nicht: Penſionairs! 
Im freien Staat iſt wenigſtens ‚eben fo. wiel. Sclaverei 


als FreiheitDies bat mich Herr: v. G. beſſer gelehtt, 


der meines Wiſſens keine Penſſon zog. Wo Waizen 
waͤtchſt,waͤchſt Unkraut/ und⸗ je beſſer der Boden, deſto 
beſſer ſchießt beides hervor. — Die ganze Natur iſt für 

und wider ſichz Alles kreuzt ſich in: der Welt, Voͤgel 


mndeceſteaa Was ſich nackt, das liebt ſich. — Seht da 


wieder Notur im: freien Staat; Homerſche/ Shakespear⸗ 
Si Mater. Das: Lobapfen,: das Ahrio den cMonarchie 
being: Ihe Profeſſores Ppeſehsꝛ was riſt/s . Exbauli⸗ 
den Gudanfan neben einer Hecke, die ebewigeköpft. if, 
auf die Melodie: Nun ſich der was: yendethet 
und Eatme Sonn' mehr ſcheint. | 
et Lebe, herzlich: - geliebte: Batrlone Le: Haft 
mich sgelchrt,tdie Freiheit ſchaͤtzen, obgleich du ſelbſt bei 
aveitem noch nicht frei bill, ſondern dich zu Polen ver⸗ 
hätefe). wienein Aufſchlagzum Kleide —. Frevel⸗ 
:haftg Beſchuldigung iſt es, daß man in: Deinem -Schooß 

„wie ine Slinte ſey, die ‚nicht mehr, nicht weniger knallt, 
es fall' ein Sperling oder ein Menſch, nach Gottes 
Bien gemacht. Es giebt monarchiſche Staaten, wo 


man iſich über, den Kopf eines Moͤrders wenigſtens zwoͤlf 


Monqte bedenkt, ſo, daß, da&. Publikum de Berbindung 
Sippelꝰs Werke, 2. Band. 


⸗ A’ 
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moifien Verdtechen und: Strafe vergißt, und der Paſtor 
loch recht. gemaͤchlich ⸗Gelegenheit nehmen kann, den 
Beiſtſnd die Kraft der Religion an dieſtm Boͤſewicht 
ad: ocultim zu Bemanflriren: Alle Moͤrder ſterben als⸗ 
dann wie der Schaͤcher am Kreuze! Dagegen fließt' ig 
dieſen Staaten: dad Blut von: tauſend Edlen im Kriege. 
Niemandiläigetsdie Wunden dir Redlihen.: 378 giebt 
Thiere, Tagte: mein Vater, die im Marmod, aber nicht 
im Leben gefallen, “und ſo wie der Bienenſchwarm⸗ſd 
der freie Staat. — Nicht alſd, mein Vater; ich glaube, 
daß das Denken im monarchiſchen Staat undidad Dies 
den im freiin zu Haufe gehöre, -oft auch dad: Ahun — 
fo wie ein Solave nur eigentlich unverſchaͤmt ſeyn Fannz 
im freien. Staat Aennt:man did Work nicht. 1: | 
NMeine Lefen werden: ohne: Fingerzeig: einſehen, daß 
ich diefes nicht auf dens gruͤnen Platz ſchreibe ji: Rindern 
in einem Staat. Wald di ich zu nich gef Ih 
empfond. auf⸗ ditkan ‚genen lab, und wifgjen: Einpfin- 


Bohn: Und Tränen. ein füsömer‘ —RX gi” 
einen Sag: Daum üundefehend. —' - ° J 
Meine Empfindungen wurden ven Vnohen “em 
Fuhrmann imd feinem: Untergebönen, su banner Sch 
ſchlief ihnen zu viel. Sie ſchrien michheraus and 
gaben mir zu verſtehen, daß hier guter leg ſeywo 
der Wagen ohne Noth aufgehalten wuͤrdr, unddaß ſchon 
Stellen: voerfallen würden; -wo:ich.-Eirfehendett haben 
würde, mic) dur Ruhe in begeben. (eigentlicho u die 
pfinden). Done WET 
So gränati, oleich dieſe Aluſſorderung war/ſo 
verdroß mich doch dieſes Commande ‚> umd:: ichn konnte 
nicht umbin, ich weiß ſelbſt nicht, wie at 


— aus — 
E77 bogen reiben ade: wien? 3 
Haie, ie Alles, was ‚einen; Rattkichen | 
Saite / Preußen BARG- geradt;iausßen" und. Mih wol. 
‚befände, Seat. udn): dechetdimuch!: zaͤrttlcht Muͤtter 
Au lif niene banfen Fine did dem 
Bühender® sauf Dit: Faßentamen, “teen: ei fe Ainch 
SAY auf iii zu bringen gewuͤrdiget, weil ibide 
fer ur Reha Zino: Stuoͤtze vor Familie: gu 
toirden) als era nfrgen en, ee 
sgefagtigctlrik tin S:4 KRÜRunE NÜHATÄTEN Hanen 
Bingen diefen Stuͤch un uͤber re oad 
da konnte manu landyadrkicke:fikg‘: ktiegenna Wut rang 
uhn hoͤchſtſellzruhen 0Unfer Jehige Herr, Nerzogen ihre 
abgekrerapftrn Hute ab, Draucht Fuhrlteute "und Wenk- 
rale zranduis othut In eu nichts, De anen 
DER BR: eine: Peitſche umgehangen Hat: (Sue hatton 
die Peitſchen wirllich auf Oidentart.) Ich laſſe koinen 
Mtenſchen die Mittelſteine, wenn ich nicht ots: Ein 
Genoeral und ein Corboral' geht mich mit: keinda Ader 
am are ee ſich. — Wer Vera! Manch 
die Abgabon giebt, iſt ihm angenehm, fo wie dem'tleben 
Gott, wer recht thut, und wenn: die Soldaten weiße 
wue ſAnd verftehen Sie mid) (der Alte fprad); Junger 
Herring, ſo dinnich: waͤhrend der Bein Maſor 
von Vern Gavalltie, md dieſer Mmein Sqhweſtarſveny· iſ 
FJunker, uadech verſichertd den Herrn, "DaB! wir unſern 
Saͤbel ufaͤhroni⸗ ma qte⸗Laſchteiche unda dee Janker 
gleichfaus wie Einer. — Yeti a ARE 
ARTE ie" Eben, dat — Grenjesanfing, 
eine große hohe Eich’ in’d Auge, dienſtth ie DB, 
was wa; bekuͤns ertennuSie hatit Fhar ge⸗ 
ee Hr: Bi | 


y 
J — ⸗ —W— 


Otohx wicht: fie gen Hiramehnumd fee — 
ihren Mipßel: du serorichenn.n9- Sieh': ba einer. Miemäge 
chen, Tagt..ich zum jungem Hertn v. ©, under: wie 
‚Hahd: dDie Mich' uni ra Sin: 
Ich wuͤnfchte⸗ daß mein Vater viefe Haigſche * 
geſehen haͤtte Riaren⸗ich ſelbſt mar fo dagaiſtert, 
daß lich gern Kaftſtreichq nie dieſen tapften Vreaßen um 
die⸗ Waitt gewagt hutte, wenn; mie. nicht mein. Meiſege⸗ 
Sahrie heimlich anf der Fusß getreten uvndt eben ſo⸗heim⸗ 
lich/ Pie rate Handegedruͤckt haͤtte, als wolltherr treten 
And Bär Bruden, Faßaden Majer und: Sumfee, 
Dan Buhrmann. und: FeinamUnkerpehsenune min: <u 
vu aEs zwar are Alles wia abgeſchnitten. er nfone 
Heerfuͤhner waren fa ſchr nan allem Ciſer gunkdianhuacht, 
‚RAR ſia ana heil. nerfisherten, wie die Suheleute und 
Studentet in Moͤnigberg Schwoͤger und. Freunde Waͤ⸗ 
xend Trotz dem gruͤnen, Platz.und dem kleinen Streit, 
‚der zuweilen vorfiel. +, Sie bewieſen uns Ahre aufrich⸗ 
tige ſchwaͤgerliche Verwandtſchaft, daß Be den fulgenhen 
Naae fon mm drei Ubn Halt machten, um und, oder 
eigcatlich; mir, Zeit und Raum zu laſſen, eine Leichen⸗ 
beerdiguns zu hoͤren und zu ſehen. — hs ann 
ar Wir waren eben im Begriff, in — m Miltag: zu 
man, da die Glode gezogen. ward. Ich vrxſtand auf 
‚den erften Anſchlag, daß 28, Trauertoͤne werden ſollten. 
ee iſt todt? fragt' Ihr den Hauſwirch. Kragen 


Bis. Antworter er, mathe. begvahen,?.: Huch. daB, 


erwiedert ich, und wer? WELT (ale 2 
‚bi. Schoͤn, fuhr: igehr" num 2 aich Sie fragen, 
.. ‚ns wird begrahen? Au.“ 3: DER RA: 


on ah ſah den: unwibieen; Man, emkhaft.om, umd 
wenn alt br wine Stutglacle -fün: Bei HDerz zu 


/ 


_ Pr 
hören geweſen wäre, «eh: ware ſchwerlich heinn Anblia 
geblieben ODer Hauswirth wen indeſſen ſo gefaͤllig,⸗ 


mir‘ ſogleich auf meinennerſten Augenfchlag (der Herr 
WG: trat und! druͤcktemich⸗ wiedor) aus / dem: Träume! 


zu helfen. Mein Herr, ſetzte der Hauswirth im: Gent 


ſchichtsſthl hinzu, 08 iſt vein Fremdery ein Anbefannter. 
Nilemand: weiß; wo .ewcher riſt MOhnfehibar hate nicht 


nach Hauferveichen koͤnnen, dem man ſieht ihm ſein 


hohes Ainer an. Er hat ein ſehe gutee Mußfegeni — 


weiß man dinige Gulden und eine Schreibtafet {beides | 
bat der Parker gleich an ſich genommen); "bei iihnt'iges - 


funden; fo wird er mit einer Leichenpredigt begraben. — 
*: Gott, ſchrie ich, dadiſt der Alte! Altaſt er, 
ſagte der kupfernaſige Mauswirth ganz gllaſſen ut. 


7. Ach kounte nicht mehr Sri will hin, aͤch will 


hin and! feine kalte Starte Sand angreifen. —MNoch 


iſt Segen Gottes drin. Da Die Gebrine jenes Mannes, 
den man In Elifatd Grab warf / die Gebeine des Pros 


phelen berährten, wurden ſie lwendig u und es trat 


der Mann Auf ſeine Füße: OEmEn Dun, 


Ich wid hin, Id: will hin — um: went ich feinen | 


einen Handſchuh erbenkoͤnnte! — O welch eine Erb⸗ 
ſqhaft hätt’ ich gethun? Buy hi rn 


. Der. Hauswirth nahm, wahrend dieſer heiligen Ems: 2 


— Tabak und zoz ⸗ihn ſehr hoch in die Hoͤhe. — 
Jetzt erſt wandt':ich mich zu unſern Sußeleuten,. 


. um fie zu überreden, den Diittog und Abend in- einem ’ 


wog: zu halten. ot vi. HT denn N Se ya 
Ahead. 5 ge ASS En 7X» Bau 111 TEE HG SR 
Der Herr u: erbindigie ſech ei Und. 


ich ee media Kühe 
wi Eden harte: der amt —* Din wi Ba der — 
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Rmupredigt ausgeſondert haute⸗· verlefen · Den· Spruch 
fend der Liichenprebiger in; dar Schteihtafel des ESeligen 

aufſgeſchrieben und dreimal umerſtrichen. En⸗ſtehet -in 

| den zwaten Epiftel an die Corinther im ſchuen. Kari 

vom vierten bis zehnten Vers Een 
Dondarn in * Dingen faffet. > Ganschen 

welt die Diener. Gottes, in ‚großer ‚Geduld, : in. Teuͤb⸗ 

„ſalen, in: Noͤthen, in Aengſten. in: Schlaͤgen/ m Ge⸗ 

„füngniffen, ‚in Auftuhren, in Arbeit, in. Wachen, in 
Seiten,‘ in. Kenſchheit, in Erkenntniß, in Langmuth, 

- in. Freundlichkeit, in dem heiligen Geiſte, in unge⸗ 
ffaͤrbter Liehe, in dem Worte der Wohrheit, in der 

ee, durch Waffen der Gerechtigbeit, zur 

Rechten Jund zur Binfen,: durch EChre und Schande, 
—8 boͤfe Gerüchte. und: gute Geruͤchte, old; die Ver⸗ 

mluͤhrer und doch wahrhaftig, als die Unbakannten 

1.088 doch bekannt, als Die Sterbenden und ſiehe wit 
„leben, aid. Die: Gezuͤchtigten und doch nicht getoͤdtet, 
nals die, Traurigen, aber allezeit Fröhlich, als die Ar⸗ 

men, aber die doc viel reich machen, als bie. nichts 
„inne: baben: und doch Alles kaben.” 

Ein, Thema : pflegt bei den. Geiſtlichen Lin lecres ‚Haus 
zu ſeyn, wo man Mancherlei und: Manches anſchlagen 
kann, ein Nagel, an den. man viel haͤngt; ich weiß 

nicht b. an. hicht auth in diefem Sion ſehr ekhtiz 
Be WdE: wan muß: wit zu viel an: ‚einen Magel 

gen. Mu 2 . 
N Dad Biel, nach dem der after Ioci -anlegte,- war 
ver Schein und dad Seyn dei Chriſten Meine 

Mutter haͤtte, voenn fie; ſelbſe dieſe Seichenpredigt gehals 

ten, fin gereimteres Thema gefunden; ich. ‚für. mein 

. Theil hatt alle Faſſeng noͤthig, um mich zuruͤchuhal⸗ 


— a} 
s 
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ten.. —Ich beanote vor Begierde, den Satg dieſes 
Seligen. aufjufprengen und wir einen Segen abzufosdern, 
Es war fehr zu mesfen, daß id) dem: Pfarrer ein Mies 
teor war und ein unverhoffter Saft — ex hafpelte. feine 
Predigt in hoͤchſter ‚Eile, herab; indeffen verzaͤhlt' er alle 
Augenblicke die Faͤden, und dies zwang ihn, von neuem 
zu zählen. — Endlich die Rutzanwendung sum. ‚SYein | 
und Seyn. Ä 
Meine Geliebten! der ſelis Berflorbene ſchien uns 
anfänglich cin Mann. nach der Weiſe Melchiſedech. 
Sch fragt’ ihn nach Namen, Gehurtsort, Vaterland; 
ob er nod) in dieſer Welt etwas zu berichtigen haͤtte? 
Auf alle: diefe Fragen nicht eins zur Antwort. | 

(Ic) ward über und über roth, und. mun-esfchien 
mir der Pfarrer ald ein Meteor und ein ungebetener 
Saft, und das. Aergſte bei diefer, Verfegenheit war, daß 
ih nicht haſpeln konnte. Nichts ift einem‘ Verlegenen | 
beilfamer, ald wenn er reden kann; er: fällt zwar immer 
tiefer drein, indeflen. ift. ed ihm, Labfal, seden-zu fünnen, 
wenn er auch nur ſtammeln und ſtottern ſollte. Er iſt 
wenigſtens vor einer, Seelenlaͤhmung ſicher, dig chen fo, 
wie eine toͤrperliche, oft zeitleheno auf die Seele einen 
Einfluß. hat. : Die. Bunge ift, in foldyen Faͤllen Ventila⸗ 
tor in. einem ſtockigen Zimmer. — Sie bringt ſtiſche 
Luft herein.) 

Da ich einſahe, fuhr der Leichenprediger fort, daß 
unſer Seliger Urſachen zur Zuruͤckhaltung hatte, wandt' 
ich ſchnell um und klopft' an eine andete Thuͤr, die zum 
Seelenheil fuͤhrt. Hier blieb er ‚mie kein Wort ſchul⸗ 
dig. — Nach ſeinem ſeligen Hintritt klaͤrte ſich Alles 


auf. Er fand: nicht für gut, zu erzählen, was feine ' 


Schreibtafel enthielt, er wollie ſich nicht die Hugenblide 


- 
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entwenden die: er himwiliſch cnwenden konnte. Sein 
Wandel war nicht son’ hier, fondern von. droben. — 
Das Erſte, was ich ‚öffnete, War ſeine Echrteibtaſel⸗ 
die wie ein Eommunienbud) - gebunden war.“Seinen 
Geldbeutel, worinnen vierzig: Bulden waren, öffnete “ 
nachher. Er Br GEN 7 SS EEE 
(Ih: war: im hreußiſchen Bote gan nnecfuhren, 

und ich muß mich noch hüten, um ja hiebei wie wider 
daß Eoftume‘ zu ſuͤndigen.) | 
In ſeinem Eommuniohbutg : ‚von Schreibtaſel fand 
ich mehr‘, als ich gefragt” hätte. Man: pflegt oft in - 
Schreibtafeln: dab Geheimfte; das man :oft feinem ges 
Beimften Rathe nicht entdecht, zu finden. Es aM der 
Männer Schooßhuͤndchen· Bu 

- = Unfer Selige heißt ⸗ Zu — — on 
Ha; —— Leſer!“ da’ hatteſt du ſchon 
deine Bleifeder zum Strich gefpitzt. — Wieder Einer 
ohne Namen, eine unbenannke Gefhiätet Steckt 
dein Schwert in. die Scheide; denn: wer dad. Schwert 
nimmt, wird durch's Schwert umfommen, und damit 
ich bei diefer- Gelegenheit ‘auch an eine. andere? She: ati⸗ 
klopfe, die zum Seelenheil führt; bet' ich: ein Vater uns 
ſer fuͤr dich! — damit du nicht: vieteißt ohne Namen 
- dahin fähreft in deinen "Sünden. — Halt⸗ den ou 
vor! - — 


ze "Ne nos: -Andücas in tentationem, nn 
“  Sed’llibera nos a. zmalo. Amen. :» Sr. 5: Ni 


Unfer Selige helßt — — u u we ſeinen 
Namen ganz "mit allen: Punkten‘ und ‚Staufuln ausge⸗ 
rieben. J vl dt Ni air, {? 
idee fährt: fs a a Te on vb Bilze 

RSEH DA. reich: — vr Hatte fo it, daß: meine 
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waaidetche Freunde guweile qui mir amade J 
ndlich vergnuͤgen fonnten. — ι 


AIch ward!amm, faͤhrtert fortz: der Herr / hatt gun 


ben, der- er hat's genommen, ber Name des: Here 
h gelobt! Wie er unm’dad Geinige gekommen, meine 
eben, iſt -nkht: angeführt: In ſelnem Wohlftande hatt 

zum: Xufbau.- eines Luſthauſes und: Luſtgartens fin 
en: diefe Freunde, wenn fie lihr ſtockendes Blut wiedes 

Fluß bringen wollten; zweitauſend · Gulden ae 
m, ſchwer Geld. der... 

Da er arm geworden; ſetließen rein Die Gehe 
id gaben ihm feinen Schulddrief zuroͤck. Sie bedach⸗ 
n vielleicht, daß er: nur ihretwegen diefen: Ban: unlten 
matten. Was dankt’ ich Gott,“ fchresbt rider "Ser 
je, „daß. ich. unter meinen Freunden Menſchem fando 
o in. der Nähe, dat! ich—Gott fhldges BR 
Het, -Halleluja'!  :Unfer Selige hatte zwar nicht das 
luͤch des Hiobs, der: zwiefäktigfo viel bekam ſ ald an 
habt hatte, und außen dem: ſchoͤnen Groſchen und: da 
Idenen / Stirnband/ ‚fo ihm: feine Brüder uns Schwe⸗ 
0. ‚und: Mefannten . verehrten, nad) viergehntaufeng 
chaafe und fechötaufend Kameele, und: taitfend: Bode 
ader und taufend. Efel — wie. er. denn qudy: na) ſei⸗ 
mgehabten Unfall einhundert vierzig: Jaberılchte und 
inder und: Kindeöfinder fahe, bis in das viente GL 


nfer Selige konnte zwar nicht; feine Fremder zum 


ndlichen Vergnuͤgen mehr einladen, ſein Gaͤrtchen On 
in Luſthaͤuschen waren: in: fremden Händen; .alkeinion 
ıtte doch Nahrung und Kleider! —Seine; Freunde 
ten auch machuder nßeit fich ‚bitter und. fauer 


run dm angswöhnt, welchen fie.die nehmliche Kraft; 


d gute: fliehen: Mil) und einem: arten hůͤucchen AR 


J x - 
, ⸗ 


u —E— kelleten ‚Det Selige Sat sb 
indeffen fo weit berausgewunten, daß. er_wiertaufend 
and Tiebenzig Gulden nqch Koͤnigsberg nehmen. fonnte,: 
um: feinen Berlthesdumb:: einige: neue Waaren ‚zu vers 
ftaͤrfen. Bei viertes und: ficbenzig _ Gulden. baar 
Grid Fonnt’icin fo..chilider Mahn, als er, auf noch 
damal:fonniel. Credit rechnen. — „Seine Anverwandten 
hörten: voll: den: piernauſend ſiebenzig Gulden und nah⸗ 
| men ihn alltin. 

Sie fragten nach der dandſchrift Hier, ſagt er 
wege Gaus der Schreibtafel. So lang ich lebe, 
Felle nuch dieſe Handſchrift leben; ich. koͤnnte vielleicht 
aufhten dankbar zu ſeyn, wie viele Menſchen, wenn 
fir jusfätt werden, Gottes vergeflen. — Hier, ‚sagt! er, 
ohnue Llechen, ahne Ramzel/ ober des etwas, do wie. “ 

. Re gefickt. hatte und zuruͤck erhielt © 
853 Veri Genion: Familiaͤ, ein alter herzloler Mann, 
nahhi fie ıuntgogen, und es ward dem Danfbaren. ans 
godeutet Ddaß, da man von. den; viertauſend Gulden, 
ohue an bie ſiebenzig zu denken, gehoͤret, er wohl ihre 

veitaufend Gulden, zuſammt. dent. Ven tgeeunghrinſex— | 
vontrichten⸗ Bunte. 02.0... 
215; Seeunde,. fing: er.ang: odein Dan droht”. ihm. mit | 
am breiten Wege — der ger Verdammniß 

fähret, und Viele ſind, die. darauf wandeln. ........ 
1: unde, fing: der Selige wieder an; ofen (um 
Yes kraͤnkt“ ihn am meiſten) fie: machten ihm Vorwuͤrfe, 

daß et noch dazu die — Alten zu enftgaus 
nanduarten verwendet haͤtte. LIT. 
1: Aber fing: er wieder an,. und der Exnive * 
white in's Wort: Frrilich hatte Sie Gott das 
mials reichlich geſegnet und Sie konnten an Luſt denken, 
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kt abet bei. niertaufend ſiebenzig Gulden muͤfſen Sie 
ı Bahlung denfen. — Denktz Tagte der Selige. 
ahlt, Fagfendte: Verwandten, die Unſeligen· Sie 
atten "ohne: Flecken, ohne Rumzel, oder des etwas, dad 
veument und er hatte feinen Beweis der Schenkung; 
id wenn ich auch, ſchreibt er, Beweis der Schenlung 
Habt. ‚Hätte —- und ‚wenn auch - —— | 

Er bezahlte. 

„Nur die Zaſen!“ es mag” auf jeben der Her | 
n eine. Kleipigkeit ·. 

Keinen Dreier! ſagte Senior Famitid, - Pre find 
€ usurae ımorae (die Berzdgerungszinfen); er "hatte 
efen Biſſen. Latein von einem Rethtsgelehrten erhan⸗ 
tl — : ol 
Det' Gelige mußte von n See m. Pfennig Lapita 
ad ZSinſen betichtigen, und da einige andere von ſeinen 
abetraͤchtlicheren Glaͤubigern, die ihm aber nichts er⸗ 
ſſen, ſondern: theils auf feine Verbeſſerung wegen der 
ten Schuld gewartet; theils ihn mit neuem: Flitfvor⸗ 
huß:unterfiüget hatten, dieſes hoͤrten, verlangten auch 
e Geld und reſervirten ſich quaevis‘ juris competen- 
a. contra queit'vel quos, wenn. der Arme nicht noch 
‚viel uͤbtige behallen hätte, daß ihr neuer Vorſchuß 
Inteichend: berichtiget werden Bonnte. Es fehlten ihm 
reihundert Gulden; dee Arme ging zum: Senior Famis 
4, und dieſer? Er hatte nur eben Zeit zu einem ger 
hlage, der dem Seligen bis in. die. Seele ging. 
hlug ihm vor, feinen Wagen und vier Pferde zu ver 
aufen, um auszulangen. — 

Vierzig Gulden war Alles, was unſet⸗ Selige er⸗ 
brigie und ein Paar Fuͤße, die ſeine ſchwermuͤthige 


N 


ei: ‚mit genente Noth tragen toanten "Sein Seib 
wog ſücht· vier Pfunde. . 

„Vierzig Gulden,“ fügt er zu Rh, Risk und: ſeh 
ſien fer‘ gewordetten Geldbeutel an: . Er hob:ihn und 
fäple::ed;,- daß auch er noch: zu ſchwer für: ſeine Fuͤße 
war. +3 Wenn ſech doch Gott erbarmen wollte! «ief 
er; hier in der Welt iſt's mit der Erbarmms ul 
Wenn doch Gott fih erbarmen woltet-: Wenn er 
doc; meine. Tränen Jo zoͤhlen wollte, wie bie: Schlucker 
mein Geld! Er hatt? auf dieſen ſauern Tag eine; an⸗ 
genehme Nacht; ed. traͤumt? ihm, daß das Lufthäuschen 
und das Gaͤrtchen, welches, wie er verarmte, ſubhaſtirt 
ward, ihm wieder zuftelen; und: Alles ſo grün, fo ſchoͤn, 
daß ed ihn dünfte, ald hör er die Stimme: -Ei du 
frommernund geterwerAncht; Du biff’über 
wenig: treu’ geweſen/ ih will' düch roͤcber viet | 
ſetzen; gehe ein'zu deines Hertn Freude. 
„ri Mas das fie eine Freud' im’ Ardumıman) rer 

es; iſt unaudfpredjliche.:: : Su was. kann man nühE lebens 
ſo was muß man: träumen. . ‘Er: ging) zu Taß:aus Ka 
nigsberg, und es ſey, daß die Ungewohnheit, ein Fuß⸗ 
gaͤnger zu ſeyn, der :daß. der gerechte Schmnerz über 
dergleichen Verfahren kin ‚noch: tiefer als ſein hohes 
_ Alkir angriff, unſer Sclige:ward in ie Trank: Ich 
fuͤhlte, ſchreibt er, beim: erſten Stich in der linken 
Seite/ daß mein Stuͤndlein vorhanden ſey und die Er⸗ 
fuͤllung des‘ Aaumes: Geh ein zu deines Heren 
Sreude. — ed m α. 
Dieſe Worte wiederholte der Sterbende Maaͤblige⸗ 
mal; und affemal: mit einer Freude/ die wie Craft der 
selünftigen: Welt: ausſch. — 3* wur var 
Er hatte in Rüdfi H feiner Wohnung nichts weiter | 


“ . 
in ‘ x ‘ 
En ' - 
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auf. feinem :Berjent; ats die Bäie;: feinen. od ig — 
mo ve: zu Haufe: gehoͤrte, zu meiden und Age; Dt. fich 
feiner erinnern ſollten, gruͤßen zu laſſen. ! le ya 
‚n“ &eibatte: nüht Frau, nicht Rind. : Gchadt zwar 
beides allein ·beines Imre vorauſgegangen, um eihm · dort 
entgegenzukonmien⸗ Mott raft. mich,⸗iſchreibter, zu vech ⸗ 
ter Heit. Gihhabe meine Schulden bezahlt und. Kin 
Aeinomweiter als dem lieben Gott fchulaig zo densmit 
wir: wahrlich/ a8: hoff’ achh, anuders vechnen wird⸗abo 
ie Verwandton. — Die ae zurecht 
Binins:siarig Gulden: bfeiben: Spalt meinem Beytabniß 
und friseur ν il ng 
As Mntrfür,:: waren fansbta Worte nn 2:2. 
DL Kätte.diefen Bruch führ der —— — 
ben und es ſo erklaͤten oͤnnen! /undifuͤr dos Paſterein 
loci⸗ / denn ich hab ihn zweimal mit: Gottis Vord bo⸗ 
fucht und. den glimmenden Docht der Hoffnung, pie sie 
ihm war, ſo wenig auögeldfiht, daß ich ihn veeſmehe 
vollends aufachte; — allein. ich Hab’. Euhiaach: allhran 
dieſem und; für. Theil nehmen :Taffen won‘. Den 
Orgauniſten und die Leichenbegleter — und sam uns 
Allen verdient der Selige einen Gottedlohn ! u 141,75} 
Bir: ifiel;sine natuͤrbiche Enflärung : deßs und für 
—5 schon des Begraͤbmiſſes erwaͤhnt warun ſo heaͤt 
Dee Alige, dacht’. ich, mĩt ſeinem und. fuͤr wir Da 
dumenzgemeint; denn in Wahrheit, das waren bei feik, 
nen: Imfländen: feine - naͤchſten Anverwaudten. —Es 
‚sehen fFoeilich wärfchiedene) / Sterbende, die; noth wiel Uni⸗ 
recht auf ihrem Herzen und Gewiſſen haben, zur Beide, 
um amHimmeln nicht, dußgehalten zu: werben; (e.laffen 
ſich hier plombiren, um dort bei der Himmelspforte ſich 
Heiner Reiſion atis zu ſchzen⸗ und da trägt zb: ich: freilich 


* 
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. wehl-su;idag den Geiſtlichen dem VBefucher, irtwad un 


bin Sond ehrt. wiod:n-»: inf Zebit bi wc ig 
nicht alſo! — .. rl nz ‚td gersin nell 
102 Buehl dem. uf anfer Aamtt au; noeh dem, 3 
ſor lang ermituſtinem: Bruder auf Senn Wagariſt de 
heißt ſor latige fie bet die Straße dieſes Belend: ge 
bea, ihm: erfcht, weri cex⸗ ihen unrecha gechan, test abs 
Bittetz den nee: beleidiget) deno in nteguam weftituint,: den 
gobeſchoͤdi get· ho: Röhl Nein‘; dersiles rise: warmer 
Hemd / abtöägti; denn: wie leſcht· kanm⸗ bau: Gkiubiger 
| Beabin? and dae Erisgungsifts alktane) nichti moͤglich; 
wie leicht kann der Lebenslauf des Schuldners sgeheumut 
werden und wie lideifanu:ıed kommen. daß iſle aufs 
höyen z:- einen. und. denſelhen⸗ Weg zu wandela 7. 2Weh' 
alsdann Am Schuldner! ARE iſt audi, Er kana 
wicht rwotehr? bezahlen,: ſongeen er auch weollte,i Seiut 
Muͤnze galt nur indieſer · Welt, mit; ein ewigen Von 
; wduefldeht: ie in BieEuigkeit. über. Dieſe Stelle uͤben 
wie: gang: Predigt Wer ſie lieſet, Ber morke drauß 
fo ang nen⸗eine warme Band bat, for lang’ ex. ned 
anf em Dege mit. ſainem Gläubiger a und / auit ihũua 
lebenslaͤuft! iin VEEITIN HUIHR 
217 ER ſtarba der; Gele (eine Bufer hbriminie den 


Paſtorem: Juri); feines Ribend: id’ uhdsckt „nit .der 


deingenden Bitte, ihm nufiunfem Gottedacker ia) EL umt 
fein zu wiaamen;, bei ſrdanncr Chriften Brabciı En: wie 
 Mirabam.an den Rindern drthr, nach —— Buch 
Mefs-ie: deriuud zwoangigſten Capitel/ im dibetan Br 
fmaihä: ig 0 : om “ NS 4 un 491 
N en: Grembedubel, Suih;;: Irbot m 


WBrgräinii: fü ſptach auch unfer: Seligea nd SR. 


he vitrhundettu lea 


- 
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Kauf: gang; andirgebe. war, Arie Wreaham Yulhryahlen 
im Stande: war; ſo war? unſer The Roc ah nicht: da 
Abraham und? wir ‚nicht: Bien Sinder Heth. ort Did 
Plaͤhchen, daR: wir ihm werftottet,odftikeiet Enbhegtäbnif, 
wer woßt’;äudh: feine Anvefmandten: mit den gweitas⸗ 
fend Gulden: Capital: and. din: Beryögerungsyinfenucpie 
Nachbarſchaft haben! Man erzaͤhld, Dad: Hoͤnte, die 
ihre Eltern zeſchſagen, nicht verweſen; ſondern uaude heine 
Grabe? herauswachfen, wobgleichh Ich. vield nugerathene 
Kindet; Mähen:whbir, teider dD woih keine heraaſgewachſene 
Hand geſehen habe. Mohrkich, Wwir Muͤtden alle die 
Hände der Anverwandtenunſeres: Seligen ſehen, wenn 
dieſe: Sage wahr waͤre + amd die Hand dad. Senioris 
Bamilik: hager Ande ungeſtaldet, mit langen: unabge 
ſchnittenen Rögeln: > Bid ſchrecklich! Mein 
wicht Fr) hundert Suͤckel Silbers, bad iin Kaufe gap 
. and > gehe iſt, nicht fün Jauſend k— Fuͤr dich: abor, 
Seliger, niadyet: die Thuͤr unſereh Mirchhvfs mweit vnd 
die Ahore. hoche: damit. ee. beinundskinziche 1.5: Wenn 
der Fall⸗ micht ſo, wienxr wirklich iſt, gewaſtan Waͤre, 
wir hätten: feinen Dreier für“ dieſes Plaͤtzchen enom 
men. Die Nirche danft:dir, lieber Seliger, Far das, 
‚was fie Burdp meine Hanh erhalten: hat;, und. icirbanke 
dir: für vaſs/ ſo und Allen zugewendet worden, dia auf 
"ven: ugten Ttaͤger. Judes verriehi wegen dreißl. Sil⸗ 
berlinge feinen! Meiſter. — Hier find: freilich mar cvierjig 
Kupferlinge/ une es Ubi alberdings mehr Scheim ald 
Be. dvan, indeſſen, wiebald ewird fein: abgetragenbr 
Leib mr’ einer: Hand! Raum!: haben. Diefe Handwell 
ehrlichenErde giebeiet une: ohrichhr: als — von den 
Sierzig Gulden 3 590 —VV———— —DVVV———— 
Uns Allen lehre der Her: anſees & Aben⸗ öl * 
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Gelegruͤhrit unſer Schein and’ Seyn? tascheaft::. 
ehr’ uns wohl: bedeaten ah wir nicht win: Wann 
RE Herr hommtDerum wadyet3:.Se:gefuid 
wir ſcheinen, ſo iſt dochnichts gewifſer aldi daf es ti 
Ende mit: und :haben:mäfle;;:. daß. unſer Beben ein Bid 
Sabe: ind wie. davon muͤſſen.“ .Das if.önferSehn! — 
„7 De Gebeugten im Wolke! 'fremet Guch in dam 
‚Hera, amd: abermald: fag' ich Tuch: -fruet Euch/ deqn 
ht: werdet ſterben! und aben dann. mienn :She nicht 
aus nody ein wißt, wird: Cuch der era. Jen Himmel 
heigen· da werdet · Fhri Ftiede haben / und rũcht hoͤren 
die Stimme des Steuereimehmers, da werdet getrod⸗ 
aiet werden die Thraͤnen von den Wangen der Wittwen, 
Sa dwerden die Gotiloſen :aufhbrem: mit KTobta/ und: fanft 
zuhen die des Lebens Laſt und Higengetirigen: haben. * 
Beet Eier Soelen ian Geduld, und menn Euch vw 
Kennkheit anfſicht, denket, daß ſich Euere Erldſurig nahet 
Sehet am "den: Feigenbaum und. alle Buaͤnme, wenn fie 
getzt Ausſchlagen, ſoerſehet Ihr's und meolet, daß jet 
det Sonimer nahe ſey. —Bei; Menſchenlindern td 
umgekehrt: — en‘ dert auswendige: Dienfihi Yfticht, 
‚ fanptider imwendige:zu Ichen an; . Gern HArt’-ich. Dicke 
Lebensumſtaͤnde, die mir,. fo wies fieidar find „7; gewiß 
wicht: wenig. Mühe. gemacht, : da: ſehr viele, Worte halb 
vecwiſcht und: viel: umbeferkich geſchrieben war, gern hätt 
ich, weil mir wohl hefamkt -if, daß. Ihr lieber einen 
Lebenslauf .ald eines Predigt: hoͤret, gern haͤtth ich dieſe 
Behensumſtaͤnde verſtaͤrkt, wenn ich, mehr rin: Taſchen⸗ 
buche gefunden: haͤtte. Bun: Beſchluß wollen: wir vom 
ainunkdreißigfien Vers: bil: zum fachäundviersigften des 
fuͤnfundzwanzigſten Eapiteld des Svongeli Matti ver⸗ 
leſen hoͤren und > verleſen: RE. Bibi an). 
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Wenn aber des Menſchen Sopn kommen wird in 
feiner: Herrlichkeit und alle heilige. Engel mit ihm, dann 
wird er: fißen.auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit. Und 
werden; vor ihm alle Voͤlker verſammelt werden. Und 
er wird ſie von einander ſcheiden, gleich als ein Hirte 
die Schaafe von den Boͤcken ſcheidet. Und wird die 
Schaafe zu ſeiner Rechten ſtellen und die Böde zur 
Linken. Da' wird denn der König fagen zu denen zu 
feiner. Rechten : Kommel her, She. Gefegneten meines 
Baterd, ererhet dad Reich, das Euch bereitet ift von. 
Anbeginn der Welt. Denn ichtbin hungrig gewefen und 
Ihr Habt mich gefpeifet. Ich bin durftig gewefen und - 
Ihr Habt mich getränfet., Ich Sin ein Baft gewefen 
und Ihr habt mid) beherberget. ::3ch bin nadend ges ' 
wefen und Ihr habt: mich: befleidet. Sch bin krank ge⸗ 
wefen und Ihre habt mid) -befuchet. Ich bin gefangen 
gewefen und Ihe feyd zu mir kommen. Dann werden. 
ihm die. Gerechten antworten und. fagen: Herr, wann 
haben wir dich hungrig. gefehen und haben dich gefpeis 


ſet? oder durſtig und Haben’ dich: getränfet? Wann 


haben wir dich, einen Gaſt, gefehen und beherberget ? 
oder nadend und haben did) ‚gekleidet? Wann haben 
wir dich Frank oder gefangen gefehen und find zu die 
fommen? Und der König wird. antworten und: ‚fagen 
zu ihnen: Wahrlih, ich fag’ Euch, was Ihr gethan 
habt Einem unter diefen meinen geringften Brüdern, das 
babt Ihr mir gethban. Dann wird er' auch fagen zu 
denen zur Linken: Gehet hin von mir, Ihr Verfluchten, . 
in das ewige Teuer, dad bereitet ift dem Teufel und. 
feinen Engeln.’ Ic bin hungrig gewefen und Ihr habt 
“mich nicht gefpeifet. Ich bin durftig geweſen und Ihr 
habt mich nicht getraͤnket. Ich, bin ein Gaſt geweſen 
Hippel's Werke, 2. Band. 9 


! 


und. Ihre habt mich nicht: beherberget. Ich bin nackend 
geweſen und Ihr habt mich nicht bekleidet. .. Ich bin 
Eranf und gefangen gemwefen. ünd: Ihr habt mich nicht 
beſuchet. Da werden ſie ihm auch. antworten: und ſa⸗ 
gen: Herr, wann, haben wir dich geſehen hungrig oder 
durſtig, oder einen: Gaſt, oder: nackend, oder krank, oder 
gefangen, und- habenn dir nicht gedienet? Dann wird 


.e® ihnen antworten und-fogen: Wahrlich, ich ſag' Euch, 


was Ihr: micht gethan habt Einem unter dieſen Gering⸗ 
ſten, das habt Ihr mie auch nicht gethan. Und fie, 
werden in die ewige Pein tehen; aber die Gerechten in 
das ewige Leben. — —. 

In's ewige Leben erhelf und. Alle auſammen der 
J See des Lebens, Amen: 
Nach Der Predigt ließ der gute Pfarrer fingen: 
Lieber Gott, wann werd’ ich ſterben, und feine 
werthen Quhörer, ‚welches bis ‘auf mich lauter Bauern 
und. Fiſcher waren, fangen: died Lied mit einem fo 
himmliſch⸗ſehnſuchtsvollen, der. Welt abgeftorbenen Hers 


dns daß ich. ſehr gerührt ward. . Man Hört’ es ihnen 


genau, an; daß. Niemand. unter ihnen: vierzig: Rupferlinge 
im Vermögen: hatte, and daß ſie alle des Tages Laſt 
und Hitze dieſes Lebens truͤgen. — Der Pfarrer ſang 
eben fo herzlich, mur mit dem Unterſchiede, daß er mit 
ſeiner Stimme die ganze Gemeinde commandirte. 
Meinen Leſern zu gefallen, die kein Geſangbuch 
Haben, will. ich; die Stelle, die mir ‘der Pfarrer vorzüge 


Bu lih in’d Ohr und. Ge; fang; abſchreiben · 


J li ya. dm 


j "Lieber Gott wann werd id Aus. ” | 
WMiline Bett Läuft Sehnen Bahn... 
9 tind des alien Adams Erben * 

vu “ (Borth auch ein Erbe Bin)" 


v 


— 131 — 


Haben dies zum Vaterthell, 
Daß fie eine kleine Weir -- - . 
Arm und elenb: find: auf Erden, N 
Und am Ende Erde werden. 


u Ich mit allen menen Bruͤdern 
wu Lebe eine kleine Zeit. — en 
7 rag’ ich nicht in allen Gtiedern J 
ET "Saamen zu ber Sterblichketitß 

ee nicht immer da und dort —. 0. 
30,7 Ainer-nach.dem: Andern. fort? : .. - 

Und wie Mander lie Eimorgie, 

Den 16 hoch. gee hret abe. 


ı) ' 
vr. 


u "Aber Gott, mas werd" ich binden, “ 
Wenn ed virr ‚dm Sterben gehn!" 
Wo 'wird man den Leib verfenfen? :- 
Wie wird's um did Seele: ſteh'n 
Ach! ‚ein Kummer faͤllt. mir ein; une 
na Weſſen wird mein, Vorrath fenn? — -_ nn 
Man’ haͤtte glauben ſollen, das Gewiſſen hätte 
m guten Pfarrer wegen feiner Erklaͤrung der Wotte: 
d für, diefe Reihe mitgefungen; allein ich ‚serfichere 
"Ehre, dad Gewiffen gab feine Stimme nicht dazu. 
Beinahe moͤcht' ich | dad Gewiſſen auf ein Haar Tens 
|, wenn. ed mitfingt, — Es haͤlt felten Melbdie, 
je lahm und fo, als duͤrft' es nicht. —,. u. . 
Shhriebe meine Mutter dies Buch, ſie Hätte v von 
m Liede keinen Buchſtaben ausgelaſſen; indeffen „pi 
einigen meiner Lefer diefen Gefallen tbun. 


Die ganze Gemeinde, ° Gott wie inbruͤnſtig fang - 


diefe geilen : .. 
_ nt 2 — 9 
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Lieber heute noch als morgen, ‚. 
Denn ich werd” einſt: auferſteh'n !/; 
Ich verzeih" ed gen den Welt, ni. 
Ä Daß fie Aues hier behält, ıu. 
| Und befcheide meinen Erben io 
Einen, Gott! - 7 der wird wicht fterben! . 


Voigůglich fiel mir ein ‚alter, Mann bei dieſer Stelle 
auf, der ohnfehlbar nicht mehr Taͤger wegen feiner fehr 
‚ hohen Jahre ſeyn konnte, und ſich in einem etwas fin⸗ 
ſtern Kirchenwinkel aufgeftägt: hatte: —Ich hätte mid) 
| nicht enthälten koͤnnen, dieſem Aufgeſtuͤtzten etwas aus 
meinem Abexov zul arr£yoo ku geben, wenn ich es bei 
mie gehabt. — Diefem alten Mann gehörte, das merkte 
man, noch ein Haufen Kinder an, der um Brod ſchrie. 
Es war recht, als wenn alle dieſe Kleinen mitleierten. — 
Bwinge did) nicht, ſchreibt meine Mutter, ohne 
ı Geld auszugeben, das eißt: aus einem gus 
ten ein ſchlechter Menſch werden wollen. — 
Diesmal —— ich mich aber, ohne dieſes verſiegelte 
"Scpagpdi hen geivefen zu ſeyn, da ich zu Haufe Fam; 
‚ denn, ich hätte mich in Wahrheit nicht‘ ‚gehalten und 
meined . Raters Auflage - geradezu entgegen gehandelt! 
„In der grdßten Noth!“ Dies brachte mich zum 
. Gelübbe, bei mir felbft, dies Schagpäifd)en nie bei mie 
zu tragen. Ohne Geb. aber, liebe Mutter! werd ich 
nicht ausgehen. I 
ja Ude letzten Sirophe die ich meinen Leſern an 
nicht e ntpiehen wi, war der Ton ganz anders: 
unge 9 Serrſcher über Sob, und Leben, 
Mach! einmal mein Ende gut! 


Lehre mich den Geiſt aufgeben BE 
Mit recht wohlgefaßtem Muth! | 4 
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EEE: — deh ich eheiiGrede. „our mein 
Ä si —58 mmen Chriſten hab’, u KL 3 en f 
\ ar d auch felber In ber Erde 
Eu; Bit du Spott‘ und Schande werde, ei zn 


P min ‚gleich der alte, de id. vis ven 3 * 
sahen geſchen nicht der, mit ‚Dep: tinen — | 
ar / Oboe Handſtab ch mithin ‚chen fo; we 
jäcden. Segen, dieſes „„Himmelifchen, aus „insr, Hand 
ben; fannte ,. fe war ich doch ſehr beloßnt, Daß Ser 
ad Amapineinemmeg gehalten von. BGH docht 
R. — being GL An Mitau und eher 
ulegxnheit; und ig, ha wohl ein Vorfall der mic 
m Gabe aim, Denken hpingen Sannte, nick, zugleich 
—— einem Mags dotſiethen ſollen? Wenn 

par habt, Aa ednf. Notur für.den Be 

Diein Meiſcgefaͤhrte kam «abenswen: der: —5 
ıtte drei Vögel erlegt, die wir uns bunten; ließen. Ich 
tte noch nichts gegeſfen⸗ un. er hatte ſich weidmoͤnn⸗ 
d dei de u iD 

dem. wir⸗ und‘ niederfehten, md. ich ihm, von: Mein 
a; Teodtenyi er: mir. vonẽ feinen Bögeln erzählte, 
Ge da der Paltor loci! umd wait ihm ‚ie Meletenpflo⸗ 
vgeruchufos:daß: der. Paſtor die ganze Stube wäre 

Er fonnte nicht unterlaflen, denjenigen der. heut 
midie Ghtennethan, ſeim Ruhdrer zu: ſeyn, naͤher ken⸗ 
mazu,kernen, und da: win aus feiner Art ſich zu fuͤh⸗ 
n ‚ung + hbeneugten, . vaßıer michtmbfehlagen:- würde, 
it und vorn Willen zu nehmen, fo. baten wis ihn, 
ne Kapufennbzulegemn Dar ort. mählee, eben 
ei Bhgel geschaften zu huhenn Ebr nıhteiR ſagit der 
aftor und fand biebei was Beſonderes. Rn Man 
nen Vogel! befchloß ich, und der Paftor konnte nicht. 
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aufhdren zu wiederholen ‚eben‘ dreat⸗ Der arme | 
Pfarrer entdet ung gelegentlich Teirfe' "eecht ſchlechte 

‚ Berfoffung. In Curland, ſagt er meine Her⸗ 
ren Ymtöbeäde Edelleute! Mögen fie ie do: — Wenn 
ig ak: einen beſſern Sig sure vorne TAGE HA | 
u 10, Wunſch RP un ur die VErzaͤhlemg 
| äif;; "odb tr auf den Bechfeffktig: geriiän"oßke , tinb 
Üches, ei Sauptäccibeng — Sperre EI Dei 
fehlbar war dies die Urfadge) aruni er: BER! vwell 
| fo, "of et — Wir oͤffneten dem armen! Paſtbeke noch 
orb / den uns die‘ Frau'v. G. reichlich A | 
on Fr Aunfer Mein war“ ihm · Labfal Su VZehnronnte 
miche kaum des Lachens⸗enthalten, Baier deu heut Be⸗ 
grabenen einen Zugvbh et’nafinee: Ri wienVer⸗ 
faffeitrg dlefes ehrlichenn Drofft ivfarrerdꝰ hoͤrce "find it 
ww Etklaͤtung⸗ die er von den. letten Worcan⸗ 
de an 
gemacht hatte/ der Sache ‚or vollkommeue augemeſſen/ 
daß ich uͤberzeugt war, das Geld hätte-nicht, Beſſer an⸗ 
gelrgte werden 1Annen, wenn es in's Hoſpital getommen 
wir. Die fogenamnte: Paſtoralklugheit ift, "in. eine 
guden Ueberſerung, eine wohlehtwuͤrdige Bemähung; 
auf anderer Leute Koſten vw leben; bei unſcam⸗ Drofteb 
paſtor nicht alſo· — — 
5Ich erlundigte mich noch —* veiſchihenen um 
ſtaͤnden des zur Mußt Boebeachten; allein: außen::dem, 
wäh‘ der gute Pfaresbiin er: Riche angebracht / · wußt 
at teint Wort. ν aan: u „mußt m 
3 SEE Donate Al für don Liltew, PR | 
ind einent finſtern Aichentwwintel aufgeſtuͤz hatie mb 
ron mine Ann zn) Gar Inu, —28 
ein ano ur ef 136 Sm: won — Io nr 
7 





— 
Bun. 
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en 20 3b befeelde meiien Erben: 7] 
ei an Wien Gott, der wird nicht erben! 
Aberfant. fang, eine Kleinigfeit, um ſie ihm ‚morgen abe 
zugeben, So hat er, fagt’ ‚ich, zwei frohe Tage ⸗ 
denn wenn er. gleich, Alters wegen. nicht getragen hat — 
nr llerdiugs ; Piel der Pfarrer ein, ich habe die Ans 
ordnung gemacht, daß ſie Alle was zu eſſen und zu 
trinken haben. Der Alte ein. Theil mehr, weil er noch 
außer; den großen ‚Kindern drei Heine Kinder: zu Hauſe | 
ne bie Verl J 
53 Dor der⸗ Paſtor hörte, 206 wir auf die elcdemie. 

singen, mänfe" er und taufend Gluͤck. Mit einer be⸗ 
ſondern Freude, die: ihn wohl kleidete, erzaͤhlt er von 
feinen academiſchen Jahren, wo er ſich Alles ganz ge⸗ 
naayu beſinnen wußte, wit Alle von gewiſſen Jahren, 

die nach Met Non Leuten, welche trefflich in die Ferne 
ſehen, ſchlecht aber in der Naͤhe ſehen koͤnnen, Alles 
taartlein wifſen, was in ihrer Jugend. geſchahe, wenig 
aber oder „gar nichts vonsdem, was geftern und cheges 
fteen vorfiel. — Das ift die. defte, beſte Seit, fagt’ er, 
ſobald man ‚ein laftbares Geſchaͤftsvieh wird, iſt's aus. 
Ich pfläge zwar Gottes Acer, indeſſen fallen doch al? | 
Augenblicke :Menfchenfasungen vor: Wohl dem, mein 
Here v. ©., dem die Geburt daB Recht gegeben — ein 
Menſch zu feyn für ein Amt zu halten. „Wenn Jag⸗ 
den dabei find,“ fiel ihm Here v. Sein. — ⸗— 
z Oernehrliche Pfarrer ließ ſich. merfen, dag er Se ' 
uich ‚gern einen Adjunctus Hätte, und wenn es auch nur 
der Geſellſchaft und. der. Maulbeerbaͤume wegen: wäre, 
welhe dad ehrwürdige Conſiſtorium ihm’ zu 
pflanzen: aufgegeben. hätte. :- Endlich Fam fiat‘ —* IJ 
Marthe hinten. dem Beige Hervor, und man ſahe wohl, 


t 
/ > , N 
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daß der Adjunctus nicht blos feiner Geſellſchaft und 
der Maulbeerbäume halber gewuͤnſcht ward. Noch hat 
er Keinen gefunden, der einen fo überwiegenden Droſſel⸗ 
geſchmack gehabt, daß er ihm andere Vortheile aufzu⸗ 
opfern kein Bedenken getragen haͤtte. —: May ſagt, 

ſetzt' er hinzu, daß man darum nicht getn ein Zeſtament 
mache, damit den Erben nicht die Zeit zu lang wuͤrde; 
allein ich verſichere auf Ehre, daß ich bei’ der: Anfrage 
meines Schwiegerfohnd, wie ich gerühet und wie 
ih mid befaͤnde? feine Falſchheit vermuthen-wüsde 
Die Gegend war wuͤſt' und oͤde. Ich Habe: feine 
Biene gehört, und ich wollte. was drumigeben,:daf hier 
fein Bienengewoͤchs im sangen Baiet eufsutreiben‘ 36 
wen. — 
Nachdem der Paſtor drei bis vier Glaſer Bei 
getsunfen batte, fang er dad Dtudentenliedchen · 


Vivat Academia! a 
Nah dem Liede (dacht. ich mit: einen: Vewwanne 
——— nach dem Liede? V, 


Lieber Gott, wann werd' ich ſterben? 
indeſſen, wenn gleich ein ſolcher Zugvogel nie: tagtäge 
lich fommt, fo wird ein Prediger doch mit der. Beit mit 
dem Tode fo befannt, wie eine geübte. Woͤchnerin mit 
. einer Entbindung. Muth, dad bin ich vollfommen 
überzeugt, ift nicht Stärke der Seele, fondern: Sefannt- | 
ſchaft mit dem Gegenftande. — ' 

. Ufer. alte Pfarrer war nicht ohne Empfindung; er 
| ward: ſehr leicht roth, wenn man. ihn nur mit-einem | 
Blick etwas zu hart. anfühlt. Gleich roth — ift ein 
fo fichered Zeichen von einens empfindlichen ald empfinds 
famen Menſchen, von einem Menſchen, der ficy: fählt, 
und der auch. fühlt, wad um und neben ihm if; fo 


- [u 
[1 
f Li 
—— B — 


wie es was Sanftes, mas Melbiſches verräßh , wena 


mian Muſik liebt! — Der gute Paftor! in Abahrheit, 


er brauchte feinen andern Beweis von feiner Froͤmmig⸗ 


keit, als ſein heiteres, Gott ergebenes Auge,in dem 
Ruhe und Zufriedenheit Ing: Ich will nicht, ſagt' ce, wit 


Ifraelsüber: die Wachteln murren, und. waͤr' eb auch 


der! vierzig Wuͤſtenjahre, der vierzig Feſtungsiahre: wes 
gen ich bin. ſchon, fuͤgtꝰ er feufgend hinzu, Dow Sabte 
Bei diefer Mänhtelftele. sn cin: . 

ER wußte unfer, Gaſt nicht viel. von dem Buffande 
der ‚Köntgsbergfchent Aniverfität, saufen, daß; ern uns 


rinen: Oatalopum dectionum: aus den Intelligenzzetteln 


vorwies ande ums verſicherte, daß eß?noch bis jchn nicht 
friedlich herginge; ersmag &inı.Inpietift, "denn einen. Die 
thodoxen Fann ich ihn nicht nennen, falls nehmlich: die 


Orthodoxie wlesicht:Faft genmutße, eine. Strage der - 


Obſervanz ift, fi und Andere an angenommene Regeln 
du binden, + hm ſchien nder Pietismus ſo ſehr nicht 
zu. Herzen zu gehen, obgleich er nicht umhin-fonntgr.äg 


* 


bemerken, daß die Pietiſten viel ſaͤhen, was kein Inpie⸗ 
tiſt ſaͤhe, und viel empfaͤnden, was ſie nicht ausdruͤcken | 


koͤnnten. Es blieb dabei, ohne die inpietiſtiſche Paxtie 


unſers guten. Paftors zu, nehmen, daß. Gedanfen, die 
man nicht außdrüdfen koͤnnte, unreifes Obſt waͤren. 
Bald, ſagte der Paſtor, hätt’ ih geſagt, daß ein Wort 
ein verdauter Gedankt ſey. — Er ward roth dabei, — 
So ‚wie Gärtner. ihre Blumen oft fo pflanzen,’ daß 


die Farbe einge in die andere Tpielt, und dadurch jede 


einzelne verdlt t, fo iſt's auch auf Univeefitäten. 
Bei dem zweiten Vers des: / 
 Vivat Academia! 


ward die drage aufgewarſen, warum man. beim — 


Ze; 


fogern mirmen mat: und vozoͤglich Fenſter einwärfe; 
„wel: auch ſolche Juͤnglinge Zhaͤten, WDie Ges: ſpaͤtern 

Jahren einen ſtillen, innerlichen Rauſch· befimeh la u - 
1° Unſer Pafter nahm Abfchied.. Sein letztes Wort 
woar vivat Academia !::; Wir :verpfändeten undıfchliehs 
ih, To oft. wir diefe: Straße. zögen, “und ihmna ufzu⸗ 
derngen. Dies Merk: bett! ich zu ſtreichenar fiel er 
ein; pielleicht giebt mir Gott bald ein. Stuͤck Bred ans 
ſtatt der Droſſeln, und alsdannbitt; ic. zu mir — 
Aues aindere: . Gott: ſey mit Cuch, lebt wohl/ faßt' er 


gzufammeünin das vielbedentende Virat Academün! - * 


1 Sanlhatten wien: niedergelegtyrgfol,hbrten: wir | 
darn ſchrecklichen Streit; den. unfere Fuhrleute, die von 
Mittag bis Abm indnan Buge: gar hatten, er⸗ 


| eätchinh: ‚EA FE J. ana: ni u 
2. mine Milen fee, saßen mäin — 
viehak: dingend En. een 


Warum, VBruder, WE: du gerad -oder‘ ungereb 
Be Deine Worte werden nichts biegen’ dieſe Moffe 
. Aue verfangen. =: Glaub’ mir, ich zilkere vor 
Änene Lande, wo ein’ guhemnann Major, fein Schweſter⸗ | 
To Junter und ein Paſtor ein Droffelfänget fi 

‚Das Ungemitter legke fich und flieg toieder if — 
ich ſchlief vielleicht beim haͤrteſten Schlag ein. * nu 

Habt Ihr je in, ‚einer Sefefchäft,, in der Aues 
überlauf war, - auf Euerm Stuhl gefhlafgn?.. nie 
DE! m. Dein Neifegefährte, verfi icherte mich des Folgen: 
den Lages, daß er noch nach meinem. Far, anei 
Stunden gewacht hätte, Kr —3 


Id. Aus, Furcht, Bruder? ei. 
' @417 IH fang: es nicht leugnen MED sw 


_ 8 — 
30 entſchiuhe dich, Bruder, meinem Weiſpiel u fol⸗ 
gen. Ich fuͤrchte mich nur vor der Funk: Rab. 
af  fiheind‘! ein Wortſpiel, allein es ift ein richtiges, wah⸗ 
res Wort. — — uf mein: Bart gehe die und: ihue 
— E—— U 
Sur) unſer Major un Santer waren mie: den wichs. 
Leuten des Hauſes an vieſem guten Morgen: ſo ‚King, 
daß anan nichts Anderes hdrt’ als bitten: ni 


bald, bald wieder Füzufpreihen: I SE 


Fe —— —— har dadı 


— 2 ar Tr. Hi — 





gie En 

— TR et Sehfel traue —— | 

ne 396 Eis — i. 9— si mes 
md is Mid a Wo fensnun 1a 
az WOENUWG 2 Hl 


- Mdinon in: Sönigeins): Gin oßer,. mweiinio⸗ 
One 31 fragte, ‚mein duhrleute, „von. hf giv 
jener. Profefar: mohne, ‚die mir dem Namen „nach, ber 
Tank warn, Has weiß: Gott am, beften, fagten fie. — 

Zw; Rueiphof gehört‘ die Academie:. in die, Kirche; 
und vor. diefem Fam’ der Magnificus mit: einem: Purpur⸗ 
maͤntelchen, es war. fpannlang und mit einer. goldenen . 
Borte: bebrämt, alle: Dipecis u und. ade I Oſtan in: dieſt 
Kirche· — 213812.78 
Eee, meh In gun RD 

"Nein inun:nitht.. meh Den: erzählt, daß Min 
grober Kerl von Bauer, ders mom ohngefähr.gudiehte 
| Gersnionie guß Maaß gelommen, uͤberlaut (der Puͤffel! 
hen weiſteht ein Bauer; von 1 Schram) geſagt Dis 
ben fol: — 
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nt Wie fi doch ſo ein alt und weritarge de 


noch zum: Narren macht!““ — 2 
Nach der: Zeit geht: der: Magnifieus bhne Pain 
ges: Maͤntelchen in die Siehe: —Ü — —- 8 
Die Kneiphoffche Kirche ift der Dom’ und: auch die: 
academiſche Kirche. Die. zur Aeademis gehoͤrigen Ge⸗ 
bände ſind in ‚einer. fo, vertrauten Nachbarſchaft nit. dier 
ſer Kirche, daß Alles wie Kir Mies iſt 
eine Erklaͤrung zur Fuhrmannserzaͤhlung. 1a: 
Wir ſtiegen hei ‚dem ‚Major u und zwei 
—E der, Verfiheru Th. " 008. wir fie 
10.lange geßaudhen har 18 Io ala Ey —* 


tier beloihmen würden. · & — 


ſehr angemeſſen. &s waͤhrte nicht drei Stunden, fo 


waren drei Landöleute bei und, welche die Sorge über 
ſich muhmen, une ei Asaktiee: zum gnſemn wie 


- SR naännten, anzuangeln. Dies Wort war damaß, 


-  Poiwle das Wort fidel,  Univerfititsparsfdi tt vi. 


Dieſe Nacht blieben wir bei unſerm Fuhrmann. 
Din Morgen um neun Ahr kamen, ſchon unſere fidele 


Landsleute, verſtaͤrkt it drei andern; das Quartier 


sum Küffen ‚war angtangelt — ind wir. Bur 
- Shen: (um: ganz academiſch zu ſprechen) rogen ‚oo 
Dferdepbilifter aus. 
Iſt es Hecht oder Barfıh? fragtnich, was ei 
uns angeangelt haben? und. ſie lachten nherzlich über 
eine fb. unacademiſche Frage. — TE 
Bir gingen unfer Quartier befehen⸗ das ums uͤber 
ai Manfe gend. Es > hatt es ein⸗ Curlander Vewohnt, 


Dit mA 


— J _ 


gehen. 
Warum in framjdſiſche7 fage” ich. 


Zam größten Theil der Sprache wegen. Auq 


gut! Ehemals verliebte man ſich, um franzoſiſch und 
das Seine der Sprache, das io na. sals quoi bed deren 
v. W., zu lernen. — | 

Es ward verabredet, daß die Bandsmannfehaft von 


dem. Abziehenden und. den Anziehenden bewirthet werden 


ſollte. — Jeder, ſagten die; Aelteſten und Vorſteher, 
giebt ſein Theil, und zwar der Abziehende allein ſo viel, 
als Ihr Anziehende beide — denn er kommt bald nach 
Canaan. — 


der beim sale; um nahhher in frambrte Dinfe I 


Um indefien dieſen Schmaus mit Ehren zu geben, = 
ward befihlofien, daß wir zuvor immatriculirt werden \ 


ſollten. 


Einer der Landsleute begleitet' und zu Sr, Specta⸗ 


bilitaͤt, wie man den Decanus der Facultaͤten nennet, 


zum Examen. 
Curlaͤnder? fanden Se. Spectabilitaͤt, der Decanus 


der philoſophiſchen Facultaͤt, fuͤr gut zu fragen, als 


wollten Sie zugleich andeuten, daß das Examen darnach 


eingerichtet werden wuͤrde. Man hat uͤberhaupt die 


] 


* Gewohnheit, Fremde entweder ganz und gar nicht, oder 


hoͤchſtens nur ſehr wenig zu examiniren. — Es ſind, 


wie ſich unſer ehrliche Paſtor in — — ausgedruͤckt ha⸗ 


ben wuͤrde, Zugvoͤgel. 


Se. Spectabilitaͤt ſchienen ohnedem aͤberſchwenglich 


luſtig, und, wie wie nach der Seit erfuhren, waren Sie 


die Nacht vorher Großpater geworden. — Sie kamen 
und mit einem mundvoll Latein entgegen und erkundig⸗ 
ten fi in diefee Sprache nach unferm Namen, Ges 
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burtdort und ter. Ich antwortete ſehr behende, und 
da das lateiniſche Geſpraͤch blos zum Spaß angehoben, 
von mir aber im Ernſte fortgefuͤhrt wutde, ſo wollten 
Se. Spectabilitaͤt es durchaus nicht glauben, daß ih 
ein Curlaͤnder wäre. — Nachdem ich ihm Dieſes in: las 
teiniſcher, nachhero aber, um es deſto kraͤftiger zu. mas 
chen, auch in deutſcher Sprache verſicherte, fand er fuͤr 
‚gut, mich zu fragen: ob: mein Vater ei: Curlaͤnder 
waͤre? Dies ſetzte mid aus aller Faſſung, beſonders 
- da er dieſen Ausfall in: reinem Deutſch that, und mei⸗ 
nem Reifegefährten diefe verfängliche Trage zu Ohr 
gefommen war. Ich: ward dlutroth — und nach einer 
Weile (dergleichen Empfindung ift-immer wie ein kaltes 
Fieber) fühle ich, daß ich wie eine bleich gewordene 
2 Rofe 'dudgefehen haben müßte. — Der: Profeifor (dad 
merkt' ich auch) fah mich fo an, wie man eine bleich 
‚gewordene Rofe anzuſehen gewohnt iſt — mit Leiner 
gtroßon Theilnehmung⸗Esr trieb dieſe Frage nicht wei⸗ 
ter; allein ich war beſtimmt, bei Sr. Spectabilitaͤt aus 
dem Regen. in die Traufe zu-fonimen.- ir 
Erft einige Tragen nad) "Art meiner Großmutter 
muͤtterlicher Seits, z. E. wie ſich latinum von Iatinitas 
unterfhiede? a 
Was der Magiſter Saliorum für e eine Waͤrde pr 
kleidet? Was für ein unlautered, unorthodoxes Wort 
dem Tiberius Gewiſſensbiſſe gemacht, da er Reujahres 
geſchente verbeten und daruͤber ein Edict erlaſſen 
Wie Attejus Capito, dem er daruͤber gebeichtet, 
in abfolvirer? 
Was Marcus Pomponius Marsellus als der 
me Hofprediger, ihm im Beichtſtuhl geſagt? 
- (Senes meinte, dad Wort koͤnnte west dem Kaiſer 
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sa Gefallen aufs und angenommen werden,‘ dieſen Aber 
war fo ftodorthodor, daß er dem Kaiſer geradezu fagte; 


er könne zwar den Menfchen das: Vaͤrgerrecht ertheilen, | 


allein den Morten nicht.) 


Was din Virgilius bewogen; wie er ſelbſt. geſagt, 


aurum se ex Ennii stercoribus legere, und warum 
er nicht, da doch Ennius ingenio maximus, „arte, 
radis geweſen, lieber. geradezu, zur Natur oder zum 
Homer, gegangen, der für: und Adam der Natur iſt, 
ob 68 gleich ijn dieſem Stuͤck Präadamiten gegeben? — 


Bei jedem großen Werk muͤſſen zwei Koͤpfe arbei⸗ 


ten, wenn auch der eine nur den Kalk loͤſchen, oder 
einen Grundſtein legen oder abmeſſen ſollte. Moſes 
und Aron ſind gemeinhin noͤthig. Einer erfindet, der 
Andere ſagt. Einer ſchafft den Leib, der Andere die 


‘ 


Seele. Eimer: weifet den Weg, der Andere geht. Nies 


mand⸗ der ſterblich iſt, kann ein fetöfitändiges Genie 
feynsiii: e. 


u Hier: ein Wort von der Natur des Dißters und 


von dem Lande, wo er fie pflüdt. u 
Er pfluͤckt feine Natur, denn’ der Ort, wo er fie 


nahm, iſt, wenn man die Natur wiederfucht, die der 


Dichter beherzigte, wie abgemaͤht, man ſieht dochnen⸗ 


die Stätte; dad, was der Dichter (ab, iſt es wohl 


mehr erſichtlich? 


Ded Dichters Natur iſt un art Sie made. | 


die Seele, ; vie Monaden in. feinem! Werfe. + 
Man fagt, und in Wahrheit, Kluge Leute find uns 

ter diefem Man fagt ‚inbegriffen :, Ergiebiger: Boden 

zieht nicht Genies, fondern. fönsiesiger.. — Nicht alfo!. 


Reiſet nad) Holland, um. nur eine einzige Reife: vorzu⸗ 


ſchlagen, biet het der Fleiß Als. oethen. Wie das 


— m — 

Land, ſo die Ripfe. Ein Aömieige Boden "Beil * 

tik, ein ergiebiger Genies. 
Wieder eine Frage. 

Was den Casimirus, den vierten König in Polen, zum‘ 

Befehl bewogen , die lateiniſche Sprache in Polen zu 


treiben? 


4 


In wie viel Tagen Tosephus Justus Scaliger, 
des Juk Caes. Scaliger: Sohn, den ganzen Homer, 
und alfo 63,000 grieihifche ‚Verfe, durchgelefen, und 


‚zwar fo, daß die Frage wegfiel: verftchft.du auch, was 


du lieſeſt? Es waren, glaub’ ich, einundzwanzig. 
Elias, festen Se. Spestabilität hinzu, oder, wie er fih 
ſchreibt, Helias Putschius,-der, fobald er auf die Welt 


‚ am, herzlich zu lachen anfing, bis in fein vierzehntes 
Jahr fein Latein fonnte und eben drum als Gram- 


maticus und Criticus es fo weit brachte wie Einer, 
nennt den Joſeph in feiner Epistola dedicatoria vor 


den zweiunddreißig Grammatiken, die er commandirt, 


illustrem et incomparabilem Virum. 
(Wir ſollten, bemerkten Se. Spectabilitaͤt, alle ſpaͤter 


die Wiſſenſchaften anfangen, alle wie Puischius fein 


Latein. Wir wären ‘auf Ehre weiter! — Frühzeitige 


Unterrichte find ‚feine Ketten, die uns binden, pft fo 


fein, wie Seidenfäden. — Bei: fpätern Anfängen wuͤrde 
der Schüler, wo nicht ſelbſt was erfinden ſo doch den 
Lehrer drauf bringen.) 

Die Scaligers bildeten ſich ein, gu8 dem Geſchlecht 
der Fuͤrſten de la Scala abzuſtammen, fasten. Se. 
Spectabilitaͤt. Jammer und Schade, fuhren Sie fort, 
Putschius vergaß ſein Latein bald; denn er ſtarb im 
ſechsundzwanzigſten Jahre, fo, daß er alſo nur etwas. 


uͤber zehn Jahre Latein gekonnt hat. — Se. Spectabi⸗ 


— 
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litaͤt Faitten wieder auf ghre güätfeLaufgaben und wands 


ten fich ‘fur Aufldſung Notarum und vorzuͤglich juri- ' 


dicarum, "und fo wie unſer Großvater fi ſich herzlich 
‚aursiät, daß man Aut verfürget dutch A. Ante durch 


Auotor durch AVCT. Est durch E., ſo gab 


er mie vielerlei Abbrevfaturfnoten zu entziffern‘ und zu 
töfen. — Ich lieg mich mit“ einer Bemerkung hoͤren, 


wie man ein Volk aus der Sprache kennen lernen und 


beurtheilen kann; ſo ſind, ſagt' ich, in der Sprache 
vorzuͤglich dieſe Ubhreviätlen, fobald fie in's Allgemeine 


‚gehen‘, eine Sindgrube: Sie ſind das Volk In’ com- 
pendio. Jeder Menſch hat indeſſen feine eigenen Abbre⸗ 


diaturen, und dies ift ehr Grundriß eines jeden Men⸗ 
ſchen. — ‚Bei dem Abbreviaturknoten bewies ich mich 
als Alträhber, und da dad Meifte, fo bis m verhan« 
delt ‘war, Tateinifch zwiſchen uns vorflel, ſo konnte mein 
Reiſegefaͤhrte und Begleiter nicht wiſſen, wo ich ging 


und wo ich ſtand — mithin wußten ſie nicht, was aus 


dem Kindlein werden wuͤrde. 


Kann was Aehnlicheres zwiſchen meiner Grottnut. 
tee muͤtterlicher Seits und dieſem ſeit der vorigen. Nacht | 
gewordenen Großvater ſeyn? Meine Großmutter ift 


mir feit der Zeit eben fo spectabilis (fichtbar) als ein 
Decanus. Seltene Fragen ſind ſeltene Tragen. Raͤth⸗ 
ſel find Raͤthſel. Knoten find Knoten. Die Sptache 
thut hiebei nichts. en 

Ich rechne nicht blos auf Lefer, fondern auf Leſe⸗ 
rinnen, und dieſe guten Kinder haben nicht nöthig, mit 
fremden Kälbern zu pflägen und ihre Liebhaber 
wegen einer ueberſetzung, die ohnehin ſiutzerfrei aus⸗ 
fallen duͤrfte, in Anſpruͤch zu nehmen; denn was der 


Magiſter saliorum für eine Wuͤrde betleire heißt mit 


Dips Werte; 2. Band, 


4 


’ 


\ 
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andern Forten,. was —— BEA Adern MM 


. feinen 5 geln gehaht? und ‚We, N: —— 
rius, Enius,. Artejus,C pito und... KR Ompo: 
nius Marcellus geleſen, betrifft den —* £ zdes Adams, 
die KFgrbe Rapelö, die Gras; od, David ein) Höagio 
oder. ein, Aflggro vor Saul gefpielt? .Sh, Pilaips fich 
mit Seife: gewafchen, ‚BRD, wie Pi Send der see 

Schrift, vorfommen?. er 

Durch). die Auflöfung der Ss6rgpfatiren, wo. ‚ich. — 
meine Leſer wiſſ en warum? ging. und. nicht, AR: Berge Ä 
ftand, wetzt' ich ale. gemachte Scharten auß, und, ©, 
Sprckabiikk beliebten mich wirklich auch fuͤr ein. fichte 

bares Ge efchöpf zu ‚holten, wofür ich St. "Spectgpitiät 
nod) jeßt. dienſtergebenſt verbunden bin. — 

RUM; a mi) Ge. Spectabilitaͤt einige Siellen 
aus den. arminihus ‚saliariis in's Latein fünfteln, 
und fodann, dieſes Kunſtſtuͤck mit einigen Sue; aus 

den zwoͤlf Zafeln machen, | 

Meinem Reiſegefaͤhrten bot er auqch einen, Kateinje 
fen, Rayier an; allein er exhielt eine eofplägige 9 Ant 
worl nench nahm das Bort für, ihn. in 

y g alel TOV Ouoiov GyEh. Bes WS, ‚zow ORION, .... 
ſagteu Se. Spectabilitaͤt, und ich weiß nicht, ob diefe 
Stelle, oder ein. Hund, der ‚auf, der. Straße fi ch hoͤren 
ließ, und eben dadurd), iden ‚Bee v. G. guffprengte 


nr 


und an’8 Genfer 509, ©. —— Auf: die: ‚Frage 
ii 


BR use 170 [) Ber a ee ee Bun 

im. "&riedjifiign?, en 

RB Kr Noster. bolte, feinen Eomer — — vicht 
auf Kr Ehen Buͤchexſchrank. Homer war: : fo, wes 
nig ‚wie die Bibel, dig neben ihm fag, befldubt. Id 
dachte, „wenn: ja ein. ‚Mann, — zu werden, yer⸗ 


0] | Bar BE 


— 


\ _.: / 


on — —9— — 


Bent, bei : Er ließ mich ine der gebhaboſtelen u 
meines Paters, die ein adliches Khier anging, Überfegen, 
id) wußte fie, eben-weil es einq,voͤtexliche Lieblings ſtelle 
. war, faſt auswendig. Sie fängt an:;: E 
Mo ab Tomüre xeruaugaoee aydesvor. 
Ay Oè zuwv xeyalny Te xal Ovare ——ez 
"dee ‚Oßunpios Felaafpgoxps y ö7 66 oT’ müzög' 
ocvue RR oùd änövnzo, rang d’ ls ’Irov iony N 
De zöv' dr ragöl c⸗ —2 vege avdges 
Alyas dr &ygorepas, ndt roörus, ndk layoviz. u. 
Mein Vater hatte die Gewohnheit nicht angenoms 
men, die häufig graffiet, dad Griechifche zu verlateinen, 
ich mußt es verdeutſchen, und dieſe Gewohnheit behielt 
ich bei, und. mein Reiſegefaͤhrte lernte den Hund Argos 
fennen,. der. ‚nach zwanzig, Jahren ſeinen Heren Ulyſſes 
erfanntz, ‚fi dB von feinem Stetbelager aufrichtele mit 
dem Schwanze wedelte, indeſſen nicht mehr da8 Vers. ı 
mögen hatte, mit, feiner Zunge feinen Herrn zu, berüße 
een, un ihm Danf zu lecken. — Dieſer weinte. > 
| Argos aber, der feine. ftargen Augen. noch ange⸗ | 
ſtrenget ‚hatte, ‚feinen. Ham. zu ſehen, ſtarb, nachdem er 
ihn geſehen, hatte, ‚in. Frieden, — Gott hab ihn ſelig, 
fagte. Here v. G., und eine Shräne, blinfte in. feinen - 
Augen — - ‚denn 8 war ein Hund, von-dem. geredet 
ward.. 73Hert v. „G., Sie. haben mich etwas ſehen 
lafien, . ‚sagte. der. Großvater, was eben, fo gut iſt, als 
griechiſch verſtehen. — Wollte Gott, ‚antwortete, Herr 
y. G., ich könnte grichifh, de& Mrgos. wegen. ‚mr „EB 
find mehr Schöne Seelen im, ‚Homer, fuhr der Gðroßva⸗ 
ter. fort.. ar ‚Herr. d.; 6. nieder: Des Argos 
wes en. 
—J fingen. Se⸗ Speetabilikt (aub —* wich 
10 * 





Sie Weofpäter geworien ihren) ehwas Gb Br iiber 


Beltiveiöheit an. Es {ed ſo aus, als weni wir einen 


Ritt dran· wagen wörltenti a ” IV Eı 17 yo, 


Quid: ei List Ey “gi Ina such Ei nt 
Wenn Ew. Spectadiuitat es im "Deutföm er⸗ 


‚ lauben? - nn MIN sh 


Der gute Mann“ Ant "ser, wird au" unferm 
Examen ward ein eig. tin Bitait, wo Jeder ſein 


Schuͤſſelchen air. =. 5 _ 


win a “ 7 4* is GE Dis —. 


2 


"Die vbüblohie und die deutſche — wollte 
Gott, ‚dies koͤnnt' tin Paar werden fuͤr und für! — 
Wollte Gott, unſere Philoſophen möchten folge Ge⸗ 
wiffenöfolifen haben, als Tiberius über jened Wort im 
Edict, und. über dad Wort Monopolium, von welchem 
mie befahnt tft, daß. et es mit salva venia verbraͤmt, 


und über das Wort Zußinue, welches, et, wie Se. 
— Spectabili taͤt beilaͤufig anzumerken beliebten, aus einem 
| ediet ausradiren laffen. — Zu 


Es giebt Natut⸗Philoſophie und‘ Kinft Philoſophie. 


Leben Keen! Leben! und SchulweisheitPhiloſophie, 


die blos weiß, und’ Philoſophie, die weiß und thut, ge⸗ 


lehrten Wuſt und Weisheit. Ariſtoteles war tin Kuͤnſt⸗ 


fer, Epikur, Diogenes (mit Fleiß jufättimen) waren 


Naturaliſten, und Sokrates 'desgleichen II Bie Länfts 


liche wird ganz und gar gelehrt, Bei-deb'i nathrlichen iſt 
nur eine gewiſſe Methode, die gezeigt wird. "Das Faß 
ded Diogenes, der Brei des Epifur, wie verchrungds 

werth! — Die Fenfter- fin Auditorio, wo notuͤrliche 


Weisheit gelehrt wird, gehen all' in's gemeine Reben. — 
Die nathelie: lehrt die: Beit- gebrauchen, die. fünftliche 


— 4, 


fe vertreiben. Die Naturpjfofeppie iſt fließend Waher = 
Springwaſſer, die kuͤnſtliche jſt Maſſer, weiches ſieht. 

Die Kunftphilofophie treibt Epmmillionshandek.bie-Nas 
£urphilofophie: hat bloß. eigenes Produet. Das Leben 


der Naturphiloſophie ift. sine Gppia, Yidimata ihrer 
Brundfäge; und zi, ihren Angaben ein fol erflärender 


nachhelfender Beleg, daß ohne Beilage sub, Vide ihre . 


ganze Lehrq wie gar- nichts iſt. Wohl dem; der von 


diefem Maer des Lebens ‚getrunfen ‚hat 1Die Idee 
der Meiöhgit, liegt. der. ‚Rasurphilofoppie um Grund: 


die nitngleichgültig, ſondern/ gleichmuͤthig macht, — 
Iſt wohl; ein. paſſenderes Motto. zur fünftlichen Philoſo⸗ 
phie, als „dir Seren, merden doch wohl. Spa verſte⸗ 


den? ", — ‚ein: Auölem,. ſo iſt's ein gptiſcher | 


ßaſte3.33 ar DIL ae? 
— 1*8 pätilichen Hhleſophen fogt map, er .pbir 


Igko ahärt,. Fin; kuͤnſtlicher Philofoph Hat Phaloſo⸗ 


ahig-,, & des fie, für ‚Geld und, gute. Worte am 


Fauf., und; sup Pacht... Man:mnß eb bii ehe 5 
ſophie nicht, anlegen, ein Bü, den Beiohten tar, 


ſyxorin die Sache zu verfehen, Man will fich mochigr 
Kichr ſelpſtz verſtehen und das Buch Gettes, die Welt. * 
Dieſe Philoſophie kann nicht auömendig gelernt. werden; 


. 08. iſt was Inwendiges, ein Philoſoph zu feyn. Den⸗ 


ken und leben heißt: philoſophiren. Wenn. man -die 
Wiſſenſchaften in die der ‚Gelohrtheit und die ‚der Eins 
ficht eintheilt, fo würd). ich die tuͤnſtliche —— 
zur Gelahrtheit rechnen, und. ‚fo..wie:man 3... 09 


einem. Hiſtorikus fagen.fann:, er ſey. ein. ‚Gelaßrten. ji 


babe. viel ‚gelernt; ſo au, von, einem Kunftphilofopgen. 


 - Diea natürliche, Vhitofopie heſtehet nik ‚in:Naheiht, 
Ä ſorde ig Einſicht. Ne⸗ Au, — aairigen 
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Dhttofopfen‘ ägch : “ee habe Hier gelernt alleipxe Fahr. 
viel Tchren.: Alle Bernunfterfenhitnig Rus erget 
böret‘ at‘ zur phitöftphte 9° alkein derPhilsfop it 
eigentlich ‚ein Fuͤhrer ver” Berinft, und dringet den 
Menſchen "an Ort und Stelle: Der Denkt nicht 
Bei ſich, heißt, oder ſollte heißen’ ser habe dieſen eigentt 
lichen philoſophiſchen IRRE" verfehlh! ‚te —— 
des Menfchen, und die Mittel bahn Au "efäfigen ; das 

iſt das Biel; ; wo alle: ohitofophifd)e Erfäthktik züfanß 
mentrifft. Es iſt die Probe der’ Philoſophlrdoi wer ge 
meine Mänk meint und wände, und ſeldſt dazu iſt 
et ex sp&ciali gratia pridilegiet; der Achte denft und 
wir” Werftand und Willẽ zufaiminen iſt eine Seelt 
Wer kann die Seele halbiren 7 DE Mann hat Geiſt 
‚und Leben, dad heißt: der Dann iſt ein PoloTopg'nd 
tarlicher Art. Zwar fagt man auch; Vieð Sud) hat 
Geiſt und Leben „allein alddann dentt ham}! ek "Wire 
Ä faffer em Philoſoph der beſagten Art) Ri dat ® gefthries 
ben "nd es ſich To aͤhnlich gemacht vdaß ai ihr etwas 
Geiſt und” leben abgegeben. , Er Hat ed angehauchet 4 
ol’ @otl’iben His auf die’ Seile firtigen-Adan:’ ak 
Mann iſt im Buche getroffen — I De db’) 
gehoͤrt, wenn man den: Mann ſieht und feim Wr ſollte 
| Han fie wohl für Vater hd‘ ‚Sohn haltem? a — 


And wenn" Ihr fie nicht dafür haftet, lieht es an Euch. 


Wie der Autor, ſo das Buch, per 'ominta Kakkıla 
sdecnldrum: Jeber Phpenomt muß den’ Autor aus 
vein Buch äbziehen zuni Reden treffen. I Sag 
Buch hat Hand? und Fuß,der Dann hat: Hand"und 
‚Fuß, heißt ein Dann mit Waekelniaaß und WBähge; "ik | 

AB’ mißt und paßt, ‚ahd’ein Buch von der nehinli⸗ 
| sen lichtigen⸗ abeieffehen weile,“ wo weder Mangel 


== 


Ko RR ii ſonbern meſtedie— file re 
leicie —— keine Bänden" don 
Beinen’ Werräuhftsßkgtiffen ‚ageih fie beftdtiget fie, wenn 
ich fo) Ne? Tut auf BERN. — Sie fchaft fi 
—— Robruͤkk u ie Gott ˖ die TR RIBi 
DR aha Ne zu —— Ken · Catechſdninß, "ad 
MIR enem Camp io dh? eye in 
men "ok — ——— 
datlin warde mar doch einmal "ihren it 
| ke fehen brbnnen DUB TIP) LET ER!) | 
— — damit TE Bemerkung la hr | 
inter rahgen ee 1 | 
er tobl fh wirlich He end Ä 
Speer Babe phtlo I 
| — RER Kae h hai AN? En 
Man Tomte ”dienätiteliche : "Ahorn Ve deh 
ROTER RE te rennen.” Sie Ve 
telei und die ld en effucht find Grennagkane 


Su N und 
Binder: iR hör ine er Mid An — SACHE 
en, Ei Fi, Ambhr —W 
BEE teen; Be —* 
et abtn vex ohtiſt iomiur or hei Bi kit, 
En Marie! BA ver Nahe ten! — ea 
glaubt gemeinhin, ein Zweifler 60 fein Vielwi fee ak | 
ah] 28 ähent tichfeeh Weott 7— Er fafın ge 
Sep br om’ eißen ?"' Ko a ſn bii fet aut. 
Bit Si 1 äng — vebtaft⸗ und Fell 
in Sm ah dein I 0 it kei 58 — wetfler ton⸗ 
dern: in, im gl Menketiäh""Aus. pro’Khb 
‚contra, aus linfs und Veh, id)? tennis‘ agöp uinktirt, 
was Bis) haͤlt.“Solch Are * nicht aufgeßlafen, 


J 
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ſondern Weißen. Sase gwpelfel leitetes Kön; auf den 


rechten Weg zur ueberzeugung, zur Wahrheit und zum 
Leben. — Ein Lehrer der Maturphilofaphig. ‚Tann, von 


ſich und feinen Jünger fagen: Ic), 6, dh 


ſollt auch leben. — Wer hat ie.mik den. Pietiſten 
über die Wahrheit der chriſtlichen Religien;;seftritteng 
Wer fp-Iebt als er lehrt, darfnur bitten, ihm die Ehre 
zu thun ‚Hei ihm. einzufprechen, Man if. Heut zu Kohe 
von der Naturphiloſophie fo. ‚abgefommen,- daß ‚man 
den, der fo lebt ald er lehrt oder glauht, nun Ed 
myer nenuf,,. — ‚Sehr, unrichtig — 
Meine Leſer werden. hai’ id nit nergefen. har 
ben „dgß fie zu ‚einem ‚pinit- ‚geladen, ‚find, wo nur 


Se. Spestabilität en „I ‚(meinen Vater. fan. ich 12 


mer mit Ah) nen), elchen ‚Auftengen. ‚Wenn 
ein. —8 dieſe rel angeordnet, ‚hätte. :wär?..e 


| Fi: nögemelengs emehR. mm eh, ſchmackhafter. weiß 


nd ik es Igor ee Ye erw. 11 


I 3. Henhe ‚mich au bir, Se Iöanfgr le 


und, diefe Abfeift;nift dem inet lich. —7,. Pt 
hlen Bi: Einem, „anfıs Andere. Wir Sheifekten Bir 
aaa, pi ot, MB: Ai, nit, einen KRomon Schreiben, 


wenn ich.nieht., au yon Einenz quf’& Andere fallen uud 
die Kaarg, I Inge Ah. €, Roman fern⸗ ſey uff 


von mi him. en Yo, ndsiaeon — 
„Die Eintheitung, kr, Anbitofophi, in die vatoͤrliche 
und, ‚fünfiche iſt die ‚Haptpintheifung,, die ꝓhiloſophi⸗ 
ſche Einteilung, der, Dh abi SEonſt gibt: es Ein⸗ 
| theifunggn .. BGoit weiß,; 
Kräfte des "Menfhen, % bit der Fripeipien,. in Ale 
fi cht der Objects der, Erfenntnifie. — , 


R äh ra muß, DB, Algemeing jr inoguereio 


et iel! Re hficht de 


ET: 


der Elaxine⸗ in ‚ahstzanto, erwagen DRET WETTE 
„gleich gern zugiebt, Daß hei jeder Wifſenſchaft die 
des Gopzen Die, Avantgarde macht, DR gu 


Einteilung: des Ganßen die; Theile entſtehtn⸗ And 
‚um, de Theile zu wiflen; man erſt das Gansr, yon 


on zu fengen die Ehre haben muͤſſe, ſo if; doc 


—gut, wenn ein erſchrecklicher, Eingang praͤlndirt amd 
ogirt wird, ehe man zum Thema ſchreitet, auch 


n die Praͤlndia, wie hie, des Hermanns ;,and.fo 


tupiet, find»; Wozu die. Pralegomenq. und dad 
liche, Geſchrei: da werden Sie fehep} »d6 


hen Sie fehen! : GBleich das Lied iſt am beſten 


m. ih bifhungeig.hin,, hod der Wirth, der mmch 


en Hgtn,.deiget mir; erft, keine drei PoprtloinnPrnigt E 


febann ‚fein Silberzeug, ynd.,endlich.feing Fayonce, 


ich. mid; überhungert; und, Beine, opbentliche Maflgeit 


„fonn,, wie wenig. Upfadke. hobe id) „, den, Chunſch 
: ‚gelegten Mahſzeit anzunehmen: pnd,, mich ‚gras 
F zu bedanfen; ich ivollt? anheißen, uͤnd mich mit 
Gabel anſpichen. > Wargm isht., ‚Fury, praͤſenlirt: 
4, Both, in 1eden — — 
ben ofophje ! Üesftonprän und, ABMenäphilefer 
oretifihe and: he A „wem gie HE 


gehen Toll. , mung, um © ohmanghphie 
KH: irische, RES „and, Hi Eine 


ung in zuͤckſi jr. des Hbieets nicht vxxachlaͤſiget 
Mi Hofopfie Der, —9 — Vefnupft und, dep 


ichen Sinne. —* Phi ie, ‚Der. e daft 
Ye ei Die au urn — 


erlichen, Sinn: gemahr 
de eing a: in ai Serle. \ Alfa giebt’ 
a un, x — * 


Niue —— 


se 


7 ee 


underalloaal waderhnonndidie tynnund nes Kai 
ng dr See niſt 
nie ſtioſt Sec hät Age" anſtellem/ tel talın 
hal, dER"Steitn;endjert Der Uebeteinftiinindig aufndindert 
ſWließen.) Bel‘ ti YPo es" Wort: Laen tere 
Eräntn P' Mäncher'ihitsfopn; der Mh kusfroit re: 
lennateſtlehre Nee undeCiet oh pbitof FE" Folk 
enblich Pie Art hornmelis, zu Linors Atk von "Gel 
flerfeßtken "un KUCHEN ne a re 
erde fen.” Eriwird· entjächt; und nf in“) 
At —5— ige Rehẽn Fordern ne ven 
kaan)d ſuſte er doche tn emer — —2— 
* hat fein‘ ne BT a g bt 
rel si ven n; 21734 jr 472 oh In: Tech 
u — — fe Aue —— ER 
| ——— —6 — —— oder Srecher 
ediet A diefee A Mint ib — 
eu it hrich Hr 


—— te 
en ' ae —* dei. Hi Er 
am Und‘ weh Mi a — 
| nt 


Krö'krfenten‘,- hal Ei —5 
— — — 


\ J 
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lenaugen DR Seett bat Kady’der Miftifermagfifgeh 
Dafuͤrhalten,wie die Cyelopen nüur Än’'Hüger "5 
EBEN · Verſtandes Graͤmmatik vote ee 
ae von Fee Gegenſtaͤnbe etwas ſelbſt· vohr Tier 
ftände" richtet! Arkin fie Tehtek uns von’ Dingerhisst Mk 
gar nicht Fenıien, biel, une wib'nsch Mehr iſt, elehet 
er enge, "sn weiß, von?beheh 
man uͤberzeugt EL Fpeicht Mar’hur ‘iwertig: MRah! Hank 
delt wie oben gezeigt worden. „Biden aber; vondenbn 
man nicht heat che man durdy eine: Zewiſſe 
Hitze! EHE rm Br "Marl" legt Ted "recht "Val 1, 
fi) dadurch, daß man den Elndern überzeugt, auch ſelbſt 
zu uͤbrtſeugelp, und oft iſt man hiebei gluͤcklich, ſo: daß 
mar in "er hat auchhler VücchbCehten Periode 
kann Eine'lafgeneine! Grammakikealler Spradzekigehet, 
MB huch eine des Denkens? diẽ uchmlich angemenie ne 
geln es: Denfens enthaͤllen mußte: Waðs tim NE 
‚ter zur Grammatik! Allgemeine Regeln der Spleſchen 
WALD EHE au gemeine Graͤinmakik ſehnuo Vielldichk Hätte 
DIE latelniſche dazu alle ano ODie Dialektik iſt die 
Logikupet eins. “ Wahrheiteſtt der Inga" nerr@kl 
Fehr, Hichin: kann ſta derche hie Dialektike wider det 
kaͤnnt werdknn SIE Dialektit Kagt die Lone des Ver⸗ 
ſtaͤndes, He RS Rune Scheine, dle Wiſſenßchaft 
der Sahrüifter UHW dep RB 
ren nicht ſpecũlativiſchein Ver Phils ſbphien ſondecnige⸗ 
fand. Sle Wirken nicht !/ Aulſtoteliker, ſoͤndern Meuſchetn 
VDen Wieerdmachteni die Weſſenſchaftenruhig,rbeln: be 
ſprach Wetten ie SofrätlßTebte, Ind ſchon dleſe 
von der Raturphllöfgpsie Täitändeten orte‘ Weheten 
ihm Re Sfr iſt en St 
nias “Arisröteteg !ein-"chienkenkäjtnig-- geftiftete@iser 


\ 
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Autleger weiß imige ein, Pritel met, Als: fein Autors - 
fo geht es. immer, „und. fo,ging ed auch bier... Men 
Hi det. von dieſem Greuel der Berohftung, „nod Aleber⸗ | 
ihſel. und vorzüglich find dieſe Antiquitäten. noch in 
* aogit· ſehen. — Dangiebt es llterthuͤmer die 
Menge. (Einen Winfeimann bei den ‚Antiqyitdten 
"200 Sogik, münfeht.ih, Bloß der ‚Bieltenheit wegen; „Die 
Körifk.em Wunſch, der Ahng Sramen, weiczguͤno/ 
ah Amin Examen ME u, 
5; Des Ariſtoteles, Bolt verzeih mis, kyaine, Sänten! 
oder vielmehr feiner Aus leger wegen m. denn wahrlich, 
ær, für feine Perfon; war. ein, Daun, der ‚fich- armafchen. 
"satte ſollte man eige Feindſchaft wider ofle Apbgartiihe 
Hamen in der Philoſſphie haben., — „Pie EN, eger! 
rap fie meiſtentheils und was ſind ſie m cası. 
heſonders? Kanaͤle in. die Kreuz und Quer; Die, dem 
Lande ‚dia, feuchte Sroft, nehmen. und,. ‚ DER Reifendgn 
. Sind Ten ME, So NR, nrinık) use" 
nn Biale: ‚behaupfey., shafı: wie mit, Frlenntnigſen ;auf 
die Melt, tommen;die mon nlimäplig;herauffpinnt; wie 
. Boy auf. Blade, Diefe halten: die-Seelesfüg;gine ber 
. Shriehpney; Andere ‚halten ſie für, ; eine ‚nnbefrhriebeng 
Jafel.g Bide: für Kabeln on; Woachs URd;.Huht, non 
Htein · wie „Die Zoh n Meß. Ale, ;FAnden ans. nu 
. Gebfünpe;shesleiten,.. bejfits. eben, Dadurd. Sipe wyirtlich⸗ 
Suͤnde wehr brachen: Es waren, ſchon Weiſe dei Al 
terthums, die ber Meinung waren, daß ‚Med noch 
Neberbleibſel von zanferer, vorigen Gemeinſchaft mit Got 
möge n..daß..Ufeb, damit, ich mic; Deutlich und «hrifttic 
aus droͤcke, aus dem Paradiefe hyrfͤme. Abas mein 
Batez yon angebormen Beyrtgen hadıte, Fonntg..ich, nicht 
oweinache Se. ERBEN übenfreigäggg, mi, und 


— 


ı 
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was Se. Ebetiehilitit davon⸗ wahhten⸗ ergiebt ſich Kent 


lich deutlich aus dem Borigen.- ’&te glaubten, der Tiſch 


fey nicht mit: Eſſen und Teinken beſetzt; allein auf: dem 
Aiſch ſtaͤnd' ein Beutel mit Ducaten und Thalern, groß 
und klein Geld, je nachdem die Faͤhigkeiten ſind, Eſſen 


md Trinken anzuſchaffen. Die Erkenntniſſe moͤgen nun 


aus den Sinnen geſchoͤpft werden, oder die Sinne moͤ⸗ 
gen’ blos Gelegen heitsmacher ſcyn; dies fen ver‘ Wes 
zur Erkenntniß — — 

TEE iſt die Frage, ob wir ame gut, Alle bip⸗ oder 
bold gut, bald boͤſ' auf die Welt kommen? 

Wenn wir in die Höhe wollen, muͤſſen wir ſtei⸗ 


gen. Wenn der Menſch Alles aus dem lieber Gott 


beweiſet, ſo will er ohne Leiter auf den Kirchthurm; 
gluͤckliche Reiſe! So philoſophiren, nenn' ich einen leicht⸗ 
finnigen Eid ſchwoͤren. Man muß ſich nicht anders 


auf Gott berufen, als bis Noth am Mann’ if: Du 
ſollſt den" Namen deines Gottes nicht unnuͤtzlich fuͤh⸗ 


ren! — Euere Rede ſey ja, ja, nein, nein, was druͤber 
iſt, iſt vom Uebel. So wie ſich Gott durch die Werke 
offendaret bat, und der Menfh von allen Gefchöpfen, 
die wie die Ehre haben zu fennen, fein Meiſterſtuͤck ift, 
ſo will er auch keinen Sprung zu ihm hinauf, ſondern 
win, daß es fein in dem Geleiſe der Natur bleibe, die 


nicht ſpringt. “Die Inſtanzien, die Gott angeordnet dat,” 
muͤſſen nicht übergangen werden. Schein ift ein UÜttheil, 


dad aus det falfchen Anleitung des Verſtandes ent⸗ 
ſpringt, Wahtheit iſt die Uebereinſtimmung der Erkennt⸗ 


niß mit dem Gegenſtande. Wenn alſo gefragt wird, 


was iſt Wahrheit? reine gediegene Wahrheit? ſo kann 
man nicht beſſer drauf antworten, als Wahrheit ift 


Wahrheit. Wenn mir nicht ein Gegenſtand gegeben 


X s 
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mist, fo kann ja. auch keinen Probe der uebereinſtimmung 
gezogen werden. Eine Erklaͤrung der Wahrheit, in der 
Art zu gehen, daß ſie auf alle Objecte ohne Unterſchied 
| paßt, iſt unmoͤglich. Jeder hat feine Uhr, Jeder feine 
Brille, Jeder fein Pferd — und Jeder ſeinen Hund, ſei⸗ 
Non Argoß, ſetzte Herr v. G. hinzu. Ein allgemeines 
Wahrheitsmerkzeichen, wo iſt es? Eine Regel, die alle 
Opjecte umfaßt und; fie herzt und füßt,. wo. ift fie 
Ich muß‘ vergleichen Erfenntniß und Gegenſtand; wenn 
ich aber/ keinen Gegenftand. habe, wie kann ich's? Viel⸗ 
leicht koͤnnte fie die, uebereinſtimmung der Erkenntniß 
mit den Gefetzen des Verſtandes und der Vernunft hei⸗ 
ßen, und der. Serthum, der Widerſtreit der Erkenntniß 
mit don. Geſetzen des Verſtandes und der Vernunſt ⸗ — 
vielleicht ! ——. 
. Die. Seel’ in jr Sache, oder dasjenige. in ve 
Erfenntniß, von: ihr, was in :allen Vorſtellungen, die 
wir von der Sache baben fönnen ‚ sit, iſt das. Wahre 
darin. .. 

In ſo weit ſi ch eine Sache nicht widerſpricht, in 
ſo weit if eine Seitenwand zum ————— 
fertig, in fo weit iſt eine Bedingung. da, „unter, der 
etwas ‚wahr. iſt. Wer kann und will aber:fagen,: Alles, 
was fd) nicht widerſpricht, iſt wahr? Es kann wahr 
werden.Es iſt in Gott wahr, jeder Gedanke bei ihm 
fteht,da, . Dad Principium des Widerſpruchs iſt Immer | 
ein negatives Wahrheitskennzeichen. EB jft nur 

| Laterne, in, der Hand, allein es gehört, ehr, day, - * 
meiner Mutter Handlaternchen, wenn man bier fi ge 
— und, obnangefalkn an. Stel?’ und Ort kommen fol... 
Die, Sinne, Ishren dad Formale eines Dinges, det 
Berftond das Materiale— Das, wodurch dad Mannig⸗ 


= 8. 
falipseayf.gleiße: Art gedggbkrwerpen. Fanny, heißh Reg, 
Der Verſtand ük dad Vermoͤgen der Vorſtellungen nad) 
Regeln. Mir, haben. viele. Borſiellungen, die wir nicht 

Wahrachmen,, deren wir uns nicht bewußt find. "Man 
ann. mit einen, Menfchen ſprechen ohne dafi man weiß, 
was er, für.ein Seid hat, und. man. kann denken, ohne 
daß manga wahrnimmt. Ein, ahſtracter Kopf HR, den 
5 denkt, „habe nur immer, auf dad ſieht, ‚Wad. den 
Begriffen ‚gemein jft- Dad Vermögen, fih Dinge durch 
‚Begriffe, ‚gotzuftellen, heißt. denfen. Einen Begriff anga 


lyſiren, ihn Flar machen, ift ein Hauptftüd der Pifen 


fonhier- Sie macht Gold; denn. wenn es aus der, Erde 
fommt, it. es Erde, durch Laͤuterungen wird ‚eh, Sol. 
— Ein, Mara lphil oſopb kann feinen. Buchſtaben mehr 
als dies. Laͤge der Begriff des. Tugend. nicht in uns, 


wie fünnten. wir von, ihm überzeugt werden? Wied — 


Begriff, Urtheil, Schluß, major, minor, conelusio! 
Ein Uebergang von einem Urtheil sum andern heißt 
Schluß. . Major enthält mehr in fi, ald dad Subject 
quaestionis. Es ift der Vater vieler Kinder, „Söhne 
und. Töchter... Ehe man fein. Simmer bezicht, ſieht man 


den ganzen. Palaſt. — ‚Das Praͤdicat iſt groͤßer, alz 


das Subject. — Es behaupten Einiggs- Kmpfindung 
wäre, die größte Wahrheit; allein fie. gieht nus: Stoß 
am Urtheil, ‚Die Sinne ustheilen nicht, die Bernunfs 
urtheilt. Die Sinne find Stahl, Feuerſtein und Su⸗ 
der. Zum. Jerthum m Innen ir 
isn RE mir und ‚meinem. Buhl). SE 
sehe for gutz ald zur Wahrheit DBerfignd. FH Une 
—— fan. fi 5 ohn' ihn —— ‚De Berı \ 





- 


mb Waſſer ame Mein. Wer⸗ hat Wein oh Baer 
gettänfen?“ ‚Schon in der Traube iſt Waffe. — — 
ri Iedes muß fein Mau und Gewicht haͤben. Die 
- Chranten ded Verſtandes brihgen’nicht Irrthuͤmer her⸗ 
vor, ſondern nur weniger Erkenntniffe. Ein engbegrenz⸗ 
ter Veiſtand irrt weniger als ein großer!‘ Bei Gelehr⸗ 
ten find mehr Irrthuͤmer/ bei gemeinen Leuten aber 
mehr: Vorurtheile. — Wenn man den Menſchen bindet, 
ſo laͤuft er nicht, davon. =- Man ſagt von großen Ges 
ne, ihre Irethümer, ihre‘ Fehler waͤten ſchon. — 
Cm let neo 

in Kleid Hebt:dhs-Geficht. ein’ Meines Bänke 
Pr kann 'f6 richtig gebaut ſeyn, als der größte; es 


. kommt nur auf das Verhaͤltniß unter den kleinen Theil⸗ 


er an. Irrthum/ wenn ihn ein Kluger begeht, iſt 
Taſchenſpielerei; es gehoͤrt ein Auge dazu, den Trug zu 
entdecken/ und dies Ange hat nicht Feder. Irrthum Tiegt 
oft /in Saͤtzen, oft in der Anwendung dieſer Saͤtze. Ein 


Fehler in Abſicht der Säge heißt wirkliche, in Abs 


ficht der Anwendung Schwachheitsſuͤnde. 


et Erſt buchſtabiren, dann leſen, ſagten unſere lieben 


Alten. — Erſt ein Urtheil über Pauſch und Bogen, 


+ 





dann ein kichtiges. Erſt' der Läufer, dann det Herr. 


Wer in ſeinen vorlaͤufigen Urtheilen das rechte’ trifft, 
heißt: ein Gluͤckskind, oder ſollt' es cher heißen, als 
der, an deſſen Bamilie wiele -alte Tanten- find. Es wäre 
wohl werth, ‘ein Buchſtabirbuch in dieſem Verſtande, in 


dieſem Sinn, heraus jugeben, und: über die vorläufigen 
Urtheile eine Anleitung‘ zu ertheilen.“ Die Franjzoſen 


ſind vorläufige Urtheiler. — Der erſttè Gedanke iſt oft 
‚der beſte, und in Wahrheit, es giebt vorlaͤufige urtheile, 
die werth· Find, in Rahmen gefaßt w werden. I 
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Vorurtheile Find Uxtpeife I der llohen Ginnlich⸗ 
| feit, - die man für Urtheile aus dem. Verftande hält.. 
Die Sinnlichkeit laͤuft dem Verſtande vor. Den Grund, 
den wir haben, non einer Sache zu urtheilen, der aber 
nicht aus den Gefegen des Verſtandes genommen iſt, 
beißt. ein Boruetbeil, Die Eltern baben Borliebe zu 
ihren. Kindern, hieraus entfichet eine Vorſprache, ‚welches 
die Medefunft des Vorurtheils iſt. — 

Ein Vorurtheil iſt eine Luͤge, nur daß fie: nicht | 
immer vom Vater, dem Teufel, ift. 

Große Köpfe fliften yisl Gute$, allein auch wahre 
lich viel Unheil, denn ſie werden verehrt, und Niemand 
unterfteht ſich, weiter zu geben... Sie find ‚sin Wall, 
den fein Remus zu erſteigen fih unterfaͤngt. Jeder 


Menſch hat einen Hang, feine Meinungen ‚Andern-mite 


zutheilen, und der Gelehrteſte jſt nicht gleichgültig gegen 
das .Untheil. feiner Waͤſcherin und feines Ofenheizers. 
Die Methode iſt dogmatiſch uͤber apodiktifche Wahrhei⸗ 
ten, und dies iſt die Methode der Unterweifung ‚und 
Behauptung. Die Methode iſt aber ſkeptiſch, polemiſch, 
wo man, erfl unterſucht, ob etwas apodiktiſch heißen 
kann. Dies iſt die Methode der Unterſuchung, Beptuͤ⸗ 
fung oder Kritik. Die polemiſche Methode iſt die Paͤu⸗ 
terung, dad Streben, die Verweſung in der Kenntniß, 
ehe. voir zum Licht und Leben kommen. Die ffensifche 
Philofophie ift hievon verſchieden, von welcher wir oben 
‚loco congruo ſchon ein Wörtchen gewechfelt.. Zwei⸗ 
feln und fein Urtheil auffchieben, ift fo. unterſchieden, 
als voruttheilen und nachurtheilen. 

Hier eine ſchoͤne Predigt uͤber die Worte: Der 
Glaube kommt durch die Predigt; viva vox dooet.— 

Ein mündlicher Vortrag ver die ber zu denken. 


Hippel’ö Det, 2, Bandı 
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‚Sie peigt den Eehret wendekleibet. Beim: VDdten denkt 
man Immer mehr, als beim Leſen. Hoͤren iſt auch na⸗ 
türlichtr, als leſen. Zwar knnen auch Bücher erbauen, 
allein es iſt hier das nehmliche Verhaͤltnißz wie woifßien 
Kirchen⸗ and. Hausandacht. 

plan maß deim Sefen die Seeie des Sue (näen 
und der Idee nachfpüren,' welche der Auctor gehabt bat, 
‚alddann hat man das Buch ganz. Zuweilen ift freilich 
die Seele ſchwer zu. finden, wie bei manchem Menſchen 
ſie wahrlich auch ſchwer zu finden iſt. Der Verfaſſer 
ſelbſt woͤrde Muͤhe haben, die Seele aud feinem Buche 
heraus zurechnen — indeffen Bat jedes Buch eine Seele, 
etwas Hervorſtehendes wenigſtens, und gemeinhin pflegt 
fi) hiernach das Uebrige zu bequemen. — 

Es ſcheint in der Welt bei allen Sachen eine Fibel 
nöthig zu ſeyn, uͤberall ei gewiffer Nehaniömus, 
uͤberall eine Schule, - eine Academie. —- Wer nur ein 
Bud lieſet, vergißt, daß Dad Jahe vier Jahreszeiten 


‚und mE jeder Top dier Tageszeiten habe. Man leſe 


vier Bücher auf einmal-,. nd man wird finden, daß 
dies dem Gemüche Erholung ſey. Tim einziges Buch 
leſen, beißt im Scelenverſtande: den Pflag führen oder 
tuehenn — Men Befkäftigung iR wehrtig Erfobuns | 

Sarum iſt die Geſellſchaft Ehelung? We ein Tiuge 
Mona bier wer bis ein Wach licfer. Der hat es weit 
gebracht, der Menfiitn tefen Tamm! — 

Gott wei, dies iſt cin großes Stadium! Die 
pink GSogend, was Ui fie gegen einen Menfchen? 
Und wer die Geſelſchaft aus dieſem Geiihtöpunft 
winmt, Tan geläpet werden, cha’ ein gieadid Bad, 
tar ohachin ſeſten Leben bar.) 

ER giebt einen gameffen Leſegeij, Mich, we mar 


. oo — u — 

ſfefet in feinen. Nuben ur verwenden. — Einen Leſe⸗ 
vielfraß, „OAlles zu verſchlingen — und da ereignen ſi ſich 
oft Kopfdruͤcken und Verſchleimungen. Sich in einem 
Buche 'betrinken, Heißt :" Darüber Sehen und Hören vers 
geffen, und es fo vorzüglich. finden, daß nichts drüber. 
iſt. Wenig und gut:lefen, iſt großen Köpfen eigen. 
Es iſt ſchwerer, ſo ſchreiben, als ſo reden, daß es Einen 
intereffirt: "Das Beſte iſt, ſich ſelbſt herausdenken, nicht 
bei Hand⸗ und Lehrbuͤchern, ſondern bei ſeinem Genie 
in die Schule gehen und ihm Folge leiſten, und die 
Logik dem natürlichen Gange feines felbft eigenen Geis 
ſtes, fo: wie die Moral feinem Gewiſſen, zu. verdanfen 
zu haben. Wohl dem, der ſich von Allem entkleiden 
kann, was nicht er ſelbſt (das feste Semde nicht aus⸗ 
genommen) iff! Wohl dem, der feine Willkuͤhr dem 
Geſetz der Wahrheit und der Tugend aunterwirft; wohl 
dem, der Wefen vom Schein, Schatten vom Licht abs 
fondert ; Menfchenfurcht, Menſchenehre und den ganzen 
unwuͤrdigen Zroß von Borurtheilen, fie mögen gleich 
die. hoͤchſte Stufe des menſchlichen Lebens und ihre 
Achtzig erreicht haben und mit dem tegierenden Haufe 
in Einverftändniß leben, vom Hauptpaftor fanonijirt 
und ‘vonr Professore Philosophiae ordinario als ein 
: Anhang dem Catechismus der Vernunft beigebunden 
feyn, für!das Hält, was fie e find — Menfihenfagungen 
und Tand! — — Woͤhl — 

Alles Rationale zuſammengenommen, heißt Meta⸗ 
phyſik. Sie iſt die Seele der Philoſophie. "Die Me 
taphyſik enthaͤlt Urtheil des Verſtandes, abgeſondert von 
aller Erfährung'und von Allen Verhaͤltniſſen der Sinne, 
wenn z. €. von der Moͤglichkeit, Zufaͤlligkeit u. ſ. we 

gehandelt wird. Hier reden wir nicht vom Sein, 
| j 11* 
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fondern vom Seyn, um. dem Drpfelpaftor nachzuahmen. 
Die. Metaphyfif hat. fein Verhältniß zu den Sianen. 
Es will bier Alles geiftifch gerichtet leyn. Site iſt ein 
Lexicon der zeinen Vernunft, ein. Verſuch, die Saͤtze des 
"reinen Denkens in eine Tabelle zu „bringen. Was in 
der Logif urtheile ſi ind, ſi ſi nd in der Ontologie. Begriffe, 
unter die wir die Dinge feßen, Titel des Verftandes, 
Inhalt der Vernunft. Die- Mataphyſik muß. lritiſ ⸗ 
een. Ihr Gebrauch ift negativ, wenn — . 
Wir waren im Begriff, uns recht viel Metaphyſi f 
in's Auge zu freuen, allein fiche da! die Hausmuͤtze 
Str. Spectabilität, die Großmutter, würgte- die Thuͤr 
“ auf und blinfte durch ein Ritzchen. Man ſahe, daß die 
alte Frau noch einen Brand im Auge hatte. -Sie ſchlug 
einen ‚Strahl in's Zimmer. Dieſer Wink ſollt' ihren 
lieben Ehegatten zum Schluß bringen, weil ſie ohnfehl⸗ 
bar. beim Großſohn den Abend verſprochen waren: Man 
ſah es Er. Spectadilität an, daß Sie wußten, was 
man einem Blick durch's Mischen ſchuldig wäre. Es 
ging Aber und über. — Ich weiß nicht, ob ich dies 
über und über fchriftlich ‚werde nachmachen Finnen. 
Die momlifhen Marimen,. fingen Se. Spectabilis 
tät, nad) dieſem Blid durch's Ritzchen (ich weiß nicht, 
warum?), an, zeigen, wie ich der Glüdfeligfeit wuͤrdig 
werden koͤnne, die pragmatifchen. zeigen, ihrer theilhaftig. 
- zu werden. Die Moral lehrt, der Gluͤckſeligkeit würdig 
zu ſeynz ihrer theilhaftig zu werden, iſt eine Lehre der 
— Gecſchicklichkeit. Es iſt nicht woͤglich, die Regeln der 
Klugheit amd. der Sittlichkeit zu trennen, Es iſt Fein 
natuͤrlicher Zuſammenhang zwiſchendem Wohlverhalten 
und der Gluͤckſeligkeit; um es zu verbinden ‚ muß man 
ein odilige Weſen annehmen. Ohne dies ann ich 
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feine gar Am der Welr finden, feine ehe — 2 
ſpiel“ in Ver’ Welt Blinde’ Ruh. — Ohne Bike‘ Bub“ ich 
feinen Punkt, wo ich anfangen folt; nit tohs ’ mich 
leitet. Gott iſt groß und unaus ſprechlich ”- — Die 
Herrchen: bedienen ſich "ihrer Vernunft & profi; um 
 REAHEHEE" DE \ praftifthen: Gebrauchs, ern“ fie wicht 
durd) fünftliche Schranfen' zurdckgehalten werden. Dies 
ſes iſt auch bie‘ Pflicht ver Metaphyflk. EHUTREE BL 
2 Behhmal. fingen St: "Specrabilität 2’ 'quiid est? 
an, ind sehnmal madjt?' ich eine Verbeugung⸗ in! ihn 
von‘ "Stäßen: abzubringen. 
Das Eẽſte, was ich Br site‘ ziwahe wade ft das 
Beh eg liſt teitt befonbert Deilten, a 
le eu und die) Som, , unter der wilrbenkeunde 
Weſen "find Nie ſchon bauen nhb‘witfeh nieht mache 
Thierct wie nah' kommen ſie änd nicht atff die ecke; 
allein Aae) was nicht erſet Werden kann,” "daß Bewußt⸗ 
ſeyn, fehlt, und wahrlich, es fehlt wenig unð es fehlt 
viel! Mein Reiſegefaͤhrte wollte wegen der Hunde eine 
wenden⸗ indeffen konntt Ars mehr als huſten — 
Alles, was da ft,” iſt im Raum and’ er Zeit. 
Naum und HZeit fd Fotmen der Anſchauungen, ‚fie ge⸗ 
ben den‘ Erſcheinungen vor; wie dad Formale dem We⸗ 
fentlicyen. 34 muß Bät: ind Raum’ haben, damit, 
wenn Erſcheinungen vorfalten‘,; Kl: fie Hinftellen und be⸗ 
hetbergen koͤnne. Die Objecte der dußern Sinne wer⸗ 
den im Raum, die der innern Sinne in der Zeit ange⸗— 
ſchaut.“Hier ein gang iffeiner Commentarius über den 
theologifchen terminum tethnicum Seit und Raum 
zur. Buße, der, wie Se. Spectabilität ſich ausdruͤckten, 
nicht außerm Wurf laͤge. Wie vielen Dingen mußten 
wit auf der Stel, des Bias durch die Ritze wegen, 
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einen Scheidebrief geben. ‚Win,nannten, od. ii Re 


men und, behalfen und damit, daß wir diefe , 
nannten. und ‚und einander iulägelten, — Ein —* 
Examen —— . 

Bei reinen Verſtandebbegriffen haben nie; feine. 


| Begriffe, von Sachen, fondern ‚nur Zitel, worunter wie 
uns eine Sache denken koͤnnen. Durch biefe Sitel koͤn⸗ 


nen wir nichts ausrichten, aufge wenn wir fic Auf. Ge⸗ 
genffände ‚der Erfahrung und Anſchauung anwenden. 
Ber. ann. aber, ‚ohne die Titel: des Verſtandes vqraus⸗ 


zuſetzen, wer Tann Erfahrungen. anftellen ? wer Fiſche 


ohne Netz odet Kamen fangen ?., Die Metaphyſi ik ent⸗ 


“hält Alles und enthält Nichts. Sie macht nichtB, von 
den Gegenftänden aus, allein ‚ohne fie kann man ‚nichts 


von. Gegenftänden . ausgehen; „Sie iſt dad, HBollhaus, 
die Öffentliche Waage. der philoſophiſchen -Erfenntniß. 
Sie enthält Titel dei Denfend, allein feine, Praͤdicata 
der Dinge. Nur die Erſcheinungen verleipen, Begꝛiffe 
von den Dingen. ne ar Zu 
Bernönftelei (Se. ‚Spectopilität wurden. ‚von einer 


Muͤcke. verfolgt, die um Sie herumſauſete und. ſich nicht 


haſchen ließ) iſt das, was ‚fein Object hat. Was eine 
Bedingung der Vorſielung und des Begriffs vom Ge⸗ 
genſtande iſt, machen wir oft zur Bedingung des Ge⸗ 
genſtandes ſelbſt, die fubigstive Bedingung zur: objecti⸗ 
pen. — Die Muͤcke verhinderte Se. Spectabilitaͤt, die⸗ 


ſes Thema weiter auspufuͤhren. Im Ernſt, die, Müde 


hätte..nicht beffer ihre Sache. machen koͤnnen, wenn ſie 
von der Frau Gemahlin Sr. Gpestabiitä,. waͤr auf 
den Hals geſchickt worden. 

Der analytifche Theil, der gietaphyſit anthau Def⸗ 
nitionen ‚meiner Begriffe, A ſynthetiſche Bereichrrung 


— Mi —“ 
vaͤn Erkenntaiſſen, Der Begriff van den Monaden muß 


N 


billig. nur guf denkende Aliefen ‚gedeutet, averden, ‚fingen - 


Se. GSpectabilitat mit oinem afriſchen Athemzuge nach 
einer geendigten Cadenz an, und: ſchienen noch ſehr viel 
Metaphyfit auf Item: Gemißenisu haben, allein die 
Thuͤre ging auf. — — Wir ſahen cin Großmuͤtterchen 
in Starbansstoße; denn Se: ya So. zuſa mmenge fallen, 
daß man Kegel mit ihr ſchieben koͤnnen, wie Depp ©. 
bemerkte. Beh Für Feuep. im zochten Auge) - Damit 


hatte, fir durch; die Ritze aabliget; das -ılinke. Ye wer 


ſchon aus. der Welt gegongen, 8, war ſtumpf und todt, 
als wenn zeige Blatter darauf gefallen waͤre, nilein das 
wer: eſ nicht. Die Zeit hatt’: va; fo abgefzilte n Mie 
Zochter, ſihs Mar und ehe euren: ſchrie die 
uͤherfallene Spactobiſlitaͤt -— kids. J Nur das 
Signum ialopgsiti onis nr ſchnieb und. Kinen--Mafficre, 
zettel, Bien Frauibrief, womit. mir. uns moch befi; 
Hragniftterhe in melden⸗ haͤen 


Waͤhrend der Ausfuͤllung dieſes ri gaue 


wandt er ſich zu mir: di art Korn men 5 
Sie, ſing aan, den eh det Wnhverfität | 

—** i N ar 
Ich? Mabt ich etwat infältig. SR 2 
Den Bew. ©. wit, ride æt. LTE Bug 
5 when. 0 TG TTTer 


> Web, wed geſchichi hat, fine —* Pula | 


fort, - ynd. rum? . wagen 
Es war fogar, mit Ew. Spertabilitkt —E 
Streit, oh ich gor agf eine Univerſſtaͤt gehen :ſollte? 
| Diefer Streit wqr, wohl owiß Benerin. forminie 
“und die Frau Mutter? — 


ER "en Menn ſi ſie baren heil mihn, fo: aſcheh | 
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bloß, um den Academien Ruhm, Preis: und Ehre zu 
geben und Staͤtke und Kraft, dehn fie Gehnuptete, daß 
dad Paradies die erfie Univerfieät geweſen weil die er⸗ 
ſten Eltern relegirt worben. — 

Der neue Großoater lachtt herzlich Aber viein Eine 


fall und — 


machte mie viele Somplinent anf —22 meinet 
lieben Lamnds leute! 

Der Eine der Bandsfkate; der und ” Er. Epeeta⸗ 
Bitltäe begleitet ‘hatte, wat die ganze Zeit über: in See⸗ 
lennoth geweſtn· zu: @8 waren ihm HB: bobhmiſche 
Waͤlder, bis auf den Casimirds de IV FH Rönig von 
Polen, weldjer vom König in Schwebin, Gärole: Ca- 
to; in Danzig examinirt ward, 'und: mit feinem hans 
zen Hofſtaat Fein Latein verſtand. Dieſen Rönig‘ Tanne 
er: pär retiöthmee, alles Uebrige war ihm dicke Sins 

ſterniß. Er erzaͤhlte mir beim Weggeben, daß er ges 
fuͤrchtet haͤtte, der Profeſſor würd? ihn aus voluichteit 

ein Woͤrtchen mitfragen. ¶· 
| Und wenn? fagt’ id. - | 
Btruder, erwiederte ee, Deutſch, Ratein und Grie⸗ 
PR — Alled war mir gleich unverftändlih. — 
Wegen der zwoͤlf Tafeln fragt' er mich im Ver⸗ 
trauen, wie der gute Profeſſor auf zwoͤlf Tafeln gefallen 
wäre, da ihm doch nur zwei ſteinerne Tafeln bekannt 
waͤren? — und mußt' ich ibm erklaͤren, daß Se. 

Spectabilitaͤt nicht von den Tafeln me : geredet 
bitten. — — 

Ich erinnere mic) an ein Verſpeechen nurid. Den 

Negen kennen meine Leſer, allein die Lraufe bin ich u 


ihnen noch ſchuldig. — 


Nachdem das Sigmum Beposiinte Unterfice 


n 
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und beſngelt war, und wir uns der GemohenheitE er: 
Spectabilität, als unferd Vorgeſetzten, empfohlen ‚hatten, | 
ſagten Se. Speetabilität laͤchelnd zu mir: 

So wuͤnſch ih Ihnen denn ein Sedessum, Be: 
cretum, Atikulum, daB ift ein Paftorat in- Ihrem  - 
Baterlande, damit Sie bald Ihre huruͤchelaſſent Schone 
heirathen koͤnnen. — 
Das war die Traufe. Ich weiß nicht, was ich 
geantworttet / nur das weiß ich, daß es nicht geicchiſch/ 
nicht lätein, nicht deutſch war, und daß ich mich: goen 
noch efiittl lebe  eramilüdfch laffen wollen, af: =; 
Ge. Speckabilitaͤt vefchlofſen den ganzen - Aetum‘: mit 


erner guldeken ABE regel: Mind est actieheit Hau 


Were ; nah ken. — ** 37. 5) 

ünſet Begleiter Begeaftte mie‘ mit einer Agun 
votſachehea Althtung. Ber Schmauſe fagt’ we der 
Banzen Landénaunſchaft was ich für. ein:-Retl’yodee) 
und daß ich bon zehn‘ Tafeln mehr wuͤßte, U er bit 
heute gewaßt Hätte. Man verſicherte mich, daß Fein - 
Eurländer bei Menſchengedenken duch ſo viel Atuͤbſal 
bes Erament in das academiſche Reich eingegangen 
wätt;! and baß beſonders Se. Spectabilitat ‚dar ‚fein 
beißiger Band wären: — ⸗· | 
Mer: Henker, fehl: et hinzu, fonne es wiſſen, daß 
er eben die Nacht vorher Großvater geworden. — Ich 
dachte Ber dieſer Gelegenheit an den Bäckofen, der bei 
meiner Geburt — wie der Tempel zu Ephefus, als Aleyan⸗ 
der geboten ward — abbrannte, und hatt’ in Birbins 
dung mit dieſem Examenvorfall, nach meiner Mutter 
Anweifung, recht erbaulithe Gebdanken. Dad Teſtimo⸗ 
nium unſerd Begleiters ſetzte mid) in eine ſolche Achtung 
bei meinen Larmsleuten, daß ich dux, fax et tuba war, 





und Kein Quell konnte moyfgllen «. keine Facel angezun⸗ 
det feine Muſik gebracht. werden, wo mir nicht, „der 
zwölf Tafeln naar ein vetum deeishyum, WÄR, ‚eine 
— mordpen. 4 neo 73* FEDER α 
Bald bar ich "St, Mognifien; orsaelen, ‚wohin. 
us, Sr. Bprtabiliiig, ſandten. Gott ;vegzeih! mir 
meine Suͤnd', ich dachte, von Pilatus zu Hergda kr 
vi DR Mlaguifreng fahen Den, weißen Stein den wir 
wir Hunden, Gr, Spexapilität,: mit, besten und 
werten: uns: anfaͤnglich auf, den Stein; und Bein ; dei 
Albrechts, GStifters dieſer hohen Schule, Neo offen, 
aillein Sie befannen ‚Hd eineß Andern, eines Beſſern, 
und vermendelten den Kid in einen Handfchlage mz wor⸗ 
auf wir die academiſchen Geſetze erhielten und, gilt gro⸗ 
fen, Siegiln zn: den. lieben Unfaigen : nach „Baufg, fehrten, 
wo uns die Londoͤmannſchaftecmit eins curſchen died⸗ 
chen /bewiſll ommte. VFede -Stugnbe Wanhocit einem 
ribge er Frellocken hetchfaften, Eß gmag: Wis Alß 
mar’ ich mit dam. Mikter aan. ‚und ſtinenoLe 
puſanmmen; :.:7 meimszenen Ders Bd zimilnn 


N nahe Sandeleuis: heſahen die, grosen iegej und 





hie: Schriften. als wenn Sie ihnen was · Neic waͤrt 
und blieſen den Sand von unfern. Taufſcheinen. — 
Rirder⸗f hieß 5° gm. Ende, a Page darauf. nicht einen 
Dieier-gehaugt, mem Pr N en 
N wuß noch ‚einen, Borfal naeh, ven in dem 
—— Magnificenz auf. mich zukam. 
irn, Eielmann,: ſagten Sie, zahlet doppelt. und 
hat. die Ehre. einen Degen an. tragen, des, in: preußi 
Genaten ham bürgerlichen Studenten wegen vieler vor⸗ 
geislienen Schlaͤgereien verboten fr Di aut waͤrti 
gain And unß indeſſen nicht ſarabelannt.(mit 
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einem Froggelchen), alſo Beide. Edelpute ? Mein. Ai 
gefährte nahm, bier daB © sort, „wie, ich. beim Satein, 
eben N! — — ; Berjepung,, Bruder, eriiedert, 


ich — c7 


& "verdroß, —* daß ih. in, "einen fremden. Son, 


wg ich mein, ‚Geld und, im Sal der. Noth, mein —* 
xal. ‚ERENAN aus zugeben Willens. par, und yao es Si 
nen ‚vg8, anging,. ob: 19. olß, m oder ale. Bürz, 
ger äß’ -und. ‚eränfe, „dur ka —— pder. Unadel docu⸗ 
mentiren, fapte, und wi vacht⸗ ich, hat ‘man ‚ige 
zur Ruhe det Degens, wenn ihn der ‚Erelmann 

ein. beſſeres Bubsguen,. ald. wenn ihn Sn, ——— 
angelegt, MR... 

. beyabil moi, ein. Epelmann,. oflin in va ihr 
mich ‚old; Buͤrge cher in, ‚Allım ‚Stüdiosorum, ‚Finn 
führen, - Dirk fie Sr. Magpificenz. nicht inenig, All 
Dr aber. Diefelhen die vorige Nacht nicht Großvater 
geworden, waren, fo gaben. Diefelben. weiter. nicht, ‚Datz 
auf, ſonhern nahmen, was Shut ashüprte,. und BER 
ten an ” nr HNO TTE Me 


—— * dir ſo voh. Mm HR PR ihn, 7— 
nehmen!“ Und eine Laͤge? „Sie wird je brapk, * 
— Und wenn ich heim komme? BR Y W8 dann mü $R 
wir freilich ‚Ew. Hochwohlgeboden oder mein 


Gönner ſagen, indeſſen find. wir. doc, Sitterati,..— 


Daß. Lu; Spt helfe, dacht ddr. Litterati, ohne von 

keinen Tafeln, ‚mebe als von den wesen dee Miofte zu 

wiſſen!/ — 
Der Abend ward mit Ehen und Arten, Ki Di 


— Fe 
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ſik zugebracht. — Einige gaben dem Abreiſenden das 
Geleite, und da in der gerisen Strafe, ſo weit nur dad 
Geſicht reichte, die ganze Naht hindurdy Licht brannte, 
fo brachte mich diefed auf die Frage: was dieſe Er⸗ 
leuchtung und nachbarliche Aufmerkſamkelt zu bedeuten 
haͤtte? Die Antwort unfers Vorfahrs ware Seht da, 
Kinder! ‘fo viel Lichter, fo viel Maͤdels? die ich Euch 
unentgeldlich laſſe; indeſſen will ich wehum inenb antaͤ⸗ 
thig ſeyn, daß ſich Jeder eins oder nwei · aus ſondere und 
vit andern fahren laſſe. Souiſt geht ERTL wie mir! 


Be jene, dort, bier, die, da, diesfeitoe jenfeits⸗ Unkt, | 


techts, fur, ih all' den Haͤuſern, Heine fest, ſind 
Sräddhen , die den ganzen auögefchlagenen‘ 2.1.7 von 
HAN oͤrs in die ſinkende ihrächt, im Fenſter ‚liegen und 
Tiebäugeln, die guten Dinger! Man! ſeht ihnen den 
Verdrüf äh, daß fie nit Heſttag und Abend am Fen⸗ 


ſter halten konnen. — Ihr koͤnnt es nicht giauben, wie 


die Maͤdchen unſerer Landsmannſchaft treu,“ Bold art 
gewaͤrtig find. Ein Präfehtchen, und’ Se habt dad 
ganze Spiel gewonnen. — Glaubt mit, dieal zuſam⸗ 
len, WB Ihr Licht ſeht waren mein! Si‘ fahen mich 
fd’ fteif und feft ati’, als oͤb fie mich’Ähit' den Augen 
faſſen wollten. Die guten Dinger! Und id, ſahe fie 
a0 yüfaminen fo (det Simmel be, {ore mein Aug’ 
auf diefe Art ausfiel), daß Jede glaubte, ic) ſaͤhe nur 
fle'än: ‘Ich regierte hier wie Sultan; Helv! mich der 
Leafel! nur daß jedes Fenſter glaubte, es Hätte mein 
Schnupftuch. — Die guten Dinger! Die Eine da, 
ein Aug' in Himmelsblau getaucht — der, den fie mit 


dieſem Aug' anſieht, glaubt, er ſaͤhe den Himmel in 


Miniatur. — Wenn ich fü fie zuweilen (denn fie verdient 
es) ganz allein anfah, dann, dann! fragte mich ihr 


. 
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Auge ſo, daß es mein Innerſtes hoͤren konnte: iſt's 
auch wahr? und wenn. ihr mein- Auge vorlog: jq, es 
iſt wahr! o wie zitterte dann. ſuͤße Verwirrung in ih⸗ 
rem Auge, recht als ob wir zur Trau gehen ſollten und 
noch weiter. — Das iſt ein Maͤdchen, fo ich dir goͤnne 
(er wandte ſich zu mir). Ihr Athem goͤttlich, Bruder! 
Wen fie anhaucht, von dem koͤnnt' es heißen: Alſo 
ward. der Menſch eine lebendige Seele! Sie 
fpielt eine Laute, Bruder] Des Abends im Eommer, 
wenn fie am Senfter diefem Snftrument die -Zunge loͤſet 
— Zephyrs, die eben der Hige halber Mittagdruhe ges 
Bolten — denn es ift im Sommer hier fehr heiß — flat⸗ 
teten ganz friſch und munter herum und brachten mir 
Alles, bis auf die geheimfte Bebung zu. Auf Ehre, 
in: jedem Finger hat fie eine Seele! und wenn alle 
diefe Seelen einen Ton herausbrachten — Bruder, da 
iſt die. N Nachtigall ein Kind! — Leb' wohl, Amalia! 
leb' wohl! Sch laß dir einen braven Sungen zurüd, 
dee auch Bebungen verfteht. Schau, wie fie die Laute 
hält und wie fie dad Ordensband ſich fo leicht unhängt, 
als flöf ed, Bruder! — Die Laute ift an fih ein fo 
gutherziges Inftrument. Amalia trauerte jüngft, und 
da kam die Weiße ihred Arms aus der Dunkelheit fo 
abftechend hervor, daß ich fißen blieb wie vom Schlage 
gerührt. Haft du bemerft, wenn dad Hemd’ auf dem 
Bufen eined Dorfmaͤdchens fid) einen Finger breit vers 
fchießt, und bei. dem ſonnenſchwarzen Bufen den weißen 
Fleck verräth? — Das, fagte Herr v. G., hab' ich 
bemerkt; meine Leſer wiſſen, wo? 

Die, ſagt' unſer Maler zum Herrn v. G., die in 
dieſem Haufe, Bruder! ſchwarzes Haar, wie Ehenpol; ! 
Ein Aupe, das immer drei Schritt weiter ging als 


— 


\ 


’ 
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meine, : fo ſtark auch’ meines zudrang. — "Ein Buſen, 
jehntaufend Liebesgoͤtter tanzten darauf. — Pfui, fagte 
‚Herr v. ®:, was muß das für ein Bufen feyn! Unſer 
Reiſende hatte. Muͤhe,“ ihn mit dem Bufen und den Lie⸗ 
beögöttern auszuföhnen, die er auf zehn reducirte, wobei 
fi) am Ende Herr v.“G. zufrieden gab. "Bei deiner 
febt man, bei des — — (auf mich) ſtirbt man. Bei dei⸗ 
ner haͤlt man ſich gerade, denn fie iſt eine- Göttin. | 
Man fieht gen. Himmel. — Bei deiner (wieder auf 
mich) legt man den Kopf yon einer zur andern Seite, 
denn fie ift eine Schäferin! O die ſchoͤnen Schäfer 
ftunden! Ich hab’ noch vergeſſen, fuhr. er zu mir- fort, 
ihr Bufen wallt fo wie cine Laute, er bebt nur herauf, 
und, Bruder! ihre Stimme, wenn fie fingt — Sie 
thut es -felten; fie hat eine: blonde Stimme, du wirft 
mich verſtehen; ſie ſtiehlt das Herz, deine Brunette 
(zum Herrn v. G.) nimmt ed mit Gewalt! fie raubt! 
— Sie fommt nicht mit vollen Segeln! Sie ift fol 
und ſcheint fi) wenig aus einem Siege su machen, 
denn fie ift ſich bewußt, daß fie Herzen wie Fliegen zu 
‚fangen im Stande ift. Jene ſtreichelt, dieſe ſchlaͤgt; 
‚ allein wenn ſich diefe Königin herabläßt, iſt's auch fo, 
als wenn die Sonne aufgeht. Man bat fi) befoffen, 
wenn man fie liebt, und einen Sefuiterraufch, wenn es 
die mit der blonden Stimme gilt. — Diefe fpielt fein 
Inſtrument. Die Orgel würde fie fpielen, allein wenn 
fie fingt — das thut fie oft, Bruder, fo prächtig wie 
ein Donnerwetterl Diefe beiden Auserwählten 
empfehl’ ih Eudy zu: Gcmahlinnen‘, die Andern — 
zur linfen Hand und ſo neben an, zum Spiel. — Noch 
eine Warnungsanzeige, ch’ ich von binnen gehe. — 
- Die Beiden waren freilid die Hauptperſonen und 


\ 


, _ \ 
| ı >. 8 
u r , 
x B 
. . e 
- “x “ 

, , . 

— — F —ñN 


meine Gimastiinin, alleinanch⸗ unter den Andern giebt's 
Dingerchen zum rafend werden? Sie waren gleich in 
den erſten acht Tagen alle mein. Ich meine mit den 
Augen; und nun hielt da unten zu — cin‘ Kaufmann 
Hochzeit, der die ganze Gegend und mid, mit bat. Ih. 
- Fam zum teſtenmal mit all' diefen angeangelten. Die 
hen zufammen; jeded Auge: fürderte Nechenfchaft: - 
ward. ich, wie Caͤſar, mit dreiundzwanzig Wanden m 
ſtochen· — Sah ich Eine an, ſo waren die Andern wie 
Tiger auf mich und forderten Antwort uͤber meine Un⸗ 
treue. O, wer da mehr Augen gehabt haͤtte als zwei! 
Ich mußte: nicht aus noch ein — bis ich endlich Muth 
zum Entſchluß faßte und mich zu Vieren bekannte, und 
in Ruͤckſicht der Andern die Augenehen auſhob und 
dies Band · treynte. Dieſe Vier halfen mir fſelbſt die 
Andern abfertigen — und dieſen Vieren bin ich auch 
ſo treu geblieben als moͤglich. Sie haben fi ich dis an 
mein End' in meinem Gewahrſam befunden. Seht, 


da iſt esnam hellſten! Es blieb nicht bei den. Augen u 


in Ruͤckſicht biefer Vier, indeſſen duͤrft Ihr nichts von 
mir fuͤrchten 

Mich muͤßte der Teufel plagen, ſetzte der Abſchieds- 
redner fort, ein Mädchen in Konigsberg u heirathen, 
wo Curlaͤnder gerad' über logirt haben! — Ihr werdet 
Wunder ſehen und glauben! Schaut die Andern 'ſelbſt, 
von denen id) mich, nach dem fatalen Gefechte, ſcheiden 
mußte; auch die noch Kcht! — Wenn es angeht, 
ſchraͤnke ſich Jeder auf Zwei ein, damit kann man- bes 
ftchen und bei Ehren bleiben; Einer daß! rechte, der 
Andern dad linke Auge! — — 

Wie wenig ich von dieſer Uebergabe Gebrauch 5 ge⸗ 


macht, darf- ich nor bemetfen, —. Herr v. . vergaß 
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moor feine Dorfdirne, feine ſchmucke Zeine, nicht, ine 
deffen legt’ er fid) dennoch, wenn er nicht zu jagdmüde - 
war, in's Fenfter, und dann hatt’ er fie, nach feinem 
etwas jagdfreien Ausdruck, wie am Roſenkranz. — Ich 
habe mich nie in Liebesbaͤndel anderer Leute gemiſcht, 
nur das konnte mir nicht verborgen bleiben, daß er. 
feine übrige Zeit (er hatt’ indeffen nicht viel übrig) den 
beiden von unferm Borgänger befchriebenen Mädchens 
ſchenkte, mit Denen er, wie er zu fagen pflegte, fo ziem⸗ 
lich befgpnt wäre. — Sie find, ſagt' er, meine Dorfr 
dirne in mangelhafter Copie; allein mich fol der Teufel 
heim erften Kuß, den id) ihnen zudrüde, holen, wenn 
ich nicht. mein Dorfmaͤdchen viel höher ſchaͤtze als fiel — 
Ehrlicher, und. dad heißt genau genommen, auch fchöner. 
Meine Trine, ausgewachſen wie eine Göttin, fein Miß⸗ 
glied an ihr, Feind verkruͤmmet und vettrabt. — auch 
elf, herausgegangen wie die Natur! 

Medet dein Bater aus dir? fiel ih. ibm ein. — Ge 
troffen, erwiedert' er, aber meine Empfindung beftätigt 


ſeine Rede. 


Mein academiſcher Wandel — ich fam nicht mit 
Denkſucht, fondern mit Lernſucht in die Hörfäle, nicht 
verwöhnt, fondern hungrig und durſtig. Ich dachte 
nieht, ‚meinen Lebenslauf zw fchreiben, welcher Einfal 
mich nur feit kurzem uͤberfiel, fondern ich wollte Ichen 
lernen. Ich durfte nicht meine Hengſte der Einbildungss 

kraft audfpannen, die mid) zu taufend Zeitungslorbeeren 
führen folten; Denn ich hatte fie nie angeſpannet. Ich 
flog nit, id) ging und wußte, wie ed wächfernen Fluͤ⸗ 
geln, wenn fie der Sonne nahe. fommen, zu. geben 
phlegt. Hoͤchſtens lief id — um aus einer Stunde - 
geitig genug in die andere zu flürgen. Im Hörfal dacht' 
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rät gepagt;: zu Sk: Tg: Dre N 


Was hu yelagıh © user a ν ν 

Ich fehreibe (meine efer werben ed, wie-ich:: neh 
der Liebe hoffe, wiſſen) Raben, it Ei u “und 
war fan uich alſo worin acasmifchen Bawfei-Tas 


gen, Abas Hin Nor meinet ef nice 


yalort, roie' ifren: Hause vnd Wirthſchaftbtaleader/ ande 


and Nnwendig wiczte? Die Lehrer ofen: kb: gdrte. 
Ich Ihe ·Allem was ich iſ chon wußte die - Gramm 

matik, auf der Reitſchule, auf Dem Tanzboden/ in der 
| Inst Hleravıd Ith leihte mrinen Wehrern 
den: tuͤtſoſten Weg zumHielab und ranermufnesffum 


auf die· Mttaße, die zui gehen, und: uuf die @emitz nie 


ya reiden⸗· war Eee man nũiht cberhucpt· le 
verſitarin dor Polomit DE Ehetikim alla air 
lichen Waſſeuſchaften lehrraꝰ Und feiern KAaistti, 


in elnenr beſondern Sime,: ded Gogenſtaad Deradaͤdemu⸗ | 


ſchen Beſchuͤſtigungen ſetzude Did: Moin mnfinin Ungen 


der boſte Profeffor, Den am yuännlichkkan Then Spülen 


ya :fagen: Weiß; ; ons nlcht verlohnt "auldtat zu iwerden, 


und ⸗dir Altel von dem, arte! berneuswertho ifos Meine 


Wauptbonchung in: Rüudficht\Ver.Gdeirfinnfeit-unf der 


AUnlocoſitaͤt· war, win Reklton zuſaͤmmenzutragen, wo ich 
die Golehe ſauckeit weiter machſchlagen en wenn ich 


wie Felix⸗ngelegonere Belt Yen: wärst. si Gottlob N wieſe 


geligene Zeit iſtgrkommoen. DR Sprachen/ idie⸗ich am⸗ 
“gefangen, ſetzt' ich fort, in fo weit ed von hnen und 
miun⸗heiffen obonnter Dei’ Schnudt hat mehr: ld eine 
Range: Ih woͤnſche da Sie Ihre · Za gut anwen-⸗ 


dea when zer damals nal vem Aunde eines Pro⸗ 


feſſots wem! eb mit inem · Scudenten en, fen 
ter Morgen —A——— Macht — 


owwver. Werke, 2. Band. 12 
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Die Pieciſten ‚festen hingen: ; Bett, fegne: Ihre, Studin 
und mehr als dies weiß ich von dieſen keutn nieht; —A 
fagen.: — 
Bu: Eedabiitt. monaten, ni, wo Gia mi 
| ride, Sonmeen,.den curſchan Mhileſophen, und empfeb⸗ 
den mich Ihnn Herten: College, wo ich: nicht, wiel 
Brofigktenfond;. indeffen. waͤuſchten Alle» daß ich meine 
Seit gut anwanden uud: Daß: Gott. meine Stuidi fegnen 
möchte... Wenn ſie zum Sepaitinnd gehderen, Wiebe 


— iagu per Tue Sit 


PHBroh dent ich och. heut: (e% iR. eben Pigastätag) 


| en: dieſe acedemiſche Seit, und: rufe mit dem guten 


Drofßelpaßoni; virat Academia? Mir fehlte, wichlö 
als Mine; Am Nirihhof, das Waldchen unkrıdie, Anderen 
heiligen Oerteg, wozu noch Die gruͤndicke Laube des Be⸗ 
fannten gelommen mar; indeffto erſeizte mir die Einbil⸗ 
hungäfraft, Med... Ich las Minens Briefe, beſchaͤftigte 
nic). mit. deu :How. ihr eingeweihten Sachen. und Lam 
sie. wie ein: Wittwer 'vat, der feine Frau in ſeinen von 
ige unüdgclafimen Kindern fusht. ; Seinte .fhönfte. Zeit 
iR, wenn: eu; mitsihuen. ſpielen anu. ;Wifins Eya⸗ 
sergänge; :toawen; Kiechhoͤfe, Woͤſdchen und Hberbaupt 
Dexter, hit. wich deſto deutlicher, an Minen eringern 
konnten, Gig: fahı ib: iberall. Sch: ‚Rudiet. an Aber 
HOand, yon: Be ‚befeelteunih mit Mesh: und war mir 
MDR N CHMPRREISON. hab, waßhr jedem Ritter dein 
Some iſt. +.. IL “: MERK. 
| Mein lieber, v. — Hich, Seinem: Paofeffex. yeinen 
| Dochnt ſchuldig das ft. Aletz wasnihm zum Ruhm in 
ZSeſſimonio hehonntet werdan oͤnnen, vorn mr.tin dei 
leihen Ding naͤthig gehobt hätte: ſtudirt in, fein 
See, Alk Don Entpwnohienzund seyiükt ihm dab Hbends 


an. > 2 ain os ng 
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int Zeitungston, Arab. ich: den Tag Aber im eignen Na-⸗ 
mien uud Wi perialbs mandati ‚gehört‘ hatte, vooräßer 
er, wenn er: jagdinuͤde war, ſanft einſchlief. — Sch: in⸗ 

ſſen ſetztt meine Wiederholung fort und hatte dadurch 

Den Vortheil, mit dem gehörten! Worte bekannter zu 
werden⸗:VDie Digeſtien der Wiſſenſchaften wird iben 
hiedurch⸗ unendlich befoͤrdert, wenn nam erzaͤhlt, maß 
Mar wei. Man lernt auf; dioſt Art nmit der Wiſſen⸗ 
ſthaft ronverfirtn und : fie uf einen: freundſchaftlichen 
Fuß“ nehmen⸗ der Hoͤrer fen. uͤbrigens fagdmuͤde oder 
wacht BE konnte Herr v. © dafür, daß esß um 
Eoͤnigeberg ſolche ſchoͤner Jagdpluaͤße gub and daß ihm | 
davon vleleFeldmarken, "die durch zwer beſondere Thore 
lagen, alsplus Keitanti zugeſchlagen wurden? — Herr 
Er Hatte ſich vortreffliche Jugdboͤcher angeſchafft und 
war jetzo fo: ſattelfeſt in der Jagdterminologie, daß er nicht 
alltin Hochſelbſt für Fund zeitlebens ſicher war, ſondern 
es wat. hoch: obenein im Stande, Anderen Fund zuzu⸗ 
wenden/ die iihte Zeit auf Ber Acabemie nicht: fo gut 

wie er angewendet hatten.: Air eo er, em es 
adthig ſeyn ſollte, aus Moth:za heifen; du hilfſt mie 
wieber,ßetzt er: hinzu, wenn end vom Argos vor 
fallt. = Am Ende, fuhr er fort, duͤnkt mich, daß überall: . 
‚bet: Surer; weltoeprieſenem· Gelehe ſamteit Jagdterminolo⸗ 
gie iſt. — —. Den: mangelhaften Copien ſeiner Dorf-⸗ 
dirne entging oſt zu viel: durch dieſe Jagdneigung, und 
gern. hätten ſie ihn davon abgebracht — allein fo fehe 
hatten ſie ihn nicht getroffen; wie er fehr jagdmaͤßig 
füh gegen. mich erklaͤrte. — Die Eine ließ ihre blonde 
Stimme hören, die Andere: donmerwetterte; allein es ge⸗ 
börte :mehr dazu als Drgel und Laute, ‘den Kern v. ©. 
auf. die Sprünge: zu Bringen: ;Mei’alle dem war er 
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ter und ndien brꝛden, Schoͤnen geſchlagenn Mit undern 
MOqhonen. in der· Straße fahren: an, wie ſolche Heldmar⸗ 
ken,Die ihm wicht inlänphus ducitanti zugeſchlagen/ wa⸗ 
non: Bordar,⸗ ſagtlacx zuumir,n Ruͤckſecht der Beiden, 


ſſie And aboerichtetz fie: ſiadedreffict, ſie verſtthen Aules 


ſetzten die Freundſchaft mit, uns: fort,wobei vichn freilich 


in. der Hauptſoche .ſehe Aedr vandging. Diet Fremde 


ſchaft were: alfor nicht: arte Merſonen, idie ihren logirten, 
fonderu:an die Simmern gbunden /·nicht einsıldenfonak, 
Fondtenteine Realbekanntſchaft, wie eb zedel nachbarliche 
Brlapui ſchoſt dit: Furitich "tung "38 id? zuwelien· u 
daß Die Mirnen Dan; Heren 94 Grrin die) Engeo brachten 
alein er pflenie ſehr alchtig mir ine: Dhrl quäbemerken, 
daß Fie EStodeſchoͤnen/ wenn glärhtfie: mit: Witt aus zie⸗ 
Han, doth⸗ ohne ia die Hlucht geſchlagen ¶ werden 
könnten, wenn nur Se Se vB. beſaßß von die⸗ 


ſam voran nur. geradeifor Biehz: un ſecinen⸗MPoſten zu 


Bart Br Sie, ‚hate rim 
Vagdeifer wläntrifschrie.zu.iett um Nahe, und 
unſer Ntadenynrohra wollten” ihm Bat! falten. ni "3 
waor Augew⸗ und Ohner zeuge von: ihrem witzigen Aus: 
Malle: an fahr fie ae, und ſie, gleich in Vie Flucht· 

Anſere ß Br kanntſchoften wareũ y: ‚geleert den: Beiden 
Nashharenit da- Haustier roiſrichters, auf deſſen 
Haus und nunfer Vorſahrglelchfals Amen Aſſignation 
zuruͤckgelaſſen. Dieſer Nreikrichter, dei eine ultel Jena 

RR: Geldes wagen geheirathet⸗a hatte: /beino Nindem⸗Ei 
aut sin Baar. junge Leute zu ſeinen haͤufigen⸗ Geſell⸗ 

ſchaftan::als Heuänfeinen,s und: obgłleich ⁊ diꝛſe · Stellen 

boſetzt warın, fo. Hewsriet? ch, och die Angnation an⸗ 

ſes Vorhahten deſſen Andenkea aberhaupe im: Gegen 
sur 
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en Ich aahmnn ſelten on — —— 


ti rinpeſſemſxunen wir dinen · Hniglichen Matkıcıbei 


dem Gatikrihtenanen, en au eier eu 
N ſichdoluha hei Adermanqpmehaltcm·iin hand 


war. nu Fr aſchien gagen Bis; uwdı hatte aſchen eile 


Nenninie⸗ Sochedzdimlhien: umtd fanut⸗ die an - 


Anctotoeß micht doum am⸗ dam mennjhmdicnanhoren 
ya Anſchen mochte a ein re einge 
ET un un vredraͤngta Beinen: ‚fi Sr, nernigsfeke unit 


MVondñlingen von Anite der Fuͤnaingen die iR au 


Kine, nn den Kafteeden gbeiahrten Zoncig en ei 
zulaigen: iſ DE mE are ER Ver⸗ 


 eadne-dinh enteo llae rcc· 
Ar amt, Dreher daunder 


Bin) mnbwiftunmult to icht ahenientums Geil, 
nicht Lebensſtinktur — was er ſprach. Beim Kreisrich⸗ 
Yapılnrmiase werden Rreihriibten,g den über aichts als 


. uhlägereigme : nes Braukfihaftenun: Forded haͤle dan after 


galuchen Dirce ehrunfich morſauten rief / indeſſ em wußßt 


ht Rachhuriben Aietigemaisfisar: Dinigrı baſordens 18. 


fan: Shtumas: er gen dblk uni alddann: Je man 
in can, gdot in mohlbedoͤchtig mut den falſchen Amelen 


ds Goſeſicchaft micht vatſpielen/ wollte xc ef 
neynn er. macht for vieb Rigenes:/Daf ich Aeuſendemel 


wu fan enaor doch ſchreihen, muchtea aden; ener er 


a0: wanigſtas, Muhr rchen gan, veaheſſenta learn 
unbe Rs he bad icele mich inie 
a Vaſahc minae lvveſatio igusod Meriiynininfieiz 


jndl Ran Se rin te rer 


‚mn fen Etat: Kal DE 2, EI IE TUR. LIEST | 
dias BL TREE AR ru 
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fein Laudam. wos Schiedsſpruch) galt ihnen meht als 
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— BERN und Gute rt in RER gena 
menes Urtheil. — Er war unserbeiratfetr Man ſagt 
wär In der Sebe ungluͤcktich gerweſen· Schadennes 
haben Curlaͤnder viell eaht/ demeekee Herrwl E feihee 
Schoͤnen gerad’: über logirt. — Magnwohl? Jeyn N 
Dieſer wuͤrdige Mann war im Stande, Menchenſa 
leſen⸗ und dies ſchlen fein’ Hauptgeſchaͤſt/ in Geſetſchaft 
zaefehne DOurch vercinte Keaft Eins Ay: iſt der Srheil 
der gtoßen Otaats geſeuſchafton fe: au wre 
un Wroßen, ſo im Heinen 1; Iefintoc und Bernuunſt 
Ä Iran and; daß ein großer Theil unſarer ‚Särkfekipteit 
won: Menfeen. abhänge;z unter darum Pop Menfchen 
darumigeh” ch: dh iihnen aus⸗unditfcrur An herztich 
wenmicht daß; Undertvalrkles vorfinde! Far @ddegio MR 
Ad auf einen geroiffem deſtlumten · wruon⸗ tal 





Ale aa man ee LT ERTLCVBENT N 


a Moch Tech ich ven Mani: mies feiner offenen won 
mer‘ Stirn, wann Vaat "chen Muyd;sik!din 
niamihnlun Kleinen 22 akleln doch gung Wh. Baradh 
‚ten “Suter er Meine] Abrudgeſeitſchaften/ uoworanler: irich 
Theibtmehmen ließ. DieſesCollegiam verfkumt! ihr 
30 Fand seinen Offſcirv, einen: koͤniglichen Bath;rTeineh 
Eonrgen, einen Peebkgetuinnn 1chrun Ti piäReRen; satte 
Wmeinereh große LehrernninsHhrer Net foͤl umnich sur 
war uen zuweilen· auſgelaſſencNEt warfi Moͤnzen an; 
und eich muß äuftihäig betimneh, datßz, innitich je 
mitinem Leben mit bl. REN AURICH rei 
wrrändden, ifo wat BU HEN) RR Re 
BER ET TO RE RE Tee ge 
ausßeken: Bnntei;' —æ— — Be DR | 
vnwenizauehr als wotkegon RR Be hnauchtugr Pe 


öl we nu. Ang. —— saugund 


/ 


Be — 


Eee van; des Yin | 


| gen den Proſeſſor undi mich. u m 


"Sch Babe ſchon bernerit/ daß ich das Norun Fr 


eher pe: der Aandömmennfhaft Hatte, und: fo- iang 
I Beh Praͤſidentenſtuhl bekleidete, iſt fein: Stel: od) 


einet fin Hand gehoben, um ſehrlichen Feten. die 


Fenſter Zei: verwohflen. = Malt der Zeit: Takt ch Meriten, 
BEI zum NRopf. meinte. Landsleute gefomanen,:: Türk, 
are ati Urſacht, mir Gluͤck zu wuͤnſchen, ap 
über N 23 Hände disponiren Konnte. — 1:2 


WBenn hein Landdnann Fam oder Ying; wand cin | 


Mahlo gegeben, wozu ich dbar meinte Simine sale 
wicht: meinen —— LT EEE Ser Eee ee Zee 

AI a unter ville Andern Goͤnlg ei 
Nadine TUE Err warrdon feiner Mutur, die Wittupg 
girobiden, autz Frankreichnach Turland geruſen. Seigne 
Grſchaͤfte⸗indeſſen hatten ihn: noch ein halbes Jahr in 


ein Ronigoͤliergt Juraͤckzehalten; ohnendaß wir uns: 


zaſanmnen Zelroffetnd Sala Wunder! Rt ng aicht/in 


die Hoͤrſaͤle und gicz nilcht uf! der Zap ring: Ger, 


ſchaftlcharen — wieman ſich leicht verfallen, wird 


Eebedaugelegenheiten!/ Ftoilith haeten ditu adcugeherg· 
ach Schoͤnen Urſache, em Manne Gomptimente zus 
machen der von Pwie kam und. ſie⸗ icht werſchinahte 
M Endlich Alu re VndeiIchiawar, ohne 
FRE wiſſenwiers ug? bh dieſtiau Hiahl, und 


(art einen ‚Menfihen: ohne Kopf und! Hetye keunen, der 
auf den preußiſchena aidel os zog,toelle ihm Niemand: 


(die⸗ Bahr vhne Alleguaciworzutragen),obplehb'er an⸗ 


Mivpſeo auſhathan Wohelich, Diebi hate mit cine 


ſcht gute, Meinung vom preußiſchen Adel bei, die ich 


auch nie aufzugeben Urſache ⸗ gefunden. Ich bẽachte die 


a. 
Nach Aa: Saite: IE: ik Srirapofl-chhingn wider. Se- 


wohnheit ſchlaflos zu, und ‚Adlensihabi: ich eigen Dim 


fen afrademn in tea ieder ing mis fo eatgrgenarbei⸗ 
tta⸗ or Dam Besen vn: On wenssacaud sungößchlih- 
so rer ae fonnte 
wihte. rei frorh, und. war Holz armer Tem 
sr und ‚Nutkinden,: Fuͤt nat: wide und gipiß 
anch Freunda mr Feind rd! din: der, es mit ihn 


apbinden mehemir- Bein: Seit nr em ſchiema aoecie⸗⸗ | 


lei, und waren es audınunumni.rrs Er r Ur u 
wir nicht an unſere ⸗Maͤnhen, was⸗ quo beſtellen haͤtten? 
De fuhr aAb mir fo durch: die Beck, daß. ie außen wir 
war! — Herr v. ©. fügte, daß en ip. am wanigſin 
aun Liebespoſtilon Branchen misde,. meilier. auf Branfı 


wich ins ur: Sie? fuha erı hart, Inden. se: ſhru⸗ 


mir wandtturʒe Sch: habe, hai: ie: nun. eben; Trike 
ven ihr: ae nahe als Scherz, und ich fand Rirde 
wal, und habz eſß oft: gefanden, daß ſelbſt bei darglai⸗ 
Hinz Varl egenheiten dic: Wahrheit am⸗ sm ansbait 
Ich hatte xvirklich / Briefe von Minen. 
Gi me er ihr Benfpdechen, hits 
asehuchu; antike, Wirctaljähr‘ erhialt ice ah Auch 


bezeichneten/ Weg·niDas mer Rad: fm ad Man 


notöfzifti th; hihfe,;; Niemaydı Wende faagen,s woaum A: 
Ex an, ‚frerging: vor ſich⸗ —— IM und Atelle 
von Dehzfuͤhlee iedru Kuſia ihter Briefen/ ſowern 
fo, ſonnenwarm obgitich⸗ or feiny. fuukiie: Meilen gertiſch 
war. In MWahtheit, haͤtt' ich Minchennicht. gehabt, ich 
‚ ‚hätte nicht die Hälften von dem auf/ hir Univerſite ge⸗ 
than): mahich⸗ jeet. ea uicht--die Hilften van. ih 


actaq. ri az mar ar er sang ag 


Le — — dm Arc uns a) 1 Yıy9 in Din ; 


\ 


Da, bin. Ih man einer: ſchweren Gitelle meineb Ee⸗ 
Send. wo ich noch Sittere ; und, sbehe 41: Der, Simmel 
Seife mir, auch zn dieſem Buch uübenla En, derai mie 
leben : gahokfen:, halfen fie- mir. auf ſchreiben! — Hin 
bitterer ch oueh Wit⸗ geſcheb anf an ewie 
im blank: Ye sm nenn And 

"TB will rilon it flachen, dam. Watopı mein 
Dine,. denn diefe Holdfelige verbietet ed min. rr“ a 
wia itig nicht Anſthan. C. NR 2117 
", Sie, Ahriehmienchemafb.c wie wr:? meolind 
36 wili meinen 1 Vater — er. 
aDer: nrinige iſter, weils Mint haben woſlen, 
Ye Di o vcaas du dich aber mit, jhm beſchweren42919 

DM ern: vol: gber unit chm Rh 
pr % watumd BORN: Dun DREHEN wa 
mit diefem; Poiniger/ mit dieſenna Arannaa, mis dieſem 
Usheiligemsitr mit dieſem nn Yan one 
BOTEN NL. ‚11107110 7,.77 79 Sihsicn beſſer gefaßt: bin zent 
wuͤrd' ich dein heitiges Gebotzabeatreten, du Heiliang 
Gaga. untihm doch ⸗fluchen M— 
Auf heute, morgen und oͤborniaegen mom. ich wNu 
weinen; fen Abſchiad. Ich wilſi mir ordentlich Zeit 
aba sch zunfaſſen amd wenn A: a: dreien 
genen neace einen und: voch einen — 
und Enge zu dieſer Baffung. ‚aufge R 
‚Rinkar ſtilen Moche fol meine Geplerıgen: Anmelde 
Orte and nait meinen Pasta moik:irh: befana anııı 

Aderijn ſpleudu wibſt, Io ſihrchn mit mir, sr HS 
PM — Gräägn Beta. m Gterben ruf. an nojsip 
Reden Seraul, die. Hnecht hu mitm 
wie. din ‚wog 'M Seinen Maͤnde hehe ae 
einen fe 9 3 nisse sinn mine nd 


x 





— 


⸗ 


- 


| un eine mar Persien tage, ve. es 


Vormittagbidonnerte⸗ — mar end 
arm —2** meint Leſer nun: vrei ah: ein ge⸗ 
füffen. Je meht ich mir Zeit nehme, Late faffen / 
deſto fee verlieh" Fa) das Gleichgervicht. BAR glaub! 


ich, daß die Faſſung fo ſchnell komme als derSchreth / 


risn Buͤlfeer wie VI Krankheſt, und wenn Name voſſung 
dus Betaͤubung ·waͤre I sont 
Der Gedanfe hat mich am -melftin :in‘diefen vr 
heiligen Tagen erfriſcht, daß es Ruyender'ylbey Die ed: 
ae 207] ee EEE een in · der 
Wele waͤcen. EEE, © diegroͤßten Tugraden werden 
hiedurch:an Tagetlicht ‚gebracht, u Durch Schatten 
witv das Bild ET EEE ee, dies 
fesneden nicht einet For den. Sipanfen, die einer gbiW' 


er Eingebangennnate koninrenzeuallein weinn: Roth am 


Mann iſt, ſchmeckt Hausmannskoſt amı beftew: air uw 


Pina ach: Week denn gutcſeſamr 
glabti Alles / wenne d utꝰ Troſt enchat. ie 


Fluchen wir hal Derrniaumn VE atlein ich 


rn Auer Re rain mu n 


197 Barden fe Tag:an, da meſnt eſer Detr: alten⸗ 
BER lennen kernten, finden fle'einat: Gann (raue 
Ba Nas- Wort rin won Jem mdem gebeariche weeven 

u. frage ng Torten Mecke Syn Nerefent werſteht. a 
Boch Mnichens· wogen einen Mark en 
was Alan: Belängicheigen Party’ RJerad Lubgegen Steiner 
Sie fanten eine · geſchwaͤchte, eine uzuFall·gekommene 
Perſon, einen Hofnarrem Kammekherrw?“ Föeſt⸗und 
Fätritiefftek; "einen Wiggoleaer Potifäkigeniut Einen 
weh dem man mich tzvet auſsten Ka; eva ßer ſei⸗ 
nen Namen, wie mein Vater ſein Votertondr⸗ 


a 


. — 7 — 
zeßlifſentl ich verſch boß (aan inenmiinet PORN 


tichtcx des exſten· Bandes der Meinung genwfon)ytofons 


Dach dem man · den ralten Herrn zu nennen für gut fand 
und: ders iweil.mit- dam Worte Alt dab: Wort Herr 
verfchwägert war (womit Man awahrlich in: Curlund 
aicht verſtchweaderiſch iſt) noöchts mehr erwarten tonnte 
vs mitdieſer Ehre ſehr zufrieden ſchlen; und wie haͤtta 
wohl vieſer· Schneider, Schuͤſter, Topfer, Ron un Tuns 
Vnninglct ud waͤns ach Im: deb Podagras Wigeh] 
vwelched kemne gemelne Krankheirnniſn, widet / den Ehiena 
zamen/ Nicblaus German) eine Sylbe einwenden and 
jeti: Kopf ſchatteln ‚Tönen? Dir alte Doer: ae) krir⸗ 
hend vad ſtoiz, wie die Stolzen immer. xu“feuw pfle⸗ 
ik Odgleich eo Minen: Abſchied als Wiädienben in 
Werten Gnaden erhaltenzfo: ſprudelte doch eln ſchtvar⸗ 
a Blut inuſeiner ſutyriſchen Ader auf, ſobald 48: ds 
egenhen gab.Mie Ader warrecht ſchwatz und: frch⸗ 
akt sawfätanelien: zu Feen Stine igange Geberde 
wre Tidpji fahate dieſe Yereianflich” Enupfiegte Mh. 
llal Invaliden DEI poll u nenmew nun Dan 

j meiner Murter, wie. Ihnziiwierldy: mid): base erinhram). 

yeli dieſer Golegenheit Final foagr. wind mit Minte 
Beamer NE? DE Boitehusufagte- Grat, 
nen Me, Pind gottlobrwoshelindmdibied-rodeen. 
3eitmpp- Ba en ee hndeter: allein Tahhtiäudgiein 
Nohgr Mino Maut  bleicen: und rein Pardes ein: Clekta⸗ 
when euch 2:13 Eifer Socht orſe gta 
Bängead1,: 775 Su. Iaolıed êölunan Inu mnanmsane. 
Gr Vi bin der Wirinting; daß ſich die: Yhufiemuniiien 
iu ehr ald in dar lichen eines Patquitlanten (öde! 
5 aum⸗Lin Wecainſeut) cund Mörders- ieren kimnanıdld 

1a en Auaniaincfenn de 2.) 2. Zu 


! 





Hentipisfä 1: Beide. Schlagen and Mexinnſti todt· med 
eh-fomiat nme; auf UmPdndssae; Beide. legen· Hard pn 
und; ad: fo wie Körbe; von der Kuͤrze iden, Jehte 
famnt „daß nicht Jeter⸗ du dar: Stat an: dem ‚Lingen 
menten/liegt, nihangen wind, Fmarı) cz Lnphuribis 
anfBeen: ichrin Bineragtäfen: Beffifhait deinen Wi⸗ 
Kmpifehe, der nad. Tanebtnanier wie der · doittoi Mann 
sus Oniel· gebeten witd :uRd: DB über Aiſch und Stuͤhl⸗ 
(heit: ih min nicht andeas/ als Dh: ich unit, Tank tur 
Reis hä / zuſemen MWernin since ſeſlſchoſi 
won zwöks-Alsfosen witzig ſchnmuad ſicchorroe ndn ſea 
ben: leſſen komm ;.: ft sie: ſchecklichrr Nenſch. Be 
zui und drei eafamnektokgd, dan sit. Wib. ans et⸗ uud 
Stele: Nimand iſt ↄijiger, alſ ein mintlich· Witziger 
Gr wigftaſeinn/ Perlen micht wen· rte· Ein· Witigen vbhde 
Uetheil Berein Witzling m, ed mehe Mn Wenfhen, 
durch weich en. Aergerniß Fomamtl-: Vortede Mugen] 
ss ran heit, nachndrm ode: der Maerrtanti 
ner Mintsund der:mamigseg noch Buflst ſichein che 
deit Pett an nlsgaun Oꝑe Mſchler/ 1 Dun. ae Damien Hi 
eh, henbiäniseäifegiainn@dang, daut⁊o: ſhiia MA 
Sitiſte am armani Mamikifchlen: We@tenTiis md 
cur Brakumdıiud in er ih en emmangq 


naar Viter.Au; nalen 


dieſed hiſchlen ia ſeinta Gampht sſrede· herylide gaweint 
habo⸗, enn wien Caiifuͤr ine Reakihuniim d 


erbuateꝛ Meine Muter:donat ſ ibn oft Paladin 


mermann, und gratulirte Curland und der dorggen MBe 
geðj wen hä la exca a eur eure find, 
wail/ fin» chen. in „Loben: mit⸗ iſemso latztea Hauff ih 
bekannt ngeikanhts: 4: Mie find. ehe: iM 
Gargesnäfleg® fie yarfagenıı Bar ſleabena dlichs De. 


/ 


— 480 — | 
‚and taunn Derarigentliche Sarg ‚ihr uns‘ ifo Be 
fremdes Gemach ſeyn. — uni. it oma nd 


132 11, Meber:Breund, + fürg‘ Sm: Serra wieder in 
Ber: Eictle san, und der liebe Sreund Hof ihn ER 


Worte; wenigfiend nicht hum: Ende kommen.n wine 


Jr bie ſiad ja, runtbibrach erihn, nenter ad ge⸗ 
ſand⸗ſwoiſch und geſundichab sh Sie mis gekanat. 
13. 1: 7Een,ddram; weil ich munter und geſund kin: 

Ban Ed beht ·vn nicht don. De Eenn u 
Ariben. TR Ä 

.Ver Der Sim?“ — 7 = 9 ei 
»,.:7 Sie fochten lang’: in die Aufl, bemertte mein Watt 
Fentruͤger Benjamin; won dem/ ich dies ne ee ee 
ne sufantndentedfen. ee —. J 

MMinHimmelbett,“ fopte: Sertmanny Ai da 
wann eisanı Sarg eben/ ſoꝛrrgut,:wo nicht beffer. aldııcia 

Brautbett, ein Himmelbette nennen fann, fo Lerwirdirte 
der Tifchlens „Scyrier! Anſdruck!“MDer gutoe Tifchler 
fonnte; den. :Surg. nicht :: aus dem Sinn und Gebanken 
bringen, und /ſelbſt, ıda ihm Hetrinann: ziemlich baüt Are 
war hitzig geworden): geſagt hatte: „Ein Braufboite;“ 
ſchuͤttelte: der Tiſchler noch den Kopf — und dies Schuͤt⸗ 
teln near dem Herrmann widriger, als das vorige Miße 
verſtaͤndniß vom Himmeltrett: und von der Stien⸗ 
und von munter And’ geſumd. 1 !eiiz.v 
1 Richter Bahre- hätte: frilſich HDewwaimin 
eher wa Sarg als un Braut, oder, wie mntieduge 
woͤhnlich in Curland nemt, annein: Himmelbette deren 
koͤnnen zowenigſtens ‚Hätte: Herrmann, "der ein Weid wie 
unſere Mutter: gehabt, eine andere, der Seligen — und 
ihm. Anftändigere Wahl treffen follen: : Ich will, am 
Aller Pattellichfeit' aurszumeicyen, an feine Dochter inlege 

; \ 


/ 


on — | 
ZZ sten / obslah und Alter ven fie: wie ine: find, 


biebei einen Blil verdienen. — ..: -" Ku LA ru. 
rn: Beine: Schöne war eine Perſon, ‚Ser fi: in der 
Nachbarſchaft, Gott. weiß, wie? ein Heined ‚Beriinögeh 
erworben hatte. Der Anterricht der Kinder: warb; dem 
Herrmann in ver Länge zu beſchwerlich, und es iR frei⸗ 
lich eine andere Sache, Kinderlehrer, und eine andenl, 
Hofnarr a: ſeyn. Dies war die Urſache, warum er 
zuweiler zu ſehr für:die koͤrper lich en Uebungen war, 
und,die Kinder ohne Unterricht ganze Wochen hinſchlen⸗ 
dern ließ. Hiedurch litt ſein guter: Ruf. Seine Selige 
Ser? "He zum Beften: zu‘ kehren. Nach ihrem Tode 
war ‚tr. ſich ganz. und. ger allen überloflen,; und dab 
hieß an. der Hand eines ſchlechten Führerd:feyn- — 
Die, Schuliugend trieb: ſich um und der Lehrer desglei⸗ 
den: :- Aukk, Herrmiaun war wieder auf der: Fofimmen 
Brite unde voe 
— — tobt, ja: wehl! lebendig ter. 
3 will mie, fagte:Heremanıi, —— gu: 
, tm Zag machen; eigentlich wollt' er ſich ditfen ruhigen, 
- guten: Sag. für. baar: Geld kaufen, ohne zu bedenten, 
daß Ruhe /nicht feil Fey. Immer noch überzeugt, daß 
es beſſer fey, ein Schneider als ein Hofnarr PER ſeyn— 
blied des Herrmanns Loſung zwar: 
Gottlob! die Zeiten find vorSeiz »indefien 
war. en: doch feftientfhloflen, aus einem Hofnareen ein . 
Stodnare zu werden. Ber Lnterfchied iſt Edagefat 
win: zwiſchen⸗ Boftbote und. Nachtwaͤthter. | 
Magdalene (fo. hieß die Schöne qusestionis) 
mar nicht abgeneigt, mit diefem Dianne zu Heben. Sie 
hatte nicht ermangelt, weit. und breit herumzublicken 
und: übe Augennetz auenmerſen, allein ‚fs van, nicht - 


— I — . 
> " % 


aanene / ſe Seth, au‘ die ade: deutlicher auenahen | 





nicht abgeſehen, daß ſich ein. Andexer mit ihr in; dieſem 


Leben einſpannen wuͤrde. — Magdalene weinte herzlich 


fo. oft ſie an. den: ſeligen gnaͤpigen Harn Dachte, deſſen 
gnaͤdige, zuruͤckgehliebene Mittwe-ifo herzlich. nicht ͤbe 


dieſen Verluſt weinte. Dies macht Aufſehen in⸗der 


ganzen Gegend, die nur eine fakhe! Kleinigkeite yon An⸗ 
laß brauchte, um laut zu ſagen, was Jeder laͤngſt und 
ſchon bei Lebzeiten, des feligen; ‚geddigen REN, 


Vdagdalene noch nicht ſo herzlich weinen durfte, gedacht 
hatte. Man wachte über dieſe Thraͤnen der Magdalene 
bittere Anmerlungen, fo daß, da⸗der groͤßte Theil dur 


von: an die heiden Weinenden kam, Wohiſtandes, wegen 


Magdalene weniger als die nachgebliebene Frau Mir‘ 


zu weinen ‚anfing: Der. wunderbare: Wohlftend Li; ... 


Eb hatte der Here Gemahl Ag Frau v, E, in 


| feinem lebten Willen die feierliche Verfoͤgung ‚gemacht; 


daß feine’ ‚Gemahlin und: Mamſell Dene (ſo warnd 
Magdalene im ganzen Haufe und uͤberall gepanst).fih 


nicht von einander trennen, ſondern beiſammen bleiben 
ſollten, bis fie der Tod ſchiede, Pad: war: ein vneuer 


Gegenſtand zu, Anmerkungen, welche die ganze Gegend 
machte, ſobald And. Teſtament eröffnet: war. Die: Zion. 
Wittwe, die vor der, Erdffinung des Teſtaments/ unp 
sorzäglich.. Bei, Melegenpeit ber Thraͤnen, den. Yan ges 
wacht hatte, Denen in allen Guaden zu verabſchieden, 


war jetzo, wie ſie ſich aukdeüdte,. gezwungen, die 
Klette am. Kleide zu Teibem..; Sie ſah es alſo im Herzen 


fehr gern): daß: Herr Herrmann Denen die Aufwar⸗ 
tung machte. Zwar hatte fie.fich ſo feſt an den Wil, | 


len ihres verſtorbenen Gemabls gebunden, dafı fin: keine 
Axrennung von Denen. moͤglich: glaubte indeffen / glarbte 


4 


— Mm — . 


fie; durch Denens nnging mit Heirinann weioſtan 
die Scene zu veraͤndern und: der Nachrede eine andere 
Wendung zu geben. Einen Rechtsgelehtten Hatte ’fie 
nicht das Herz datuͤber zu Rathe zu ziehen. — & 
giebt Krankheiten, Die man nicht gern entdeckt. Dene 
fand son dieſer Seite nicht die mindefle Schwierigkeit, 
wöhl'ader war ihr bedenklich, daß:fie die Eheſcheidungs⸗ 
 reafeh, wenn fie den Aufſtand anheben ſollte, zu tragen 
Würd’: angewieſen werden. Wenn abor die Frau v. & 
anfinge, dachte Dene, was koͤnnteſt du⸗ nicht ſuͤr Yes 
Vvingungen vorfcheelben! — Dene füge wohl, wie uͤbern 
laſtig fie der. Wittwe dar, fie mochte mehr: vder weni 
Her ⸗ weinen als ſie. Wenti Dene alſo nach dieſer ihrer 
WVerbindung mit "van Hetrn Hertimcan gefragt ward, 
war ihre Antwort:Sie belieben - zu ſchetzen, oder: ich 
Bitte tauſendmal im Verzeihang, oder? mie fehlt ohne 
HM Herrmann nichts auf der Licht. Moth a 
woetden hatte fie entweder: ſchon laͤngſt werlamt: oder 
Gate’. es nie gekonnt. :€8 "blieb alſo nigee Verbindung 
mit" vem⸗ etrn Herrmann problematiſch. Die Nach⸗ 
barſchaft⸗ pflegte die gnaͤdige Frau und Denen zu mens 
Wine und Hagar — Sowohl: Sara als: Hager 
Uegerten -fich- "Aber diefe Beinamen, ohrne gegen cinande 
ſ dieſe Aergerniß :meefen zu laſfen. — 
Magbalene hatte, foit ihrer vieljüͤhtigen Praru 
Pen ru einem Schnuͤrchen, wodurch unfer in 
Liebedangelegenheiten· aberglaͤubiſches Geſchlecht agefeſſelt 
geßältenstwerben: kann,ſo daß es noch Vioſe Feſſeln al 
Ordensketten verehret. — Die hadte Den’ alten Heren 
uſt aͤcherſt verliebt genncht und wur ihm in Lillem ⸗ 
| wenigſtens ein Viertelmeilchen (ich reden von deutſcheu 
a - af "viomal eine namen 


f a ‘ 393 Dj 
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Berrtkioni. 2 Weroiſagt Amuß audy Ba yagen wat 
bei Deneneine Megel, und⸗ iall e aulsgelerntr Couorten 
denken ſo.?n Met alte Herd höfte:nurd) ‚ins haus yes 
füllige:: Aufnahmnne in Br Haufen ver: Sa daB 
Wohileben -fü;ungewöhnt,. daß, wenn‘ ZT. Zu. „20 77 
 tbrperlichen Urbungen ſcine⸗Schutjugend/ die wid @dknare 
indes Irre ging, zerftneut haͤtten/ dieft guten Tage fe 
mit; ben Schulſtunden nicht länger verttagen haben Wire 


den. Was ſollte der plte Heer uafahgerd? *Deb iliuter⸗ 


halt, den ihm feine: verſtorbeneu Witzptinclpate ſutzeſtan⸗ 
den ‚hatten, war klein und zum Theil ungewißen Dene 
hatte, nach der Meinung des? alten Herrn) mit Gergen, 


Mund und: Händen A gefadt; allein nim war ſit nicht | 


aus: den: Stelle und. bebi weitan nicht ind 28 Bee 


gen: wsiwlmehr: ſchien fie zuweilen gat das: zurdthge⸗ | 


hen zu· wollen; wenigſtens ‘ward ‘aus dem’ geoßen Atiit 
ſo eines; daß man es beinahe dafür: ri” ätifehene 
konnte..Ich: habe, dachte: der alte Here) das unreine 
Waſſer ausgegoſſen, ohne reines aufgefangen ja haͤben 
— obgleich er wirllich reines Waſſer ausgegoſſen hatte 
um Anreintduzu ſchoͤpfen Dies · machtꝰ ihn ãußerſt 


verlegen; ‚allein: diefe Scharten' wetzt' er zu Hauſe aüud,“ 


und Mine, die arme Mine, haͤtte nicht in Eghpten ehe 
ausftchentöruen,. ald dei? dieſem woegenden: Väter, ‘Ber 
reines Waſſeno ausgegoffen⸗ hatte nd! keinen Lropfen uhr 
reines auffangen konnte, "feine Zunge ' zu Fühlen; idenn 


eb: ging ihm wie dem reihen Mann in ſeinem Vrättidio; u 
Der Fraus Sata Ondden; wilde ſich: auf dergleichen | 


Wendungen meine Muster wuͤrde Ränfe und’ &thrhänfe 

gefchsiebenihaben) weht serfthmg fuchte Bar alter⸗ Heren 

oft zuzuneigen union waciäens durch Sicht 
und Bo frei) und zu feſtigen/ Ar wi tra 


Hippel's Werke, 2. Band. 
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in —ı. Mene biah Mndefien: :halaarrizt beim Meinen; 
gas, Heiden, mn: und. fomie; kein Ungläf:. altim,:foBden 
poermeiſe kommt, «fo. mußt. ichiaud.bem Amtmann E. 
einhallen um, Denen in einem Brief, eh: ihr Atauerjahr 
ioch ya war, förmlich, nzuhalten. — Dieſen Amtmann, 
ichnachim ii: den. achnlicher Dahren bed. Hrermanns 
ſich befond,obgleich ihn.Kein Sipperkein ꝓlagte/ wärde 
Dem um, Alles nieht Ainam Pitteratus (ühmträchtet: Dies 
fer. „Hittesatud «den, Falten Brand’ halte) vorgezogen ha⸗ 
- ben,r:ändgflen. Zonng’..ihreniches erwänfhterfommen, um 
den Herrn: Herrmann nöfig: auf?5 Gaupt:za fehlagen. — 
Heremang; litt :zufeheng „dena anımar in das Mield. der 
Dent ſſerhlich verlieht. . So wenig Herz auch · det alte 
Hess; hatte/ ſo wuͤrd' er doch mit diefem Atutinanır eins 
verſucht haben,⸗“(nehmlich in Briefen), wenn:nicht. bie 
wie ——— sliremeaden Docht ‚dep: Sefnum, in 
Ha eß fehe Fhrmagh».dinheen beannt?.; 8 dod. — 
Quy,feiner Fleinen Sreude:deB alton Hera; veranſtaltete 
die Wittwe - einen, Beſuch. beim; Herun Herrmann. So 
viel. ‚Ehe. ibn. dieſex Beſuch wer, fü wußtner:: doch 
nicht, wie er- feine, Säfte: anfnähmens mide. +. Der 
&rgy. Sara; Gnaden wollten winz win: yäte ‚aid die 
siel Shre-und Tugend; belabte Iungfsam Mag⸗ 
Dafeng,,; „..ohn’ xine ſolche Wedeckung, zur einer los und 
ledigen Mannsperſom fommen können dın:: Bir, Iran 
- Sara: war jetzt ihre, ‚delle Burgy. in. wehhe: fie Sich zu 
werfen, iflend war, ‚wenn die,böf Nacjtede.fie, ven 
folgen. wuͤrde — Sm Hemen Inant‘; ihr; mich), willlem⸗ 
menes, als dieſer VPorſchlagiſchu⸗ Bram fie: weilte gar: ju 
gern ige kaͤnftiges Hlakıhen- Hranemıdeman z::und üuff 
OH Bi von, bien; walı Autedi) age war 


Inu. ak srl 
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uebermothen alſo! — Der alte Herr beurlaubte ſich 
ſogleich und reiſete mit Freuden ı und mit Kummer zu 
ſeiner Wohnung. ⸗·⸗ 

Mine! Mine! Mine! das arme von einem Briefe 
an mich verſcheuchte Maͤdchen, kam und erfuhr die große 


Neuigkeit von dem Heil, das dieſem Haufe widerfahren _ » 


ſollte. Der Stolz macht’ ‚ihren Vater verdrießlichz denn 


ed war nicht mac Herzensluſt in feinem Haufe eingen _ 


richtet — übera blickte Dürftigfeit hervor. — Würde ° 


nicht die Hoffnung auf Denen: diefer Leidenfhaft Saum _ 


und Gebiß angelegt haben; die arme Mine, was hätte 
fie nicht noch mehr audgeftanden, als fie auöftend! — 


Dad arme Mädchen, das viel zu edel war, um ein eine. 


siged Wort von ihren bäudlihen Verfaffungen gegen. 
mich auch nur fallen zu laffen, das fid) in Alles ſchik⸗ 
ken konnte, das ſelbſt auch ihren Bruder Benjamin, ob⸗ 


gleich er dad Schneiderhandwerk lernte, zu dieſer Den⸗ 


kungsart hinauf geſtimmt, der um Alles in der Welt 
Willen nichts von meinem dvdxov xal dreyov an- 
. genommen hätte; died arme Mädchen follte zu meinen 
Eltern gehen — und bosgen, damit die hoben Bäfte, 


wie Herrmann file nannte, übermorgen, wie es fid) 


eigne ‚und gehühre, aufgenommen werden koͤnnten. Ver⸗ 


zeihung, Vater, dad fann ich nicht! fagte Mine fehr . 


gefaßt. Hermann ftampfte wüthete und tobte, bis 
ihm Mine endlid einen Plan vorlegte, der, ohne daß 
geborgt werden dürfte, zu beftreiten wäre. — Mag es 


— antwortet’ er, wiewohl noch unwilig — mag. ed — 


denn er Fonnte ed Minen nicht verzeihen, daß fie zu 

meinen Eltern zu geben. verweigert hatte. Er gab ihr, 

wiewohl unter Hieroglyphen, zu verſtehen, daß fie mei⸗ 

netwegen dieſes Schrittes wegen. die: Peinlichfeit eben 
13 ”*. 


' 


n 
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ſo ndthig wicht Kälte.) "Mine verfltnd nicht: blos/ 
was ſer fagte, . fondern‘ auf: was er dachte iudeſſen 
verſchwieg Herrmann meinen Namen vorſichtig,“ und 
da Mine ihren "Plan gut‘ einzulleiden wußte; uͤberwand 
ihn die Hoffnung, Magdalenens Reichthum zu überzähs 


len, endlich gang. — Die Fteude nahm Oderhand⸗ und 


dießſe verführt: ihn," Minen’ feine Heirath rund: aub zu 


2— 


entdecken. Das gute: Maͤdchen hoͤrte Feine’ Neuigkeit, 


allein ſie konnte nicht umhin, ihm im Hintergrunde des 


Gemaͤldes, das: fo: ſchoͤm in ſeiner Endplung: ausſah, die 


achtet mußte Mine? fie 2). noch aufbiegela, und: da 


Fehler zu’ zeigen... Die: Säche: war indeffen nach ihrer 
Meinung zu weit gekommen, als daß ſie ſi ich lange bei 
dieſen Fehlern in Hlntergrunde verweilte. — 4 
Nine hatte durch ihrer Hände Atbeit ſich ſchon 
feit ver Zeit, daß ihr Vater Denens wegen die Schule 
anſtalten aufgehoben, beinah allein erhalten‘ Jetzt 
brachteſie von dieſem ihrem koͤmmerlich ‚ernäbten Ber: 
dienft von“freien Stuͤcken etwas in den Plan für Aufs 


I nahme, ohne ſich einſt daruͤber ein Verdienſt zuzueignen 


und ed dem: Vater: zur’ eitdecken. Dad gute Kind! — 
Der feirlihe Tag’ erſchien, den Sara und’ Hagar zum 
Beſuch beſtimmt hatten! - Der Takte Herr:- fonnte -diefen 
Mittag: nicht, effen, nicht trinken; cr blies ſelbſt' den 
Staub ab,“wo er noch' Staub in dem ‚Bimmer''cnts 


deckte, und vergaß fo Tehr, daßer Litteratus war, daß 


er Holy“ geſpalten haben Hürde, "wein es auf dieſen 


Umftand bei Minens⸗ Plan aligekommen waͤre. „ge 


trug: nicht tagtäglid) Manſchetten, allein er egte fie, 
wie die Paſtores den Kragen, äh die- große’ ‚Bibel, "um 


die Manſchetten in Zuͤchten und Ehren zu erhalken. Dies⸗ 
mal nahm er ein ganz' neues Paar, allein dem ? üner⸗ 
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fieß:: Am auicht, zu Mit moachte⸗ vellendete⸗ er dieles 


Werkrfealhſt. 230. nos wie debh Himmelsduͤrgers, maren 
die Manfſtchetton Herrwannniviſchtn allein; Herrmann 


war audi: Wahrheit micht manethrus: meined Vateeß 


Bandömenns:ie demall erentfeenten eden Sinnen surfen: 
vn Mine hatte FannenzeiſerundKalmoße in dia, Him⸗ 
wer geſtreut, und,mit Weachhohrer geraͤuchatth) da Herre 
wonnnehem mit den, Aagen ſainen Goaͤſten entgegenge⸗n 
kaufen marz — Dies mußt' Alles, bis zonfedad⸗ letzte 
Bölkhem Bub das fin Zimmer: herumzog* 
heraus ſobald Herrmann nieder kam, weil: eB,swieien 
ſagte in großen Haͤuſern nicht ſmiehr Sitte. ſey,Tan⸗ 
van, uKulmusnund Wachholderrauch zu riechen.n Man 
fariset,fehmer fort: dies Kimmier. mit wohlriechendem 
Waſſernaus, um. den Staub, eben: hicdurch niederzuſchlas 
geno Die Maſedes alten; Hexgfn Fand, nachdem, ſchon 
Alles ‚Aus dem Zimmer man), god), ‚fo: einen gemeinen 
und, vote ernihnz nannte, Foriandergeruch, daßsen Mucdhe 
qus Modeweihwaſſer verlangtgs gun es auszufprepgen; 
Mine konnt’ ihm damit nicht zdichen —. fig: haͤtten gern 
Bad rüne im Bimmer beibehalten, ED a8 

Es ſchlug Dig Stunde, da jet, feine Säfte: gewartate, 


Pr da man nad) Orteumhaͤrden fie mit Grund erwar/ 


ten konnte, allein nergebend- m Armani obſchonrer 
einen Baten ausgeſandt hatte, nm ja-denhaben: Gaͤſten 
weit. genugnentgegenkommennzungonnen, ‚Konnte ſich 
wicht entbecchen „auf Die: Zinpe des Tempels zu ſteigen. 
Es Gennde bei dieſer Gelegenheit nicht fehlen/ daß ſeine 
Unteres und Obarkleider „sobgdeid- er die etzten dh 
einen Mantel von Glanzleinwand. in, Dbhuk..genagimen;. 

vom Staub; angegriffen] andenon= Er. hatte: nichts - 
von, feinen Bäßen ienwwechtniumddah; mar ſehr natuͤrlich 


* 


“ 


‘ 
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Wenn der gute Mann. fein: hochn unpufängliges Beſicht 


zuvor: uͤbermeſſen, fo hät er dieſe Maoͤhe ſparen und 
den Mantel von Glanzleinwand in ſanfter Ruhe laſſen 


‚Lönnen. — Er war von unten bis oben zu beſchaͤftiget, 


ſich wieder zu reinigen: und zu-Tdutern, und zitterte an 
Haͤnden und Fuͤßen und uͤber Leib und Leben, wenn er 
was rauſchen hoͤrte. Da ſind ſie! ſchrie er, und lief 
und: kam wieder, und lief noch einmal und kam noch 


einmiaal wieder. Obgleich Meine, die heute wohl 


Martha haͤtte heißen koͤnnen, ihm eben ſo oft als er 


lief und wieder kam „der Bote“ nachſchrie, ſo war 
er doch in einem ſolchen Gedankenconcurb, daß er nicht 


aus nodyein: wußte. — Endlich (nachdem er ſchon eine 
halbe Stunde rein und ſauber, wie aus einem Schraͤnl⸗ 


chen gezogen, da ſtand) der Bote! — Wie ein Blit 


I war er fort. „Noch eine halbe Viertelmeile;“ auch 


die halbe Viertelmeile hielt ihn nicht. — Er flog. . 
Regine, das Hausmaͤdchen, ſchrie ihn diedmal bei aller 


ſeiner Eile zuruͤck; ohnfehlbar glaubt? er, daß Mint 
ihm noch eine Trage zu thun hätte. - E 

Pollen Sie, fagte fie auf lettiſch, nicht den Glen 
leinwandsmantel überziehen ? — Keine Furie kann wuͤ⸗ 


- thender werden, als unfer- ‚alte‘ Herr ward, und nun 


hätt’ ihn nichts zuruͤckgebracht, nichts —  ı°- 
Sie famen. — Mine war hoͤflich, ohne ſich weg⸗ 


zuſchleudern. Sie hatte mich vor Augen und im Her⸗ 
zen — und der alte Here konnte nicht aufhören, mit 


Geberden ihe zu verfteben zu geben, daß fie zu wenig, 
viel zu wenig thäte, — Er, dad wiſſen ja meine Leſer, 
war en Regenwurnt. — 

Die gnädige Sara hatte: (6 viel mitgebracht, daß 


| Minchens wohlgemeinter Plan - völlig. vereitelt" ward. 
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PIERRE haͤtt in⸗⸗ right 
nun derr utenauwohluenden i Hand Minen weyeii 
geweſen wäre, ſich zu demjenigen bequemen fh, WS 
dieſed gade darais Maͤdchon dio Haubflirdraso halber zum 
Steh Von dihtrem Subgelde are ker Hart Rein in 
unbe Ongarı warn: nick zul ſcolg Gnioſich er 
sulcifer; — NimendbpE mmas 7 19 Tim I901% 
x Turin Einfall @texchrd A). va 
vergelten oundo nichts veu ſtein Mitgebrachera anzugreifen 
älein donnte tirsitigens Bags Wären Ini weite 


Kong ibia e: aahm RAN Nee 


ten adfsbragräbmhen: und? ſollenzicUeiner Tu 2 
Uns wbltter dutthtius/ duß Mine ich? dan Madei vrever⸗ 
beniqoſſte/ Dns ta eh eat / 
ſchreiblicher Stolz/ womt dieſe: Llatiken/ &apar um 
gar übe Minen); herfuhten. DR ehe de 
abtürlichen wogtgemeintenSpäfen maſhmen, wuͤrden den 
brdiden Damen / endlich· zu verzeihen geweſen ſeyn; alleln 
es ſar unvetzrihlich, Daß ifie ſich Aber! Wgottes Gabed 
heruͤbitbogen. ad: die: Naſe ruͤmpften. Sie maahen 
"Minen hundertmal mit ihren. Augen, und hier und da’ 
hieit Er Blic auf, als ob ein Plaͤtzchen Fefun⸗ 
den ſaͤtiezdae werth: sehr, einwenig ige. Die 
Alesiashr Minen unertraͤglichSio durftemicht hun⸗ 
dertmal find. abblicken70umo die ſeg Vor vdtig ſue 
überfeßen? und! Ihre Ueberlegenheit Tu’ faͤhlen. Su A 
Dive Sn that: einige Fragen’ air Fa Womlbſie 
ſich Bieı Zuichvertriebe 2" O5: reihen: ULLI haͤtte 
Ob fie duch die Küche -verftänder? YAnzufegen)'"Teßte ifie- 
hinzu, ift es nicht. — Ihre Hände, find Yo rhcjeretiif 
als einte Dame von. Stande: EZ. Richt: Walch 
Deine? HAND gene: seit ſich aller Fragen/ allein wid 
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fonnttch:Aewtlihnbemenken, Raßflel fh folder indbcher 


Darsu Bestens : verbehialt⸗n hee ‚Stundodattes no | 
nicht geſchlagen. inↄimas u; dei vriut uch, 
TE Dean gabgebohnteElavier vᷣwochte Dich hohen Säfte 


Dei Sura muftdie Fragt⸗ 


bien. muſſtaliſch rin ?nz Mine beantwortete dicke 


Frage mit der ihr eigenen Beſcheidenheit. — Oobsleich 


Die hoben he keinen Wewmeiddinen wie wait ſit muſi⸗ 
foliſch ofen begehrtema: ſo ibeſtend Din der walte Here 


dareuf.,Mine hfedte Ingen- undiifpkelmst.de at. us 
ſainen hohem Ghaͤſtan fo nahe degte, beſtande n ſie auch 


datcquẽ, dom sind. Mitten war ieh: noch lange nicht mr 


Etwo⸗ Brhannteha fagt ars demr enmußtes wahl/ daß 


ei Arakyium,;poenn es Hand und: Fuß?haben ſollte, 
Reich. vierzibn Angarzunne; heſtellte werden mußte. 
Minenſang und iſpiedts, weihuſien fingen. undſpielen 


uhren Esi war uindeſten nfeihen QOedieatian han. dia 


baden Yansplenden,.. „ Wenn Diele, Damen, Gefühlegehabt, 


boaͤtten; fie,ımohl;den Vogel im Bauer "gehört: Imdeffen 


hbattenndier Hohen Gaͤſte. weder fa feine Ohren,moch fo 
feine, Herzen. mi Jemdersnen maniie 


DR: hatt! ein Paar, Strahlen, der Hoffnung u 


. topaalten, Herrn. fallen. laſſen, Zie ihn entpickten :: 


nnallehermangan erwart’.-ih,. meinen Sohn, fagte;bie 
gnaͤdige Sana sum Heremann, Sie werden Dash ſo gut 
ſcyn und zu /uns fomeg2,i: Minen. fuhm es ie ade 
Glide: Mir war, es wie Beifihreißt, mob Sora 
hinzuſetzen Muͤrde Bringen Gier Ihre Socke mit — 
Ihre Befuͤrchtung war vorgeben. ’ Der Becher, dieſe 
Die nicht guet he. ni u 
No, ein Paar Zücle von chen bis— unten; und 
dann wieder von unten, biß oben, ohne Daß der Blick 


\ 
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Minen:die Ehre that, irgenooeu tdeilem, undrimmns 
Gott!ebew vhro Sie, mei wai ind! Chu 
liches Compliment. Mine flBetist: 17, Mir wat 28 als 
Ha ih te Vooruſocbch e rii Leuten oidßhe 
ſchrak, nallein⸗ Th hatt' eh Ans herzlich undzwon gautet 
Seele gredachtiaId So wärbigierguund: fo witd' genen 
zeit: dasır Gefeg: erfüllts: uUnrethan Mmaſt ſeineinneigenes 
Herin⸗ Ge Gr hun νο Gen cat voller Sa ain 
ir TER ae war in Seelenangſt, auf⸗ iwelchre 
Art, ohne :fich zu: viel. herauszunehmen, er die gnaͤdigt 
Wittwe in den Wagen vringen folkte. — Endlich egt 
er Hand anls Wert. — Mit Denen’ Ward: rgeb 
ſchwinder ſerrig⸗ Se hat "ihre: Diuth ! und Leben eins 
geflößt. — Er wollte durchaus zu Pferd' und den es 
hen Gäften vorreiten, allein- lu weibaten: Ey, Bi@ühlen 
Nadjrrderiwegen „iund:alfo Segrihgti.e fi: ſie wieder 
bi8 auf die ·Stelle zu begleiten ziwi eur: fiermtgehenger 
nommen.ta nn - Imsihihin Sr et 
‚n.$rob: Sam. enigu: Minen: allein: dies koontemndie 
Strtafpredigt mit · abwenden; die er ieithiekt,sägieb zu 
wenig, viel zu⸗wenig ſich gebͤckt, peſungen⸗ geſpielt 
und gegeſſen zu haben. nn r 
, uUnd pie gefaͤllt⸗dir (dieſe Frage außer: — 
ſammenhang), wie zeluütt di dit Dene?“ a. 
em gefällt? 7 oolunot nd. 
„Wie ſie dir gefäne? _ —V —— 
MDagie meine Mutterwerden ſoll— Das 
at fie ſchon!“ unterbrach er: Minen,wegen der 
\ Paanı Strahlen von Hoffnung z. Bier fier aufirthn 
 gervorfen. hatte 4, erde , dieſe 
Amtwort erwart' ich von: Minen: Dir 7 
al —— Met ahnt: ‚sehe ſchpen. wonn 


. warıtineke gute. Mutter /grhabt, einer Dineslör: Bike 
ter zn hulhigen, und wäreidad vierte Gebot nicht: 
5: Der qalte Here :verſehlte nicht, der Einladung der 
. gaädigen- Sara. gemaͤß; ſich zu rechter Jaheszeit einzu⸗ 
finden, umd men;hätte das gedacht? Oer Herr Sohn 
der Madam Sara War kein Anderer: als dee. Herr v. €, 
derfranzoͤſiſche Eurlaͤnder an welcher trichend: und ftolg, 
fuͤr und wider ſich, und gewiß auch Freund und.reind 
sineärrichen Menſchen war, je machdem es die Umſtaͤnde 
gabtn⸗ Der. Affe mit den Halbſtiefeln! Der, alte 
Herr fand. ihn ſchon/ darer ankam, und machte taufend - 
Umſtaͤndez daß ernrihm nicht entgegen gekommen —. 
en) Der: Teufel, Berul: ‚os: haben Sie wiſſen ldrmen 
ve ich kommen Würde 7 — ⏑ — rg 
Die gnaͤdige Mamal: m... jun: wie 
ie waren heim Harrn Dercmenn, 5 Des, 
fing: die gmaͤdige Memg non. „Dank, Herr Hermann, 
fuͤr alle erzeigte Höflikeiten! — Für den. nfchäned 
Song: Ihrer Tochter): Desniſt wahr, Hert Herrinann, 
Siekoͤnnen fig was. auf ſolch eine Tochter zinbilden. 
Iſt es Ihrer rechte, Tochter ? Ein härbfihed: Mädchen! 
Nur ſcheint ſie mir die Finger nicht in kaltes, nicht in 
warmes Waſſer/ zu: ag ae San ſaßt ſech ‚wie 
Atlas an.“ .5 
Da war unſer Snföminling wie ein: Geier. uf die 
Zaube. — Fans. 
Ich liebe ſchoͤne Hände, gnädige Mama, die fit: 
—9*— and warm vertragen, die. ſich wie Atlas anfaſſen 
laſſenz wann find Sie zu Hauſe, Here Herrmann? 
rt Wenn Ew. Hochwohlgeboren befehlen. 2 
Ich will meiner Mutter. nicht. die Ehre allein laſſen, 
Sie beſucht zu haben; denn in Wahrheit, es kann fein 


Pd 
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Menſch ein groͤßerer Liebhuber von· einer Ichoͤᷣnen Hand 
oder von den: Mufik⸗ ſeyn tab) iſt beinah einerler, alß 
ich · — ir in, is role in] 2 Eon iu Fo 
. Die: MWittwer vn): ul habe fie Jange genug rund | 
bis zum Ueberdruß meiner Lefer Sara genannt) madhr 
ihrem. Sohne Vorwuͤrfe, daßer fie. fo Tang'ı,uf ſich 
hätte warten laffen. Dein Brief and, Rönigbherachreig 
Schöne Mutter (Frau v. E. hoͤrte dies gem). 
ich fand at Königsberg: moch dies und dab rand Sie 
wiffen-wopf;;:;wenn man dies und das findet, -fo kann 
man · ſo geſchwindnicht. — Wir wiſſen dad; D ned: und 
Das; wobei. Hert dv €. in: und um: Koͤnigökerg, :mor 
feiner -Rädfunft nach; Curland, noch zum Ritter zur wer⸗ 
den den Beruf Hatte; nicht zum irrenden, denn hiezr 
hatt’ er keinen Anfoß. 7 eo un 
"Deine Mutter aber: Gättef dw: über bein. Dieß: und 
D a8. nidyt vergeflen- ſollen, ſagte die Frau 4 E. — 
Vergeſſen? Schoͤnſte! vergeſſen? — 
wegs traf ich ein huͤbſches, liebes Kind, und ſagen Sie 
ſelbſt, wie farm man eine ſchoͤne Gegend fehen und nicht 
wenigſtens darauf athmen? und ſich freuen, daß man 
athmen Fann?: Die gnaͤdige Wittwe holte ſehrdief 
Athem“ und: ward. durch dieſe und dergleichm Anters 


redungen, die alle ergaben, dag Herr v. E. ein ehe | 


Verehrer von ſchoͤnen Gegenden -war, zuß:zigewlichen 
‚Materie gebradht. Du weißt,- ein. Kind,’ ſing ße an, 
was dein feliger Vater! wegen; des Fraͤuleind S. noch) 
bei ſeinen Lebtagen berichtiget. — Du weißk, ‚daß. dein 
Herz und deine Hand vergeben find, und wenn du. diefe 
Gegend, die dir bald eigenthämlith Zugehören ſoll, mehr 
in Erwägung gesogen, ic) 'wette,da: Hätte! deine: Mut⸗ 

ter nicht ſo lange warten laſſen· — Dun Aeſtament 


N 


Ä — u —- 


Talk eeruibirfe: deine Werlobte, weiche dich rinchiikieht, 
At vuVir derftelichi kannſt. ne&chtileiten Wiſle ſetzet 
feſt, Hier nahm fie ihren Sohn, um ſich mit ihm, dieſeß 
MWaſtaments anregen)? ale vertrqulichen⸗ UatawBungzeinzus 
Kennen 170 Dd a nm selig a 
bir Bere hatte Gelagenheit /ͤmit feinen! Denen eine 
gleiche vertgiuliche atntrrecbung Anzuſtellen scheinder:.ch 
Kwetnah⸗⸗bis yum . B. gebonen waͤre. :E& Aa dieſes 
WW cgtentlichen Sinn⸗ furchHerrmaun ein. 
wer or dem) er liebte, er liebte brennend Aicht 
Reben ſondern das ſiebe Ihrige uod davon ſollt in 
dem geydiwirligenm Otuͤndchen dehandelt werden. AG 
Neliſehr nf Daß Die: Frauw. Er ſich mihrihrem/ Sohne 
wocht feiner Heitath wegen, xinnigeſchloſſen.u Meſe diente 
nur zum Vorwand und leberrof;:.Drene; war. die 
Mauptrolſſe.ii "ara ampfand den glüdtichen‘ Vorfall, 
daß ſich die Yarfı vs ©; md ihr Sohn paarten; denn 
wonein wertrautes Paar ſich ſondert, da giebt's mehr. — 
u WS Sehrweie nur, Herr Herrmann, fing Bene an, 
Biene dem eimaniehgene Sache mit, dam Teſta⸗ 
went id, him: mit ber gnaͤdigen: Drau wit, getraut, wir 
- Pönnon.kösnit, den‘ Tod föll uns Theidenunm 0%. 
VmnDas wvaͤcht' ich, fapte zHerrmann, hätte: nichts wu 
Sagem: a.” en inc 305 WIPLUTERN ‚0 31% Run 
Milk eftamentin-n in er emp” 
‚An Rin⸗iTheſcheidung Kanu: bs J ag. 
han REHETITERDEr —— ein 
1 eoirkhaaie Derz Ang dieſon Wal und frente fi Pro wie rd 
23 1eln Rindfreut, nn ab. den Ball gefangen Bntdı 1 
ER, meine Engilihetisr, 2: 22 ner: 
EN Yo die EScheidungoſirafan? m. rule 
> DR iſt zu machen; — 1.0: none gie 


— m — 


undiwick ur krit Teint f—4 md 
Aind wie: St —E Faͤhrliches, ſo 
nge: Sier leben. 22 mmii at on nt 
Rn el Be Lo... np wies! 
Sie muß wollen. 
MWenn uich: zur Scheidung Anlaß gebe? 7:2. 
Wenn andy! — - Sm ‚Degen! glaub‘ if, f the 
ir unge te 0. nm a. Tr Bo 
Daß ich gehe? — Dies iſt auch meine. Hoffauuc im 
. Zun der meinigen gehoͤrt mehto: > u ch 
1 WasMehr? THE . N da on und 
-&te „weine. Enslifhe: ei vu 000 mE 
Lirber Herumann, id) Dachl.eben: dran. :.1:% mar 
O wie glücktid). bin hie: - N, 


By dacht eben ‚: wenn. bie Bu. v. E. — | 


on nur auf meine’ Lehendgeit beſchraͤnkt, ſo wuͤrden / 


leine fünftigeh: Erben: — W wur jr. Baar AR ) di f 
C(bierbei hätte dem Herrmann ꝰ angſt ind Batige-werben LT 


2nenz indeffen:beutet’ er dirfe, Erben, wie es aurh wohl zee 


meint zu ſeyn den. Anfchein hatte, auf ſich. I; run. 


. Di Englifä ,. o Girtigfet: Sie: denkene auch noach⸗ 
hrem Todeiee (Er.weinte, denn dad: ward ihm niche: 
hwer. Ein Menſch wie eer- haͤtte beim Werte Tod 
eulen und zaͤhnklappen ſollenzallein, es waren Ddieſe 
hraͤnen: wie Alleg an ihin wana Beine Empfindungen 
yaren Kunſt. Sie ergoffen fih nie, fie wurden ur 
urch's Druckwerk getrieben En: hätte Beided, Rachen 
nd: Beinen; ineinem Behuͤltnißz · wie man wollte, 


yo? en mil.) nr min mern vd Rue 
O, den we ih, den: ——8* ach ht uͤbre 
eben! — en ng” fir e J Ay 47 . . 212 


Dene7owelcher aufehtbare/der ſelige guaͤdiged Herr 


- } % 
end 1 si 
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beim Ueberfeben einfiel, fing auch bitterlich zun keinen | 


\ 


ad. Herrinunn deutete dieſes nuuf ſich und umfaßte ihre 


Knie, und — da hörten dieſe Turteltauben die zuruͤck- 
kommende Frau v. E. und ihren Sohn; das eftament 


in der Sand. 


Jeder, Dene und: Herrmann, ‚gingen in. ein. ander 
Fenſter. Es hatte firh Schon: Jeder etwas kalt gewore 
denes Theewaſſer auf's Schnupftuch gegeſſen,u um deſto 
gruͤndlicher Alles zu verwiſchen — - : | 

Herr v. E. wandte fih, da er uridfam,; dad Te⸗ 


ſtament noch in der Hand, zu Denen. — Da find’ ih, 


liebe Dene, fing er an, eine närrifche Clauſul. — Hat 
der Teufel je ſo was gehöre, zwei Fradenzimmer:follen 
ſich verheirathen! — Sie’ haben mir nie was Böfed 
gethan, liebe "Dene, ud noch bei meined Vaters Leben, 


‚were un Hauſe was ‚galten , bab’ ich alles Liebe 


und Gute, es verfteht fi, in allen Ehren, von Ihnen 
genoſſen; — ‚allein. fo-weit ‚geht die Erkenntlichkeit nicht, 


und fo nah find. wir, mit. Ihrer Erlaubniß, nicht vers 


wandt, daß meine Mutter eine Perfon im Haufe ers 


tengen ſollte, die. ihretwegen⸗gur nicht in’ Haus kom⸗ 


mennfellen. Sie verfichen. mich vo, Due? 


ma O!rjza, fagte Dene. — 
SE: haben alfo. Ihren: Abſchied. — 


m ra: v. E ‚Dbnerbaß Sie. ſich eben aberälen 


Bert: v. E. Stute, morgen, übermorgen. — u 
"Bene Und wegen meiner treu geleiſteten Dienſte? 

Frau v. 8. fab ihren Sohn an, als ob fie Tagen 
weit 2a re ich eor nicht gedacht? — 

Hert v. E. Es wird ſich finden — 
mein e.;; ru die: Be vo. war; daß ſie Denen 


N \ 
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ſor auf. gute Manier, one mei‘ Rechtogelehruen 
desfalls zu beichten, los ar; fiel ihrem - Sohn inte: 
Wort: —Dene ſoll nächte drunter leiden bin "Bir 
werden :Barüber eins wagen! 2 mr: mon 
. Dene:füßte der Frau v. €.’ die sam Yan dem 
—* 2E: desgleichen, und “fo, war aufs Hit:v. Er 
ein: trefflicher Executor testämefitl; u u UrrE 
Herrinann 'erzählte diefe: Geſchichte; da da ve: Beim | 
am, feiner. Tochter Minen: Denn ee war außer 
fih. — Kein’ Stein des Anftoßes mehr auf dem Wege 
zu: Denen Gerzoön — aber ein großes Aber! bliebuihm— 
im Herzenöfteden, weil es noch Acht. berichtiget war, 


was Diene zum Abtras:häben follre Minen u” 


griff eine! große Angſt. Sie hatte beftändig Ahnun⸗ 


geh. Indem Augeublick, ſchreibt ſie, da mein ⸗Vater 


den v. Enausſprach, noch eh' er ihn ausſprach, wußt 
ich, daß Herr: v. E. zu ab Tommen wuͤrde; nur wer 
er war; wußt' ich nicht halb, nicht ein Viertel. .: 
Den achten Tag, fo lange. hatte ſich Hertmann 
wegen Meiner podagraiſcher Anfaͤlle, die ihm ſehr ungen 
legen kamen, zu Hauſe gehalten, langte Herr v. €, 
wie er ſchwor, der Muſik wegen, an, und. nebenher‘ mw 
felgen, wie Herrmann ſich befaͤnde. Mine that einen 
heftigen Sthrei, da: fie den Herrn v. E. ſahr Er aber, 


nachdem er ſie durch s Glas betrachtet, fand ſle aller ⸗ 


ölderliekft — und das ſagt' et ihr fo ohne Rückhalt; 
als 05 fie zum Kauf fände, wo jedem Vorbelgehenden 
frei ſtehet/ ohne Umſtaͤnd allerllebſt zu fügen: — | 

122 "71,0 bei dielem Auerliebſt nicht. "Sienvar im 
Hegliger, und da fand er daB: Bande am ;Bufen:fo: ſeht 
der Fahreszeit angemeſſen, Daß man⸗ es nicht wbeſſer in 
Paris hätte wählen tönnenit-- X! vacn fire 
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ra reiner fie, gefeheny:rein: und: 
ſchian Damn anzulegen sn Minen mit feinen, Aeiblichen. 
Apgen zu erreishen..Enswartfertig,. fie:.in nähern. Au⸗ 
genfchein zu nehmen. Da nam Meine, ihre ganze Gen 
mat imıdluerfoumd, um ihn zur Erde zu ſehen. — 
CH fuͤhlte cdieſen Blick, qobgleich er ein ganzes. rundes 
Jahr in Paris geweſen⸗war, und. er kam wieder zuruͤck 
fange drei Glaͤſern, und zum Allerliebſt. Won dieſer 
Sehe hart? ihn Bad Auge der Tugend ſelbſt nicht weg⸗ 
blitzen. fangen. — Mine hatte nichts. mehr nothig, als 
dieſend Awitter von Franzos und. Cunlaͤnder zu ſehen, 
unibn.wnawöftchlih zu ffinden. — Sie wuͤrd' über 
den erſten Sterblichen mächinicht: vergeſſen haben. Sie 
waunmganz / mein. "Sobald flediefen Gecken geſehan hatte, 
fehe fen: mas ſie oft gefehen⸗ daß ihre Ahnungen nicht 
immen traͤfta. =. Ein: Geckadieſer Art kann micht ſchwer 
zu entfernen⸗ ſeyn dachte Ita, und. in: Wehrbeit, fie 
dachte ſehrrrichtig, Wenn mid: duͤnkt Amichts iſt seinem 


. Iran gußtenfenden: Maͤdchen leichter, als einen Stutzer, 


dex. ein dethrin Paris geweſen, (auf. feine: Grenze und: 
feinen, drei: haſern zu beingen — ih weiß. wohl, 
wer · woon ſch mmte meint merkt m ve. 
Er mir unbelondt,. ob; ‚meine Lefer ſchon einen 

u euefihen Sronpfen geſeben/ haben. Werthrnefchen if: 
er}; Framod.md, Curlaͤnder? reimen fi; „nlöıChapraur: 
 Reshbichen mb Stallmeiſterſtiefel, als Sopasafchiım, 
und: Sagðtaſche. ⸗. niert ug ht da in 

"Ic Hahr, ſchon / die hun gehabt... den: Herin Ei 

a meinen Nebenhuhlie Je poo ſentinan, umd ist Pannen 
ihn meina Lefer whiniinens :. Snot BI In la. ‚gt 
ni she rin Fin Augten oher eigentuch 
inte. Pan Aaſſennnr⸗i Erctone guſſer fuhr 


. \ . 
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fee hi wi län ihren Pf und. tm ie an 
dafs Ben Vahreszeit. fo, augemeſſene Band am VBuſen, 
das man,in Paris nicht: beſſer waͤhlen ihnnen.. Mine: 
warf ihn auch wieder mit, einem: Blick zu Gottes Erd⸗ 
bodenar dem Glenden I: der: acht werth war/ ‘daß ihn 


Br; Sonne. .befchien.—. Dem, Guß zum Abſchiede ward: 


ihr ſchwer zu entgehenzu,fig anfing, ihm ziwar.,.indeffen: 
fingen ihre Almungen: wieder ihr Recht, zu behaupten 
an. Herrmonn: felbſt; ſchien die Freiheiten, die ſich 


Herten En. herausgenommen, ‚zu mißbilligen; : :Disfen. - 
Sechein ſoedicirt' er indeflen. blos Minen hinter des Herrn 


Er Ntörken.:— Uebrigens verſtattete das Podagrat 
dem Herrmann nicht, ſo Yart er ſich gleich Rechte, den: 
Harrn ya: Ec, ſo weit zu begleiten, als ſeine Geburt es 
mit: ſich achte, und wegen diefed Umſtandes topnt er er, 
nicht aufhören, um; Verzeihuns zu bitten. etc; 


— 


\ 


aSchon den: ‚folgenden. Tag ward Herrmann... um; 


Feanun. E. gebeten; allein er konnte von ;diefem Ruf. 
aufk.den deitien Bag; Gebtouch, machen. — Hertmann 
wab woch.nie.-fo: SitterhbR. auf, Pobagen geweſen als 
Biel. FESTE 

v.2,xDerer. E. Kälte, beinahe, wie. er 6 cusdraͤckte 
den Wenſtand Aber. Minen verlogen! — Dazu, glaub' 
ich zwor. wuͤrde wenig erforderlich geweſen ſeyn, weil⸗ 
er gewiß ‚feine große Summe zu verlieren, hattez, ing; 


defen (sh. on Hus Alam daß, fo bereifet er gleich, 


Ban er ſelteg eiße AL? ſchoͤne Gegend als Minden. ge⸗ 


funden unbpkeich-: er ein ganzes rundes Jahr in Paris | 


gervefen. 


Dig, er ohne amd: mit. den. drei Släfern gefehen, daß | 


Minhen ; ‚kein. ‚bonatgSyacans; (erblofes;, ledigeß - Guf),; 


wnhei hen: Dieb golgenfrei ; fehlen, tann,, ſondern ad 


Hippel's Werke, 2. Band. y' 
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tugendhaft ware, um Seh Allei⸗ Reef zu shake, 
fo fand er noͤthig, einen andern Meg einzuſchlagen um 
dieſe Feftung, nad) feinen Außdrad, die nicht int Stun 
überging, durch Lift einzunchmen. uno 

Nachdem ich daB Teſtament, fing- er’ an, genau & 
| wegen find” ich Ihre Scheidung von Denen # beict 
nicht/ gnadige Mutter, "88 züwvor. 7 

| (Herrmann und Dane Geommäetig.). - 

En dacht” ich wohl, eriwiederte Seat % €. In 
ihrer uUnſchuld. Ein Teſtament iſt ein Teftament: — 
Es iſt der Wille eines Waterd! eined Gemaglss:der 
letzte Wine — und ich glaube nit, daß Sie ſich von 
i Denen’ fo Feicht zu. trennen Im Stande find. — . 
Die Frau v. E. würde mehr geſagt haben, wenn 
nicht der Herr Sohn dieſes Drama in Gegenwart De⸗ 
nens und Herrmanns aufgefuͤhret. Die Mueter ſchrieb 
dieſen Umftand auf die. Rechnung feines Leichtſinns, 
allein er gehoͤrt auf ein unwuͤrdigebes Blatt, auf die 
Rechnung einer niedrigen Liſt. Es war diefeß Drama 
Ausdlnſtung eines boͤſen Herzens. Die Muttet blinzte 
bald mit dem rechten, bald mit dem linken Auge, allein 
der Sohn ließ den Vorhang nicht fallen,“ das Stüd 
hatte ſeine fünf. Aufzuͤge — Dene und Herrmann hoͤr⸗ 
ten wie natuͤrlich auf: Br machte dem Herrmann, auf 
den es bei dieſer Liſt angelegt war, „ſo bange, daß e 
ſtehenden Sufed Minen: verräthen und verkauft hatte 
weh er damit dem Teſtament eine guͤnſtige — 
geben konnen. Dies war das Ziel, hach Wegen Her 
v. E's. Rede gerichtet war. — - 

Fe mehr feine Mutter "bei diefer Sache PEN 

deſto weitfchweifiger ward er. Sein. Auge’ lag auf der 
Eide und konnt alſo dem Winken der deaa hu & nicht 


\ 
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* INDIE Mutter nahm ita endlich· dei der 
Sand > te Hüfte: die Hand und. führe fort; Wollen 
Est nicht · alltin 7 fagtt: fie ir; Mut⸗ 
dert auntwvvoriet· ver eb Aida Unſeee Beute. =: 
Scht! was iſt Recht und Unrecht? Waͤchs iR 
1 JE 1 ERST ERZ 7ER 1227 detabtꝛe Salt,“ feöt 
auf aß, dio Vuſi erden wohnen nt d 
0Rach reinelu⸗ ſeher ausſtivieten ort Mer dee 
Swsktisfäiten‘, warum‘ Dint⸗ wicht das muͤtterliche 
Haus "Vllaffen Mnıteit: ſuchts eo mit Fleiß eine: Gele⸗ 
genbeit)-darf Heremann alleln ·Ju · ſplechen, un ihn vor 
NIS 12107387 kn Kere'v. 8. that dect 
dieſ⸗ Selegenheit: gatten ala fie-ganz vor ohngefaͤhr 
gekommnen ode d- Bieiknan fiat; A vym ‚Hltimtl geſutren 
WAR vννα Ehen runde 


Mothighati Ei nicht, er Becrman⸗ uͤber Deuen 


aus zuftagen⸗ denn Ades war segenkuͤndig indeſſen fin 


er än;' tan Benen als yon elner Sat. zu ſprechen/ bei 
Ber nani wenlgroder mihts oeeldre. Dies vohrtee, is 

—— —— immet weiter, Bist ’@e’ ihn 
endlch ſoꝛ weite: Bette Ddaßzoer zu Allem: Ja' zu ſagen 
war ade usa dieſem Ta Mhangen. 
Bad: tähend Sie age Bert vr Ei wuͤrb! Ihce Toth⸗ 
tarl wohl Denenð PH wetten: i- Nur, TÜREN E Torte 
Dee n diywerden / Ein Engel ein Leufel. n Merian 
nah” WÄRE AUF den "Apfel voniꝰ verbotenen Su und 
aß, Foren io einen "gie it ee Van 
Im tiefſter — fuͤr die gnadige Verſbrzung, 
wre Treun und Glauben verabredet und 
abgeſchloſſen da ni eeledigte SUN" ven Düne 
einnehmen fottei rien WE Henn nit 

st rain. watuni er u 8 
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ihr dieſe Verraͤtharri,diefen Mord dochtet, under | 


Bumar; da ihe;ihn’nusfprachk}. . Heremand, deine Soch 
ter⸗die Mexechte, kannſt du verrathen aied averkaufet⸗ 


Minen, die die AR vicht michr.:-zugchört sondern mir? 


| Mine? el zaie Sem NiD 
> AL $. Große des Heremanm, krumm and ge⸗ 
Güte zu feiner Mutter, kr, trug dia Saſhe doffrntſich 
vor, das heißt, Im Gegenwart feinen Mutter amd: Des 
wend,,.die nun wohl oinfahen,. warum 2... Sig; Fächeften 
Beide, allein, fie fanden die Sarheındg Fihniiehe üben 


dat. Die Ftau p· F. hatte nun: voch die geine Bee 
penflichfeitg, daß, ehe Mine Mene warn ' 


mit, dem, Fraͤulein Sn wsheirathen dals,ı Fs ß vicht 
deru mſondern darum 1,,fpgie. hie ghaͤdige Wiautiar· ir 
Sie behauptete dergleichen Dinge zu verſtehen, „und hd 
lichnach; vielen. Zweifahg und Aufloͤſungen‚nhlieb es 
dabei, daß er, Sid. che. Ming sur eauch⸗ —XRXX 
nigftend. offentlich pirlobe haben wäßte.. Wen, dien Vei⸗ 
ftimmeng: dd Serungund zu dieſtnaMarde fuͤrq lebs⸗ 


sAubung.: gehalten, min: etztrauf. Bier Entſculdigumz 


Verzicht than und. vr waß vom Herrmann denten 
Zu Anfange ſoute Herman, ‚Der, ankenı Dieter: Bedin⸗ 
gung ſein Igi, gegeben. ars. Minens San abhalen. 


Dene wu’. ‚unter diefcx, Medingung Dtm 


dieſctWan ‚mar abseaͤndert. Herr Yan K. gentſchleß 


ſich ſelhſkrin Haben. Perlon ihe a | 


Wenn gleich Minchen ‚nicht eher Dene wirku Hast’ m, 
abi biq ich verlobt bins Sn, kann ich. doch mit ihn da 
Kanteast voltziehen und ihn um einqufeſie Bindung m 


yaben/ xerligteg, Warınz niht?.fragta Hermanns les 


fragte ihm nad. Das Stratagem, dachte Harn d. E., 
Kanmniht Erhlfhloaen non dan hoſf Dad: ſule Berand- 


sh 
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pe A So; fangen u Ohren. isn, emanichv | 

auch ur Ne hoͤren fall, Mer thoͤrt wicht 
gern Midchen« Icldd — Ich wilbchiai —X— 
SR NEN nacht jest einan.gäny enden: Auftritt 


akkıı ing erſten Akt. Der :Nnoten nrargeldrürkur: Ber 


Ban Pegel Inn Mäng: Batys bedarf Feines Vagelleimnd: 
Ohne dcih end: am -Bufen dern Jahreszeit;: angerreſſen 
su Finde »inhne,ndie, Eytlamatäen: allen⸗ alixxlicbſt 
teg qr Winenicaienauß Dieken Antrag nicht im Muıtdez 
. an sachereitet sn, das/ hewußte Brodſtellchen anf - 
Wiellrcht wͤttio tin wewigtrloges, Meaͤdchen ld: Mine 
duti Sqcriſte sauniklgetenten ud Sadeenl zeit, narhgeſucht, 
er vl aaa Iageſagt⸗habn hoher 
äntmersain fder, ein Patiſeg Sns Tue Didaninwen 
Soug. ſelbſtu⸗uodnicht · durch gute: Männer guf deusiche 
Reife ah kuun—nMinenfagke dt Mein im Ein: ko saflte 


sieh Mein Anıdp: Marsch mad: SuMb Reinudeß Mr 


lb nich weiter das er auf ein In: bei · die⸗ 
ſenri heatſchaͤligen: Maͤdchem. (wie hees on nennen be⸗ 

Uehta) an beſtthen⸗Herrmangi wan bei. dieſcr Ananas 
dbung nicht geeenmärtis. nenne Hide won Minen 


Bar Dir coxtſpiel von Saauıdenmfie-folteshen AB 


den! al Anägeherin.  Mekiikfshnfterin. sehen Ir Hören 
werte} Mic Ace Arküßte, ihr 
Nerfandi-r ER — N) ind 


*240 Berge). ſagt cx nt Aunbke:: nichtocvon ach — 


ſelbſturtich ballaghe meine Mutter / meine, liehe, liche 
Düukterumeineifchhne Muther/ gie ſhoͤnſte, die icht kenne. J 
RB Fqhat mie darnch Mark: und’ Bein, mins mein Kinger 
noch fo eiſciden ihrigen tappt· “ine: aller⸗;, allen, 
allerliebſto Mutter: Der: Game. ihres Kleides macht 
wich Man griech Sein Auge redete weitern 
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e glauben zwar / daß mati mic Denc Ange sücht 


ungejogen feyn inne Die Palo d ν 


tree velfetermrie usd kam⸗ſobuld cr v. €. 


35 feine rd. vahging mieeheim. Er athrid Bünde 


eine Foege⸗ die ihe ducch die Bedie,iglageri Wie gefaͤnt 
die der Herr d. En fingo er nic rise‘ 
vierte Gebot waßte: und auf die Fragenewie ahten Denr 
geftel d = ‚;ald Mutternantwornen Conntegi cſaß rin 
Faſſaug auf. dleſe Außer! dene Gebiete des vlertecl ebesð 
Hegende gunse bie: ihr Hm: VIEH gef year 
‚te @ie vergaß hlebei Ben But upyber ımd 

ſerach so gewaltiglich, ſo zudringlich, Laß oñße ide: Sue 
. mann andaller Faffunz ſetzte. dih wine Mine 


aß Ta "De a): hr —— 


einen Autrag m irrt: IBaIN Ach den auch einmal 
ins deſirnißten, eined verlleideten werthd Mußte wit 
denni dieſer Entrourf ganylwie er War und nicht teiamal 
gekraͤmmelt dargeleg wieder? Mir! aili gat wirt 
mir die Woche auch inter Larvenmaicht / entgangen 
ich / hattv⸗ vas Gift auch in Wein rlantt, Yu wenn 
ich zu ſchwach geweſennwahclich t Goittd Engel haͤtten 
- Wehe den Vorhanginnafgeyogeny wenn: Rote 
Woaͤrr gewrbt wocden üben nike Dumindseifligkeit: im 


 Rafterl — Gott!’ — — Gie-ited ihre - Lauda 


hon Kurier vueth Wiek: Gollauuche Zudter gus 
Am Sache eich fe ſpracholtnc) Manen Art 
J Augend, aß ‚We Machthavetin / uud Herauunn var 
Vie Haͤnr flug an ſeine Vruͤſt und⸗ vertorach, Me 
wicht; zu verruthen und I verkaufena ſinraichti gr denne 


ſchen, auch felbft Amos fount ermehr verſErecht a auh 


felbſte⸗,,weun ichnatuͤber Deonen eklig re 
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Dielew · mardecet bewegte Min, fe del man 


en se suchte, fie habete zu Be: perfproch ib m 
ern mar Yahait. ya rundum und ihren Vruder, der 

ald · Hör der Lehee treten wende. zur: Weiſtener zu bes 
aemen, um ohne Demem zlehen zu. Tönnen. m Pirfe 
ͤnde ſie qfaltoce fienumd forach ſo⸗; fejerlich als wenn 
eneinte Wid ablegte, „dieſe Hoaͤnda ſellez Fa und 
zocht AcbelunHOerrmann span; mickäich bewegt. 
BR Ahmn Asa. Uinkeruichk: des. Minden. ſchwer, Sie koͤn⸗ 
eu: ja nicht blos ein Mondwerh, ſondern mehrglsn ein 
andwet.“ — Pfui ſagte dar⸗ alis Harr, ſo asnähet 
0b wax. Mine wollte das Handwoerk dieſes Pfuniß 
BR ern, allein ern: ließ: fe. picht von 


dech VHandwerk! ſahr er fo; . Wien annſt du ör 


u Hondwearhen vorcuͤckend Was hab’ ish. denn Zar Aiad 


etrieben 2... Wis: Schneiderei am, ihren Ont gehlelity.wo 


hbodoch aoch ‚kein. Mich keinen Hebertod, ſondern Sa- 
war merfertigie, Die nicht ins Auge ſielen. Daufiiächer 
nd ſo waß⸗· Wor Stiefeln Kirhahe, on Echahen 
Jantoffeln.Künfteln, beißt das Schuſtern? Ab etwas 
ne: Sban.iönehfecln,. Beta Toͤpfer fena?: Sch MR, . 
amit duꝰs enmel für alewal weißt, Erstfchneiden, 
wpai ſchuſtar⸗ Breithpfer,: fo wie virle non. fen 
ochwohlgebomen Herren, wonn ſie ven Reifen fommen, 
rar er ſind. Ming Hab: ſich alle ur erſtunliche 
Räbenäbsen- Mater au. -esuhipen, nein nergebendin ie 
aid, Handwerl nicht. wergeifenni'tlmd- die 


ale ?Auhr Miner foft. Auch micht! erwiederte Dante | 


oe nicht Commishrod eſfen wollte, wenn er ma⸗ 
maeserdenbendeh. Hehachtnes haben konnte.· Mu weißt 
leer hof wir die. latzte Zeit aͤhrlich zinger 
nußert Babe ara hätt‘, ie Ma url 
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hehabtj Wi Du: welßt Sina ae rar auatenio Sie 
leitetꝰ been: Bäter auß Bl, Ün Btutnquell, ARE Gna 
ven BE Ein WVater Eee are, 
fo wird ch! Gottuerbafmen Were und, rn 
farchten en wie auf —— Wandelw;'tföhte 
Rechhte Garten unit Fchladic Nhsgeı uiid 

wu FM SET eipor rufiiihı TIER de Niere 

, ABER Beta u ährbeitet ! Er 
Bet Be gli 052 [20 2ER 2,970 6) 717 
und regt Brenn Aller 
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Feiher Zeie Tertiegun: ſeinemilden GHaͤilde aufs; Apkmiget 
Alles was Jebet/ DIE auf die hiaameiſchreicaver Ruben. 
Sindꝰ wie Wenn nicht ſo gut alſdſit ?.32 Mine ſJagtd deeß 
mit Feier guberſicht/ Bas Herimann:ihre nichncotr won 
Bofälug voa Munde and Bar nateunnn 
2 een ee aa, 
veräißtig; alsı ſchwoͤrner einen Eis, Minen zu behakcen, 
ent Deren: draͤber einbaßen moͤchttnteo oan 
1135, MB LATE 12 Forest Diine; 'yythnn) Wtansin 
serwelgten Tonnen? - BR, HABT dieſer 
Seone ah Herzen —* Tagan pi Kara using 
weit kon’ EB Mine wicht: eehehn Bataninistinnk 
nach us ur Frauf wii ne enrodspn)dsanken 
einer Bingebt, FapterSersinann tu) zurccyeheiu 
indeſſen wizderhoftd en mit" vinemufeirrlicheno Wott auti⸗ 
fenden Blicknſein Verſpeechei.⸗ Es warngleichi dernget 
genden Tag: nach: Peiner Bruſtſchlaͤgn, Wwäch >Teihak 
Blick, oder, welches einerlei⸗iſt, na Nelnvn Schwoaren 
daß er: zut Frau v. Er dringend geladen: Wand DR 
nahm: Gelegenheit; da ſe en richte Auf vonn rechten 
Weg hatttʒ ihm Gere Bun freu 1717 
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Ä 1er} Bu anche Feten nee 
Merandetwvedl obu, ir re Fr 
öffnete fie ihm Ausfichten, wodurch rewiDerienächvegen. 
mntſchaͤrigeb Adern: rettete fie 
heit nrineiftkichen Yu os Beihlichtg eher eram Ä 
Markabenis's@oudnbefheideniWerrmann:: in, dercultichrn 
Blei ſoo haſchen errmech machuteiners Sylbe / mie " 
von mir aAls.mih Mine nyabaolicNefe Beſcheidenhtit 
tkoeiſtoti Minen Buͤngſchaftn RR Ir Mer Sie 
he Noch re, ſagte Aine/daino von lihu:i bſchicp 
tee Die auch · achtwtweſſen mimhfiEn 
Huͤlfe Roi? Rah) moi dit Eua fribtecawiMede 
MDerracwaatundacſchwur wied er dateien — 
rn umuniſo zuricckzugrheuzgit Herrmann Machve 
miſnd Micie Tr, dol aguter nnfaungei,iundentiefergiab 
‚fie 2db fees Tun glei daelauge A fähkeiben: Abi Ratot⸗ 
ef miete jn doch noth Den: ganſen Tag, risen EERD 5. UUe 
Matksrder fälgenden Miitinge uichtl aufs u". ,24139 
17. DENE reach eg 
micht nach! erlegen. wieberoollen / dero Ah⸗ 
- Inder, st wartete noch idis Mittog dad falgene 
von Mogte Yu RuwrmacL ci Mintu mittaglar⸗ Daß 
tihr: Vater fa viefHeit: aicht beduͤrfo / umzuu Hcz ugs 
Ken Gegen Abend ci Dritf won: Herimann ad 
Mine west ſchon, ehe: ſie ihn Öffhete,umas dd nde, 
ui welne Seforımaesden: cd un wiſſenru ai⸗ ac, 
NEUERE, Tamm odeinen Vater tzu ıfihen deſm 
ang virileicht Mebt et/damit · ſer· bi: fegnzdd un 2 
Ya abſcheicliches Inh alte einedi Briefe, 
Im An rannflgiribentognte; odeſſen duch Bit 
gift verborgen KR, bar, rohlues uſich's verſahuauß⸗ 
pt dekrliken GC. anragendes Ben 
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Klon: vorigen gan plumpen lan: audgngen? undrin: ca 
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Aiten itzn erinnerlich ſaynzu fie ihoff'y sen raburde fen 
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— DEE Biel nlänhte dem Herruiann matu⸗clich· :fehr 
se MäherTun Iihinberaudgewinden; ten mei hatt’, 
ser Iindr Bethexxvrigen vnerachtet, auf Aadıl: eufken 
vagonfeitigen Angtiff Mich; 1 Mited nnfgranfeutiun Afied +. 
Wag Imbort en ar Haffnung, Da runs ren 
Berfprechen erfä kb: wärhe, Bakı:Mline;singefinet 
gatte:mucchſeiner derntenautikidie mil über Here 
More wohn Ddarau cherleian, AR. 3 
ev giij eeͤrn Hie vre n diene Dieſen are Schmeiß dai 
Diet Auslegungbrachte hen· Herrmann guider Minen uf 
vige hochſt ungerechte und uauatuͤrliche, ie auf. Ran 
Heatl! wen wit. genauer Roch dieſe Voirſtelle gerettet: nad 
dviert ba Auweſtnden aherzqugt, baßterimur aim 
Herrn diene,-und nu ine hmwach nichts heilig: Der 
Bash in her Mriwolide ft hen end ayußt 
es nur nicht guzufaugen. . Exr entdffte naire Verlo⸗ 
Sing anit Minen / dulh vor ;niugigen Geundeihres Neins. 
rear Im ganzen) itſammenhanze go⸗ 
ande) rund uachdeniqer neine Mutcen, meinen; Water 
ma) hs beru oc. Ecxrinecete Aach auince⸗ haulicin 
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cqhr rinen won ‚meinen; Wriefen in der Arfchaiſe beiynlegen 
adiilincia:nalle atᷣwege abzuſchneiden; den Otrichen 

fo’Sicht Beinfe: zunmtlommen. Mon in -Iie u Liu 
unit HD Me, rer 9 rd 
„2 Fertimaun for, wurnufeine: Suasfheit: deſto wahr⸗ 
Fchein icher ya machen und Vinen deſto gewiſſer Inte 
Gerderdriura Auͤrzen /erſt / nach⸗ drei Aagen, von girſem 
eier ani gerechnet, noch Haufe Wa 
Mine wahrend Kiefer Bit: /Ausgehalten, iſt unbeſchreͤb⸗ 
Yan Disurrſte Beſchaͤftigung Heratahed: wart: fine 
MAqhectunftirwwartn kinen ruon⸗ meinten Briefen an⸗ Minen 
Wer mtendenlec Quſer⸗ Meapoſten⸗ muchtn ihm.ntelve 
RUHR Franil ENinn 1 dvn eher: rien michtlibefäcchtine. 
Bielleicht Ahlen dicſer Nuſtand, noderiiviehinche: die 
Vorſtel ungdaß Born; wie zute Sache verderben koͤnne. 
Sie Mint mar Guͤte und Srunistichkelti nme leichte 

Rolle zfuͤrlcinen: Boͤſewicht Die: entmandte Brief · wurd 
ſongleich⸗· an⸗· Ddiei Dehotde; guhnilich am: mine, Miaäten, 
Vnd gwar mid eglei tang eineb anouimiſchen tie, 
— te a tel G nen 
| were ob srnchwwiitgefsen mit eineni Theile 

an ahmiſchen Uriadboloſee gedient vſeyn werde wor 
a die Rodt e Minen Wi meine Mutcer unſchwatzte, 
um ihr die letzte Troſtquelle zu flopfen: war 
wabm Der aͤhnchenfuͤhrir; deun! obentin raͤchter Ach fo 
inMein Matten ohne daß ſte wußte; Wwonmwannen 
en ham.iiv Tre vum ααν —— uüß8 
Ann 196 (I Ne ran 3 ninan En 
1.5 618 — vu⸗ ir, 4 alien, Hein sin ID) 6; 
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yaniang Da Nſaq. Eden dei heiraten Te 
Mowrer·ie Henntuu Bit ernsten, 
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hat! So viel ift indeſem gemißamaß ch wit ie 


führer, fondern der Verfüßtesifin ‚Nein Sie feine 
Mesh, Mecim: Argendliggtiitunbumgbei Siapsbnfk.er fie 
and Deri;Aggem:züchenmmtk: Mufsinsiuntindeniktaneisar 
Mie game Gegenb, imadchur,äglichnbieiie Bprfelbenine 
BE Poidigo angehoͤret mzachen nuͤber ihn midi Achcia 
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Bullen 6 er Rank ni een 
Anundad uscauk ein dergicſhenſiuie Scchnuienzuugebäk 





dreitarAdentrnicdemi Sievhochchraht re 


wewß · den Mamen Goattlii eigenen mindid, michi 


Ib zu ſchtchen /DOet Meſccraſt, Wailthalimimino⸗ 


———— Haͤmgen ED RR 
ar AR Sinderſtaͤndniß Animes 
rin ‚chem im Sönipäheng EhlR Kutschen 
ach ſchriftlich dichhen⸗ Mein weil: au: Heeres Gun) Ant 
Genug, ic) kann nichts ‚mehr. abfehreiben.. monnu. 

Mod ? Meini Vriaf rau Minen don Hesinainenfipendet 
Baske sun derdiſem akt irren 0} 
Nerdtä u heilente Wennwie gemoͤhnlich⸗ traut: ur Deep 
Hd. catch 1109 sch; a: SNSULNOr Say in 


RD 0 free 


nr Allaß A Rogers 
du aud) dran, wenn wit und die Augen. ußten, 
als tränfen wir fie. ans, ‚wenn ieh. deine. Hand 
fo feft an mein Hery ielt, daß du jeden und den 


Anis} mlcvelamden @ilog:zein FÜR TER den 
Puls der liche —afarliz I mann vanhYT 
8 Oeeſe Etehte:Plriameitg, melde Macger ‚ehr and 

uahnwrie in fromamen Veoſchlag mZuul Eeite ftheieb iss 

„Gedeute micht der Soͤnhen meineruJugend undmeiier 

uebbrtretungenh gedenfassabkr: mein nach: deiner großen 

 Berhhäziglinb!tmdlobtraii, ing; eis Händ,- zog: ſie 
einen Strich, ald zoͤge ſie einen Vorhang. sis ınc.ı 

n nNinen konnt' es nicht · ͤber ihn Herzrbringen⸗ ſich 

nach em Befinden ihnes Baters zu erfundige® Eredar 

gegen huitenauch fen Herz / an feine Krankheit zu’bene 
tens, 7 Htmanne: Geſi icht warbei ufler augenommenen 

Freundlichttituiſo durchſichtgyn daß Düine- wietlich he 

Stchichſaludaraus abnehmen konnte. andain Ale] 

Er fing Dip. Lobredrſauf HerrnewrEmit dem Sins: 

ı gang an: Wir haben ſiuns geirtt, Dine:? Inn iſt 
menſchlich in Wir haben: uns geirrt; Hert vi⸗E. iſt 
nichtuder Heiet m::y den wir (glaubten, ſoudern ein 
gengnanderer Herrd. 10. 17 Der Text dernobrederbetraf 
feine Verlobung mit dem ſraͤulein ©, und. feineoeide, 

‚wand=, band⸗, niet⸗ unde nagelfefte Biebezieihr 
| a die Birlabungäeezählungr far umgeitig; daß 

Mine mehr ald zu deutlich: fehen fonnte, ‚niedrdiekt 

Wicderholung Tagen aiofkke. Rah ein WE fing 
ran Dr heranfi nicht glauben, mein Sind; wie du 

did) durch deine Tugend dem Herrn:v.n Gcemefohlen 

haft; er hahgum erſten⸗ und zumzweitenmal nein Ge⸗ 
ſchhent fie dich erden sea allein Pure 
ſo wich Achtung eingeflöß, daß. er en micht ĩ wqgen 
dürfen — Lösl, if dd ann am end Taral it 

Ein Geſchenk, waruardaht? sinne YIaS,, = 
Beim n Gefchent, liebes int; fehgt Niemand, warum? 
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9 Mirn dant und miele nicht ihren Dter an feine. 
Schwuͤre erinnern. Sie zitterte. iu. zei np" 


a Mennnfih: zu Feiner. Zeit: ein /Candibad Finde; der 
dich hrirathen wollte, flhen Herrmarm fest; eu fehlte zen 
wißsnideulamge:äuf::cm: Paſtecat warbenibüdfen:ice 
Hateer Hars vl E. Paſtorate zu :vergeben?: fendte Min⸗ 
bitten: si Onsnicht / alles wi ‚SonnegkoniBeri@ehkrutt 
unter einander 1 5° ERS Man 
EN: Wider nach einer BBeles. Magdalene void: meine 
Sand) Dsdiwar nicht: der erſte Blitz, Ber: Minen 
durchs Heck ging. «Meine Frau! wiederholte Herr⸗ 
manntzu vb adu aber ihre Tochter werden willſt hängt 


von Bier die alte gnaͤdige Frau wit Bid: u: di 
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ſollſt nichts mit der jungen Herrſchaft zu ꝓ t 
veu WE heirathet/ daß weißt du‘ bog? ar} 

: Bar. fagke.. Mine; che rn gr 
5 MBiedet:nad) einer Weile: Er will, wenn :Bat. ven Ä 
kangſt; noch herkommen und ſich wegen: feines Antenges 
bei Bir entfchuldigen, den er ‚Bir. ſehr Unzeitig. ‚gelben: | 


u Stines Mutter fam dieſer⸗ Antrag zus: LE Tg 


Sch ſollte denken, ſagte Mine: I. ac 
Und⸗ dann wieder nad eine Weäiler Exr fieht ſeinen 
Ort wii ohid Enno n als seim on 
Mit oder die Glas? owiederte Mine: fg: Sitter, | 
* beneöbister, daß dasweiſe vdoſmanthun gang: and 
bein Conrept / kam. mg Treu ne che 
Mine war in einer ſchrecklichin —— Bi: 


| von ‚nie: ginge ſie in; den we Mein Beben, fear fit 


ſehr lebhaft Hinzu, und meine Ehre ift eins Bau 
„So?“ fagte Heremann. F — 
de,Voler, ſagte Viime, 


mtr We 5 er qu rdrohrs 
fangen; :uhtein: ebenn sie; rechter Weit fiel: hen: ſeine 


Maske din, ewı Wegnägtsisfihr daher greßulithign— 


Minen den: Bettelſtab/ Giend: und ʒeachtmg. ya pro⸗ 
phezeihen: za oe mal did nn Ann Ind 

Arme Mine, edles, wotädtithee Mänhentind, md 
pfinde, wa du enwfaudeſt Hund doͤrſtꝰ ich doch/ nicht 
erzaͤhlen, wid Minen, fehr Natuͤrlich noch weit anglüde 
licher⸗ moih bedauernswuͤrdiger machen mußte. 5:4::: 1.3 

Dies verfolgte, ungluͤckſfelige Maͤdchen entfchkoß fick, 
in deu -Arsıch melner Mautter ine: Freiftatt yaufnbend 
Sie war⸗aufls Aeußerſte gebracht. Sie ſchrieb m fies 
Den Brief hat ‚Mine: mir nie gezeigt. Es iſt deine 
Mutter! ſchrieb Die: Holdfelige unte machte een 5 

Ehe ſie aber dieſen Brief abſchicken konnie ehe 
da! ein Brief Bon. meiner "Mutter "an: Mineni.ı: Die 


Wirkung des Wrlaöbriefed und ‚feiner: Beilage! Ole u 


Brief fing ſich an  . ir nice ie 

| „8: voll werlauten, daß. @ie imeinen Safer: ee 
ſahrel hatten und noch verführen — und ſchou. diehet 
Anfang lehret, daß meine. Mutter dem Uriasbriefe feine 
Schliche abgemerket⸗ und den' Verfaſſer für dad, whösee 
war: Dneinen Schwatzkuͤuſtler / gehalton. &ie Haube 
fein Gokadpolndidom lebbadigen Andenken nicht / aueln 
anſtatt duß Ne⸗der verfolgten Mine, ihrer fo wohtgeoa⸗ 
thenen Sthwiegertochter, die Hand ‚gehen und’ Re in 
Schutz nehuen ſollen, was that fie? Die vecſchwieg 
dieſan ganzen Vorgang meinem Vater; und weun ich 
ihren Brick hanztemeinen Leſern mittheilen ſollte, oil 
ich der Achtung) zu: nahe. treten; wie. ich. meinen Mutter 
ſchuldig bin Eie Tieß Beinen, aud: befomderer Milde; 
Vonͤge; — den · konne ſie [pr Bir zugeſtehen, die 
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edenæin Alnftard: und Die Ehreitgatohteriäu fo 
abrenreichen / Paſtorin sur menden: Estrmaͤre nacht: Dad 
. en; hit fie; daß ein: Canalier ein auniss Maͤd⸗ 

den; geheirathet haͤtte ſie wuͤnſchle, daße aus Scherz 
Ernſt, und Mine die Frau v. E. wuͤrde; ‚denn‘ unver⸗ 
hafft, ſetzte fie hinzu, Toipreft. 43 Hei Si 
I. Ehe Paar Stellen⸗ muß ih: ——e— —8 
RR Re Sta fr. Dank, went Gier die: —* 
bardrechte .fiorı: gevaifientos rauf: den Mugen Fegen. und 
weindi-gränen Haare fo: mit Schimpf: nur :Sthande 
hinab, Yin’ Grab Bringen wollten. Sch Haher’ctwas | 
in: arigimali. giltſen, auf: deſſen BReynuikg aeine: grau 
gewordrue :&telle- meines Hauptes gehört: Ich maß 
‚die. Minute, da ſie grau wand: Socte verjeih! dem Ur⸗ 
heber niched Etwas. in.:orızınal die, graue. Stell 
anf meinem. Haupte. — Laſſet Adlesahelich und 
Rich. zug ehan, das, daͤcht icht, hieße wodl 
ziemlich klar und deutlich, die Tochter kinth noch zu, dez 
zweiichtöcn Litterati fünac meine Schu mitt: werden. — 
Bi: yabe ſchwarz auf weiß. und verbitt alle Sprung 
dur seinen Reif, olle Kunſtſtuͤcke der. Entſchaldigung⸗ 
und: kurz. and gut, Alcſs und Jedes zur. Anufwoert, Di 
oem als ich fie. ——— —— 
Iheen Zuſpruch um: ih: wech; aus eine Urſache mehe 
verbitten⁊ auch. felkfin wenn. Ste an :der: Hand; meines 
Sohres fämen, würd’ ich für Beide bed geganı 
gen. ih. nicht. zu Houſt ſeyn. So woß fona aicht g6 
Mh lichtet, fondern muß gerichtet: Mrdenag Ungern 
heiich an Sie geichriehen; alleia am aicht, Del qum 
Gewer._ zu gießen umd das. allgemtinc; Gerade: noch: ges 
mehrer. zu. wächen, das. obachin: ſchen im: fuegtode 
Blätter: anideriet ,. wie. cine Rampe in singe ESchmentet⸗ 


— — 


— 123 oo. | 
| Eng. — obles darum fer rief, der erfte, und der 
legte. — 


1 


I." 


Sing ‚det und geh. auf. „Gottes Wegen, . i 
. ‚Wercihf‘, das. Deine nur getreu! 
" Bertegir des Himmels reichem Gegen, 
Und er wird jeden Morgen neu; 
Denn 'wer nur feine: Zuverfichte | 
Auf ihn fegt, den“ vetlaͤßt er nicht. — - 

Da war nun. Mine von aller Welt verlaffen! 
diefe Gerechte! Dad; Schwar.z und Beiß, und daß 
allgemeine Gerede, und dad Etwas in originali, 
aufı defien Nechnung eine grau gewordene Stelle gehörte, 
die Gott dem Urheber verzeihen follte, waren Minen - 
unbegreifliche Dinge; —: allein die Hauptfache war defto 
begreiflicher.. — Mine: ‚that rigwen . Mund nicht auf. — 
Bu meinem Vater ſich zu wenden, "hatte: fie ‚fein Herz. 
nn. — Es fiel ihr der. Ueberfall im Walschen ein. — Die⸗ 
ſer hatte bei Minen Etwas zuruͤckgelaſſen, was ſie hielt. 
— Sie wollte fhonz allein fie fennt' es nicht vollenden. 
D liebe: liebe Diine warum nicht? — 

Als id) einem, meinen. Freunde us freiet Zauſt mei⸗ 
nen Lebenslauf erzaͤhlte, und. am dieſe Stelle kam, bei 
der ich ihn fragte: Haben Sie dad von meiner Mutter 
gedacht antwortete er: Jar Freund; denn ſi e konnte 
buichſtabiren rt: hin. 

ſie ſetzte ihren Safum, ud 
war fromm. cn vor ne 

Ob mein Freund veht. gerichtet, mögen n meine ke 
fer. nicht. hier, fondern über. ein Kleines, beustheilen. —— 

‚Gere v. E. kam jeden Sonntag in unfere girche. 
Mine ſah ihn nicht an; allein er. ſah ſie, und wie er 
ſah, das wiſſen wir ſchon. Er: verlobte ſich wirklich 
mit des. Teſtamentsfraͤulein den Sonntag darauf war 

Hippeps Werte, 2. Bant. 15 
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er in n unferer Kirche mit‘ ihr, und: trieb die Sache ſo 


weit mit Minen, daß alles das Kirchengeftühl’ ,: we 
| ‚Her v. €. faß, Minen in einer Reihe anſah, ſo, daß 


| mein Bater ſelbſi ein paarmal ein Wört‘zweimal fagen 


. 


und ein andered lang ziehen mußte,. ah ſich auf das 
folgende zu befinnen; fo fehe ward er geſtoͤrt! Mine 


hoͤrte, indem ſie aus der Kirche ging: „Der Braut im 
Geſtuͤhl' drädt? er die Hand, und von Jungfer Min⸗ 


chen ließ er kein Auge. Was iſt beſſer, „Hand ‘oder 


Be Auge?’ 


Herrmann ward in dieſer Verlobungdzeit mit keiner 
Ladung beehrt; allein daß er mit dem Herrn v. €. in 
Verbindung war, ergab ſich unter andern daraus, weil 
fie Häufig Briefe wechſelten, weil Verfchiedened In die 
Köche fam’, wovon aber Mine feinen Biſſen aß, und 
weil Herrmann fo- gefällig gegen Minen: that, daß fie 
ſich voAftändig überzeugte: es ging’ Etwas von — 
Sie hatte fon oft an ihren Bruder in diefen Her 


| zenönöthen gefchrieben ; : jegt: ſchrieb fie. dringender, und 


Benjamin fam. Seine Anfımft fonnte. bei Herrmann 
um fo weniger Verdacht. etwecken, da. er ſelbſt verlangt 
hatte, daß fein Sohn zur Schicht and Theilung- kom⸗ 


men ſollie. Es iſt unaudfprechlich, wie ſich Mine: freute, 


ihres Geliebten Bevollmächtigten, ihrer Riebe Zeugen, 


ihren Benjamin zu fehen. — Sie Fonnte ſich nicht zus 


eücfhalten, diefe Freude vor den Augen des Vaters auf⸗ 
flammen zu laſſen — ſchoͤn, wie ein Opferfeuer! 
Mine entdeckte ihrem Pruder mehr, als fie zu ſchrei⸗ 


ben im, Stande geweſen, und Benjamin: kannte fie 


faum wieder, fo fehr hatte fie ſich verändert. "Arme, 
arme Mine! vief er, und fah ſich um, ob es auch Her: 


mann gehört hätte. — "Die e angewohalich ſtarke Sons 


⸗ x 


l 


m — 


sefnondeng-ibreh Waterd- wit dem ©. € fiel Bein ® 


" peu. Auf 8Zwar singen alle Briefe: 


„An die: . 
hogenegebome Eh "und Tugend belobte Zandſer 
F | „ Dogbalene — 
J en. u dienſtreundlicſ 
in — 


N 


"indefien. ſien fe nur uͤberhaupt das Feigenblatt zu’ 


ſein. Wald re ſchreibt Mine, hatt? ich Hoffnung, es 
rwuͤrd· -ein. ‚Ende. gewinnen, daß ich’8 koͤnnt' ertragen, 


‚bald perlor. ich den letzten warmen Zropfen Muth —_ 


‚und ich. zitterte über Leib und. Leben. — So ging es 


auch Dem Benjamin, — Ohne daß diefer. feiner Schwe- 
fter Etwas davon ‚fagte (wer weiß, ob ſie's zugegeben 


‚hätte 2), ntfhloß;er ſich, da Herrmann einen ‚guten. 


Rachbar beſuchte — (noch ward er. nicht zum Herrn 
v. E. heſchieden) — 208 Pult zu: Öffnen und eine Hand 
won Briefe zu nehmen. Er rief feine Scäwefter. „Lies! 


ſagt' er. Sie. fonnte nicht weit kommen; es uͤberfiel 
-fie eine. Ohnmacht nach wenigen Reihen. Deine Leer - 


ſollen einen Brief ganz leſen und eine Antwort ganz. 
“Brief. des v. E. an Herrmann. . 

Herr! Sie ſollen nicht Denen haben und wenn 
‚sich Denen ſelbſt heirathen ſollte! ich ſelbſi! Hoͤrt der 
Herr? wenn ich fie ſelbſt heitathen ſollte! Ihr krum⸗ 


mer Buckel und Ihr Haͤndedruck macht es nicht. Fuͤr 
was iſt was! Ich bin Sohn und will dad vaͤterliche 


Teſtament aufrecht erhalten. Das will ich! ih win 


dad! ‚Der. Here Schreibt nicht bin, nicht her! nicht ge⸗ 
hauen; nicht geſtochen. Ich muß wiflen, woran ich 


bin, denn ich liche Ihre bildſchoͤne Tochter zum. Ent: 


ſetzen. Unter und ‚gefagt, ich den? auch nicht, daß Sie | 
15* 
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ihr Vater ſind. Mincheno Mutter wird fonder Briefe fo 
bildſchoͤn gewefen fehn, wie.die Tochter noch iſt / und deſſen 
Gebeine mögen fanft ruhen, der den Weg mit der Mutter 
ging, den‘ id), wenn ich lebe und gefund bleibe, mit der 
Tochter sehen will. — Das Mädchen bat Berftand wie ein 
"Engel, oder beffer, wie ein Teufel. Gegen mid) ift fie ein 
Teufel.” Damit Sie, lieber Herrmann, ſich Alles zurüds 
erinnern, worauf ed bei der Sache ankommt, fſo bitt' 


ich, ja nicht zu vergeſſen und zu verfaͤumen, Minchen 


alle zwölf Stunden, und wenn es auch öfter wäre, zu 

fagen, daß ich heirathe, und zwar aus lichterloher Liebe. 
Sie wiſſen es anders, lieber Freund, allein Miine braucht 
ed nicht anders zu wiſſen, wenn ich nicht müßte — 


Es iſt wenigſtens ein sehmfache® Muß, das eilfte fag” 


ih Seinem, 'ald "Ihnen, meinem vertrauteften Freunde! 
Ich habe. Reifefchulden, und“ in Kurzem werden ein hal⸗ 
bes Dutzend a Datos eintreffen. Sehen Sie nur, lie⸗ 


ber Herrmann, um Sie recht von meiner ehrlichen und 
redlichen Abſicht zu uͤberzeugen, ich will das Teſtaments⸗ 


Fraͤulein und Minchen zu gleicher Zeit, mit einer Klat⸗ 
ſche zwei Fliegen. — Sagen Sie ſelbſt, wie ‚mie: bei 
der Trauung zu Muthe ſeyn müßte, wenn ich nicht auf 
den Troſt Ihres Engels rechnen koͤnnte. Ihr guted Her 
wird mid): nicht verwahrlofen. Ale Welt bat. Sol: zu 
dieſem Brande gelegt, und nun verbrenn' ich: in: diefer 
Slamme. Ich weiß alle Fehler bei diefer Sadje, denn 
fonft wäre Diine fhon mein — ihrer. ftoifchen: Tugend 
uneradhtet, die eben fo wenig, wie heut: zu Tage itgend 
eine Feſtung, Stich hält. — Wir Ieben- in: uͤberwind⸗ 
lichen Zeiten. — Ich fnirfche mit den Zähnen vor Liebe 
und vor Wuth, daß ich fo fhlecht gefpielt habe. Wenn 
‚meine Mutter Diinen den Antrag gethan, hätt ich ges 
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wonnen Bit gehabty allein alsdann konnten Sie, 
Freund, Ihre Kunſt nicht zeigen, Alles wieder in Ord⸗ 
nung»zu..Öringen. Kurz. Herr, ſo wahr ein Teufel in 
der Hölle, und ih ein Kapalier in Curland bin,- DaB. 
iſt viel geſagt, Dene iſt nich. die Ihrige, wenn Mine 
“hen wicht: die, Meinige iſt! . ‚Eine. Hand. wäfcht die 
andere, . Wird aber Mine Dene. = Bie verftehen 
doch deutſch? — ſo ſollen Sie von meiner Mutter, 
nehmnlich von ihrem Wittwengehalt von Teſtaments 
wegen. fo lange Dene, lebt ud: wenn Dene eher ald 
Sie ftieht, noch fo lange Sie leben, achtzig Thaler Als 
bertus haben. Gelt, das fchmeckt? Außerdem geb’ 
ich Ihnen ein⸗ fuͤr allemal noch zweihundert Thaler 
Albertus, ſobald Minchen ſich zum Ziele legt. — Die 
Kinder foren als deutſche ‚Leute erzogen werden, wie 
mein ſeliger Vater Denens N Kinder erzogen hat. Um. 
die Sache Ihnen ganz auf ein Haar deutlich zu ma⸗ 
chen: ich verlange Minen nur her, und Sie haben die 
Wette zum groͤßten Theil. geroonnen. Es müßte: mit 
dem: feuerfpeienden ‚Drachen: zugehen: wenn id). nicht 
Minchen bewegen follte. — Rur ber, Kur, Magifter,- 
und das Uebrige wird ſich finden, wie eine auswendig 
gelernte Predigt. Wenn Minden: fi weigert, wie ſi ich 
ein Aſt weigert, wenn man Kirſchen pfluͤcken will: ein⸗ 
hundert fünfzig Thaler Albertus; wenn fie nichts hoͤren 
und wiſſen will und dach. ‚herfommt:. . hundert. Thaler 
Albertus ‚und bald vergefien. Muß man doch dem Herrn 
Alles zu Haͤckſel ſchneiden! — — Die Kruſte kann der. 
Herr Braͤutigam nicht vertragen, darum Krume, wo 
nicht gar Pappe. — Genug, wenn Sie fi, ade Muͤhe, 


ed verfteht ſich alle erdenfliche, geben, Minen zu bequer \ \ 


men, und man : dennoch) Nein. ‚frei. ı und weint und . 


[) 


‚/ 


\ 
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klagt, iſt noch ei ein Mittel. Ich venke doch⸗ Sie fen, 
was ein Gavalier in Eurfand_ vermag, und daß er wie 
Könige, lange Hände hat? Drei verfchtoiegene Kerls 
zu Hand⸗ und Spanndienſten ſind auf einen Wink hier, 
und dort, und- da. — Das Befte wäre, Sie braͤchten 
Minchen her. — Schlagen Sie vor, was Sie für gut 
finden, ſparen Sie keinen Fleiß. Yud) auf den Fall 
der drei handfeften Kerls funfzig Thaler: Albertus⸗ und 
in allen Faͤllen, wo nur Mine iſt, auch Deine. Sonſt 
aber, hol mich der Teufel, nicht — ewig nicht! — Der 
Here fol wieder feine Klippſchule Halten und feine 
Knackwurſt effen, und Kofent dazu trinken. So was 
von Minden trifft man nicht ſo leicht. Ich Bin nicht 
etwa in fie verliebt, ich Bin in fie verrüdft, und das 
fommt wohl zum größten hell, weil id eben Bräutis 
gam bin und den. Verliebten fpielen fol (eine vers 
dammte Rolle!) bei einer Braut, die mir fo unertraͤg⸗ 
lich ift, und die mir noch unertraͤglicher waͤre, wenn ich 
nicht eine Mine haͤtte, bei der ich mich erholen koͤnnte. 
Minen gehoͤrt Alles, was ich der Teſtamentsbraut ſage, 
und wahrlich, ich wuͤrd' ihr nichts ſagen koͤnnen, id) 
wuͤrde vergeſſen, was verliebt ſeyn und verliebt thun 
hieße, wenn ich Minen nicht zur Uebung Hätte. Aber 
Minens Tugend? — Iſt fo etwas Tugend, fo tft wenig 
auf der Welt — hol mich der Teufel — wenig! — 
— 5 ſchwoͤre nür für Eva, weil Niemand ald Adam da 
. war: — In Paris und an andern Orten eſſen die Schaͤf⸗ 
en aus der Hand. Nur ganz zuletzt in Königäberg 
hab? ich Ihnen ein Maͤdchen — Muͤndlich mehr! Einen 
ſo langen Brief hab' ich, ſeitdem ich ſchreiben kann, 
nicht geſchrieben. Waͤre Minchen nicht der Inhalt, ſo 
müßte mich der Zeufel plagen, fo. viel zu ſchreiben. 


— 3 — 


Das geftehrentbfräulein ſoll, bei ‚meiner Seele! keinen 
über ſechs Reiben befisen. . Haben Sie nicht was Bus 
tes von Richeöbrieffteller, damit id) daraus ein Paar 
Briefe fuͤr die S. abfihreiben kann? Ich hab’ aus vie⸗ 
len Gruͤnden, und auch darum an fie geſchrieben, weil 
ich dich Tenne, du verzagter, argwöhnifher Hund! 
Run Haft du doch was Schriftliched in der Hand und 
kannſt mich vor allen Gerichten fnebeln. Neu iſt's bei - 
alle dem, daß meine Teſtamentsbraut die Courtage für 
Minden bezahlt. Glaubt mir, Herrmann, ich mein’ ed 
ehrlich mit Minen. Man wird von Tag zu Tag ee 
und muß folide denken. — Wenn der Paftor und, S / 
und mi, traut, laß Deine dabei ſtehen. Dem Tefta- 
mentsfräulein geb’ ich zwar die Hand, denn das bringt 
die Eeremonie fo mit, aber Minen will -ich ein gan⸗ 
zes Auge voll Ja's fihenfen, und hol mic der Teufel, 
ih will fie felbft anfehen, wenn ich Ia zur ©. fage, , 
und died Sa folk fo leife feyn, daß ed der liche Gott 
ſelbſt kaum hören fol. Mehr, glaub’ ih, fann Min⸗ 
hen nicht zur Gewiffendberuhigung fordern, wenn fie 
Superintendentin wäre,‘ und mehr fann fi ie. nicht for⸗ 
deen, wenn fie zehn Jahre Jura ftudirt hätte. — Diefer - 
Brief muß zerriffen werden, fobald er gelefen ift, oder 
ich ftedfe dem Herrn Herrmann dad Haus an. Hat 
Magdalene nicht öfter Wochen gehalten, ald meine Mut- 
ter? Und einen Mund voll Zähne abgerechnet, was fehlt 
ihe zur Ehre, die Frau: eined Litteratus zu werden ? | 
Reinen Wein, oder ich heiße nicht 
| — — ov. E. — 
Wenn meine Leſer die ſaubere Antwort auf dieſen 
curiſch⸗franzoͤſiſchen Brief-Iefen wollen, hier ift fie: 


4 








be 
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Hochwohlgebarner Herr und Ghnner 
BGunaͤdiger Herr Baron und Gönnert . 
Ew. Hochwohlgebornen werden gnaͤdigſt zu verzeihen 


geruhen, daß ich gleich. anfänglich in aller. Ehrfijrcht be⸗ 


merfe, wie ich mich wohl zu ‚befcheiden weiß, anı Briefe 


- von gnädigen Händen nicht gewaltthätige Hand zu le⸗ 


gen; indeſſen iſt dieſer hohe Brief fuͤr Minen wie ver 
brannt, und noch aͤrger wie verbrannt, da fie nicht einſt 


die übrig gebliebene. Aſche ſehen fol. Es wird- Em, 
., Hochwohlgebornen‘par.renommee befannt feyn, daß es 


mie nicht an Wis und Sähigfeit gebricht; indeflen ſteht 
mir jetzo Alles ſtill, und ich. muß aufrichtigft befennen, 
daß ich‘ bei diefer Sache feinen Einfall anzubeißen weiß, 


wenn’d mir dad Leben koſten follte. Die Ochfen ftehen, 


mit Ew. Hocdwohlgebornen Erlaubniß, am Berge. — 
Der Auftrag, womit Ew. Hochwohlgebornen wid zu 
beehren gerußet, jeuget:von fo vielem gnädigen Zutrauen, 
daß ich befchämt befennen muß, nie auf fo viel Gnade 
gerechnet zu haben. Minen (verzeihen Ew. Hochwohl⸗ 


‚ gebornen, daß id) mit dem Namen meiner Tochter dep 


Punkt anhebe; ed gefchieht blos in Ausficht der Ehre, 


die ihr vorfiehet) hab? ich Alles gefagt, was ein red 
lich gefinnter Vater feiner ind Verderben laufenden Toch⸗ 


tee nur bei..diefer Gelegenheit fagen fann. Sie bleibt 
indeffen bei dem, was- Ew. Hochmwohlgebornen: ſchon 


wiſſen. Ich habe leiſe und laut geredet, ſauer und füß, 


Böfed und. Gute gezeigt, Finfterniß und Licht; was 
hat's geholfen? Wag die Tugend ohne Brod if, weiß 


ich leider aus eigner Erfahrung, und da Ew. Hochmwohls 
gebornen entfchloffen find, ſich zu verheirathen, fo faͤllt 


ja alle Gelegenheit zum Verdacht weg, welches in. Abs 
ſicht eines Maͤdchens, nach meiner. wiewohl unmaßgeds 


! 
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lichen Meinung, "die. ganze Mädchentugend iſt. Meidet 
‚den Schein, kommt mir als die ganze Maͤdchen ord⸗ 
nung des Heils vor. Es iſt nichts verſaͤumt, ſie iſt 
gebeten, fie; iſt bedroht, ſie iſt geſegnet, ihr iſt geflucht; 
allein; ſie bleibt bei ihrem Eigenſinn. Ic ſag' es ohne 


End’ und Biel: Her v. E. find Bräutigam, und da 
ich es ihr ſchon ſo oft geſagt habe, thu' ich, als ſagt 


ich's zu mir ſelbſt: „Der Herr v. E. Braͤutigam! wies 


ihm doch kaflen wird?” u. ſ. w. Es wär alſo mein - 


Rath, über drei Wochen, fo lange geruben Ew. Hochs 
wohlgebornen ſich gnädigft zu: behelfen, zu uns zu kom⸗ 


men und: noch Hochſelbſt einen Befuh zu fünften 


MWie würd: ich -mich freuen, wenn er einfchlüge! Sollt' 


auch diefer Vorſchlag vergebens feyn, fo muß ich fhon 


auf die drei. verſchwiegenen Kerld votiren, und werd’ ich 


alsdann mündlich Zeit und Ort zu beftimmen die Gnade, 
haben; indeſſen bitt’ ich, ihr diefe WWiderfpenftigfeit nicht 


nadjzutragen, fondern ihr ſogleich zur bewußten Brod⸗ 


ſtelle zu verhelfen, und mit der Beit fie ihrem Seelen» 


Hirten als Paftorin zu überliefern. Ew. Hochwohlge⸗ 
bornen koͤnnen ſich ganz ficher darauf verlaffen, daß: ich 
nicht zum erfienmal bei einer 'folchen Gelegenheit, wo 


drei verſchwiegene Kerls dabei ‚find, in Dienft. gewefen; 


nur bei. einer Tochter, ich muß es zu meiner Schande 
bekennen, duͤrft' es mir ſchwer werden, falſch zu weinen 
und die Hände zu reiben. Vielleicht‘ kann id) indeſſen 
fo gluͤcklich ſeyn und mir die einhundert funfzig Thaler 
Albertus verdienen, daher wiederhol' ich ganz unterthäs 


- 


nigft meine ‚Bitte, mir und ihr annod) ‚drei Wochen 


huldreichſt nachzuſehen. Für die Nachricht von Mage 


dalenens gluͤcklichen Niederfünften bin Ew. Hochwohl⸗ 


gebornen ich ganz dienftlich verbunden ; indefien wuͤnſcht' 


_ 


N Be: Bu 


9 doch ohnſchwer zu: wiſſen, wie oft ſie Ders feliget 
Here Vater begnadiget, um fie defto "höher ſchaͤtzen zu 
koͤnnen. Wiewohl ich ohne Stel; glaube, daß es ihr 
nicht gleichguͤltig ſeyn koͤnne, daß fr einem Litteratus 
zu Theil werde. Ew. Hochwohlgeboren Bedienter hat 
ſich fehr Schön bei diefem Briefe benommen. :&r ver 

dient dad. Geſchenk, wozu Ew. Hochwohlgeboren ihm 
bedingliche Hoffnung gegeben. — Meine Tochter jſt auf 
feinen Schatten von Verdacht. gefallen, und da ich, wie 
ihr befannt ift, mit der Jungfer Dene in einem Liebes⸗ 
verſtaͤndniß ſtehe, fo kann. es fie nicht befremden, daß 
ich in dieſer kritiſchen Zeit mehr ſchreibe, als ih ſonſt 
zu ſchreiben gewohnt geweſen. Wenn Mine an Ort 


„and Stelle und (was ich unter Ort und. Stelle einbe⸗ 


greife) zu ſich ſelbſt zuruͤckgekommen ſeyn wird, ſo wird 
ſie's einſehen, wie redlich gut es Ew. Hochwohlgeboren 


mit ihr gemeinet. Ich weiß nicht, was fie bei der hef—⸗ 


tigſten Gewiffendfolif (ander kann ich die Stiche nicht 
nennen, weldye die Mädchen über dergleichen. Dinge zus 


. - weilen, wenn ein Ungewitter auffteigt, befallen): mehr 


beruhigen koͤnnte, ald wenn fie erwäget, daß. fie die 


Ehre gehabt, in gewiffer Art felbft mit Ew. Hochwohl⸗ 


‚geboren getvaut zu werden. Das Auge ift doch wohl 
mehr am Menſchen, als die Hand? obgleich mir noch 
wohl bekannt iſt, daß Ew. Hochwohlgeboren eine weiße 
Hand nicht verachten, wie es denn auch wohl zu: feiner 


S8Seit ein Leckerbiſſen feyn kann. Uebrigens rechnet Ew. 


Hochwohlgeboren ganz unterthaͤniger Diener es fih zur 
vorzuͤglichſten Ehre, daß Em. Hochwohlgeboren ihn mit 
‘einem fo langen Briefe zu beehren 'gerubet.: . Bon Lit: 
beöbriefen. im neuen Geſchmack ift mie wohl aufer ‚dem 
bewährten Talander nichts. Bekannt; indeſſen wenn es 
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wm. Hochwohlgeboren gar zu viel mohe machen Tomte, 
» fo ftch? ich ſehr zu Befehl, und feg’ auch zu diefem Ende 
ein Proͤbchen nad) eigener Weife bei. Wenn Ew. Hohe 
wohlgeboren fo viel Zutrauen zu mir hätten, : die Ueber⸗ 

gabe der Jungfer Dene an mich gnaͤdigſt zu bewilligen, 
ehe Minchen uͤbergeben wird, und ohne daß es eben 
"Bug um. Zug ginge, fo koͤnnten Sie ja Denen noch 
obenein den Eid abnehmen, daß Mine Ihnen allenfalls 


J gegen einen Solawechſel, Contrakt, Revers, oder wie es 


in den Rechten am beſten und ſchnellſten gilt, abgelie⸗ 
ſert werde. Dene würde hierbei mehr als vier Kerls 
verſchlagen; indeſſen iſt dieſes nur ein unvorgreiflicher 
Vorſchlag, uͤber den ich nicht entruͤſtet zu werden ‚ganz 
unterthänigft bitte. 
3 erfterbe, nachdem ich die. Sand des Geberd 
mit den’ aufrichtigften Wuͤnſchen, daß ed ihm reichlich . 
wiedervergolten werde, gekuͤßt, mit der tiefſten Ehrfurcht 
| Ew. Hochmohlgeboren, | 
f meines gnädigen Heren Barond und hohen 
Goͤnners, | 
ganz unterthänigfter Knecht und. Diener 


Woͤrtuich abgeſchrieben den ⸗ 
abgeſchickt den — 


Es fanden ſich auch ei ein Paar kurze Briefe, worin 
Montags der Termin zur Sühne angefest war- Herr⸗ 
mann wol?’ alddann mitfahren und wiederfommen, und 
dann foltte der Ueberfall verabredet und Mine mit Ge⸗ 
walt fortgefhleppt werden. Der alte Here wuͤnſchte 
nichts fehnlicher, ald daß er die hundert funfjig Thaler 
Alvertus verdienen möchte. Bei diefen väterlichen Wuͤn⸗ 
ſchen blieb ed, bis auf den legten Brief: Hier ſchreibt 
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er: 0 thus jett auf alles Geld Veniht, wenn. Em. 
Hochwohlgebornen Diinen- gutwillig bereden fünnen. 36 
Babe fie ehegeſtern durch's Schluͤſſelloch beten gefchen 
und gehört. O! gnädiger Herr, ich würd’ ein unglüds 
licher ‚Menfch- zeitlebens ;- ſeyn, wenn diefe Entführung 
übel, für Minen ablaufen -folte. Um Alles wünfdt 
ich, daß Mine nicht fo. fräftig, fo maͤchtig, als ich fie 
durch's Schluͤſſelloch ſah und hoͤrte, wider mich beten 
möchte. - Pan muß Donner und Blitz wuͤthen, wowi⸗ 
der fie betet. — D,: gnädigfter Herr, Sie ‚werden fie 
wohl gutwillig an Drt und Stelle bringen! — 

Dog der Herr v. E. des Herrmanns Vorſchlag 
verworfen, ihm Denen zuvor zu geben, und ſie auf die 
Entehrung- Minchens in Eidespflicht zu nehmen, darf 
ich kaum bemerken. Herr v. E. müßte nicht in — — 
in — — und — — geweſen ſeyn, wenn er einem 
Eide haͤtte trauen ſollen — und du, Boͤſewicht, kannſt 
du ſo was auf einen Eid ausſetzen? — Kannſt du 
deine Tochter durch's Schluͤſſelloch behorchen, wenn ſie 
mit Gott allein iſt, wenn ſie betet? — — Gerechter 
Gott! 

Nach dieſem Allen, was konnte für- ein anderer 
Entſchluß gefaßt werden, als — zu flieden ? — Ohne 
Geld, ohne Beiſtand? Schrecklich! Was huͤlf's aber 
dem Meuſchen, wenn er die ganze Welt gewoͤnne und 
naͤhme Schaden an feiner Seele, oder was kann der 
Menſch geben, damit er feine Seele loͤſe? — Mine 
war entſchloſſen und Benjamin war Alerander. — 
Mine, died war das. Refultat, follte zu Fuß nah — 
. geben. Da würde Benjamin Wagen und Pferde bes 
forgen,: und fie Fäm’ 'alddann zu ihm, nicht zu feinem 
. Meifter, fondern — — und.von da nah Mitau, zu 
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einem Anverwundten Ihete Yeligen, Hagen Mütter: Um 
Alles deſto geheimer zu machen, follte Meine allein 
bis —. Bon’. — wollte. Benjamin ſie bis Mitau be⸗ 
gleiten — von Mitau Mine wieder allein mit’ einem 
Fuhrmann nach Koͤnigsberg ‚nicht zu mit. — — Ach, 
Mine! Mine! Warum nicht zu mir? — fondern na) 
2, — wieder zu einem Verwandten ihrer Teligen 'Muts 
ter. Von da’ aus einen Btief ju Teiner- Zeit an mh, 
daß ih kaͤme und ſie im Schooͤß ihreb Freunde ſpraͤche. 
— Diefer Plan ward bebetet und: beſungen. Es bticht 
mir das Herz, wenn ich dran denke: Arme Diner ich 
Hätte zolffen follen! Arhe — u iu; Ton ln 
"und wann? fragte Miinei.u- Dicnftass; Sons; 
Somtage“ tannft du noch ˖ Gott in feinem Haufe‘ an⸗ 
flehen, daß: ed mit vns ſeh, und vor uns der eine Wol⸗ 
tens und Feuerfaͤule ziehen Wagens. Gott}’ Ffagte Mine 
"und: rang! ihre Hände, aus denen ein- Falter Angſtſchweiß | 
drarig — Bett, du weißt!: Leite mich! fuͤhre mich! 
verlaß mich nicht! — Ich gehe deinen Weg, den Weg 
der Tugendl ich hoff“ anf dich 2 Water und⸗Mutter 
haben mich? verlaſſen, aber der⸗Herr nimmt mich an. 
Hier bin ichmach' es mit mie, wie's dirwohlgefaͤllt. 
‚Laß‘ meine Seele, wenn ſie ſchwach wird, empfinden, 


Wwas geſchrieben ficht: : Fhrhtevich nicht, ich Bin mit 


die; weiche ‚nicht, denn “ich: bin dein Bott) ich ſtaͤrke 
dich, ich Hefe dir auch, ich erhalte dich durch die wchte 
Hand. meiner Gereihtigfeitt:" Anm | 

Herrmann war in Gedanken weggegangen und PR ' 
in Gedanken zurüd. Sn. Bahıhei, er hatte urſach zu 
denfin—— . , 

- Mine war nachgebend gegen ihren Kater, on? eine 
eüge, auch nur mit dem Aug u ‚begehen; dies Bra | 
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ihn zu ‚Beußepuntten — au Soffnungen, danden und 
ſenfzig Thaler Albertus in: der Lotterie zu gewinnen. — 

Benjamin drang auf die Berechnung, weil er nicht 
Zeit hätte, ſich laͤnger aufzuhalten. Es war dies Don⸗ 
nerſtags Abends. — Morgen, ſagte Herrmann. — Sie 
berechneten ſich Freitags, und dieſe Berechnung waͤhrte 
feine Stunde. Sein Erbtheil war auf den Fingern 
abꝛzuzaͤhlen, es war nicht viel. Da Benjamin fehr bat, 
weil or den Gewerkslade Geld zu zahlen. Hätte, ihm 
den wenigen Muttertheil baar auszuzahlen, fü: zeigt?’ ihm 
Herrmann die Unmöglichkeit. — Ich will, wenn due 
durchaus und durchall nöthig haft, an. den Gern v.: €. . 
ſchreiben, wie diefed Anlehn auf Abſchlas Benend zu 
geben. — Mine ftieß ihren: Bruder an, der es ſogleich 
ausſchlug. Mit ſolchew Gelde, ſagten :fie,: da. fie wieder 
‚allein: waren, würden. wie ‚nicht weit-:kommen. — 
‚Benjemin ‚Hatte, vor, diefed Geld feiner. Schweſſer mit: 
zugeben. Jetzt mußte: der letzte Weg eingefchlagen um 
‚Minend Leider und- viel von. ihren Sachen, welche ohne 
Aufſehen weggenemmen ‚werden. konnten, vperkauft wer 
den. Bejamin beſorzte dies mit einer unbeſchreiblichen 
Behutſamkeit. Er brachte zehn Thaler Lilbertus zuſam⸗ 
men. Mine bat ihren Bruder herzlich, zu bleiben und 
ihr neh Montags beim Termin zur Suͤhne beizuſtehen; 
allein er konnte nicht — ſondern befahl fie dem Schuͤtze 
Gottes — Dein Mann, ſagt' er, iſt Gottes Liebling, 
und du biſt es auch; Ihr ſeyd Beide fromm! Wie 


kangnn Euch Gott verlaſſen? Euch, feine Kinder! — Sie 


weinten, da ſie ſchieden. Zum letztenmal im vaͤterlichen 

Hauſe, lieber Benjamin — wo ich die erſte Thraͤne 
‚weinte, wo — fie fonnte vor Thraͤnen nicht ‚mehr. — 
Audy: Benjamin weinte. — — D Schweſter⸗ fing 
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in, du vearſt von jeher weit — weit⸗ beſſer,n als it 


Nlerander und du haben‘ mich zum Menſthen gemacht. 


— Du warft nie böfe, Benjamin, fagte Mine, jest biſt 
zu gutrgut!“ Und. dann. wieder: „Du warſt nie 
oſe!“ — O Bott! fing: Benjamin an, wenn ich denke, 
wie. du dich nicht blos des Viehes, ſondern der Pflanze, 


ver Blumen auf dem. Felde erbarmteſt; wenn ich denke, 


wie du dich nicht ſatt fehen: konnteſt an: dem grünen 
Brafe und an den ‚gelben Bluͤmchen; wenn ich denke, 


vie du mich bateſt, die Rinnen zu oͤffnen, wenn ſie ver⸗ 
topft waren, damit dad arme Waſſer, wie du ſagteſt, 
aicht aufgehälten würde; wenn ich bedenfe;,. "daß: ich 


yir oft dergleichen Bitten abſchlug und dir den Ruͤcken 
kehrte, wenn du mid, fo was lebermenfchliched, fo:waß 


Himmliſchguͤtiges bateſt; wenn ich denfe — Laß dies, 


fiel ihm Mine einz du wareſt nie bbfe, denke vielmehe, 
wo wir oft unſchuldig ſaßen und: Salat: für unſere 
fromme ſelige Mutter laſen, und wo wir mit Alexan⸗ 


dern Herzlich froh waren, mit Alerandeent: Den®, wo 


wir rothe und weiße Johannisberten ‚pflüdten, und: ih 
Euch den Saft mit Zucker zubereitete und wir uns eine 


ander füpten, wenn ed und Yerzläh fihmeifter Zelte — 


lei Wein, rother und weißer. DenP ‘an meme 


kiebe zu Alerandern, und an feine zu mir! Du bleibſt 


hier, :Bruder. Laß nid ntucbergabe halten, ich wid 
Mic im deine Hände geb J 

Komm, da liegt Sutter. Segraben? Dr 
hab? ic hier gebetet, oft: Gott gedankt; denn hiet hat 
re mich manche feelenfrohe Stunde leben laffen! : @ie 


Inieten Beide auf's Grab und weinten bitterih. —— 


Jeh nehm' Abſchied von Dir, o du mir liebes Grab! 


— She: bag ihr Haupt auf ſelbiges, als ob eh. 


N 
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OD mdcht' ich wie die Selige ruhen, die du bedeckeſt, 
lieber ſanfte Erde! o moͤcht ich — Sie konnten Beide 
nicht mehr. 

Bruder, ich: beſchwoͤre dich bei der: heiligen aſche 
unſerer Mutter, die auferſtehen wird am juͤngſten Tage, 
daß du dies Grab ehreſt. Pfleg es, warte fein. — 
‚Gott erhoͤre dich, wenn, du bier. beteſt. — Geh' oft bin, 
and. wenn. der, Bater: Hochzeit hält, vergiß nicht, auf 
diefem ‚Grabe zu weinen. — : Wenn dich Gott aus Cuts 
And: ruft,ure& iſt möglih — gieb dies Grab in die 
Hände deines. Vertrauteften, befhmdr”. ihn, wie ich dich 
 befchmpren: habe, daß .:er. fein pfleg’ und warte. O 
Hiebey: liebe Mutter! ‚bald,.:bald.iverd’ ich dich wieder⸗ 
: Sehen! Ja, Benjamin, bald. werd” ich fie ſehen und fie 
von dir herzlich ‚grüßen. Du bift ihr gut, unſerer Mike 
der. en Bier wieder eine Thraͤnenſcene — — : 

PLebe wohl,, liebes Grab, „lebe wohl bis an de 
lieben juͤngſten Tag! . 17 000. 
ao: ‚Id übergebe: die dieſen heiligen Ott). wo. ich mit 
Derendern getraut bin, mit deinem Freunde! Gott 
gab und zuſammen, Menſchen ‚wollen unb ſcheiden! — 
allein ſie: ſollen ed wicht! — fie ſollen es mnicht! — 
Waß meinſt du, ‚Benjamin? Benjamin. ſchluchite: 
„ze ſollen nicht Yan. or 
nr Hier iſt dee Ort, wo er: mich zum erftenmal tuͤßte 
Sieh, wie die Natur ibn. eſchmuͤckt hat. — EB. find 
az heilige Oerter geweſen ‘Du: weißt, wie mich Alexan⸗ 
der liebte. — Ih weiß, fagte Benjamin. — So, ſo 

lag ich in feinem Arm, wenn .er mich kuͤßte. D. feine 
Kuͤſſe!. Wahrheit und Leben war in ihnen! Sch ‚fein, 
er mein! ;ABenn ich was Liebliches gegeſſen ‚oder ges 
teuulen hatte, woron der Nachgefhmad: nochi auf meis 
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nen Rippen wer; fand. er ‚meinen saß nicht halb fo. ' 
O der Aiebe, Liebe Junge! Ich will dich, fo natürlich, 
wie du. bift, fügt? er, und ih wollt’ ihn auch ſo natuͤr⸗ 
lich, wie er war. Wie liebten Beide die Natur, und 
. wahrlich, die Natur liebte und wieder. ie hat viel 
an uns gethan! Der Bach ſpricht nicht, Benjamin, 
allein wenn. wir zuſammen gingen, hörten und .verftan- 
den: wir ihn auf's Genaurfte. " Die ganze liebe, gütige 
Natur: ſprach mit und, und Alles fo zuthätig, fo freund⸗ 
ih. — DO ‚Benjamin, ade dieſe heiligen Orte befehl’ * 
ich del — - 
| . Hier, Benjamin, folte deine Haͤnde, demn die 
Stätte ift. heilig! Hier ſah Alerander mein Geficht, er 
fah mic) im Mondenglanz, wie er mid) nach der Aufe 
erſtehung ſehen wird in alle Ewigkeit. — Dort ſah id) 
ein Geſicht, ich ſah Alexandern im Sonnenglanz — ich 
ſah und Beide im Himmel!: ihn. in Sonne, mid in 
Mond gekleidet —. und meine Mutter zog mir das 
Sterhehemd' ab. und, Fleidete mich. ein zur: ewigen Se⸗ 
kigkeit, Ar :Diefe Stätte, : Brüder, iſt heilig und jene 
Stätte iſt heilig! — Amen. Sie diſt heilig, ſie iſt 


Gotte Haus, die Hforten des Himmels! Amin. —— 


‚ ‚Die: Orte, wo wir An: yn ſerer Jugend froh 'waren, 
da wie noch feinen v. E. und feine Dene: fannten, laß. 
fie Die empfohlen ſeyn, vergiß fie nicht | ‚Bir haben 
hier den beſten Theil gelebt, :glaube mir, den beſten 
Theil! RKomm — Paulus war der jüngfte unter 
‚den Apoſteln, -und doch ein ausetwaͤhltes Ruͤſtzeug. — 

Sich hier meinen Paulus! dies iſt der Iehte Ort, den 
ich in deine. Haͤnde befehle;:äid bin zuletzt mit ihm ver⸗ 
trauf worden, der. —:;. (umfer- Befannte) ‚Sflankte. diefe 
Lanbe, feine Eberlotte begoß ſie. ⸗Hien bejammerte 


Hippel’s Werke, 2. Band. 16 
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er fie, da ihm feine Augen aufgingen, hleher waſffahrtete 
er täglich; du weißt ſeinen Lebenslauf — feinen ſtum⸗ 
men, feinen bohrenden Gram.:-— ‚Gott: hat’feines Leis 
dens ein Ende gemadit. —:Diefe Laube, Bruder; ſey 
der Ort, wo du deine Schweſter beweinen kannſt. — 
D, bier find ſchon viele, viele Thraͤnen vergoſſen wor⸗ 
den! — Gott laß es dir wohlgehen, ‚ lieber Benjamin, 
wenn du heiratheſt. Lehre hier: in dieſer: Laube dein 
Weib ihre Schweſter kennen/ und ſag' iht, daß: fie: uns 
gluͤcklich war. Lehre deine Kinder Hier weinen. 
Es iſt eine ſchwere Sache, Gott gefällig zu weinen: — 
Schreibe dir, Benjamin‘, alle’ diefe Orte tief: iv Her, 
und Gott fey mit die. — mit meinem: Alerander und 
net — . 

So :fchieden Benjamin nd. Mine au dem väter 
lichen - Haufe. — Er 'reifete Vteltags gegen die Rad. — 

Wörtlih von-Minene 

„ESonnabends — den — — 1 | 

„Die. gerührt, lieber Mann meiner Sue, wie ge⸗ 
ruͤhrt ich geſtern war, weißt du beſſer, als ich es di 
heute ſagen koͤnnte. O Gott, wie ſehr anders bin ich 
heut! Felſenhart iſt mein: Herz, gallenbitter "meint 
Bunge! Weißt du, von wann an? Bom Abſchied an, 
den mein Vater von Benjamin nahm. Nach einer fo 
warm :emipfundenen Sonne, ein kaltes: Slädticge 
Reife! an Benjamin, und dhnn hinterher: Wenn du 
den Augenblick Geld zur Gewerkslade noͤthig haſt, will 
ich dem Herrn v. E. druͤber ſchreiben. — Da' fuhr Al 
dad unausſtehliche Weſen, das Unweſen, was ich moch 
dieſen Augenblick an mir habe, fuhr in mich. “ 
Liecbe Mine, kalt und warm-befommt dem Herzen 
fo: wenig/ als dem Magen. An din. | Betten: Sus⸗⸗ 
91 RL Ka a Peer 
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IE pn Taste: du! Vrnen Du N 78 geicle · Briefe 
De vnñ G., Alle Bee dellies Vaiters uivmicht blos 
die erſten wenlgen Reihen ie du Helfen haͤft bis 
auf die‘ letztem⸗ afetzten Hefen,poichteſt du dieſe —J 
Alle: Briefe; den’: ganzen hoͤlllſchen plan „allles,Ab⸗ 
les dachteft "du die, uni die ekelte vor dieſer loſen 
Seife ae ——— DT HR 
Mine befand: ne‘ den ganfen Sonnabend in: ‚einer 
| Röredficen Lay Dyk Väter-SRE ihr das ſturmkaufende 
Herz anfehen muͤſſen, wenn er TUE Auge auf ſeine Toch⸗ 
tee gehabt Hätte: Sie war: mehẽ als ahruhig zer Auf⸗ 
ruhr in jeder Ader, dad Bde ſchien Alle: Aderdanume 
brechen zu wollen. — — Dh ſienſelbſt: DEE En ze 
Gott: fey gelobt : und gebenedeit‘! Hd): hab * . 
wunden!- ich bin wieder ruhig und'’wieber gũut · ·O 
lieber Mann, män hat mir erzaͤhlt, daß, ehr die tehte 
Todesangſt eintwitl, jeder Sterbende entſetzlich unruhig 
ſey z da er nichts weiter kann, fol er das Deckbette 
reißen — unfere Mutter riß es nicht. — So, Tieber 
Mann, war ich geſtern! ich riß das Deckbett' und warf 
mich graͤßlich, bald gur Resten, ‘bald zur Winfeh. 
Allein nach dieſer Unruhe ſolgt: bei Sterbenden wad’-i 
der Name: des Heren” ſey gelobt? Bei min folgte 
fanfte, fanfte Ergebung. — Ich ging noch mit einent 
aufgewiegelten Herzen, mit fiedendent Wit. Alle 
Adern ſchienen mir den Dienſt aufjufägen: und wolkfen 
foringen · — fo ging ich in die: Kirche — zum letzten⸗ 
mal, dacht? ich! Gewiß ein ruͤhrender Gedanke; mir 
war er's nicht. — Ic fing an zu beten, "ich druͤckte die 
Augen dicht zum Gebet zu; allein konnt' ich ? SH 
Auͤgen riſſen· ſich losz ſie tzielten nicht Juſanimen ' hd 
| ich mußte das a We der oe 
16 * 





‘ 
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rer wich zur eos; Slieung Suhl anerfeheni 
— Ich mußt', ich. mochte wollen oder nicht, ich ſah 
dieſen Ort; und wenn Teuftl drin geweſan wären, er 


J haͤtte mir nicht fuͤrchterlicher ſeyn koͤnnen! Ich denle, 


mein Liebſter, ein Unſchuldiger, den falſche Zeugen vom 
Leben zum Tode gebrot, ſieht fo den Richtplatz, ai 
ich diefen Ort, — ich fah deiner. Mutter Stuhl. 
zei, lieber Dann, zwar. ſah ich keinen Teufel * 
allein ich dachte doch Arges in meinem Herzen. Das 
eine fromme Frau! das eine heilige Saͤngerin! dacht 
ich — da kam deine Mutter. — Sie gruͤßte mich, als 
lein fo- verftoplen, ald ab ſie diefen Gruß vor der Ges 
meinde bergen. und ja nicht merken laſſen wollte. Das 
konnte «wohl. freilich. meine Hiße nicht niederfihlagen! 
“ Gottlob; :der Boͤſewicht blieb -diefen Sonntag aus. Es 
verztih mir, den, allerbarmhetzigſte Gott mein ſteinernes 
Herz, das ich ip ſein Haus mitnahm, d dab noch 
mehr, yerſteinerte, verfelfete! — — | 
3: Scheu beim. Liede vor der: Praigt: 
pin Sr Id hab! mein! Sach' Gott heimgeſtellt ꝛc. 
Ming dies Herz an fleiſchern zu werden; anp-die Pre⸗ 
bigti..0 Bott, welch eine Arzenei für mein Gent: Es 
war recht, ald ob dein, Vater von. meinem Entfihluß 
wußte, als wenn er mich, mich predigte, — Bis, dahin 
was jede Merve gefpagnt; Fein Schlaf hatte die letzten 
wei Raͤchte mein Yuge gebrochen, Fein. Gebet bra..ch 
— es war flarr. — Mein Blut flug Wellen. O Le 
ber Junge, dieſe Predigt. ‚bedrohte den. Wind und dad 
"Meer, und ed ward ganz flille — ich ſah dich, da ich 
- deinen. Bater, den ‚Boten Gotted, fah. Er fam herein, 
hex Geſegnete des Herrn, er fland nicht draußen; der 
Name: des sum ſey elle 2 mein. Einzige! id 
ob: 


wunſchte nichtomdech⸗ Fl neh Abend; ſeich atne Nacht, 
ſolch, einen Zag!undſolchdine Nacht und Roch ſoich 


einen Morgen zuꝰ Icben, Als! ser Freitag Abenbbid dur 


Predigt.Einkr Be ho ktenen Tropfen Waiſirin 


—F 


dieſer Hitze, vo mir)die Boeuge ya dem Gaumenn NHebte. 


Warum bat ich‘ nicht Gottuan diefer·Duͤnre um Thau 


und Erquickung? Warum ſuqht?nuch:⸗i Wh feine 
Beilige Religion mich abzurahlen nd‘ N ige Safe 
fung zu fegen, in der ich jest bin, wo es woie im Fruͤh⸗ 
Tg, weder zundaktsuihigu warm iſt? Get iſt nahe 
Allen, die ihn anrafen, waren ã richt, im 
Geiſt und in der’ Wohrheit "Bd Mas bliche es 


ganz und garaufgshärt. hattein. fehnn 386 Afktn betete 
ih nicht um Shränen ? Warum. fang ich nicht mit. 
Inbrunſt: er nd re ein li daR | 


Zum gieb "Ähen, "ntiden sch; “2 n 
Br mei Herz iſt "der, s nie & —— 
Water, gieb vom Himmel Segen, 3 
Asa Troͤnke: du dein durſtig Bantsh 447: Bi QO 


Beam: Ich⸗ ie ee BE 
allein es ift,' als Hört’ ich eine Stimme 3 


hun. Rieder ur —* 


Draͤnduur fe win :Sunahsrweßlicgednienerchantt! Yung 
Ui Dank Aghtigau,väh HIT biren, wpägnriel 
weinen fann! habe Dankfuͤr al ie Swen hErtger 
Wert BEER tem mei dad hab 
idy erfahren, ‚wenn ein Vater zum Sohn: gläBeER 


Reife fat amd: waere! 
Kahn denn weun Sn Gbk liefeft, 


und Gott wird‘“eB'unitisie Babel, Sahd dic aie ſolch 
einenHarz euadurre erleben Sand sin erdi, ML 


hi GSleich SIR erfte Strophe: 1°“ nr ‚SHosE bu 
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rh! ort id: %. 9 alt mie, pie: ‚ihm gefhlltl. : . uns ey 
wis’ smpARg fie. min; Sean! 1 Sie oben ich ein⸗ dieſe 
Aogpor at SO Aner wellen Aau. mies 1 
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Bir, ——— ———— 
ni —— ing Dit, —* a: —* Ian 

he 2 or ea, abıcbi ui ord ade ann 
dan Ri DH — ar u ” 
ni Iren — neaqt amd bieds:rn ai 374 mn 

7 ER ee are ee, ni are a 


F ei er 
sn I ne —* alt 2, — er yhtuut. 9 | 
, il Min er nf 1 pr un I . 
Ich hab” hier —* Zap Fa Pen / 


—* ‚Mein. glich Brad IH Maͤh und Kaag; 
Wenn mein, Gott il, Pc) SM ich —* 
Sinfahren in She 2 
| O lieber Iunge,.-fi — du vig lieſeſt! — 
Sort weißz wenndu, ehaleſen wirkten: fingp. Diefen ſchoue 
Regenlied.). cin rm Bi e MD nt 
in Deines Hhaters Previgh: an Mokendang fin: mich 
welernuf 'midsgemadht; 1 Worb fuͤrr Wort uf machen: O 
lieher Funge „nie; SALE iſt aon, inbenene nunmn tode iſt 
wie manenlas glucllih Yo nun 
aa Es Tas; wohnen Gehet mit den Bit...) eig 
Rardiin na ur Rn et ‚ande ı c. 
ns Mehꝭ aus deinem Materlande ande von deiner 
Zn Aa und auu Veines, VautrsMateſecin ein 
DI in dand/ rar zeigenimis"/arien 200 n 
36 zeichnete mir diefe Beta, isfier Neht in}erfien 
Bud Moſis, im zwölften. Eapittl, im erſten Mad ih 


ed — Fr 
* 


— ar _ 


| inte. As aber abeimliche Eindffentliches Zeichen, 
dacht fich uwrde mich merrathen: ich Fonnt in cini⸗ 
gen; Minuten nicht aufbliden..»- Wahrli,; Gott redete 
mid: wür Durch; Deinen Vater! Wie er bie Worte an⸗ 
flugin. Geb'amaus Deinen Vaterlande, von dei⸗ 
ner. Freundſchaft und aud deines Vaterd 
Haufe, ward. mia, als ob; ed. die ganje Gemeinde ' 
nun vohfile, daß id) aueggehen;würbe: Der nerſte Auf⸗ 
blick, den ich, wagte, war nach: dem Stuhle::meined‘ Bas 
ters. : Er ıwarz leer; kurz var „dom: Gelaͤute “war. ihm 
waß: vergefalen.— Did :ftärfte, mich; uch ſah mich 
Bund: um. mr D lieber Junge, laß mich: noch: mehr von | 
der Prodigt, deine. Vater: predigen, die: mic fo erquickt 
bat. Gott lindere dafür feine Todedangft, und foswie 
er: mich geſtaͤrlt und getroͤſtet hat, fo Ttärf’ und tröft 
ihn der Herr, "wenn er heimfaͤhrt aus dieſem Elend; 
und fo wie :er die Bande loͤſete, die mein Herz und 
meine Augen hielten, fo TÖP auch der Here ſeine Bande 
und magh' ihm Alles leicht, wenn feine Gtughecfom- 
men! Die Stimme Gottes. ag Abraham war mir ein 
cheres Geleit, ein Paß auf. ‚meiner: Reife... ie Id), —* — ge⸗ 
aßt, getroſt — und ſo heiter gls waͤr if 
gelangt, und wo? Ich ging Hr meinen Oedanten” Mi 
gend anderd, als in die felige Ewigkeit, aus’ Meines 
Vaters Haufe‘: — aus meinem’ Vaterland und aus mei⸗ 
ner Freundſchaft! — Gern hät, ich, communiciet, wenn 
es ſo angegangen wäre —. ich mar recht dazu vorberei⸗ 
1 De, Zah, zur, Prediot van, Ebrber im Due 
Eapitel der vierzehnte Vers: Wir haben Biex.feine _ 
bleibende Statt, fondern, die zarftige ſu⸗ 
chen wir! pl sanlm ey tl. 


{ 
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Ale‘ auf. mich! Di Tann de Deihen‘ Vatee 
oorftelen, der auch wicht in: Carlandı zu Hauſed iſt. Et 
redete mitten, durch's Herz. So hat eꝛx noch nie gepre⸗ 
digt. Es war Geelenfpeile:auf den Berg. — Er pre⸗ 
digte, als wenn er auch: non den Abd von / hinnen 
iichen follte. ——- Inne RU ERMETN Te 
Dein Vater führte: in feiher wredigt ‚die Geſchichte 
som. Gohne:ider Wittwe zu Main an.’ erhob ſeine 
Stimme; und diefe nahm ſich ſo heraus, daß Jeder auf⸗ 
merkte. Als er aber nah' an das Stadtther 
kam, afiehe, da trag Man einen Todten her⸗ 
ausſzuderein einziger: Sohn wariſeine 
Mutter: Bar Lucas im ſebenten Capled, ran 
Vası! ion Ar 
So wenig dieſe. Worle cine Deutihig: auf mich 
Haben ſhienen fo fielen doch auch diefe Worte: ſchwer 
aufi mich, und ed war.mir, als fagte: Jrmand: „Da 
bifh ac du: biſt die Perſon des Todes — 
21Wlie fkommt das,mein Lieber, wenn es einem u 


= MW ait: horce man eine Stimme: Das biſt dl 7° 





Räch der: peedigt ward ‚aefungeh auß:' Befledl 
si deine Wege, ‚die ‚Löten. Verſe. — 
fh: ‚Ber, „Anfang. ‚War; 1° “ een nf 
Sun den Sir Auf, Auf kb he, Sina, 2:54 
Und Sorgen gute Nacht!!, A. ne 

A ring fahren; war AmHerjen” . —X J Be 
NR DE Bde Skunsther made fi 
Der * Vers iſt ſchon laͤngſt mein Liebling Wwewn 
nnn habil: "BEA rei auf äh dr noch 
Wil in inche. mia. ST. 
aa BET ERS 18 rn DS DE 2a 
| "Mit aller meiner Noth — Ba IT Bar 


- 


fh 


” = N — 
: 5 ut men B0R undvinde, nr 


2 Und, laß, bis in den: Sgh,.. 0... 
ih alfgeit»beinge. Pflege, = oo J —* 
„Und Treu' befohlen fun; , 2 hi 
| So gehen meine ET 
ii #37) 1 Gewiß zum "Himmel ein ! Br In. Ur ara 


- O-Rinie,; das Amen; hes dein Daten ſagts 
ar ein Amen für Ale, allein Fr mich beſonderst 
ie wine ein Wink fuͤr mich, in dieſem Cote 
shaũfe Abſchied zu nehmen "Wo: wir unſer Gicubens⸗ 
tenatni vot: dem Altar ablegten, und auch ft 
iott in der Hoͤhe ſchwuten Mir werden ünd der 
en, bis vor deinen Thron! DO ÖHEFVIRE 
bſchled warwio ruhrend / und wie ruͤhrend aus No. 5 
\: geßfen „900° ich ſo oft geſeſſen, wo ich ſorsft einen 
berzeugten Mann Gottes Woltneebeni gehbrt,, wo ich 
oft inbrönſtig geſungen Uñnd gebetet und Hihöree wor⸗ 
en, wo ic) dich predigen gehört, mein Lieber! Gert 
iy für Alles gefobet und gebenedeiet, Hälleluja!’er fey 
it feinem Haufe! Amen. Ich .betete für- di And für. 
iS ut: tiß mich endlich von Ne; ST Sanft 
ße? ich dieſe Bank noch an, recht, als wennoich hr 
je" Sa vroͤcte, udn: Kaffe? ich mich auf, um⸗nach 
yaufe‘ zu gehen, da mir deine Mutter in?’ Auge kanß 
Vas weiſg ich, ob fies mir ahfepen ori daß 3 
ewelnt· halte, oder 66 etwab Anderes die Urſache wart 
e größte‘ mich Tiebteih.- HZum Aetztenmal⸗ duchte ich, 
nd eine· Theane ſtuͤrzte Wüömeineh Mugen! ABVeints 
zaters Hand, oder Die! Beige; war aa dab Lebte, 
ad: arfäh';; und hiermit fielen mir dieWorke ein: 
der Herr behuͤte deinem Yusgäng und ‚Eingang von 
un an bis in Ewigkeit h UL! u.» 2 | 

Da id gu Haufe wish: bie: pet Winri Bir 
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ters, und den liebreuhen festen Gruß deiner Mutter 
mie wiederholte, übenfiel mid) der Gedanke, deinen El⸗ 
tern lieber Alles zu entdeefen. Wer‘ fteht die, dacht’ 
ich, für den Erfolg? Für deinen“ Vater war mir zwar 
ſeine Predigt Buͤrge geworden, ſe eine Hand war mir 
Borge, du warſt mie Bürge; -indeflen ſchlug dee; Eifer 
 beineg: Mutter: für dan Stamm ‚Levi, Dielen.-Gedaufen 
ieder, Mie feſte Verabredung wit Benjamin) "bie: Gr 
malt; die fich ein cweifcher Cavalier :beikgk und ende 
lich das Waͤldech en⸗: waren Beiträgss zum, Entkraͤftung 
meines Muthes. Ich kaͤmpfte lanoe/ endlich fiegte 
der Zweifel.“ — — 2327 200 old mit 
Mine packte ‚noch, dad urbeige nne * 
| kigte. jeden: Dreier, man fig, etwa. fuͤr; Mich, ader. für 
Ffoͤchte etwaß ſchuldeg war, Khenfte.ipren Pothen im 
Dorfe viele Saͤchelchen, die Zu af ben :.eife ni 


nn — — RT 
Nichts, ſchreibt fie, .. in one rt A 
Montage fruͤhe⸗ DE: 


| nicht⸗ if. mein Einziger, Kon. ‚den oHfegneien-Sarhen 
zuruͤckgeblieben! Alles, Alles, was ich non Ri habe, 
Alles, was dein Mund, deine Hand eingeweihet hat; 
geht mit mir. Regine bat mich, da ſie ſahe daß ich 
im Yustheifen begriffen war, m dad Band das dir 
ſo ſehr gefallen hatte; du hatteſt es oft, in. deiner ‚Hand. 
er Being Regine, das nicht. — Ich Pe 
seh; Band, und da ich fein: föfehtee hatte, eine, daR 
wonmal höher im. Weltwerth war nen. ans 
Da packſt ja, Mine, fagts Herrmann, indem € 
ſch Sonntags an den Fiſch „der mit. Schoͤpſenfleiſch 
und weißem Kohl beſetzt war/ hinſeßzte. Mine muß 
ER, gemacht Haben; SUITE mn“ 


Sch ade uf). antwortete fie... - Tuus,s czer 


Schoͤn, mein Kind: eb ir ahnet dir ii ein 
Refad,:- gen HrBEE Zee u Se 
319°; Ein Beh. er u . TEE 


Eskonnte Sich), utcagen ;. dag Be v. Wr. käme: 
Wenn eſße nich zuttuͤge, liebe Mine, wenn — Selse dei⸗ 
ac Beten: und ſey gefällig. —— mel 

Sie ‚hatte kein Wirt; im. Bermbgen; ode: fie Mar 
fo: ruhig, daß: Herrmann. dieſe Ruhe Fühler und ſie zu 
feinem. Mortheil entgegennahm. Er klopfte ihr .uuf Die 
Wange und fagte: Du biſt doch ein huͤbſches, gutes 
Maͤdchen, und wirſt eine, Paſtorin werden zum Kuͤſſen. 
Auch darüber entruͤſtete ſich Mine nicht. — Sie hlich 
ceuhig. SHerrmann zählte ſchon die hundert Lu] Su 
babthalsr in Sedanfen. — 

Montag Nachmittag. tom. Ser v. Er Sb, wie 
e& geſchrieben ſtand. Die Suͤhne ward eroͤffnet. Menke 
miann entfernta ſich nachdem ex, wie er ‚planbte;,; Dir 
Sache in. Bang gebracht. Sohald die Hauptparteien 
allein waren, fing Heer» E:; ohne Glas feine Mods 
mit vielem Bitten um Verzeihung an, 'undmadhte: ſich 
als Bräutigam: mit, Sräulein ©. bekannt. Minengab 
darauf. nichts als das Alltaͤgliche. Es hatte wieder das 
infehen, daß Herr v. E. ein Geſchenk in der Nache 
haͤtte.Er wollte wagen es zum Vorſchein zu bringen; 
allein es ſchien, als dürft. er's nicht.‘ Nun nahm er 
einen andern Weg und. bemerkte, daß er mich. fJenne. 
Zwar hätt’ er nur einen Abend in meiner Geſellſchaft 
fugeßrachts indeſſen waͤr' ein Abend hinreichend, wenn 


man Leute, wie mich, traͤfe. — Mine hatte ih 


fo ſehr / id ihrer Gewalt, daßz fie Fragen nach mir that, 
die Herr v. E. zu meinem Vortheil beantwortete. Mine 





. 
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ward dadurch aufgerdimt, und Herr vi ii etgriff Dielen 


Zeitpunle, im Namen: feiner: Muttet Feine, Anwerbung 


— 


zu thun. So, ſetzt' er hinzu, hätte dieſe Sache girl 
gefaßt werden fönnen und gefaßt werben follen. Vers 


. zeihen Sie ‚biefen, verzeihen Sie alle- und jede Fehler — 


ich bin jüngz allein merfen Sie: es nicht ſelbſt, fügt’ 
hinzu, bin ich nicht. After ‚getvorden‘)! fſeltdem aich mid 
veeivbi aber : Diele: Mutterr darf alſo hoffen r S 
Mine Fülgte? ulm Brit? einem Anſtande⸗ Ver wicht · ſel⸗ 
RR Gleichen hatte, daß fie nie: :gerhöhnt: geweſen, Sof 
ungen. zu geben, die Meizu‘ efäden außer Stamde wäre; 
flemößt? 6 abſchlagen. — und warum? fiel Herr v 
Eis ein. Ft Bd Ei: 2 Be 


BL Bone ſchenen — - und, werni@icns 


mehr, Ihre Fünftige Gemahlin. —:"":?: ag 

sin Erwiderlegte Ne Schritt: vor: Efitevinlb Sielen 
kuͤnſtlichen Zubehde: Da Mine aber Fehl in Ihrer Sott⸗ 
ſeligkeit Stich ;: und’ daB ſegne Gotd vnd ſtirb des 
Herrnv. E: mt engliſcher Geduͤld trug, lief Here v. € 
Wer und ſtand da Iganz wies war” Mine erſchräͤh 
Fit fie denplotzliche Verwandlung der Schlaͤnge in einen 


iger: Tot indeſſen kam fie nicht. aus die- Faffung. 


305. Wiſchtint, Sie haben Ihrem Adonis zugeſchiooren 


| Kerle Männsperfon anzuſchen, fing: Berk. v. € nach 


einigen Etholungsblicken Tpisig und Sog nlänelnd am 
Seint Haͤhne blieben: unbededt. .i— rn 
sahen wuͤrd' ich das —— — haben 
Head‘ einen Adonis haͤtte, erwiederte Miheddi 7. 

en? Da PAR nicht· andere Götter / haben nebenomir # 


dreh: Herr v. E. re, Darf Gebotuica em 


- Hidmasz allen die Liebe Kirk’ feinen Ontechkämaari;; "; 


gen DIE meinige u Mei: 0.9 % * Du 
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rd: war in Undednugg gelönumen und 
hatte tief vergeſſen, was in feiner: Rolle ſtand; ex ex⸗ 

temporirte, ward zudringlich grob, und Mine gab. ihm’ 
auf eine: Art feinen Abſchied, daß er mitten im: Worte » 
blieb. — Ihre Haͤnde riß er an: feine Lippen, eine nach 
der andern, und brannt’ ihnen Küffe. auf. Mine fühlte 
in jedem Handkuß dad Siegel, dad: er auf. ſeinen teuf⸗ 
liſchen Plan drädte, ‚und. ein Schreckſchauer sergriff fie 
über den andern. — Seine Handfüffe brannten: wie 
hoͤlliſch Feuer. Auf einmal faßte fih Mine zufammen 
und entriß ihm beide Bände. — Er zum ‚Hertmann, 
"mit dem er. heftig: ſprach. — Im Plane folgte, daß 
- Herrmann mitfahren. ſollte; allein bie, unterblieb — 
und Herr v. E. fuhr allein. — | 

Herrmann ſchien nicht zu wiſſen , wie er gegen 

Minen ſeyn ſollte. — Er wollt' und konnte nicht. — 
Mine ſank in eine entſetzliche Angſt, denn es fiel ihr 
ein, daß v. E. vielleicht feinen Plan’ abgeaͤndert, und 
Der Ueberfallt nodı diefen Abend erfolgen koͤnnte. — 
Zwar fagte ihr Herrmann, daß ert morgen. nach — 
zeifen würde.: Er hätte. mich heute fdyon mitgenpmmten, 
indefien find zu viel Säfte. — Minchens Befürhtangen ' 
wurden hierdunh. nicht im Mindeften widerlegt: Die 
Art, wie Hermann fich gegen Minen betrug „. beftätigte 


sielmehr ihre Furcht. — Masken über Maskendachte | 


fie und rang ıdie Haͤnde, betete und. war in einem uns 


ausſprechlichen Zuſtande. Gott der Hülfe, rief fie, fende | 


mir; Zroft. und Rath! Wende dich, Herr, zu mir nach 
Deinen großen Barmberzigfeit ‚und verbirg. dein Ange⸗ 
ſicht nicht vor. 1172 ‚denn mir ift angſt: erhoͤre mid, 
5 vergeh’-im:weiniem:@lende! - — a 
Wabrlichoſi e stein MEI EIG Enger 

A 
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geen lomte fie anfangen? Wahr üder nicht wahr, 
ein n "Entf mußte: gefaßt werden. — Sie :fchloß kein 
Auge; ;blieb .in Kleidern, und nad) einem Gebet um 
Rettung, um Hülfe, frug fie beiden Herrn ihres Le⸗ 
bend, bei. Gott, um die Erfaubniß an (ich ſchaudere, 
da id) es Schreibe) ,' ſich das Leben zu nebmen. —: Sie 
las Todtenlieder, fingen. Tonnte fie nicht, und fand in 
dem Liede: Ich bin ja, Herr, in deiner Moht, 
Ruhe.. 
| 3ch bin ja, Herr, in deiner Mad, 
(bite ‚fie drelmal! nach einander.) : 
- Denn da haft mich an’s Lilhtigebracht; 
"Du unterhältfi:mir Leib und Leben, : u... 
Du Eenneft meiner Monden Bahl 
Und weißt, wann dieſem Jamnderthal 
Ich wieder gute Nacht fol geben. 
Wo , wie und wann id) ſterben ſoll, 
Das weißt du, Lebensdater, wohl! 
Und nun. war fie: entfchloffen. g 
O Gott, wohin fann. die Tugend Aommen! "Mine 
war entſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen, wenn man 
Gewalt brauchen ſollte. Freilich würd’ ein Cafaift fei⸗ 
ner diftinguirt und die Grenze richtiger abgemeffen ha⸗ 
ben, wann und zu weldher Zeit — :allein Gott, der 
Hear, At nicht durch Caſuiſten Recht ſprechen und 
— fein Richter iſt das Gewiſſen, fein. Uetheil nicht: 
in Sachen —— entgegen erfennen und: ſprechen 
wir, ſondern: kommt und geht! Sch will in Got⸗ 
tes Haͤnde fallen; er iſt gerecht, er iſt barmherzig! 
. Sie warf ſich zur Erde und betete an, den, der gemacht 
bat Himmel und Erde; fie: bat um Hoffnung der Ss 
ligkeit, wenn fie eine Selbſtmoͤrderin würde, ::um Ver⸗ 
zeihung, wenn fie-in-dee-Agıfehle. Sie 'betete: So 


k ıe 


N — 


du willſt, Herr, Sünde zurechnen, ‘Herr, wer kann, wer 
wird beſtehen? Bei’ dir iſt die Vergebung! — Und 
nad) einer Weile; Erforſche mich, Herr, und prüfe, 
wie ich’8 meine, wie. ich's meine!; Sieh, ob ich auf fal⸗ 
ſchem Wege. bin, und leite mich, führe mich, zurecht auf 
den Weg zum Leben! Laß, wenn. ich irre, Gnade. fuͤr 
Recht ‚ergehen, Gnade! Gnadel. Wenn diefe ‚Hand 


% 


Mörder an diefem Herzen wird und es durchbohrt — 


o Gott, Gnade! Gnade! — Allbarmherziger, nimm 
mich an zu Gnaden und laß mich ſelig fterben. — — 
1, Denkt, empfindfame Leſer, wie Dinen zu Muthe 
geweſen! Sie ſuchte ein Meſſer, und mußte lange ſu⸗ 
chen. — Find' ich es nicht, dachte ſie, kann es Gottes 
pille nicht feyn. — Sie fand! fie fand! — ſchaͤrfte 
das Meſſer, hielt es gen Himmel, flehte noch einmal 
zu Gott, verſuchte wieder zu ſingen, konnte nicht, legte 
das Meſſer, das zugeſchlagen war, vor ſich zur Erde 
und warf ſi ch auf's Bett. Die Unruhe ihres Herjens 
war groß. Sie fprang ſchnell auf, nahm ihre Bibel, 
tig. das Mefler auf, und legte ed auf die Spruchftelle 
im Aerſten Buch der Chronif, im. kweiundzwäns 
zigften Capitel, im dreizehnten Vers; u 
Me iſt faft angft, doch id) will in die Hand de 
„Herrn fallen, denn ſeine Barmherzigkeit iſt ſehr groß, 
„und will nicht in Menfchenhände fallen.“ | 
Nach einem namenlofen Seelenſchmerz, nach einer 
vehrn Todetnoth, legte ſi ch Mine wleder auf ihr Bett ‘ 
| in Sieht, wie fie war.“ .. 
ae Soll dieſe Nacht die Iate fon. 5* 
betete ſie aa | 
gIn diefem Sammertbal, 
So fuͤhr mich, "ker, mens ein 


, . 
mm .. N —— 


eye BZur aus erwaͤhlten Bag .! a — 


md alfo leb' und ſterb' ich bir, J I. - 
Du ſtarker Bebaoth, 
Im Tod und Beben hilfſt du mir 


50% Aus, aller Angſt und Noth!. 


Eie legt? ed nicht an zu fölafen, denn daran; war 
viht zu denken — ſie wollte nur ruhen — auch dad 
fonnge fie nicht. Alle Augenblicke ſprang ſie auf, dies 
Iſaaksopfer! je näher aber zum Morgen, deſto ruhiger. 
Sit fing an einzufehen, daß fie ſich vergebens gefürchtet 
hatte —= Sie war. indeflen fo ſehr an Furcht und Sits 
tern gewöhnt, daß auch der helle, lichte Motgen ſie e nicht 


| | vihig beruhigen konnte. — 


Da kamen Pferde und Wagen nach ihrem Baker, 
und dieſe brachten ihr die verlorne Ruhe mit. Mine 


dankte Gott, der Großes an ihr gethan, der bisher ge⸗ 


holfen und Alles, Alles wohlgemacht hatte. — Sie 
konnte weder die aufgeſchlagene Bibel, noch das aufge⸗ 


ſchlagene Meſſer anſehen. — Mit Entſetzkn wandte ſie 
ihr, Geſicht weg und machte Beides zu. Es kam ihr 
vör, als ſaͤhe fie Menſchenblut auf dem Meſſer. de 
Ort, wo fie dies Meſſer gewetzet, machte ſie ſchwind⸗ 


licht, da er ihr in's Auge fiel. — Das Meſſer warf 


fſie unter Dank und Gebet fort. Gott,’ ſagte fie, laß 
es nie Einen. finden, der ed brauchen will, als id) wollte. 
Sie glaubte hierdurch dieſen ſchrecklichen Vorſatz auß 
ihren Gedanken geworfen zu haben; allein hierin fand 
fie ſich getaͤuſcht. — Durch Stilleſeyn und, ‚Hof: 
fen, heißt es, werdet ihre ftarf ſeyn! er kann 


aber, o Gott, wer" Tann immer ſtille ſeyn und hoffen? — 


Waͤhrend der Zeit war Hermann. reiſefertig. _ 


Hermann, ‚seh? Eu Nic u 


\ 
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Mine“ eiben · Sie wohl, mein Vater — eben Sie 
wohl, mein Vater, leben Sie wohll — 
Herimann. Was. fehlt dir? du⸗ weinſt in 
Mine. Mh ist: 
Herrma nn. Mine, aͤberrenk Alles, überleg? du bift 
- Hug! Du jammerſt mit Mine, überleg’! - — Leb' 
wohl!l_ BEZ u 
Deine. Leben Sie wohli 
Maoͤrder/, wo willſt du hin? Forchtei du dich denn 


nicht, daß die Erde ihren Mund Öffne und dich ver⸗ 
ſchlinge, -und die Wolfen ſich trennen und. Feuer und. 
Schwefel auf dich regnen laſſen? — Du kennſt Minen, 


wie Judas feinen Meiſter. Der Abend, da du mir Die 
Senhichte vom-Zudenfnaben. und von den Hühnereiern 
erzaͤhlteſt, wird wider dich zeugen⸗ Freoler! Kuppler! 
Bdſewicht — — —— 


Mine nafın: ı von ihrer Belle Abſchied, und konnte | 
nicht umhin, noch einmal nach ihrer Mutter Grab zu 


blicken Hierbei ließ fie es bewenden. Sie befahl Re⸗ 
ginen das Haus und ſagte ihr, ſie duͤrfe nicht warten, 
ſondern koͤnne nur immerhin: zeitig zu Bette gehen, wo⸗ 
wit Regineñ Fehr gedient war. Ich, fuhr Mine fort, 
werde: diefe Nacht nicht zu Kaufe: kommen; und nun 
ging Mine mit dem Geſangt CH wi 

en Ze So gehen meine Weae— KL RE 

Gewiß zum Medal! Tan 


aus isrei Vaterlande, :und ans. * —— — und 


aus ihres Vaterso Hauſe,“ in ein: Yard, das ihr der 


Herr, wie ſie glaubte, zeigen wuͤrde. — Ihre Fuͤße und 


Hände zitterten; indeſſen fand’ ſie! ſich durch die Gedan⸗ 


ken geſt aͤrtt/ daß ſte den Anſchlaͤgen der Bosheit ent⸗ 
ginge), Ste: fand an dembefkinniiten: on :ein nWagel- 


Diner Werke, 2. Band, 
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Hin Rei at am feine Dent aan — ing er it u 
Heftigkeit: auf, fie zu ⸗Was Gewalt? Done — 
ae, Gewalt? Bluthunds. ich werde die Gewalt Tchrew! 
Besen; Die Gewolt, du Aftermutter? Er ſprang 
mu be Datt, und da ar ſich werer im Guten noch 
im Böten-beruhigen: ließ, :fp. moßtꝰdner gebonden werden 
a Mine duvon Augenzenger ſeyn — .. 
Der Meiſter, dar mich ahne —*& be meiaem 
Nawmen Banukt, und ſich einbiudete, daß Rh; blos el 
ich von Benjawins Arankheit.gchbeet haͤtta, da wien, 
oaͤhlta mir. daß Benaminagleich Freitaga ımiib: 2 zu⸗ 
rinkgefamaven⸗ ben Kopfwmehn gekkagat + Ib der Nacht 
hoͤtter nt grauſame Hirenbekonmen, und dieſe haͤtte 
Sonna Abend feiacn Werft vohllig geruͤttet· In 
feinen Phanmnſie haͤtte ern Reit’ifie!' wert’ fie, die armr 
Sechweßter! gerufen. Sche Ihr nicht Raͤuber? :Diche? 
Meit ſie! wel fir! und dann alle Augenblicke: Epannt 


wuh;fponst on! fie kommt! ſpannt al Und dana 


wieder hätt’. er die Hausſfran bei der Hand gerommen: 
— N. liebe, liebe Vrauu, was sh auf meinem Gewiſ⸗ 
fen: habe. + Sind: wir. auch allein? Ihnen will ich's 
wohl mntdecken -—. Ich ann keine Vergebung der Gün« 
den Haben — ich bin ein. Häfenbrand ik Und wiſſenn 
Sie, warun? Ich Kab’: meinen Vater nicht todt ges _ 
ſchlagen, und das Kite’ Ich follen! — Es find lauter 
Flicken, Lehe. Jungſer, ſogte dee Meiſter, 28: kann kein 
Menſch ‚ein Kleid daraus machen. Sie ſehhen doch, wie 
es ‚leider! iſt. Er. ‚anne fine ehelcbline. Zunofer 
— — 5 . 
Mike die wohl eihafı, «wie au⸗s Bio. guftem⸗ 
men hing) rund: die noch uͤberdem Sehr leicht herausbrin. 
gen ibn, daß ihr gl Ge SON. “own Bre 
| ur * 
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ſo ſehr angegriffen, daß ee In’die entfettiche æranthelt 
die einer Menſchen auf eine -Beit' lang aus: dem. Buck 
der Menfchen ftreiht, gefeallin — machte‘ fi ih ‚bittere 
Vorwürfe. Ich bin Schuld“an feinem Tode! ſchrie ſie 
mal auf mal. Ich legt' ihm mehr auf,“ alb er tragen 
fonnte!: Mine war. fo. von .Mittelden undrı KRummer 
| durchdrungen, daß fie: nichts mehr als ‘ein?! Erbarm 

dich, Gott! uͤber das nanderenausrufen konnte. — Sie 
fiel‘ ſich indeffen ſelbſt zur echten Zeit ein. Stirbt er, 
ſagte ſie zu den bewegten Leuten, die ihren Lehrling 
mit Thruͤnen in: den Augen gebunden hatten‘, ſtirbt er, 
werd’ ich iihn finden, wo man nichts rettete fiel 
mehr rufen darf — in den Wohnungen der Gerrchtenl 
— Bald;bald werd’ ich ihm⸗ folgen .Hilftihm 
Gott,»wie ich hoff' und bete, ſo bite ich ihm u ſugen, 
daß ein Frauenzimmer bei ihm geweſen, die ihrk Haͤnde 
zu Gott aufgehoben, da: man die ſeinigen gebunden 

haͤtte,“ die Kyrie Eleiſon gerufen. = —Sie Tonnte 
nicht ausreden — ſo bewegt war fie. — Sie ging und 
kam wieder, faßte ihn an und ſagte: Berjamin! — 
Er ſah fie mit ſtatrem Bi an, wollte ſich losreißen 
— konnte nicht, und fie ging, betruͤbt bis in den Tod! — 
Begnmjamin hatte die Reiſe nad Mitau nicht bes 
ſtellt. Mine dacht' aus dem: Spannt ant: fpannt 
an! fie kommt! Ja; ’,,alein fie Fand Nein; "und 
ſah ſich Hendthiget, Altes ifelbft' zu: berichtigen. Ber 
beten Tann, ‚pflegte mein Vater felbft auf der: Kanzel zu 
ſagen, kann auch: mit Vornehmen und Geringen Umge⸗ 
ben — und dies fiel ihr ein, wie ſie fchreists Sie 
fand : die’ Beſtaͤtigung zu derſelben Stunde,’ traf: Anord⸗ 
nungen, ſchloß Contrakt und reiſete nachn Dkibans: — 
Kurz vor der Stadt hage Mine winen: auch: Schrech, 


x 
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gegen” bar Alles, was fle: ‚An. Kranfenbet ihres Bru⸗ J 
ders erlitten, nach ihrem Ausdruck wie gat nichts war. 
Sie war abgeſtiegen, weil der uͤble Weg dieſe Wagen⸗ 
erleichterung nhothwendig gemacht. Sie ſuchte ſich gruͤne, 
ſchoͤne Stellen aus, wo. ſie ging und wo ſie mit den 

Voͤgeln des. Himmels den Schoͤpfer lobte, in deſſen hei⸗ 
lige Hände ſie ſich befahl. „Wenn auf) hier und da 
fehwere Stellen auf dem Wege des Rebens ſind, es 
giebt doch, dacht? ich, links oder rechts gruͤne, blumen⸗ 
reiche Stellen, aus denen uns die fi ſchoͤne Natur wills 
fommen heißt. Gott, fegne meinen Mann, . hilf meinem. 
Bruder! — So dacht' ich, oder fo betete, fo.danft’ ich 
Gott, ſchreibt Mine,. und. fchnell ſprengte ein Reiter, 
auf ſie zu, der fie ſteif anſah, und wen ſollte man wohl 
weniger vermuthen, ald den Heren v. E.? Er war 3 
ſelbſt! ‚er ſelbſt! — Kein Erdbeben kann ſo erſchuͤttorn, 
als dieſer Anblick Minen. — Ich verlor,“ ſchreibt ſie, 
„gleih auf der Stelle alle Kraft, Stärfe und Macht.: 
Gott, wie, unergruͤndlich fi fi nd deine Gerichte, Wie uner⸗ 
forſchlich deine Wege! Das Mefler, das ich, auf den 
Fall mich Raͤuber, Boͤſewichter überfallen ſollten, für 
meinen Buſen geſchaͤrft hatte, war der Dankbarkeit ge⸗ 
gen Gott, der Liebe zum Leben und dem Butrauen, daß 
der, welcher bisher geholfen, auch weiter helfen würde 
— geopfert. Da war allo ohne. Rettung in des 
Moͤrders Haͤnden!“ — 
J Er war es! er, v. E. ſelbſt 
„ESchon wollt' ich niederknien und von dem Boͤſe⸗ 
wicht den Tod als die einzige Gnade erbetteln; Moͤrder 
bieſer Art find aber fo menſchlich nicht, umzubringen. 
Sie morden Seelen, Gewiſſen! Mir fielen die Worte 
unſers Sem und ) Meiſters ein:; Hebe vr wg, Se 
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tan! — Schon woilt ich mich und Anger degthen, 
als ein Wagen kam.“ | 

In diefem Wagen faf feine Verlobte und Frauen⸗ 
zimmer ‚ihrer Verwandtſchaft. Here v. E. hatte alſo 
keine Zeit, Minen näher fennen zu lernen. Allerliebſte 
Augen, fagte er in den Wagen! Ich fenne nür noch 
ein Paar der Art! Ohnfehlbar eignete ſich die Braut 


dieſes Compliment zu, das aber Minen gehoͤrte. Alles 


lachte ohne End’. und Ziel im Wagen uͤber dieſes Aben⸗ 
teuer, und Herr v. E. mußte Schande halber ſich heim 
Wagen, der ſich zur Linken wandte, haften; indeſſen 
fandt? er unvermerkt einen feiner Getreuen Minen nad), 
ſle zu examiniren: wohin? und woher? Mine, welche 
zwar in dieſem Vorfall, daß Herr v. ©. mit Blindheit 

geſchlagen war und fle verließ, aufs Neue geſehen hatte, 
daß fie auf Gottes Wegen wäre, fonnte fi) doch von 
dieſem Umſtande nicht erholen. — Es kam Alles Schlag 
auf Schlag. — Ba fie den Abgefandten ded Satans 


ſahe, that fle einen Schrei, der diefen Inquirenten mit 


erſchreckte. Sie wußte nicht ſeinen Auftrag, und ſtellte 
ſich nichts Anderes vor, als daß er ſie fortſchleppen 
wuͤrde. Der Abgeſandte hielt Minen für keinen Biſſen, 
der einer Jagd werth waͤre. Es war dieſer Helfershel⸗ 
fer nie bei Herrmann geweſen — noch in der Kirche 
zu — —, und wie konnte man alles Wild fangen, was 
Herr dv. E. aufjagen ließ? Ermuͤdet yon dergleichen 
Aufträgen, begnügte. der Abgeſandte ſich, als er von 
Minen: „Nah Mitau, zu meiner, Mufme, 
heraus hatte, kehrte zuruͤck und log feinent Beſehls haber 
das uebtie u um diefen Roman fein ſaͤuhberlich zu 
endigen. dieſen Vorfall war Mine fo außer 
‚ga Four —* voß war Aamak Sete danfen 
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mnte: Es war ihr Med wie im Traum. Groß 
, Herr, deine Guͤte! fing ſie zuweilen an, und dann 
ef ſie wieder: Herr! hilf, ich. verderbet Wenn fie . 
h recht geſammelt hatte, erſchrak ſie vor ſich ſelbſt. — | 
aft kannte fie fih mit, fo fehr hatte ſie ſich veraͤn⸗ 
tt. — Au vor Mitau fand fie fich wieder und zang . 
re Hände zu Gott.“ Der dich behütet, ſchlaͤfet und 
hlummert nicht, "dachte fie; In Finſterniß iſt er dein 
Ger Die bie nachfiellen, erſchrecken ſehr und werden 
Schanden ploͤtzlich. — So darhte Mine und freute - 
h, daß Bibel und Geſangbuch ſeit einiger Zeit 
re Hauptbuͤcher, ihre Aingigen Bücher gewefen. Dein 
3ort, rief fie, ift meiner Süße Leuchte und Licht auf 
einen Wegen! — 
Mine fam nad) Mitau. ‚Ihre Anverwandten, die 
» bald ausfragte, waren in der traurigfien Verfalfung. 
ie hatten In der Nachbarſchaft einem Cavalier ein 
tuͤck Land abgepacqhtet, und da an den Schaden nicht 
södrüchtich im Contract gedacht 'war, fo mußten fie 
n Heller zu Pfennig besahlen und den Schaden ers 
gen, obgleih er vom Himmel fam. — 
„Der liebe Gott hat's gethan,“ fagten die armen . 

ke: vor Gericht; allein die Richter behaupteten W. 

EWR, daß diefer Kontract ohne den lieben 
iott gemacht wäre. — Die Armen! In der Welt 
abt Ihr Angſt, ſagt Chriſtus zu feinen Juͤngern, 
ad das konnte man von dieſen Armen mit Wahrheit 
:haupten. Alles, was fie an und um ſich hatten, 
ard ihnen genommen. Sie behielten fih nur allein- 
brig und die Erinnerung an einen Gontract, der ohne 
n lieben Gott gemaht war. W. R. I. V. R. W. 
rſtatt⸗ daß Mine adv von diefen Arınen BEAMU ie 


. 
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wartete, ließ fie ihnen etwas von: ihren: Suchen... Sie 
wollt ihnen ‚auch durchaus ‚von ihrem: wenigen Vorrath 
an Gelde die Hälfte abgeben; allein diefe Armen erklaͤr⸗ 
ten dies für den. größten Diebſtahl. Mine mußt” ihnen 
', den Sterbendlauf ihrer Mutter (die Verwandtfchaft fam 
von Mutter Seite her). erzählen, und die guten. Leute ' 
freuten ſich über ihre Berforgung. ‘ Wer einmal oben 
ift, o! der ift. wohl verſorgt! fagten fie Beide. . Be 
weiß, wie nabe mie mein, Ende, fegten fie Hinzu; auch 
Mine fagte: er weiß! und alle drei freuten fi. 

Die unglüdlicyen ‚Leute hatten einen Sohn, der 
Paftor an der Grenze. war, wig fie ſich ausdruͤckten. 
Wenn er lieber was Anderes waͤre, wuͤnſchten ſie, dann 
wuͤrden wir eher, Hülfe von ibm. erwarten fönnen. 
Mine. befragte fie, ob fie denn ſchon Proben . von feiner 

| Härte ‚hätten ? Härte fünnen wir es nicht nennen, er⸗ 

| wiederten ſie. Er hat fi das Beten. ftatt des Gehens 

po angewoͤhnt, und freilid)- fommt. man dabei. am wohl 
feilften ab. Hol doch, ſagte er, liebe Mutter, hol' 
doch den Brief vom neuen Jahr, da iſt ein Gebet drin, 
das ein Kirchengebet werden koͤnnte! »- 

‚Unfer Nachbar, fagte die liebe Mutten, anftatt. daß 
fie den Brief mit. dem Gebet holte, welches ein Kirchen⸗ 
gebet werden koͤnnte, unſer Nachbar hatte eben ſo ein 
Pachtungluͤck; aber wie weit glücklicher iſt der! Er 
hat einen Schneider zum Sohne der ſchon Alles reich⸗ 

lich mit Sinſen erſetzt hat, was der Daten, ‚verloren. — 
Sag' nicht, Mutter, beſchloß der Alte — du weißt noch 
nicht, was unſrer thun wird! — Geben iR gut — Bes 
ten ift auch gut. —. Hicht wahr, Jungfer Muͤhmchen! 
fragte der Alte. — . 
Minchens ehrliche Kuypenandten. Balken. die Sad 
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mit einem preußiſchen Fuhrmann berichtigen, und. da 


Mine ihren Freunden von ihrer Geſchichte ſo viel R al | 


ihnen. zu: wiſſen noͤthig war, entdeckt hatte blieb die 
Haupthache eine geſchwinde Abreiſe. — u 
Minens Verwandte gab ihr einen Brief nad g 


in Preußen, neun Meilen hinter Koͤnigsberg, mit, wo 


eine leibliche Schweſter des ehrlichen verungluͤckten pach 
ters wohnte, und wohin auch Minchen gleich Anfangs 
hindachte. Es ſind reiche Leute, ſagte er; vielleicht thaͤ⸗ 


ten fie an und Etwas. — Gott wird ed ihnen belablen, I 


hier zeitlich und, dort ewiglih. — 
Und Minens Vater? — 
Er hatte: einen harten. Kampf mit dem Herrn v. E., 
daß er Minen nicht weichherziger, wie er ſich auszu⸗ 


» u » 


drüden beliebte, gemacht. — Diefer Kampf hatte fchon, \ 


wie ſich meine Lefer erinnern. werden, in Heremannd 


Haufe angefangen, und ward noch hitziger ſottgeſetet, 


da Herrmann zum Herrn v. E. kam. 


Was will die Naͤrrin? ſchrie er. Nach einer Biere | 


telſtunde raunte er dies: Was will ſie? dem ‚ger 
mann. in’ Ohr. 

Um aus der Noth eine Zugend u machen, war 
- Herrmann ed ganz unterthänigft zufrieden, daß Gewalt 
für Recht gehen und Mine, dem Herrn v. E. als ein 


— 


Schlachtopfer gebunden zu Fuͤßen gelegt wuͤrde. Ich 


hoffe doch, ſagte Herrmann, daß es Alles ehrlich und 
ordentlich mit Minen zugehen werde? — denn wahrlich, 
hochwohlgeborner und gnaͤdiger Herr Baron, es iſt ein 
Mädchen, das fterben könnte, ehe man ſich's verfähe, 
und A dann Vater feyn! — Verſteht fih, fagte Herr 
v. E., ehrlich und ordentlich — ich werde Doc), Herr! 


zum Zeufel! wiffen, mit einem, Mädel in Sue we 
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ſpielenſ Bat der Herr ſchon gehoͤrt, daß die: Boni 


im letzten Aft des Luſtſpiels ſterben? Und ein Luſtfpiel, 


hoͤrt der Herr? ein Luſtſpiel ſoll es werden! Dieſes 


Luſtſpiel waͤre Dienſtags vollendet worden; Allein Herr 
v. E. mußte nolens volens ſeine Braut zu einem ihrer 
Anverwandten, der bei Mitau wohnte, begleiten. Herr⸗ 
mann blieb, auf Geheiß ded Herrn v. E., fo lange bei 
der Frau v. E. Gnaden und bei der Sungfer Dene 
Hochedelgebotnen. 

In zwei bis drei Tagen bin ich hier, ſchrie noch 
Herr v. E. dem Herrmann vom Pferde zu, und dann 


ohne Verzug! — Sie hatten ſi ſich in die Haͤnde geſchla⸗ 


gen: wenn Alles gut ginge, ſolle es nicht Bei gierjzig 
Thalern Albertus bleiben. — Gott gebe, daß ed gut 
geht, fagte Herrmann; das Uebrige werden meine Lefer 
an feinen Ort zu ſtellen und einzuſchalten wiſſen. 
Würde Herr v. E. Minen nahe bei Mitau vermuthet 
haben, und hätte fein Ahgefandter ihm hiervon auf 


nur die entfernteften Spuren: zuruͤckgebracht, das Gelaͤch⸗ 


ter im Wagen wuͤrd' ihn eben ſo wenig von ihren Au⸗ 
gen abgebracht haben, als Gottes Wort in der Kirche. 
Sein Herz hing an Minen, und eben weif ed an ihr 
hing, verfolgte er dad Mädchen nicht weiter, das nad) 
feiner Einficht blos Minens Augen hätte, obgleich fi 
ed, gottlob! felbft war. — 

Herr v. €. traf nad) drei Tagen ein, fand den 
Herrmann froͤhlich und guter Dinge, und es ward der 
Mord ganz pünftlich verabredet... Hermann reifete nad) 
Haufe, am Alles zu diefer Gewaltthätigfeit vorzuberei⸗ 
“ten. Regine hatte von Minend Entfernung dem Herr 
‚ mann feine Nachricht eitheilet. Zwar hatte Mine ihr 
nür, bloß geſagt, daß fie tie rer Ss Weeoleninen 
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würbe; inteffen dechte Regine: wer weiß, waß für ca 

Zufall fie inter! — Verrmann fam betrübt nach 

Haufe. — I glasbe, es if es jeder Nochtichtet, wenn 

ce den Streich veüifähren fell, wenn er fi) bewaft if: 

unfhuldig Meufheubiut. Herrmann fand vie 

unbeforgte Regime uud flatt Minen | 
folgende Schrift: 

Sie wiſſen ſelbſt, mein Bater — Vater werd? 
ih Sie nennen, eb gehe wie ed gehe — Sie wien 
ſelbſt, daß ich nicht aus Tuͤcke des Herzend aud meinem 
Boterlande, und aud meiner Freundſchaft, und aus 
meined Baterd Haufe gegangen, in ein Land, dad Gott 
mir gezeigt hat! — Sie wiffen Alle! Ich bin Ihre 
Tochter: Mehr ald dies: Sie wiffen Alles, darf 
ich mich nicht unterfichen zu fhreiben, und ſollten oder 
wollten Sie nicht Alles wiſſen, ſo waͤr' es ein ſehr un⸗ 
zeitiges Geſchaͤft, mehr zu ſchreiben. Gott verzeih' es 
mir, wenn ich jetzt oder jemals die Achtung aus dem 
Auge verloren, die ich Ihnen ſchuldig bin. — Mein 
Weg geht, wie ich fuͤhle, zum Himmel ein. Ich habe 
zu viel Angſt, zu viel Kummer erlitten, um hoffen zu 
koͤnnen, eher als vor Gottes Thron bei meiner ſeligen, 
ja wohl ſeligen Mutter gluͤcklich zu ſeyn! Dann, dann 
wird, o wie freu' ich mich deſſen! das Grab in Abſicht 
meines hinfaͤlligen Theils meine Behauſung, Finſterniß 
mein Bette, die Verweſung mein Vater und die Wuͤr⸗ 
mer die Meinigen ſeyn — allein mein Geiſt! — dort, 
dort werden abgewiſcht werden die Thraͤnen von meinen 
Augen! — Im Hinmmel iſt mein Theil und Erbe! — 

Ich bitte Gott, daß ich Sie einſt auch da finden möge, 
‚ mein. Vater, da, wo Rube ift! Sie ‚haben mir auf 
"volle acht Zage Ausgabegeld gegeben; de un 
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nom. Sonntag. und Montag: liegt auf. Ihrem. Sri Ä 
tiſche. Reginen hab’ ich Geld auf zwei bis drei Tage 
zuruͤckgelaſſen, bier. ift das Uebrige vom Wochengelde. 
— Ich habe nichts ‚von dem Ihrigen mir. zugeeignet, 
ich hab' Ihnen nichts entwendet. Sie berechneten ſich 
mit meinem Bruder Benjamin, und. wie mirs vorfam, . 
legten Sie aud) mein. Theil ab. Diefen. (bene ih 
meineng. Bruder. Ich-wünfihte wohl, daß Dene nichts 
fruͤge, was meine thguere: Mutter getragen bat, wenn 
—3 ihr, wie ich vermuthe, nicht ſchon an ſi ch zu ſchlecht 
iſt. ‚—- Sollten Sie, mein Vater, wider al’ mein 
Germüthen, Etwas miffen, fo muß Regine davon Anzeige 
thun fönnen, die indeflen, wie Sie wien, die Ehrlichkeit 
feldft i ift. Ich gehe, und das koͤnnen Sie ſich leicht vorftels 
len, mit ſchwerem Herzen, o Gott! mit ſchwerem Herzen von 
hier. An dieſem Briefe hab? ich drei Tage geſchrieben. Thraͤ⸗ 


nen beziehen mir fo. die Augen, daß ich auch jetzt nicht ſehe, 
was ich ſchreibe. — Gott ſey mir gnaͤdig! Ich bei 


auch fuͤr Sie! und werd' es nie aufhoͤren zu thun. 
Haben Sie tauſend Dank für alles Gute, fo Sie meis 
ner. Mutter, und fo. Sie mir getban! Meine Mzutter 
laͤßt fih noch ‚duch mich bedanfen. Gott vergelt’ es 
Söhnen! — Ihr Grab war mein. Labſal, ſonſt wär’ ich 
vergangen in meinem Elende. Verzeihen Sie’ alle meine 
Fehler, wodurd ich Sie in meiner Jugend betrübt habe. 
Seit vielen Jahren, dünft mid), Hab’ ich Ihnen nicht 
Gelegenheit ‚zur Unzufriedenheit gegeben. Man muß 
Gott mehr gehorchen, als den Menfchen. — Meine Ents 
fernung rechnen Sie nicht unter Fehler, die ich Ihnen 
abzubitten ſchuldig waͤre — ich bitte ſie Ihnen dennoch 
ab, weil ich weiß, daß ſie Ihnen einigen Verdruß n 
en. wird. Der Himmel ur Voß tr ® Elein fey, als 
— 
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ur moͤglich, mür moͤglich. i Wenn Ee hl: Ho 
join, daß mich: Goͤtt zu‘ gehen geheißen: Bat, oa 
Zie ſich von dem’ Heirn Paftor Ye Predigt se. 
en Sonntag geben. Dieſe Predigt ließ "Gott darch 
in an ꝰmichti halten — das: koͤnnen: "Sie" nik‘ glauben 
seit ih es —e babe ,- und: "Wenn Sie: die Pre⸗ 
igt leſen, werden Sie's auch Empfinden ; "und! mir: we⸗ 
igſtens eine glaͤckliche. Rerſſelwuͤnſchen, wu 
einem’; Bruber wuͤnſchten. H Bie Frau Paſforiu hã⸗ 
en ‚Rente, das weiß ich, wider ith aufgebradhtin: "% 
gch: bitte Sie, meire liebe Stau‘ Paſtorin, um 
zottes RT, dm: GEBET net zu Denen) 
uß ich re Sohn vetfuͤhrt Babe tin vrefuͤhree 
den fowenih;nald er micheſverfuͤhterehat und verfaͤhren 
ed, een Teeny ihn. u Sie ſind ieme gutech 
crehrungewuͤrdige gti, anelnb Jeiſtliche Muttatg de 
Hay ODE Die Rauſt gehalten hatiil ad! — —“Gotch 
er Here, fegne Sie! IHRE Ihnen und- dern Were 
aſtor, dem Boten Gottes, die Hand. - Gott Wire 
‚in feinem‘ sten etquicken/ als er mich Horigen Senne 
ig in. einen Letzten in erquicket' hat. ln 
J Liebet Vater, Tagen te Siefe Stellen sa Ftau 
aſtorin vbrund · danken Sle Sem! Werrn Paſtot kau⸗ 
ndmal⸗tauſendnialſ Lieber! Bere Paſtor! Engel Sole 
8! ich dan’ Ihnen tauſendmal, tauſendmal 1137 
Ich wuͤnſchte ſehr, mein Vater, daß dieſe frommen 
‚ute gut, von ‚mir dächten, des Gebets diefer Frommen 
egen, "den; ich mich empfehle. Sehen Sie: nie, mein‘ 
ater/ in Die‘ Site, in das Frönfıhe"'Ahdenfen: der! Fran 
aſtorin juni. Schlagen Sie mir, lieber Vater, dieſe 
hzte Bitte nichtab, und dann ncheine nicht: dad 
rab meinibeguoiuer in > Eos an Wodo NN 


* 
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ey rd nachlaͤßt so das Grab Haft; laſen Sie, laſn | 


Sie doch Erde, gute ſchwarze Erde nachſchoͤtten, damit 


. 8 nicht das Anſehen, das edle Anſehen eines Grahes, 


eine Huͤgels verliere. Meine Mutter iſt ja die Hand 


dvol fehuginger. Erde werth 1 -— Nun leben Sie wohl! 
rn Wenn Sie Denen heirathen, laſſen Sie fie, nicht 
verachtiich mon meiner Diakfer reden Cs iſt eine fee. 


Muttan Verdonpeln Gig: Ihre: Liebe Dagen . mein 
nl Benjamin. Er iſt jebt das einzige: Kind, da⸗ 

von einer Mutter ſtammt, die im: Hummel iſt. — 
fen Sie: ihr von.ant taufend mal; fo: ft zw. Ihnen 


Tommi, srüßen: Sie ihn tanfenbmakl n ari Gen Sit 


Alle/ dio ſich mginer, zu: eringern die Gie chahen. M⸗⸗ 


fon. Sie mich nicht/ Renn ich gehi- au ee DR 
79890: Magine iſt ſo unſchuldig an mminer Cutfernung 
4 die Gonne a Himmal⸗ Grüßen, Ge Re. 


pa von ‚mir. Ich bitte, Masinen ab: daß ich B wegen 


mia wehlt: wohl Wenn Herr v. E. ſeine Gemahlin 


treu lieben wird, nur daun wird er gluͤcklich ſehn. Gptt - 
Nehtrdad Herz an und ade guten Leute, dig Gotied 


Bin an ſich tragen, desgleichen. Ich wünfeh” auch ihm 
ofled, alles Gute! Hiermit loben Sie e wohl, ag! un! 
keben "Sir Bon in 
EEE . Eee 


orte 


u german war geruhet — tweinen Tpnnf-ge wiät. 


— 


—* wollt' er den ganzen Handel mit Denen wieder 


aufgeben. und. zu meigam Vater gehen, und ‚eine. Soͤnde 


ig. den Schooß ſeines Feichtogters betennen. fa Sonne 
ſich gicht entbuchen, an u (Ggen.als ob er ſich 


* 
v 


weine lacht getaauſchet uber. — Gott lafif eh Ionen 
“ Yılena: Men, Allen. won geben zeitlich, geifflich und 


> 





ulm Kebnpkimene in ainem:Mater beſdungan Valet, 
ich habq ageſaͤndiget im Himmet und vor dig, ich bin 
hiuſor nicht werth, doß ih. dein Beichtſohn heiße· — 

Dieſe Bußgredanken wurden aber bald. arureutt· 
"met Hereip. E. Oenen von mir, was heb' ich an? 
Graben mag ich nicht; doch ſchaͤm' ich mid) ‚zu, beiteln- 
. Died forte ar feinen: Rufgedanfen enigegen, ‚und; wenn 
ſiangleich nicht völlig ie. Die. Flucht geſchlagen wurden; 
ſo: waden ſau Ach: wenigflsus: wankend gemacht, 771) 
he or: den: Vorſalln nachdachte, deſto mehr befeſtigte 
fiir. ſein Cotfluß, Beh munter die govaltige Hand des 
Kern v. E.zu demuͤthigen + Grin letzterPorſatz war, 
a ern pi dena neun ar. wollte, ihn. ganz und 


gat anı den Ahettelfiah. Bringen koͤnnte Allts. iun ent⸗ 


decken mund fich:ihm: auf: Gnad' und Ungnade, auf 
Het amt Lehen, zu ergeben. Er’ nahm den Brief‘ ‚mit 


(die: Zr ziſterte ihm, . da L m an) u wit 


Rad) ra Herrn pe E 
4 Mapa. Seufell; war: der Billfsumen. -— An : 
in ochwoblgeborner, gnaͤdiger Hera! bien —..; Tan 
5 WER Hr E. nahm und las.) Big 
Summe! ‚Bert: Wetter wo, ii die Beſtie7 
BSnadiger Gert, vetzeiben. Sie ERS 
223 Er iſt voll | 
Mie Ew. Lochwehigebernen —2 Fan a 
De Beſti, wo iſt ſied 2 Fr ; 
Das iſt Bett befanntl u: 5: len 


„ a ainm —— RS | 


uf der Ahgefandte Ja birb die: Beſtie mar. Ib hie: 
ihr Segegnetl— Vewitvad wehrhotus, fie. 2 
ſchie Jar Yınıı am] she Tmihllzenen: 


„. Batttnt wi are oo. ñ Re, St. u . 


M 





wi Us sell “Bass ER Der ui er Wealie, 

I) . 

Mh u Krasscbeng auf Tr arhnlechen Sur, wur U 
wo 


Hi 
walk 
sttı 

4* 
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Boſewichtt, da Mine zu Fuße ging, und.bie peinlides 
Zragen deb Abgefandten, der jttzt in Eiſen geſchmicdet 
mar, diefe Arme nicht fo fehr zuruͤckgeſetzt, ich laute, 
die Liebe haͤrꝰ ihee Gründe, mich nit zu fehen, über 
wunden. Jetzt uͤberwanden ‘die Gründe. Wer ſichet 
gen Leute, die man recht Zaͤrtlich liebt, wenn man fe 
kuͤmmerlich / iſt wie Mine war? Ihre Gründe: 
DIE Paſtorin nennt weh, diae-Werführerin! Könnt’ 
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es nicht werden? Und unter weißen Namen ſout⸗ 
)? unter weſſen Schutz? Waz würden feine Be⸗ 
nnten von mir denken, von ihm fagen? Wie und wo 
ML er. mich ſehen?“ Mine, die überall auf Gottes 
3egen’ ging, hatte ſchon der Majorin geſagt, daß fie 
inen Verwandten in Konigsberg hätte, und daß fie 
ich 8. wollte Es war ſchon unterwegs abgemacht, 
iß man’ fie dorthin ſenden wuͤrde. Eine gewiſſe fräue 
he Delifateffe, die, wenn fie Schwähe wäre, felbft 
ıfeem Geſchlecht angenehmer als Stärke ft, gab jedem 
edanken Nachdruck. — 


„Kodnnte man nicht denken, ie wäre feinetsegen — 
e fann und wird mid ſehen, im Schooßg meiner Ver⸗ 
andten — und fterb? ich. — in.der feligen Emigfeit 1 — 


gun es ward beſcchleſſen, nach 2. Dee Herr 
dajor ſagte⸗ Frau, fh ein Frauenzimmer haſt du 
sch nicht geſehen, und die Frau Majorin that mir die 


hre, Notabene, nachdem mein Andeaken bei ihr aufge⸗ | 


ifcht war, bei diefer Gelegenheit gu bemerken, daß fie 
Ich einen jungen Herrn, ald mich, ſo leicht nicht: ge⸗ 
ben haͤtte. Mine fehreibt: „Dies kam mir fo uner 
‚artet, daß ich feuerroth wurde. — Ich freute mich, mein 
ieber, ſo ſehr ſich Mine freuen. Tonnte: -— Da Mine 
ne Luft beheigte die Stadt zu beſehen, fo. ward den 
Tosgen- eine Kutſche angeſpannet. Die Majorin machte 
mftände,. mit Minen gufammenzufigen... Eie woßte 
zrad uͤber Foen. Endlich — — Alle Augenblicke wenn 
king einen dungen. Denken. Abe Bel ſe. hut, ‚Be Ä 
LE Ä 


Hippis Bet, 2. Band. 5 48 


— TR — 
"Den nehmlichen, Xag na zifge | 
Ser m SB. und ich. 
Er. ‚Endlid. . 2 - 
Ich.Ich bin auch heut noch zu beklommen. J ih habe 
no fein. empfängliches Herz für die Natur — feinen 
Hunger und Durft — nad) ihrer Mile und Honig. 
Sie nimmt es übel. Bruder, wenn mar u ir kommt 
und fauer ſieht. ¶ 
Er. Sie wird did) aufmuntern. — 
Ich. Das thut fie nicht. 

Er. Ihren Lieblingen wohl, und du ſiteſt ihr im 
RK en 
Ich. Wohin denn? en 
Er. Dad laß mie über. Unfer cheliche Major het, 
das weißt du, Urfache, es übel zu nehmen, daß wir 
: sicht ſchon die Parole von. ihm ebgebolt. — u 
Paar: Pferde — De Ba 
Ich. Meinetvoegen! Wen (on mie? A 


Er: Und ſelbſt —. | Er 
Ich. Delle befer, ie lg 
Er: Zum Major... 22: u KA Eee 
3%. Zum. Major! — euer NET Ran 


Wir gingen, nachdem wir uns wngeſogen She 
ſahen wir ſein roth abgepütztes Haus, freuten uns, un⸗ 
ſere Kriegskameraden zu ſehen, und frugen einander: — 
Da begegneten und ein Paar Landsleute im Wagen, die 
uns hineinwinkten. — Wir nahmen dieſen inf ent 
gegen —!“und führen: ihren Weg nach: Hollſtein feinem 
Luſtorte bei Königsberg). Warum konnten! wir micht 
zum Major, obſchon wir das Bu abgepugte Haus 

| BE AED LE Eee 


- 


het? Große Frage! warum?“ O Gott, warum? | 
ine kurze Freude für meine Lefer! — 

Der Weg nad Hollſtein liſt einer der ſchoͤnſten, 
n man fahren. kann. "Auf der einen Seite: Waſſer, 

o Schiffe fid) Freugen, auf der andern die anmuthigften 
Biefen. — Man tönnte, fagte Einer.in unferm Wa⸗ 
n, um den Wieſen ein Compliment su machen, Bil⸗ 
ird darauf fpielen!, —_ — 

Ich war blind und tauß.. Wie konnte es anders? | 
chon ſechs Wochen über. dad Vierteljahr und, fein 
rief, von Minen! 

Mine reiſte den andern. Tag nach — zu ihren 
erwandten. — Wie fie zum Thor hinaus fuhr, “fielen 
r wieber die Worte ein: Man trug einen Tod» 
n aud der Stadt, der war. der einzige Sohn 
iner Mutter. Sie fonnte dieſe Worte nicht los 
erben: — * 

Mine ſchreibt: Mein Weg, mein Lieber, wie du 
yon weißt, wie ich dir fon taufendmal gefährieben 
1be, ging himmelan, überall himmelan.“ — 

Sie fand ihren‘ Verwandten auf dem Viete Seine 
rau war ſchon laͤngſt geſtorben. Mär ynd, matt fiel 
tine bei dem Anblick ihtes Verwandten I Ohnmacht. 
achdem N ie ſich erholt hatte und den "<ööteh aufah, ⸗ 
nd ſie eine Aehnlichkelt son Ihrer Muttet in allen ſei⸗ 
nt’ gügeh. "Sie tom chruge nicht von“ ige Aaffen, | 

ef Nenn da ng 290F 

- „88 ſey, mein. Lieber, daß alle‘ Todten eine Aehu⸗ 
ct haben; *die “im Stein’fetden,. oder der Selige 
atte/ ver Bermahbifgäft wegen· wirtlich aͤtnliche Züge 
on meiner: Mutter. Mir War es ‚Buß‘ an Rgügt — 
iebet Bol, Bi, indeni ich tan an ri NE 


— 


/ 


/ 


hab' ich auch einen wrief in den Himmel. er weiße | 
doch, mein Lieber, den. Brief. aus Mitar. — Gott, dein 


heiliger Wille geſchehe! — ‚Nur daß ‚du mich nicht ver- 
laͤſſeſt, wenn ich dieſen / ſeligen Ves gehe - — und die 


legte, legte. Reife thue. 


we 

mit der Schaar der Frommen —— 

Aus Sturm und Wellen kommen 
og An den erwuͤnſchten Dit. 1 . 

| „Wieder ein Wegweiſer kimmelan, hinmlam, mein 

Liebel Ich glaube nicht, daß ich noch weit zum Biele 
habe. — €, fapn, es fann, picht mehr weit ſeyn!“ — 

F Ich wollt in. Königöberg mid mit dem Luhr⸗ 

many und. ſeinet Gray ‚abfinden, Die Leute hatten mit 

viel Sebr ‚nich Gutet getbänz Allein weder er, noch fi 


. 3 


waren, zu einem * zu bequemen. Ich ſchenkle de 


kleinen Tochter, die nicht von mir ließ, einen Kopfyut, 
und. mehr. war den. Leuten nich aufzudcingen, — Sie 
hakten . wir gor zu gs en. und zu trinken auf;.den a 
gegeben, dhue Voß i —5 — — Mein, Gott, 


| aim, ed, dor. für su Renihen. in. der. Welt! Sie 


j prieß Dr: 


w bie, 


Si bew * mich bis. iu. Shraͤnen, die, Gott ſey ge⸗ 

Pa da, Bo. und mir ſehe we und, gute 

Diende th.” em shed en Au ger 
Do Mirediger. in,g re wohl, sin Dann,.ie 


22 nicht Bloß: öpfete, Tnpdenmaung arpeiteg,cper miggt 6 


lehrte, fondern. auch gab, kam eben von. der Krfälung 


des letztten Willens A63; Geligen.Es hatto Ray, Wen 


fiorbepe. perordnet „84, ger ‚Sting Feben bakkkan: daß, ſaia 
BERBE, Rolaß am. dag Holpital uuR- dia Gomqrwen 
gegab KR werden Folie. 1 Dep gute Petdiger ‚Ansage als 

Toßen, ai der RR KR. Aero RL; 
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ven and o tik inð Atauechäut 
Einen ‚Sag eher, und? She Hhaͤtte fuͤr Die — 
Armen in Mitau nfpruch auf dieſen leten Willen 
inachen konnen. Es war ſeit undenklichen Jahren feine 
Rachricht von ihnen in —X eingelaufen And der Se⸗ 
lige — fie ſchon Alle da zu finden, wo er ‚Nnping. 

‚Ay ich Hoſpitalitin,“ ſchreibt Mint, „hätt "ein 

he an. ‚bieten Austheffimg. gehabt. Ich präfte inich vvr 


—* ob ich 28 Einem beneidete, auch der c& wvchier = 


wie ich nöthig hatte; allein ich beftand Im det Wahrẽ 


— Mein Lieber, ich bin vetlaſſen; atlein' Gott 


; "dkefer‘ Gedanfe koſtet mis: feinen bittern Augen⸗ 


Bi . — Keiner einigen iſt der derfäffen, der aüf Bots 


v 


tes Wegen geht): Wenn mir einfaͤllt; wo Broͤd Inder 


net bet mir ein? wenn ich Fein Brod habe, 


werd" Aha feinen Himget Häben, und daß’ih jet 


mein. unaufhörliches, Denten, fo Tang’ ich hei der. Kr 


bin und’ Yann no ein größer, über alle Maßen \ 
wichtiger Gedanke iſt mein: bald wirb mich die nicht 5 
mehr hungern und dürften — und nicht mehr auf mich 
fallen Froͤſte des Schrecks, md keine Flamme der Anz 


fechtung mich mehr ergeeifen. IH fuͤhl es, Geliebter 
innerch obgleich mie äußerlich nichts anzuſehen ift, eo 
werde bald Amen. mit mie ſeyn. — Glaub” mie, ich 
bin mehr dort, wie Bier; dh, fehne mich nach ‘meiner 
vechten Behauſung! denn fann“ich nicht mit Wa rheit 
fagen? Ich Habe hier keine bleibende Statt ‚gefunden, 


fonvern die zufänftige ſuch“ Ih? — Balb, bald ER | 


man, einen Zodten heraustragen — 234 8” sr "16 
mich u) “grünen und ' wiver Goit ee: ser & 
Stine, ausbrettete und die Wide gruͤndete, und" — 
Wü nuch meinen Sm wog? ER 


/ 
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ich murren und über Die. Alagen, die dan: Nagtaß mei⸗ 


nes Verwandten in Empfang genommen}. Dar ich den 


Herrn ſuchte/ antwortete er mir und errettete mich aus 
aller meiner Furcht. — Er ließ mein Angeficht nicht 
zu Schanden werden, da mid v. E. und fein: Bots 
fhafter ſahen. Ich Elende rief, und es. hoͤrte mich der 
Herr und half mir aus allen meinen Noͤthen. Der 


Engel des Herrn lagerte ſich um mic). her und ſchlug 


mit Blindheit, die mich greifen. wollten. — Du kannſt 
nicht glauben, ‚Geliebten, wie. froh. ih. Sin, froh bei 
einem Todten! — Er if entgangen, ich werd’ auch ente 
gehen. — Von ganzer: Seele empfind’. äh ..hie Worte; 
De. Menſch lebt nicht vom Brod allein. en ch habt 
ſo wenig Hunger, daß ich noch drei: Tape ohne Eiien 
und, Trinken bleiben koͤnnte. Ich ſchmecke und -fehe, 


wie freundlich der Herr iſtz wohl dem. der „auf EZ 


trauet 1°”. 

Der. Pfarrer in 2_ fand Minen Berchrungemde 
dig.. Er fah ihr an, was fie war. Er. war mit einem 
geſtaͤrkten Auge zu ihr gekommen. Mit einem Aoſtande, 
frei wie die Tugend, erzaͤhlte ‚ihm died liebenswürdige, 
friſche und muntere Maͤdchen einen Theil der Geſchichte 
ihrer Reiſe. Sie bluͤhte, wie eine Roſeʒ allein. fie. fiel 
auch fo. hin, wie dieſe. Indem fie mit dem Hrediger 
ſprach, ſank ſie zur Erde. — — Vielleicht daß. fie der 
Theil der Geſchichte, den ſie zuruckbehielt ſo angriß, 
vielleicht daß die Krankheit, wie es oͤfters beſchiete den 


Ruhepunft, den fie abgemauit Hatte, eben, ieh erreicht, | 


‚um auszubrehen. —, F 
"a, Mine bᷣemerkte. ir nA, daß bie Eehheim | 
—X Enund ſeines Gefandien: ihr ganzes Lefen, hebend 
—— and daß dieet Sorat e “mh —2*2 
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als. ieh; — indeſſn Pe weieder auf: Jetzt 
aber: war iihr Stuͤndlein vorhonden. — Sie fonnte nicht 
mehr. Sie ſank! — o Gott, fie fat —Es iſt, 
glaubt mir/ litben Freude; mit Leben «und Tod’ eine: 
beſondere Sache. Des Menſch Bringt zmarı die Urfache, 
feined: VBdes mit: auf die Welt — er ftirbtan. feiner 
Geburt. — allein man Thnnte: behaupten ‚—daß.der Tod 
immer;.. wie» ein Dieb in der Nacht ⸗ immer wie ein 
Blitz komme, und dag man .-in;igewiffer: Art. jederzeit, 
und auch albdann noch plöglih ſterbe, wenn man gleich 
am einer Lungenktankheit ſtirbt. Der: Eintritt: dieſer 
Sranfheit. iſt alsdann Ber. plögliche, Rod; ‚und ſobald 
diefe Sterbenskrankheit eingetreten, fagt, ‚leben. wir wohl 
noch? A MWir-hoffen. doch? mu Wie zweifeln, willſt 
du:fagen, und das if: wahrlich Feier fonglünfticher Hu⸗ 
Ein Hektikus, der in der Lebenohoffnung, wie 
man fagt;: am ſtaͤrkſten ſeyn fol, iſt er nicht ſchon im⸗ 
mer⸗ todt 2: wenn :gleicdhrier dem Arzt entgegen ‚buftet: 
„Hent ˖befind ach mich fo. Addict ab er nicht 
weiß, ift der Augenblick) da isn. dies@Belt. todt nennt. 
Eigentlich⸗ iſt er ſchon verſchieden. — Bad dünft 
ab, friſchor, Juͤngling, dich, bluͤheendes Maͤd⸗ 
cqenr was duͤnkt Euch, die: Ihr dieſes leſet? ' 2Benn 
Euch beim Worte: fienſia nk, ein Schauder durch's 
Hecrz.fuhr, denkt daran ::faiwird auch Euer Tod kom⸗ 
men, fo. wirdner einteeten. ori Dasam wachet, wachet!: 
Jeden,Fo dieſes Blattliafet, alt um dung!. Ich bes 
ſchwoͤr' Euchralle ‚bei dem ;Wott) dernon den Tag brins 
gen. wird, wasim: Dunkelngeſchah, und der den. Rath 
der Heizen offenbaren Fannz- ichs beſchwoͤre Zeven, fo 
diefed Blatt liefet, heute, heute ——- beugt — eine gute 
Handihng lie Stillen: an Ban; chicſe GVModorod · wen 


/ 
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es mogüich iſt, vor Mh: ſekbſtiu verbergen — Dam’. 
im Sterben Euch Luft uweht. Heäte; —* her! 
folget mir — heute noch! 
Der Selige war ein großer Liebba ber vom: FW 
fang. Da er nicht mehr ausgehen und ihn“ im Freien 
\ hören konnte, hatte er verſchiedene von; dieſen ‚Sängern 
im Zimmer. — Ihe Geſang ſoll mich auch im Sterben 
nicht ftören „pflegte: er zu ſagen. Es iſt der Ausbruch 
der Freude: und der Unſchuld, Es; find: glinkliche Ge⸗ 
ſchoͤpfchen. Seine letzte Verfuͤguug ware feine Voͤgel 
nach feinen: Tode in's Freie zu lei Zuweilen. 


wuͤnſchtꝰ ich, hatte er hinzugefuͤgt, daß ich ihnen Etwas 


| 
| 
| 





im Teftament legiren fonate — allein was würb’ ihnen _ 


ein. Legat gegen die weite und: breite Welt ſeyn, ‚die 
ihnen eignet. und gebühret,: Mine war bei der Erfuͤl⸗ 
lung dieſes letzten Willens, den dir gute Pfarrer mit 
ſeht vieler Empfindung befolgte. Nach denn erſten Bes 
größunigen: an Minen war dies ſein Geſchaͤft. Sie 
brauchen kein Legat, ſagte der Prediger/ dieſe Weltbauͤr⸗ 
ger. Auf-jedem Aeſtchen iſt ihr Bette. gemucht. Gott 
ie) mit eu, fügte er hinzu, und ließ die Vögel Wiegen. 

Mine fand — der gute Prediger ermünterte fie; 


allein er fahe, daß Ihr das. Herz gebroden war — ſie 


"war nicht. mehr! — Sie haben michſterben Ifehen, 
fagte fie zum Pfarrer. — Das: hab' ich, erwiederte er. 
Der Bote des Friedens ließ fie: nicht don feiner Hand 
und bat fie,,wit ihm zu kommen. — Dieſes nahm fie 
als Gottes Einladung an und dankte ihm herzlich für 
das Aeſtchen, das er iht anbot. Mine war ſo eg 


daß fie ſich gleich in's Bette legen wießte, Torf 
zum Prediger kam. —— nV. ** 


Laßt mich kur eho, Irre EN Ban 


oo. Ä 0 


wicht wahr? Ihr koͤnnt eßz Wie nei weniga 
ſtens hier und dort und da Laßzt mich abbreihen; nub 
leſet mehr als da ſteht — "inet m 
Die Dalderin⸗ konnte (io ihren Verwandten ann 
durch’, Senfter: begraben: ſehen. Da man. ihn ziäfmite, 
fank fie ohnmaͤchtig hin, and mußte in's Bett getragen 
werden. — Sie ſagie, da ſte wieder zu ſich ſelber am, 
es wir ihr im ſanften Schlummer fo vorgekommen⸗ 
als truͤge man ſie ſelbſt in's Grab: — Sie ware 
weilen ſehr unruhig, und: blieb es ſo lange, bis ſie dem 
vechtſchaffenen Geiſtlichen ihren ganzen. Lebenslauf. gen 
beichtet und ihr ſchwer beladenes Herz gelichtet hatte. 5 
Der redliche Mann ſtaͤrkte und troͤſtete fie. Er biuigte 
dieſe ſo engelteine Liebe, die lilienkeuſche Liebe, wie - 
fie zu nennen die Guͤte hatte — und was man! Mind 
an ihren. gebrochenen Augen anſehen konnte, war han“: 
Die Abfelution des guten’ Predigers nachte Minen 
mente. ‚Died kann man auch bei äner großen Kranfa 
heit ſeyn · Man ſahe, daß :ihe;Geift heiter dar und 
nicht zu ſeyn auſhoͤren wuͤrde, wenn gleich der Adrper 
dahin fiele. “= Er war ſo ſehr dem Körper überlegen, 
daß der Prediger mich. verſicherte, dies waͤre ſein Be⸗ 
weis von der Unſterdlichkeit. Oft,“ ſagte er, Hab’ ich 
dies gefunden, und noch oͤfter hätt? ich's finden-Fönden, 
wenn. nicht die meiften Seelen ine Concurs ftürben und 
von fo vielen Schuldnern uͤbetlauſen Yohrden, die ſie niche 
befriedigt, fo: lange fie mie huen auf dem Wege dieſte 


Welt waren. — ‘ DATEN TTS IT ENT 


Mine wollte die Communion, y "und mar in 4 der 
Berieinde;; empfangen. — Ich wurde, ſagte Tie, dl 
ſtchmecken undſthen, wie freundlich der Here jſt, und 
wie wohl denen auch dort ee RN Kl u 


/ 


— I: — 
ichi werdꝰ: Binnen: Boeiſchma drin von dent Sidi 
Banner finten. — Dim Prediger feste Bien: einen Tag 
an, und fie empfing die Communton mit. zwoͤlf Perſo⸗ 
nem in ihrem: Zimmer, = Dieſe Zahl kam ganz von 
ungefähr; :indeigen: fiel: fie. Minen fehr ‚aufsi-;. „„Gokt, 
kafp doch feinen. Verraͤther unter. dieſen 8woͤlfen ſeyn!“ 
- Mine: gab: Jedem von ihrer geifflichen -Tifchgefehifchaft 
die Haud· e Mir. fehen ud wieder, ſagte fie. . Die 
Dankſagung, welde:der Prediger aus den Ageude:nah 
dor Communion las, ſprach Mine: laut und mit, Seelen⸗ 
wonne mit.Die Tochter ded Predigers, ein: Maͤdchen 
von neunzehn Jahren, wollte durchaus ſtarben, da ſie 
Minen fo; fterben fah. ⸗Sie war immer um und bei 
the. Mine bat den⸗ Predigen micht, mit ihr zu beten 
Daju⸗ hotte fie keinen Geiſtlichen noͤthig, obgleich fie 
den Prediger fehe: gern um fi hatte. Sie ſprach bes 
ſtaͤndig mit ihm von Sterbenden, die. er zum: Tode vor⸗ 
btreitet hatte, und: freute ſich, wenn fie von Leuten hoͤrte, 
die ‚freudig aus diefer ‚Belt gegangen, und deren Set⸗ 
len To. ſtatk geweſen, daß. man ihnen die Vollendung 
angeſthen. — So mad. ſagte der Prediger, ‚überzeugt. 
Mean ſieht in: gewiſſer Art Geiſter — und ſo, wie fie 
fiih aus dem Körper. herausſchlauben, fo werden. ſie ſich 
auch: zu feiner Seit beim WBeltgericht: au& dem: Staube 


machen. — Wenn München allein war, ging. fie im. - 


beſondern Sinne mitGott um, — Bon langen Gebeten 
hielt ſie nichts — auch in geſunden Tagen nicht. — Sie 
war, das ſah man, das hoͤrte man, ihrer Sache ‚gewiß: 
Sie war im Himmel Delannt. ‚Ic :habe dort eine 
Mutter, die ↄmir gewiß entgegenfommen wird, pflegte 


Hansa, figteyQ.umd: dund miaders; Ich. berholte Danfelben 


Pitt ännkanann Renten —8*o St Dh ur 
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. ändere, nicht den. Beherrſcher, ſondern nur iden. Ort. 
Ich zieh' aus einer Provinz Gottes in die andere. Hier 


wohn' ich zur Miethe und dort werd’. ich. Eigen: uͤmer 
ſeyn. — Es war ruͤhtend, fie flerben zu hoͤren, ſie ſter⸗ 


- ben zu ſehen. — 


(BD Gott, lehre mi Hedenken, doß id); fiechen 
werde daß mein Leben ein Ziel habe! daß ich deren 
„muͤſſe! Alehr' es Jeden, der dies lhieſt! Her 
Auf einmal fiel ed Minden. ein, miſch moc u | 
fchen. — Na. fie gewiß ;au. fterben, gedachte, Apuarb;, 
von unſerer Verbindung mit ſo wenigem Rüufhalt,ıdg 
ſie mich ‚gegen den. Prediger: ihren Mann; hieß. „Der 

Prediger: fprach auch von uns wie von Berlabtgng, Unze 
hen, Die. ‚Rechter. DB Predigerd, wußte Bin 
Aheil. von; meiner Geſchichte; dur gegen die. Predigerin. 
war man uifpaftend. — ‚Dan nließ ſie felöft.feften. zu 
Minen, obgleich ſie ſich recht nach ihr fehnte.....Kig 
neigte ſich ſehr sur, Schwexmuth, „und man mußte, Alles 
entfernen, : was dieſem Zemperamente Nahrung aigqbh;; 
Bei ihren letzten Wochen, war einer von. den drei, Sins / 
denbaͤumen, die vor, dem Paſtorhauſe ftanden, auͤsſgegan⸗ 
sen; Died hatte, fie; ſich ſo zu Gemuaͤthe gezogen, Bo 
onzuͤglich Jeder. Lindenbaum fie. gleich zum Bieffing 
beachte. , Wenn die Linden ‚blühten,, war. fie imper in 
Sprängs:- ‚Die; gemeinen Leute nannten es eine Linden | 
| korankheit. 7. Sie... fanden indeſſen auch in andern 
Borfögen, Anlaͤſſe zur Traurigkeit und. Nahrung. für ihre 
Schwermuch⸗ ‚Die gute Paſiorin hatte ſich eingebibdet, 
Baß der Lindenbaam por; dam; Paſtorat, da er in jhrem 
Geburtöjahre gepflanzet worden, jetzo ihren. Top antn⸗ 
Bier und aihr Mearlaͤufer/ ihr ¶ Johannes, ſehn wuͤrbe. 
| — * „at Biel: Borm ir⸗ RETTEN 


) 
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ie werte dbr m’ helterſten ige, — Gedicht Per⸗ 
diger, welcher Anfangs ne Dre angewendet hatte, 
diefe Krankheit zu heilen, fe wohl ein, daß ſu e nicht 
heilbar wie. 
Oft mußt er ihr fogar die Bibel wegnehinen. Sie 
war nicht aus den Klageliedern Jeremiaͤ, den: fieben 


Bußpſalmen und dee Offenbarung Johannis "Herandyie 


ee und im: Geſangbuche waren die Todten⸗ und 
dlieder ihre Sache. ‚So komm doch auf einen 
Hütten Fleckn⸗ ſagte der kreuztragende Prediger: allein 
He Hi: we ſle war. —, Sie ſah In jebem Grün die 
Biride vor ihrem Hauſe. EB war diefen Warm: fein 
Taufatteſt, fein pſlantjahr eingeſchnitten, und alfo wußte 
fie: gewißß, daß fie eines Jahres Kinder waren. — 


weilen kam die Schwermuth der Ftrau Predigerin 3 


zu Aubbruͤchen. Dann waren re Begriff‘ alle dürch 
einander DC an 
Was meirien Sie, leber waſtde/ Tape ine, fol 
m ihn noch fehen? Ihre Grände hatteſie feht alle 
aufgegeben. Der Prediger war für, der Arzt wider. 
Es war beträbt anzuſehen. Sie wollke mit ihrem Arſt 
drüber fprechen; allein das konnte fle nicht. Ste hatit 


ein Wort unmittelbar mit ihm gerocäjfett, Cr Wer 


fehr harthoͤrig — und eines der Hauptuͤbel, bie ſich bei 
Minen aͤußerten, warkurzer Obeni und‘ Bruftſchwoth 


heit. Da man dem Arzt Minens Wuͤnſche in's Ohr 


ſſhrie, widerrieth er. Nichts, ſetzte er hinzu, was fi 
angreift! Der erſte Blick ihres Freundes wärde Ihe 


letzter ſeyn. — Die geringſte Spannung ht ihee 


in Stůuͤcken reißen 
" Mine war 8: yufsiehen ‚x DER: AURLt TS Ipufrieheh 
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fih, allein nicht zum Lehen, ſandern zum Tode, wie He 
felbft bemerkte; indeſſen dankte fie ihrem Arzt mit eintm 
Haͤndedruck. Zuweilen ſtand fie auf, fah nad) dem 
Grabe ihres Iegten Verwandten, ließ fi von fern die 
Gräber der: Sean: diefed friſch Begrabenen: und 
ihrer, Kinder ;zpigen. Sie waren alle mit einge Fleinen, 
in die; Höhe. ſtehenden Tafel bezeichnet, worauf kin 
Spruch. ſtand. Pie Tochter des Predigers mußte” fie 
leſen gehen und fie. Minen- erzaͤhlen — dab Auge seite 
nicht fo weit. — | 
Auf feiner Tafel ſtanden die Work, Daniel 12. 
p. 13: Du aber, Daniel, gehe Hin, bis das 
Ende kommt, und ruhe, daß du aufficheft ia 
deinem Sbeil— am End⸗ der wagt. 8 biet 
Daniel. -m m 12: Pr ERGEER Bar 
4, Aufisber. EN feiner Gun, Oiob 7 v. 2, & 
Rieder Kucht fi ſehnet wach dem. Sihattem, 
und ein Tngelühner, daß ſetine Arbeit aus fey, 
alſo ſind mir elender Naͤchte viel worden: ...; 
Huf, dem. Grabe den Tochter, Buch der Meiöheik, 
rd. dr: Der Gerechten Seelen find in Gattes 
Hand, und feine Qual rähret fie and. 1 
.: Auf: dem Grabe ned Sohnes, 2. Samwil 12, 
ii: werde wohl zu ihm fabten. Re 
fommt aber nit gu mir. te, 
‚Mine: eignete ſich dieſe Den Wauch⸗ m :8 war 
i6e Stammbuch, und jedes, Cicab, brachte Be aufınad 
Grab ihrer Mutter. : QM machte fr die Augen Richtige 
um, wie ſie fagte, mit ihrer: Seele: in. mäbtse Shehammse 
ſchaft zu treten vnd zu verſuchtan, weile es ihrnach dem 
AIdde:ſeyn wuͤrde. Zuweihen ſaß ih fchon, ſor fahn fie 
font. ie ich Mo⸗h. lekte, wenn ich zig 


— 
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ich ge eine Schlafende, um defto beſſer ‚aber. die 
Fragen: wo kommſt du her? wo willſt du hin? Aus - 
kunft zu finden. Ich kehrte mein Auge in ˖mich, und 
ab von der Welt und von dem, was in der Welt iſt. 

a ließ“ich mic, denn nicht aqus den Augen; ich konnte 

uir ſelbſt nicht entlaufen, und welche ſelige Stunden 
ph: id) auf dieſe Art zugebracht! Jetzt uͤb) ich mich 
auf gleiche Weiſe zu ſterbett — Sie pflegte zu Gret⸗ 
Min, det: Pfarrers Tochter, zu ſagen: | Da war: ich uͤber 
drei Stunden zur Probe tod. 0 — 

Es war den — —, ein Tag, de: fie: ſehr munter 
was, md da ſie zu Gretchen ſich ausließ: Mich duͤnkt, 
liebe Freundin, es geht: mir, wie dem Koͤnige Hiskias. 
Ich hörte die Stimme: Beſchicke dein Haus, denn du 
wirſt ſterben und nicht leben bleiben, und nun geht der 
Schotten hinter ſich zuruͤck, zehn Stafen am · Beiger 
haſ / dieer war niederwaͤrtz gegangen. — Mine wollle 
nicht fuͤr ſich, ſondern fuͤr mich leben. Mine und: Grete 
warenndieſen Morgen froh mit einander; : allein wahr⸗ 
lich? eine kurze Freude? denn Mine: und: -dd8 ‚ganze 
Haus Kasten einen Schred, ver Minen auch den legten 
Herzenoͤreſt gab. — Ä 

Am die Sache in ihrem Zuſammenhange ju-geigen, 
maſſen wir aus dieſen Vorhoͤfen des Hinimels in die 
arge, boͤſe Welt zuruͤͤtk. 1323 5 
ver Aue Boten zu Wagen, zu Pferde und: zu Fuß, die 
Haid. E. ausgeſandt hatte, kamen ohne Minen zus 
- at: allein nicht ohne Sputen, welden: Weg. fit ges 
sommer, Es war vollig klar und deutlich Ausgemittelt, 
datz ſenuin 2: Bei ihren Verwandten fi aufhielt 
Derrinann, wie es ſich vdnfſalbſt verſteht, Hatte zu die⸗ 
Min und Dtakliügteh viren Verila beitas ges 
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iefert, Erſtand als em: Gefangnißwaͤrter 1 de: aa 


Staatsverbrecherin entfliehen laſſen; indeſſen begegnete 
ihm Herr v. E., der zu ſtinen Abſichten noch auf Herr⸗ 


mann mehr als einen. Anſchlag in petto hatte, leidlich 
— 'das Heißt, er ſchlug ihm: nicht vor'n Hals, ce fpie 
ihm nicht in's Geſicht, er hor feinen duß nicht auf 
wider ihn. — 


Was iſt zu thun? feug Ser v. E. dab. ganze 
Haus, und Nimiand wußte, was zu thun waͤre. Ende 


lich fiel es ihm ein, ein Gutachten von ein Paar Nedytbs 


‚gelehrten, die. ihren: Schnitt veritanden, für Geld und 


gute: Worte. einzuziehen. : Dieſen Bweien ward: nod) 
Einer .zugefelit, um die Sache von: allen Enden zu fafſen. 
Herr v. E. dirigirte. Die preußifchen Staaten hat anB 


der Zeufel zur Nachbatſchaft zugemeſſen, ſagte Heer 


v. E: Aus der Hoͤlle iſ Tine Erldſuns, ſerte Einer 
von den Dreien hinzu. . = An gen 
Das consilium juridioam eröffnete feine Scflion. 
Herrmann' war Beifiger. — Die Sache mußt in. hoͤch⸗ 
ſter Eile ‚getrieben werden... ‚Einer der. Nechtögelehrten, 


‚der, mie. er felbft zu bemerken die Ehre Hatte, ſich in 


allen Faͤllen⸗ am Kopf zu halten gewohnt ſey v: flug 
vor, an den König felbftgu ſchreiben. Er iſt daS‘ in 


⸗ 


‚Preußen; was Ew. Hochwohlgebornen auf: Ihren Guͤ⸗ 


tern find ſethhte Heremann :bingus; Het v. Ei: war fuͤr 


dieſes Compliment in hoͤchſten Gnaden dem: Hertmann 
wohl beigethan. Die andern zwei Redytögelehrten,::die 


Ah nicht ſo ſehr am Kopf: zu⸗ halten gewohnt: waren, 


brachten ein Anſchreiben an die Landesſsregierung in: Ko⸗ 
nigsberg in Vorſchlag, mit welcher die curiſche MNegir⸗ 
rung in frẽlindnachbarlichem Vernehmen, wie ſie mach der 


Liebe hoffen, ſtuͤnde. Diefed Votum ging dovlq So > 
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Ahron sicht und — fagten fie Ale, 58 auf, den Kont 
balter. — Wenn Ew. Hochwohlgebornen, fing der⸗ 
| felbe, oder Her‘ a lich will die drei Reitägelehrten mit 
ihrer Exlaubniß .@ ß y nennen), nad) einer‘ Weile an, 
mir innerhalb kamen € Stunden von: n ihter Flucht 
Nechricht eingezogen — . in | 
— ſagte Herr 6. — 4. u \ \ a 
„2. Wabiwenn, Gert y. — u 
' Der Edelmann hat in Eurland das rel wan 
is fein unterthan entlaͤuſt, ihn innerhalb vierundzwan⸗ 
zig Stunden zu nehmen, wo er ihn findet, und Hand 
nan ik: zu Tegen, auf. —5— Boden. Nach der Zeit 
wird der Unterthan gesichtlid; gefordeit, doch wird fe 
henden: Fußes obtorto. collo verfahren, und geht?d J 
hietbei:xiuſ iwei, drei; wie denn. das Recht der. Wie⸗ 
wernſorderung, abichen der Menfihen: Leben ſiebzig und, 
wenn’d hoch fommt, achtzig waͤhret, allererſt i in hundert 
Zahren verjaͤhret 
1 Das Gachweife Sonfilium ‚fab Minen als eine un⸗ 
| tertbianie: des Herrn vi E. an; und Niemandem fiel an 
Wort un: Widerſpruch tin. Der Lidteratus Hetrmant, 
- ph temipard „Assesaoir, wollte — allem konnt' er? 
Manꝰ difpuirte.in die Rreuz und Quere. Herr a, der 
Aid) gewöhnlich am Kopfthielt und det ſich das Uns 
chen. gab; als FIR’ er:untdr einem Baldachin, und einer 
won. feinen. College ihm zur Rechten, und ber Andere 
Abm zur Binfen, ſchuͤttete fo viel Gelehrſamkeit uͤber die 
Nuͤckforderung: der Unterthanin aus, daß die Staͤdte bei 
dieſer Gelegenheit oͤbel weglamen, wie wie gewoͤhalich in 
Exnand um cin Br Lee u 
Hern A:wahm: ſich des: Ste. ans indeffen ſah man 
vieles Otreitereies in andere, wiewohl mit ber 
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——— verſchwaͤgerte Nanrin zwi⸗ Sera 6 
örrürfte,. ein, daß Ddien Staͤdte in Eurlonh: ae nicht 
en ehntachten wehbeted, Indem! von Vr en framunhie 
ede: A. ; Ka iyq Kir ID 7 KIT es) 21 
Ich beige. cine: -Abfıheiftides: Gi: diefem? Blitges 
Pe gefichitin: Protokoll, c-Khenwinisbundhte, des Kapfes 
agen/inn Norſchlag. BaprdassPim:.und Conten hei Dies 
e Sadje genau verzeichnet werden mochte ao und aben 
eſer Verſchlag des Denn xæ marde mich in. Stand. 
hem chen!fo ganz, als ich dieſe Berhandlung empfan⸗⸗ 
mBdabesr-fie-meinin Leſern mitzuthalen u enn⸗ ds 
Reifte.:in dieſem: Prbtoceſſe nicht Diage wedtenzdie 
anj und gari eineo Beziehung: auf den, gegenrwaͤunigen | 
all haben. Buaiftifche Habelfpdde. ++: Bau He kunſt-· 
fahrnen Einfehaltungen simiee8 misdennWrshhenngihum 
itchamtn md mit Lieflandi ehängafd sieno derglicheai in⸗ 
elegenheiten gehalten worden audi Icht:: gehaltannhwaerdaſ⸗ 
jelches der Protocoſliſa Allaso gätrenkich; tun Hemden 
ihrden mit Kiuwergeidänetuni®nögdichite onchatte ihm 
efohlen nichtd auf die Erdaufallen zu laſſen 53 @madi) fie 
mirlynuund nach: Beſchaffenheitk oche n wilder; 
tet war idie Urſache/ warum der Protochlliſt 'genz 
enden, zur Sache nicht zwatkenden: Materien bad Guſt. 
chris felhehhi Protocoſl angedeihen hieß: her Aſp 
ieß dee Protocolift) war damals ein Junges: Menſch, 
er durch dieſe Proben wie Bold ‚geldutert: und bewäßs 
et werden follte, und: ift jetzt mein Neißtäfreund. — 
laßere den Protveollen hab? ich viel von. m dodlich. 
* - Audi Aullenn nur ein. Ertl: =. | 
Es. ward nein Gefuch: beliebet, kraft deffen Wine 
rs eine Atuterthanin vindiciret werden ſollte: Auf ein⸗ 


nal. ſielves dent. ganzen: Goncilio, wie ed son, VER u 


puvæ-⸗- Bert, 2. Band. 
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AN Be, bar er ro cenn rin wie wolt Nine 
wictlich untetthanin fat: Kehr Aeicht zur naͤhern Uater⸗ 
Sachen) in) Pleußen fartgeſett werden oͤnnte/ wenn man 
fie (und was iſt gewiſſer?) in Preußen über ibeen:Sen- 
ta) Befrastend vahlded · Enñdaunꝰ fagde Gene Ve/ei dann 
‚AaWDEnk 41 kmndeindansd.der Barfises'biefei Küncikiakeh, 
det fd, Amintich Afrnute/kdapsfeine Spchtie hne ſein · de⸗ 
tm ſeinaneicoiwat oit νν uns Mn m 
Hr diwuͤnſthaec; feinen Gedankent Weneit weroh 

Hordamlgan irndoeh aan iundo Gotik anlegen maßtt, 
| AkiennBuuf (tfketugimfiente ninnmbaähro: kiberte 

Akaemaldv; LR&CH.rde: alla hiyereiiund rdavwänik- 
beiliinsae ui Henigmintei: Sentehtimm.. Suprinit, 
BR. ad L.sbodiie rt Beheiif Inch 
mehm fie Adern nos hear Sreibeit: aunuflihebän: wovavin 
æxchhtatchſtlgrs⸗ odir Techasgrſrrties Auge, auchu ſelbſt äh 
Menarchiſche anti feige Gtenznachbari⸗im· deſpotiſchen 
Mantꝰ ſcho cimtinenr 1. TRY To Foto). We. 0722-976 79 
‚ sah Beafdent Bfeh gcCollegiumᷣ bat⸗: mil taueinꝰ ago 
finder nl woaͤrehaſuminigefchwinden Nester 
Analcheinskieee Bad Harv cf cdie dembgelchriennpirine 
nicht gllchothum komtenyrauch ſehrtnothwendig anden. 
MO Hierin folgendes. Geſuch, "dab: in 
pheno bis muf ie Fate Slantgfeiten ini Unreine und 
Heirat Wardi ınyı Mia 124 in 
2er) Inu Darchlandtigenigenegch’t 51:5 dor:s 24 

.nuynndigſter Fuͤrſt undi Hereie ont made I 
nn Das Mbleben meints Vattrslegte utiner OR, 
der — v. E., gebornen va Myı dier Verbindlichbtit auf, de 
Sorgen frs ſeine! betraͤchtlichen Guͤterneine: geraume Zeit 
zu übernehmen; deunmeine auswaͤrtigen Werbindungea 
ließen mich ihtvcheäikiegen ten, Wuͤnſchen meines 

ri ” \ 8 IHNEN 
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Dun nlerguig a; am mein / Vattrband wieder hu ſehea⸗ 
das etich ruuch getbſer auf mein Reiſraaenaecht vet⸗ 
loſfen hatte⸗ Wie HL duͤnkke ich mich zu Lrfah⸗ 
rem; dafs Curland Nlsfoel und herecht weit. und: breit 
beamer Dieſe großem nei enghäften meines Vaters 
teilantes meh) ich bei vinen Vorſccn in Anfprudizıder; 
fo, lin er. beamerſtoen Aeberblich añſcheinet, iM EreKe 
übensgeliehn-tönnte. Meine Muttor, sch -mußiins:ähne - 
Ruͤckhalt meſtrhen, :hattenduunh tihre: Gelindig beithdie deu 
BGaouͤternn LAngrhoͤritge wit genauen Erfüllung: ih Pflich⸗ 
ten. abgebuthty’Kanftutt daßtdaeſt einer liter tigens 
Denlungẽeart ihrdie Head: allet Unterthunezuzichen 
ſolute! ⸗VBeſonbers gabeine? gewiſſe Wilhenide is. 
durch⸗ auerttaͤglichen· Stolz me Angehorſumcigni ſo — 
fl echtes Beifpiel daB Ann · einei Ermahnungen : miches 
beachten! ihr drohen mußte": Diefe: vashägemeinte, 
Brdrothung;r die cin den Grenzender Worketbliib and 
gewiß wicht: auders j als im hoͤchſten Nothfal⸗ weiter u 
beraudgerhdt ſeyn würde, brachte dee: befagse Altılanıfa 
ſehr Sans allen. Schranken des Behorſams und dr 
Verbindlichteit, »daß fie. es fuͤr gut fand fluͤchtigen Fuß 
zu ſetzen, und ein hoͤchſt nachtheiliges Exempel tzuruͤckzu · 
laſſen. Hierbei blieb ed nicht, ſondern cd lehret die An⸗ 
lage/ daß beſagte Wilhelmine noch mehr Pflichten durch. 
eben dieſen Austritt verletzet, indem ſie diebiſcher Weiſe 
verfihiedene!. Sachen am. fidy: gebracht, welche ſien theils 
| —— theitdeibhaftig ader imınatura. mitgenommen, 
VDas60ipus Delieti bei dieſem Diebſtahl HE wohl _ _ 
ganz unſtreitig bewieſen, da wegen :der. gefchehenen u 
wendung und der dabei beabſichtigten Gewinnſucht Alles 
entſchiedeng iſtz/ die kuͤnftigen mit der Laͤuflingin zu hal⸗ 
| tende Unterſochuns wird: Die kai des STAATEN — 
108 I 
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gevater Aociaen aadew vorider Bank iun;ofen: zu 
Nebenruͤckſichten die Frage ſeyn kaun: ob Milhe lmineh ·· 
eine: Diebin ey? Wie. Fluchkı.der! Mefagten: Hierin 
würde. dem angeſchloſſenen Pmotorbfl noch: einen‘ Grad 
der. Bevoifiheit: ertheileng; wenn noch, mehr Geniiäheit er⸗ | 
forderlich Yodre ; und die Sache - ‚nicht: ſchon am ichda 
und-effen:: läge. ; Denn waß itt wuffelemder „. abrdef 
Wilhehnine — —,. melde wenige Tage; inachdeng. fie 
. die: Sachen ‚verfaufet, entfprungen, blos auf 
der. Strafe: ſich entfernetis an. richem Behaf ** 
trafen wefucht; und Beni Meg nach Preaßzen 'genomi 
1 eh; Der Umſtand, daß ihr Begleiter -füganıllen: Mar; 
tin Jakob Keglen: mörderifchetn Weiße Amde Lehm 
‚bringen wollen, erſchwert ihr Verbrechtyn fosuugemein, 
daß man die Tuͤcke des Herzens dieſer Uagluͤcklichen in 
ganzen. baͤßlichen Umfang’. erblidit: + Ein Wwohlgefährtes 
Reben, if! für die‘ Unſchuld cin Alles uͤberredender Bars 
theidigungegeund, und iwenn ſelbſt nach einen, viele 
Dadhee her gefuͤhtten guten Lebenswandel Jemand, we⸗ 
gen eines Verbrechens im. Anſpruch genommen wird/ iſt 
und bleibt der vorige ‚gute Renendwändel. ein! unta⸗ 
felter Linderungsgrund. er) 
on Juderici. de: —— bonitat; : -" 
Wenn aber der Lebenslauf dein Bejüctigten wide 
| ibe das Wort. ninmmt: und eine Kette von. ühledhten Aeu⸗ 
ßerungen iſt, kann da ein An⸗ und Sachwalt eine Ver 
theidigung, ich will nicht ſagen unternehmen „: ſondern 
auch“ ſelbſe wagen? Wilhelmine — — iſt eine ſo bob 
dhafßte Perſon, daß ſie mit der Beflerungdausfiht pe 
cludirt zu ſeyn ſcheint. ER ſind ſelbſt ſchwerlich, wenn 
ich mich hier dieſes Ausdrucks bedienen darf, gute Stun⸗ 
ven, deteie: Kmtfiun, Aneiiaintegreik, von 
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Be. ya xewatden. Danit ich undeffen Ew. Donhiamht 
cht zu biſchwerlich werde, ſo ſey es mir: erlaubt mei· 
m-ieigentlichen. Geſuch naͤher zu treten. Es iſt die 
ehr beſagte Wilhelmine — — nach Preußen gefluͤch⸗ | 
t and haͤlt ſich in Laim — ſchen hei ihren .Anver 
anbten, Namens — *, auf. Ich erſuche alfo Em. 
chfuͤrſtliche Durchlaucht :unterthänigft gehorſamſt, die 
eußiſche Landesregierung zur Roth⸗ und Rechtehuͤtſe 
erſuchen: 
14 befagte Withelncine — — PR Sit dieſes nach⸗ 
u barlichen Kequiſttorial⸗Anſchreibend dingfeſt zu 
machen und unter Bedeckung bis an die Gren⸗⸗ 
Dr mel gefälligft auszulicſern, wo id). fie entgegen 
nehmen und wegen ded Gewahrfamd die erforderlis 
en Eintichtungen zu treffen nicht ermangeln werde. 
Dieſes Geſuch bedarf feiner Unterftügung in Rüde 
se der preußiſchen Regierung, 
denn obgleich, wie ed die Archive nachweiſen, in 
tern geiten Bauerforderungen zwiſchen Preußen und 
land vorgefallen, ſo ift. doch nach..der, Beit feine 
achfrage weiter deshalb vorgefallen. MDer curiſche 
mdtagd bien von 1624 feßet in $..23 feit: 
2 „Wir wollen auch alle fremde Bauern ausant⸗ 
 „wosrten, welches eine edle Rittere und-Landfchaft 
ebenmäßig zu thun verbunden, außgenommen 
„welche über dreißig Jahre nicht abgefordert und u 
„verjaͤhret worden, .. 
ıd fo wie ich Ew. Durchlauchten tiefunterthaͤnigſt an⸗ 
hei, dieſe Stelle mit der Urſchrift gegen einander hal⸗ 
w und als ſtimmig vergewiſſern und atteftiren zu laſ⸗ 
N, fo werden Ew. Durchlauchten auch der koͤnigli⸗ 
en Landesbeglerung in Königdberg dir: Bukhuaünı 


.\ 


wenn fie: erforderlich waͤre/ zertheiica BOB + Wien Ä 
Abſchiede verfahren, und vorzuͤglich die preußtſchen Akufee 
obne Anſtand ausgelieferd worden, wovon ſowohl der 
Stadt Dieimek, als dem koͤniglichen Amte Althoft Memel 
Beiſpiele bekannt feyn werden. ; Die Seltenheit der 
Faͤlle entſcheidet nichts zu meinem: und zu Curland 
Nachtheil, denn die preußiſchen Grenzen Find: beſeht und 
fo .gefchlofflengi: daß felten: ein: "Beuifling, Sic) "uud yabrin- 
gen Gelegenheit findet. | man 
Wenn diefe Auslieferung Vdſe ſhon Bauern 
“von n curiſcher Seite beobachtet wire, fo werd’; ich um fü 
mehr bei (einer .Diebin, Stdrerin der allgemeinen Ruhe, 
Fa felbft einer: Mordauführerin: auf diefe Rergsdelfa au 
ſpruch machen: koͤnnen. tom BEE Eee 
Es iſt eine Sache, der: mienſhbeit dergiei Bar 
brechen zu. firafen, und ohne: mich in’ einen-Stefit ein⸗ 
zulaſſen, was für ein forum: das vorzuͤglichſte fen 7b 


das des delicti, des domicilii oder deprehension®, 


fo iſt wohl offenbar, daß Ptelßen keines vonallin 
dreien ft, :fondern allererſt durch das Angeſuch Ew. 
Durchlauchten bewogen "wird,'die Wilhelmine — 

dingfeſt zu machen, ſo, daß alſo Vieſe Deprehenſten Ra⸗ 
mens Ew. Durchlauchten geſchiehtz und was iſt wohl 
angemeſſener, als da das Verbrechen zu unterſuchen, 
wo es vollbracht worden? Hier bieten: alle, Umſtaͤnde 
dem. Inquirenten die Hand, und: wirede man nicht ſelbſt 
dem Endzweck der Strafe entgegenhandeln, wenn man 
an einem mit dem Verbrechen unbelannten Orte bie 

Strafe vollziehen wollte? Bei dieſen ſehr auffallenden 
und in geſitteten Staaten allgemein beliebten Grund⸗ 
fügen bin ich der Erhoͤrung meines Geſuchs gewiß, um 
Cönnte mit der x vllonmanien int (lichen, wo 


x ' 


R det tie — ——e— 
be: uſter Dar veʒaichareten Qaſtiun⸗ die: dor Wilheknine 
— natuͤrlich geworden, die Liebetzu arcchtigkei 
it: gehdeet, lax —— wie, milZallen 
ten; ‚fan orzuͤglicht mit der id Gefellſthuft 
hetrotem pflegt.cAMenn⸗alfo ein AR Jumit he) ver⸗ 
Maffet werden ſollte, ſowuͤrdi ihrs : Verſchlagenheitz dis 
le Geſtalten ſich zuzueignen: verſteht, der Sachbngag 
ıdere Wendungen beilegen. Dielas, zwingt mich zu 
ap ſWeiſchrift meineß ‚untesthänigen Geſuchs: 


die koͤniglich. preußjiſche Landesregierung zu requiri⸗ 


ren, die Wilhelmine⸗— — ohne ale Weitlaͤuf⸗ 
ni 1 arbeite ee then, od zo tranäpertirehs a 
+ Der —— dieſen ima Publicum· dringende 


* Aui aueire; ter hat il anous ſprechlich une 
an nur dadurch den, Fremdenæ due. ünſtre Amen 
cht kennen. begeriflich gemacht werden, daß: daie Lettenn 


‚wi, alle begrenzte, eingeſchraͤnkte Menfchen, meherunge 


empeln, akdı,nach, ‚Gieuunfögen: leben an: sa ae 
; Damit allendfih wegen der Perfon der Mikpeln 


e rs keine Hexung entſtche., milteriſrlbige in Aſicht 
reh Koͤrpertz datß Gegentheil von dent: kon, marc draw. 
dhn lich, nennt, ‚ihr. Wurhs ſelbſte if. Iwwei Singen 
zit ‚über Dad. Gewoͤhnliche, den gang und abem eiei 
* Sie hat nichts Kleinigliches und. michts Au 


ſches/ ſondern: greuzt an's Maͤnnlichhe, allein. es iſt 


m unenachtet nichts maͤnnlich an uahr..m De 5 


Hanf; ſehr geſund, soth;und weiß, hat ſchwarzes Tint⸗ 


jein icht Bigeunsrhmar;; große, ſtimmige, ſchwarge Aun 
nt wo aber nichth Gutes mahnt: bidn der Munde 


nd die: Bahne nit: außgenommen) ‚Siegt, Spote al. 


on: - Ihre Sorache iſt llingrade ihr wo wπ 


\ . 
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unktutfihen. Gi BebE zuchieitfet nur. 13 
Kreug:tähge; allein es Wine Genthin ed Spitbi⸗ 


re Wi TEN 


| Die : mir: durch: bie: Millſahrung Meines, af. Gleich | 
unde-Mecht fi fi gruͤndenden Geſuchs zu erzeigende landed« 
väterlicye Huld, Gnade umd.: Gerechtigkeit; werd’: ich le⸗ 
bendlang. verehren und: nieinals achoren mit fo: viel 


et © als ——— eymi. ro. 5 
| m hochfärhlihen Darchlaucht 

u nt enttethaͤrisſt —* 
Bi. na NE DL NENNT, ge — 


Actum _ 0. on 

Du: Kama: Ei: auf — — Godwiohlgebomen 
erklaͤren, wie fehr entfernt Sie wären ,: gleich Hei dem 
- Antritt der väterlichen Erbguͤter auch nur durch eine ans 
ſtwhelnende Härte: ſich die Zuneigung und Liebe Ihrer 
Umtesthanen ya entfiehen, und ſtellen den leiblichen * 
ter der entlaufenen Withelmine — jr Br Gericht, 
wegen ihrer frafdaren Auffüßrang gewiſſenhafte ce 
u⸗ thun· ED AND. | 
161488 wird bemerkt, daß ‚man: den Vater⸗ der Ge⸗ 


wvohnheit gemaͤß, Iu feiner Aufrage rechtlich dorbereiten 


wad: mit einem Eide belegen / wollen. Der Ser u; Ei 
isidegfem het bei Diefee Gelegenheit ;: den ſo betsübten 
Bater⸗ in ſo weit es rechilich beſtehen koͤnnte, zu ſcho⸗ 

in.” So viel faͤllt ſehr auf, ‚daß. cin leiblicher Bade 
das Verbrechen der Tochter nicht vergedßern werde, und 
würd” alſo nur bloß zu: beſorgen ſeyn, daß er aus vaͤ⸗ 
terlicher Neigung bietleicht zu wenig: anbringen und 'ber 
Sache neinen Anſtrich zawenden dürfte: ‚In dieſer Ruͤd⸗ 
ficht wird dem Publico. fein Recht bei der Bünftigen naͤ⸗ 
Byin,:bier mit der Wbltgelenlor — — euzuftellenden Un⸗ 


‚derfehang audhruͤckſich vierde haitn und ver hocn be⸗ 
sutwabte Basen! vorge een 
Er Heißt — — —, if adptundfunfhig Jahre alt, 
lutheriſcher Religion. Der Yegenwärtige Fall druͤckt ihn 
ſoſchr, dafres nicht aud noch ein· weiß: GSrine Koch⸗ 
ter. Wilhelmine — — hat von. Fügendan einen Trab 
zur Widerſpenſtigkeit geaͤußert, und ſowohl ihm als ſei⸗ 
ner verſtorbenen Ehegattin viele: bemühte Tagẽ ügesos 
gen Ihr Wertauffeng;ikse Spitzfindigkeit, ihte @eriffe 
* Hinterhalte konnteneinem gutgefianten Vater frei⸗ 
lich keine Freude machen, wozu die Ungerathene es auh 
nie anlegte. Nach dem Toͤde feiner‘ Ehegattin Außerte 
fie. Sen: Selb zur Unregelmaͤßig loit no taͤher, vorzuͤg⸗ 
lich empoͤrte ſie ſich wider eine Heirath, die er zu unter⸗ 
nehmen mit Huͤlfe Gottes entſchloſſen. Dieſe und an⸗ 
dere: Umſtaͤnde hatten den Comparenten nothgedrungen, 
AR: im Hofe zu — — anzuhringen, wo ſie, auſtatt ſich 
die gnaͤdige Zuneigung der hochwohlgebornen Heriſchaft | 
gtrienwierben, ſiche eiuf · Find ſtrafback Art’ fuͤhrete. Ich 
habe nicht verfehlt, ſie vaͤterlich zu ermahnen, fo vielen 
unverdienten gnädigäit'' Giefinnungen . night. ientgegen zu 
ſeyn, bemerkte der Vater (um feine. eigenen Worte bei 
sabshalten) „allein: diefe: Zuſprache, wollte nicht/ Plah 
geeifen.: ; Büte wiegelfenfie noch mehr auf, bis Ne; dem 
zurechtbeſtaͤndigen Contract zuwider, der: mit der hoch⸗ 
wohlgebornen Gautsherrſchaft verabredkt,,-getroffek und - 
geſchloſſen ift, das Weite ſuchte, nachdem ſie vorher ihre 
Haͤnde nach unrechtem Gute ausgeſtrecket "und.inerfchige " 
dene: Sachen und. Baarfchaft, Geld und: Geldeswerts | 
bieoiien Weiſe mitgenommen. u... sat 
end veiget: ei — ‚ab: Herbie 
ar 7 —— EEE 
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det ſhdſolches⸗ ·bei · det taniig Wider feine: Kochestgen 
eröffnenden Unterſuchung su den Alten zu legen. ERDE) 
LE 133% £& eilie Br im nn FRSFTe r 
bla? Nr sttieemef αινι ννM 
“hr "8: md wen Gempdrenten: aufgegeben: sabyilktiten, 
allein won Dam‘ Abfchluß des !gtgenmästigen Vethoͤrs 
ſich nicht: zu eutfernen:: fun re sd se 
Dad: Verzeichniß der entroandtert Soden. Kleibt:in 
vichterlichen „Banden; an davonabei dicſenn Verhbr Ben 


| aid zu machen.. romais trfeet ν I. 
ν— ' EEE Dre En Dilen al 
am: sh N ‚iır BE 3. u iR men De ‚gr: 12: 2. 


st Ob Et glei aus Befee wäterlüchen dinge ſchon 
vollſt aͤntig erhellet, daß: mehr deſagte Wilheming:— ii 
sray:ald- eine Dienſtfluͤchtige, ſich ſelbſt zur wohlren 
nn dienten Steafe und Andern zum ſchreckenden Bris 
ex: Aſapieh, diugfeſt zu machen, nicht minder, daß Wu⸗ 
1 Irhelmine u SG 
& >b) mtätig. als eine Dkebin iga nehmen;, : die: nicht 
10 als ‚eine ausgetretene Perſon etwa blos deu Dies 
m: obere: ‚bezächtiget wordem;> ſondern deren Dichſtahi 
öl am Tage iſt 102 Bing 


4 ko: ‚And doch um die Sache wid) meho.zu. anre 
| uinigesBehgen · wegen der Dienſtflucht der Bittzelmine 


u ihrer Dieberei vernommen. . 

= DE Herrn v. E. Hochwohlgebornen benahmen 
eine e lange ‚Reihe von dergleichen: Zreugen, wovon abe 
nur einige: zum Vethoͤr vorgelaffen! werden. Der: «efle 


enter dieſen Ausgewaͤhlten iſſe Johann Petet⸗Bei⸗ 


fuß, von welchem, nachdem er wohl ermahnet · wenden, 
die reine Wahrheit zu ſagen, Folgendes vorfſchriſtsmaͤßig 


zum Voraus bemerket wirds Er it Iebonn Peter 


— 
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Weifß;niß:chn: Banfeher,;; und ſuebt ·in Diemfen So 
Hohwohlgebornen des. Hasmi'vui. . Sein Alte ik 
| ſebenundbreißig Bahr und ſeine⸗ ‚Religion: die: lacheriſche. 
Bit Sache. ©. mn mh 
"Bilkelmineis— ‚hat. ihred Geburt: nah wit | 
Solideres: erwurten .fönnen abs die Lage, In welche Be 
ihr Vater gebracht; indeffen: war: Ahr. ſtoͤrriſches Better 
‚gen ſo unausftehlih, daß wohl -fonft. ſchwerlich Jemnd 
anders,als eine fo gut denbende gnaͤdige: Hatrſchafti Tb 
. nachgebend ſeyn koͤnne. Dan gab, fo vieler Hintege 
bung unerachtet, nicht alle: -Hoffnungi'auf,:lecäuf den - 
echten Weg zuruͤckzulenfen, dem aber die Laͤufetin OH 
aller Gelegenheit auswich. Bun ißrentieftenBibats: 
jahren iſt dem’ Zeugen zwar michts Ginduedidrwußgt, 
Aandeſſen war Wähelmine —ials eine dem Stotfrund 
Eigenſinn ergebene: Perſon jedrezeit bekannt, die: 'STittete 
ſtaat undı Frechheitliebte; wie: Senn: bei’ dem umertute . 
teten Tode ihrer Mlutter DIE Rede gefallen, daß iſie ſel⸗ 
bige in's Grab -geärgerb. : Comparent beſiunet fihfehe 
genau, wie Wilhelmine — "bei: Het: Begraͤbniß ihror 
Mutter. ſoreleichtſinnig gewefen; daß fle, anſtatt ihre 
Augen auf den Sarg: zu heften, mit. ſelbigen herumge⸗ 
fchweift und Flankirt, auch ſolche zum -Allgemelheii Atte 
gerniß einem jungen Menfchen zugebracht, mit dem: fe 
ii unanftändiges Verkehr: getrieben: Comparent fies 
hhet an, diefen jungen Menſchen zu nennen, obgleich De 
Sache an ſich Sedermann, jung und: alt bekannt ſeyn 
fol... Die Steine wuͤrden ſchreien, fuͤgte er hinzu, wink. 
micht Jedermann, jung und alt; im wo die Loaͤuf⸗ 
lingin zu Hauſe gehoͤret, reden ſollte. Ich ſelbſt, faͤhrt 
6 fort, bin ein Augen⸗ und Ohrenzeuge gewefen, - wie 
| Withelmin⸗ = den abge aunchnedvn. an SR 


l 
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2: So⸗nmgehnm ei werkam, vie I nisch 
ir währe Seil bezweckten. 


+, it ihrem leiblichen Vater Ichte Diele heilloſe Bi 
| Geimine — — in einer Äärgerlihen Feindfhaft. De. 
ehtliche Mann, der auch am beflen-weiß, wo. ihn der 


Echuh druͤckt, wollte zur jweiten Heirath ſchreiten, als 


leis Mine vertrat. ihm ven: Weg; Dad machte in der 


gungen. Gemeinde gewaltige Auffehen, indeſſen ging ed 


ihr vor genoffen: aus, und: ſi ie kam best, und Änunee Me 


geſchlagen davon. 

So viel weiß Zeuge gewiß, daß Die. Ermaßnungmn 
des Heren 9. E. Hochwohlgebornen an die -Entwichene 
von feiner Haͤrte ‚begleitet geswefen, und daß der Zwang 
ſie vielleicht weit cher in 908 Verhaͤltaiß gebracht haben 
mürde,: Sie haͤtt' einem. Jeden als ‚eine Solche geſchie⸗ 
nen, die fühlen müßte, weil ſie nicht Hören wollte. Ihe 
Beiſpiel hat. ſogar Viele won ihrem. Gelichter zu einem 


u nirichin Aufruhr gegen die Wohlmeinung des Herrn 


mE Hochwohlgehornen gelenkt, der aur eben die Güs 
“en angetreten und die giebe felbft wäre: 
Sonſt ſey die: Fluͤchtlingin nicht eneben, wend 
abe: sowohl: Geiſtes⸗ als Leibesgaben nicht zum — 
des Naͤchſten a, wie aus dem big ſich wu. 
nüne, oo. 
‚Nichts fey oeelöffiger, als der Diebſtahl, oder 


| Nie Diebftähle, denn ſchwerlich koͤnnte Die —— auf | 


xinmel fo. viel. entwendet, haben... Wer weiß es nidg, 
Fährt Comparent fort, .doß fie. im Dorfe viele geſtohlene 


Sachen verſilbert und daß fie eine Dienge Sachen in 


Nanifen: ‚mitgenommen? :::Den - eigentlichen Werth deb 


Diebſtahls kann Comparent zwar micht abwiegen, ine 


dnaſſen glaubt et, Act wine, Ne She nach dein Lichs 


4 
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fingbenrch yu:smhrbägen, der; DRASL mehbrcinfuudent 


Reichsthalen Albertus wiegen und betragen fünnte...Gomw 


parent dedient ſich des Ausdrachs da er die Verfchla⸗ 
genheit-ber: Wilhelmine sur lihre Berkleiſterungb⸗ 


und Verflechtungskunſt. beſchreiben will, fie.fey:ser 


ſtandfhink, sund:-werfichtet, Dafıfie ſich in einen Engel 
ab Aichtanloͤgen und. ausſtaffiren koͤnnte, welches zur 
Steuer derd Wahrheit mit verzeichnet wird. Auf die 
Gange: ob und in, wie. weit, Edmparent Leute: namhaft 
jun machen wüßte, deuen Wilhelmine — — "Sachen: ver⸗ 
ha erwiederte rei. Ich kann viele nennen. 
Die Amtmannin —und die Schweſter dieſer 
—— ein · noch unverheirathetes Mädchen, fallen 
ihm Aurmnloͤtzlich ein. Es iſt ſongewiß, als irgend Etwas 
ſchn ann und als meine Ausſage iſt, gt: Comparent, 


daß Wilhelmine — — laͤngſtens Handel und Wandel 


gettieben; wo: wer. auch ihr Prunk hergekommen, wenn 


nicht unrichtig gegangen wäre? Ed wird dem 


Gompazenten woͤrtlich feine; Nußfüge: vorgehalten, welihe | 


er in allen Punkten ſich meignet. Bon den Umſtaͤnden 


der Shut: weiß: Beifuß nichts Zuverlaͤſſiges; indeſſen 


giebt er an, wie: Kegler hiervon vollſtandig unterricheet 


ſey, indem er ihr auf Hochwohlgebornen Befehl nachge⸗ 
ſetzet, und uͤberlaͤßt es der Erkenntniß, ob und in wie 
weit dieſer Martin Safob Kegler noch zum Behbe zu 
ziehen ſeyn werde? 

Martin Jakob ‚Regler wird vorgefordert, wohl ermahnt, 
die. reine, klare Wahrheit: auszuſagen und ſolche nicht 
zu lafſen, um Liebe oder Leid, um Freundſchaft oder 
Feindſchaft, um Geſchenk oder Gabe und um feinerlei 
Urfache willen. Vorlaͤufig wird bemerlt, daß Compa⸗ 


rent Martin Jalob Segler heiße een. 


” 


—— — im’ Dienſte Br. u Hochohlge 
bornen· des Herrn vnErru Seine: Neligion "ik: die Luthe⸗ 
ihre; it iſt ers ſuͤnſundzwanzig Jahre. 1:3 Ruͤckſrcht 
Bion@ndhe: felbit, ſtimutuer in feinen. Auoſagen unit. dem 
Beifuß Puͤnltlich, außete daß Aer wegen der Flucht dee 
Wilthelmine + => nöch! folgende Umſtaͤnde nachtraͤgt: 
“vn: Gslwardihm aufgegeben ;o die Fluͤchtlingin kinyes 
| holen nachdem ihte Flucht / und ihr grober; Diebfinbk: fu 
Sadenwanne: Wiſſenſchaft Drang.’ Nat Teinigen Frurhk 
Isfen: Semiühungen wariler wirklich fo ‚gfliktich yfieı auf 
der Flucht zu erſpuͤren und! zu⸗ bezirfen⸗r dar inveſſen ſein 
Auftrag: ſichnicht weitee erfireftajraldinddd: Lauflingin 
guͤtlitch ah Rüthen den brqquemen, blieb nor ‚ber wer ick 
folgang: diefer Laͤuflinginc unbewaffnet. Spbald zer: fie 
tafı,. machte: fie einen: Schrki ⸗welcher ihm ya ſehr 
ndufflel; indeſſen haͤtt' erſich eher den Dob ⸗Wie er che⸗ 
merlkt, bals die Folge vorgeſtellt, welche dieſer Schrei 
wistlich ‚gehabt; denn es war ein Hälfds: ums Motke 
wilben,. unde ſogleiche ſuͤczte eine ſtarke Mannsperſon auf 
Harn init eineni Meſſer, mitn welchem er "den Com⸗ 
Yarından : nicht etwou Pedtohete; Sonden‘: ger ſtuͤemte To6 
af; ihhn,und wuͤrd' ihm auch wirklich Auftider ⸗Stell⸗ 
das Beben: igenommen haben,’ wenn er iſich⸗ nühtsgn ret⸗ 
ren gelacht haͤtte. Wilhelmine — A; forderte dirſen 
MoͤrberMit Geberden und: Worten auf): ſetzte Compareut 
hinzu, mich zu verfolgen, indeſſen war mein Pferd allet 
dieſorBeinuͤhung uͤbetlegen. Dieſer ungluͤckliche Voͤrfall 
beachteiden Comparenien; nicht: ab, der Fluͤchtlingin nach⸗ 
zuſetzen, vielmehr ſprengte er in's naͤchſte Dorf, um ſich 
zu verſtaͤrken. Er. hatte: Mühe, wegen der Yyeldarbeik, 
ein ar Männer für Geld uad gute Worte zu Stande 
zw Bringen. Errritt aut äyok- Yerıyaften, Begleitenm + 


ne ze 
wileocvai t vie ie fg Braten Aitheb⸗ 
mine und der Mörder (anders kann ich ihn nicht neu⸗ 
inen) voten aufzutiwenihee Staͤtts wie nicht 
we en Mitten de Ne und. Aue bio ia 
‚Die: Natende MNaätht: hinein irbluf or Träger'lin Abeldyem 
Verhuimiß Coinpätent'den! Diörier: gegen ' Wilhelniinen 
grſundeki/ l aid ndas ſich Elnsbe gegen⸗ DE: Andere any 
aAnaßeri erwiſdotte er; um fühle lgenen MWotte betzus 
zalten: MIchhalte dieſen Real Pie cniäpre wenizre Tate 
eier, wohl aber: fuͤß Einenl/den der Lil 
Hr gebangral ihabrn⸗ kdine/Aihr ice 
Mhnfehlbat ſchlief Minendal ich ſies entdeckte; und ieh 
ie Entferkang des Mörder: he diiſer Geheamnpe: 60 
weiſet meine Dieinamgssut 517. 20,0 Mut | 
It DIE Ah zur Weyenhe hu En oher zu Yo 
yiefen; weiß Conſparentmicht ·anzugeben nder Mit 
Due Bei Hochwohlijes ornen Äh, dirſes Vorßalls 
ar geigu einca großen Theil dei ſvorigen gnaͤdigen Zu⸗ 
aranenb ut ſogen, ſo daß ihm, wenaa iſelbſt exrria Schuſv⸗ 
ertoffe , Mitgiyalfe: und Shoilhaber var dieſer Lduffide 
gin⸗ geratfany Aicht angnaͤviget begegnet werden: koͤunth, 
andent- Galle und. Eſohlwollen die: Hauptzuͤge an ⸗ Sr. 
Hochwohlgebornen wären! Seine, des Eomparenten, 
Wuͤrſche, die er⸗mit gefalteten Haͤnden thut, gehen dm 
Ba aufuſWilhelmine ir als eine. Lanbflyeiceeik, 
Diebin⸗ nina Mordsbefehlshabtrin dingfeft gemacht: und 
que Beftrafung eingeliefert: werden möchte, und Daß als⸗ 
dannmnicht· Gnade für. Recht; ginge, ‚wie er aber, nach 
der Milde Sr. Sodwoßlgebornen, nacht vielen belebten 
Datisn Feflinchlen "müßte: - 
Malhdem· dem. —*2* feine Hufe woͤrtlich 
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- u — 
yennefeien;morten mnqet ee. —X 
wird r abgelaſſen. Ina; ia. 2 08 OH 

Bei: ven. .Meinßen Narbfrege, ‚findet; ;fichıs ‚200, Ref | 
: Bülpelmien. — = weit. und: «hreitı, geſtohlene Sachen 
verfauft. Um Dig Xeten: nicht: ohne. Noch gu: haͤufen, 
ſchraͤnft man ſich auf: die: laudirte Amtmanein uud 
He Schmelter; ein⸗ꝛcwilch⸗ bat allen -Hufteichen: nd 
Ramaͤntelungen, die ſie der · Sache zuwenden; mh 
viel anverdreht eingeſtehen, daß fle Wähhe:and Kleider 
wenige Tage vorher, da Wilhelmint entfpruagen s;. air 
Knfet. 1; Sie verficheen saidaß, fie auf feinen; höhe Ges 
Banfew; gefallen u: ‚da Milbelmine Bft 1 Hi Ida ſonſt 
Sorte. uvd andere: Stoͤcke Ahnen Faͤnflach :ükerkiß | 
fen. Diefeömal, fagt die Amtmensin;: DAB; 
Bea: daßoe fie vicht anmittelbar mit und handelte, fonft 
geſchah nie: Durch: Die ‚Brikte Hand, ſondern varr Aller 
Welt, Augen. und Ohrnu: una nallen andern Sinnen 
Miesmal vage das euitemal Ruh die. Sad unter der 
Besfpiegekung zu. Undiigebracht wurden, Dip Sferfoh,: much 
‚Heörtiefe Stuͤcle als Eigenthuͤmerin: zuftünben „:fey.in 
Geidorrlegenheit und nothgedrungen, dies und dab; aus 
zuſtoſten. Beide, ſowahl Die Amtmannin als — 
fie, bekennin, aus vieles Umſtaͤnden bemerkt zu chaben, 
daß: Wälhelmine — — bei dieſem Verkauf nufer der 
Diode ifpiele,..gewiß aber, fügen fie hingu, Hufen wir 
sicht: Ste: bitten inſtaͤndigſt es pr: verguͤnſtigen;, Daß 
fie dieſe Sachen, da ſie: ſoache nichtunter: denk Beet 
derichtiget, behalten und wii: authuantwdeien nsbgeh 
angewiefen! werden. mung ST Nintn. 
Nebenumſtaͤnde findet man nicht. nöthig dirſem Pro⸗ 
tecoll ainzuverleiben,, welche diefe: beiden letzten Perſonen, 
nehmlich die Amtnannin und ihre Schweſter, eingeftreuet. 


— sos — 


ale Bedblinge des Herm-v. E. bochwohitehoenrn 
teten den Ausſagen des leiblichen Vafers der Laͤuflingin 
bel dund dekunden, daß dieſe Wilhelmine — — ein vers 
haͤrtetiz, verdorbenes Herz beſitze, und ſich durch die 
gnaͤdigſten Verheißungen der · hochwohlgebornen: Guts⸗ 
herrſchaft, ſie -auszuftatten. und den Kran; zu bezahlen, 
nithtinuf andere Wege ‚Ienfen laffen; wie fie denn ges 
fliffenilich vorſaͤtzlich und argliſtig Zwiſtigkeiten, Irrun⸗ 
genund Verſchiedenheiten erreget, die klarſten Dinge 
verflochten und verdrehet. Mit dieſen Gefinnungen ver⸗ 
einbarte ſie auch obenein die verteufelte Schadenfreude, 
fo daß, um die Sache kurz zu faſſen, dieſe Perſon, 
welche ſchndde zu handeln ſich zur Gewohnheit gemacht 
und, ihres‘ Blendwerfd von Geſicht unerachtet, den. Sa⸗ 
tan im Herzen‘ ee. unterſuchung und Beſtrafung 
verbietet. Es 'ſtraͤhlt aus vielen Umſtaͤnden hervor, 
went es ‘gleich nicht dutch aͤußete Kundgebung an den 
agekegt worden, DAR Wilhelmine — —, falls fie 
nic anbers ihre Abfithtem „erreichen koͤnnen, ſich aus 
einen Motdimef fer fein Gewiſſen gemacht haben wuͤrde. 
Der Vater der ungluͤcklichen ward noch vor dem 


Abſchlutz dieſes Protocolls vorgelaſſen, welcher vor Wehe 


müth ſich nicht zu bergen weiß: Da ihm indeſſen von 
Srt. -Horhwohtgebornen , | feinem gnädigen Gönner, ein. 
Wort des Troſtes verehret wird, ſo beruhigt” er fi hin 
der’ Hi ffnung, daß, da'er ſehr leicht ſelbſt iv Teinem 


guten uf durch dieſen Vorfat leiden koͤnnte, allererſt 


rag) 


Wilhelmine Vater und Tochter unterſcheiden, und ihn . 
in die Achtung des hochwohlgebornen :Publicumd zuruͤck⸗ 


ſeben würde, die von ie der. Gefigtöpunfe feiner Bande " 
’ Hipper’s Werke, 2. Band. 


! 


— 


x 
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lungen gewefen. Alm dieſen bidrͤngtem Dieter ni 
mehr in die -Enge;zu- bringen, hat man ihm“ viele 


len aus dieſem Verhoͤr verfchwiegen. und dieſes P 


eoll, in ſoaweit es feine Ausſage enthaͤlt, won ih 
dem una lafien. Actum..ut.sypras"; 
= BEE Namen des Juſtibeamte 
Raimen des Herrn di: K: 

Nanien des Hetrmann 


| Fran mögtic: _ ge als Befen Mubenf. 


il nit. 38 mögtidt— Br 


Nichte. iſt mir von jeper hahuehahen Fr 


2 


als wenn die Bosheit ihre Lügen mit ein wenig, 2 


heit: ſalzet und wuͤrzet und ſie dann auftifchet, un 


War. end), zu Muthe, ihr edlen Refezinnen,,, Kr 
‚ann, Deter Beifuß Minen ‚einen. Muttermord, elnie 


beöfchär derei _anrüget? — Und. wie, da er unſere 

reine Liebe ſchaͤndet und taͤſtert/ wie, „edle. ern 
Lüge Ye (handlich, allein fie iſt es um.die. Haft 
niger, wenn nichtö. von. Wahrheit. eingemifcht iſ 


Dad iſt ein ehrlicher Luͤgner, der fo luͤgt! Unt 
wollt ich behaupten, daß ſolch ein — 2 


nicht vom. Vater, dem Teufel, in. gerader 


| ſtamme; allein der iſt der Teufel ſelbſt,- der⸗ * 


der Wehrheit aushaͤngt, um .defto, beffer.„Piexd 
Todtſchlag im Hinterhalt zu⸗ vpexſtecken. _ Said 
Giftmiſcher, ſolch ein. Boſtienveifãlſcher- von ‚ei 


welch ein Scheuſal! — 
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Verzeiht, Leſer, ich sin“ ‚ein‘ Menſch und En 


ein. n.Engel = — Die Angler. in Ditau fand.:ı 


ug PN EN Da 
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Unbidicrb)dun dem Gefnch —R Dinner, or - 
den Herren a, ß, y wit dann: aechhtlichenußeerhdr 

" auögeftattet audi: und des Requiſitorialſchreiben an die 
preußiſche Raudedkegisrung ward 'ohne Anſtand bewilli⸗ 
sein Ich oͤnnt es wörtlich mittheilen, allein waruxm⸗ 
Hier iſt dia; arcffende Stelle: — *81 

REAL — — 

— ——— werden fi aus dieſen ums 
ftänden über; xuͤnden wir daB une 
terthaͤnigſt ie en 555* E. 
verſtattet, und, aiſ N ausft gogetidhe” Vortrag der Sache, 
welcher dur gliſche —— böftärft‘ * und 
der, Brit, hehe, noch näßere ufſchlͤſe beizufͤgen 
ſo beg nügen wir uns, die ausdrückliche Verfichering A 
erth eilen‘,. daß von Seiten dieſet Her ogthuͤmet in, gleis 
de Fällen eine“ gleiche werehligkeit bewiefen wẽrdeg 
fol. Der Verluſt dieſer an fh. -unbedeutenden Perſon 
kann den wohlgebornen v. E. frelüich hicht — 
bie, nad. Preußen verlaufene Wüßelmine - wi⸗ Er 
‚ purchzufünhen,. "allein die, Folgen find”, zu "bedeutend 
die, dieſer Vor al, ‘wenn’ er nicht eingelenkt wuͤrde, vi 
Bed ebornen‘ —* und der ganzen Gegend Ju 

So wie aus dem gleichmaͤtzid in der Aunla 
Bi. ui “Bonftändigfeit gebrachten | ‚Gehnsen Bir Ei 
wird, warum der wohlgebötne“ v. Er alle Bl n\ 
in reußen veibeten, ſo treten wir + Endes, fo wie 
‚in Allem, fo auch in Ruͤckſi icht dieſes Theils ſeines Ge— 
fu, ihm bei imd ſehen uͤberhaupt der geneigteſten Er⸗ 
fuͤllung dieſer unſerer Wuͤnſche um ſo zuverſichtlicher 
entgegen, als Ew. Ew. Excellenzen und jedetzeit von einer 
ſougroßen Gereiptigtehtsliche, als ee ei 

EIE SB u) Br TE use 5 HUN Y UF HER 2 N RN, 


— MB — 


get ,- lweifende roten gigebei. Wis tbamen uun 
vonteamener Sogachtang en n. 9, Neradh t 
us 1 Ew. en. Eycellengen — —— | 
Em , eye & ergebenſte Bieten. zu 
—— m emiiiii.ii FR et Dbdtinggrafin 
17- en 
. — — Landhofmeiſter. 
Ion tern in Rand macſchall. 
u „Die Antwort der. ahha Veglrünge —— zer 
: Ms tochihlgebume,. , 
. infonders hochgeehrte Ba" Da 
E. Hochfuͤrſtl. Hetzogl. ‚Surländighen, Seäierung ı en 
wiedern wir. auf dad. gefällige Unfchreiben vo —. 
.17—, wie wir, fogleich, den. erforderlichen aaftrag a an 


Ssıy 233°” un 


| die Vehdrde erlaſſen⸗ die aus € Curland. entlaufene bi 


elmine - — — uͤber die. im Angeſuch — en © * 
del v. E E ‚enthaltene, Umflände „welche dur) ein’ 
Ei Ur — BR in Ehre — 
e 


224604* 


—— A zu macheh, well wir, fi 
ein. mit. dieſer herſon gehaltenes. ‚Ver dt, und in. det 
Sade, ent eidend ii — außer —* Tim.” "Bi 


Bnbc die Ehre mit, volfonimener ‚Hodachtung. zu set 
im 3 one nkoblen Berg, Eurthneighen, 


N * 47 26 a Regierung Ay srl gi 


iu nlanluma 127 Yen ft an dienſtwilligt 


Vhhbhlfman: Ion ltd 23 Nr Trio; 


v1, Bu: gleichen Zeit; ein Auftrag an daB m mn Go 


gium⸗Minen tartdhe einen Deputatus zu vernehnter nd 


wenn ſich die Vwſtonde vxxxxxx8ðu ,, und nad) dem 


N 


“ 


\ f 


\ , , 
oo j 
— , HE . —— 
—— m 


en hev ineen ſoxpleich ak 


Rachen, RB DONE Ende Damen rnennendenCommiſe 
ee — ah een Nit⸗ 
; werden, una Honyn, pyetzgadie Jůußziggin gefaͤngkich ein 


- aa ou oe ejnen ablicklichen. Gebrauch 


nahen an: Fennepen Solih igheſſes Ding, i 
RE ar Mufbehnngsumeftände fuͤr ſuh anfuͤhnen SDRA 
- ge fie, anachrochten Mage: zu. entkraͤften 
yemoͤgend ſeynz. ſo Könnte fipipmarı nicht. in fefte „Damp, 


aan; und in engere de ee rom 


indeſſen ſchienen fo viel Umftände wider ſie 

deba woran afsich Dickes Kym me hicht machs vaͤre, 
dennochveine gegaun Aufſichthihrer Perfan,, * wenig» 
- Rand a eine / hintei wonde Captionammnormen; FRI woͤrde⸗ 
Bon callen „hiefen Morgängen ſout ein, fo, ſchleunigtt als 


| genoner Pech, Wattet is: 3 anme And Sem 


9. Dahn Mihtlfpeibem.her preufliihen. Regigrung;fank 


ig. Mimunteinen,. om meniaften Rem volkgfhtigen, Bei 
FAR... undada ee dem. — KLAR 10) 0008 


aigekerzigt rd. ieh, er ſogicich mie Aa, AA 
pyon degu ſiehen. fetten; un, fichsn, mageng, Jahryn prtgönn 
met, Damhohen Rath der Kraus und Hei —— 
eh. gr. AL, ymmen, und — # Kun. Fygge 30 


: Beh! N ıy {hund / — u er alien — 


| Feat. ehwohlgehmeng. © u "nhe deac 
Wi: Wr ee ran NEN 

um, ſchienen wcht undeutfich..gi vichrchen ——— ba 

bei, allen, hewieſenen Merlzeichen der Einfirht- und rg - 

ſcicklhteit die Herren fein. Gluͤck haften. ri 
ber, 4 Au y. behauptete, dat ec.nnp Gh 

| —— ſchrieb —3— auf die vghnung 


Der. venäihhen © 3, Sta taaten, „hie ‚De —J— J — 
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Blend. 


rege Fer 


Mir BOB OR LUNG It: Verne Etldfong 17° Mit 


Ihrer Erlaadniß/ Ser Shitieeinredete ee 


hr nicheawohl er —— vmwd erin 
man/ be diefer Köpfha [EEE fort Ichufſteccie Ancoto 
greifiiche Vhteinung an Er 
ihige, RÜERLE Geruch , Dre Sache iwar' in“ cinke vi⸗ 
vernöglige, = Taffe melhenRoßf in kiner anbern 
siendgr' in "einer gerähikticheren, vemerkte HER; 
BE elf Bere ri trat ihm bei: miteinen 
SIERTERIR TpiL: ft ar S ae 137 2147 u 
wa 21 iger "ee welden Ben 
elntn va ſehn, und Kies fchten sie Kerken 
der großten Sefchwoawigkeit zu [hätten unbe; zu ken 
oͤlo ah ⸗ohne auf die, gegebene Fagẽ: a 


nun das Auge zu richten, wie — ver J— 


Austane; "ah alte vugegen Sihfame ng v. 6. 
vie EINE nn a geheũden ———— — 
nat fefthitit. I art küte, ever. He: vr G 
Wo dee Aoſchriſt dee kdnigkbergſchen Ratſchrei⸗ 
Ban" eye fiatuilen· uf ch daran Yergtäifen; 
idee > one te fich bedeuten hd‘ „eb ja rechter Zeit 


 einjuhhBe Sn Ab wes voch wehr ar, 
„eine curiſche Abſchrift ſey. — Ei {md endlich war 


noch ein erneuertes urdio geſchaͤrftes Mrfehteibei nad 
Königäberg verabredet, geſchloſſen und ‚gettbffen. © Hier 
aͤnd RER oͤnd hier Kind. da wieder Tage?“ Bar 


| ni, rt © & Heiß Eiche fo) —— Rai 


BR TER yubon'orhött: ' 
il ee, ai weht 'fente en —— 
Gene unterthonen 
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| = 3 = 0. 
Wäre: aicherwcheten, Curlanb an Wilhelminen⸗ oder 
ibit an ſo vielen waͤrdigen Praͤpoſitis, Paſtoren, Kia 
ten und Rechtsgelehtten? Bei dem letzten Worte ließ 
erde Stimmiefallen, und man beſann fich, daß Here 
| Collegal 8° ‚Aus: Preußen wäre. — welches fo ganz dreift 
heraus zer. behaupten, er ohnfehlbar außerhalb der Jah: 
leszeit hielt,da Here v. E. fo ſehr geruͤſtet ſchien, fi h 
an Allem,“ was preußiſch war, zu vergreifen und ein 
Etempel u ſtatuiren. ‚Herr @ nannte dieſe Zuruͤckhal⸗ 
tumd; um Yü jeigen, daß er durch das preußiſche Ruͤck⸗ 
ſchreiben nicht kopfſcheu geworden waͤre: wie eine 
Rabe um den heißen Brei gehen. Cr ſah den 
Bern: 8 ſteif und feſt an, und 'man-meifte, daß ee 
feinen Einwand aus dem Stunde widerlegen ‘wollte: 
Schon iraßt,“Tagte Here a, allein Preußen hat noch 
keinen Praͤpoſitus , Paſtor, Arzt und Nechtögelehrten, | 
Anter'denen ich ieinen guten Freund habe, den wir Alle 
fennen, "gefordert; wir ‚aber fordern Wilhelminen. 
Was das Fordern anbetrifft, wollte Herr ß fortfahren, 
indeſſen ſchlug Herr "a vor, das nieder ohungeftgeiben 
Asch einmal Hörzulefen und punctatim "zu bepruͤfen. 
ward als eine ‚Zugabe feſtgeſetzet, daß es nad; ve 
Wochend alleretſt abgelaſſen und, falls in dieſer Zeit eine 

Defiintivatitwort aus Preußenkaͤme, nad) Bewandniß 
derfelben mit dieſem Entwurf verfahren werden: foltfe: 


sesrldiege'Enfählung ift wieder ein Auszug’ aus genak 


geführten Protocollen und den muͤndlichen BZufaͤtzen des 
Herrn — der eben jetzo Hei mie iſt, und nie, wie 
WE Jaͤgt, m dieſe Erſtlinge ſeinet rechtlichen Arbeiten us 
roͤckbenkent Mann, ohne daß ihn ein Herzensfieber; Kaͤlte 
und: Hige lergreift; es iſtnein guter Mann und kein a 
⸗ und y/ a et beim Erin — | 





| F * 8 
eg * * fein; Si, mo A 
a E27; gut, Minen su lieben, und 
ik IH dem Bafen Gercman | 
—* AP Bater, dem Teyfel, gefihrieben) 
— *X — ‚Iihterlopen Richg.. Dieſer Poͤſewicht 
sende BEN ſowie die. Teufel „den, lieben 
As fand für gut, Diinen 10 lieben — 
gen Engel! — 
5 a zur fie! Alles, was ich bisher— geliebt. PN 
dr Gen, Erde und Aſche! ſchrie er. -- Sch.: ve rgaß Als 
, u: je von Mutterleib’ an gelieöt habe, feitdem 
# ‚fohe, fie hörte und ihre Hand. drüdte;- fo ehe 
@ — fie, fo rein! — Sie ſchwebt mir vor Sea | 
‚Sinn! Sie, nur fie!- nur fiel rief ex einmal, über 
* andere und kuͤßte den Herrmann, der nicht wußte, 
"ik geſchwind ‚ee die hochwohlgeborne Hand erhaſchen 
fr te, am ihr. diefen Kuß ganz warm: wieder abzugeben 
— bald jagte er den Herrmann zu allen Zeufeln un 
(eb ihn ald ‚den Räuber diefes Kleinod ‚an. — | 
| Dann wieder. wie in, Gedanken, :.wie: vor ſich 
Nenn ich denfe: fie’ in. Preußen. im; Soldatenlande! 
o dang iſt mir, ald wenn. ic Gift eingenommen. ‚hätte. 


. und. hab. ich's nicht ?, Es wuͤthet in meinemEinge⸗ 


weide, es ſchneidet in mixh Iſt denn Fein. Segengift? 
Da lieg? ich, ein abgeriſſener Aſt, der von feinem Baum 
getrennt iſt und welftz wahrlich; ich melfgt. aghert, 
ſchrie er auf zu Herrmann, nicht wahr, nach weite. — 
Herrmann, iubelfroh, daß er auf. feine ‚Eategprift 
matnon behond/ ah bie ouf die en. Ne 


- 





I”. 


“ 


init mes; zu —* ir Be; 
v Daß ich. den ‚Ieltarppatäpigtel. geliebt „DANe,.-. u 
Gefallen ‚Hätl? .-.e&y- und was Hat? äch might 

Ri iht au Befallen m! et iehe zu & edel; 1.) 
Bm hin! hint und. f Satanas weiß, ap 
gedtidse auf mein Fundament bauet. (Si dem 
Hpsen 0..E.,ein;) - 3, big siferfüchtig,, Krigseg;;poiee 
Der, Ai Dhafgnpgperten ! In Pie blgue Tarbgz;meo ih.fie 
(eds, mattert, mic), deng yS 77, Mar. blau ‚gekleidet, „mn 
Auf Die Art, Hu, und. ‚Sanrlodfen. und Stiefel zu tie 
gen, und. auf Mes, wa —2* bi ich ealenbitien 
bifer.; ZI nu 
Ba uhr: gefihrichen Babe, daB Gab 6 oefehrlchen, 
was ich habe ſchreiben laſſen, das hab! ich ſchreiben 
laſſen. — Bin:icd nicht. mehr, vigl mehr gefangen, wie 
ſi 22.8, ich ſitz! im Käfig — Laßt mir Die Freude 

in die Stangen des Kaͤfigs zu beißen. — Weyn ied⸗ 
were ein und einzige Liebe, Adamdr und Eyads 
—22 eine einer. ieh. Ber fann. fo eben 
und, lbmtuar:. > RITTER GE 

: Son nohe ı mein Shot, in der Liebe: eherwen 
Bi zu ſeyn. Dieſe Grundfäge haben fioh;agriauten, 
und das erſchreckliche Gericht der Beſtaͤndigheit Aft,,üben 
mich erdffnet. Weh' mir, daß ich beſtaͤndig bin⸗ voch’, 
weh? mir, daß ich es bin! mir, Bergieb..mir diefe 
25 eH’5,; liebe. Ding, vergieh fie, mir; wohl mir; deß 
ich beſtaͤndig bin, wohl! — Wahrlich, eine- So nagel⸗ 
neue Erfindung für mich!. — Haͤtt' ich ihr ‚nur. einen 
Kuß gegeben, ſo wuͤßt ih: ‚doch. wie's wäre, ‚wenn.man - 
einen ‚Engel , eaßt, — Ihren Opem bab ,ih gone fern 
sein Veilchen und gelewdoh Saatakler - 


— me — 
—— HE im‘ Diesfit: Dt. Hochwohlge 
bornen Bed Herrn 9: E11: Seine Reliyian!”ift:die-Inthes \- 
riſcheAlt iſt er: ſuͤnfund wanig Jahre.: In Kuoͤdſecht 
dee Dache ſelbſt ſtimmtuer in feinen. Ausſagen mit dem 
Beifuß Puͤnltlich, außeredaß der wegen der Flucht dee 
Withelmine 422noch ſolgende Umſtaͤnde nachtraͤgt: 
BE war ihm aufgegrben,a die Sluoͤchtlingin Finyes 
holen, nachdem⸗ ihte Flocht / und ihr rüber: Dicbſtahl fu 
Zederaranns Wiſſenſchaft· drang. Nachizinigen frucht⸗ 
Isfen: Bemühungen warner! wilrklich fo gluͤcklichfe auf 
der Flucht zu erſpuͤren undi;u. Bezirken)? Darimworfen' fein 
Auftrag: ſich nichtitveiten erſtreckte talsndie: Lauflingin 
guͤllitch a Rlickkehto zu brquemen, blieb or berndert Ver⸗ 
ſolzang? diefer "Läuflinginstunbemafinet:: Spbald ver:fie 
trafmachte fie einen: Schwki; welchen ihm ya ſehr 
nufflet; indeſſen haͤtt' er ſich eher den Rob; big: erihes 
merkt, bals die Foͤlge vorgeſtellt, weldye dieſet Schrei 
wisklich 'geßabt; denn ed war ein Hälfte: une Noth⸗ 
wilben,. umd⸗ fopleich :ängte: cine ſtarke Mannsperſon auf 
Hari eineni·Meſſer, mitu welchem: er "den Comes 
vpatiaten: aicht etwas dedrohete; ſondern erſtuͤrmte fos 
af: ihn,, md. word: ihm ach wirklich Quftuder⸗Stelle 
das Oben genommen haben, wenn er iſich nicht? zu ret⸗ 
ren geſucht Hätte: Wilhelmine — —n forderte dieſea 
Mörder Mit Geberden und: Worten auf, ſetzte Compareut 
hinzu, mid). zu verfolgen, indeſſen war mein Pferd aller 
dieſor Bemuͤhunz betlegen. Dieſer ungluͤckliche Börfall 
brachte iden Comparenien nicht: ab, der Fluͤchtlingin nach⸗ 
zuſetzen, vielmehr ſprengte ser in's naͤchſte Dorf; um fich 
zu verſtaͤrken. Er. hatte: Muͤhe, wegen der Yelderbeik, 
ein:Paar Männer für Geld und gute Worte zu Stande 
zu Bringen. Ernritt viit Rywil Gersaften, Begleitern — 


— *68 — | 
—— — — Wie —XE —XRX OR | 
mine und der Mörder (anders kann ich ihn nicht neu⸗ 
meh) werten nicht: aufzuſiwen re Stätte war nicht 
te en Mieten De Keeuz und. Aue in 
dis: Mlfende Macht: hinein retro Trägerin Weldyem 
Werkiimiß: Comparent den. Diörier gegen Wilhelmiinen 
qjrfundeni/ ſ aiid us ſich Elnsegegen / dris Andere ange 
nahe erwiſdotte ser; und fühle Higenen. Wade betzusk. 
talten: Sch halte diefeh: Rest Pie onlayeg Weriäwe Toit6 
ferien, wohl aber fuͤr? Einen/den der Liebha. 
der gebaͤngralihabeu⸗kdrineſihr tiſtchet Bebalt zu gaben. 
Mhnfehlbat ſchlief Minenndaich ſies entdedte end feh 
Bl Entfernang· des Mördärb: Bei dieſer Galegengeit; dee 

it Dienung.snt 517. 3:71 built 
It ithelmin⸗ ra ho Pharve oben zu Fuße 
liefen; weiß Comparenticht anzugeben,nder ht 
Vaud Se Hochwohlijeb ornen ihm, dieſas Vorfalls 
Megenꝑu cms großen ‚Teil ide: ſvorigen gnaͤdigen Zur 
AArarem⸗ene ſogen, ſo⸗ daß ihm, wenin iſelbſt area Schalte 
wenvſſe EMitgihoͤlfe und: Zheilhabor· von dieſer ·Vaufti 
ins gewe ſen/ aicht ungnuaͤvigetncbegegnet werden: foͤnnth, 
ainden Gate und Eohlwollen die Haupizuͤge * 
Hothwohlgebornen +mären.:' Seine, des Comparentenn 
Wuͤnſche, die er mit gefalteten Händen: thut, gehen dr 
Ba auuſWilhelmine ur ‚ul: eine. Landſtreichetin, 
- Debian; und Mordabefehls haberin ;dingfeft gemacht: vnd 
gue Befrafung eingeliefert: werden möchte, und daß als⸗ 
dann micht; nade für. Nett: ginge, wie er aber, nach 
der Milde Sr. Sochwoßlgebornen, nach vielen belebten 
——— "mäßte: 
Malhdem dem: —— fine Hure wörtlich 
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veeraclen / worden nr erriite ui Een ibeägefkiunsiet, 
wird ne. abgelafte. ab wine; ira: 000 Anni | 

+ Bei: dert, ‚Meinßgn Nochtrege Andet, fihsnen, daß 
: HRüpelmien. er weit. und: shreiti, geſtohlene Sachen 
verkauft. aUm die Keten: nicht: ohne Nothzu⸗ haͤufen, 
ſchraͤnft man fich.. anf die: laudirte Amtmannin uud 
ihre/Schwa ſt er ein,welche ber allen Anſtrichen und 
Mamaͤntehungen, die ſie Mr: Sache zusenden: jetafh. fo 
viel unverdreht eingeſtehen, daß ſie Waͤſche and: Kleider 
‚wenige Tage vorher, da, Wilhelmine entſpraſgen, ge⸗ 
aufet.n, Sie, werfen 9 daß ſie auf keinen boßen Ge 
Banfew gefallen u: ‚da Wilhelmine Kurt; 1.23 Ian ſonſt 


or ad andere „GStäsferähten. Jan bb :ückerläße 


fen. Diefesmal, fagt die Amtmenein: DIR. Re 
‘ Memal,: daßo fie anmittefarmit und handelte; fonft 
geſchah nie: durch: Die dritterr Hand, ſondern varAller 
Welt, Augen⸗ und. Ohren: vnn allen / andern GSinnen 
Miesmal war das .editemal au Die: Saddam unten. der 
Berfpiegekung zu uns gebracht Wurden, Rip Serfoi, suche 
cher ndieſe Stuͤcke als Elgenthuͤmerin: zuſtuͤnden „fen: an 
Geidvrrlegenheit und nothgedrungen, dies unde das aus⸗ 

uſtoſten. Beide, ſowohl die Amtmannin als che 
ſter, bekennin, aus vieles Umſtaͤnden bemeckt zu Haben, 
daß Wilhelmine: — — bei dieſem Verkauf nuter der 
Dedeifpiele,gewiß aber, fügen ſie hingu, Hufen wie 
sicht: Sie bitten inſtaͤndigſte es nr verguͤnſtigen; Daß 
fie dieſe Sachen, da fi: ſelche mühtrunter benwk :2Bexth 
berichtiget, behalten und ih: auszuantworten sogen 

angewiefen: werden. „moon TOT NUR 
Nebenumſtaͤnde findet man nicht. nötßig: dieſem Pro⸗ 
tecoll xinzuverleiben,; welche dieſe beiden letzten Pecſonen, 
nehmlich die Amtmannin und ihre Schweſter, eingeſtreuet. 


| WW — 
| nr Beddlinge des Herrn v. € ohhwohlgedornen 


-@eten den Ausſagen des leiblichen Vaters der Laͤuflingin 


beiodund dekunden, daß dieſe Wilhelmine — — ein ver⸗ 
haͤrtetas, verdorbenes Herz beſitze, und ſich durch die 
gnaͤdigſten Verheißungen der - hochwohlgebornen Guts⸗ 
herrſchaft, ſie guszuſtatten und den Kranz su bezahlen, 
nithesnuf andere Wege lenken laſfen; wie fie denn ges 


fliffenttich, vorfäßlich und. argliflig Zwiſtigkeiten, Irrun⸗ 


gen und Verſchiedenheiten erreget, die klarſten Dinge 


verflochten und verdrehet. Mit dieſen Geſinnungen ver⸗ 


einbarte ſie auch obenein--die verteufelte Schadenfreude, 
fo daß, um die Sache kurz zu faſſen, dieſe Perſon, 
welche ſchndde zu handeln ſich zur Gewohnheit gemacht 
und, ihres‘ Blendwerfö von Gefiht unetachtet, den. Sas 
tan im’ Herzen‘ gehabt, unterſuchung und Beſtrafung 
verdietiet. Es ſtraͤhlt aus vielen Umſtaͤnden hervor, 
wein, es gleich nicht dutch aͤußere Kundgebung an den 


Tag art worden, En Wihemine —* fa fe 


DE ZU 


"Der Vater der —— ward noch vor dem 


Abſchluß dieſes Protocolls vorgelaſſen, welcher vor Wehe 
müth ſich nicht zu bergen weiß. Da ihm indeffen von. 
Er. -Hohwühfgebornen, feinem gnädigen Gönner, ein 


Wort des Troftes verehret wird, fo ‘beruhigt er fi din 
der‘ Hoffnung, daß, da 'er fehe leicht ſelbſt im Teinem 


4 


guten. Kuf dutch dieſen Wörfal Teiden Fünnte, alererft 


die" Fünfttäe” auszuübende Strafe. an feitrer \entlaufenen 
Wilhelmine Vater und Tochter unterfcheider‘, und ihn 


in die Achtung des hochwohlgebornen Publicums zuruͤck⸗ 
ſetben woͤrde, die von rcher.d der Geſi Hrn feiner, Sams \ 


’ Hipper’s Werke, 2. Rand. 
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lungen gewefſen· Um dieſen bebůngten Naten he neh 


mehr in die Enge; zu bringen, hat man ihm“ virle Sten 


len aus dieſem Verhoͤr verſchwiegen / und: dieſes Proto⸗ 


coll, in ſonmeit es feine Ausſage enthaͤlt, won ihm rin 
ſidem vnlerlichnen laſſen. ‚Actum..üt.snßras"nidär:, 


Namindes Juſtiſbeamten 


Roemen des Herrn * E. — 


Namen des Hetrmann 


13 J 


Er mögtig — Mehr als ende: A 


is nit. Iſt's mdgtih! — heil en 


Richts iſt mir von jeher Senne ‚do | 
als wenn die Bosheit ihre Lügen mit, ein wenig 5 Woͤhr⸗ 


heit: ſalzet und wuͤrzet und ſie dann auftiſchet. und wie 


war eu), Iu Muthe, ihr edlen Leferinnen, ‚NO: Jo⸗ 
hann, Peter Beifuß Minen einen. Muttermord, ing Grq⸗ 


beöfchär derei anruͤget? — ind. pie, da er, unfere engels 
reine Liebe ſchaͤndet und laͤſtett/ wie, ‚edle, EL, Eine 
Lüge Ye ſchaͤndlich, allein fie iſt es um die Hälfte yes 
niger,, wenn nichts von. Wahrheit. eingemifcht. iſt. — 
Dad ift, ein ehrlicher Lügner, . der fo luͤgt! Und faſt 


wollt' ich behaupten, daß ſolch ein eechtfchaffener Lügner 


nicht vom. Vater, dem Teufel, in, gerader ‚Linie abe 


ſtamme; allein der ift der Teufel felöft,-der- ein. Schild 


der Wohrheit aushaͤngt, um deſto. beſſer Morp und 
Todtſchlag im Hinterhalt zuverſtecken. — old, ein 
Siftmifher, ſolch ein.- Solienverfälfger- von Eloden 


welch ein Scheuſal! — 


Verzeiht, Leſer, ich bin ein’ Menſch und Mine iſt 


ein Engel! — Die Regierung. in Mitau fand. nichte 


\ Brose — — 
rn au ENT 


, 


. 


Unbißigehtien: DR Gefnch gb n@bere Sinsticrind sen - 
den Deren a, ß, y wit eimem:: ‚eecihtichmuhßerhdr 
audgeftattet ment: AND das Mequifitorialfchreiben an die 
preußiſchee Raudsdregisrung ward 'ohne Anftand bewilli⸗ 
getir Achim: es woͤrtlich mittheilen, Alan warom⸗ 


Hier iſt dia; arcffende Stelle: F 


en — 
nänden Aberingen auß x werden fich aus diefen Ume 
ftänden überze xuͤnden wir das uns 
terthaͤnigſt er ehe TE v. E. 
verſtattet, und, Hi der Ausfüt gogetidje” Vorttag der Sache, 
welcher "bar giſche Bei dr" „böffärft boeden, und 
de er Pflid e Bi noch nähere Aufſchluͤſe beizufügen, 
fo be egrügen wir uns die ausdruͤckliche Verſi cherung A 
Erth eilen,. daß son Seiten dieſet Herzogthuͤmer in ‚glei 
I ‚gällen“ eihe, gleiche, Gereöjfigkeit, bewiefen wẽrvtg 


fol. 6:11 Verluſt dieſer an ſich unbedeutenden Perſen 


fann den wohlgebornen v. E. freilich ‚nit, —— 


bie nach Preußen, verlaufene Wilßelmine - — — "le 


die, dieſer Vor al, “wenn’ er nicht eingelenft würde,” be 
ipoßlgebotnien ne "und der ganzen. Gegend Zufl 
9— xfte. So wie aus dem ‚gleichmäßig, in, der Anl 
Bi zur Vollſta indigfeit, gebrachten. Srınöen ſich 
wird, warum der wohlgeborne v? Ernlie un Ai 
in sprengen veibeten ſo kreten —* Endes, ſo wie 


zütuͤckuͤſuchen "allein die! golgen.. fl nd“. zu "5 


in Allem, fo auch in Ruͤckſicht dieſes Theils feines Ge— 
ſuchs, ya, bei imd fehen uͤberhaupt der geneigteſten Er⸗ 


fuͤllung dieſer unſerer Wuͤnſche um ſo zuverſi ichtlicher 
entgegen, als Ei. Ew. Excellenzen uns jedetzeit von einer 
ſorgroßen Gereiptigtehäliche, als ogee hin Gefaͤllig⸗ 


hend min 6. u "yK RT: 20 N. XXAS. 


— 


d 


4 


— 


Ei, Gessekente Yerbon "ykgeben. u wre 
Sefotung : 


vollkomener I72 Maya, pr 
en em. ns. rechiemgen : uniecdnn 
Et gebe Diciee 
wacau⸗ ui: ia ee Obeiburggraſ⸗ 
17- — ne 

— — Sandofmeifter. 


| Die Antwort der eff Replerung: ne 
| Hochwohlgeborne 


inſonders hochgeehrte ne ge 
€. Hochfuͤrſtl. Herzogl. Eorländifchen ‚sierung ı en 


er u de 


17—, wie wis. fogleic, den. erforderlichen Aufirog P 


| die Behhdrde erlaſſen, die. aus Curland. entlaufene Wi 


elmine - _ — über. die ĩm Angeſuch des Cuůriſche von 
del v. E- enthaltene Umſtande, welche, durch gi 
rief, ie” Protocol, Befräftiget worden, —S 
vernehmen und. nad), dieſem Berhör wegen, ihres Ars 
die noͤthigen Vetfͤgungen, die wir ihm auf ale 
äh: —— werlthaͤtig zu madjen, weil wir⸗ ohne 
ein. it, dieſer Derfon gehaltenes. Ber dt, und’ in dei 
Sack, eiütſſheidend iij estlären, außer ſahde find. "ir 
haben die Ente ‚Mit, vollfonimener Hochachtung „du ſeyn 


v Ma Loblichen Zu hel. ‚Burlänsifgen 


ar) un nr 237 en 4 Pa „Regferung 98 370 


sy ldnluma ad nern ferne and Rienfhagillige, 
ehiiehltren:e Ion ltncar N Ns rule 
vn, Bu: gieicher Zeit: ein Auftrag an bad = m Golie 
gium/ Minen durchc eainen Deputatus. gu verpyehmeriund⸗ 


wenn ſich die vwſcordi yrreüeik uud nad) dem 


— 


| 
| 


N 
\ , . 
et " 
—— MT. . mm 
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wiiſſhemnchoſthn ihed naht wi ſoaleich Nina a0 
‚machen, aRspE DO Ende Damcsu ‚Arnenpgnden, Compifa 
ar ua iy Heſuch. BD aste Bariton mit⸗ 
; Werden, gyn hanyn, yentzedie Jauſlingin efnghcheeiyn 
aaa Manhetn fol eig ‚onaenblicklihen  Bebranp: 
wachen na; Fönnerar.Sokh imaefien. Ming: Pilbgmnasn 
Oder a9 Aufbehungäumftände für. fich.nfähnne BR 
uhr fie, angshranhte Magen zu epthraͤftem 
vermoͤgend ſeynn.ſo konnts finigmar, nicht. in feſte Damp, 
gramimn und in enger Verwahrung arhracht. erden 
indeſſen ſchienen ſo viel Umftände wider ffa ntrete⸗ 
Bahn wenn gleich dieſer Kyrpmer icht machg ehlich? waͤre/ 
Bennocheeing genaug Xufſichthihter Perſan, edcf wenjgp 
- fand zeing hintei hente Capkiengopamachsen; FAR wrde⸗ 
Vor ailen „piefen Mprsängen füP ‚ein, fo. ſchleuniget als 
| Be ie hattet werden · ante 84 Yen 
| eibem her preufiffhen. Regierung: fane 
in. m sam, weniaften ‚Ron poßefehtigen, ‚Beip: 
FOR. undada ed; dem. wohlgehornen „y.. €. Ente 
unaeftesiah wond-ließ er ſogigich ie Ara, Dar 
ppn deg ſiehen fetten;;unp, ſieben Imageun Faber nrtkäue 
met, Dem hohen Rath der Ardyma — FH 
Gr. Ir: Ni, ommen, ai anſtatt de der 41 Run. Zange 3 3 


— 


Moßi fh. thun I: un a een nis 


| Ana, He hwohlgehyrne Kae Fonpuse nm, van 
. ; Ta un Ihr N 3° 
are. undeutlich ‚gi öcfichen a a daß 
bei, alten, hfwieſenen Merfpeichen der Cinficht- und, 9 
ſchicklhteit die Herren, a, kein Gluͤck ättene 
der der Gprum,a, Br 3 behguhtete. dat ex.H 4 
ſagtuͤennte, und, ſchrieb Alles qugs auf: die R nung 


der. reihen ame „die der ae Sr we 


rn 
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rg er 
irre: 8Rnaus Ur HU iſt Verne Etldf cng 1 Meir 
Ihrer Weidabniß, Here Wilege eine Re 

Der role niſche awbhluber —— * N 
men Re defer Koöpfha PEBE foct Achußftr ſeccle Avor⸗ 
greiftiche htainung/ cr yo! — u hehen/ Alints 
ige BUARGE er ÜnneR , We ESache wär: in’ Eid We 
vernörige. Sig laſſe melheh" op in kLiner anvern u 
siendgr’ in "einer' Be bemerkte HER, 
WERTE Fe ee En sit ihn‘ bei: mit einen 
SIERTRER pizza Ay bj massn 
ah IRA; ie echt wennit As * 
ARTE ſehlz und biekfüchten die Herten 878 
der Beh Reh? Gefeywrewigreit (hüten unbe, * —— 
80 Mitnr idat Nohne Niuf die gegebene grager Waß 
nun? dad Auge zu richten, wie gewohnlich verſchlebene 
AuBFaNE; Uns · hatte bi gegtn Einfatte —— v. €. 
JE "2 Rz — S — — — Füfainmenrif 
uns feſthickt. 9 Mast tagte: Jeder, Hetr v E 
Wo de Abſchrift des Fa dhigtbergſchen Ralfſchrei⸗ 
bens· RT EEE ſictuiken ud ich darkn - vergrtifen; 
| —— — 7 bedeuten und fh zu rechte Set 
Ä ein? WERE preeten u: at mehr war, 
eine curiſche Abſchrift ſey. — —* md: fendlüch war 
noch ein erneuertes undiogeſchaͤrftes Anſchreben nach 
Koͤnigsberg verabredet, geſchloſſen und gerbffen: * Hier 
ad BAHR uͤnd hier Mund. da: wieder füge?" Fe 
| ni I a e Her’. RE ig a He, nf 
u Ihetmine ML Yuson "oerhötk: 

Ei 5, und weh 1 & Hinzu, und Yon ag 
| See ———— 
ae ai eh, ein ET ale Du wer 


——— | r 
= 3 =. 


PR nehenvsrkieren, Curlanb an Wilhelminen/ oder 
tote an ſo vielen waͤrdigen Praͤpoſi tis, Paſtoren, Atze 
ten und Rechtsgelehrten? Bei dem letzten Worte ließ 
ee de Stimme fallen, undntan'brfahn- fih, daß Here 
 Eodega' g' dus Preußen wäre. — :weldhes fo ganz dreift 
heraus zu behaupten, er ohnfehlbar außerhalb der Jah⸗ 
lesjeit hielt, da Here v. E. fo ſehr geruͤſtet ſchien, fi ch 
aͤn Allem,“ was preußiſch war, zu vergreifen und ein 
Erempeleju ſtatuiren. ‚Here a nannte diefe Zuruͤckhal⸗ 
tung, um ja jeigen, daß er durch das preußiſche Rüde 
freiben . nicht kopfſcheu geworden waͤre: wie eine 
Katze um den beißen Brei gehen. Er ſah den 
Bern‘ 8 ſteif und feſt an, und man merkte, daß er 
ſeinen Einwand aus dem Grunde widerlegen wollte: 
Schon reßt;,: ſagte⸗ Here a, allein Preußen bat noch 
feinen ° Praͤpoſitus, Paſtor, Arzt und Rechtsgelehrten/ 
unter denen ich einen guten Freund habe, den wir Alle 
Fennen,igefordett; wir ‚aber fordern Wilhelminen. 
Was das Fordern anbetrifft, wollte Herr ß fortfahren, 
indeſſen ſchlug Herr’: vor, das iederbofungäfiöneiben 
koch einmal Hörzulefen und punctatim zu bepruͤfen. 
ward als eine Zugabe feſtgeſetzet, daß es nach ve | 
Wochen⸗ alleretſt abgelaſſen und; falls in dieſer Zeit eine 
Defitkwatitwort aus Preußen.kaͤme, nach Bewandniß 
Vverfelben mit dieſem Entwurf: verfahren werden ‚fie: a 


Die Erſaͤhlung ift wieder ein Auszug’ and 'genah 


gefuͤhrten Protocollen und den muͤndlichen BZufaͤtzen des 
Herrn =, de eben jetzo bei mir iſt, und nie; wie 
ert!ſagt, an dieſe Erſtlinge feiner rechtlichen Arbeiten zu⸗ 
roͤckbeuten fann,- ohne daß ihn ein Herzensfieber Kälte 
und: Ditze ergreift; es fl. ein guter Mann und kein a, 
ß und y/ uch et beim Wi basigantuet: vun | 


; 


— Fre 


Eine Einſtheltutg, die eis hen ehe 
Ä —8 abſtechen windi mm Eine Eule, ups den 
Kraͤhen ⸗·· dei ne | 
Herr v. E., das nigt freilich, fein- ‚Srieg,,und Sie 
gesgeſchrei — fand für. aut. Minen; 44. ‚heben, und 
Alles, was ich thue.,. ‚mie. cr, es dem Bader Herrmann 
(bald haͤtt ich: dem: Pater, ‚dem Teufel geſchrieben) 
agte, gefchieht aus 3 Riche., Diefer hoͤſewicht 
fprad) das Wort. Liche, ſo wie die. Zenfel „den, Lieben 
Gott aus, und fand für. gut, Diinen WW lichen — 
ein Teufel einen Engel! — 
— ‚Sie, nur fiel Alles, was ich bisher gelicht. sche 
ift Staub, ‚Erde und Afihe !.-Schrie. er. Ich vergaß Als 
Ted, was. ich je von Mutterleib? an geliebt habe, feitdem 
ih fie ſahe, fie hörte und ihre Hand brüdte;.- fo ſehr 
liebt’: ich fie, fo rein! — Sie ſchwebt mir vor ‚Seel? 
und: Sinn! Sie, nur fiel- nur ſie xief. er einmal. über 
dad andere und kuͤßte den „Herrmann, der nicht wußte, 
wie geſchwind. ‚ee die hochwohlgeborne Hand erhaſchen 
ſollte, um ihr. dieſen Kuß ganz warm wieder abzugeben 
— bald jagte er den Herrmann zu allen Teufeln und 
ſah ihn als ‚den Räuber dieſes Kleinods an. — 
Dann wieder wie in Gedanken, wie nor ſich 
Wenn ‚Ah denke: ſie in Preußen. im; Soldatenlande 
o dann. iſt mir, ald wenn ich Gift. eingenommen haͤtte, 


und hab? ich/s nicht?, Es wuͤthet in: meinem Einge⸗ 


weide, es ſchneidet in mich ft. denn fein. Gegengift? 
Da lieg' ich, ein abgeriſſener Aſt, der von ſeinem Baum 
getrennt, iſt und welftz, wahrlich; ich welfgt ;. „Er, 
ſchrie er auf zu Herrmann, nicht wahr,naich weile, — 

Herrmann, iubelfroh, daß er auf. keine kategoriſche 
| Hntpgrt behzend Kite. bis auf die ER 


rn 


— 


=> 


ip bakte: 2098; auf, icn gewacht Sie A . 


FR 

mach, 308-1 den — 22 — — — 
wenn zu, Gefallen haͤtt ich es, und, was haͤttz * eine 
Alles ihr AM Gefallen ri Siehe. zu⸗ bar Hm 
iſt fie mm hin! hinl und. Satanas wei ap 

Glüdlihsr auf: mein Bundanent bauet. (36. „dem 
Hrn 9. &ein;) I, 1bin.-giferfüchtig,,, fchrigseg; wien 
Der, HA ſaſendperden! In Mi hloue Tarbg,;mo ich gie 
ſehe, —— mic), denn x 8 war blau ‚gekleidet, 
Auf Dip Art, Hub, und. ‚Saarlosken, und Stiefel zu trag 
und auf. Alles, wo ſuhawen bin ich anltenbitie 
b ler MIS TEE u. 
2 Wat ch heſcheieben Babe, das dab ih; geföhrichen, 
was ich babe, -fchreiben laſſen, das hab ich ſchreiben 
laſen. — Bin ich nicht. mehr, viel mehr. gefangen, wie 
ſie? Ich, ih fig: im Käfig — Laßt mir die Freude, 
in die Stangen des Kaͤfigs zu beißen. — Wenn ied⸗ 
wede ein und einzige Liebe, Adams⸗ und Eyade 


liche, ſolche Leiden macht,ſo find es Einfaͤlle von 


Milfächtigen eine inner, Rich Wer. konn ſo lieben 
— len? . En 
... Sonft,mhr mein Sit, in der Liebe; ‚mettermins 
Bin zu ſeyn. - Diefe Grundfäße haben fh ;ngrfaufen, 
und das eiſchreckliche Gericht. Der, Beftändigkeit, aft,.ühen 
mich eröffnet: Weh' mir, daß ich beſtaͤndig Kind:meh, 
weh? mir, daß ich es bin! mirm., Vergieb..mir diefe, 
Weh'ße | liebe: Pine, vergieh fie, mir; wohl mit, deß 
ich beſtaͤndig bin, wohl! — Wahrlich, eine gan; nagel⸗ 
aeue Erfindung für nl — Ba ich ihr nur⸗ einen 
einen, Engel Eißt. Er Open. hab’ 5 fen 
| aiſchnich anhüoh Veilchen PR dülicdett —XR 
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a en, iehlad Sehnde, daßich el FÜR, ihr 
Ri Me Möge And weit naht et 
her Ich hr nich O8 iunde Ach "ai, uallein 
hier Tiee fie fingerdiet fr Herzen. Ich * AR de 
Sn aſſe fie, weil ich FreIieht} ich liebe: fe unerlid;: 
m Schwanenbett fol Ihr Gefaͤngniße Toys ieh, 
Stage Wehe ihre Netten; ſobald die Nachricht er 
ih Mine ft eingefcjloffen: =" Entzüt Worauf 
ſchon “über: Biefe 'unbetägte Schüld ſeyn / Nentzuͤckt. noch 
che! det Berfaltag koͤmme a’ ihr Leiden fd wie 
äbgefehhitkten 8’ Bid SemEi (6 ſie war zum Schein 
leiden — der, Teufel trau’ den preußifchen, Staaten & 
aber dann‘ im Triumph: gr Mine⸗ du! viſt mnein meine 
Gemhlin Hide! Din‘ "gehört: mein Herr Mit de 
neh Auge wi: ich hetrauͤt· werden, mit" dr Dochſeie J 
haliten, dit till ich das Ic zuſagen und €& halten, : fo 
kange em Stuͤck von 'mir if. — Wenn gleich nicht vor 
der gtoßen Welt, fo doch? im“ Stillen. — Im’ Stillen; 
Bor fi "al beften: Iebts —Mine, Liebe "gehört in 
de Stile zu Haufe. EAAE] die verbotene Frucht 
ſchmeckt am füßeften. Wär’ Alles Gebot und keili Vei⸗ 
bot,’ mdchte der Teufel?" "er Menſch ſehn· XNur 
elhen Verſuch Mine! Ron, Mine! lomun iwonin! 
kolim do FEB fie: fommen? νν 2ad J 
Maun1:1.2 meinen Sie) wöhtögeeßrter iS ehee 
FE u nt‘ Piotocolliſten, "en Here v. e wicht von 
far ließ uni ohne Aufhdren zu fragen : }: ‚Wir Sie 
ir fie? 
RIES IfEr unge oh, der, "den ‚San v. € von 
Unwverfitaͤten her famite; ban über die! und? Fanas'.bei 
BET Suche im Irrgarteh autß dem er ſich inbſch her⸗ 
ansehen haben are wv Vrant rie Art 


Er GE 


RAN geſlebt Hatte, "oder: eltenthicher nee 
Keen nicht Minens lebſicher· Water inte rund 
BREITER gehabt. —D M ——— 35 (bon | 
EETTGEEETER litt wirkuch Rate: ſdi wie Jeder Süd 
oͤre leivet tan man To etſwas kelden nennenꝰ SB 
wveſſen war. er ſtummtoll. "— "man hatte Urſache, fell 
ntivetſen zu fuͤrchten Der Prokocolliſt hatie wirklich 
Mitten nt ahe ie erregen hen 
Konne ih" voch weinen, fagte''er: iires Abruts "ut og) 
Sechendfreund · o weinen! '; Wer’ Tann es aber in dee 
Boue? Ha der reihe Mani gekonnt, ls 
hicht ndthig gehabt haben, einen Tropfen Waffer-iza 
beten. Und’ dann wieder: Freund, wenn diei Hdlie 
ärger ſeyn kann; iſt Fein Gott im Himmel!“ —Wuͤrde 
HMimne auchnur in Mitteldingen (wenn: ed--berjkäidhen 
Fiebt) ergiebiger geweſen ſehn Bere v. E:wütdönne 
derer Huhn‘, wie er ſonſt zu Fieber gewohnten. ui 
Ihr edler Rückhalt, ihre heroiſche Flucht bracht’ POT iſt | 
su diefem, ihm fonſt wildfremden Schwung. -w— 
Der Juſtizrath — — (wir find wieder in Preu⸗ 
ßeu) ward, vom Direktot, als das A und O,im, Solgs 


t 


9lo, iu „diefem Gefchäft, außerfehen, und chen weil er 
Auderfehen. war, wollt? er ein. Meifterftücl.fiefern.. Er 
lernte Fall das Gefuch des Seren y. €: an’ dig Niſche 
Regierung und das Protocoll auswendig, "Lt jae feine 
Sylbe ungetroffen zu laflen. Folgender“ Eikwuͤrf zu 
den Fragen an die engelreine, unfchuldige Mine? fann 
von feinem Dienfteifer ein Pröbchen abgeben. :&8Fonnte | 
fid, der, Deputatud nichts Gewiſſeres denfen;;-ul2 daß 
Minedetkesund · Jedes wäre, Wozu fie daB! felhie curis 
ſche Protocol und’ deffen Ueberrock, dad veikleiſterte 
gekuͤnſtelte Geſuche des Berm'v. TE, woretiantr. 


fr 


sr 
® 
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Briefeß bliade Zutrauen zu. einem gerichtlichen· Pehtotoſ 
hoß immte. ige. wer: Rerhiſtiorlalhrief an Bar Garniſon 
noch eher abzuſenden, als er Minen geſehrncund zarbönt 
hatte „Bine Meile vor - = ſandte er, nachdem er noch⸗ 
wald Ales oͤberleſer nd; das Vollwort de Protocolis 
ihn uͤherſchtanen hatte, den Rqtuiiſſtoriglheief Ah. PD 

—* dieſer Abſendung -wolt’_ er..ebewhisr. und eige 

heile hornde adimarten..n.E8 ann fehl DB: aug 
dead. Furcht wor ‚RM: ‚fiosfen Sara der dem Darin 
Ratop; Kegler ſo Arhnper,.gefallen , - zu. dem Angesniengen 
diefen Filfertigkeit unp.Hteßed, Vorlauts gehört: — dm 
enfolgte, feine. ſchriftüche Ankpart; .oflein £B: erfolgten 
em Alnterofficier und, gel Mann, die, ia —— 
ngebaungen. ausbaten ELinen Augenblick, ſagte. unſer 
Scharfrichter, denn er üherfoh, noch. feine. Fragſtuͤcke, und 
fand.-fie..hier und da nicht. bandfeſt. Kinen einigeg 
— ſagte unf Buftirais; ‚glei 8 Are 

— bon al —— * 


Ay .r.. „an — 


EL PBroimemorid” " 

1 Pntörfugjungsfachen wider die aus ctnd ent 
‚ fene Bienftbotin ‚und Diebin; Wilihekmine— — — 
vorläufige Abhobrung "And Haft ven, u 


Nach, } den oewdhelhen Sragen: an lan 


'B 


1; Namen? LE er Ce 
03 Gebuetdort? Tone Sg as ; f 

—— 8 na. serien F 

J ; Ehen? 

ar Wer ihr Vater PR {5 aigiebi ib ni and 


er ften — ee, d fie Kr Aber! 


wa. 


Be 3 32 ar, Tı, ne 
% 2 , Belgien? > TFT MS DT 
Wojzu noch ußecholb der einie kommen kannter 
ob: fie vom. vierten. Gebot. unterrichtet: unde mit den 
wpflichten / dekannt ſey, die ſie allen denen, die Gottes 
Bild anñ fihisktragen, welches Im “gegenwärtigen Fal 
Du va waäre, fhaldig? a; . m.  smte ar 
= Wei Vaters Segen baut den Kindern, —* | 
F Sof zur dreifachen Ermaͤhnung. — pn 
+ Blei im Rande und naͤhre dich redlich .: Zr 
Ob fie das ſiebente (Gebot: Gotted wife: a wen 
natGeſchaͤrfte Ermahnung. BE en 
DR dab fünfte Gebot: Bott? - air om 
Mer luͤgth Rielt? auch, und wer Bi. metdet. v. 
Eine Erſchuͤtterung 1144 ir? 
Wer Menfchenblut. vergießt, deſſen Blut or wieder 
| vergoſſen werden. ED 
Ob fie nicht alle, zehn Gebote Gottes übeitreten - 
und ob, wenn nod) mehr ald zehn. wären/ fie ie nicht auch 
die mehreren mit Fuͤßen geftoßen? . 
Es giebt. nur. ein: Laſter, nur“ eine Zugen. Eins 
“mal eind ift eins. Ma BEL OTUUZ 
Das gegebene böfe Erempei I twiersekie Mrande 
Riftungsiwenw man auch ‚gern die. Slamme hemmen 
wollte, kann man? 
Donner und Blitz! —33 
Wogel friß Ba ZZ Ing SID 
Nach dieſen Norbereitung&feagen“ ESFTOGDIENIE 
Ihr ſtehet dor Gott? and Ver Obräfelt ; bier bin 
ihm ‚geordnet ift, prüft Euch, ob Ihre mit dem Vorſatz 
hergekommen⸗n Bott "die, XÆhre gurrgebänirmmd ierreine, 
ungeſchminkte Wahtheit auriifengent: Sad air u 


. 
4 —⸗ 4 


\ 
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Vorſatz geweſen, ſondern habt Ihr gefliſſntlich Shnden 
mit Sünden häufen wollen, fo verſiockt werigBen auf 
dieanWort Wurt Felfenherz niht: "1, 5— 


mi Das MWenigſte mas Ihr thun khdat,:iß- Befennt; 


wißund'seiger-geduldige Untenmerfung san: Ruckſrehe der 


zeitlichen Strafe, Diergegen:!die ewige Jeicht iſt. Me 


wortet ohne Gleisnerei und Kunſtſtuͤck, aus Bem-Iuner 
ftens@uied Herzens und ſo, wie Ihr es einſtz vor dem 


- Testen ſtrengen Richtſtuhl Gottes zu werantworten ge⸗ 


* 


denkt, wohin; ſo jung Ahr: ſeyd, Ihr!uͤber ein! Hleines 
citiret wedenichdrinete u Wollt: Ihr? ⸗ 1 9 
Ehe noch Mund und Hand an's Wer: geleghwird, 


die. Recognition der Perſon, nad .Xmeng adkewohl 


im Kefenherg Exyl, überfandten „Angaben.i: ;-:° 


Wuchs. —— — 2 
er ge mine. A 28 
Schlank. | | nel. WEITICHTVER, 
Ay @efunds3: BRDA ER: 173 : 258 un je BT 
9 Moth und ih. 2a we. im No Sr 
Schwarzes Haar. ı. an In: ran af 
Große · Hugen von der. nen Sure. 29 
Spott und Sohn. I odeh am 
nAfraͤftiger: Gang. ed 


uumptuölerin Ind. Spigbitin» von: Surfen — 


.. RR — 


Hauptpun ri 2... 
Sie, hat, Ihre Mutter in's Grab gebracht. — 
Ungeborfam, verftocdt gegen. ihren. Bateb. 


Siechatiſich wider feine, Heirath emp det 


anjıoRBayumn ?.: EN 2 a na ITIIR 


| vᷣtirri Kinder muͤfſen rauch wunderlichen Stern gehorchem 


1302 Ihr: Vatet hat va In oem Neil. .aiisemne 
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| 225 — um 
Sat 1 TÜR ‚Sean: für! fi‘, als eine Mutternfuͤr fie zu 
| ã haben. Er’ iſt ee Fahre: ::&in ſchoͤ⸗ 
Ä | ned: Alterge ie 
Der Bater ‚sat fie im vofe getertaat ſie 
“if guet dent Tontraft gerkäfen. 
In tele er "Sualildt. und, Geftate fie im. äofe an⸗ 
J hiervon in ter Schrift mit feinem Sota gebacht, 


| and folte doch. Ohne Zweifel ala. . Kammerjyngfer, 
. "Buögederin, oder ſo Etwas.)“ 


War un fie die "guten Abſichten — dem 
Herrn v, E. in feiner Wohlmeinung widerſtan⸗ 
den, dee doch die" Kiebe felbſt 1° das 417 
wenn fie auögedient‘, fie. gewiß u: feine, "Set 
‚unter die, Haube gebracht haben wvlide 


Sie bat Andere aufgemiegelet Sinti) | 


hr 


du 


ertogeh, (Kud) dunkel. ‚Die Brödlinge ‚fagen ° 
war aus, Gott. weiß. aber, wer.und warum): 
Sie bat geftoßlen? 4 
Was ſie geſtohlen? (intngigti) ) 
2.1. Wann? (Ungewißheit.) 

Wen ſie beſtohlen? Finſterniß.) 

Ob fie noch von den“ geftoßlenen Sad & Etwas 
bei ſich Hätte? Wo m die Andern n Sachen an⸗ 
geht | 

25 &W? DEE SEE 

Wider Die Amtmannin um. re Shwecht ft als 
ler Verdacht der Mitwiſſenſchaft. Dad Verhör 

mit ihnen iſt voller Mangel wa Inkihgslin . 
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en n eſt gerades PR mit dieſen beiden feinen: Btis 
u 95 fügen: gehandelt;;hätke der- Rebenweg, der Inculs 
ec udatin zjetzt einfchlog,ſit zum Nachdenken: bringen 
"gr 10: ſie anders nachderken foͤnnen. 


J ee — — der. "Snifinannin N ihren, * 
* ſter angezeiget, daß, es geſtohlene Sad) en 
— v der Kopfputz den die Inculpatin Ang Amtman⸗ 
nin und ihrer Schweſter derfanfet, auch geſtoh⸗ 
fen Gut? 
nn Be es für andere. Stuͤcke geweßen, welche Ineul⸗ 
patin ˖ der Amtmannin und ihrer Schweſter ve der 
handelt?: — 
Be Stüdel wie unbeſtimmt!) 
Bi ee Fuß gelehrt 


Jette nm 
X— 


‚Aa 0 rer 


—— Verkehr defandr 
(Bin tiefed Stillſchweigen im Brett 
FAN, ſie geflohen, ob zu Fuß oder: wie fe “ 
ei. hatzum Morde aufgefordert. | 
Gott fey ihrer Seele gnädigt "rn :un 2 2; B 
(Beim ;geften Ueberblick nahm ich ſchon die Sache | 
der Inculpatin; ‚allein, Alles genau genommen, 
ift fie nicht. zu wetten, um: Alles or: | 
— An Die ſtarke Mannsperſon. ni. . . 
er Schrei, als daB; Nothzeichen. 
rum Inculpatin ſogar dieſen Bifemihh, obgleich 
Martin Jakob Kegler fie bleiben-:laffen mußte, 
or wei fie ſah, saufgefordert, dieſen Segler (im 
2ayiyes > Hofe: yofak. genannd) Ju: verfolgen? : 2, 
ir ſRogtecen. XX Malin? 
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| Db vech ſonſt Semand? \r 
Wer ihn zu vieſem Mordgefchäft gedungen? - — — 
Noch vor dem Verhoͤr das Haus beſetzen. 
„Den, Wirth des Hauſes an feinen des Königs 
J Mafeſtaͤt geleifteten theueren Eid. cr» 
innern. 
PR im. Haufe w erinnern ohne Erlaubniß 
mit der Inculpatin Feine Gemeinſchaft zu haben. 
„Die Inculpatin mit eines kurzen Anrede der Wache 
qu uͤberliefer:;:; | 
es fehet Ihr nun die . traurigen Folgen Eurh uns 
ehorſams! Diefe koͤniglichen Soldaten, nicht wie die 
ngel-bereit, zum Dienſt derer, die ererben ſollen die 
zeligkeit, ſondern fertig, Bosheit zu beſtrafen und Frev⸗ 
eu dewachen, ſollen Euch vorerſt an Händen: und 
uͤßen gefchloffen in fefte Hand nehmen und in’engere 
zerwahrung bringen, damit’ Ihr, nad) eingezogenen näs 
ern Verhallungs defehlen „nach Memel gebracht und 
on: dort aus den Abgeſchickten Eueres fo gnaͤbigen 
ʒrodheren, DER Ss. E. überreichet werden koͤnnet. Wollte 
er Diaͤmiel, daß Eu Eutte fo groben Verbzechen das 
xerz durchbohten und Ihr /: noch che Ihr Dort; dort 
uere Mutter vor Gottes Richterſtuhl erblickt, Euch mit 
weni Schatten ausſohnen möchtet! Wollte der Him⸗ 
KT; daß Euere verfaͤlſchte/ unlautere Seele noch geret⸗ 
€ und Ihr wenigftens die ‚Hoffnungen ‚auf die andere 
velt nicht aufgeben. duͤtftet, da in dieſer fuͤr Euch kein 
rt abzuſehen, wo Ihr vor Vorwuͤrfen Eueres Gewifſen · 
nd anderer ehtlichen Leute werdet ſicher ſeyn Finnen: 
uere Flucht nach Preußen it Euch seslüdt; allein 


Hippelꝰs Bert, 2. Band, 


- 


x 


euch ſelbſt und den Augen F Reifen / Ponet 
Ihr nicht entfliehen! Gehet hin w Euer Fem. ghaͤdigen 
Herrn, werfet er vor ihm Auf. die Snie,, ‚Bi "gutes 
More findet’ ein 'güte z He Kieneiht, d B er Eud 


_ Teind onädige, Alles vkreihende and —* und: Xuete 


Skrafe! nicht gahz “genau "mit Euerem Frebel abmißi. 
Gehet zu Euerem leiblichen Vater. Ob verlorner Sohn 
über verlbrue Lochter⸗ gleich viel Mein Ihrovbl gan⸗ 
gein Hekfen ſagt: Ich habe geſuͤndiget im: Himmel und 
vn Rix⸗undẽe bin hinfert vicht mehr werth, daß iich dein 
Kind und des Herrn v. E. Magd: haßeı ſo wird er 
viele feher durſh. Feue, Adurch Guere ganze Buß⸗ 


undWeichtandacht exwejcht, nlg. ihn, iestantibus agis 
ECxeyoPosheit -unds Gestsäungefienbei, erwpeicht hat. 


Bein Fuͤrwort wird: dep Herrn v. E.,der die Liebe 
ſelhſt Feyn ſoll, wölfig ‚aubfühnen: Euge- Jugend: redet 


Koch daß Wort, und, weng Euch Gott, map: ausgeſtan⸗ 


denen, Strafe, noch, Leben und Geſundheit friſtet habt 


She yo; Beit und Rau. un zu than; ‚bie, Leute; 
die Zhrabeſgohlen hobtunap..0nffhädigen sınd da Kriede 


nd. Ruheh au⸗ ſtiften, wo, Sir, E.ynd, Zyeift,,opgigeitet 


habt. pVrhtr wir, mahe Aiegt ber: Mon «Dad; depte, 


ſchrecklchſte Kainsperhrechen n dieſer Welt, dent erfien 


J Fchritt xom rechten Wegen wie nahe! .Wit werden 


unbe ſuhchenich in dieſert Wilt mehr ſehenwie fehr aher 
wied⸗ ich mich, freuen, ‚wenn wirruns da zuſammenfinden 
Wiͤnden, gIwg wir Beide Partrjen find: und wo: ich, auch 
mem Rühteramt dem; DaF Po amt then hat, ab⸗ 


u sm uyesbunden, &m,,, hut, Curre PR Wh; Krane, 


Soldaten! nehmt .-Diefe.-Frevkerin,, ghin, — Vor 
Hann. fie nach em, u Geiingniß ab 
Due 


9 ‘ 
D ” . 
- 


| mu —_ | 
fert werden, bis ihets weite Aunpobts wegin vonl 


| höherem Dr Verhaltungsbefehl erfolgt. Bor 


* @ott: befehre-die Geivkevian iad 
eye in J Salvisommibtz : ©: imdtul Ao 
2 Dieſe — —⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑ ⏑ ———— 
cier und die zwei⸗ Mann eine Meile Aut BuIkihmakdat 
genannten Augenblick, der ben. eine Stänberuma;! ul 


ziehen, indem "der Deputataß: mioch hier maber Am tue | 
nahm.und gab. und'nunnad Bar iind ben Sle. 


Das: Erſte, was Depatud voruahme anbinik Bu 
lagerung des — 4Hauſes agiuerfdsenin iu ne 
da er damit fertig war, ging Ser sgmradegeı RE 
und: redete den Wirth/ ohne ihn zusfeheniiusgn =39d4i. 

2Er möchte wohl vebenlen, was Ur miahit ot 


St. Mojefäer fyulbigtwärejcächmlich mw, IR, und‘. 


dewaͤrtig zu Sm; das Belle Sri Majeſtaͤc⸗ el 
hefötdern; Sthaden und. Nachthellnaber“ zu vrrharern⸗mn 
und nathdem er ziemlich weit in dieſet Anrcxe gerirhit 
ward et erft wahr, daß Memand als Tin dltes Weib 
vor ihm geſtanden. Sit war, außer einer dinge, welchei 


ihr ſeloſt ſugehorte, die seinjige.ichendiger@ertiiligme — 


zen Hauſt. Er war alfoy: nachdem er fi mitudvieſa 


Phänomen: Selannter gemacht, derbuga {eh wrotocot: 


wie ouzet auzuhrben: — rat gersar 32 Dar 
in Li Ian rg ν 
‚Da hoͤchſten Befehl!der Wihiaete 


jur unterthaͤnigſten / Folge, 1WBegiebt Mh: ſGuidezunc 


terſchriebener, nachdem dr die ihmzugefertigten U hans 
‚genau geleſen, bepruͤft und ſich den erforderlichen Plan 


entworfen, nach L— in die Brhaufung: Ui, Wi. 


der Angabe nad; Inculpatin, Wilhelmine — , idea: 
halten: fol: Das Haus iſt indeſſen RUE URN Re 
241*8* 


— 
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tis anfeeine ale prſen Io, weie foot venonmen | 


wird. 

Ä Sie heißt Catherira ——, iſt aheondſicbh ig Jahr 
alt, lutheriſcher Religien, naͤhret. ſich von —— und 
—— — iſt nicht. eher, als nach dem 
ſeligen Mbleben deß Arin dieſes Haus gekommen. 
Du Parrer· dab: Drtäihat fie dazu: berufen, damit, fo 
mar das Hautzunicht verkauft: fen, welches nicht anders 
ala nad) dffentlicher- Feilkietang und mittelſt gewöhnlis 
chen Kuldlagehr geſchehen fonnte, es nicht ledig ſtehen 
und: om-Werifuninbüßenäusschte. Der ſelige Mann iſt 

ſeitfunße Wochen / veie zes ihn cduͤnkt, begraben, und zwar 
kinder⸗ uninnerbenkos.:: SeinOab' und. Gut iſt, nach 
feioam atzen Willen, den Mrtbarmen zu: Theil gewors - 

m DE Eomwarentin fagts: Ich ſelbſt Hatte: Urſache, 

ſtinen Kalte Hand. zu kuͤſſen. Der Prediger: iſt Teſta⸗ 

mentsswoͤrter/ und Vollſtrecker geweſen, und, um ihren 
sea: Auadrutt beizubehalten, „es iſt ‚viel davon 
ahfrgen4’ : ‚But. ESnche führet fie an, daß tin Frauen 

J niderpuoblacbildet wie Milch und Blut, gleich nach 

dem Ahleben⸗· De8 nNngelanget. Sie kam ohn' alle 

Arakiswig: und zam allein an, ſagt Comparentin, und 
vie. ah wicht· ander weiß, in einem gemeinen Wagen 

mit vier Pferden beſpannet. Ihe Beſuch, der auf dieſe 

Art zu ſpaͤt gefommen., hat; wie's -der Comparentin 

ft arcinc andere Abſicht «gehabt, als ihren: Verwand⸗ 

tenufzu ⸗zbeſuchten nund ihn virlleicht, wenn es Gottes hei⸗ 
ligee Wille ſo genehniget, zu beerben. . 
AR ‚ob. ech. Feine: ſtarke Mannöperfon 
| su, biefer. Zeit, oder vor und hernadh, blicken: Taffen ? er⸗ 
wioderte ſie: ja, eb. bättfiieinige Tage vorher ſich Jemand 
| blicken‘ Ki en. Racemn dboxe rl Vwohende genauer 
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| nacgefpäret* wid, ſe komnt eis, heiat⸗ Durtähfen 


ein Luftfpringer ſey, der ſich im Derfe' ur Sihau!ngo⸗ 


ſtellt. In wie weit dieſet Luftſpeinger. mit der Inent⸗ | 


patin in Verbindung geweſen ſey⸗ noch ſey amd ſryn 
‚werde? ift der Satharine — — "ganz und gar unbefäi. 

- Damit alte Gerechtigkeit erfuoͤllt ünd Sein diecſtr Ge⸗ 
legenheit der umſtand eingeteleben und eingentaßntt 
werde : oo PERF RA EE 57 


ob dieſer Gaukler die ſtarte anndperon mit den | 


gezogenen Mefler feg? und: =: " 
“in wie weit dieſer Ganfler ein aiterhohſt pet 


| vilegister ſey, wird dem Amtöwachtmeifter aufgeges 


‘ 


ben, diefen Luftſpringer vorzubefcheiden. Dieſer ftefit 


ſich mit feiner Beftallung, die allerhoͤchſt ‚eigen. 


Händig vollzogen ift, dar und will durch einige Pro⸗ 
ben dem: Deputatuß ad oculum feine Geſchicklichkeit 
demonftriren, welches verbeten wird. Außer dieſer Noth⸗ 
durft beinget. er bei,' wie der Prediger‘ die Kirchſpiels⸗ 


kinder von ihm abgeprediget und ganz .offenbar zu ver⸗ 


ftehen gegeben, daß fie beſſer thäten,' wenn fie was 


Anderes machten, als einen allerhöchft privilegirben Gaufe - 


fer fähen, und daß ein Gaufler ein Gaukler bleibe, 
wenn er auch ein koͤnigliches Patent hätte ‚und daß 


- dergleichen Gaufler mit föniglichen Patenten viel waͤ⸗ 


ren, obgleich ſie nicht alle ſpraͤngen — und daß — 


. 


Deputatus fann und mag diefe Sache nit angreifen 


und begnüget fich zur bemerken, dag der Gaufler auch 


nicht den mindeften Verdacht abfchatte, daß er die ſtarke 


Mannsperſon fen, daher er abgelaffen wird, Es iſt als 
ler Muͤhe unerachtet- nichts, rein nicht von der ftarfen 


Mannsperſon ‚mit dem gezogenen Meier herausubeis 
gen, und behält Deputatud wider ihn ve yruatiiien: 


— 


- 
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rien: und · dem Weltpublieo ſeinecdeechte vor. Ob 


(am: wieder auf Imulxatin einzulenken) die: fehlgeſchla⸗ 
‚one: Hoffnung, ihren Verwandten zu beerben, oder der 
Umſtand, daß der verſtorbene Verwandte ihren Beſuch 
nicht mehr «annehmen koͤnnen, oder ſonſt was Andere 


Shhold vaten 'geivefen ,. ‚weiß, Tomparentin nicht: anzu: 


‚geben, wehl aber, daß Inculpatin, nachdem fie friſch 
und gefund Angefommen, in Gegenwart ded Pfarrer, 


‚Re als FeftementBuoflfineder - (wie der Selige ed ange 
‚ ordnet) einige Vögel in’d Freie gelaffen, in Ohnmacht 


geſunken. Der: Pfarret erſchrak nicht wenig, fie erholte 
Haben, ‚wieder und der Pfarrer: nahm ;fie zu ſich. 
Nach det Zeit hoͤrt' und fah man nichts von ihr. & 
hieß „fſie iſt krank, ſie iſt immer krank,“ aber: zuwei⸗ 
pn; fiebt:: mon ſie am Fenſter, nach der Kirche zu, ſtehen 
oder ſitzen. Wer fie. zurüd haben wi, darf nur. ſtehen 


leiden, weg ft fie. Es fommt zwar ein Doftor zum 


- Maren, aber man weiß nicht, ob zu ihe oder zu Je⸗ 
mand anders? Seitdem fie in’d Haus gefommen, iſt 
Alles beim Prediger wie umgefehrt. : Mon ſagt fogar, 
SR ſey eine Verlobung zwifchen. diefer Unbefannten und 
Gotthefannten und noch Jemandem vorgefallen — 
wenigſtens ‚find zwölf Perſonen beim Pfarrer einges 
ſchloſſen gevorfen, und. heißt es, Gott perzeih mir. meine 
Sünden, fie hätten Ale communiciet! Auf die Frage: 
ob der Pfarrer verheirathet fey? erfolgte die Antwort: 
ex iſt verheirathet, er iſt auch nicht verheirathet — feine 
Frau iſt melancholiſch, Gott weiß, wovon; er lebt nicht 
fo. recht zuſammen mit ihr. Jetzt ſoll Alles über und 
uͤber ſenn; Es iſt viel zu ſagen. Melancholiſch iſt 
die Pfarrerin zwar Kon. au a vorber orwelcn 
eben. aber — EEE N 


> on | 
> — | 

v1 Deputatu⸗/ trägt Bedernlen aus dieſen, dem exem⸗ 
lariſchen Lebenswandel. des Pfarrers ſehr entgegen. ar⸗ 
itenden :Umftänden, Schluͤſſe zu ziehen und der. Com⸗ 
ırentin: ihren. Seelforger dunh einige naͤhere dras⸗ 
ade: über . 

die Aufnahme der Incalpatin ithelnine ——, 

deren Verlobung und.. 

die Schwermuth der Pfarrerin verdaͤchtig zu ma⸗ 
en, ober falls Comparentin ſchon von ſelbſt, wie es 
ſt das Anſehen hat, auf dieſen Verdacht gefallen, ihn 
ht zu beſtaͤrken und. dieſen Funken "anzufadjen. . In 
2. Hauptfache ift fein anderer Weg, ald Inculpatin 
im Pfarrer’ aufzuſuchen, Died: Protocol dort fortzue. - 
ben und: vorſchriftsmaßis uberall zu verfahren v. 8. | 

. N. = 

Waͤhrend der Zeit, daß Deputatus ein Werhor 
Hof und feinen Muthmaßungen freien Lauf ließ, ‚ging. 
atharine — — fpornftreichd zum Pfarrer, drängte ſich 
i Minen vor: und fagte der Aufgeſtandenen geradezu. 
ater die Augen, daß ein Herr mit Soldaten da waͤre, 
m ſie jur Haft zu ziehen. 

Wie mußte dies Eatharine? 

-Und wie wußte der Deputatuß, daß ı die 
farrerin,. die doch die Lindenkrankheit hatte, 
tinhend wegen noch tiefer in Schwermuth 
efunfen? Sorget nicht für den anderpg Morgen, 
n. jeder. 2ag wird fuͤr das Seine forgen, und ed ift 
mug, daß ein jeglicher feine eigene Plage. babe, findet 
ıf. den. Verdacht und das. Mißtrauen Anwendung, zu 
m. die Nechtögelehrten oft aus Amtöpflicht verbunden, 
nd, obgleich fie den Grundſatz debitiren: Ieder.ift gut, 
8 das Gegentheil erprobt und W. R. 3. wann IN. 


2. 
41 
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6 iſt fein nigcrauiſther Vollk, ais das · rechtogelehrte. 
— Tauſendmal hab' ich gefunden, daß ſich die Wiens 
fen überhaupt hierdurch gefliſſentlich ihr Leben truͤben 
und ſich vor dem Teufel und feinen Engein. Fühten, 
wenn gleich feine da find. —  . 

Ob Eatharine die Gabe der Feinheit gchabt, meh 
16 nicht; ‚allein das weiß ih, daß Mine nur einm 


Bauch nöthig Hatte, um, o Gott! wieder — zu ſinken. 


Eine gefnidte Lilie Tann ein Zephyr nieberwerfen. Ein 
Hauch iſt Sieger über fie. — Catharinens Zudringlich⸗ 
keit und des Vorfall, daß Mine eben am Fenſter ftanb, 
da die Soldaten anrädten, ſchlug fie ganz und gar nic 
der, und nie hat ſie fi weiter aufgerichtet — niel— 


0 Sr fie war feine Quelle mehr, die den müden, abs 


getragenen Wanderer am ſchwuͤlen Tag ergoͤtzt. Kein 


Arunf mehr kuͤhlte fie) — Sie. hatte audgelebet! Den 


lebten Lebenstropfen Foftete ihr diefer Vorſall. Gott, 
rief ſie, in deine Haͤnde, in deine Haͤnde! nicht, Herr, 
in die Hände meiner, deiner Feinde! — Dir, dir, Herrl 
(eb? ich, die, die ‚fterh? ich! — Der Pfarrer hatte genug 
‚ mit dem Juſtizrath — zu thun und fonnte nach de 
kraͤnklichen Pflange nicht fehen, die er biöher mit fo vies 
ker Sorgfalt jedem Sturm, jedem fengenden Sonnen 
ſtrahl entzogen, bie er gepfleget, wie ein Vater eine 
kranke Tochter pflegt, die ſeinem ſeligen Weibe aͤhn⸗ 
lich if. — | 


Das Paftorat, oder, wie man in Preußen ſpricht, 


die Widdem, war von Soldaten umzingelt. — Mine 
war ohne Troſt, ohne Leben. Dad ganze Haus war 
in Uufruhr und die arme. Predigerin über diefen Vor⸗ 
fall fo. weg, daß fie völlig aus ihrem Geleiſe feat und 
Beten sieh, Betert. vertet mn u KÄUEL Hülfel 
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. Des: Mathtmeife, deffen Stimme ing Haus einſch 
hatte fie völlig erſchuͤttert. — Ihre Nerven waren fein 
dad Gewebe einer Spiune, wird’ ich ſagen, “wenn 


Spinnen gut: wären: : Kein Wunder, daß ſie aller ae 


füng und Befinaung entwih. — Erbacmuhg! Er 
Barmung! — Weh! weh! Freifchte fie und Hog ' 


wie Espenlaub. Jedes Glied mar in Bavazung — · 


Sie hauen die Linden! fihrie fie, die legten! — 
Meine Kinder geraubt —! meine Toter! 
Bete doch, betedoh, Gretchen! — Ha! wie 
‚er ſie entfuͤhrt, der Boͤſewicht! Mein Mann 
in Ketten und Banden! was hat er gethan? — 
Die arme Tochter, wenn fie nur gewußt hätte, wonad) 
fie greifen: wollte," wäre fie glüdlich gemwefen. Es lag 
ihr hart an, ob. fie Mutter oder Minen tedften, ftärken 
und in die Arme fehließen follte. — Catharine, ‚wenn 
fie zu ihrem Beichtvater gegangen waͤre, wird’ all' dies 
ſem Jammer vorgebeugt haben; allein jegt Alleß, Alles 
aus! Der gute Prediger war der Legte, der dies Erd⸗ 
beben merfte, und da ſah er auch ſchon den Schlund 
weit, weit offen. Herr, hilf! ſchrie er, es lag zu viel 
auf ihm, wir verderben! Er wollte ſich dagegen baͤu⸗ 
men, allein konnt' ee? Ueberall Jammer. — Der Ju⸗ 
ſtizrath hielt alles dies fuͤr Gewiſſensaufgaͤhrung und 
wollt' eben thun, was ſeines Amtes war, da ihn der 
Prediger bat, ſo viel Menſchlichkeit zu haben und ihm 
nur eine Viertelſtunde Faſſungszeit zu bewilligen, und 
‚ehe. diefe abgelaufen, feine Gewaltthätigfeit in einem 
 Kirshenhaufe zu beginnen. Der Juſtizrath fand Bedenk⸗ 
lichkeiten. — Gott, fagte der Prediger, wird Ihnen die 
Biertelfiunde in Ihrem Lesten, in Ihrem Lebten vers 


gelten Br bin ein rlageie, en ungaenine 
Mahn! — 
De Juſtizrath gab ihm dies Sterboiertelftändger 
mit: dem Beding nady, daß der Wachtmeifter vor Mis 
nend Thür ſich lagern koͤnnte. Es war ein erſchreckli⸗ 
cher Karl. Wenn er nur nicht donnert, fagte der Pre⸗ 
diger. Das ſoll er nicht, erwiederte der: Deputatus; 
allein er bedachte nicht, daß ein Segen in dem Munde 
dieſes Menſchen Fluch waͤre. Es konnte dieſer Henker⸗ 
handlanger nichts als Zeter rufen und Staͤbe brechen, 
und Moͤrder ſchließen und Leitern zum Galgen anſetzen. 
Ein Maͤrtyrer wuͤrde hier die Standhaftigkeit ver⸗ 


loren haben. Seine Geduld würd’ ausgeriſſen fen. — 


Da ſtand der Wachtmeiſter, wie eine Katze vor'm Kaͤ⸗ 

ficht, und die Soldaten, als wenn hungrige Tiger vor 

der Thuͤre witterten. Des Juſtizraths Augen glaͤnzten 

vor Wonne, als haͤtt' er Gott einen Dienſt gethan. 

Er ging auf und nieder, in Erwartung der Dinge, die 
kommen follten. — 

Der Prediger blieb eine Fleine Weile im Lehuſtuh, 
ſchlug die Haͤnde in einander, ſprang auf und wandte 
ſich zu ſeiner Frau. Gretchen, ſeine Tochter, hatte ihm 

dieſe Sorge anheimgeſtellt. Faſſe dich, Seele! beru⸗ 
hige dich, willſt du mit Gott rechten? ſagte der arme 

Prediger. Harr' auf den Herrn. Die Linden ſollen 
bleiben und deine Tochter ſoll gruͤnen, wie die Weiden 
am Kirchengraben. Ich bin nicht in Ketten und Ban⸗ 
den. Gretchen iſt nicht entfuͤhrt, ſie ſoll nicht einen 
Boͤſewicht, ſondern, wenn Zeit und Rath kommt; ihren 
Hanſen haben. Hör auf mit Zeter und Weh. — 
Man ſucht Hier Jemanden, der nicht Hier ift.: 
Dieſe herzlichen Kroftworte örten ven Aukiwatt 
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freilich auf andere Gedanfen bringen Finnen uns Fainz 
allein er ließ nicht von Cafharinend Hand;!die Ihn tes 
"tete und führte auf unchener Bahn, und vonder er 
jeded Wort ald baar anunhm. Wie Spräche des Deus 
zens ift nicht Jedermanns Ding.“ Sie findet ſich nicht,  - 
wie das Griech iſche, nach einem bewaͤhrten Spruͤch⸗ 
wort, und wenn ich mich recht beſinne, kann ich nur 
dieſe Herzlichkeit den Verliebten zuſtehen — wie kaͤme 
ſie an einen koͤniglich preußiſchen Juſtizrath, der ge⸗ 
meinhin ein rechtlicher Dominikaner von Hauſe aus iſt? 
Der gute Mann hatte Muͤhe, die verſtattete Friſt un⸗ 
verletzt und unbefleckt zu ‚halten. Welche "Frechheit; 
dacht“ er, man ſucht hier Jemanden, deriinicht 
hier iſt! Er dacht' es, bei allem treufleißigen Ruͤckhalt, 
doch fo laut, fo laut, «ben: fo uͤberlaut, alses fein 
marftfchreiender Wachtmeifter gefagt haben würde. Wie 
fonnt’ er bei dieſem Gedanken fisen bleiben ?. Diefe 
Porter: Man. fucht Jemanden, der:nicht hier: 
ift — brachten ihm: auf. die Füße, nachdem: ce bis das 
bin Platz genommen. „Armes, armes. Weib, du ſollſt 


-_ 


glauben! Solch eineh Glauben hab' ich in Iſrael nich 


funden. Glauben, was ſie anders mit. ihren fichtlichen 


Augen geſehen hat! — Ein feiner Glaube!’ "Die Una : 


geduld des Juſtizraths war unbefchreiblih, fie hatte - 
nieht. in der Widdem Raum, er ging in Gotted weite 
Felt. mit den Borftellungen: Mein Hans ift. ein 
Bethaus, ihr. aber habt's gemanht:zu einer 

: Mördergeudbe! Es war das Beſte, daß er ging — 
indefien" ließ er die MWidden nicht aus den-Xugen, um. 
zu bemerken, wer. zu ihrer. Thuͤr aus⸗ oder einging. — 
Der. nlögliche Aufbruch) des Juſtizraths beruhigte die 
arme: Predigerin mehr, ald der Zuſpruch ihırd Monued, 


._ 


r 
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Sinmlichkeit gegen Sinnlichkeit⸗ Sie ward Ai, dad 


war rein gutes Zeichen; der Prediger benutzte dieſe Stille 
und ließ ſeine Tochter rufen, die das Werk vollenden 


mußte: Er loͤſete ſie bei Minen ab, die er ftaͤrker fand, 


als er glaubte. O Mann Gottes, fing fie an, ich fol? 
oder ſoll ich nicht in die Haͤnde der Menſchen? Nein, 


Sie ſollen nicht! antwortete der Prediger; allein fie 


blieb bei ihrem entfeglichen :. ich. fall, und konnte fih 


davon nicht abgewöhnen. — Es ging. dem Prediger 


durch die Seele, fie fo leiden, ohne Hoffnung, ohne Zus 
teauen ‚leiden zu ſehen. Er kniete nieder und betete 
kurz, ſtaek, himmelftüemend. : Und nun auf Died Gebet 


verſprech ich, Ihnen, ſagte er zu Minen, Sie ſollen 


—nicht. — Bie blieb Fl. — Nach der Beit geftand 
fie, daß es ihr wieder/ eingefallen ſey, fich felbft dad 


Leben zu nehmen, um wicht. ein ſchreckliches Schaufpiel 
der Bosheit zu werden. — Ihre ſtarke Einbildungdfraft 


hatte ‚the. den. v. €. in der Nähe gejeigt,. froblodend 


über feine geglütfte Rache — alle feine ‚Helfer und Hels 
feröhelfer, die ihr nad) der Seele ftanden, waren ihr 
erſchienen, und dieſé Exfcheinungen waren ihr ſchwer zu 
ertragen. —. Diine litt gewaltig; indeffen ließ Gott fie 


nicht verſucht werden über Vermögen. Er, der fie aus 


ſechs Truͤbſalen erlöfet, ließ fie auch jetzt nicht verzwei⸗ 


feln. Sie unterdruͤckte die aufſteigenden Selbſtmordge⸗ 


danken beim erſten Anfang. — Das weggeworfene 
Meſſer und auf ihm die Tropfen Menſchenblut fielen 
ihr ein. — (Sie ſah au, was ihr einfiel.) Dad 
Gebet des Predigerd hatte eine Nachwirkung — fie fand 


ah — fie ſchmeckte Troſt in dem Kelche der Leiden, 
Aund dieſe Proͤſangoftunde kuͤhlle fie etwas abs indefe⸗ 


⸗ 


J 
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blieb fie noch aͤngſtlich wegen· der; Dinger * enan 


ſollten. — — lo a 
Der Prediger ging zum Saint. RER LER 
Eben recht, fing diefer an.‘ SE 2 . 

Der-Psrdiger Und wenn A. —* fragen: ft 

Deputatud. Un mie ift zu fragen. —: :  ° 

Prediger. So erbitt ic mir die Lrlaubniß 1 ant- 

worten. an mn Ä 


Deput. Schrecklich, wean ein Prediger rast. — 


Pred. Ungluͤckliche aufnimmt? 


® 


Deput. Und eben dadurd) Unglüdtige: mag Ser 
Prediger —- ich wůaſchte — w diſem * 
agent. rat nenn ur 

Pred. Und diefer. Auftrag? EEE ad n2 


Deput. Ride mehr Und nicht weniger, ae — I 


bin, die Laͤuferin, ja, iche kann Moͤrderin hinzaſetzen, 
das kann ih, der Sie in Ihrein Haufe Obdach ge⸗ 

geben / zur gefaͤnglichen Haft zu bringen‘, damit ıfig 
‚on Ort und Stelle leide/ was ihre Thaten werth find. 

Prid. Ach Gott/ vor die w Ton kebendlger u 


.: DU: wiißt/s nie B EFES * 14; ;F 
Doput: Er weiß, al, Tee auch Shen 
wien: BEIN; 7 —— . Bu ' 2918 113.133 


Din ugaürchtet euch vicht vor denen, a har Leib 
s töten -und die Seele‘. nit” toͤdten mögen; ſpricht 
: mein. Herr und Meiſtec der mit Bölineen und Säns 


sidern-amging. ds Sa Wii en 
 Depiarti.: Aber es nicht ſelbſt ward. 1 ne nei 
Pred. Das hoff ih ud niht 2 Ri 


| Deput, Er war Herr und Meiſter und Sit Periger 


iR. Bon ihm, dem ˖Heiligen, lonnles ww 
hehe sta und gbich ⸗ EM N 


/ 


— 3 — 
Amar Menn Sie ſelbſt · wten ··· 
Deput. Ich weiß Alles. — | . Be 


Pred. Defio-befferiien mu: ein via 


Deput. Und vorzüglihs Da Zie den. Nauen de 
GSununioen ieneiveißeh zrdaß Kite den. Fhren Herm 


und Meiſter nennen: In 3. 12 .2uastuı 
Wr de; IDer eh; ins ſeinem i Leben, Leiden und Stier⸗ 

ben iſt. 31 
Deput.i Rab, fönum Eugen: nd 
Pred. Das kann ip je De REES FE Sa 


DepuhlMiet n ei —* ν au.) 
Nredaniiud denn. gang Juſtijcollegio. 


Deput. Und Ihrer Frau: man al dee 





manden, der nicht hientiſt? cat 42 
Bad Se iſte zaweilen ichtuhei Troſton ir 
Derputang Ad iron hat ſie⸗ troſtlos gemacht 2 * be 
dh: Sort verdreht? wert; ut. ih rt on 
rad: Den: Lindenhauto⸗ der fo alt wie; ‚fie war und 
CAR ihren⸗ Ken Waren ausging: den 12 M6 
a —* her Imenenſ Kepf ſollen Sie nicht 
hen. Irret euch nicht, Gott laͤßt ſich nicht· ſpotten, 
A ach hs Meine: Geduld -ift-zwie Die ies 
telſtuͤndige Frift zum Ende. — Kurz ——— 
ai Pnigbiche⸗ allarhoͤchſte ⸗Nuftrag ans Colleglum: =; ': 
biste Dale Friedrich von: Gottes: Gomderzusänig::i in 
liggußen, Markgraf; za Wranambuegsdedshelligan.rde 
miſchen Reich Erzkaͤmmerer und Churfäcftite.;: ne 
fern gnädigen Gruß zupor. u ea 
Raͤthe bla Gun Pe LVA 
Bea OB Stube! us. 
Kup whinmfiehe: Getreue, "and. dee Anlage woerbet 
Ihr erſehen, wo ve vohſ wm Walcurs Wegen 


- 3 - 


eintt Da: Dienſt entlaufenen Diebin, Wiſhel⸗ | 
mine · re bei. Und: sagt und J verfügen ‚KW 
. „beten. 4. u: . Hier . nr we 
Beer, Und ich site. um. Geich, Willen ara 
Deput.. „Ob, nun gleich „fa wie [‚umftände, wider ſie 
aus Dem, gerichtlich, ABaeRalUEN "Prokssel und der, 
‚in, Cuxland von damı.n. Eu.’ 
Bred. Gott, erbarme dich und, baͤchte, mai an he⸗ 
kehren iſt! Pre 
Dapu, m —_ eingereißien Vorſſellung hervorochen, 
endaß die befagse. Perfon, nicht: allen Ruͤgen zu entwach⸗ 
‚ler m; Stang, id, fo helehlem Ahle Such) Fed cn ngefe 
— — — zuerſt durch einen zu ernepnznden 
v „Deputatum ..abhören. zu: laſſen. Binden ſich bej die⸗ 
ſem Verhoͤr Umſtaͤnde, welde die curiſchen Angahen 
3 entfraͤften, und als Milderung⸗ oder wohl gar Apfe 
hebungsumſtaͤnde in den Rechten geltend. Ju, machen u 
ai: wärgn, ſo aſt ed ded Deputati „Pflicht, die ihm, ‚diene " 
mit auferlegt wird, wegen ihrer, Perſon einenleidliche, 
opbbe genaueAufficht anzupronen oder.die etma ein⸗ | 
. Yzulegeyde gechtagültiad PET PETTTTE TE AT RE 
echts ſozm/ einzufenfen,, Dad nis Anm mn 
Peer. Ich cavire mit Lei und Wesley; min Bei rund 
Leben! I u. url 180.3 BR Ayılp 
Beruf, Das glaub” ic. mia. f & ons He 
‚DA den gingefanhten, Fchriften agemuͤ verhält und apgee 
ei rügfe, PM efmine — Tr ha Mindeſten non. ch 
»abzulehnep,i in den Amſtaͤngen re LE Ne ffere . 
. tigung, ntſchuldigung Perthtidigung bor- den Dinge 
„und, Rechteſtuͤhlen zu pehraurhen sad; fo muß Wil- 
‚.helmine rm —ſogleich Yipgfeft, ‚gemacht werden.. ‚Bu 
„ae, Fode haht Son, Die ndchlte, Mrrdien KI\E N 


4 
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aſahhen Euch hinlanglkthe Mannſchaft ge’ bewitigen, 
uid diefes Requiſitorialſchreiben Eurem Deyutato an⸗ 
zuvertrauen, um davon beim Befinden der Sache, 
‚ohne aufhaltende Ruͤckſchrift an Euch, augenblilichen 


Gebrauch macenzu Fonnen. In allen Faͤllen liegt 
“ße von Euch zu beſtimmenden Deputaͤto ob, ſo ge⸗ 


nau als ſchleunig an Und Bericht zu erſtatten, ‚damit 
in dieſer Sache, enkweder den Wuͤnſchen der curlaͤn⸗ 


diſchen Regierung gemaͤß, oder anders wie, in alle 


Wege aber rechtlich, die Verfahtungsart erdffnet wer⸗ 
“den koͤnne. Das tft Unfer eigentlicher Wille⸗ Sind 


Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben a 


ven Ka! 17 —. ge 
wer. Sauſend Dank fuͤr dieſe Erbffnung! und nun? 
Sept. "Und nun werd’ ich Wilhelminen verhbren, 


"Ile diagfeſt machen und nad) — — ine‘ Gefängnis | 


Luz bringen laſfſen. u 


Prev: Wenn ſie aber ing ir in. "5 Sau 


v 273 einlege? wenn U nen:: of je: BELTE 


Seput. Ne FEDER VE Sie weeblenen nicht, 


| KUN uns ein einige bon Ihnen hör, damit ich Ih 





— E Seniehihes ul 


nen gerad' aus mein Her en. auiöfgätte u amd” aue Wenns 


172 Be Br 


Pred. Wenn Sie aber erlauben 1 mon _. — 


Ag Lieder Wenn? -€) 


er.“ Die Fönigftge genen: {ui geraden 
Müunb bhne Wennnieinem · Herzen Luft‘ u machen) hat 
re” 'Hedinguigdweife "art ¶ gefaͤngliche · Haft verfügt, 
"rund dem: Collegid nicht uͤberhaupt nachgelaſſen, , die 


Garniſen um: Beihlife “änzütteten. Ich weiß alſo 


nicht,‘ y-Wwarim: imein Haus⸗ Befahert iſt und ich, wie 
Serufalit, ‚on “ak Seien aringtigt werde, a⸗ 


| 
| 
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3 woch · Minchen verthiet. Wenden] ‚Ste-iftnie! ebe 
2 ihres Geſchlichts ννν N. 
-Dtpub: Und Se, Derr Bir, nit male, Si 
Ehre Ior⸗ Standes7· | 
Hier loͤſeten ſich bie: Reathfel/ denn der gute Predi⸗ J 
sw; ‚Tonnte: die wohlgemeinten Grobheiten des Deputa⸗ 
tus laͤnger ‚nicht. tragen: : Er duldete, da ihm die Gren⸗ 
zen des Huftragee.:diefeäs.fenerfpeienden Rechtsgelehrten I 
und: feiner Spießgefrdin :anbefarint: waren. ZIegt :fah 
er feine Verbindlichfeit ein, den Deputatud-i im iverfehre 
ten Sipns ren; zu ·laſſen, was micht taugt; und da 
ihm der Juſtizrath feine Buselfel: entdeckt und'der rede - 
liche: Prediger ihm den. Unſinn von :diefein Vorurtbell 
gewieſen: hatte, ging: Deputatus in ſich und hatte nichts 
weiter in; pefto. — MWenn:man ſich eine geraume _ 
Zeit im Birfel herumgedreht;. feinen’ die äußern: Gegen 
ftände eben dergleichen Bewegung zu befommen’; auch 
"wenn man aufgehoͤrt hat, fich herum zu drehen, bleiben 
die Objecte noch ‚immer. in: einer-cirfeliunden Bewegung 
in unferm’ Auge. — So., ging: ed dem Juſtizrath, bis 
ihm das Verſtaͤndniß ganz geoͤffnet war; und'.nun? 
Heftige.,Leute, Leute über Hals und Kopf, 
fennen nicht die Mittelfteaße, und unfer Deputatus war 
nun wieder fo auf's "Haupt geſchlagen, daß er nicht 
aus noch. ein. wußte. Der Prediger gab feiner Gewife . 
fenöregung, Minen mit eigenen Augen zu ſehen, nad). 
Sie ſollen, ſagte der Prediger, wie Thomas, Alles 
bandgreiflich- haben, :und. ging: bin, Minen zu diefem 
Beta vorzubereiten. Da der Deputatad ſie fahe, fe 
ei — — “So hatte er. ſie ſich nicht vorgeſtellt. 
Gott ſey, mir Suͤnder gnaͤdig! find: er aus) bem 
Sonim an Ah Die abgezehrten. Haͤude, as Kuna 
22 


Dippel’8 Werk, 2 2, Band, 


\ 


m agen und die laugfam vadenfe li Sikr brude 


— Mit einem Blick hatte er Alles. Er Lounde ber: 


dieſem Blick feine Augen nicht une Au 


Erſte war, daß er die Soldaten abgehen hieß, 3 
ſehr mit dieſer Sermiffidu giſeieden wartn; acch der 


Aumtaauachtmeiſter wafe ‚mit: Schanden antenan ſigen 


und: im: Wirthshauſe ſeine Diaͤten verzehren. Dies 0 
ſchah gleichfalls: nicht ohne Mopfſchaͤttein⸗rr Man führe 


dem Peiniger an, daß vr gem Murten und Bunbe ag 
| et Hate om tin in 


- Ra; fand —— wle von —— | 
Mine woünfcte, nachdem er lange vor ihrıaid Ju 
—** ygeſtanden, allein zu ſeynz er An, er Ehe 
micht won. dannen, bis ſie nike verziehen. haͤtter · n 
Gott, mas. iſt dr Menſch? Ein trotzig uns a 
Dans. Wer kann ihn tigrimden 
Der Deputatus weinte bitterlich. on 
Mine hob ihre halb abgeſtorbenen Sn auf a 


blichte den ‚Bußfeetigen:-fünft.: lärfelnd am. Mh vi⸗ 


fagte Sie wußtern nicht, was Ste tharen: " - 
.&schatte-fich vorgenummen, ihr einige Stagen, wis 


wohl außerhalb der Grengen Teint Pronreihoriatd; * 
thum, allein er konnte nicht. — 


Kommen Sie, ſagte der Prebiger, bamit wir uns | 
nach langem Bigverfländhiß mit Herz und Seele ver 
fichen.. Der Prediger erzaͤhlte ihm den legten Theil 

von. Minens Lebenslauf, wm dem Deputatus dit caß- 
ſchen Papiere in einam andern Lichte und Abesatu 
Gorgene Schlangen: gu jeigeh. Der gute Nehrögeldhett 
‚Konnte: wicht beruhigen, und wenn der Prediger ihm 
nicht großmuͤthigſt Die: Foigen verſchwiegen Halte, weite 
dirſar Worheil auf RR Sinnen ge i 


Gr RER 


L 
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Kr, Yek want nitcht gifuny ib dom aſicherdauſe ge 

koninien⸗ Noelched ſchon ohnehin in aller Form ei —* 
HERR oh Et BB: den: Miittig bein Prediger. Sret⸗ 
GET mitehen: det Vtediger Waßte es vers 
langen. Sie kam, allein fie fonnte der. Depntatid 
iricht küuſehen. — Die Predigeein Batte ſich Abe alle 
Erwalitung ſienlich erhokt. Die: arme Mechtsgelehrre 
torte Acht effra, nicht trihfen. Er war unätgit an’ 
OHR: wegen flined bekanmien Bienfteifeks, vet 

eh auderes Ding als Ditnfisetſtand iſt, gekoͤnnnen, 


ade Schwachen und Krenten und ya Tell ante 


faptafench Mitgtieser Dita Eoflpfeins wicrer Gerjufte 
len: — - Stint Unbekdiantfchäft mit feinen Sreife trag 
viel zu diefer lcbereſlung⸗ be: Bei Life uͤberfiel den 
BBußfertiieh HA Berfchlagenen ver Gebanke, fein Amrı 
in die Haͤnde ver Obern ji legen. Er hatte zu leben: 
Aas Hoth durft! er nicht erh Belote ſeyn und. ſich vom 
Dieeifer“ fernen Ballen. == 

Nachren Sch; ſo Gel gerichtt, taim ib; fruß & 
kei ich woͤhl hinfort mehr Haushalter ſeyn? Ber 


DER Blicke: ver Unſchuld: Sie wußten aicht, waß 


@te: daten, wie wärs wir, So kalt undet den 
Bäßen: RUSS 
via DU rt FO ha⸗ wvon bieſen Gebihiteh zu 
en ernen allein er blieb. Wie kann ein’ Menfch, Für 
hr, Feineb: Wruders Richter Ten? — Bin ich darum 
5 wenn ieh nicht über: Binde ſtrauchele Yin: Falke, 
Aökr“ bie Andere ſtea achtku uns facen Zedet · Mehl 
tzat seine befördert Let,” ſeine beſondere Sippe): Ted 
thoi —— ie — he fehy 
nitt genugen Ith Po Ah ticen daait Kai ef 
geklchtet din nn 159 35 ten, " 





mr 
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: Geolte. ſchrie er⸗ Send, urhdied Bir 
der du, aller Welt Richter hi, hie: ſtehen oe, Rütnfihe 
len wir! mn ip tin Bert: mit · deine Roc 
por: dir iſt kein Axbentioſ age . Wer Tau 20 DR 
| kelban Iwan? : Mare 663063 Ä 
‚DR Inediger. verfiherte: ‚ihn nachdem; iin. pr 
um: nd Tonnen. gelernt, daß/ wena;ie ein Mans 
den: Namen Nathongel verdisats,, en. es maͤte.Mex Ans 
tige Fall ſey in gewmiſſer. Art Nathangtls Gefchichte, 
Er fagke.in Beziehung » auf mieinen Herrn dund, Meiſter. 
fügte der Prediger hinzu, mic. kann aus Moagusth, rund 
Gutes Ipmpen? - Aria: Chriſtu nennt: ihm Feen 
achtet einen Zſraeliten, in · dem fein: Falſch· iſt — 
Dieb; richtete den armen. Rechtsgelehtten en 
auf, wozu der Umftand- einen - beträchtlichen Beitrag. lie⸗ 
ferte, daß Nathanael einer feiner. Vornamen war. y: 
Seine Heiterkeit par indeſſen nicht —— sl 
- fonnte nicht aufhören, ſich Zweifel vorzuwerfeh AWenn 
ich ſchwiege, fuhr er ‚fart, ‚würden die Steine fihreien. 
Minens Gefhichte ging ihm gerade dur --Dig ‚Seele, 
und. doch bat er ohne End'- und Biel, fie ihm zu⸗erzaͤh⸗ 
len und das Erjaͤhlte zu wiederholen. Mein taͤglicha 
Gebet ſoll ſeyn, ſagte der Bußfertige: Schaf’ in mit 
Gott, ein reines Herz und sich mir einen, neuen se 
- wiffen Geiſt — leo gi 
| Er erſuchte den. Prediger ſo ‚st. Pr ‚wiel fein 
Freund zu bleiben, daß der, gute, Prediger. Herzlich Ace 
wegt war. Wahrlich ‚ wer immer mit ſchand⸗ ‚und. fps 
ſterhaften Menſchen im Gemenga,ift, befommt am.Eyde 
ein Inauirentengeficht. Er findet, überall a rin e Saͤnn 
dexr, und Gänderinnen;. Diehr, ; Raͤuber und, aha 
© unter Ratenndl, dx den Reale a 


. 
2* 


41 


— MH — 


IR ERROR SR BE behalhen Ahaite, 


venman SR nee Wiefer Fahnen⸗ 
a reeieneneeg die: ich del Na⸗ 
thanael ſchuldig bin. — Der Prediger (von dem ich 
dieſeß Auesichuavfleiwr⸗· dabe⸗ und: Mathanaeliforachen 
Sieh: nor“ Mnſchentenntuißir ler Endurtheib war/ nder 

Menſch Town Sea zuallein / r iſt umugangbar. Mer 


die Menſchen leicht findet, hat nichtniſieſeoudern ſich | 


gefucht unð gefandın;Trser AUnkene? richtet, Ibefrmfät: feine 
Unart inAndern und ghaubt ſich eben dadarch woißge⸗ 


brannt yar Bakanyı wie die liebe atnſchuid.·Wer hinter 


dem Fenſterinſeinennciuſamen Bimmer.. fickt“ kann 


 Aleb gany deutlich wahrnehmen, wadı auf. ded Strae 
vorgeht ußnerachtet. er von Shi Leuten aufden. Strafe 
entweder gas Alt) oder duch nicht. deutlich gefchen "wirds - 


Es dwommt rege Licht aus der Otraße in’: immer, 
ald / iaus denr Zimmer in die Safe asus m 


Aldbo Biefe:Worfteitungen; Ibfe®n ſich: jehe Beim Nas 
Hana ar qund damiti ich mit der Erlaubniß meiner 
Eeſer vorgreife), er legte wirklich fein Amt überein. 


Klenas nieder tumd:i iſt richt, mehr Richten im Volke. 


Dies Rt war ſein letztes +. Ih muß eine Stelle. 


aus dem Briefe des Rathanaels an den Prediger. in 
8 ,:in dem er ihm feinen Exlaß eröffnete, praͤnume⸗ 
r⁊ativnsweiſe herſetzen ich mag wollen ober nicht. - 
AIch "lege. mein Amt nieder, im. dem Herrn : zu 
dienen und auf; ebener : Bahn zu. wandeln, : Es muß 
æine Zeit "der Heiligung ſeyn, eine: Reinigungsperiode — 


en Fegfeuer — ein Selbſtgericht, ehe wir ‚vor Gottes - 


Richterſtuhl treten. Diefe:meine Stunde ift gefommen 
— ich will mich felbft richten und den: Krieg Rechtens 


mit ‚mie. felbft: anftellen. Ein Ihn Sit Whle 


Nur dioß: auf RR fallen fortan meine Bon 


thungen, wenn fie micht zu Sumßen: meines Huza 


. quäfallen „ ju Zageführten. undi Auntasolkn welcawte⸗ 
geben: # BEE Er a 


AVIn dieſem imiger Te fan Miemand. I“ far | 


ſeyn; allein um Ameren gu richten / vwawlichu Baar 
gelind gerag one... ih beſihemnicht eilt Fa 
Auitfcheitenigefshigfäits”":.3 nach 2 men 
u denk: dei: — ——— 
an: ion: Autawachnuciſtet eränmtnt Höhlen: xreibaͤtaa wadar 
Bericht; Efattet, noch Ren Amtawochtmaiſten mitgennme 
men', der iſchon über feine; Füisitengetrunfen Katz med 
den :Matbandel: in’. Grheimay: bach: wiigen. feines; dorch⸗ 


fahrenden: Stimme ie daſg ed Jedermunn hänen, Fonate, 


am Loͤſegeld anfprad).. Biathnnacliiuik dem Mrsdigts 
alle: Alden⸗ unt bat, qur Probe felnesifhergehnng vn 
zum Siegel der ihm zugeſtandenen: Fatundſchaftz; dichte 
Biricht aufzuſetzen/ "As Prmmemadia focal aa we⸗ 
nig anſchen, hl Gr och en ihn Die Aprigerin: if 
aoch vor ihm. ann {fee or 


Sie: ik der Berker: wiehmeßo- fein Bphalkı - 
dran. meine defer: Haben, wie: ıfelbft gm —RR 


5 fange, fhon zu: vied Eurialien elek. 3. .:: Dre 
Es wird Die ſchlechte Teatongottet det, ‚berin. 6 


und Herrmanns aufgededit: und der Geſichtspunkter⸗ 


Öffnet, aus dem dieſer ganze Vorgang zu nehmen iſt. 


"Die legten Worte der: Sterbenben; entfornenifhen 


| den Begriff des unterlaufenden Betraigs und der; Falſch⸗ 
heit, und was ſollte dieſe Stetbende bie viellridg wur 





och: ſehr wenige Stunden in, dicfer jammern hl 


zu. leben und, feinen Trauspott nach Curland oder ſonſt 


eine uͤble Begegäung zu VERLEGER Sat, wad foflte dieſe 


! 


| m M — 

Geiherdng well der rn Hase NER. in —* | 
vnamens wod follta-iie.innbl kanicgeit, mit Gewinde 

bien ſich anf Ken Meifas zw Spigfeitirri. bike 
ſich eher ꝛadunch ihr, Guereſtunde: qu erfihinereh 3: Das 
magendedmn dieace oeben Maͤngel dednPBrötuolik 
order Vorſtellxg.die ver Ch aingeaacht. uberalli vad 
—— ———— beztichneten · teen eins 
ſchlechtau Ahlicht:: auf. En. Quniglichen · Majeſtaͤt kann 
ihauf Meinen. Amtaeid:uud bes meinem Seelenhrit ver⸗ 


email 


mlerbendea Ruf mich gamacht, aid verliere: Werbe, und 
wikt fanneinseafon sid: en fo erhabener Fafſung 
und: der Stelennhe kiner: Miurthrerin dieſt : Welt vers 
laͤßt, ſich⸗ ſeicher Laſter, als, cha s angedichtet worden, 
cchuſug wiſſen? Den Prediger Dat ſich rvetbind⸗ 
bich gemacht, ſogleich, menn dieſe Unſchuldige int Herrn 
| nihren Sad. Ewr Kounislichen ee eiuu. 


berichten} au: - — —W ini 13 et hr [+ 
m: ei una N —2 erherie in tiefſter Aue “ir 1 
a Bir ia PR Adoigllchen — * J 
Fa Pure ‚;, aleuntertfänigftee; —2* 
| si TR — Saint, 


ir cn. Bafır. ‚wien don, daß Mine dieſen: Vorfall 
m uͤberleben/ außen; Stande war... Vielleicht woaͤre ſie 


it der Beiticfe:flanf. geworden, mith noch. in dieſer 


Welt zu ſohen o waͤre fies dochn Gottwaͤre fi’8 
doch!⸗ Jetzto war hierzu. Keine Ausſicht. Sit ſelbſt 
ſagle uncPrediger, ehe. dieſer Vorfall fie. volenbs zu 
Brinda:eechteßi Ma: nieineg: Gie, we’ ſich nicht | 
hald ſtank genag: ſeyn, Alexandern zu ſehen, inur ihn zu 

Sehen dicſet Welt run dann, dann 06 wick 


. - 
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in Bei fahren: ich habe giräg 3 Weiikiarz! PP 
Sek: Der Prodiged bipg: Bedenlen, ige die gann 
Aulage⸗Ddes Sun wi zwi. enldelken⸗⸗ und beſondea 
war er bemuͤht ⸗ new Worhang⸗ uͤber den Yntheh;: ven 
Minens⁊ Bateri das diefer Biebgehiiahteigeruimmen;, za 
Haken: Sie. dvangiinichd weiter —ſir warczu ſchwach 
ah ihre Sitte: zu: wirderholan.⸗n MWirderholungen · berſel⸗ 
ben Sache Soßen alleſchwaͤchlichen · Perſone wrunglaub· 
Lich: Stel! Sie: ſahondes Proedigerẽ Wedenklichtelt und 
that ihren; Deunds nicht aufn Ihe: gathzes ganzes 2 
ben: wan Dukdung.ı Sie wanımyg din Fiylingsfür;eies 
andere Welt: : - Died. empfand fie, wie ndriderprkdigee: 
anf: daß Heiligſte verfichentihatyiTo ſeht/daß NE dien 
Weit nun wie Ddiem r ſt Eid e.anfah , zus dekifie Men 
fest: ide: Sie· war froh in Gott” Berge. 
eigene Worte owonund ſich ſelbſt bis auß Faͤlle won U 
— —— ihres Festen ·Vertscndten and Hd. | 
aanſtaltung zur Haft, immer gleich — das helßt,uWBott 
aaaen Salc —— RR, —* ie 
Geiſt i ce Hoff stigfeit zu verftärfen, ale 
lein And —A— — uͤhrten ſie im Triumph. 
—— ——— ie Fleiſch ſchwach. Die Got 
teöfreuvde ft } von" Dauer, fie ift ſich gleich, fie jauchzt, 
ſie laͤrmtnnd kräiſchtnichte ‚bie idie Woſtſteude ie mit 
ler: ihrer Duft; of na. wiegt. 
vergehet. Meriden Willtn Gottes: hut bleibt im Ewige. 
in Faſt: mbchtith fagen, dag die Gottes ſweurt 
niemals Im Geſicht laͤge, oſit liegt tiefert, und, Hide. 
BZuweilen serebt fie: fich his; zum Angel icifd: don eht 
dans erſt "gen Himmel; eh’: c&..um ihr herum ſiehl 
So: im otteh frohe. mar Ihre Mine Sie; Paulti 
"dem: Heyden, er ‘ Kurth, vnd Ciae: Guͤte wäh 
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ERRTRER  E ae ſchn in 
ott, ‚be nach hm fragen, und die ſein Heil abem * 
er fägen: Hochgelobt fey: Gottlu —- Mm 
* DEE Predger Teste zu dieſem Allan Etibas hinn⸗ 
a Al tn e gebraͤcgtwat te⸗ „Bis!viel ve⸗ 
n, ſind nicht ftoz ſie⸗ verkluſen den lieben Bott bei 
im -felaft:t le Mind ſchwachy⸗ Allein Friude: am Devon 
Hanfeie Ställe: Nehe miaum udten grBtel, 
wieder Bei Hrn 12 yet 
Mine:betete wenig, ;; > 19E) Danges ange 1er ion 
an warih An Sram” 
VIE: einlger —* dlormtinen ·ſohu vlnubte 
fiber laufe, erſchtiche fie wen Ottwelcher die. 
tithattinen mit zum Verdacht Gelegenheit gegebäny mid 
he? ven Gebeinen "Ihrer Verkwbandten zuicſchen⸗/ Es 
Ha tee Leusſicht zum Himmel.n "Chen Wenn der 
Wege, Bitte ſo voll guter! Zuverſicht; ſo son its 
Wehe, Und: fleute ſich über ihren: Heilen 
GERA RE ich nicht? ſagte Mine und etdaͤhlke vem 
HEDERE Eh; was er ihrꝰ veeſchweigen ¶wollle rd Mil 
alle PERL · des: Nathanaels u mit ſanime dom -Whib 
uß, den ihe ‚Water‘ dabelngehavt _ faſt / wörtig; wie 
vr. da ſtand. EEE HT 
Steerbende, Tagte de Paſior, indem er mir diefes 
naͤtlte, haben den Geiſt der Weiſſagung. Ich Ba in 
einee! tieben Gemeinde Vorfaͤlle gehabt: —Minb ſchien 
Beh Adnge · die Gabe der Ahnungen zu beſitzen, fuh 
er Prebiger fort, und fie hatte wirklich dieſe Sawuag, 
bericht Jedermanns Ding iſt. — 
Zu Hie ein Auszug eined weitlaͤuftigen Gelprache, 
ve seien dem Prediger und mir bei diefer Gelegen⸗ 
eit vorfi. Valen, in quantom välere: yo 1. 
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ni Pr aman Rt A een fo 
Uni gefunden Benkh sr in Binwwelin und Osten 
mer. — Es giebt INTER 2000, 212-0795 Hier, hintecliſti⸗ 
VBohrn z allein dieſte erueihen-wie Aenı Öran- Ara: Bogheits⸗ 
Kͤrkr, zu dem jene: ſaͤhig: And; Nieſe moeden / von hiu 
ten, jen neu: von Meer. ſo ſch 


“ must, hewiifiek,. rem, Hau: ı 


233 Bee abe ihren: he ‚gelann Beute; Diem 


fchen Gottes werden, welch ein Vernaͤgen, Die pr 


Geiſter. dieſer Enon (din aydiferf gna)azu. ſaben 

Tugend und ihre Tochter, die Religion, 4 
ie ihnm Mienſia Punta fuͤt „dann Riß ad. Vyldberren. 
Ginen: Duke, mil, Due chment, einen Kechen anik am 
Mintenfaß re ſolchav Ppnten ahnet wenig odar gan ichtt;: 


und warn din; Talk nal Jeufel. waͤren md) moſtem ſit 


vestchhingen«. wenn. tanfend zu ihren hie faſten m 
usbranfend.: zu: ihres .Binfen. „find. fie; gafaßt; fs nahen 


Aauf Hoͤwen und Ottern andy teaten auf ang 


und Dyachen. Sia glauben Nicht. an Zphsrape und: fhfe 


ler Sam Ungewitter, Ment. eſa gleich ſchwer aun Dan Aufl 


Alb. Ben bah Ungewitter vaxennfindet/ honxnt np 
in⸗ diaern Klaſſe djeſer Fromyaen; Miele wicht; ms Dit 


Unbeſorgte ſind ſtark genug, Allem, was ihnen mtaegen 
wol: quſe der Gtelle ſtatthichey Aipenftands ue.thn und 
Werall DaB. Feſdzu dehaupten. Des frananin ar anite 
Rechen aber, -melhe:; ein. ploͤtzlichen ¶Naberfall alaichnnn 


Reden :seifien wmuͤrde, ik; eine Warmung, por „king for 
wiandan ngck nytimendig HPieru hnungen aſcnd ahre⸗ 


Wecker zur Faffung,- zun Grad: un: Gottergekund; 


> fe find. Sturmiglochthen, die He urn Delfuyge.beingen, 





ihr. perloſchendeg xaͤmnchen es: Ge 


len ſind soſt RR TE BE, ae De 
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Areit, Some, und Eknp He _ 
wolſeichen Gt gewitgt, faste der Prrdigen, Aun-seleh 
 Ahnnaghache 8 Refißen :alaußfex: ich. Fonnteimihe 
hr er fort, in diefe puͤnktlich treffende Cydhlang Pine 
RB. Audenzcha: Be Aqes· xit, Mann IRRE ich 
BER: aurigalten?: iv Dergfaiihen Sthnunahheante flkanm 
Bla: Manche ist Keichtge! zu suchen... und lelbite dem 
sie, hen fiat mogen Boch. ſo Weit in Are Geelbſta 
ae, in der Ahnung andishen fon, beiimpft, an 
w ha Sf 
 Rusg; dar: Prediger lad Minen.: AK: amd, Zeded 
ne auch dach vor, ad: ich meinen. Lefera:. verkürzt 
abe: Gott Rob. und" Dänb, :fagte Mine/d daß! ich 
erbet Vei der: Ausſage des Kegler, daß: Ne. ızum 
Rortrtarigefhhrsti, und den: Morten? daß ei ſich aus 
nem: Moörbimeffer dein Bewöffen: Ka | 
aben würde, fagte fies . ne a De KO TR 
Soll's ja ſo ſeyn⸗ | u 
Das Straf’ und Pein Fe | 
RE Suͤnden folgen. men, moto un 
Here, fahr hier 2) nr N 
Yin A ſchone dort! ., ... 
an gefichen,. lieber Sika, fuhr 
N Aum; Mr@igae fort, daß der Vorfatz, mie ſelhſt das 
eben zu mehmen, der wieder, wie ish. Die. Gewaffneten 
abe uhr Cathaeinen hoͤrte, in win. Feuer faßte — ‚daß 
jefet Vorfatz mir oft, oft als Etwas vorgelommen, dad 
nie meine Taste Stunde erſchweren fönnte.. — Run 
Ind. diefei Stiche bin — ich Ba nicht, nichts mehr, 
oaB mich druͤckt, und ich foͤhl es? ich werde selig. und 
ubig fterben und, wie Aleyanders Mutter ſingt, wenn 
air dir Wedanfen, mie) ein un ai, vdob V J 
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RT Alır) Die Bleinndtgbrkäh, ivergehen, X 


anf und ſtin nfchlafen — hnwes RE 


wien: Richt. Sage. nlan nicht? Er Aftnaus ae wanudn 
tg Licht? — EDEL E BE ee LU BET ERNT 
"Soft, ſo war ihr Ende auch wirkliche u Ihre Ah⸗ 
Mana eg fie nicht u Sthanden werden re ter 
fies ein: "Allein Mine blieb nicht feſt Betüdidfen betu⸗ 
higenden Vermuthuugen. Zuweilen fick‘ es ihr ſchreck⸗ 
fi, zip Iſterben 3" ſie nannte DIES Leben einen Helle 
Sag zwiſchen zwei: Dunkeln Nächten.” Nee des Leibed 
wiehed ‚Sekte fie: hinzu; nenn? ich es ſo; meines: Lebens 
beſſerer / Theil, mein: eigenbliches Leben⸗ geht nicht amd; 
irbt nicht.—Wenn dieſe Aufechtungen Minen üben 
fielen, wie eh der. Prediger nannte, kam es Minen vor; 
Daß ihr letztes, legtedı Ende: vielleicht ſchrechaft· werden 
koͤnnte, vielleicht ein Martreitod ſo⸗ wie she Leben ein 
Maͤrtyrerleben war. ven dä mil." 
| Gerr, fahr hier fort, 
Nur ſchone dort! en 
rief fie dann zu Gott:kinpon, und ihe viſen hob die 
Decke, ſo ſchlug ihr das Herz. — 
I Geſchiehet das am gruͤnen Soli; "was will am 
värten werden ? ſagte der. Prediger bei dieſeri Erddhlung 


und bemerkte, daß er Minen’ auf dieſe Sttophe aus 


| dem Liede gebracht; die er in einer. Unterteduhg mit iht 


verloren, im eigentlichen Verſtande, fuͤgte er Bin, vers 


lorenz denn fie, das. weiß Gott, hatte nur mein’ Troſe 
amt noͤthig. Ich durfte nicht zu ihr fagen: wache auf 
die du ſchlaͤfſt, und ‚feße auf, um nogh?fe:niel. in dieſer 
Welt gut zu machen, als du kannſt. er GSie war 
die Unſchuld ſelbſt. ze mein 
Dinend Fröft SEN) —XR a “Go Ende 
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wicht; fanft fe. ud daß ſie nicht, wie ein eicht ausge⸗ 


hen würde, war, daß auch dies. fein. Gutes haben fönnte. 


Das Sherügbette iſt · weit mehr, - als das. Grab, die 


| Schule. der Weisheit, bemerkte der ‚Prediger. ‚Man eks 
langt ein anſchguendes Erkenntniß. wenn man den Tod⸗ 
ten da ſieht. Bein von meinem Bein, Fleiſch von mei⸗ 
‚nem Fleiſch. — u 

"Sie nad, ein feeliet Verſprechen vom Vrediger, 


mir ihreů Tod auf das aller, aller Genaueſte zu erzaͤh⸗ 


Ten. After ſchrecklich, ift er fanft, wie er war. Alles, 


Ades ihm! € braucht Lebenslehren; wenn ich fie ihm 


zuruͤcklaſſe fo werden fie ihm, das weiß ic, deſto wer⸗ 


thet fe! =" 
Eined Morgend — die Sonne: ging unbewoͤlkt auf 


war Mine ſchwaͤcher ald je. Alle Faͤſerchen verlos -- 


von. ihre zuſammenziehende Kraft. Mine empfand dieſe 


Schwaͤche, und dies bewog fie, Gretchen ſehr zeitig zu 


ſich bitten. zu laſſen. Sie bat fie. um Licht, damit ſie 
ihre Briefe zuſlegeln koͤnnte. Es war dad Tagebuch. 
Sie befahl Gretchen Gott und ſeiner Huld und Gnade 


und bat, mich tauſendmal zu gruͤßen — tauſendmal, 


und mir dieſes Pack (fie gab es ihr) und noch andere 
Sachan zu behaͤndigen. In feine eigenen Hände! ſagte 


Ad, und einge Hoͤhre floß ſanft ihre Wangen herab. — 


Miyand Auge und Herz brach zu gleicher Zeit. Grete 
konnte nie an dieſen Heris/ an dieſen Augenbruch den⸗ 
Sen; ohne bitterlich zu weinen, — Mine erholte ſich ine 


dehſen; ld dem Tage, der: ſich auch erholte. Was fie 
nach der. Zeit-fchrieb, konnte ſie nicht mehr verſi iegeln. 


Sie nahm die Verabredung mit Gretchen, dieſe Poſt⸗ 


ſeripte gleich nach ihrem letzten Hauch an A ich zu nehe 


men und fie mir zu geben.’ 


N 
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22, Von As Begrubniffe fprach ſie weniß abet nihen 
Ben Aeßerte fie den Wunſch, Und auch died ie 


Weilaͤufig, uhter ihren Verwandkin begYaben is werben. 
Mitten unter ihnen =: da hat inan voch' gletch Be— 
Tree beider Auferftehung am fich Nett; ſahre fie." 


"ch, dab bat fie feßr, und ed ward ir Käfig v ei 


ſprochen, ſollte bei ihrem Begtaͤbnitz ‚fepn. Sietle 
wünfchte er mid). noch zu ſehen. Der, ms, — ‚&röften 
Sie ihn; ich ſterbe dem Herrn, — it, ic) ſteh 
als Aeranderd Freundin. Er hat mir gefhricheh, doß 
ex gern eine Haarlode von mir hätte. Wenn er 


vor dem Haar einer Todten zuruͤckbebt, tann er 1 n 


men. Gott ſey ihm gnädig! — une 
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Der Tod grub jede Stunde näher, um "Nine: ans 
Fon zu kommen. Sie. febte zwar nach den dunkeln 
Morgen noch einige ‚Rage, allein es waren, nur had 
wenige Tropfen im: Mal. — Sie Alngte.:wenig: über 
Schmerzen: Was ich dulde, duld' ih. Gott. Kopfweh, 


Bruftſchmerz und ein fchleichendes Siehe waten de 86 | 


füre ihres Lebens. — 
Un einem ſehr ſchoͤnen Morgen lan der Mene 
ve ih Grethen war for da. Sib gehm: De. Pie 
—* und Gretchen bei der Haud. ak) Bunt pie 


"ARE Güte! - Gott: lohne Sie, ſprach fieifehe leiſt Re 


Far ARE, fr Allrs — Cie ſprach noch ſchwache⸗ 
ftancmelte, ſchwieg, blichte ſeht Ahnen; [ade Giet 

Ge, ſah den Prediget al, hob ihr haupt / ſiel zurach 
ſchloß ihre Aegen und (Gott, mein aut fey Wit it 
Liden Rab — —— So na a indure nz 
x wen - eb ern .7 
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oa DEE Kur VE 77 er or er 
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Se RR u re wi wi) 
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RR bite Mr 5A tigen” erfiift, "bag ge 
4 Morgenb teren wuͤrbe: Ber zug, ber lehte Ruh 
r Minen urler’der Sonne ping ſchoͤn auf, and biich 
te et mfg. Gterchen wat anßer fich, fie war nicht 
zn der Scligen zu briugen. O, der letzte Lroͤpfeh 
odebſchweiß, ſchtie fle, wie er da ſtarr ſteht! Und 
fe Preditzer: Gott Hat abgewaſchen die Thraͤnen von 
ren. Augen; fie iſt eingegangen zu ihres Herrn Fruube! 
Mir fillen, ſagte er, da et mir dieſen Stekbenslauf 
nd dei Umſtand, daß fie igt Haupt gehoben, etzaͤhlte, 


fe Wotte bi: 


Wenn vieſes anfdhet'zt gefhehen, To Tee 
et auf' un d hebet euete Haͤupter auf, darum, 
aß fich eute Eridſung nahet. Die Predigerin, 
(8 68 At" Femeind geſagt hätte, empfand, daß ein 
wvbtet in ihrem Haufe waͤre, und ward’ fo untuhig, DAB 
de gate Prediger Die hatte, Ihr" Alles auf eine fuͤr 
e ertcagliche Art beizubringen. Er und feine Köchter 
Berne vom der Leiche kommen. 0 
Brethen wahm, um den legten Willen der Sefigen | 
u erfuͤllen, ihre Briefe an fih, die fie neben ihe fand. 
DE kuͤßte fe Und Bat ihren Vater, fie zu verliegeln. _ 


erg, mich jr erfragen und mich hir Alem votzubereifen. 
r bat Th, Sorge zu Kragen, daß ich wohlbehalten 


Dec 


Gruber dat er nur bald, mitzukommen; denn en wußte. 
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Ich darf, nach Def Aufn, es meinen-Lefern 
nicht näher legen, daß diefer Vruder eben der ldaigliche 
Rath, der Menſchenleſer, war, mit einer offenen, wei 
— Pim, Kamen Saar und einem m Angs in ven 


Bay en 


—* Er ließ wir fügen, daß er —— 
mit mir Yheilen möchte. ‚Sch fam und. fand nicht des 
Collegen, den Prediger und Profeffor, fondern. blos ihn. 
— Mit einer. Klugheit ‚ die ihres. Gleihen nicht Haß, 
vracht⸗ er mid) auf ‚meine Liebe, wovon fein: Bruder 
ihm, . jpietgebl nur gerade fo viel, al& ihm bhoft. nöthig 
zu feinem Yuftrage war, entdedt Hatte. Ich wußte, 
wo Ih war. — Deutlich. vermuthete ich aus einigen 


Stellen unferd Gefprähd, daß der königliche Rath von 


meinee Geſchichte unterrichtet war. Dad Vierteljahe, 
und noch viele Wochen drüber, waren längft — 
ten, ohne daß ich das Tagebuch erhalten. Da ich auf 
alle meine Erinnerungen und ‚Briefe feing Sylbe erhielt, 
| ſchlug die Ahnung wie ein Blitz bei mir ein, obne da 
ich. mir diefe Ahnungsgabe je zugeeignet babe, noch jetzt 
zueignen darf: „Mine iſt — — — hier!“ Wo 
iſt ſie, theuerſter Herr Rath, fragte ih, wo?. Das 
Feuer, womit ich ſprach und womit ich ihm mein Her 
Völlig aufſchloß, erlaubte dieſem feinen, ſehr feinen Men⸗ 
ſchen lenner und eben ſo großen Menſchenfreunde nicht. 
mir "Yaes zu entdeden. Ich erfuhr nur, dag Dine.: in 
EZ" Bei feinem Bruder wäre, daß fie krank igeweicn, 
and daß fie fehr trant guichn. N. wire mit — 


, . 





obgleich mein Bruder mich nur So, als wolle er mid 


nicht, gebeten — ſagte der Rath — allein der konigliche 


Bir mie war, fann ich nicht ſchreiben, ich babe 
felbſt nie außfprechen koͤnnen. — Gleich fo; wie ih 
ſtand und ging, wollt’ ich in den Wagen. — Er vers - 
ficherte mi), daß ich nicht nöthig hätte, mich zu Über 
eilen und daß ed ſchon beſſer mit ihr wäre. Tau⸗ 
ſendmal wollt’ es mir einfallen, fie ift todt; allein es 
wollte nur, ich ließ: e8 nicht dazu. Ich ſtieß diefen 
Einfal mit allen Kräften fort und bäumte mid, fo das 
gegen, daß ich auch wirklich nur kurz vor 2 mich 


davon überzeugte. Wenn id auf die Gegenftände Acht 


gehabt, welche mein Lehrer abhandelte, würd’ ich freilich 
nicht bis kurz vor &—- ungemwiß geblieben fen — ih 
hatte, die Wahrheit zu fagen, nicht das Herr, auf diefe - 
Gegenftände At zu haben. Es waren Alles Troft 
‚ gründe. unter fremden Namen; unter ihrem eigenen tau⸗ 
gen Troſtgruͤnde ohnedem nichtd, ‚fie müffen alle in- ' 
cognito kommen. — Ich hatte nicht das Herz, den 
Fuhrmann eher ald kurz vor L— nad) Minen zu fras 
gen. Hundertmal wolt ic und Bundertmal konnt ich 
nicht. , Da griff Ich Herg, und der gute Fuhrmann, dem 
freilich verboten war, mit der Thür in's Haus zu flüt- . 
sen, fagte mir eben Alles, da er mir nichts fagte, oder 
nichtd fagen wollte. — 

Sort! mehr fonnt’ ich nicht Der Fuhrmann bot 
mir ein Glas Maffer an, um die Sache gut zu Mä- 
chen, allein ich hate? es nicht nöthig. — Iſt's Betaͤu⸗ 
bung, oder was ift eine ſolche Staͤrke — - | 

Auf dem Kirchhofe, fung v vor dem Peforat, etgrif⸗ 

_ Hippeps Werte, 2. Band, . 
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fen mid Schauer auf Schauer, und. ich fing an zu 
‚sittern und zu sagen. — 

> Der Pfarrer und feine Tochter kamen mir entge 
gen. Ich hatte kein Wort, ich glaub”, auch feinen Aus⸗ 
druck im Vermögen, wenn es mir dad Leben gefofe 
hätte. Der Pfarcer, der, wie er mic) verficherte, felten 
einen fo an Eeel’ und Leib gefunden Juͤngling geſehen 
hatte, ſah mir Alles, Alles an. — Gretchen wußt 
nicht, was fie denken ſollte. Todt! fing ich nach einer 


ſchrecklichen, ſtummen Scene an, und todt! war Add, J 


was ich konnte. — Der Pfarrer wußte auch nicht, nach⸗ 
dem er mich ſahe, womit er anfangen ſollte. Ades, 
worauf er fich vorbereitet. hatte, war nicht anwendbar. 
Er hatte‘ ſich ein anderes Bild, wie er mic nachher ae 
deckte, von mir gemacht. — | 
Togdt, Alles todt! fagte ich und hielt mir nf 
Kopf mit dee rechten Sand. Der Pfarrer ergriff mein 
linke. Faſſung! fagte er fo. furhtfam, als wenn« 
zu fehlen glaubte, als wenn\er ſelbſt nicht wüßte, wah 
er fagen ſollte, als wenn er felbft nicht gefaßt wär. 
Er war ed wirklich nicht, der gute Dann. Gott, de 
diefer Zeit Leiden fo einrichtet, dag wir's koͤnnen ertra⸗ 
gen, ließ mich nicht lange in dieſer ſchrecklichen, erſchred⸗ 
lichen Lage, in dieſem: Mein Gott, mein Gott, 
warum haft du mich verlaffen? . \ 
Sie ließ Sie taufendmal grüßen, ſagte Grete, 


und died Wort wirkte auf meine Empfindung, die Gpans 


nung ließ nad). — Mein Auge bezog fih. — O Mine! 
ſagt' ich mit einem Ton, der Gretchen durch Mark ud 
Bein ging; auch den Prediger traf er. Sie 'weinte 
. Beide — auch ich fing an zu weinen, allein heftig . 
ol Be FB 
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Das Donnerivetter hatte ſich woch nicht völlig verzogen; 
es donnerte und: blißte- während dem heftigen Regen. 

Oft Hab? ich darüber gedacht," wie ed zugegangen, 
daß ich nicht fogleich gerungen,, fie zu feben. — Nun 
fiel es mir auf einmal ein: Wo ift fie? wo? fing id) 
an,. und da war fie auch ſchon in meinen Armen ‚an 
meinen Lippen. 

Gott, welhe Scene! — — O Mine! Mine! 
Mine! Mine! Mehr konnt’ ich nicht, ich fiel zuroͤck — 
eine Seelenohnmacht ergriff mih. — Der gute Prediger 
und feine Tochter fagten abwechſelnde Sie iſt bei 
Gott! mehr fonnten fie auch nicht. Wir waren alle 
drei fo lebensmuͤde und fatt, "daß wir gern, gern am’ 
zufammen da 'geftorben wären; gern, um in Minend 
Geſellſchaft zu feyn. Gott, ift fie denn nicht werth, 
daß man ihretmegen ſtirbt? Sie war mir Alles, fing, 
ich an und weinte; Welt, Leben, Alles! ſagt ich und 
weinte bitterlich. — 

Geliebten Lefer und Leſerinnen, habt Mitleiden mit 
mir; auch jetzt, da ich dies ſchreibe „wein' ich und 
‚weine bitterlich. — J 
Nah einer langen Welle, da ich mit ſtarrem Blick 
fie angefeben ſprang ich auf und ſchrie: Sie lebt! | 
Noch diefe Minute weiß ich nicht, wie ich zu diefem: 
Sie lebt! fam. — Ich drüdte fie feſt an mich, und 
ſiehe da — — id) fühlt’ einen warmen Odem. — Der 
Prediger Fam, Gretchen fam, Alles mie nah: Sie 
lebt! — Minchen, rief ich, du lebft! du lebſt! Steh. 
auf. von den Zodten! Erwach'! erwach'! du ſchlaͤfſt 
nur! Mine, Weib meiner Seele! ſieh auf! ſieh nur 
noch einmal auf! Nur noch ein Wort, Mine, nur ein 
einziges! Der Prediger machte Proben wit Ve m, 

2* \ 
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wie es ſchien, und das nicht ohne die Faſſung, die eine 
‚jede Probe erfordert. — Sie lebt! ſchrie er mit einer 


eeprüften Gewißheit, daß id) vor Freude aufer mir war, 


6: ging fo weit, daß wir lebendiges Blut in ihrem 


Gefiht bemerften und, froh und fröhlich waren. Wir | 
haben einen. Gott, fügte, der Prediger, der. da Bift, und 


einen Herrn, der vom Tod' errettet. — 


* * a* 
Sie lebte nicht — Hin iſt hin! — Wir Haben 
einen Gott, der da hilft, und einen Herrn, . der vom 


Tode errettet. Dort lebt ſie, dort wird ſie leben, dort! 


Ich werde fie eher nicht wiederfinden, als unter den 
Vollendeten Gottes, die zu feinem Reiche gefommen 
find. — Heil denen, die gefommen find ‘aus großem 


Truͤbſal und die dort rühmen fünnen, daß der. Zeit Leis 
. den nicht werth find der Heerlichkeit, die an ihnen offen⸗ 


bar worden. — — 


O Gott, dieſer Lebensſtunde, wie viel bin ich iht 
nicht ſchuldig? Died war der Engel , der mich ftärkte 


Es war fo, ald ob die Selige mir Troft eingehaudt 
und einen himmliſchen Odem verliehen hätte. Ich fühlt 
mich kraͤftig. Bald, bald werd’ ich ſeyn ‚wo fe if, 
Bald bei ihr feyn ! Ä 

_ Durch dad eingebildete gelen ward ich Leben, 


Sind wir Menfihen nicht befondere Geſchoͤpfe? Oft 


troͤſtet uns, was uns mehr niederſchlagen ſollte. — 


‘ 


Wir blieben‘ ein Paar Stunden - bei der Leiche. 
Der Prediger machte nun. wieder Entgegenproßen. — 
Nachdem wir die Leiche verließen und der Prediger mid, | 


nach feinem felöfteigenen Ausdruck, wie umgefehet fand, 


nam er mir: an Reripurgen N ine Säülte, iht⸗ 


+ . 
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Erdenkleid nicht mehr als noch einmal zu ſe⸗ 
den. — Er machte dies zur Sache Gottes, und ich 
verſprach — und hielt. Gott weiß, wie. ſchwer 
es mir ward. 

Ich aß wenig, trank woch weniger. Der Prediger 
glaubte, daß ich nach ſo entfetzlichen, ſprachloſen Stun⸗ 
den Ruhe noͤthig hätte. Gott fhenfe fie: Ihhen! fest 
er hinzu. — Wir gingen ein Ieglisher in fein Kaͤm⸗ 


merlein, wie über ein Kleined Ieglicher in’ fein. Grab 


gehen witd am Ende feiner: Tage — allem welch eine 
Nacht! — Mein Herz ſchlug ein anderes Wapitel ‚uf. 


— Die Verflärte hatte mich ihres Ablebins wegen zu⸗ | 


‘vor mit verklaͤrt; allein jegt fiel ed mir ein: wie fam 
Mine nad) Preußen? Ich Unglädticjer ! ſo ih, bei 
ihr. Diefe Sandförner wurden mir. zu Bergen ‚ich 
dräcte die Augen zu, um diefe Borftelungen” u — 
allein dies war eben der Weg; noch mehr zu fehen. _ 
Sch ſah im -eigentlihen Sinne Geſpenſter. “Alifangs 
führe ich auf und nachher winimert ich — “ich wußte. 
von nichts, was ich that. Im Bette hatt” ich nicht 

Raum mit allen dieſen Dingen. — 

Der redliche Prediger hatte fein Käntierlein" neben 
Mir genommen. Anftatt ſchlafen zu gehen, zog er alſo 
eigentlich auf die Wache, um, wenn es noͤthig wäre, 
bei der Band“ zu ſeyn. — Der Schlaf floh aud ihn, 
und ed war mir befonderd, daß wir Ale im Haufe 
nicht eher eine ruhige Schlafftunde hatten, fo mad und 
- matt wir auch waren, ald bis Mine begraben war. 
Der Prediger: meinte, daß e8 ein unempfindliches Herz | 

verrathen wuͤrde, in einem Hauſe ſchlafen zu koͤnnen, 

wo ein noch uneingeſargter Menſch laͤge. Er wenigllens 
haͤtt' es, wie er ſagte, nie kͤnnen. — 
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Man bitdet ſich ein, dänft mich, zu flerben, wenn 


-.. man fo nahe 'bei einem Todten einfchlafen. follte, und 
fürchtet fih vor dem Schlafe — daher die Leichenwäs 


then; oder aus einem andern Geſichtspunkte: man fieht 


ſich ſelbſt todt, wenn id) fo fagen fol, bei einem mit 
Haͤnden zu greifenden Leichnam. Die Aegyptier wuͤrden 
nicht bei einer Leiche haben eſſen und trinken koͤnnen, 
‚dafür ſteh' ich. 


/ Wir. blieben zufammen, Da wectiger hielt für 
Dienlichfte, mir die ganze Saqhe ſo, wie ſie war, dar⸗ 
zur Berubigung. Wenn ein:Unglädlicher die Grenze 
feined Ungluͤcks wiffen will; meßt fie ihm gleich ganz 


und gar zu — feinen Streich weniger, Ihr macht: ihn 
: fonft ‚bei jedem. neuen Buge unglüdlicher — Ihr laßt 


ihn einen. fo ‚vielfachen Tod fterben, als Ihe Abſaͤtze, 
Ruͤckhalte und Punkte macht; ich ſelbſt kann zum Be⸗ 


“Tage in Rädficht dieſer Bemerkung dienen. Was der 
lebendige Odem Minens geftern Abends war, das war 


die Geſchichte des Predigers heute Morgens. — Gret⸗ 


chen kam, hoͤrte was vorging und. holte mir dad Des 
poſitum. Da hatt' ih nun Minens Geift in allen 


Händen. Ewig werth find mir diefe Papiere; wenn 


ich fterbe, follen fie mein Hauptfüffen im Sarge feyn. . 
— Dad, fo der Prediger befiegelt hatte, war das Erſte, 


welches ih las. Aus dem verfiegelten Pad wiflen 
meine Leſer fon, was mir fehien, old koͤnnt' es ihnen 
wiſſenswuͤrdig feyn. Vieleicht ift ihnen. Vieles nicht 
alfo ? Verzeihung in dieſem Fall, geneigter Leſer. 3 
Hab? ed oft, nie aber fo ſehr als hier gefühlt, wie 

ſchwer es ſey, mit ich anzufangen. Pilatus und Hear 


y €. fagen: Da “ ihnen yr, das hab’ ich 


/ 
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geſchrioben. N. Share, ” font win ig —* «if ig | 
zanwenden,— — 


. . 


Minden. letzte Sgrift aus Greters 
— 1: DANDEM nr - 
Das Letzte, dad. ich in dieſer Welt ſhreibe, ſey 

dein... Gott, der Herr, der Herrs fey mit die! Wenn 
ich: fagen wuͤrde, ich ging” ohne Wunſch aus der Welt, 
noch laͤnger Hier. zu ſeyn, würd’ ich einen falſchen Eid 
vor: Gotted Gericht zu verantworten haben. Eng iſt 
die Pforte, durch. Die ich mich draͤnge — allein wenn 
ich durchgebrochen — ich fuͤhl's, was für Erquickung 
mir entgegenwehen wird. Meine Seele ſehnet ſich nach 
Ruhe, nach dem Sabbath! ⸗ Der Gerechten Seelen 
find in Gotted Hand .und feine Qual’ ruͤhret fie -an. 
Ich liebe dich, ich liebe dich! Gern haͤtt' ich dich noch 
in dee Welt geſehen und geſprochen — gekuͤßt — jetzt 
nicht mehr, ſo gern ich dich ſonſt gekuͤßt habe. — Deine 
Hand haͤtteſt du mir aber reichen muͤſſen. Ich wär. 
immer ſtark an ihr — und auch nun hätt: ich die 
Staͤrke aus ihr herausgenommen. — Ich ſterbe darum 
getroſt, weil ich unſerer Liebe wegen Gott geopfert 
werde und ihm. und ſeinem Gebot ſterbe. Ich fterb’ 
einen Märtyrertod und fühl ed, wie weit leichter ed 
feyn muß, fo und nicht anderd zu fterben. Zwiſchen 
Tod und Tod muß ein großer. Unterſchied ſeyn, das 
kann ich beſſer wiſſen, wie du. — Wir werden und 
wieder ſehen, Lieber! Lieber! Lieber! Mit dieſen Augen 
werd' ich dich ſehen, mit dieſem Herzen dich lieben, mit 
dieſem Herzen — wie ſchwach iſt's, ſehr ſchwach! Ich 
will die. letzte Kraft abwarten, das letzte Auffladern. 
‚meiner Seele. — Ich habe meinen Sk in ve Sinn 


\ 
J 
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ettes befohlen, fo lange ih; mich nad. gam sera, 
Jetzt ſterb' ich allmaͤhlig! Bald vollbracht! Ihm, dem 
Vater aller Barmherzigkeit und alled Troſtes, fey Leb 
und: Preis für Alles, für Ale! Er ſchlaͤgt und heilt, 
er verwundet und laͤßt geneſen. Oft dacht' ich, er haͤtte 
ſich von mir gewendet; ich: zief, und er antwortete 
nicht, allein er erlöfete mich gewaltiglich aus aller Roth. 
Bald vollbracht, bald! Ich dachte ſchon nicht mehr: in 
dieſer Welt zu ſchreiben, denn es uͤberfiel mich /ſehe 
plhtzlich, allein ich habe noch viel zu ſchreiben; würde 
mich des Tod überellt Haben, haͤtt' ich's mündlich zu⸗ 
ruͤcklaſſen muͤſſen. Wie oft ich gewuͤnſcht und mich ge⸗ 
ſehnt habe, dich noch zu ſehen, weiß Gott, der Herr! 
Der Arzt widerrieth es und der liebe Prediger. auch. 
Goͤttes heiligen Wille iſt geſchehen. Ic hatte mich 
ſchon ziemlich erholt — nicht zum Leben — nein, dich 


zu ſehen, und dieſe Hoffnung, eben diefe, dieſe Hoffe 


nung, friſchte mich zuſehends auf. — Gottes Gedanken 
figd- nicht unſere Gedanken, ſeine Wege "nicht uns 
ſere. Bald hätt’ ich dir wieder erzählt, was du fchen 
weißt — mein Kopf iſt ſchwach, fehr ſchwach. — Daß 
es feine Sünde iſt, dich zu lieben, kann ich am beſten 
jetzt entſcheiden — jetzt, wo uͤber das ganze Leben ent⸗ 
ſchieden wird. Es entgeht mir nicht das Mindeſte von 
Alm, Allem! Allem! was ich von Jugend an gedacht 
und gethan — über Alles hält dad Gewiſſen Gericht! 
— Verzeihe mie, Herr, alle meine Fehler, dein harret 
meine Seele, meine. müde Seele! Du allein, ‚Herr, 


| ſchenkſt den Beladenen Ruhe, Seelenruße. Dein Joch 


ift fanft, deine Laft ift leicht, ſchon Bier fanft and leicht, 
allein, noch, mehr fanft und leicht, wenn. man auf. die 


— Sufunft fieht. Vor St N tin Woodioee gerecht; 
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allein glaub' mir, mein Lieber, ich bin ruhig — und 
ich bin der feſten, feſten Zuverſicht, daß, der bier. in 
mir angefangen hat das gute Werk, es beſtaͤtigen :und 
vollfuͤhren werde bis an den letzten Gerichtstag. Ich 
N dich, mein Lieber, Gott: weiß es; er weiß auch 
Es iſt eine andere Liebe, wie in — — auf dem 
— mit der ich dich jetzt ſterbend liebe. Ueber 
au' unfere Liebe hat: giich das Gewiffen gleich: ode 
ſprochen, gleich ohne Umſtaͤnde. — Das' kann ich die 
zum Troſt ſchreiben. O Gott, waͤr' doch dies zurei⸗ 
chend, dich zu teöften! Wenn ich wüßt und glauben N 
fönnte, daß ed dir zum .größern Troſt gereichet, wend 
du mic). gefehen und mid; ‚gefprochen, was wuͤrd' ich 
mie. für: Vorwürfe machen! Wahrlich, dann. hätt’:ich 
mich. fehr an die verfündigt. — Ich glaube nicht, dh 
ed dir tröftlicher gewefen waͤre — ich. glaub’: ‚vB nicht = 
— und dieſer Gedanfe. berußiget mid. — . 
u Ich will, ih werd’ an dich denfen, mein Geliebter, 
auch :in. meinem Letzten, Allerletzten! — Verlaß dich 
drauf und fey nicht unruhig, dag du mid) und ich dich 
nicht noch gefehen. — Wir werden und doch. fennen, 
„vie ich. hoffe, daß Leib und Seele, wenn fie gleich lange 
"durch Tod und Grab getrennet worden, ſich gleich, wies 
der fennen werden. Das wird eine Freude ſeyn! A 
dieſe Freuden ſtehen mir vor und auch dir. O, ſelig 
ſind die odten, die im Heren ſterben! — Deinen Na⸗ 
men, mein Geliebter, will ich taufendmal ausſprechen 
und dir die Falte Hand jureichen, wenn du auch nicht. 
da biſt. Deinen Namen wil ich mir auch beim Schei⸗ 
den vorftammeln, fo daß ich noch mit der letzten Sylbe 
bis in den Himmel, bis in die andere Welt lange. Ich 
werd’, ish kann ihn nicht vergefien, ud ‚nenn N Te 
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nen. himmliſchen Namen atfahre, weibl ich deinen irdi⸗ 
ſchen hicht vergeſſen! Ich hube dich ſehr, ſehrgeliebt! 


mehr als du gedacht, mehr als ich dir geſagt habe und 


Rasen Eonnte. Meine Mutter will id): dort. son dir 


grüßen und ihr. fagen, welch kin ‚guter, edler Zunge u 


geweſen biſt Bi8 in meinen Tod: — Gott ſey mit fer 


ner Gnade, mit feinem ‚Segen ‚über die, bier: zeitlich 
und. dort ewiglich. Das fühl ih im Sterben, im 
©terben!:. Bei: der lebten: Probe von dem’, was gut iſt 
und waß:ed micht iſt. Das fühl’ ich, "daß: eine Liebe, 
wie die. unfeige, eine himmliſche Liebe ſey. Sie war 


nicht für diefe Welt, fie: war nicht von diefer Welt. — 


Ich empfehle dich Gott. und feiner Gnade, der walte 
über‘ dich. Wieder ſchwach. — ich lege die Feder noch 
nicht weg. ich hoffe. Staͤrke. Nein — ſchwach woch 
immer, ſehr, ſehr ſchwach: I 

| * ru ” ne 

. Rh ſchwah allein ſo ſehr nicht, wie geſtern. — 
Gegen Abend bin ich immer matter, fo geht's allen 


Kranken. Der Prediger. fagt, daß die Meiften mit dem 


Tage fterben, fie gehen. de& Abends zur Ruhe. Mir 
abnet, daß ich des Morgend flerben und; zu meiner Ruhe 
eingehen werde. — Wie Gott es befchloffen hat. ‚Nicht 


was ich will, fondern was Gott will. Die Stunde 
des Todes iſt Gottes Sahe — ihm fey Alles heimge⸗ 


ſtellt! Laß mich nur .felig fterben! Gott, meine Zus 
verficht, laß mich vor dir Barmherzigkeit im Tode fin 


den, im Tode! So wie das Leben ilt, fo ift dad Ster⸗ 





den — bald ſchwach, bald etwas beffer. Ganz gut iſts 


doch nicht Hier, fondern dort: Der liebe Paftor, feine 


“ Grau und Gretäjen fd gule Selen. Deere Gott, 


nn: 
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wie wird's in deinem‘ Simmel ſeyn, wo die Alles nach⸗ 
macht und ſo gut ſeyn will, wie du's biſt! Da kommt 
Gretchen mit ihrer Mutter — ich ſoll zu Bette gehen. 
— Gott ſey mit dir! — Ich den? immer, wenn ich 
zu Bette gehe: wie wird's ſeyn, wenn ich begraben - 
werde? wie? Der Gerechten Seelen find in Gottes 
Hand und keine Qual ruͤhret ſte an — das troͤſtet 
mich. Dieſer Troſt bleibt au Im Tode: unuͤberwunden. 
Ich [che dem Herrn, ich ſterbe dem sem, im Lrben 
und Sterben bin ich des Sem! — | 
it 67 ae 
| 3% Habe lange mit mie gehtriken, vB. I, dir dad 
legte Stüd von meinem Tagebuch, "dad mit einem: yreiy 
fen Kreuze bezeichnet ift, zuruͤcklaſſen, oder ob idy’d. 
mit in's Grab nehmen follte? ‚Du weißt’8 daß ich 
die bis an dad große Kreuz feine Klage über meinen 
Vater geführet habe, ich wollt's auch jetzo nicht. —: Ich 
ſtritt lange mit mir, endlich: und endlich hielt ich mid) 
verbunden, die, für den ich fein Geheimniß gehabt und 
haben kann, Rechenſchaft von meinem Tode zu geben. 
Im Himmel haͤtt' ich dir ohnedem fo was nicht erzaͤh⸗ 
fen koͤnnen, und Niemand weiß es, was ich weiß und 
was dir diefed Tagebuch fagen fann, außer Benjamin, 
and den hoff? Ich auch dort zu finden. — Lied und 
fluche meinem Vater nicht, ich hab' ihm naͤchſt Gott 
mein Leben zu danfen. Wuͤrd' ih nicht in diefer Pruͤ⸗ 
fung gelebt haben, koͤnnt' ich nicht Gottes Angeſicht 
ſehen und ewig geneſen. Dort iſt mein unbeflecktes 
Erbe mir aufbehalten im Himmel! Fluch ihm nicht, 
meinem Vater. Denen, die Gott lieben, muͤſſen ale 
Dinge zum Beſten dienen. Seine Graufanteitt iR wc 


meinem Tieben Paftor. wegen ded Tagebuch mit dem 
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Veflederting zur ewigen Ruhe. Mein Leib ftirbe je 
‚länger, je mehr, und der Geift, fein Sram, nimmt oft 
mehr hieran Theil, ald ich’. gern fehe. Doc giebt's 
Stunden, wo ic, fühle, daß meine Steele unfterblih 
ſey, wo ich nicht fehe auf dad Sichtbare, fondern auf 
dad Unſichtbare; denn was ſichtbar iſt, iſt zeitlich, was 
aber unſichtbar iſt (o Bott, Hilf mit!), iſt ewig, iſt 
ewignEs iſt meiner ee oft fo, als wenn man den 
Kirchthurm von. dem Otte ſieht, wo ‚man hin will. | 
Man denkt, man ſey ſchon da. Ich. Babe heute mit 


Zeichen des Kreuzes noch einmal geſprochen. Er 
nimmt: ed auf ſich; dich zu Allem: obrzubereiten. — 
Binde meinem: Vatir she, Fluch’ ihm nicht! — 


Darf ich hier eine Einſchaltung wethen De | 
Kreuztagebuch lag im: großen Pad: ade einem großen 
Freu füngt es nr | 





. x 





Ob du je died Blatt und die Folge Diefer Ge⸗ 
fhichte Tefen wirft, weiß Gott, der Alles weiß. Ih 
zittere, daß meine Ahnungen fo haarklein eingetroffen 

‚find. Wenn noch eine andere eintrifft, ſehen wir und. 
nicht eher, als in der ewigen Freud’ und Seligkeit, 
Waͤrſt du nicht, lieber Junge, in dieſer fummeroollen 
| Welt, wie gern, wie herzlich gern! — Im Leben und 
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im Erin Bin ih "dein, und. ewig dein! dein ı 
dein 1 — oo. | 
=. | En * | 
j Wieder Mindens, Schrift aus Gretene I 
Haͤnden. 5. 
Ein Zeſtament, lieber Junge, iſt mir von jeher was 
Feierliches, eine Herzensluſt, eine Seelenwonne geweſen. 
Schon laͤngſt Hab’ ich darauf gedacht, dir eins zuruͤck⸗ 
zulaffen. Wo ih nur dazu fommen Fonnte, lad ich 
Zeftamente, und wie fehr freut’ ich mich, wenn ich eins 
geleſen hatte, daß die Leute oft in ganz geſunden Tagen | 
bedenfen, daß ihr Leben ein Ziel hat und daß fie davon 
müffen. Heute will ich mein Teftament machen. Ein 
Teftament in meinem neunzehnten Jahre! — So winft 
Gott Manchem am trüben Abend feined Abend, Man⸗ 


chem am heiten Diorgen. — Komm, Ser, ich bin 2. 


bereit! 
Im Namen Gottes. 

In deine Hände befehl? ich meinen Seift, treuer 
Gott und Herr! Wenn ‚mein Haupt fi neigt, wenn 
mich nichts mehr erwärmt, wenn die Hände ſaftlos da⸗ 
hinſinken und der Puls, ſtatt zu ſchlagen, zittert, als 
ob er ſelbſt vor dem Tod' erſchrecke, ſey nicht fern von 
mir, Gott, meine Huͤlſe! Sey mir nicht ſchrecklich, 


mein Gott, in meiner letzten Noth! Sch harre dein. 


Laͤngſt hab' ich den Tod kennen gelernt, denn ich bin 
ſchon viel und oft geſtorben, wenn ich aber zum letzten⸗ 
mal ſterbe, o Gott, hilf mir! Wenn ich heimfahre 
aus dieſem Elend, ſey mein Herr und mein Gott. 
Amen! Amen! 

IJ Dig, herʒlich Geliebter, bekewv is waren W 
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den Weinlgen! — Ich befchrodee dich, daß du über 
* meinen Tod nicht. trauerft, wie ‚die, fo nicht glauben 
eine Zuſammenkunft der Auserwaͤhlten zu Gottes Rech⸗ 
ten, und dann Freud’ und Wonne in Ewigfeit vor dem 
Angefiht ded Heren aller Welt! — Ich feße dich zum 
Erben ein alles deſſen, was ich habe. Es find Sachen, 
die du in deinen Handen gehabt; eben hierdurch haft 
du fie für mich geweihet. Nach unſerer Trennung hab’ 
ih auf nichtd Neues gedacht. Mache mit diefen Sas 
hen, was dich gut. dünft. Ein Stüd gieb meinen 
Vater zum Andenken, wenn er's will; id) glaub’, 

wird wollen, und ein Stüd behalte deiner Mine um 
Andenken. Wenn eine Thräne auf died, dein Lieblings: 
gewand hinabfaͤllt (Gott laß ſie ſanft wie Thau fallen!), 
haſt du genug Leid getragen um deinen Todten — und 
- Hiermit nehm' ich von dir, als meinem Mann, Abſchied. 
— Ich danke dir fuͤr deine eheliche Treue, du haſt mich 
herzlich geliebet. — Habe Dank, mein Seelenmann, 
fuͤr alles Gute, das du an mir gethan! fuͤr deinen 
treuen Unterricht, fuͤr dein Beiſpiel, fuͤr alle, alle Pro⸗ 
ben deiner Liebe! — Gott lohne dir fuͤr Alles zeitlich, 
geiſtlich und ewig! Meine Sinne ſind ausgetrocknet. 
Faſt hab' ich keine Thraͤnen mehr, um dieſe Wuͤnſche 
zu begleiten. — Da quillt eine empor! ſie ſey dir zum 
Segen geweint, Amen! Nun meine feierlichſte Bitte, 
mein Beſchwur. — Ich bitte. dich vor Gott und nad) 
Gaott, ic befchwöre dich bei Adem, was heilig ift im 
Himmel und auf Erden, und nach diefem hohen Schwur 
— bei: meinem legten, legten Seufzer, bei meinem letz⸗ 
ten Todesſtoß, bei meinem legten warmen Hauch — 
dich zu feiner Beit chelih zu verbinden! Gott fegne 
dein Weib und die inter, vr |r Ve Chenfen wird! 
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3ie find geſchieden, Gott hat uns verbunden und ge⸗ 
hieden, der Tod bringt uns den Scheidebrief. Von 
eſem Augenblick an, da ich dieſes ſchreibe, biſt du 
icht mehr mein Mann. Das letztemal nenn' ich dich 
einen Mann, o Gott, das letztemal! — und von dies 
m lestenmal biſt du nicht der Meinige, fondern der 
Rann deines Fünftigen Weibes. Wenn dir ein Sohn . 
irbt, ſchreckliche Ahnung! ſey er mein in der dndern 
Belt — ich will mich mit ihm verbinden, wie fih Ene 
H Gotted verbinden, und deine himmlifche Schwieger⸗ 
hter- werden. Da fommen dir dann und deinem fünf 
gen Weibe entgegen, ich, meine Mutter, dein Sohn 
- und Ichren did, in der Stadt Gotted die Haͤuſer | 
nnen. Halleluja! Halleluja! Amen! —— 

Ich bat Gott um einen Engel mit Staͤrkung aus 


iner Hoͤhe; er ſandte mir ſeinen Knecht auf Erden, | 


ie auch des Heren iſt. Er ließ mich eſſen aus feine 
Yard und trinfen aud feinem Becher. Es ift bei weis 
m nicht dein Vater, allein er ift auch ein treuer Diez 
er feined Herrn, nad) der Gabe, die er empfangen hat. 
seine Tochter Gretchen drüdte-mir den Kopf zufammen, 
enn er audeinander fallen wollte, ch’ es Zeit war — 
nd feine Frau, man fagt, fie fen fehmermüthig, allein. 
h fage, fie ift entzüdt, fie hört und fagt Worte, die 
bermenſchlich ſind. — Sie war mir als eine Gereiſete, 
ie zu erzählen wußte, wie's dort zugeht. — Der Dann 
inft, wie Sobanned, den der Herr lieb hatte — fie E 
ne Hanna. — a 
Er hat mich getroͤſtet, da nichts mehr Mark und 
zein erquickte, da kein Trunk mich labte, und das 
Zaſſer ſelbſt, wie's der liebe Gott giebt, mir ſchaal 
hmeckte — ich durſtete nach dem Maler des Wrdnd 
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Bald, bafdı — _ Zehn⸗ und mehrmal war mir der Velb 

abgelaufen, ſein Troſt zog ihn, ſo daß ich's recht mer⸗ 
ken konnte, auf — freilich nut auf wenige tunden; 
allein glaub’. mir, je näher am Tode, deſto koͤſtlicher die 
Seit. Wenn du dich diefem Priefterhaufe verbinden 
kannſt, thu’ ed. — Es find al’ zufammen gute, ge 
nügfame Leute, die nicht auf's Sichtbare fehen, fondern 
auf die Erfcheinung des Herrn wfärten: — - 

Schon oft hab” ich gebeten, und id) wiederhoP & 
noch einmal- in diefem meinen festen Willen, meinem 
"Vater nichts zuzurechnen. Vergieb ihm, o Lieber, vers 
gieb ihm! fo wie du willſt, daß mir und dir Gott ver 
gebe. Kannft du ihm helfen, Hilf ihm. Meine Flucht 
Tann ihn vielleicht in noch ſchlechtere Verfaſſung bringen, 
als er ſchon war, da er die Schule aufgegeben hatte. 
— Vergieb ihm und dem v. E. — — ſo wie ich Bei⸗ 
den vergebe. — O es iſt eine ſchoͤne Sache, zu ver⸗ 
geben. Bergieb ihnen alle Leiden, die fie mir gemacht 
und auch dir. — Du fannft in deiner eigenen Sache 
nicht Nichter feyn. Mein Leiden und Tod trifft‘ dic) zu, 
nahe; vergieb Allen Alles — den Eſſig und Galle am 
Kreuze — fie wiſſen nicht, was fie thun! Oft denf 

ich an den Tod des größten Todten, der und ein Vor 
bild ließ, nachzufolgen feinen Fußftapfen, und dann bin | 





ich froh über die Kriegsknechte, welche die Widdem ber 


festen, und über fo manchen Pilatus, der nur den Leib 
tödten fann und die Seele nicht, worunter ich aber den 
- ehrlihen Nathanael nicht rechne; denn wahrlich, er tbat 
mehr ald ſich die Hände wafchen. — Sag’ ihm, wenn. 
du ihn in dieſer Welt fprichft, daß ih ihm von Herzen 
vergeben habe. Seit der Belt, da er, mich ſchredte, 
war ed vollbrathi, us volbroetl Wenn mein Bee⸗ 


ty 
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ee, lebt, gieb ihm den Brief; den ich deinem aroßen, 
an; mir verſiegelten Pad. beigelegt. Meinem Vater gieb 
weh: den Fainigen. - KHaunſt Au meinen Berniandten : in 
NRitou foͤrderlich und: dienſtlich ſeyn, ſey es. = Gott 
aitdadich loßnen;. x ſegne did): wit: reichlihem Segen, 
zit mehr als ginem Gegen. Amen! ‚Ueber ein Kleines 
erden: ‚wir,ung nicht ſehen, ‚und; „über. ‚ein. Kleined wer⸗ 
me und. fehenz ich gehe zum Water... Diele. Worte 
r der. liebe Paftor, in 2— ſo eindruͤcklich gemacht, 
J wich ch flärfen für und für. Grüße deinen Vater 
tuffer — ih. füffe ‚Beiden die Haͤnde. Gott laß 
ihnen wohlgehen, ewig, ewig wohl! — Ih bin 
jait, ſehr matt!. — Wenn mein Bruder mir im. Him⸗ 
iel jüdorgefommen ift, denf’ an dab Grob ı * Mut⸗ 


er, damit es nicht verfalle, ſondern ein Grab bleibe; | 


en an alle heiligen Dexter, don denen id, meinem 
zruder »gefchrieben habe. Ich bin in ——, nahe am 
tiedyhoft) In die Welt gefommen, in &— nah’ am 
dirchhofe geh’ ich aus der Welt. Ich verbiete dir 
iht, an mich zu denfen, alkein thu? es nie, wenn du 
Dein: biſt, fondern im Beiſeyn der. Deinigen, damit du 
art vᷣleiben · Amen! — 


Mies iſt mein letzter Wille, den du in allen Sat⸗ | 


und deſonders wegen meiner feierlichſten Bitte 
or Gott und nach Gott erfuͤllen mußt, ſo wahr 


ie mein Andenken lieb iſt. Nun zum letztenmal Amen! 
Ingefangen fruͤh Morgens; great. um Auben Abende — 


en ie l7: m 
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Br go. PH Zeſtament, dab fe: den: 120g dor: item 


ode gemacht hatte, faule ſe wet wech were — 


Hippel’8 Werte, 2. Band. 
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Sey gut — ich kann nieht: mehr. — Rad) dleſem 
Elend iſt uns bereitet ein Leben: in Ewigkeit. — Heilig, 
heilig, heilig iſt Gott, der Herr! — Hinauf! hinaufl 
ich kann nicht mehr! — aber denken, beten, ſegnen 
ned — noch — noch! — Lech’ wohl, wohl! weh — 
Noch ſehr unleſerlich and immer in die Höhe | 
ftanden die Morte: Ich bin bereit — komm, He! | 
Schmerz — Angſt, keine — im Himmel — Lieber 
Wie ſehr mich dieſe Zugabe geruͤhrt hat, tft an 
ausſprechlich — Alles himmelan! Sie iſt entgangen! | 
Gott helf' auch mir und Allen, die feine Erfcheindng 
lieb haben, Fämpfen den guten Kampf: des — 
and den Lebenslauf vollenden: Ihm er en 
Ewigfeit zu Ewigkeit! — 


* ı % * J 1217 
ou Belt an. ihren Water, Betten fie 
Ä .erwäßnt: — e 

. Mein Bater!: . | | 
Wenn Sie dieſen Brief leſen, hat ghre Kofler Als 
Is geendiget, Alles! — Sie hat auögerungen, ausge⸗ 
kaͤnpft — überwunden. Ihr iſt wohl, ewig wohl! 

Sie iſt dei ihrer Mutter. in.der ewigen Freud' und Se 

ligkeit, verflärt und herrlich! Halleluja! — Ich mache 
dem Herrn v. €. feine. Vorwuͤrfe, und habe meinen 
Beliebten gebeten, auch keine zu machen, ſondern — 
Alles zu verzeihen, fo wie ich Alles dem Herrn v. E. 
verziehen habe und jetzt mit ſterbender Hand verzeihe. 
Wenn ihn mein Tod auf den Gedanken bringt, daß die 
verfolgte, unterdrüdte Tugend den großen Vorzug habe, 
fterben m Lnnen. us, XX N Tell ſo 


— 
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wied ‚ee einſchon daß fie: üben; ale Gewalt haben, 
u: ſie chen darum vielleicht hechſchaͤten lernen. — 
Moecht with doch! ei mind 
13. Shaen, mein Baterzumänfdh? ich Gstteh-Bnake 
und Segen: Es gehe Ihnewwohl, fehe wohtnd Unſer 
Eecben iſt futz3 Eie ſindSaͤlter alänich. nr Bad, iſt doch 
die ganze, ganze⸗ Welt, Werhltöigum: Sterben gehbR' = - - 
Solltꝰnes Shndndar- die Welt noch fehlen, ſfehenSae 
meinen Geliebten als Ihren Freund an, der Siemicht 
verlaſſen, moch verfaͤumen nid. ch empfehle/ mich Ih · 
em Andenken. Meine Murttet) werd’. ‘ich. von Ihnen 
gtuͤßen/ und awie froh werdſ sch ſehin, Se; mein Vaten, 
einſt rdort · wieder zu finden suind: meiner: Mutter ;Dicfe 
feſte Hoffnung zu geben... Ed: wird ihr, das weißcich 
eine: große: Freude. fegn. :Rebte o mobl; Ichen Ste 
wohl in ig wohlt 3 330 A enN 

Der Brief an. ihren rar Beniamin,, iſt aine 
Miederholuug ihres sont genommenen. Abſchieds, 
fee fi, fihieden,: und der. Wehrtgabe: und 
Einweifing:: in Ruͤckſicht aller heiligen Orte, unter danen 
38: Ornb: ihner Mutter das Pomehmſte war holten 
De Eröftawig, daß Tie mich auf ſeinen Todesfall Indie 
Fer Aufſicht fuhftituiet haͤttez und⸗auch im Leben, ſchreiht 
fie,: wird er dich unterftügen. Er. lieſt dieſes Brief, den 
ich ihm offen laſſe — - ein: Eon in 
13° 3; lernte die Predigtrin den. Sag nah; meiner 
Ankunfti kennen; ihn, abaub ich, kennen meint: Leſer 
ohne; meine Nachhälfe: ‚&r./warr-eim ehrlicher Menn- 
and; wollte nichts. mehr, allein, auch nicht weniger, ld 
zin Prediger, ſeyn. Seine. Stelle war nicht die. nie ⸗· 
VWchlhee, indeſſen watf ſie ſo viel ah, daR es. win Kane. 
Mehr, ſagte et, bedarf ich nicht. Er hatte: —BB 

| IE. 


I 


= 


wer Den! heiligen: Bnkfiigearbeitit, wire mich 


> 


wacheꝰder⸗fdnigliche Math ald Die Pigkgam den Adnigk 
Sergiangog. Gretchend Bruͤder gingen ce eind den befken- 
Schulen, fie ſollten Beide Geiſtliche werden.Unſer 


Mareiges· wot kain Rhperrrund · Wippern Er ·vewfulſchte 


undi befchntt nichts )a ſondern Jieß Alles, were; es vom, 
Ankıhaefdiniohen Beint alten Schrot · sind; Rotnitm 0% 
Bid; fagte. 5 iſt mn oͤſich ſchonotine sfantere: und: wir 
Hönfenger Diktch:; (Ber Ile: Bibelrandend;; als aus de 
Witch: eeftet,,, iR wien. + fee 
Fah tonuihnt er ion diem Metiꝰ Kb die! QOu tee 





ad; Minens Begraͤhmß dien: Theil: wehnten: ließEr 
awollte ſeinem · Wiuberfsine auvermuthete Breube machen 
und ihm dieſe Sthrift zueißgnen. So weit ich den Biu 
fand, konnt' ihm wild einer Kuſchrift tiber im Ba 
von der Sünde widerden deltigem Weit ·nicht po⸗ | 
woeelichi gedirnt ſehn. into mein νV— | 
Ihnen Fan? Mei iceer Cinbilrungewaft ine‘ * 
Zuun’gesräher,: fasste der⸗Prediger, und -trafiifie:mele 
Marbigi Sie hatte wiel ͤGabes/ vlel Hergliches tun: ſich 
Sie ſah Jeden Taten Und Fam: dem, midi welchem Re 
ach, umgewoöhnlichnahe Megelff Ihn mia: thren ge 
Ken, betwildertenn dlugen. Ed ie rare 
tin glei beim erſtenmale 19 wlel -Butriucn gegen nad 
aus ihren Augen fihießen, daß -fich:Tiek Ptrdiges und 
day: Meile Aiintnz; Barkbe wundert: Sic blieb 






ME gemnge Bert uͤber gleicht, ohne tiefer ie Lih⸗ 


dentrantheitru fallen dienſte indefſen alt —— 
Die haitreine TR chia Ad e Riadertranthett, A 


Berretchen wie man Vergleichen Tiekennkanz W 


auch juedeiden “ ee —— X Tage nk 


a 8 
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u tin ein rein und: unſchaldiges Woaͤdchen⸗/ dat, 
out Ziahergun Minen mit: Dam Meputatus wicht eſſen 
mei. Sip, hanle Werftand, allein ihr: Verſtandlag in) 
ihrem Gegen, :oher. wenigſtens vnicht weit davon Alles/ 
was Gettchen ſagte und tha⸗ ſagte sad ahatiſienven 
SON: Herzen G Mia in Ta ii BRLEEN 
1: dh a „mit. Meiß neinerRtfer und -müh.: von 
Minden Reiche abgezögen; alleimfonuticy; fie lafien® 
Wenn: weine Leſer Scheel: Über diefei Abzug geſehen⸗ 
Dann, ‚dann erſt Kine? idy: vorm Gluͤcle ſagen? 3.: an: 
Ä Mine hatte ſich mit Gretchen am meiften unterhal/i 

tem umd Gedaunken mit ihr gewechſelt. Gretchenmahmi 

Stande bei: Minen: Ich weiße micht, ob ich. meinen: 
Lefern einen Gefallen erweils,:;wenw ich .ihhen:; etwas⸗ 
aus einem Aufſatz ausziehe, den Bratchenwie fie fagte, 

- Minen: nachgefcheieben.: Nut buhätıs-ii! 315 ung 
„Ich hab' mich fehe: mit mir ſelbſt helritten, ‚ob, 
rich das Lchen verliere; allein: in Wahrheit, ich verliere 
tdyts ,:nlehtd;; wenn ich auch einen Strich zwiſchen 
„dieſer Und Soner Welt ziehe: : Deun hatt' ich dies Lee, 

Aben? Hoͤchſtent haͤtt' ich jes Haken Fünnen! Hatt 
„ich Alexandern, den Paſtor? warsich Frau Nlepandir,. 

„die Potorin? Ich hab' nur Hoffnung; nicht Leben 
Aaingeboͤßt unde(wenn ich: den Serich wieder loͤſche) 
„Adieſe Soffnung mit jener Hoffnung abgewogen Ster⸗ 

„ben ik mein Gewinn und ſchadet mic nit” ri... 
Wie woahr in jedem Munde, und wie ruͤhrend wahr - 
in ainantierbenden!. — Wer neunzig Jahre gelobthat, 
iſt am ſlebenten geſtorben und hati ich. hin⸗ und: zuroͤck⸗ 
gelebt.“ Wor ſich nicht mit Leben⸗ aͤbrꝛhaͤuft und zu wiel 

aufeinmal gelebt Katz iſt im fechtigſten Jahee Kart, 
wieiehn⸗ Zaagungund Bann SER ROT 


’ 


wie es er zeſchehen Inn: m ebzigſten Jahr tft man 
Kind, oder faͤngt es an mAvarden. Niemand: fogt das 
her fein“ Alter gern, wenn er in Diefe- Fahre kommt, 
auch" wenn ver; in“keiner eimigen Ruͤckſicht, Nachtheile 
davon für: ſich ſabſi eht. Der Menſch will durchaus und 
durchall nicht gern ein Kind ſeyn. Alles, was: um ihm 
lebt und ſchwebt, Fonmnt. fo ſchnell zur Reife; nur er 
allein: iſt der Spitling; er: iſt ohne End’:und Biel duf 


Tertia,“ dann ruͤckt er freilich ſchnell fort, allein bald 


find die Claffen aus. :. Wer zwanzig FJahre ‚gelebt Hat; 
iR; hundert alt worden; das fünftige FJahr hundert, 
ſagt man. Thor! wie viel ſind nicht: ſchon geweſen, 
was brachte das neue:Reues, recht Neues vom⸗ Gott | 
‚ deiner Seele: und der ‚andern Welt? m — — 

68 muß doch · bei: den: Menſchen groͤßere uebel 


geben, ald der-Tod, weil ſich viele. dan Tod münfchen, 


‚um. diefem und jenem : Uebel zu entkommen. . Die 
„Menſchen wünfchen: ſelbſt ihren Lieblingen den Tod, 
„und freuen fi, daß: fie, daech ihn oft::einer, kleinen 
⸗DSchmach und Schande entkommen. eolob, daß 
ers daß -fietodt iſt und ·daß er: und daß fie nicht. die⸗ 
„ſes, nicht jenes erlebt haben!“ ik wohl eine Frage, 
mit Alexander lieber gewuͤnſcht haͤtte, mich · todt ad 
amich in huhleriſchen: Armen? Wie der Arbelter Am, 


 sÄhrwöülen: Tag fi), ſehnet nach Schatten; und-ein Tage⸗ 


„löhner, ‘Daß: feine Arbeit aus ſey. (Hiob Ddas Tiebensk 
ACapitel, der zweite und. dritte Pers) iſo hab' ich mid 
„auch geſehnet Tag und Nacht, -um zu kommen aus 
agroßem· Truͤbſal. In dieſer Roͤckſicht, in dieſer Rud⸗ 
„ſicht, wie gut iſt der Tod — und:wos iſt er 2Gia 
Weg aber Geld. MRDies Laeben iſt wahr 
din: Iammestyal:. BLU X 2 RE 








— 


anders aus, wenn fie, äfter wird. Wielleicht torunt 
noch Gottes Reich in dieſem Leben; vielloicht daß die 
Menſchen durch fo viel Thorheit kommen werden zur 
Mahrheit, durch fo viel Abweichungen zum Geſetze 
ded Herrn. Ein Menſch beherrſcht den andern. 
| Schreclich — 
„Der Haupttitel, den man der Stck beilegt, iſt 
„arm; alle Welt ſpricht, die arme Seele! und wo⸗ 
„her? Iſt ſi e reicher als der Leib? Der Leib iſt, 
„ohne ſie, eine Hand voll Staub, und ſie iſt, ohne 
„Leib, eben das, was fie mit ihm il. — 
Arme Seele! warum arm?. Weil man nicht weiß, 
wo ſie iſt? wie ſie iſt? Doch dieſes ſteht mit der Ar⸗ 
muth in keinem Verhältniß; genug, daß fie ift. — Sie 
iſt ungefaͤhr das im Koͤrper, was Gott, der Herr, im 
All' iſt — ungefaͤhr — ſie iſt Gottes Bild. Sie iſt 
in Allem, und durch Alles und mit Allem, und in ihre 
leben; weben und find wir. Vorzüglich nennen wir fie 
arm, wenn der Menſch ſtirbt und die Seele den. Leib 
verloren hat. Leute, die ſich einmal an Koͤrpern die 
Augen verdorben, halten ſie fuͤr arm, fuͤr bettelarm, 
wie man in der Welt aus dem Kleide Armuth und . 
Reichtum beurtheilt. Man giebt der Seele ein Koͤr⸗ 
perchen mit, damit fie nur nicht gang und gar nackt 
‚ und .bloß erfcheine. Dann ift fie doch, denft man, we= - 
nigſtens im Hemde; allein warum dieſe Umſtaͤnde? 
Bleibt die Seele nicht in Gottes Welt, in Gottes Hand, : 
wo nichts arm iſt, ald was fi) dafür haͤlt? — — — 
„Gott, der’ Herr, arbeitet in’8 Große und in's 
„Kleine. In ihm lebt, webt und ift Alles! Mer nicht 
win feinan. Leben einen Zuſammenhang findet, auch 


- 


ı 
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„ſelbſi, wenn er es nicht vazu arſezt/ Sat mic‘ ah 
„Gott und nicht an fih gedacht. — — Bir * 
„nicht den Vorhang vor der Zukunft erg: We 
„unferm Tode zerreißt er, wie beim Tode Chr: we 
„vVorhang vor demi Allerheiligſten. Wahrlich, ‚die Ziis 
‚Funft iſt dad Allerheiligſte! Wer fann dad Triebwert 
„der Shhopfung leiten? ‚uf Gott ber ‚nen wir 
„und verlaffen. N 2 


„Eine ſelige "Empfindung! - — Der fe deidl 
feinem Werke feinen Namen ein, nicht ohne Scham 
roͤthe, wenn er ein ehrlicher Kerl ift, und wenn er auf 
die fleineren Gelegenheiten zuruͤck denkt, die ihn zu dem 
Meifterſtuͤcke brachten. Darum, und nicht aus iffetta⸗ 
tion, follten große Luͤnſtler auch ihren Nomen ‚nur ſo 
I meifter. ihre Arbeit weißen und queignen., Be ga 
ihnen. Handwerkzeng und Materie? wer Seit, Ort und 
Umftände ?: Selbſt dad Formale. gehört .dem Oberwel⸗ 
fter.. Iſt's denn Wunder, wenn das Werk ſo ſehr über 
den Stand ded Künftlerd iſt, daß es länger lebt, wie 
er, und daß Feder eber darnad) greift, als nad) ihm? 


| Des Kuͤnſtlers Verdienſt in dieſer Welt iſt ein Kunſt⸗ 


griff, ein. Griff nad gutem Stoff zu feiner Arbeit, nad 
einem guten Reißbrett in der Werkſtube Gotted, nad 
huten Zeichnungen, die ihm die Natur darreicht, — — 
Doch, wo gerath’ ich bin? Ich follte mich begnaͤgen 


zu ſagen: Geſegnet iſt der Mann, der ſich auf den 


| Sean verläßt! 


‚Eben Hab” ich einem Srennde im Bänjen Minchens 
Gedoanlen, In Grethhens Ablchtift, vorgeleſen. Seine 
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| Haffordivenig, diefen Auffatz entisedet ganz" AR gue 
nicht mitzutheilen; hemmt Tixtnund; Ne re 
beſonderer Geraulengang in vleſrm Auffüg- De :Stels 
In; die ich Berhubhahmn,- ns nicht genommen time 
charafteteſtiſch waren, ſondern weil fie Beh'mtinn 
| Erapfindungen,: da ich dieſes ferisb, aieenipngtichen. at 
' Bun‘ Beilae a. hab⸗ ii afeinen Leſen vlchnigen 
are beſtimmt, die mein" end EL in einer“ ‚yleintichh 
angewachfenen Sammlung ‚gezeichnet hatte ."Dife 
Säntmfung wat ehtflanden, wie alle Sammlungen ent⸗⸗ 
ſtehen ſollten, ohne daß man zu ſammeln dachte. Je 
nachbem Minen dies oder jened Stuͤck gefiel, ſchtieb ich 
es ihr auf — ihr. — Viele Staͤcke find aus der Teta- 
tiſchen Garbe heine Vaters, die aus lauter curi⸗ 
ſchen zaͤrtlichen Liedlein beſtehet, die ich halb und halb 
“ Sffentlich mitzutheilen verheißen Babe: Viele ſind Ueber⸗ 
ſetzungen aus andern nordiſchen Zungen und Sprüchen: 
Mein Vater, der gewiß Naturfennet war, pflegte‘ ju 
ſagen, daß die meiſten dieſer Stuͤcke (er hat, fit alle 
gelefen) erneuert und geheiliget Wären. Zwar geb: 
er ſich viele Muͤhe, Alles roh, unkerneuert und de 
geheiliget zu haben, allein dahin war ed nicht''gf’ 
Bringen. Manche Stüde find offenbar Kinder neueter 
Zeitz Alles und jedes aber iſt Ueberſetzung. Mein Va⸗ 
ter (dies trifft die Stuͤcke aus der Garbe) war, wie 
wir Ale wiſſen, vor dem Brande nicht muſikaliſch“ 
Die Ueberſetzung ſeiner baͤuriſch zaͤrtlichen Liederchen IN; 
wie ich ſchon Im erſten Theil angemerkt, nach —5 2 
Vaters Manier. Eine freie Ueberfegung, ‘pflegte’er Yu 
ſagen, ift nicht hin, nicht her, iſt Wein und re 


. ® 
‚ 
‚ — b . —— 
4— 


| we. oft das Waſſer die. Kraft des Weins erfaͤuft; und 


doch, ſetzte er. hinzu, muß die Ueberfetzung frei ſeyn, ih 
Abſicht der Sprache, indie man überträgt: — Ueber⸗ 
Banpt.:find alle Ueberſetzungen, die ich ‚hier überliefere, 
seit Haut. und. Haar deutfc) und, ehrlich, oder, wie ich 
mich an einem andern Orte heilſamer ausgedruͤckt, xcoo 


node.' Wer mir aber des Inhalts ſelbſt wegen Et⸗ 
was anfaben will und ſich geberdet, als thue ee der | 


- 
- 


er®. 


J * die Menſchen aufrichtig gemadit; allein fie fuchen, 


wie. es beißt, viele Künfte.. Sie vergeflen, daß die 


Lerche fruͤh aufftche und, die Nachtigall. lange auffige. 
(ſchon wollt’ ich Iueubrire fehreiben): daß die See braufe 
und faufe, wie meine Mutter ſich ausdruͤcken würde, 
und der Bach fparfam und wohl gar geisig wandle 


und handle; daß der Nord, fo wie die belle Sonne, 


dat Geſicht roth mache, als waͤr' es feurig, und ein 
Abendläftchen ſich blos mit den ungebundenen Haaren 
nee — — Da verfchlag’ ich wieder in das Feld der - 


Anmerfungen. - Mit den lieben Anmerfungen! 
Macht fie nur, fo viel Ihe wollt, Schriftfteller! 


auch felbft Ihr vom göttlichen Gefchlecht, vqm heiligen 


| Bolfe, vom Föniglichen Prieſterthum, vom Volfe des 
Eigenthums; darum ſeyd Ihr nicht geborgen. Der 
Kunſtrichter findet doch ſeinen Zaun, von dem er bre⸗ 


hen: kann, das weiß, ich aus ſicherer Hand, und wenn 


es auch nur eine Anmerklung uͤber Euere Anmerkung 


wäre. — 


N 


Gern würde meine Benigfeit Aumerfer dieſer 
Urt beim Brote laſſen; allein. Eu, die Ihe 
nicht, im Worgemadh bleibst, ſondern -weifer dringt; 


— 9 — 

Güͤlh,, Arfaifer: nad Ihe kei is hie1 fo) DRAHT 
ige Sau tu und H aangofängchen ;mil:Eunten Ae⸗ 
compagnement haben und gro En sund' Flesumeiftern: 
welt: wie: germ, wie. herjlich.geun. hätt’ ihn 
mit ſammt Eueven: geftimmien Inſtrumenten duhıide 
um Mhilomelenwaͤldchen;ſ¶0 wie :Fhr: damabb, heraus 
mußtet;1:ald: Jairi Zöchterlein.gu:f ich fekbftıtommen 
Fol lbeg. Gerade fepd ige ler meiner Echuift/ · was ehe⸗ 
mals die saufen | und Verkaͤufer im Lempel 
waren. — 


Da eben ein Brief von einem Redlichen im | 
Lande! Er fhreibt mir (er ſchreib' es auch meinen 
Lefern), daß man ſich an vielen Orten den Kopf zer _ 
drehe, um die Namen in diefem Buche zu ergänzen.- 

Diefer Redliche befürchtet, man würde fi) an noch 
mehr als an vielen Orten die Beine brechen, 
weil man dem Lebendläufer ſpornſtreichs nachliefe, um 
ihn einzuholen. — Ih für mein Theil bedauere vor 
zuͤglich die Beine der Stedbriefträger oder Nachlaͤufer; 
an den Köpfen der Anderen, die fie ſich meinetwegen 
zu brechen belieben, wird hoffentlich weniger gelegen 
ſeyn. Warum lauft Ihr, eh’ Ihr gejagt werdet, und 
Ihr Kopfbreher, warum breit Ihr? Doch wollt Ihe 

‚nicht hören, fo mögt Ihr fühlen; wollt Ihr nicht den 
dritten Theil abwarten, in dem ich gan klar und. deut⸗ 
lich ſagen werde, wo? — — | 


ie werd’ ich wieder auf Beilage a. kommen? 
Ich habe bemerkt, daß Minchen die folgenden 
Stuͤcke in einer Sammlung gezeichnet hatte, vile 
feld in ihrer Krankheit. — Gretchen verfihete, 


dieſp ota ca⸗ he Diinchen · aaf ahvem Lagẽr iabaatähe 
Wi, wioꝛruchte zo can a een Die unchmliche 
Eredder,ru dieyl michubei den Sch rtftkelten: Abend, 
welchecnr in smdined Bars Hande undn Haudbibel:iges 
go ich ad wirte,:hie nehuilicheFreude belebte mich 
hi: .d Mchobin dich, vᷣer gaten Zuberſicht, daß idiefe 


gaehhuieten! Srädt Imeigen: Leſern nicht mißfalleermen.. 


den, Saal" EB cuch: aavMtinchtustza ichen wegen. 
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Du sin mie‘ rn, Hand; ; treu biſt du niet‘ Ich 

weiß es, du biſt mie treu, aber ach! das atmne Märkte 
blümchen, das mir dieſe gute Zeitung brachte, wie 
ſchlecht belohnt! Ich legte mir „A ein Kornbluͤmchen, fo 
blau als deine Adern, wenn du dad Hemd an deinem 
nervigten Arm. aufgeſchoben haft, fo blau als der Him⸗ 
mel, wenn der liebe Gott freundlich ausſieht. — Was 
mich das freut, daß i idy’$- noch an der Wurjek!ließ, das 

arme Kortiblämchen! Ich work? es abreißen j und de 
wär es noch aͤrger. Sich⸗ Hans, ic ifuß' cd nir 
beichten: ich riß ein Blaͤttchen und ſagte Er liſt mie 
treu,“und das andere: Er ift mir nicht Keil, und. 
wieder eins „treu, und dad andere ,;in it 
treu.“ Das Tegte war: „treu, treui2'-iDu biſt 
mir treu, das hat mie das Kornbluͤmchen zugeſchworen. 
Sammer und Schade, daß die Blätter abgeriſſen ind! 
Schade, daß es da im ‚bloßen Kopfe flieht! Schön, 

daß der Stengel noch an. der Wurzel blieb! eo, 


“über cs ſchon, daß hans mir treu iſt! 


* * 
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Gottlob, der Sunfer hat gefreit, und. Grete if 
mein! Gottlob, der Herzog iſt über Land gezogen! 
Grete ift mein! O Herzog! o Junker! o Junker! 
o Herzog! ‚Herzog fahr' wohl und Junker fahr wohl! 
Du im fremden Land und du im Brautbett. Nun 
möcht” ich ſehen, wer mich uͤberprunken kann, ven 
Hand bei Greten! Hört’ weit und breit, den 
möcht? ich fehen, wer dieſes Fann, wer denken kann: 
„Ich koͤnnt' ed wohl;“ auch den möcht ich fehen, aud 
den noch, dem es nur geträumt hat: „er fönnt? es.“ 
ie’ Grad will ich fie AN’ zufammen wegmähen, und 


- wenn’3. Bäume find, will ich einhauen, bis fie fallen. 


Kir ehgjät ‚meint Gottlobec der Junker hat gefreit! 
Wygt eniſt meig Gouleb BE: Herzog Rüben 4 war 


Mogen 20200 J mug Su and m. 
 mehnhlden u P, ing ni zꝛ, — 
Erz 11,11, 1 Be Te Ze Br; 57 Pe — * ©.) 


smuig. 237 ich dah ſih Gattıerbarm! ae; 


44 


ER Nun bin,, ann. in ich, battelarm . 
Dicht, eis, mich ‚im erſten feſten Schlaf: ‚ön — 
te ek ſchoß mie Dirt xothei, altz wenn a 
ei wir dem Hausvater, melden wollte. Schnell, fprang 
A quf und ſiehe Dal ‚mein. Strohdach in. Flammen! 
Barmer, ‚alter. Dann L>mwas-fonpf’ ich „mas. mehr, 
8 ‚meine, Freunde und Bekannte qufſchreien, ‚die 


fffſt ſchliefen, als ich; geſchlafen hatte. Ich that Shrei 


auf, Hechrei, und feht!: solch vblos Mine iartune⸗ * 


Velacten, uein None, 


- ianeh, jung yad! eit, 
15, Bon Ehren mannigfalt, 
ſprargen fo ſchaell auf. alß; wenn ſie der Ss zuge 
Bätte, fo, aß vom. vb Nun ww Rare brennt, 


. 
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und kamen und loͤſchten das brennende Strohdach mie 


ned Hauſes. Der Blitz wär fo. gut, zu bedenfen, u 
ih alt fen und nicht Dächer mehr fteigen koͤnne. 


ließ ſich gern löfchen, das dan? ich ihm, und noch ine 


dent lieben Gott, der den Faden in feiner Hand behält, 
wenn: erden Blitzknaͤuel auf feinen Erdboden ſchießen 
läßt. Der Liebe Gott kennt den alten Peter und wollte 


‚von feinent Haufe nichtmehr ald eine Hand voll Stroß 
treffen: laſſen. Dad folgende Jahr war dad Gras 


mannhoch. — War ed’ nicht recht anzufehen, daß der 

liebe Bott ed gut: mit, dem’ Peter meinte? | | 
Ach, daß ſich Gott erharm 

Min bin, nun bin ich bettelarm! 

nicht, wie die Hagelkugeln mein ſchoͤnes Korn nieder⸗ 

ſchoſſen/ das aller meiner Nachbarn Felder⸗ uͤberſah. 


‚Die Leute: weren neidifch auf mich, und Mander‘ mag 


mit den Tod gewuͤnſcht haben diefes ſchdͤnen Korns 
halber; und: der Tod, dacht” ich. zu der Frift, wird von 
feloſt kommen ungewoͤnſchken Test komme der Tod 
wenn’ er will; damals hatt’ ich noch Luft zu eben; 
damals. hatt’ ig noch Weib und Kind, und das iſt 
Luft zu leben. ' Erft beneidete Febes mein wohlgewach⸗ 
fenes Korn, und nun beklagte mich Jedes an Ort und 


Stelle des vorigen Neides. Jedes wuͤnſchte ie langes 


Eeben, undbuͤs ſo rechtſchaffen, daß mir hundertmal 


Thtaͤnen Das Alige‘ uͤbetfchwemniten Man ſchuͤttelte 
mie fo ehtlich die Hand, daß ſie mir alten Wratih woche 


that. Am Ende fand ich, däß ich ſo viel Gegatten, als 
rie, FO der Hagel miht bettoffen Halte. ©" 
gt ne 1, daß im Gott erbarnen F J * 
u 3 nah bie. nen Si ich Betttamit © 790 
er nn LU NEEEBEE vun aknez KR 


— 386 — 
nicht, w wie mir mein Weib farb, die hart an der. Fische 
liegt, wo. ich Weihnachten, Oſtern, Pfingften feiere, ins 
dem ich auf. ihrem ‚Srabe.-den. erften heiligen Tag. fniee 
und bete. Es wird mir ſchwer, mir altem Mann! Zum 
Gluuͤck ift dad Grab hoch, und. je Alter ich werde, deſto 
höher wird dad Grab: Sie flarb, und ih dachte, ih. 
wäre mitten entzwei gefchnitten ; doch waren moch da 
Tochter, Schwiegerſohn und mein und ihr ieschen | 
Noch ſchlaf ih. in. dem großen Bette, wo ich mit-der | 
Seligen ſchlief, und wenn ich nicht alle Wochen · dre 
mal von ihr traͤume, denk ich, ich ſey undankhar, OR 
bitte Gott und ihe ab. Ich dacht' ewig zu reinen. 
Dumm war ed von mir, daß ich's dachte, wie bald 
muß ich bei. Maſchen ſeyn!; Drei Jahre:älter. als ſie, 
wie bald muß ich bei ihr ſeyn O, waͤr“ ach geftorhen 
vor dir, liebe Maſche — vor die! ©, waͤrꝰ ich vor dir 
geſtorben und du gleich nach mir; denn wenn ich volles 
ſchen follte,- daß du erlebt haͤtteſt was ich erlebe, wuͤrd 
ich ein Boͤſewicht ſeyn und MR: w dir in den dinne 
kommen. u ni fun DEE Eee 
.Ach, daß 6.60% ertaem! N ei pm 
\ "Run bin, nun bin ich bettelarm ! eine Dir 
nicht, wie mir meine Tochier ftarb,.. die; einzige, die mir 
mein, Weib ‚gleich, dp, -gtfte Jahr nad). der Hochzeit 
ſchenkte. ‚Das. nenn’ ch: ein Heirathsgut! Maſche 
hrachte nicht Geld, nicht Gut; ‚alkein: ‚fie: brachte mir 
mehr als Geld und Guf, ‚mebr- ald ein Herzogthum: 
reines Herz und seinen, Mund,. und, nach weniger 
als einem Jahre, ein <öhterlein das nam’ ich 
Heirathsgut! So was kann nur der liebe Gott mit⸗ 
geben. Es war ein huͤbſches Kind, ihr Toͤchterlein, 
‚mein Toͤchterlein, voſtr —ãEXX Wahrlich, unſet | 


\ 
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Toͤchterlein h· Man durfte ſie pur ſehen, halb nieine 
Seele, halb. Maſchens, hal mein Leib, halb Maſchens. 
Es mar ein Drittes von ung; Sweien Als dies Maͤd⸗ 
chen geboren ward, war fie weiß. wie Schnee, und. 
hatte Aederchen wie Vergißmeinnicht; aber fie, ſcheute 
nicht Gottes Wetter, ſo ſtrich es ſie braun an. Weiße 
Scherung und ‚brauner Einſchlag/ allerliebſt! Geſchwind 
wie der. Wind lief Lottchen bei Sonne und. Mand;. nicht 
Hitze, nicht Kaͤlte ſcheute fie. Am liebſten brachte fie 
den Leuten Eſſen auf's Geld, und. Die Leute, ſo hungtig 
ſie waren, wußten nicht, ob fe. eſſen oder das Kind 
onſehen ſollten. Sie aßen ohne ingen; die Magen | 
brauchten. ſie, ‚Kotthen, anzuſehen Es lng nicht an 
Maſchen und mir, daß wir, nichtmehr Kinder hatten; 
am lieben Gott lag 48, der am Heften weiß/ ad. In 
dem dient. O du lieber Gott! Lotte ſtarb im erften 
Kindbette. Alles vaeinte, nur ich konnte näht weinen; 
ſo ging's mir, an's Herz Lotte ſtarb, doch Be Ref | 
I fe mir ein: anderes Lottch en, ihr Weſen. 
Ah daß fich Gott eErharm' J.. 7 i 
Nun bin, nun bin ich, —* —8 - ia 
nicht, wie nein Schwiegerfohn flarb, der brave Junge 
Er ward mit Lottchen erzogen, und ſig waren im fuͤnfe 
ten Jahre ſchon Mann und Weitz. Bean. fab: hd, 
daß fie Greger nahm, ofen er nichts hatte. ‘Er. 
war gut, and das iſt mehr jals ailles, wenn. man bei 
Allem nicht gut iſt. Schön war es zu ſehen, wie fid): 
die jungen Leuschen liebten. Haͤtten fie fih nicht ſo 
abgezehret, wuͤrd' ich fie. fo bald noch nicht haben, Hoch⸗ 
jeit, machen laſſen. So was Gieriges im Auge, als 
die Leutchen zeigten, hab' ich noch nie geliehen — NEN . 
bekam Aprgit, wenn man Ahren wu ud N. 


N 


N 
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nach elnauder fat. re Rand: vier: Wochen nach ie 
Wer ihn Tannte, weinte uͤber ſeinen Todz ich aber freute 
mich, da er ſtarb, ww: lobte Gott; denn er ſtarb zu 
ſeinem "Shit Ohne ſie haͤtt ꝛer nur gethan, als lebte 

er. Er konnte nichts mehr anfaffen; ſelne Hände zit⸗ 
terten und über: feltie Zoͤtze ſiel ers drume troͤſtete id 
mich varob und ſagte · wie / der Paſtorr/Der Herr hat 
gegebeny der Herr hteit's gerommen, der Name des Herrn 
fen lost 11: Sie: ſhläfen⸗ Juſammen /in "einem: Grabe, 
and: Bi foftet: milk BA HA zu bringen; daß fie 
innfſeinen Satg geleget watd. Es Maren Wett auf zwei 
Perſonen⸗ Die Peute die ſie handhabten, ſanten alle, 
fie: hoͤrte gelaͤchelt undechte Mand wär am / ihm · herum⸗ 
gefanen, RB weinuſce gelebt hätte. —n Schlaft Befund, 
Kößen Ainderchen „Ünd Uebt euch im Hinmeli we 
rn Se) vaß' fly Goll"ecbarm’t' us oe et 

ED TIER "Mut Bin; Ina: Kin. ich bettelarm! N 
Das Whtetlein meiner Rinder, das ſie ut: ilcß en⸗ mein 
Lottchenzf: tadt, iſt odtl” licher Gott; if: tod! O 
ich Bettler! Lottchen iſt todt «und ich binos bei leben⸗ 
digem Leibe; daͤs iſt“ mehr als todt. Alles todt — 


ARE tee Sie ZA Der ihrn 


Blublens: mersfet boi Ahtemitgater, ſie ift bei meinen 


Weite dein: Die -Bätten un: einander "genug. Was 
=; vorm Äid}? ind? H@eitLotthen: todt iſt, oder feit 
fle begraben ist (BR DAHER dacht' ich noch immer, ich 


bie ſle), ſeitdem fie: Beßhaben: und Zanzyitodt:ift, Mi 
Alles moͤdt fie mich,dilles bis auf mic, leider, 
leben O ich atmer Mann!! Ich, wiei Brot / dhae Kenfe 
ſol weich,ſo Teafttoa,: fo, recht ſo Pin · ſchiicich ame, 
alten: Mantıt Cdhecehichadeer PB 


| Mieleden wit en An ERENTO PETE vent Ä 
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den leben Bott‘, daͤß er“ mah⸗ zu ſich —* ein 
Haus und Hof konimt doch in fremde Haͤnde, ich wid 
es Iemandem vrrmachen, ' ver Lotichen ähnlich ſieht; 
denn wo fol ich's ſonſt laſſen? Oft freut’ ich mich 
darauf, euch, meine Geligen, son Lotten neue: Beltung 
zu bringen, wenn ich zu“euch baͤme, zu ah, Ih mie 
verwandte Seligen! Sie uiſt mie vorgelaufen. Ol wie 
gut iſt's, wie ſehr gut, Einen von den Seinen auf die⸗ 
ſer Welt zuhaben! Iſt es denn nicht auch Gottes 
Welt? Dieſe Welt der Leib, der Himmel die Seele; 
Beides gut, Wer wird 'nun vor Tiſch, wer wird ‚beten, 
- damit mie das Efſen gedeihe, da Lotte todt:iftr ” Wer 
wird mir ſo ſchoͤn, fo laut vorbeten? wer? wer? Ber 
wird mie Weib, Tochter, Schwiegerfohn, wer "Lotte 
felbſt ſeyn? Lotte ſelbſt? Wer wird mir‘ Die: Augen 
zudruͤcken? O ich armer. Mann! v ich blutarmer 
Mann! ich Bettler, ich! | 
Komm, Saweferthen, form auf den gruͤnen Kirch⸗ 
hof, da liegt mein Mutterchen, dein Mutterchen; wir 
wollen fie beſuchen beim Mondenlicht, wenn gute "Geis 
ſter nachtwandeln und wenn ſie in den Mond ſehen, in 
des lichen Gottes Nachtlaͤmpchen. Vielleicht erſcheint 
ſie uns — o moͤchte fie! — vielleicht fraͤgt ſie: Was 
wollt Ihe, mein Pärchen, was hier? Dich, a dich, 
dich wollen wir! Dann fommt fie wohl mit — und 
wenn fie nicht vom Kirchhof Fann, wenn fie nicht som: 
graßgränen Kirchhof will, laß uns bei’ rär-- bleiben, 
| Soweherhen, bei ibe!: She? O,- wenn wie‘ nur 


ef f e n? jr Grünes Kraut, das ſteht * TE —— 


"über und. über; Wat trinken? ſeht, kein Bal 
fer: des Lebens ift hier!“ Den Thau des Mor⸗ 
gens, den Thau des Abends wollen wir trinken, und 


.. wenn der Thau fid) des Morgens verſpaͤtet, wollen wir 


unſere Thraͤnen trinken, die wir ſo lange weinen werden, 
bis dad Auge und bricht, wie das deine brad. OD, 
wenn wir nur bei dir find, nur bei dir, liches Mutters 
hen, wir, dein: Parchen, deine zwei kleine Ahlen, 
‚die: zreuenl | Ä | 

“oo ..* 


Sal ew du, die Baumſchaͤnderin! Sprich, nein, 


‚Ihrer, Schrei’, damit der harthoͤrige Wiederhall es vers 


nehme und der Gegend auspoſaune; ſchrei: Warum 
sieheft du. ftellenweis den Bäumen die Klei⸗ 


- der, dad Hemd’ aus und die Haut ab? Die 
Haut! Weißt du nicht, daß die Bäume dann im drei 
Jahren (wenn's hoch fommt) ausgehen an der Schwinds 


= ſucht — und fo langfam fterben, fo langfam, ald die 
Leute an der ſtillen Aergerniß? Sieh her, du haſt den 


Baum geaͤrgert, zu Tode geaͤrgert! Und warum die 
Haut? Zur Farbe! Zur Farbe? Schaͤme dich, 


Baummoͤrderin! ſchaͤme dich von unten bis an den 


Hals, und dann ganz voll; ſchaͤme dich ſo, daß du 
von Stund' an verſtummeſt! Solch eine Entſchuldi⸗ 
gung! iſt die werth, daß ſie die Gegend durch's wahr⸗ 
haft ehrliche Echo erfahre? Traͤgt dein Vater, du Un⸗ 
gerathene, kraͤgt er nicht einen weißen Schaafpelj? 
Der unfchuldige Diann, der jeden Baum bei Haut und. 


. Hemd and, Kleid läßt, wenn er ihn nicht in. Züchten 


und Ehren braucht zum Bau oder Brand. Er weiß, 
was dem Stamm gebüßret, der himmelan mit feinen 
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Zuchſe ſtuͤrmt und größer ift, ald ein. Menſch ed wer⸗ 
en kann. Schaͤme dih, du Baummörderin, ſchaͤme 
ich, Faͤrberin! die Natur verfteht dad Färberhandwerk 
sfjer ald du; fie weiß,- was angemalt werden muß, 
je. Tiebe Malerin! Zu Handfhuhen? Sind denn 
tine Hände: nicht ‘weiß? Warum deine Handfchub 
nder8? Streich die Butter im Sommer weiß und im 
Binter gelb an: Schaͤme dich,‘ du Naturbefchämerin, 
haͤme dich bis in deinen Hals! — Bitte den- Vater, 
aß er diefen Baum. bald erlöfe von al’ feinem Elende, 
nd dann bleib’ beim weißen Schaaf. Laß dem Wak⸗ 
er die fprenglichten und dem Amtmann die ſchwar⸗ 
n. Es find diele Felle von Böden fprenglicht und 
hwarz. Bleib wie dein Vater beim weißen ehrlichen 
Schaaf, und dad gnädige Volk laß tragen Marder, 
Bölfe, Bären, den Herzog Löwen, ‚ fo trägt Alles ſein 
genes Haar. *) . 

BE Zu 

Fritzchen, mein Bruder, ſtarb. O wenn, er noch 
bte! o wenn! o wenn! wenn! Welch Lieschen 
at nicht ein Fritzchen noͤthig, ein Bruder Fritzchen? 
:ür ein anderes Fritzchen dank' ich. Seliges Fritzchen, 
yarum nahmſt du mich nicht mit? Warum die Nach⸗ 
gan? warum? — Das Vögelchen verfchied in Fritzens 
yand. Sie hatten ſich ſehr lieb — das Vögelchen und 
teißschen. Sch, fah fie Beide fierben. Der Vogel lauerte 
echt auf Frißend Seelden, um. fi ihm sanzudrängen, 
ie das Voͤgelchen fich hier an ihn anſchloß. Sie ließen 


*) Bei diefer Stelle find’ ich angemerkt: unwoͤrtlich. Die 
ZWZeinheit des Driginals kann nicht erreicht werden. 
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aicht von einander. Fritz ſieht mich an. Was fiehſt 


da, Fritzchen? Was — id weinte — ſollt' ich nicht? | 


„St, Lieschen“ — idy hör es ihn noch fagen — 
„ſtill, Lieschen, bleib’ bei Vater und Mutterchen, ih 
„finde dort auch ein Lieächen, unfer Schwefterchen, dort, 
„wo der liebe Gott feinen Himmel: bat, . der befler al 
„seine Erde ift, auch wenn Felder und Wieſen voll find. 
„Hilf ihn Bitten, fehe bitten, den lieben Gett, daß er 
„mich in den Himmel nimmt, und aud) mein Voͤgelchen 
„hinein laͤßt — uns Beide fuͤr Einen. Du biſt ein gu⸗ 
„tes Maͤdchen, der liebe Gott thut dirs gewiß zu Ge⸗ 
„fallen.“ 
Fritz ſah gen Himmel, daB Rachtigalichen auch; 
Fritz ſeufzte, dad Vögelchen fang noch auf, und Jedes 
neigte fein Köpfchen auf die Bruft und Jedes flach. 
D wenn ſie noch lebten! wenn. Bruder Frigchen no 
lebte! Dort leben fie Beide, Trischen auch fein Nach⸗ 
tigallchen. Was kommt's dem lieben Gott auf ein 
Plaͤtzchen für ein Nachtigallchen an? 


% * 


In das Heine Geſtraͤuch jenſeits des Fluſſes Fam 


ein Sturmwind aus dem Fluſſe. Der Fluß erſchrak 
und lief was er konnte. Der Sturmwind fuhr durch's 
Geſtraͤuch raffelnd, wie ein vornehmer Prinz, und riß 
mir meinen Blumenkranz vom geflochtenen Haarthuͤrm⸗ 
hen; ich griff. — weg war dad Kränıchen! ich lief 
nah — weg, weg! — Wer iſt fo geſchwind, wie de 
Wind? Da fam Hans, mein Herzlieber, und. Beten, 
der wad beim Iunfer gilt — bei mir gilt Peter nichts. 
Sie ſahen mid im.Bloßen und. liefen fuchen. alle Beide. 
Findet Händchen den Booervededen, an wehm’ ih 
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ihn und fe’ ihn auf: und trag' ihn, fo lange noch! ein 
Blumenblättchen lebt, und freue mich, daß mid) der 
Wind im Bloßen gelaffen. Wenn er doch fände: Aus 
Peters Hand. nichtd, rein: nichts, auch nicht einen 
Kranz, der mir gehoͤrt und den ich mir zuſammeuge⸗ 
pfloͤckt; nichts, nichts, wenn er auch gleich bee ‚Sans 
ker si ud viel gilt. | 
| “5.08 Ä . 
Da bin ich äber'm Waſſer und Mutterchen "; jen⸗ 
ſeits. Es ging ſchwer ab, wie wir Abſchied nahmen, 
und nun iſt's mir noch ſchwerer, da du jenſeits des 
Waſſers biſt, am ſchwerſten wird's ſeyn, wenn ich did) - 
nicht mehr ſehen kann, o du liebe, liebe Mutter! — 
Noch — noch — noch — ſteh' doch — ſteh' doch nur 
noch einen’ Augenblick. Weg iſt ſie! und ich? — O 
gutes Mutterchen, ich in der weiten, lang und Breiten 
Welt, erſt bei dir, nun in der weiten,- pfadloſen Welt. 
— Es muß geſchieden ſeyn. — — Nun hoͤr' ich dich 
nicht mehr beten, nun ſeh' ich dich nicht mehr weinen; 
nun rufſt du nicht mehr: Lieschen! wenn der Tiſch 
raucht, Lieschen, wenn du reife! Beeren ſindeſt, Lies⸗ 
hen, wenn du eine Quelle am fehwülen Mittag ent⸗ 
deckteſt, die von der Sonne nicht gefunden war: Sch 
armed Lieschen! Dies Wellen fommt von mir, lie⸗ 
bed Mutterchen, und bringt ein Thraͤnchen mit von mir 
— von mir. Gich’ es an, ed wait zu dir; ſey ihm 
gut, dem Wellen, ed fommt von mir. Da bin ich, 
arme Waife, allein, ganz allein! Mutterchen weg, 
Alles weg, Ale! — Dad Sternen dort oben — 
wie es mich anbligt!: Winfommen! dich hab’. ich auch 
in unſerm Doͤrfchen geſehen, du GWe Niukterkeruiuen 
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heißen. Es war das Erſte, wad ich wieder aus unfere 
Dorfe ſah. Ewig ſollſt du, ewig Mutterchen beißen, 
fd. lange ich ſehen kann, ſoll es Mutterchen heißen — 
dies Sternchen, eine Spanne lang vom Monde. Nenn’ 
auch du-ein Sternchen: Lieschen, nenn? es Toͤchterchen, 
o du gute Mutter. jenfeitä des Fluſſes! — Gottlob, 


wieder ein Belannter, der Kukuk, und eine ‚gute Freuns 
din, die Nachtigall. Mutterchen, leb' wohl jenfeits des 


Waſſers! Did Hab’ ich nicht , fein Dutterchen hab’ 


ich, doch bin ich nicht mehr in der Fremde. Ich hab’ 
ein Sternchen dort oben, den Nachbar Kuluk und die 
| liche Geenmhin, bie alterliebfte Nachtigall. 
u en Ze | 
9 Sdilt nicht, firenger Water, daß ich bei Hannchen 
geweſen; ſchilt nicht, Vaterchen, ich bitte dich. Sieh 
in den Stall, deinen Liebling, den Schwarzen, hab' ich 


gefüttert, Sieh, das hab' ich ſchon ſo viele Fähre ger . 


than und das werd' ich auch ſo viele Jahre thun, als 

dich Gott leben laͤßt und den Schwarzen. Ich ſtreue 
mit gluͤcklicher Hand die Saat und ſchlage dad Ger 
traide wie ein Gewappneter. Warum fchiltft du? Du 
haft vergeffen, was Lieben. heißt, fonft wuͤrdeſt du 
wiſſen, wie.mir wäre, wenn ic) zu Haufe bliebe. Im⸗ 
mer wünfch’ ich, wenn.ich hinreite und wenn ich wie 
der fomme: Wenn ed doch Nebel wäre, daß er nicht 
fähe, der firenge Vater; und wenn auch Nebel ift und 
wenn ich's auch noch fo leife mache, was fann id) dafür, 
daß der Braune-wiehert und fic) laut freut, wenn er geht 
und wenn er kommt? Alterchen, nur Sonntags reit’ 
id). Gehört denn der ‚Sonntag dir, Vaterchen? Nur 
Sonntags weit id w woran MirEEn , st mit deis 
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nem Schwathen, den ſchone ih, wie mein Aug’ im 
Kopfe. Ich reite geſchwind zu Hannchen, und du willſt, 
dein Liebling, der Schwarze, foll fo gehen wie du, Als . 
teechen, ob er gleich nur. ſechs jaͤhrig iſt. Laß mich rei 
ten und ſchilt nicht, ich reite nur Sonntags, ich reite 
zum lieben Gott, und auf dieſem Diese te ic) Hanns’ 
hen. und ihre Mutter. 


v 


Mein Vaterchen, mein Troſtchen, biſt du vor'm 
Thore geweſen? Da iſt's glatt und ſchluͤpfrig; wer 
da geht, faͤllt ſchneller, als auf dem blanken Spiegel⸗ 
eiſe. So iſt's den ganzen Sommer auch, wenn die 
Erde rings umher brennt, wie ein Backofen. Immer 
glatt und ſchluͤpfrig, wie Lehm, wenn er zum Hausbau 
geknetet wird. Weißt du auch ,. wie es glatt und 
ſchluͤpfrig ward, Baterchen, mein Vaterchen? Eben da, 
da, wo ed jetzt glatt und fchlüpfrig ifl, gab mir Peter 
den Silberring bei Mondenfchein —. fo ſchoͤn Silber, 
wie der Mond; ich hielt beide zufammen und prablte 
mich gegen den. Diond. Silber ift Silber. Da, eben 
da verlor ich mich ſelbſt; meine Unſchuld, mein Leben, 
es iſt Alles eins. — Der Boͤſewicht ſchwur und fluchte, 
als er verfuͤhrte. Philaxr, nimm fein Brod von ihm, 
und wenn er mit friſcher Maibutter es auch ſalbet, 
nimm nichts vom Boͤſewicht, der ſpotten konnte nach 
der That. Du weißt, er ſpottete auch dein, Vater, 
und deiner geſprenkelten Haare. Den Ring hab' ich 
an der ſchllipftigen Stelle vor'm Thore verworfen, ver⸗ 
worfen vor'm Thore, wo es jetzt glatt und ſchluͤpfrig 
iſt. Alles war da ſchoͤn, gruͤn und gelb, wie der Boͤſe⸗ 
wicht mich verfuͤhrte; aber ich weinte, Water, ih, wünte, 
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nnd welnte won Herzen ſehr⸗ ach, ſehr! — Gleich, Va⸗ 
ter, iſt das gruͤne Plaͤtzchen moraſtig worden, ſeitden 
ich. die: erſte Thraͤne darauf. fallen ließ, und fo glatt 
und ſchlüpfrig⸗ daß Alles faͤllt, was drauf geht. 


u... 


Wo bieibſt du, mein Liebchen? wo?. Schrein 
darf ich nicht, fonft möcht? es meine Mutter hören, dit 
mich zu Greten zwingen will, weil ihre Eltern Ader 
baben umd du nur gefunde Haͤnde. Nyr?: das fey 
Sott geflagt, nur zu fagen, wenn man. von. gefanden 
Händen fpriht. Schreien darf. ich nicht — allein ich 
uufe: Liebchen! Liebchen! fo wie ein Belfig: Liebchen, 

Liebchen! wo bleibſt du, mein Liebchen? wo bleibſt 
du? wo? Schreien darf ich nicht, aber der ſchoͤne 
Abend, liſpelt er's dir nicht in's Ohr, daß ich warte, 
daß ich nach dir ſeh' und nach dir laufe? — Ha! da 
kommt ſie: Nein, ein Stieglitzchen, leicht — leicht wie 
du, mein: Liebchen. — Wo bleibſt du? wo bleibſt da, 
Hannchen? Haft du ihn abgeſchickt? Voͤgelchen — 
weg iſt er. — Er kam nicht von dir, waͤr' er nicht 
ſonſt geblieben? Schreien darf ich nicht, aber — hörft 
du nicht, Hörft du nicht, Sebchen, hoͤrſt du nicht die 
„Nachtigall? fie ruſt ihre: Sicchen und. ruft Dich: mit. 
Die Nachtigall Fann.. lauter feyn als ich, denm fie hat 
feine Mutter zu fürchten und feine Grete. Ich darf 
nicht fihreien, aber du ‚wirft doch wohl fo eine deutliche 
Ausrede, ald die nachtigallſche, verfichen? Wo bleibſt 
du, mein Hannchen? wo? Ale Augenblicke denf’ 
ih, da, da ift fie! und immer iſt's ein Voͤgelchen, eins 
ſchoͤner als das andere — keins ſo ſchoͤn wie du. Wenn 
du. nicht: mich, MÄR DER URN, EEE Nachtigall 
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Hanne y wor 


‚ ‚hören, kannſt, o, wenn du kaub über: taub biſt, Höre 


den lieben Gott; du Haft mit verſprochen u ‚Tormmen 


und kommſt nt. Weißt du auch, daß wir auf die 


Nacht - - Ungewitter haben ? Wo bleibſt du? wo? 


J x N 
Warum weinft du, Schwägerin? Du Haft: einen 
Mann verlören, allein er hat”vdir: drei zurücigefäffer; 
drei Soͤhne, drei gefunde ,: ſtarke Jungen, die dich auf 
ihren: -Händen tragen, drei’ brave Jungen, die was tra⸗ 
gen koͤnnen. Goͤnn' ihm die Ruhe, ſeine Krankheit ließ 
ihn nicht: viel ſchlafen, da er: älter war, und ˖in der 
Jugend ließ es die Arbeit nicht. Er hat in dieſer Welt 
nicht viel geſchlafen. Gdnn'⸗ ihm den tiefen; ſuͤßen 
Schlafz du haſt. drei” Söhne; J (aß ihn ausſthlaſen, 
So wägkeit, weine nicht. ,. 
Wasweint Ihr, Kinbere⸗ Ihe habt hie einen‘ 
age Hrkloren, und einen Theil! Habt Ihr noch: "eine 


‚gute Mutter — 'wiſcht ihr die, Ehraͤnen; pflegt Ti, da⸗ | 


mit fie micht auch krank werde, wie er war, and ige: 
es wit am Ende ſelbſt won’ Gott? bitten muͤßt⸗ Ach, 


wenn: fi doch nür ſtuͤrbe! Wet kann ſie ringen feßem®: 


wert.iwee kann ſie winmein-höten? "Ach, wennſie 


docht nur ſtuͤbbel Dannı: mÄägket: Ihr: weinen, wenn, 


Ihr daran Schuld hirade daß Ihr 6. beten at; 
best meint wicht. De gran ia - 

Mich, mich vaßt weinen; tichen Bewtleih!; Aaßl wich 
mich laßgt weinen! Ihr ab nWeinan: Bunker vigenlocen, 
dan: iazigea, den ich haltey; Und road hate ich von ihm 
behultin 22 Abit auch was/ uber ab; en 
aim kei Safe y an nn DEE TER 
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zage plane, da unfere Muiter zu. ihm, ſagte: Es geht 
unter meinem Herzen auf. Der Vater pflanzte den 
Baum, und Cafpar und der Baum waren Tahreöfinder. 
Der Vater nannte fie Beide Cafpar, den: Sohn Caſpar, 
den Baum Caſpar. Der Baum fteht und. blüht und 
ift immer Ferngefund. Sein Milchbruder todt! das ift 
nicht troͤſtlich, ärgerlich ws. Der Baum Laſpar ficht, 
der Brüder Cafpar ſtirbt; aber auch ic) finde mid) drein, 
ud ſollt' ich nicht? Der Baum lebte nur im Som⸗ 
mer, und Bruder Caſpar lebte auch im Winter, Zwar 
ſchlaͤft der Menſch, doch lebt er drum nicht? Ich moͤcht 
einen. Traum nicht um drei- Tage hingeben, und ber, 
Baum, ſchlaͤft er nicht auch ?. Täßt er feine Fluͤgel nicht 
falten ?, Seine Blätter genießen die ſuͤße, fanfte, Ruhe 
und werden durch den Sonnenſtrahl erweckt fruͤher wie 
wir. Wären die Bäume im Winter, wo die Stoͤrche 
find, würden fie inwärtd ausſchlagen und. blühen; 9, 
dann wir! es was Andered!:- Sft aber im Winter der 
Wald nicht eine Eindde bis anf die Tannen, die nicht 
auk den :Kleidern. kommen? Da ftchen fie, wie Tra⸗ 
banten, in valler Pracht und: Herrlichkeit, wie eine ‚grüne 


ruſſiſche Wache um. den Regenten, fo ſtehen die Zangen, 


um die Eiche herum — und Bruder ‚Cafpar, war er 
nicht ein: Menſch? Das-ift viel mehr, ald ein ganyer. 
Wald vol, ECichen und: Tannen, Der Baum ift Baum. 
und bleipt Baum: Bruder Caſpar ift ein Engel ‚wor 
den, Baum Eafpar ift Baum und bleibt Baum. Sey 
ruhig licher! Baum, ich werde dich nicht tödten. Shr, 
die Ihr die Hand: nach ihm ausreckt, laßt ihn, wenn ER; 
auch: noch ‚fo alt und wohlbetagt ift, oben eine Glatze 
befonmmt: und: blätterlos. wird — laßt, ihn, er iſt mit 

mie verwandt; / er heißt. Caſpar. und wenn ich mit 
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dem rechten: Caſpar im Himmel zufammmenkamme; will “ 
ich es feinem Milchbruder erzählen, Daß der Baum 
np) vor dem V vitrilichen Hauſe ſtehe. A weine et 
meht · m 
. ed .. — on 5 B E 
De Rieger. it gefallen, doch fiel ee? ‚Rein, er 
Kant. Wer foͤllt, hat das: Herz verloren, und man 
braucht das Herz. bis auf. den letzten Lebenshauch. Er 
ſank, allmaͤhlig kam er zur Erde. Hoͤrt es, Krieger, 
die Ihr mit ihm lebtet und nach ihm leben werdet > 
nicht der Feind / nicht der. Feind, ſondern der: Tod bat 
ihn, uͤhermannt.nnAlnſer Held hatten den letzten Schlag; 
den Krieger. ſchlug er, der ihm Zen Todesſchlag gab, - 
und der fiel, aber unſer Held nicht, unſer — — ſank⸗ 
Die Sonne: geht allmaͤhlig unter; :feht ihn, wie 
langſam er. fish zum Staube .neißt, zum Staube, ein 
Held. : Kommt, fommt! laßt und: unter fein ſchwin⸗ 
delndes Haupt ‚einen bemooſten Stein legen; ſobch ein. * 
Kopftiſſen geziemt ihm. Kommt, laßt uns feinen. Leib⸗ 
auf. eine ſchoͤne Wieſe tragen und den Bintötripfi 
nieht: auswafchen, ‚der. auf unſer Kleid fällt. . Er iſt ed⸗ 
les Blut; der, Staub fol ſich nicht drin betrinken. Du⸗ 
grosreiche Wieſe Lager für Helden, dın verſtehſt dieſen 
Trank, du traͤgſt Blumen fuͤr Helden, womit ſie bekraͤn⸗ 
zet werden, wenn ſie den Frieden quf ſchwarz geworde⸗ 
nen Händen heimtragen. er, richtet ſich “uf — feine 
— — Te N FRE Le z in a 
vo Dieſes Stuͤd war grethens dei Hredigere Zochter in ge; 


Liebling. Sie heſaß ed, "wie He ſich zu mir. PAR} ' 


u — * — und muͤndlich; ‚fie hatte es abgefchrieben. umd. | 
9 = ‚auswendig. — Das gute Mädchen fand etwas ah h 
7. vom: der muͤtterlichen binde darin. =... 
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Web, daß: kann fein Held aus ſprechen. Was tfP8 denn, 
was 7 @eine Zunge iſt gelähmt, er kann nicht mehr, 
ee wollte — — Sieg; Krieger, die Deinen haben ge⸗ 
ſiegt! Ha, wie er lächelt! Seht ihn, den Großen! 
eh' Euch. Engel verdrängen, denn die muͤſſen zu ſolch 
einem Anblick herabftürzen; fie haben folcher nicht vie. 
Sieg, Held, Sieg! -Gott, fo ein leichtes Wort fann 
ee nicht. mehr auöfprechen; gern wolf er's. Aber bs 
von kann ed; fehreit, "Brüder: Sieg! Sieg! Er ik 
heit wine und — ſtirbt. O- glücklicher: Halm! o 
gtädtichfter ; auf den der betzte Tropfen flel auf den « 
Rod) warmes Blut haute! Wie ſchnell wirft du wach⸗ 
fen: mund. Alues uͤberſehen, was rings um dich ſteht und 
gedßer za werden ht: O gluͤckliche Maͤnner, uf 
die ctnoch der letzte Strähl aus: feinen Augen ſchoß! wir 
hätten, Bis Altarlichter dran anzuͤnden loͤnnemnnfo Feurig 
Er: ftirbt: > ic) wollte weiter fingen; Tann ich ? kann 
ich miehr Se ſtirbt er Fichte! iſt Alles, was ich ſa⸗ 
gen werde, bis auch ich: ſterbe. Das Erſte und: Seite 
won. Wtenfihen iſt das Beſte. Ich habe: viel geſchen, 
ſah ihn, wir er geboten ward, ſah, wie er ſtarb; ich 
habꝰihn gang! Er. laͤchelte, wie Ir ur Welt Be 
alten er lag fo —— aldsjegb, «ba er⸗ſtarb. Wie 
ſchoͤn seh Be todt to find Aur Beige; den 
fonſt wär che ſchwer ſeyn zu ſterben. 
5MOVhoſt geſiegt⸗ Held, du ha den Feind it 
wunden, und zwiei Ebbe,sptvei- Tode ſuvoſt du⸗ vohne zu 
Ma dem dritten mußteſt du nnreqhaben. Du u mark 


wi, 


ä ji at Hg Sie wi warm . Bud ihn okten, 
opt fie and) tot dach. äen on. Der warme: 2ng 
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Aft ſchoͤn, der: fühle Abend, auch.“ Und dann ſcharrt ihn 
znicht in's Thal; auf jenen ſteilen Berg, wo Wenige 
hinauf koͤnnen, Keiner, der einen kurzen Odem hat, da 
ſcharrt ihn auf die Spitze, damit er. den Berg noch 
‚größer mache. Er war.Berg im Leben und nicht. Sal, 
und muß. bei.feined Gleichen im Tode. — . 
Wie, du wilft ihm die Augen zudruͤcken? FW 
fie ſtarr, wie fie find, läß fie, Freund. Die :Sonne . 
bleibt Sonne, :wenn fie gleich ‚verfinftert ift, und: auıh 
ein Biertel vom Mond tft -DMondr "Laß fie fo Aa, 
wie fie da find. Ihre Seele iſt weg, allein fie ‚Haken 
noch was, das viele Augen ‚mit Seelen nicht habeb. 
Es wohnte. eine große Seele in ihnen, ‚und. dad ſieht 
man jedem Haufe an, wenn fhonsder, welcher 28. baute, 
lange todt iſt. Aendere nichts — was die Natur will, 
ſey auch dein Wille. Willſt du was thun,, feß’ eben 
über fein Grab ein Kreuz, das iſt das groͤßte Zeichen, 
was mir bekannt iſt; eine Kıont hat aud) ein Pfau. 
Mache dies Kreuz groß, damit es in der See gefehen 
werde und Schiffe, die ſich verirsen, dies Kreuz als. 
Wegweiſer ehren und ſich freuen, wenn ſie es ſehen. 
Leb' wohl, Streiter! Erzaͤhle den Geiſteen 28 
Himmels, die nie geſtorben ſind, daß es auch gut ſey 
zu ſterben, damit fie den Sterblichen nicht, verachten, 
weil er ſterblich iſt. Die Engel » Die dich todt gefehen 
haben, kannſt du ‚auf mein Wort zu ‚Beugen ‚rufen. 
Erhabener Todter, man achtet: das Leben nicht, wenn 
man dich ſi fiedtt :.D moͤchteſt du. nicht; verweſen! du ſoll⸗ 
teſt ewig dazu dienen, den Furchtſamen zu ſteifen und 
Zeden zu lehren, daß nicht Jeder auf gleiche Weiſe todt 
ſey. Die ſieht man es an, daß' du nicht aufhdron 
kannſt, daß du nicht aufgehdeet haſt. Es Tine AN NE 
W 
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Jeder auf gleiche Weiſe, ed lebt nicht Jeder auf gleihe 
Art. Stiller Mond, dieß große Grab. empfehl' ich di; | 


du fiehft viel, was die Sonne nicht.-fieht;,;. du biſt ein. 


N 


Sonntagskind und kannſt Geſichter ſehen,⸗ die ſonſt Ries 
‚mand. zui- fehen verſteht. Du fiehft: fromme: Seifter, 
wenn fie um die Gräber der Shrigen. wanken, die fie. 
noch nicht: in dem weiten? Himmel aufgefunden. haben; 
‚du ſiehſt wenn fie: ſich von ungefaͤhr treffen und wenn 
fie: dan: himmliſchen Bund machen: „Wir lbaſſen und 
‚nicht in Ewigkeit. "De fiehſt erkenntliche Geiſter, 
die ihren Ueberreſt, ihrẽn verweſenden Körper, beſuchen, 


„die Stuͤck vor Städ von ihm Abſchied nehmen und ihn 
. bedauern, daf er Körper war. und daß er geſtorben if. 
Ruͤhrend muß es :dir fen, Lieber Mond; rührend, fo 
was zu ſehen, wenn -Seift und Leib: Ad) -Zufammen fin | 


den und ſich nicht mil einander beſprechen Lonnen; wenn 
die Seele erfenntlidy ſeyn will gegen ihren guten Fremd, 
‚ven: Leib, und es nicht ſeyn fann. | Oft hab' ich er 


pen ‚Freund auf dem Brette gefehen, ‚ nit dem es. mit 


faſt ſo ging, als dem Geiſt mit dem Erde: werden 
Körper: — Da Wanft der Betruͤger, der Ber armen 
»Wittwe den Acker abgrenzte. Gern moͤcht' er fie mit 
eineni dreimal groͤßern Stuͤck entſchaͤdigen; Tann ei! 
will fie? Noch" haben ſie ſich nicht Lehegnet wen 
wenn auch; hat fie denn jetzt nicht mehr als er? 

. Hier wankt ein⸗ Geiſt, der als roher Röngling ein 


wamdlaͤtiges, zu Teichtgläuhiges Dädchen ih’s: Werdcrben 
:369.7’Bald war  ihe Sammer: volendet z; 'Aeiftueß, her 


gem’: Berräther Vorwuͤrfe zu made; die⸗ Abgegehett! 
Ihr Auge durfte nicht zugedruͤckt Werden ,.: e8- war P 


- wief gefunken, daß mans nicht mehr ſehen konnte; es 


ar ein einaefollenes⸗ @rab. Sterheud zonn. fie: ibre 
_ 9* | 
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ccwilltin.Haede md: a Gnade ve Bit: und, 
en Mewfchem: Dien Dienfchehinerhörten fie nie" Mit 
3pott. unð Schande ward NE begrabenz 2. 17237713 Bat 
e aubgermigen;' ihte Leiden 'findIHeendigt: dann 
erden’ dieß deinigen geendigst !ifayn N Ungtüdfefiger ? 
Yan ?: = BalRyairnenfichk- man Ußes: ärger und na⸗ 
er, und ſo ſehen Geiſtee an: Def beffer fuͤr den 
zuten, :difto’"fehlechter Eh: den Boͤſen uns“ ſuredich⸗ 
Röder: iimglücfeligeebu 4: 3 mise sn 


Das Aules, Mond, Otrlemfiurs das us fichk . 


w' aldı,.Sormtagdlindg: and was fiehft; dar: ch tee 
en Lebendtgen? Doch bu viſtveeſchwienen⸗ 1° wid 


b auch ſeyn. Be u u met no 
Wenni: hern dvonꝰ feinen :-ungeeatbehent NKindern ver⸗ 
ofen: Gereien di⸗ Haͤnde gan Bin mil Ber ſein Bank | 


ufanimenflägt und fsnach einem ſeligen ende hm) 


benn ar -faufibetabir:58 flagenug/Hett laßzemich | 


uber Tanninigt:eel? han! beſtrahleadhasigtenſ 


ft dieſem Geabe/ machres rings umher Heil ad lar/ 
enn · vᷣs cdes Greiſes ‚Augeniift Abend worben Es Wat 


At Raumnin dern Hetberze nfie mich utetoroctenm 


oe Welti Wort uimm mich / in Den Himmeb/eri wo für 


nich: Roam IR! GSo bocn etj wann et dieb aecuy· eht/ 
md ſanft und felig:: gebt: cr Son ar RE. Monb, 
ven frammen Pilger, der nichs mehe die Kiechenthoeme 
er behalten Stadt reſchon Pain: den dee Kod:auf 
von :Selde’berrafcht ;: Webndzu dirſemn Pilget keüdyie nach 


Hauſe, eſem Pilger ſey diesn Kreuz en" Kirchtharm 


rd: Hmm: Mond, :läß' es dies jenem Riehyeräge 


nn: und. jebein: Bbſewicht ein Schreckbild, damit rad 


eine’ Bruſt ſtark Tlöpfe unbriumtigre‘: und: gut: werde 


2 — Dont, wenn zunfee, Land Helden: braucht, 
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laß, fie, von dieſem Grohe ausziehen, WAR. wam plate 
dorſtige grinde wie. Heuſchetclen und überfalten ,' dom 
yerhuͤlle dein Haupt und drfimal hlitz es umn Died Grob, 
Pa, ſage dayn ein ‚Ehemann gen Balken: ie: wie dien 
fen Phi fa hfinfte mit hehe Dchwertendar das oben hea 
aabnlitata,da sohn Reh am Minvnelg⸗ und· wienein 
kaltes Fieher un. Frühling WiRle Glieder: fährt, ‚he 
man s. merſt, fa. fahra Fuctht und. Schrecken im :die 
Feinde, wenn fie das Grab unde das YAfgug sdräihen im 
Blitze Ihm bo Dad Brands als ein Vdon dſchein! 
Dunbiſth darſelbevy mon fie und seht, imma. aus fed 


wemd qer Wondaer Seyſſden Rreunden Wert und 


den edlen Todtengraͤbern, ſey ein-Spiegel „sin dem wir 
Rod, Grabe und dad. Ghreseichen dauͤbernammet fehen, 
Wis mögen: ſtehen Yund:iarheny, we wir wollennundaiach 


in Arinamzlenten Viertel Ar Bit! ich zu. nick; fo::denfe, 


Wimnabl wir, dieſem Grabe varpandtı finds mt- Huch. 
| Deinem; latra. Miertek: fe VIER Kira. ihr lern 
ſchen/s bis ug Hälfte Emm Genug/n Freunde zu Mond; 
Huf 02.7 Gpabtı das. ſey ſunſexen Lohiag;töbik auch wir 
begraben aerden An: ftidlanı Shal,::wiesckiiundugegienth 
. Ein ‚Keingg,füräbleim, dab, fihrmihttnöher 2 
beranänchmen:; und fein: Hoͤgelg ſeyn daafmfasc unfee 
Sau. Fcin Orden, ein Kreoze gebuͤhret nur Helden. 
Wenm DAR Meiſterſehen dewifeelsnvertraute Monda wenn 
ve mit Depfföräbernr den Helder fertig. if send) mach; einen 
Blick uͤhria hot, er wirda ungebaten mit ein: Paar Hofden 
Strahlen Anſare Gräber: berhren, damit ein Wlinuinfäns 
ger unſer Nuhethal: demerfe; und, auf unfek Grab Durch 
‚heilige Ahnung gehracht, din Grablied auf feine Geliebte 
ſinge und auf ſich ſelbſt: eimd, weit: jene ihm farb: 
MDanl, ſey Euch, Ihr ‚Asse, Ihr Lieben: des, Hab 


es 


& 
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an, Die er deſchͤbet habt. 2tr haben eine heilige 
> Pflicht serfülleh: und Ehre. gegeben, . dem Ehe: ‚gebührt, 
und einen Helden.iundeindri Berg verbunden. — Gleich 
mit gleich· — Laßt und: ftoh heimgehen; denn es laͤßt 
nicht, wenn Helden weinen, und wer lann einen Berg 
mit Thraͤnen im Auge anſehen? wer? Erhat uͤber⸗ 
wunden und iſt mit. Ehren vom Dritten, Tod uͤberwun⸗ 


den. Modeisine Pflicht; biegt uns ob, dies Grab zu 


verhehlen ſeiner Vielgetreuen. Was. wir koͤnnen, kann 
fie nicht. Sie iſt fo fehr..ein Weib, als er. ein Mann 
war. Kommt, Freunde, ſie koͤnnt' uns uͤberraſchen; 
formt! - Barum. feht Ihr Euch um, Freunde? Kein 
Held fi ſi eb fi 2 um; kommt! Wir nehmen den Mond 
mit. 
n Beh! weh! Iſt's nicht ihr Silberton? Verſtet 
Euch dach nein, ed iſ eine Nachtigall, die auch den 
Geliebten: verloren hät. Solch ein Paar Stimmen, 
Lüifend und der Nachtigall, find- leicht zu vermechfeln. 
Schluchze nicht, kleine Betruͤbte, dein Geliebter iſt nicht 
im Felde geweſen, da faͤllt nur, was vortrefflich und 
ehrlichsunter den. Menſchen tif; ‚du, wirft ihn witberfins 
den, allein Quife nicht ihren: Eeliebten © 
Was fuͤr ein Geſchrei? I’, eine, Taube, ‚die nach | 


ihrem Gatten girrt? Iſt's ein Räuzlein, dad erbärmlih“ 


ſich Hören laͤßt? IS Beides? Iſt's Keins? Ha, 
Freunde, fie iſt's, es iſt Luiſe! Gott, wie verändert! 
Aus eimer: Nachtigall, was ift fie worden? Kommt, 
laßt uns fliehen — fliehen — fliehen! — Unfern Freund 
‚haben wir ſterben ſehen, Luiſen werden wie nicht: Icben 


hoͤren koͤngen. Kommt, Freunde! Auch du, Alter! 
—Nimm. dich zuſammen, gieb deinem Sohn die Hand, 


damit r ein Stuͤc yon dir uͤbertrage. Kommt, kommt 


5 





Freunde, weil wir flichen, weil wir und verbergen tief 


im Geſtraͤuch. Je tiefer, deſto Keidenmäthiger! — 


Iſt Luiſe nicht eine Heldin, weil ſie betruͤbt iſt bis 
in den Tod, weil fie ihre Stimme verloren hat? Und 
was weiß fie?’ Weiß ſie mehr, ald daß ihr Beliebter‘ 
im Felde it? Weiß. fie femen Tod? Weiß fe die Los 
fung: Kreuz, Bxab,:Tod!. 

Louiſe! ſie iſt's, Freunde. O wär. ö ib Geiſt, 
dann. wären Franz und: Louiſe⸗ doch bei: einander! 
Wie hat ihe Geſang ſich verändert! Haͤtt' ich fie nicht 
nefehen, durch's Gehör haͤtte flE Niemand gekannt, der 
fingen kann, Niemand, der nur fingen hören: fann. 
Aouife! Louifel Segfjt ihren: Namen, Sreunde;:feufit 
Inwärtös ſo wie der Seufjet aus dem Herzen ::fommt, 
ftoße ihn in's Herz le koͤnnt und font merken und 
wir waͤren verloren, —. Huf unſerer Stirn: würde:fe 
Uſen, wad ſle nicht: wiſſen ſoll. Ele waͤren ihoe Moͤr 
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der. Die geheimen Worte: Kreuz, Grab, Tod ſind 
uns augeſchrieben an der Stirn einmal, zweimal, drei⸗ 


mal, uͤberall. — Stecket die Koͤpfe in's Gebuͤſch! 
Juͤngling, du haſt noch zu wenig Kreuz gehabt, du 


verſtehſt nicht Seufzer zu daͤmpfen, lern' es von unßsß, 


du wirſt es benutzen. Freunde, wenn Euch die Hände 


zittern und. die. Füße aud), fchlagt fie in’8 Kreuz, damit: 


Einer den Anden halte und Louife nichto merke! 
In's Kreuz, ‚Sreunde! — 


Wo biſt du, Franz? Wo biſt du bin, Falſcher? 
Du liebſt den Krieg. mehr: als mid), den Tod mehr als 


dad Leben! Wo bift du? — Du haft deine Seliebte 
verlaffen, die nad) dir gielte, wie ein Jaͤger nad) Wild 


— nad) dir fang, wie die Bögel im Frühling nad) eins ü 
‚ander fingen, bis fie fich gefunden haben. : - Wo: find 


- deine. Schywüre, deine Verwuͤnſchungen, Ungluͤcklicher? 


Was hat der Krieg, das dich reizen konnte, da du mich | 
hatteſt? Dein: Leben gehört Gott, -dir und mir, ‚oder 


beffer, Gott, mir und die, und: Keinem von und- dreien 


giebft du es; du beingft es dem Vaterland! Kennſt 
du Died Ungeheuer? Ich kenn’ ed nicht, ich :mag es 
nicht, ich will ed nicht Eennen, dieſes blutdürftige.Thier, 


das feinen Weg mit Menfchenleichen pflaftert, um weich 


zu treten, und an verwüfteten Feldern und an audges 


vbrannten Wäldern feine Luft: fieht, das jedes Grab haßt, 
weit ed lebt. — Vaterland, wie haͤßlich biſt dar: — 
Auch meinen Geliebten- haft dir auf deiner Seele, wenn 


du -eine Seele haft. Vaterland, du wohnft in einer 
Moͤrdergrube! Franz, wie fonnteft du dich verleiten 
laſſen? Ehre? Was-ift Ehre? Weißt du es? Ich weiß 


ed nicht. — War und in die Augen ehrt, ehrt und der? 


\ ⁊ 


Und wer's thut, wenn wir nicht dabei ſind, ehrt uns 
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der? Weiß dieſer Fels, wenn ich fage: ein fehöne 
Feld, und richtet ſich die abgehauene Tanne in die 
— Hoͤhe, wenn ich ſage: ein 'trefflicher Baum? Hören 
wir, wenn wir geftorben find? Und was ift: die Ehre, 
wenn ‚wir nicht hören koͤnnen? Du haft falfch Geld 
eingewechfelt, Stanz; ſchaͤme dich, daß - du geftorben 
biſt! Doch biſt du todt, Franz? Rede doch, ich ringe 
. meine Hände, ich halte fie gen Himmel, ich — was 
‚weiß ich, was ich thue. — So rede doch, Franz, bift 
du todt? lebſt du? Verzeih' einem Weibe, vdaß- fie 
nicht männlich denft. Du hatteft zwei Hände, eine für 
mic, eine für. deine Pflicht. Es war Pflicht, daß du 
in den Krieg gingeft; du hatteſt dein Wort eher der 
Sahne .ald mir gegeben. Verzeih' mir, Franz. Ich fah 
dein linkes Auge in Thraͤnen, da du Abſchied nahmſt; 
im rechten war Muth. Eine Hand war ſtark, die 
andere ſank. O Franz, Franz! wenn wir und doch 
‚ eher gekannt hätten! — Bielleicht haͤtteſt du dich mit 
feine andern Pflicht vermählt, ald mit der, mich zu 
lieben. — Die fchöne Pfliht! — Iſt fie nicht ſchoͤn? 
7raurig ſchoͤn! O wenn du leben mochteſt, doch — du 
lebſt nicht, du biſt todt! todt! todt! Ich ſah dich 
kaͤmpfen, du edler Kaͤmpfer, ich ſah dich mit Vielen zu⸗ 
gleich anbinden. Sch ſah dich kriegen, edler. Krieger, 
ih ſah dich den ganz treffen, der dich Halb traf, den 
ſtuͤrzen, der nah die fhlug — ih fah Blut und 
Schweiß, beided' edel. zufammenrinnen und vor deiner 
Stirn fliehen, und da der Zufluß zu ſtark war, es von 
deinen Wangen herabthauen — id fah, o Gott! ih 
ſah dich die Knie fteifen, die ſchon zu finfen anfingen ! 
Wie, bleich,. welhe Blutduͤrre auf deinen Wangen! wie 
welk! Todt, da liegt ei Das dacht' ich wohl, ih 
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dacht' es, Geliebter, Daß du fterben würdeft. — Schreck⸗ 
liche Ahnung! doch war es bios Ahnung? Es war 
ein ZSeichen vom Himmel; denn ed ſtarb ein Edler! 
Wenn ein ſolcher ſtirbt, macht man im Himmel Platz. 

D ein Trefflicher iſt gefallen! Klagt, Ihr Iungfrauen; 

der edelſte unter allen Juͤnglingen iſt geſtorben, ohne 
feinen Stamm fortzupflanzen und ohne. einen Sohn. zu⸗ 
ruͤckzulaſſen, der feinem Bilde ähnlich. Klagt, Ihr Fein 

gen, ein. Held iſt todt. Klagt, Ihe Helden, Euer Bru⸗ 
der 'iſt dahin... Es fterben taufend und abermals tau⸗ 
ſend mit ihm, mich ohngerechnet. — Ich fühlte jeden 
Herzensftih, den er ausſtand, den er überwand, und 
“ den lesten, legten Zodeöftich, der ihm dad Leben nahm. 
Ach, noch dehnet fich diefer Stid) ‚in meinem Buſen — 
Franz ift todt! todt! tode! todt) Rufe laut, überlaut, 
Alled, was rufen kann: todt! — und was nit Spras 

he dat, halle nach: todt! — Fuͤr mich Alles todt, die 
ganze Welt todt — mein Geliebter bin, Alles hin! — 

- Reben hin, Tod Hin, ach felbft der Tod hin: Louiſe 
ſoll nicht in Franzend Arm ſterben — o des ſchoͤnen 
Todes in feinem Arm! So trefflid fol Louife nicht - 
fterben, fo lebendig nicht gen Himmel fommen!: Ha, 
ſchreckliche Nacht, die ic, überftand! Ich fühl” ed, feine 
werd’ ich mehr uͤberſtehen — idy traͤumte, was ich fang: 
Ahnungsvoll fprang ich auf im Traum, und Ahnung | 
deftätigt dieſen Todedtraum: Franz ift todt! — Ih 
rief im Walde, wo das Echo fo oft Franz nachgerufen, 

ich rief in den: Wald: Franz! — Keine Antwort; nichts 
auf mein Franz, auf mein wiederholte® Franz! Echo, 
biſt du verftummt? Du rufſt Alles, nur Franz nicht — 
kannſt du den füßen, leichten Namen Franz nicht mehr 
nachſprechen, oder liegt ‘ed, cam mir, daß ih wu ER \ 
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J getraue, ihn kaut votzufpeechen? Ich twante Franjen, 


duͤnkt mic, im ‚Sterben ſtoͤren — ihn ſtoͤren, wenn ih 
ſchrie: Franz! und nun endlich wie aus einer tiefen. 


Kluft hohl: Sram! Schnell lief. ein Schauder mit 


duch alle Glieder, durch Tab geheimſte Mark.‘ De 
ſchoͤnſte Name in der Welt, wie Tchredlich ward cr ‚mie! 


Wie iſt's, Echo? Ich weiß Alles! Heult nicht, Hunde! 
rxufe nicht, Eule! laßt mich rufen, laßt mich heulen! | 


id weiß Alles! Schrecklich! Wie trautig das Licht 
brannte, als auf eine" Beichenwadhe ; vergebens mun⸗ 


“tete ich's durch eine Nadel auf, womit mein Buſen 


befeſtiget war, vergebens facht' ich es an, es wollte 
nicht, ed fonnte. nicht.” Franz, aud) du haft ausge 
bramt! Umſonſt waͤlzen dich Freunde, umſonſt ſchuͤt⸗ 


teln fie deine Hände, umſonſt — du biſt todt! todt! 


todt! Doch ſi nd es Freunde, die dich umgeben. Biel 


leicht Feinde — deine Mörder — Mörder, die deinen 


EN 


Heldenwerth verkennen und ſich nicht einmal ruͤhmen ihrer 
Mordthat. — Vielleicht rinnt dein Blut, dein edle 
Blut in eine Pfüge vol“ unreinen, dicken Bluts der ge⸗ 
meinſten Krieger. — O Franz, wuͤßt' ich, daß du wie 


ein Held begraben waͤrſt, mie du gelebt haſt und wie 


du: gemäß: geftorben biſt, ich würde mich beruhigen; 
denn bald, bald werd’ ich bei die feyn: Wenn abe 


dein Leib als Scheufal aufgeſtellt ift, dein ſchoͤner Leib, 


dad Meifterftüc der Natur, Franz, mas: beb’ ich an? 
Engel, Dienfchen,. wer eühren-meine Klagen- zuerſt? Wer 


iſt am menfchlichften -unter allen Gefdjöpfen? wer? 


Franz iſt todt, todt! Wer zeigt mir den Weg zu dem 


- einzigen Troſt, daß ich weiß, daß ich-fehe, wie er todt 


ift, wo feine matten. Hände ruhen und: Tchne Fühne - 


‘ 


Bruſt? Wer Ik der lie , de ie den. Schläflel Zu 
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inem Grabe giebt? O waͤre fein: gammerlein ver⸗ 


Hoffen, waͤre feine Gruſd heilig, wie ruhig!! — 
Auf, Hreunde, tretet hervor, folgt. mir, —— 

ueren Schritt, damit wir: Louiſen das Grab des Hel⸗ 

n zeigen! — Louiſe, wenn. da haͤltſt, mas du ver⸗ 


rochen haſt, wenn du ruhig ſeyn wiliſt, wenn dues 


anft! Sie that einen Schwur mit. ihren. Augenadie 
“gen Himmel anſttengte: — Dieſe Hände ttugen:ihn 


die Höhe; fagte der. Aelteſte,⸗ſie trugen ihn in den 


‚orbof: des Himmeld, wa: Rohr: nach Arbeit auf ihn 
artet! Mache dein Auge groß, Louiſe, du ſollſt fein 
rab ſehen und ein Ehrenzeichen oben drauf. Goͤnn 
m die Ruhe, ;gönn? fie dir felhfl; — Sein. Andenken 
y und ewig heilig! —: Wilt:du: vorbereitet? Haft du 
n letzten Tropfen Thränen in:deinem Auge verwifcht? 
aft du Stärke hinauf zu ‚sten? Wehlan, dort 
ben ſchlaͤft. Franz! — 


Sie ſah ‚mit einem umfagfenden: Blick. as! ſeuffte 


miſe, ſchiug ein n Reel: vor Ihre ruſt und: ſanktodt 
= Erde. J B An, . 42 ne \ 
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Ä Heut —9 ich einen Leichenſchmaus, alle meine 


inder ſind bei mir; komm auch, Nachbar. — Damit 
Ned paarweis gehe, hab' ich die Wittwe Marth» 
ageladen. Du: wirft Gelegenheit haben, an deine’ fe 
je Drau zu denken, wenn du die Wittwe Marthe, 


iner Seligen leibliche Schweſter, ſiehſt und wenn du 


ıf meinem Eeichenſchmauſe biſt. — Ich hab: einen 
akel verloren: einen Kernjungen.: Deus Tod: hatte lange 
it ihm zu thun, ch’ er ihn zu: Boden riß;Fakob 
chrta io ſo klein er war, mit Füngkingetinn. Ape ' 


x 
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feb, Deo Eyfigebörne MeintsAklteſtek, der *m eaterihe | 
Hauſte vbleihen wird, ‚weili er: der Aelteſte iſt, Jalob 
fuͤhrte⸗ meinen Ranien und. war mit fo: gugengeeiflid | 
ds als mir. keiner von allen meinen Kindern und 
Großklinderm iſt, die mir alle ähnlicher find; als jene. 
Mille: Leute mannten den: Seligen: Groͤßvaler, und de 
Heine: Tuiige: freute ſich shtiiber: und that⸗ ſo alt, ald 
wenn: er’d waͤre. Et iſt⸗ ein Theil don mir, ein Aſt 
vom DStamm, und. Foßsıduibegrabenn erden, .. we id 
ent ;begraben zu . werden. der Meinigen anbefohlch habe. 
Nachbar, wir wollen betruͤbt und froh ſeyn, : fo wit 
mar-in der Abenddaͤmmerung ſieht und nicht ſieht. — 
O: reger, es iſt ein: koͤſtlich Ding, wie unſer Paſtot 
fagt, zu ſterben, ehe: man ſtirbt Was meinſt du, wenn 
man ſich begraben: ſieht? Du biſt geſtorben, Greger, 
ehꝝ du ſtarbſt, du haſt dichn begraben ſehen und lebſt, 
denn Bein Weib, Wittwer, war du ſelbſt? Sieh, ich 
habe moch· all' die‘ Meinigen, nur. Jakob. den. Haupts 
eiel, hab! ich. verloren, ‚den. begrabe ich heute. . Da 
liegt er ſchon auf einem weißen Laken; du wirſt ihm 
foͤlgen mit deiner ſeligen Frauen Schweſter in einem 
Paar. Ich werde mir felbft folgen mit meinem Weibe 
Hand in Hand. Gott; gebe,: ich ſtuͤrbẽ mit ihr paar 


reife: Zwar hat: mich ‚Gott gefegnet mit: Kindern und 


| Kindeöfindern, die noch grünen: und. blüßen und Fruͤchte 
aifeßin werden. zu feiner: Zeit. Haft du Aber, nicht ba 
merft, Greger, die Blätter ſtraͤubon ſich lange und. trop 
zen dem Herbſte, fällt-aber das erſte gelbe Blatt, fallen 
ihm mehrere nach, bis der Baum nackt und bloß ſteht 
— Ichnbin bereit, mein. Weib. iſt bereit. DO. wäre 

> wie.die; Quften z,die: nad) dieſem gelben Blatte fielen! 
Rohe wohl, Jakob, du bift, ſorklein du wareſt/ eine 
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srifikiähen; Begraͤbniffes mi und eine Reh enfhmam 
'8.: eromut wollen wir reden⸗ Nachbar, und das kon 
las/ Deſlen wir tcinken/ auf· tin Jeliges Ende —R 
i BE ES 10} ve 
seh Inn Anıh& BEE BE 9° neu en 


us Tamne maruort ſos ſtelz samten: deintoͤ Gleichen⸗ | 


art Moeuteneiuwider tie. koͤnigliche Familiender Eicher 
ch, Ar anddarans, ddr rd gahürtig Jamie ski, 
nde feine Hoheit an dir wen Buß ıbid yurs@&@eiteh - 
Benn fanfte Winde „did und Alles, was um dich iſt, 
it einer verftehbaren Spräthe beleben, rauſche mir zu, ' 
ja dein Magugicht, dawitrachx dundi den · Wiederhall 


einen Rachhafeniınmer.:.fik- au) fiadasverfäntdige, uf 


aß Fesdichrisduen,; wre, DE bonigliche Eiche gechrt w⸗de 
nd:iwenn duo xð vardienſt med) mwehr. Siehuean die 
rajeſtaͤtiſche, dreihundertjaͤhrige Eiche, die die eſchichde 
es Hera waere ſie unerſchuͤnderh, 
tzt den Stuͤrmen aller Weltgegenden, trotzt Allbn m 
ur Goltes MDon,er Rihtzondienmshu dich von, jedem 


Binden büdfeftirand:; dich windeſt Aikechfk:usnimianee 


vfmann ſch meſchelſt, Damit jeder Wind dich nichs aus⸗ 


ebe unten Wurzel ⸗aufdecke Alan. diersoxbiber⸗ 


eben: Gruͤn Pbiſt: dus im Winter, menn die Eiche, von 
Born aAdnidlichen Schmuck, entkleidote and: Arhmabige 
ve michtsn, vor ihtem Unterſhanen herausaiuund 
ſtz aber Bid Kieid wahre Haheiti Wo üiſt dain Werthe, 
wurden einzigen iftichenblatte fit prage ic 
Hicchtent.didein fin, And du Radeln ſtatt Bbitter yähe 
72 Siehi nicht veraͤchtlich, Seone Aufn die sirf sunten 
eimende,RBald Blue, shie,) wens fie im Fruͤhling/ auſgeht 
nd. ringe umlick:iem.nadten Walee Alles hör und leer 
ndet, ſich erſt im Thau badet, um deſto heller und 
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 gednzh ſehen. - Reise dich zu dieſer aufgehrnden Wald⸗ 
blume; Tanne, die dudich wor jedemnur vaufſchenden 
Winde ſo tief beugeſt, blicke her auf die Eiche, die kei⸗ 
nem Unterthan, der zu ihr flieht, Schutz und Schirm 
verfügt) und .wienn'rter in die Höhe: ſtrehende Baum 
vor Boaben· gebrochen wird: iumd he een 
oben: Aft reichet / damiter den Streich verwachſe, den 
der Bũbe an ‚om Horhfügete. 15 u Yan. vniai mir 
tr odat mn em gez ar od en nr med 
u⸗ Aue —— Ben vo. 
| .: Bifhettefling;: Schuetterling 3 Meter -. Sieh 
| den Spetliug,ders auf dich ſauert und ſeitien Schnoba 
wien dich alleine Basen: zu .effencund: Säle 
Yon udem WB lättihen, nase du ſitzeſt, dad zur yider 
N@rhtiokttrhatg: Dchwäter ling; feger ht FIch will die 
aitchto curn läge ds roeitßen der eintir Fußhe⸗oder dich 
aͤnglaigen, Naͤtrchen; nein du biſtklein wir icht⸗ Gerg, 
wein groͤßerte Bruder / fangt ſich größere Woͤgel, and: er 
gehdimicht mit haen umn wie? ichnmit /rbir⸗ umgehes 
Wera a Weißt du, was Eile Ric ein 
werug anſehen, ſehbnes Jungferchen⸗ nicht ikingeu— Sch 
so; du lebſt ne futz armes Voelchen,kuͤnftigen 
Bomtmer biſt da nichemehr, und ich dinſchon Fieber 
Bommaıt alt. an hi: dich nicht doöm Beben: auf 
Halten, armeß Biyeliyen)z aber beſcheif WIM ich: dich, 
vein utedliches Kopſchend Umd dein ſchlannbesnVe ibchen 
m deine Spitzenfluͤgelchew⸗ das wilſſcech Beſſehenund 
damit vakeine Zeitn verlierſt, werd ich die ein Blaͤt⸗ 
hen vothalten, damut darwuͤhtend ver Zelt eſſen kannſt 
Stymeiteriing⸗ Schmꝛetterling⸗ ee Rdunden; ih 
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.&% war“ einmal in: Edelmann, ver ritt Aite, inch 
zuchs; dier sCdelmann ::war: fo.ı falſch wie der Bushs, 
nd:der Fuchs wie der. Edelmann.: Ein fehändtich Paarl 
zwar mar der Buchs ein ſchoͤnes Thioer, der: Edelmann 
jchtimänder; doch Einer ſchlug fo aus wie der Andere, 
ındı Beide waren befchlagän,: der ;Eine: mit: Bosheit, der 
(ndere, mit Eiſen 3 Beide: fehlugen: und: trafen Menſchen. 
der: Fuchs hatte. einen: ſeltenen Kopf, einen Hals zum 
Nalen, 'und..einen Fuß, gewiß, einen niedlichen Fuß! 
Zein Schweif ‚hing ihm herrlich herab, zum Schrecken 
ller Bremſen und: Fliegen, die⸗ er nicht verjagte/ fone⸗ 
ern auf der Stelle todtſchlug. Auf feinem Ruͤcken war 
in Bremfenficchhof. O des praͤchtigen Schweifät Der 
idelmann, gewachſen wie: ting Birke, hoch und..gernde, 
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ein; Geſicht braun wie eine Kidyel, wenn ſie rein und 


eif iſt, und feine Hand: noch brauner;nichts am uhm 
erugluͤckt, fein Fleck, nichts Schiefes an ihm, wie 
im aubgewachſener Halm im. Kleinen, ware sim Gro⸗ 
jen gerad bis auf ſein Seitenhaar, das fraus lag in 
atuͤrlichen Locken. Man⸗glaubte, die liebe Natur⸗ haͤtt“ 
8. mit..ihmen. zu einem Knoten angelegt und. ſie waͤren 
m Bujehen geſtoͤrt worden "ein Sin 
1050 ein Auge meldite! Jedem any... SET aut -- 

yon fen det Mahn: ein; Sdelmannı; «u Tut no: 
ſtur ie ‚Yogenbraunen' wären ‚wild. gewachſen, ſehr 
vild!n Da lag das Boͤſe vom Edelmanı) denm: wenn 
r gleich ſchoͤn von alßen war, fo hatte er Doch? einen 
anezlichen Schaden. Sein Herz war, eine Moͤtdergrabe, 
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und von / auſſen ſtand ein ſchoͤner, adlicher Hof. O hoͤr, 


Ihr tugendſamen Jungfrauen, was ſich zutrug im Jahr 


nach Chriſti Geburt ein tauſend ſieben Hundert und fies . 
‚ ben, hört e8 und weint um, Euere Schwefter! Es war 


ainmak:ein ehrlicher Buͤrgersmann, der hatte: eine Schöne 
Toehtar. Der Paſtor fah fie an, wenn ar :die Schöne 
heit: ded Engels beſchrieb/ dersauf Gottes Geheiß einen 
monſchlichen Leib auf eine kurze Zeit angezogen. Er 
fah nicht ſeine Feau an, denn die war alt; obgleich ſie 
ſich Heide nichten vorzuruͤcken hatten und: er. auch alt: war. 


Annens Leibwar einn Engelskinde, ſonpuſſend gemacht, 


daß der Engel nichts : abſchneiden durfte,/wenn er: ein 
Menſchenzewand auf Gottes. Befehl. noͤthig gehabt. Frei⸗ 


‚Sch. ab; ſie ſo ſchwindfuͤchtig nicht aus, wie das vor⸗ 
nehme :Diäg: in unferer Nachbarſchaft, von der Alles 
ſagt, ſie ſey die Schoͤnſte inn Lande. Daß ſich Gott 


erbarm’! wer Anuen“ſah, wußte ſicher, was Schoͤn⸗ 


heit, ſcyzuwer fie nicht: geſehen hatte, war zweifelhaft. 


Man verglich die andern Geſichter nicht mehr mit: der 


Natur, fondern mit Annen; nicht mit der weißen Lie 


den Bufen, wicht mit.dem: Himmeldblau. dad: Auge, 


nicht mit seiner aufbredjenden Mofe das Friſche Inn Ger 


ſicht man verglich. ed: mit-Unnen.: Sie hat.dad.von 
Annen und jendd von. Annen, fo: ſprach Jeder, wer An⸗ 


‚an. gefehen.n Man hattennicht noͤthig, ſich Herumjuthun 


und bier und da. was in der Ratur zuſammenzuſuchen 


— Anne war Alles zufammen.m- Sie war weiß, als 


Ps wer aud) eine Braune liebte, blieb ſtehen, wenn er 
ſie ah, ‚nbhafagte laut: fhön!:. Bir hatte fo nadıGe 


 Kundeveißes im Geſicht, daß nun: das Blut rinnen: : fehen 


donnte Dein: ſchoͤnes Bat Ir: Deriganze Simmel Ing 
wur; ihrem Geſicht, weiß; roth blau. Penn man. ihn 
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im Kleinen wollte ſah man; Annen RB And ihre | 
‚Seckeh per. ing Seele fehenropfke, fah ihr in's Auge, 
"dw. „hatte ‚se. ſich einquartieyt. en fie damit anſah, 
hatte Gotteß Bild: gefchen „und cin Stxrahl von diefem 
Bilde Aieß fo viel Ehrfurcht zurück, daß man, Annen 
— und. ehrte. Ihr Auge war die Sonne am Him⸗ 
„: Man. dankte Gott daß: er ſo ſchoͤne Menſchen 
auf feiner. Welt gemacht — und waͤr' es erlaubt, daß 
ein, Engel, wenn er auf: Gottes Extrapoſt fährt und der. 
Erdenluft.. wegen - ein, Dienfchengemand: angezogen hat, 
wär’ es erlaubt, daß: in Engel ohne Gottes Traufchein: 
fid) verheirathen koͤnnte, er naͤhme ſie. — Sie waͤre 
FSleiſch. von ‚feinem Fleiſch, Geiſt von ſeinem Geiſt. — 
O Ihr. Jungfrauen, hoͤrt, was fi ch mit Annen zutrug 
und. mit dem Edelmann, der, ftetd einen Fuchs ritt. 
Er ſtellte fi ſich, als liebte er ſie; allein er liebte fi ſie nicht, 
denn die Liebe. macht tugendhaft, wenn man einen En⸗ 
gel wie Annen liebt. Er liebte ſie, doch war ſeine Liebe 
Leckerei. — ‚Der Böfewicht meinte nicht fie, fondern. 
ſich. — Haft. du ihr nicht in's Auge geſehen — und — 
recht in's Geſicht, oder fuͤrchteſt du dich nicht vor Gott 
und vor dem Himmel, Boſewicht! vor was fuͤrchteſt du 
dich denn? Sie waren Beide ſchoͤn — fhdn! allein 
welch ein Unterſchied in der Schoͤnheit! Sie ſchoͤn wie. 
ein Engel, er fhön wie - ein. ‚Teufel, wenn er fid in 
einen Engel, des. Lichts verkleidet hat. Er ſchwur An⸗ 
nen. zu lieben bis in ‚ben 30d, und wie leicht fönnen 
wir betrogen werden, wenn es Jemand zum Betrug an⸗ 
legt, der ſo ſchoͤn iſt wie der Edelmann ?: Wer fiht 
immer auf... dig. Augenbrauen? _ Anne: ‚fagte auf fein | 
Zudringen: Ich will, wenn ‚meine Mutter will. — She 
Vater war während. der Heit geſtorben⸗ an. ‚der Edel⸗ 
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arm, der Ihn ker Gruft beglttete hatte At) ſo!:betruͤbt 
geſtellt, daß Arne ihres Vaters und ihres Liebhabets 


wegen gleich betruͤbb war. Die arme Ungluͤckliche! Bis 
jetzt hatte er noch nicht Bad vaͤterliche Haus betreten 


Sein erſter Schritt war in's Trauerhaus. Eine ſchred⸗ 


liche Vorbebeutung! — Nun kam er, wenn et woute, 


ind: Anne blieb zwar bei ihlem: Ich will, wenn meine 
Mutter will; allein ſie ſprach es inmer ſhwachen Der 


Bdoͤſewicht grüßte die Mutter nicht mit den ſuͤßen Wor⸗ 
ten: Gieb mir deine Tochter. — Er ſuchte die Tochter 


ihrer "Mutter allmaͤhlig Ka entwoͤhnen. "Die- Mutter 


merkte. — Wie ifPö, fragte’ fie den Endelmann, Ernſt 


oder Scherz, ‚Spiel‘ oder Ehe? — O -Hnne, warm 
ſahſt du ihm nicht Ar "fein; verruchtes Geſicht. bei’ diefer 
muͤtterlichen Frage recht in's Gefuicht? du haͤtteſt 


den Boͤſewicht entdeckt in Lebensgroͤße. Er raffte ſich 


bald zufammen. Eruſt; ſprach er, Ehe: Wie, ſagte 
die Tochter, da der Boſewicht dieſen Abend das Haus 


der Unſchuld verließ, wie waͤr' es anders zu denken? 
Die Mutter ward ruhig nach dieſem Abend. Mehr 
hatte dem Edelmann nicht gefehlt, feiner Gottloſigkeit 


‚vollen Lauf zu laſſen und bie Unſchuld zu vergiften, aß 
diefe Ruhe der Mutter. — — O Ihr Iungfrauen, 


‚ weint um Euere Schwefter, die durch emen Boſewicht 


von der firengen Bahn der Unfchuld und Tugend . Des 


m 


führt ward. Nur Mutter und Tochter und drei am 
ihrer Verwandtfchaft wußten ihren Ball. Der Tod ent 

riß ihn dem Ottergift der Stadtlippen. Ihre Mutter 
rang die Hände, Anne konnte fie nicht ringern — der 
Tod war ihr Leben. — Sie konnte, fie wollte nichts 
weiter, als ſterben; fnieend bat fie ihre Mutter, ſur 


I es beten. RL a; —R ar 3 beten, % 
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witt beten, daß dich Bott beraßige. — Nein, Mutter; . 
. daß ich ſterbe, daß ich. ſterbe, daß ich ſterbe, alles an- 


dere Gebet voibercuf? ich⸗ — bder Aod, das mein 


Aus! — 


. Anne ſprach dich gele euer ‚af id, fo gelaffen, J 


daß man wohl ſahe, der Tod ſey ihr Alles. — Sie 
knieten Beide, Mutter und Tochter, dicht zuſammen und 
hielten die Hände gen Himmel, als waͤr' es nur eine. 


— Sehnlichſt beteten fie um den Tod, und das iſt eine 


große Gabe Gottes, die der liebe Gott. nicht erſt Je⸗ 


mandem giebt, fondern nur denen: er gut iſt. Wir ſter⸗ 


ben zwar alle, allen ed kommt beim Tod aufs Wann 


an,. auf eine erwuͤnſchte, das ift, auf eine ſelige Stunde. 


Da nimmt man nicht sehn Leben um einen Tod. — 


Die Tochter ſtarb fo ruhig, daß man ihr Die ewige 
Seligkeit anfehen fonnte. Die Dlutter mußte noch acht 


Tage j jammern; fie hatte feinen Schmerz, allein fie jame 


merte: — Mein Mann todt — meine Tochter todt — 
und ich, ich Hab’ ein heimtuͤckiſches, hartes Leben! 
Schon Lange bei Lebenszeit ihres Mannes war fie ſiech; 
der Tod ihrer -Tochter hatte ihr vollends dad Herz ges 


brochen. Nun ging es gegen den achten Tag, daß die . 


Leiche ihrer Tochter auf ſie wartete, unbegraben. Auf 


einen Tag, ſagte die Mutter zu ihrer ſterbenden Tochter, 


auf einen Tag, ſagte die Tochter. Auf einen Tag, ſag⸗ 
ten ſie ſich hundertmal, und auf einen Tag waren auch 
ihre letzten Worte. Sie ſtärb — o Gott!«faſt wie ihre, 
Tochter. Faſt, ganz nicht, denn die Tochter ſtarb noch 


leichter. Die Mutter war aͤlter, das Leben hatte ſich 


N. 


mehr angeffammert und der Tod mußte ftarf reißen, ch’ _ 


er feinen Zweck ertib; Dir Mutter Sarg fand fhon 


längft bei dem Sarge ihrer Tochter, not, ch dr Muse 
p 2 DEE 


G 


u 


if 


“4 


ter ſelbſt dein. war. Was Das. für ein Reichenzug: war! 
Sie wollten ſtill begraben ſeyn, allein Alles im Städte - 
shen, was gehen konnte, sing. den Särgen nad). Sk 
waren Allen und Jeden Wegweiſer zur ewigen Ruhe. | 
. Die Ingelöhner verdungen ſich nur. auf. den. halben Tag, | 
um dieſes Begräbniß zu ſehen. Der Paftor weinte, er | 
War außer den Dreien der Pierte, der Annens Fol 
wußte. Die Engel fielen und wurden Teufel; allein 
Anne blieb, was ſie war, im prieſterlichen Auge. Der 
Paſtor weinte, denn er hatte kein Engelsbild mehr in 
ſieeiner Gemeinde; er wußte nicht, wie er die Engelsge⸗ 
—ſtalt deutlich machen. wuͤrde, da er Annen nicht: mehr 
ſehen konnte. — Ich werde: fie bald ſehen, fing er pres 
phetiſch an mit entzuͤcktem Muthe, druͤckte ſich den Hut 
in die Augen und ging ſo, als ob er. den Ted ausfor⸗ 
dern wollte: .,Der gute Baftor! Er wollte ein Ev 
bauungswort bei dem Grabe diefer beiden Seligen vere 
breiten, doch das fonnt’ er. nicht. Annens Geficht, dad 
ihm noch ‚gu lebhaft vor.den Augen ſchwebte, ftörte ihn; 
ee verftummte felbft in der. Kollekte umd fchluchste Laut. 
Der Schufler Veit, der fo-gut fingt ald Einer,. half 
ihm aus, ohne daß es viel zu merfen war. . Diefer 
war befannt, daß er Melodie hielt und nicht weinen 
konnte. Sie hatten eben die Todten begraben. und mes 
ten heimgehen,. da fam der Edelmann auf fie sugefprengt; 
er ritt feinen Fuchs, fondern einen: Schwarzen. 
Hal! dachte der Paftor- da er den Edelmann, den 
. er, wehl kannte, auf einem Rappen und nicht mehr auf 
dem Fuchs ſahe — ha, das Gewiſſen! das Gewiſſen! 
Es war ihm Vergnuͤgen, den Judas hängen. zu ſchen, 
und: wahrlich, wenn ein Boͤſewicht von dee Welt Ben 
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geihung Naben‘ wich muß wär. und Rügen | 
mwiiſelud äusfehen. u 6 0) ee 
Der Sicher ohngefragt wiſſen tonntni was 
und wie und wer? denn unſere Todten kamen in eine 
Reihe mit Mann, mit: Vater,’ An dieſer Stelle; Boͤſe⸗ 
witht; Haft taigewein. ww frug aber: ein bloßes Taltz 
blätigee: era nr m Bl Eee Ze Try —W 
- Annie ſagte der —5 uid zog Teinen:Butiab, . 
and: die Thkaͤnen ſtuͤrſten / herunter, also cr feine 
Augen aug Ann ’fagteier; undidle ganze Betſamm⸗ 
tung wimmeorien Anne, und dange hernach fügte) Alles?: 
ihre Mantrdauch ⸗Da hatte man doch denk fold 
ken, wi: Ach an’ die Bruſt fehlagen: unde votzwei⸗ 
feln. : Eins: ſugten dem Under Das“:üft det zum. 
Mancher,der Herz hätte, ſtoͤte, wiewohl nd DE 
hinzur der Mörder! Alles wußte von ſeiner Falſch⸗ 
heit gegen Annen, allein nur drei, außtr dem⸗Waſtor | 
von ih ror Lelchtglaͤubigkeit. Der Boͤſewicht ſchion mir 
nichts HTML... Sie hat Ihnen = :ver— ziehen, 
gnaͤdiger Helt,fagte dee Paſtor, und Totinte: das Wort 
verziehen: lange nicht herausbringen? Dir? alter Wann 
war zu bewegt. — Sie hat Ihnen verziehen,“ wieder⸗ 
yolte nit bloßem Haupte.“ Und ich verſetzte der 
Frevler trotzlg, verjeih/ ihr auch, daß ſie geſtorben a 
O  Zungfrdnen,: denkt an’s Jahr nad) Chriſti Geburt 
kin: tauſend fieben hundert und ſtehen und. an’ die Ver⸗ 
zeihung/ daß fie, geftorben if. Rraut nicht.den gnaͤdigen 
WMerren, wenn fie glaich dei den Gräbern Euerer Vatet 
weinen ·· 3 at 
7 SB ward dem Paſtor und feiner Gemeinde, : PR o6 
die Erde debte/ da der Mötder: fiegprangte‘ und trotzte. 
Der Paper: ſehte leinen Hut: auf- und. die Beigleiten. und 
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| Begleiteriinen. falteten Die: gimd⸗ Der: Edelnann wit 


- nichts, die nichts, fprengte davon; denn er hatte ſeit 


\ 


vielen Wochen ein anderes Anden, dram vergieh er 


unſerm, daß es geſtorben war. 


Dieſe ſchrecklichen Worte hatten dem Paſtor fine | 


die Thraͤnen geſtauet. Biim heftigen Ungewitter regnet 


es nicht. — Da, fing der Paſtor an, da Habt. Ihr; 


meine Lieben, den. Zeufs gefehen |, — Sie wap cin Ens 
gel,. er. ein Teufel, und Alle, die ſolche Augenbrauen 
fahen, foͤrchteten. ſech mach ‚der Zeit, als ſaͤhen fie den 
böfen. Geiſt. — ‚Einige: von den Scadtfrauan, welche 
das ſelige, gutes amſchuldige Annchen gelannt hatten 
und unter denen die: bemußten drei am meiſten, wun⸗ 
derten ſich und ſprachen: Warum erſcheint nieht Ann⸗ 
hend Geiſt dem Boͤſewicht ; Warum. fährt nicht ihre 


alte. Hand hber fein Geſicht, bis Todeſsſchweiß vor für 


ner Stien ſteht? Warum heulen nicht des Abends 
zwiſchen eilf und zwoͤlf Hunde, damit ihm die Ohren 


gellen? Warum kreiſelt nicht ein Sturmwind fi um. 


ibn herum, damit.:ihm. Hören und. Sehen. vergehe? 
Warum:'pfeift ihm. ‚nicht der Nord ju4-: Du. bift-der 


Mann des Toded;? Warum raſſeln nicht, menn er ·imit 
feiner Buhlerin in's Bett ſteigt, unter feinem Bette 


Ketten? Warum fahres micht kalte Schauen. kreuzweis 
durch ſeine Seele? Warum ſchreien nicht: Eulen, wenn 


er des Abends nach friſcher Luft Achnappt? Und warum 
verſcheucht ſich nicht Fein Pferd vor einer Erſcheinung 


und wirft ihn herab auf ebenan Wege ) Warum ſchlaͤt 


es nicht an fein Fenſter mit Faͤuſten an, damit, may 
s0::wer.da.l rufet, ar nichts als einen «Schatten von 
Der Seite wegziehen ſaͤbe? Warum jkliree und knatth 


| . Ente, und tnoſieet es nicht ie feinem Dimmer. obgleich 
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ME —* — engen. MB, 
‚gl&. well: 8 in. die Mdoritaub grechen, —9* Moͤr de 7 
Mörder! — Mundert Eh BA NIC, meine Kishen, 
— der Polior gar eben; ;dafi das Alles night geſchicbt, 

Aune hat ihm, verziehen, ‚chen. weil. fie ein 
„Bean, Hd) Die Menfchen „pm, „TenfeL —— 


et % Wine, Kaphtgjehen ı ungefkört, at zuufch 


Sasrhle ind. faft, immer, yarnshme Hessen 7- glei np 
ie Kanofil ATEM nun ini) s 


3, up Goran soun #6. Br u 


S EHE war I un 333 KEN E — — 


ad at Be Sa" an Hlnurigg 


ten 214 ai 2 vi Ei er a2 Win nd 
FE TEDERE a: ei ya. }hict \ 
Kr eine Slchpentegri "und-doch xeich! Mienihh 

och arbeiten konnte, band Ih Karben und, Hefe 


- ‚aft..Junge Modchen nat Shcyoelligtzit. se fngfe 


‚98: bee. Ist, vosan Ah unten Der Bnfgnden 
Sigel * ns Am er ef, ic Kaya 


Fehde Ma kann. ieber., wurd’ 1% sehen, 

PR mi nie pi Zuͤrſte. Do üct ‚mA 
wenn anß fir t2. Und mir’ äft im in 

o; INN ‚wenn ich „ginn, ph. füge, "als, Fand’. Ich * 


‚NER faligen, Sod, — Auc MR wird lommen wenn. Zeit 

md. Stund ſehn Bi, her liebreihe Gott m En 
eig Ka € „voll "ehien, haiche eert, wenn, ed. Zeit i 

Sagen. mir oft Leute, ‘4 jung find ‚ynd, Achren 

En oipmien: Mutter, dapt ſteht noch Kor horn, was leſet 

r? Shneidet mit einem-Mieher- —* (6 habt Ihr 

in einer. dalben Stunde 5 als, Ihr tragen fönnt. 


Seßht, wie wir es machen, Schaͤmt Euch, Kinder, ants 


wort! kb ‚daß, a ua mit Aehrenleſes ‚abgebt,, und 


und ſelig iſt. —Gottvergelte Jedem —— — 


a 


Noah gich Ka Ihr Gott N mit 
dem̃ Pieher betrügt. Der ftebe Gott, der unfer Hal 
FAR: it auch as: Erdenhnar, jeden Halm. I 
Sie uͤt, Mer A dee‘; "die" She abgeſchnitten hadt, 
"wird! Euch Abet kurz odet kang! im —— Pereren 
Wien —— ee ‘das 


Sam dem Stahl des Sue entkommen. u 4 
verwaiſt allein "unter Stoppt danſteht⸗ — ich nehm 
ihn nicht. Steh’, fag’ ich, zu ihm, bis dich der Nord 
knickt, wie mid) dad Alter. — Wenn, Ihr. ehrlich Aeh⸗ 
ein” en wuͤrbet Ihrndiehrenviebe wit d8’ Schand' 
unh ne denn "Fönnt —— Arbeiten we 
Sie ey ‚wie 18 gegieffen habe ⸗/ vᷣhne Möhren zu 
lefen boer Ya Bulk —— —— wich Euch 
Me Lande Hege im Wegetſeyn. Frag‘ Ad 7 
Wenger‘ Unten, und immer ih dent oe 

u bihih It älter, Bib, Wenlger G * N wii 
Babne, Dell weniget IN ai Kg Sl * 

nige Hände‘ lvoll Achten: an we 3 
Sahr Hebabt, —- Bi laliüe ib.» abe’ hi RN 43 

| tegtenmal gerefen. 54 er den —2 geri ideh 
where —— 
ft £ be etleehnknbähek = 


aus dieſer Bay en — 
ge wohl; og Ya” Euch nicht HER wied 
ſtielt. Evo * nich der⸗ 
ſihen foll hlige —2 WTaägt flebinfatttg innd naher 
| fällig , jo. vielfältig, AL 18° Beute eigäitkhiäkher’ — 


mir fein Akker bet Ba © sr iz ewei ae 
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feidigen Oerter, wo ich mic) ausruhte, wenn ih mich 
nicht: mehr buͤcken fonnte, und du vor allen, gütigfter 


Ort, wo mir ein fanfter, fpannebreiter Bach Kühldng 
gab und mic) In fügen Schlaf raufchte, leb' wohl! Da 
ſh, WBhe war Wögierige- -GelbbRNNEN, wels 
Braga, Hase muh tt" heräberhöh, als rohe et ah 
SH at” kleine Welichene legenꝰnd REES 
Hi Zi Bl ı ich⸗ ſlinſt einchetetanauſt. De 
Hmm 27 ve fo rer ur Bahn“ an 
Ban [8 ar mir art Biere gelder gehdrlen⸗ Br 
ee ach BE die ekrige Se 
detlid rin —— wo ich‘ 
fauft Ki Dh Ha End 485% KG ug dibin 0 
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Denen Mindend-Rashiaß tofer genyelen, gr ih 


nicht ‚bemerken: .., Ich,bat. Gretchen, durch aefhwens \ 


Leute die Sachen würdigen zu dofien, . u: Dem. ‚Hepes 
mann. nichto zu ntzichen, wgS Abm, die, Medite als, 
feiner Tochter zuwendecen · Se ‚bonn hei Biegen Wi 





Bun nichſ gegenwpaͤrth  <ie: mm an: ER 
‚Ale —— — 


u und. ich „bein uns 

 Rhlabın,; Sir lehnte, Ka Aa ala MILEN 
jan — durch eine Verbengung g Rn 29a A 

. nicht, "fondern ‚eignete fich An Theil iu, tmoß, 

dad ihr eignete und gebührte. Für: den. Herrmann ward 

“auf alle Fälle, oder eigentlicher auf den Fall, ein. Stüd 
abgelegt, wenn Ye Act er Varve ud‘ Air den ehrlichen 


Benjamin unter dem einen Being — wenn er noch 


Tebte. — An die Theilung ward nicht cher ald den fir 


‚benten Tag nad) Minend Beerdigung gedacht. — 
‚Ueber Minens Begräbniß werd’ id) furz feyn. Den 

- ganzen Tag vor dem Begräbnißtage brachten wie in 

Geſellſchaft der Leiche zu. Nur bid dahin war ich an 


mein Verfprehen, Minen. nicht zu fehen, gebunden. 


Jetzt ging das noch einmal an, das ich mir vorbehal⸗ 
ten hatte, und dies noch einmal waͤhrte einen gans 
zen Tag, — Gretchen hatte mir den mündlichen Bes 
fheid abgegeben: „Wenn er nicht,vor dem Haar einer 
Todten zurädbebt, fann er cine Haarlocke nehmen.” 

Die Empfindung, mit der ich) mir died Gefchent nahm, 
iſt unbeſchreiblich. — O du mir theures und werthes 
Gecſchenk, wie. nod, angenehmer waͤrſt du mir qus Mine 


> . 


hend. Hand geweſen, die: F if und it blche abe 
gleich ſie dein Freund, ‚dein, Mann. an rennegden, Yipe 
pen anzuͤnden will. AN. ihre, Sachen nanuſ' ich mit⸗ 
teilbar, . dieſe Haarlocke war wag. Unmittebhart hß 
‚fie. war ein Stuͤck von Minen; ſeibſt, das rinzigt Wap 
Menſchen⸗unmittelbar mit: Anſtand von rinonder ‚neh 
‚men koͤngen. — Dies war wmit ein Saupifiig PR Bi 
WR — 

Der Ing, den wir wit. ‚Dinen, eigentlich, wit Arge 
Hälfte; wit. weniger als ihgar ‚Hälfte, zufammen waren, 
‚vie fur war er! ch’ er fid) neigte, ſchien er mjt mei⸗ 
ner Faſſung. quch zum Ende zu gehenzbis dahiß hatt’ 
„ich mic) gut gehalten, wie der. Prediger —8 Faß⸗ 

es nad) verſchiedenen Methoden mit ‚mie an, -allein. Tsine 

einzige hielt Stich. — ir. hatten ein Tiefes ‚und, ‚ein 
Hohes rüber: die Glaichmuͤthigkeit In. Mes a 
gute Paſtor ſagte mir alt: etwas. gan, Newsdr 
Wileichmuͤthigkeit zum, Charabter..gehöre, die Cfeidhsg ie | 
fett zum Temperament. Ich, wußte ſo ‚aut und | 
wie der Prediger, daß, wenn, Die, Gleihmürpigfeit aus 
‚der: Selbſtbeherrſchung entſtehet, fe, bei allen Vorfaͤſlen 
des Lebens dad ‚Kleid des Weiſen und fo fe PAR, der 
Fuͤhlloſigkeit unterſchieden fey, als lieben ‚ya FYerlieht 
ſeyn · — Was helſen aber nik dieſe Borsreffkichfeiten, 
die ‚nicht: zum Herzen gehen? Minchens Leichngm made 
alle Kunſt zu Schanden. Mit Frenden thaten pair ale 
auf dad Kleid. des Weiſen Verzicht, und ſochten sine 
Wonne darin, blos Menſchen zu feyn, wie-.die Lehe 
Mutter Natur ſie am liehſten bat. ‚Und am, 1107 
Freunde, geht's der abgehaͤrteten Seele und- dem gabge⸗ | 
hörteten Körper wie dem Stahl — died und das fpringt. 
Zer, die Iht den Menſchen ‚am au und Gere werhät- 
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E wollt bedenkt, wiß Wir . en bin n ni 


ee, ich bin ſchwach d Tue IL ze 
Site letzte Abſchied, den wir von Minens — 
aſſenein heil nahmen, { waͤr rührend.: Wir \fprädyen 


Hr ihre koͤnne er hoͤten; wir verſtummten Be 


Vicht antwoltete. Wie fehe «8% mir zur Berufigumg 
‚gereichte, vaß Hs meiner Schmerz mitımpfand, fahn 
ich nicht “audfprechen. Er vertheilte ſich, doch blieb für 
riich Ye, Vak mr das Leben wie gar nichts 
warn DR Enipfmdung "BRD ich im. amd mit eig 
‚Brest: © lt Ton. 
BE Vawir hinaushingen "ind "id einen“ dot zum 
—* ’anfehen. wollte, konnt ich esnicht. — 
war it? Blindhelt geſchlagen; allein mein Ohr und 
Age‘ hoͤrten die Woͤrte, welche der, Prediger; vet fich an 
Ken Sarg ftellte, mit geruͤhrtet Seele aus ſprach Der 
ae sehüte deinen Ausgang und :Eingang, 
Gore’ an bis in Ewigreit! Und Nun kamen 
ze Leute, "die den Sarg feſt zudruͤckten und nach Vie 
Fe egcedftichen HBudruike ſich zu ind mit ‘den Worten 
wenbeten?Gott Bier und’ Allen: eine: Felige 
Ne tr Si hielten ihre‘ Dügen vot nüßbitetn, 
en A eilt 
Be} Migend Sarg: war ſehr infad ohne -alfe-Verzi- 
rung: "Se hatte Ehe lausdruͤcklich fo Angeordnet; 
Stein Tie'Beptugte. ihr Mißfallen/ "daß der: Saty’ ihees 
Verwandten zu gekuͤnſtelt geweſen. — Schon lange je 
vor ward’ ich vom guten Prediger: Befsagt, ob Mine 
wcſcich cUri feher oder preußiſchor Urt: begraben: wer⸗ 
penoſontte Sie ſerbſt Hatte weder im Teſtament, noch 
Cole} weder ſchriftlich, noch muoͤndlich daruber 
Beſtoungen ‚Bette, ‚außer: daß. ſie gern Bei heen 


Lau Be . R 
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Verwandten Srqnaßen werden wollte, um. ſie am. lehen 
juͤngſten Tag gleich bei der Hand 18 haben.. Ich bat, 
ihn, ſehr, es, wie. ed Sitte im Lande, waͤre, iu wies 
unb- nun. noch ein Umſtand. wu F 

Zu den ausgezeichneten — ‚gehbrte her 
Graf v. — —, ein befonderer Dann. Seine Haupfe. 
befchäftigung. war, Leute erben zu fehen. Er nahm, 
wo er von. Sranfen hörte, fie bei ſich auf, und wenige: 
ftend waren fieben, die bei ihm ſtarben; man mochte. 
zu ihn fommen, wenn man wollte. Oft waren mehr. 
- Unter den Kranken zog er Berlafiene ‚und ſolche Leute 


vor, deren Schickſal ungemein war, und die meiſte Zeit 


war die Zahl außerordentlich. und uͤber fieben. . Seine 


Sterbegimmer waren immer befeht. Der Graf ‚batte: 


ſehr traurige Schickſale uͤberlebt. Seine ſieben Kinder, 
alle in voller Bluͤthe, unter denen zwei Toͤchter als 
Braͤute und ein Sohn als Braͤutigam, ſtarben i in Beit, 
von..drei. Jahren. Die Bräutigame der Töchter, die 


Braut des Sohns folgten‘ und feine Gemahlin aud).. | 


Ein einziger. Bedienter war von feiner Jugend; ‚oder,. 


— .* 


wie er fh ausdrüdte, von feiner Srühlingäben | 


fanntfchaft übrig, alle Uebrigen hatten ihn im. 


Stich gelaffen. Mit diefem alten Bedienten hielt. 


ee Haus, dad hieß in. feiner Sprache, beftellte er 
fin Haus, in dem bibliſchen Sinn: beſtelle dein. 


Haus, denn du wirft fterben. Der. Graf ‚sing: 
mit diefem alten Bedienten als Freund, als Menſch um. 
Nicht war ed Herablaffung; denn wahrlich, die ift oft 
aͤrgerlicher ald Stolz und Hoffahrt, fondern Mienfihene, 
gefühl war ed. Spoͤtter nannten fein Schloß ein Ges 
beinhaus; allein, cr fegte fi) über .diefed ‚und mehr. 


hinaus. Id lerne ſterben, ſagte er, und laß es mir | 
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von Ändern‘ vormachen; /ich fe mic vorfterben m 
bin mit allen legten Dingen im genaue Bekanntſchaft 
getreten. Seine Gedanken, die er mir bei der Leichen⸗ 
‚folge: weitläuftiger eröffnete, (nd Im Kurzen: - Ein Ant 
und Prediger. fehen Heben ;' allein außerdem, daß fie 
ſelten zu Maaße kommen, fo haben fie zu wenig Zeit, 
den Tod abzuwarten. Der Eine ſieht auf den Leib und 
der Andere auf die Seele; Keiner von Beiden fieht‘ auf 
den Menfihen. So befremdend ed ſcheint, fo Kat ed 
mir doch die Erfahrung beſtaͤtiget, daß der Arzt, wenn 
er gleich dab Pulver erfunden bat, das er eingieb 
doch eben ſo ſelten, wo nicht ſeltener, den Leib u 
Kranken treffe, als der Prediger die Seele. Beide ge⸗ 
hen aus ihtem Compendio und nicht aus der Sterbes 
"finde aus — . und fo und nicht anderd werden fie au 
von Seelen⸗ und Leibeöpatienten behandelt. — Sch habe 
nicht fügen gelernt: der Tod mag mir fo oder fo 
kommen, ih will ihm die Spike bieten, wohl 
aber: ich ſterbe taͤglich. — Wahrlich, man macht 
zu wenig Erfahrungen uͤber den Eingang des Menſchen 
in und den Ausgang des Menſchen aus der Welt. — 
| Wir lernen den Menſchen kennen, wenn er nicht mehr 
zu kennen iſt, wenn Leid und Seele ſich nolens volens 
- fd in einander geworfen, daß man in die Schule ge 
n hen und ſich beglaubigen laſfen muß; dog man eine 
Seele und auch einen Leib habe. — Freund, wer zehn 
Menſchen ſterben geſehen, ‚weiß, ‚was ein Menſch if. 
Ein Anderer weiß ed garnicht, oder‘ hat es Muͤhe zu 
wiſſen. —¶— 
Dieſer Graf, dieſer Sefondere Mann ward'zur 
Zeichenfolge gebeten. Es ift das einzige Mittel, ſagte 
der Prediger, um mich mit ihm auszufößnen; ‚denn in 
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eheheit, er wuͤrdꝰ eb Für ne Kedfünde' halten; daß , 
ich ihm Minchen entzogen, wenn ih nicht die Sache 
auf diefe Art, wenigften® einigermaßen, in's Reine brins 
gen ſollte. — Er kommt gewiß, fahr der Prediger fort, 
ohne daß ihm Jemand daruͤber Zweifel entgegenſetz e. 
Er kommt gewiß, wenn ihn nicht was Sterbendes ab⸗ 


haͤlt, um, nach ſeiner Sprache, der Entfeelten das 


Bette:madken. zuihelfen.. | 

Ich mar: ifehe entfernt; mich dem Prediget i in den 
Weg zu legen⸗Ein Mann, wie. dieſer Graf, ſtoͤrt nicht, 
wenn man aud) eine Mine begraben. jaßt, und eben ſo 


wenig hatt' ich dagegen, da der gute Prediger mie ſeine 
Abſicht eroͤffnete, Minen xinen Leichenſerinon zu halten, u 


wie; er, nach. feinem Ausdruck, in dem Herrn ent« 


ſchloſſen“ wäre: Auch dieſer gehoͤrte vorzuͤglich auf 


die Rechnung des Grafen. Die Einladung beantwortete 
der Graf wirklich mit Ja, weil er eben nichts ver⸗ 
ſaͤume. Auf alle Faͤlle wird: mein. Bruder (dee alte 


Bediente)-.die ‚nöthige Sorgfalt übernehmen, ſchrieb er 


zuruͤck. Seit ſechs Wochen haben ſich drei von meinen 
Sterbenden gebeſſert, oder ſoll ich nicht lieber verſchim⸗ 
mert ſagen? Sie ſind geſund geworden. — 


Minens Begräbnißtag war fo ſchoͤn wie: ibr Ster⸗ 


betag, als wenn ſich dieſe Tage beredet haͤtten, gleich 
ſchoͤn zu ſeyn und ſich einander nichts nachzugeben. 
Schon des Morgens ward geldütet, Nachmittags gegen 
fuͤnf Uhr wieder; und dies war ein Wink, daß ſich ein 


großer Theil aus dem Dorfe, Weiber und Maͤnner vers 


6. 


fanmelten. * Die meiften, nicht alfe, waren ſchwarz ges - 


kleidet. Unter dieſen zu Haufen Gelaͤuteten war auch 
| der Organiſt und einige wenige Kinder. 2 


I I 
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3 Dieſe Attzten Helden ;Bi,mameife vor? ben a 
Ringes dad Led an; Bing 
2, BB Gott th, das iR wohlgethon. 
weiches die, verſammelte Gemeinde inbrunſtig amitfang. 
Die Saaben; und. ihr Betxer singen Dabauf u voraus 
wit, dem Die: Se ’ 
ZIch habꝰ mein’ Sadtt Gott mg 
In der Kirche fanden Ihh:alle: Dänen um Min 
Herd :Sarg zuſammen, nicht mil’ Blumenkraͤnzen, daran. 
dachte Niemand; det: Fall war zu rührend): um ihn: mil 
Blumen zu’ verderben. Sie ſaugen aus ver Tiefe ihres 
Herzens; fo beteten fie: auch. Es hatten ſich :von freien 
Gtütken zwölf Mädchen "gemeldet, Minend Leiche zu 
tragen :und zu verfenfen; ‚allein dee Prediger: liebte Teine 
Neuerungen, und es blieb bei der Sitte in dieſem Kirth⸗ 
ſpiel / Daß die Welteften im Dorfe fie trugen: : An 
andern Orten‘, ‘bemerkte: der Pfarrer, find: die Juͤngſten 
Traͤger. IH will ed: fo:taflen,, wie ich es gefunden 
habe. .: Diefe verließen der Sarg, nachdem fie ihn ver 
den. Altar. geſetzt hatten, und meht als wanis iunge 
Maͤdchen traten in ihre Stelle: 
Während der letzten Stropie des giedes· BZ 
Amen, mein: Lieber frommer Gott, 
Beſcheer⸗ uns all'n ein'n ſel'gen Tod. 
BIBnS Gilf, daß wir, mögen altzooleich 
nr Bald in dein Reich 
7, Kommen und bleiben ewiglich. 
{rat der Prediger auf den. Altar... Er hielt nach dieſen 
Geſang eine Rede uͤber die Worte aus der Offenbarung 
Johannis des dritten Capitels eilften Vers: „Sicht; 
id) fomme bald; halt’ was. du, baft, dag Niemand deine 
Krone nehme. * 
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Die herzliche Art, mit welcher der Prediger den 
Text behandelte, war Alles, was ich von dieſer Rede 
hoͤrte, oder eigentlich behielt. Ich war an Minens offe⸗ 
nem Grabe. 

„Schwer und leer,’ oflegte meine Mutter zu fas 
gen, „was ſchwer ift, iſt mehrentheild Teer. In den 
alten Liedern ift immer die ganze weit und breite Bruft, 
und in den Melodien die ganze Lunge. Wenn aud) 
hier und da ein Paar Sylben überlaufen — was mehr? 
Wenn du dazu weinft, Sänger, Sängerin, fo laͤufſt du 
auch über.” Wer, wenn er fingt, Zriller ſchlagen und 
Kadenzen fpringen kann, bringt dem lieben Gott ein 

Ständchen, ehret ihn mit feiner Bunge und naht ſich 
zu ihm mit feinen Lippen; allein fein Ser; ift fern von 
ihm. — Died Lieblingslied Minens, dad fie fang, da 
fie aus ihres Vaterd Haufe und aus ihrer Freundfchaft 
audging in ein Land, dad Gott ihr zeigte, died Lied, 
das fie mir fo herzlih empfahl, kann feinen. beffern 
Bertheidiger, ald meine Mutter haben. Es Fonnte fein 
angemefienereß bei dieſer Leiche gefungen werden, und 
wie das Lied, fo die Rede. Der Prediger hatte wenig 
oder nichts aufſetzen fünnen. Dies hätt’ ich, wie es 
mir eben einfällt, nicht nöthig gehabt zu bemerfen, nicht 
wahr? Es verfteht fih. — 

Der Paftor wußte meiner Mutter Grundſaͤtze, zu 
denen mein Vater den zweiten Discant ſang. Mine 
hatte dieſe Grundſaͤtze auf⸗ und angenommen; ſchon 
in den Tagen, von denen es hieß: Sie gefielen ihr, 
noch mehr aber in den Tagen, von denen es hieß: Sie 
gefielen ihr nicht. Einem Leidenden ſcheint die 
Proſa zu hart, zu angreifend; er ſehnt ſi ſig ch nad) etwas 
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| milderm, fagte meine Bretter, wenn fie von dem 
Drude ſprach, in dem fie lebte. — — 

In dieſer Ruͤckſicht hatte der gute. Prediger mehrere 
Liederftellen in feinem Sermon angebracht, den er mit 
einer Strophe aus einem alten Kirchenliede fchloß: 

Darum, du milde Erb, 
Halt’ diefes Pfand in Werth. 
Was Gott zu Ehr’n erbaut, 
Das wird dir jest vertraut. 
Sott wird fein [chin Bild in Lenzen 
Des jängften Tags ergänzen; 
Mit Ehren wird es glänzen! 

Es war ziemlich dunkel in der Kirche geworden, 
und dies war ein freiwilliger Beitrag zur Feierlichkeit. 
Dieſes heilige Dunkel, noch liegt es vor meinen Augen 
und vor meiner Seele! — — Nach der Rede ward 
eine Stille. Dies wirkte faſt mehr auf mich, als Als 
les. — Zu ſelten bedient man ſich dieſes Ruͤhrungoͤ⸗ 
mittels. 

Auf einmal fing ein Maͤdchen, das ganz weiß ge⸗ 
fleidet war und dad ich noch nicht geſehen hatte, allein 
zu fingen an. Sie ftand diht am Sarge: — — 

Gehabt Euch wohl, Ihr meine Freund’, 

Die Ihr aus Liebe um mich weint. — — 
Die ganze Gemeinde antwortete mit dem Liede: 

Nun laßt uns den Leib begraben. 
und fo ging's durch's ganze Lied hindurch. Es waren 
wei Gehabt euch wohl Sänger und zwei Gehabt 
euh wohl Sängerinnen in der L— Gemeinde, die 
bei diefer Ceremonie weiß gefleidet waren, ein Alter, 
eine Alte, ein Süngling, ein Mädchen. 

Ich will fehr gern zugeben ‚daß night Ale, fagte 
mir der Prediger, nachdem wir Minen in ihre Schlaf⸗ 
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ımmer begleitet hatten, die Art billigen werden, einen 
odten redend einzuführen und ibm Abfchiedöworte in 
n Mund zu legen; wenn wie aber hoffen, daß die 
seele in Gotted Hand fey und. lebe, warum nicht? 
So viel weiß ih, daß mich diefer Ueberfall Ans 
ngd erfchüttert, nachhero fanft bewegt bat. 
Die Strophe: , 
Mein Elend, wie auch mein’ Beſchwerd, 
Wird nun verſcharrt mit kuͤhler Erd’. 
a8 für Thränen hat fie mir gefoftet? — Am meiften 
ıheten mich folgende Stellen: 


Sn diefer Welt war Angft und Noth, 
Bekuͤmmerniß, zulegt der Tod. 
Nun aber fehwindgt alles Leid, 
Und folget drauf die Ewigkeit. 


So laſſet mich in ſtolzer Ruf, 
Und geht nach eurer Wohnung zu- 
« Bedenkt, wie bald euch Gottes. Hand 
Verfegen kann in diefen Stand. 4 
nd dann die leßten Worte: 


Sc fcheide, lebet Alle wohl, 

Seyd hoffnungs=, liebes, glaubensvoll; 

Ein Seder fterb’ der Sünden ab, 

So kommt er felig, in das Grab. 
' Was mich, verfunfen in Empfindungen, bei der 
and nahm und herauszog, war dad Lid: Nun 
anket Alle Gott! das gleich darauf angeftimmet 
ard. | | 
Es war die Gewohnheit in L—, daß die Kirche 
€ anders ald nad) einem Lobgefang geſchloſſen wurde. 
aben wir nicht, fagte der Prediger, da ic) ihn dars 
ser in feinem Haufe befragte, haben wir nicht Urfache, 
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Gott für Alled zu danken? Können wir aber? wuͤrde 
mein DBater entgegen gefragt haben. Die zweite Stro⸗ 
phe, die. meined Vaters Lieblingöfteophe und mehr Ge⸗ 
bet als Danf enthält, fey und Allen heilig: 
Der ewig reiche Gott . M 
Moll’ uns bei unferm Ehen — 
Ein immer froͤhlich Herz | 
Und edlen Frieden geben, 
And uns. in feiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Und und aus aller Moth | 
Erlöfen hier und dort. Amen! Amen! 
Die Leiche. ward ohne Gefang von den Alten hin 1 
audgetragen und verfenft. — Die erfie Schaufel Erde, 
die auf den Sarg fiel. — noch überfält mid) ein Schauer, | 
wenn id) mir diefen dumpfen Ton zuruͤckdenke! wenn 
ich ihn zuruͤckhoͤr! Menſch, du biſt Erde und wirft 
su Erde werden! Daß lag drin. 
Der Paſtor fprach die Kollekte nach der erſten 
Schaufel Erde, und den Beſchluß machte das Lied: 
O wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr Frommen, 
Die ihr durch den Tod zu Gott gekommen. 
Ihr ſeyd entgangen 
Aller Noth, die uns noch haͤlt gefangen. 
Und nach dieſem Liede gingen wir unſerer Wohnung 
zu. Der Graf und ich waren beim Hingang ein Paar, 
beim Ruͤckwege ſchloß ſich der Prediger uns an. Ich 
buͤckte mich tief gegen den Haufen Begleiter und Bes 
gleiterinnen. — Jedes, dad mid) anfahe, bedauerte meis 
nen Berluft und fihien es zu empfinden, was ich vers 
foren hatte, ohne daß es Iemand, außer dem Pfarr⸗ 
hauſe, eigentlid wußte. 


Der Graf. wollte. mir feine Einriptung (wie & 





bemerkte, mich zu zerſtreuen) noch näher eröffnen, und 
fing ſchon an, daß fein Bette wie ein: Gewölbe geſtal⸗ 
tet und daß in den Zimmern, die er felbft unmittelbar 
inne hätte, Urnen und Särge der Zierrath waͤren; 
allein ich weiß ſelbſt nicht, wie er auf einmal auf die 
unverbrennliche Lampe, das ewige Grabes⸗ 
feuer, fiel. Er verſicherte mich, daß er ſchon ſehr 
lange auf dieſe Art Lampen gedacht haͤtte, welche man 
zuweilen in den alten Graͤbern angetroffen haben will, 
die ohne Oelzuguß eine ſo lange Zeit gebrannt haͤtten. 
Der gute Graf hatte noch Manches von dieſem ewigen 
Grabesfeuer, wie er's nannte, zu ſagen. Wie’ 
mir vorfam, hatte der Graf Luft, die Sache zu Künften 
zu rechnen, die durch die Zeit verloren gegangen (sı fa- 
bula vera). — Und fiehe da! ein Feuchender Bote mit 
einem Briefe von feinem Bruder. Der Brief hatte ei- 
nen, breiten ſchwarzen Rand. Nach meiner Meinung 
war ed ein Eröffnungdfchreidben eined Todesfalls aus 
der geäflihen Familie — oder wenigftend unter den 
Sieden; allein ed ward nicht anderd ald auf dergleichen 
Papier im gräflihen Haufe gefchrieben. Die Sache 
fam dem Grafen eilig vor. Eine Sterbende aus 
Eurland, von ihrem Manne verlaffen, ward angemel⸗ 
det, und da fie, nach der Bemerkung ded Herrn Bru⸗ 
ders, fehr viel auf ihrem Herzen und Gewiffen hätte, 
bat er den Grafen, Feine Zeit zu verfäumen, fie abzus 
hören. Es war die böchfte Zeit. — 

3 fann ed nicht leugnen, daß mir der ümſt 
aus Curland fehr auffiel. Der Graf nahm von dik- 
fem limftande blos Gelegenheit, feine Bitte zu wieder 
holen, daß ich ja nicht von binnen ziehen möchte, ohne 
feinen Kirchhof, wie er's nannte, mit allen Anhängen 
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und Beiſtoͤcken zu beſuchen. Ich babe, feßte er hinzu, 
noch über Mancherlei von Seiten Ihrer Seligen Sie 
zum Verbör zu ziehen. Er flieg mit den: Worten. in 
feinen Wagen: Heute mir, morgen dir. — 


Nah unferm Hingange hatte der Organift eine 


Rede aud dem Hute gelefen; ich habe nichts verloren, 
daß ich fie nicht aus feinem Munde empfangen, denn 
ih war an diefem Tage nicht zum Hören aufgelegt. 


So wie ich fie meinen Lefern mittheile, grhielt ih fie 


vom Verfaſſer noch den nehmlichen Abend. Er af den 
‚Abend mit und beim Prediger, und wir wurden, der 
bittern Stellen unerachtet, wie er felbft fagte, Her zens⸗ 
freunde Aus Erfenntlihfeit will ich diefe Abdan⸗ 
fung zur Beilage B. erheben. 
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Abdanktung 
| des 


O egani ten int —. 


Ach möchte was drum. geben, 
&o wenig ed auch ft, 
. Denn daß ich blutwenig habe, m Euch bekannt. 


Allerſeits nach Tugend und Alter lieb und werthe 
Nachbaren! 

Am wenn man mie noch obenein die geichenabe 

danfungen entzieht, wie ed Beute (unter und gefagt) 

fhier den Anfang genommen, fo werd’ ich wohl am 

Ende gar nichts drum geben koͤnnen. 

Und doch moͤcht' ih was drum geben, wenn ich 
fein der Erfte geweſen, welcher das menfchliche Leben 
wit einer Mahlzeit verglichen haͤtte. 

Gelt, es ie ein recht ſchmachaſter Vergleich? 


_ Mm, — 
Indeſſen haben außer mir fehon andere Fluge Leute 


diefen gefunden Einfall gehabtiund wohl gewußt, was. 


gut ſchmecke; denn in Wahrheit, es iſt der natürlichfte 
Gedanfe, den ein Menfch, wenn er nehmlich einen ges 
funden Magen im Leibe hat, nur haben fann. Wir effen 
und trinken, das heißt: wir leben, und wir leben, das heißt: 
wir effen und trinken. — Die liebe Seele ift beim Leben 
nur, fo zu fagen, zu Gaſte — in der andern, oder in 
der Seelenwelt — fol der Leib’ der Seele Koſtgaͤnger 
werden; denn wie man lieft, fo wird unfer Leib was 
Ertrafeines feyn. So ein Lnterfchied, wie zwoifchen 
Hirt's Life und der Gräfin Friederifhen — Ihr 
fennt Beide, meine: Lieben. Mir ift bange, wenn id 
die Gräfin Sriederifchen anfehe, daß mein Blick ihr 
einen Fleck machen wird, fo fein ift fie; man hat nicht 
dad Herz fie anzufehen. — 

Wenn wir auf dieſe Welt kommen, heißt es, wie 
vor Tiſche: 

„Aller Augen warten auf dich, Herr, du giebſt 
ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit, du thuſt deine milde Hand 
auf und ſaͤttigeſt Alles, was lebet, mit Wohlgefallen.“ 

Die jungen Raben ſperren den Mund gen Himmel 
auf, als hochgaͤhnten ſie, und ſchreien den lieben Gott 
an, wie unverſchaͤmte Bettler und. Kleine Kinder, dab 
hab' ich an meinem -Eafpar gefeben, der ſich wieder: ers 
Holt Hat und di und fett iſt — ja, ich wollte von 
Heinen Kindern fagen — die fehen nicht gen Himmel 
— ich) dachte ſchon, das fäme wegen. dee Erbfünde und 
weil wie und dem lieben Gott. entwöhnt haben; allein 
ih: befann. mich, wieder, — denn nicht wahr? Ale, 
was faugt, fieht auf die Mutter, und fein Blick kommt 
erft Dur) Umwege zum lieben Gott, — er in die 
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Höhe flieht, ift glei ein Paar Zoll größer. Das wife 
fen die Werber wohl, die uns Angft und Furcht genug 
einjagen. — Iſt aber je ein Nabe, werin ihn gleich 
feine Eltern nah) Rabenart behandeln, Hungers geftore 
ben? Habt Ihr je fo was von der kleinſten Müde 
gehört? Ich nicht. Und doch fagt man von Menſchen, 
daß fie im eigentlihen Brodverftande Hungerd geftorben 
find. Das fi) Gott über ſolche Bengel erbarme, die 
nicht werth waren junge Raben zu ſeyn! — Seyd 
She niht mehr, denn fie? Hätte man auf dad 
Grab dieſer Verhungerten fihreiben und ein Neft voll 
junger Raben, eben im Gebet begriffen, ausbauen follen. 
Sterben wir, liebe getreue Nachbaren und des⸗ 
gleichen, fterden wir, fo heißt .ed, ald wenn wir vom 
Tiſch aufſtehen und dad Tiſchtuch, bald haͤtt' ich 
Leichent uch geſagt, zuſammenlegen: 

Wir danken Gott fuͤr ſeine Gaben, 

Die wir von ihm empfangen haben, 

Und bitten Gott, unfern. lieben Herrn, 

Er wol’ uns allzeit mehr befcheer’n. 

Er fpeif uns ftets mit feinem Wort, 

Damit wir fatt werden hier und dort. 

Ach lieber Gott, du wollft uns geben 

-- Nach; diefer Weit das ewige Leben. 


Kann ein befiered Todten⸗ oder Begräbnißlich 
feyn? 

Aber zur Sache zu fommen. Der Student, der 
im erften Paar mit dem hochgebornen Heren ging, mag 
“wohl wiflen, wie's in Curland bei Begräbniffen gehal- 
ten wird; von unferer Dianier weiß er feinen Theelöffel 
aufzuwaſchen, das ift ein Löffelhen wie mein Fleiner 
Finger. — Der Juͤngling würde mich fonft erfucht Bas 
ben, ein Wort auf's Grab zu fprechen, dad mir immer 


— 44. — 


sufthet, wenn die Leiche nicht in's Gewölbe fommt, 
fondern in die Kirchhofserde. — — Ich fag’ es nicht 
des Gewinnfted wegen, denn feine Schöne (Ende gut, 
Alles gut, fonft wäre noch Mandherlei und: Manche 
davon zu fagen, daß ee ſich ihr und fie fich ihm ver: 
pfändet hatten; mein Sohn fol’ es nicht verfuchen! 
doch fie ift todt), feine Schöne, feine verftorbene Wil⸗ 
belmine ift eined Geiftlichen Tochter und er Predigerd 
Sohn; wie ich, wiewohl Alles nur durch's Schläffellod, 
sehöret habe. Eine Kraͤhe hackt der andern die Augen 
. nicht aus. Ich Hätte Feinen Dreier genommen, ob ih 
gleich es eben jest zum Fuder Holz nöthig habe. — 
Doch wenn ihre Nahrung und Kleider habt (an Hol 
iſt nicht gedacht, wie es denn aud) unfer Glaubendvater 
Luther bei der vierten Bitte, Gott weiß, warum, aus⸗ 
gelaffen hat), fo laſſet euch begnügen. 

Was ich alfo Heute rede, das red’ ich von Herzen; 
denn ich Hab? es oft und viel bemerkt, daß meine Grab: 
reden oder Leichenabdankungen nicht ohne Segen ge⸗ 
blieben. — 

Gott verzeih' mir meine Sünde! Manchmal dacht 
ih, wenn Ihr alle auf’ Grab weintet, fo, daß die 
Thraͤnen ordentlid drauf zu kennen waren, der felige 
Menſch werde bald aufgehen — und ich hätte die Ehre 
gehabt, diefe Pflanze Gottes auf feinem (nehmlich Got⸗ 
tes) Acker zu begrüßen. — 

Wenn man recht herzlich weint, bat man nicht 
Seit, an einen Schwamm zu denfenz; und es ift wahr: 
lich ein ſchoͤner Anblick, fo natürlich weg. weinen zu 
ſehen. — Uber wieder auf das ‚Leben. und die Mahlzeit 
zu kommen. 

Kennt Ihr, lieben getreuen Nachbaren und des⸗ 


gleichen, Kennt Ihe was Angenehmeres als eine gute 
Mahlzeit? — Ich glaube, es thut den Engelchen leid, . 
wenn. fie und effen ſehen, daß fie e& nicht auch koͤnnen. 
— Der liebe Gott hat und alle, nad) diefer Welt, mit 
Abraham, Ifaaf und Jakob zu Tiſch bitten laffen — 
das wird ſchmecken! Freilich werden nur blos geiſt⸗ 
liche Gerichte aufgetragen werden, aber man ficht doch 
daraus, daß der liebe Gott felbft an Effen und Trinken 
denft und wohl weiß, daß und der Mund alddann eher 
nad) dem Himmel wäflern werde, ald wenn er gefagt 
hätte, wir folten mit Abraham, Sfaaf und Jakob dort 
eine lange Predigt anhören. Wenn Ihre fo mit Euern 
gefunden Kinderchen um den Tiſch Euch lagert und bei 
Sommerdzeit Mild) und bei Winterdzeit Erbfen und 
Speck eßt: o Nachbaren, mic, hungert, wenn id) daran 
denfe, und ic; würde mid) bei einem von Euch gleich 
heut Abend auf friſcher That zu Gaſte bitten, um mei⸗ 
nen heutigen Vortrag recht lebhaft zu machen, wenn ich 
nicht bei dem Seren Pfarrer gebeten waͤre. Der Herr Pfar⸗ 
rer weiß ſchon, was einem Handlanger am goͤttlichen Wort 
zukommt, und ich verſichere Euch, daß ich dem Studen⸗ 
ten begegnen werde wie meinem eigenen Kinde, obgleich 
er die Landesmanier nicht weiß und mir nicht die Ehre 
angethan hat, eine Leichenabdanfung bei mir zu beftellen. 

Seht, liebe Nahbaren, wie die Mahlzeit, fo das 
Leben. Es ift, unter und gefagt, recht gut zu Ichen. — . 
Nenn Ihe nicht arbeiten möchtet, würd’ ed Euch wohl 
ſchmecken? Die wenigften Vornehmen effen und teinfen, 
fie thun nur fo, als aͤßen und tränfen fie; und dann 
am Sonntage — denft nur noch an jenen Sonntag, 
wo wir ded Morgens um vier Uhr ein Werk der Liebe 
und der Nosh verrichteten und dem Herrn Pfarrer fein 
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Geteaide wegen ded bezogenen Himmels in die Scheuer 
fammelien, und hernad), wiewohl nach der Predigt, un= 
term Schauer faßen und regnen faben, und unfer guter 
Seelenhirte mitten unter und. Das ging: Profit, Ges 
vatter! und id) glaube, folcher Profittage Habt Ihr. viel 
gehabt. | | | 
Niemand ift fchläfrig zum Todesfchlaf. Jedes hat 
noch Luft ein Stündchen aufzubleiden. Alles will gern 


leben. Die lahme Trine im Hofpital hätte gern noch 


einige, Sabre gehinft, und es ift gewiß und wahrhaftig 
fo viel Hübfcheß, befonders im Sommer, in der Welt 
zu ſehen und zu hören, daß man recht gern lebt. — 
Sch liebe darum vorzüglid) den Sommer, weil fo viel 
Leben drin ift. — Alles lebt im Sommer. Die auds 
gewarhfenen Bäume find für Vögel und Gewürme große 
Städte, fo wie dad Gras ſchlechte Dörfer und Gefträud 
Kirchdörfer find. — Manche Eiche koͤnnte man wohl 
ein Schloß nennen; Alles, wie man ed nehmen will. 
— Mir bat nocdy Feine Fliege einen Gedanken wegge⸗ 
fummt, und es ift mir gleich nicht recht, wenn nicht ein 
Paar in meiner Stube find. Kann fie ein fo großer 
Herr, ald der liebe Gott ift, in feiner Welt leiden, fo 
können fie doc) wohl in meiner Stube feyn? Ich hab’ 
ed von einem fehr vornehmen Heren, der bei feinem 
Feſte auch für feine Fliegen und Mücken Wein eingie- 
fen läßt, um Alles, was um ihn lebt und ſchwebt, zu 
fättigen und zu tränfen mit Wohlgefalen. Seine Haus 
thiere muͤſſen alle ein Spisgläschen Wein haben; allein 
das Halt’ ich, unter uns gefagt, unrecht, wenn man die 
Thiere zu menfhlih macht. — Man wird ſchon einen 
Lazarus finden, warum alfo Fliegen und Muͤcken? Der 
Gevatter Briefe fprach mir geflern von dee Größe des 
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lieben Gottes, und ich hatte den Einfall, daß der liche 
Gott jeden Sperling, jeden Stieglis, jeden Hänfling, 
jede Milbe, jede Müde mit Namen zu nennen wüßte, 
fo wie Ihr die Leute im Dorfe: Schmied’8 Greger, 
Briefen’s Peter, Heifried’8 Hans — Denkt nur, 
wenn der liebe ‚Gott fo jede Muͤcke ruft, die ſich einan⸗ 
der fo ähnlich fehen, daß man fehwören follte, fie waͤ⸗ 
ren alle Schweftern und Brüder;. denkt nur! 

Kurz, lieben Freunde, der liebe Gott ift ein guter 
Kerr, bei dem Ihr dient, und feyd Ihr gleid) auf Tage 
lohn bei ihm, und ift.die Welt gleich nicht verdungen 
Werk, hat gleich jeder Tag dad Seine, und wird’ gleich 
nicht für’8 Leben im ganzen Stuͤck, fondern für jede 
Togesabtheilung Rechenfchaft gegeben, was fihadet es? 
Se kürzer die Rechnung, defto leichter Alles überfehen. 
Bir find wahrlich nicht in Egypten, wenn wir. dem lies 
ben Gott dienen. — Seyd ehrlich. — Habt Ihr wohl 
über Euere weltliche Herrfchaft zu klagen, ob es gleich 
oft adeliche Egyptier giebt und unter den koͤniglichen 
Beamten manchen pharaonifchen Frohnvogt? — Dee 
Liebe Gott läßt Sedem, was er hat. — Er nimmt nicht 
Zoll und Acciſe, nicht Hufenſchoß und Vorfpamm, er 
will nur dad Herz, das heißt, daß Ihr das Eurige gut 
anwendet und Euch al’ zufammen für Schwefter und 
Bruder haltet. Er gönnt und Würden und Ehren und 
läßt den beim Schulzenamt, den einen Landge⸗ 
fhwornen, den einen Haudvater feyn und mich 
einen. Mitdiener am göttlihen Worte. Er will 
nur dad Herz, dad heißt: daß wie und einander Ges 
vatter. nennen: und. nicht Einer über den Andern erheben 
und Alle einander die Hand geben und wohl bedenken, 
daß nicht wir, fondern er durch und regieret; dahero 
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werden auch die Schulen und Landgefchworenen, wie 
die liebe Obrigkeit aM’ zufammen, Götter der Erde ges 
nannt: — Der liebe Gott hard nicht verboten, in den 
Krug zu gehen und ein Glaͤschen zu trinken und Hanns 
chen Herumzudrehen, wenn ed nur des Sonntags if, 
nichtd dabei verfäumt wird und Alles in Zuͤchten und 
Ehren bleibt. Pfui, wer wollte fi) betrinfen, um vers 
gnügt zu ſeyn, wer fi) die Augen verbinden, um deſto 
beffer zu fehen! — 

Seht, lieben Freunde, fo ift dad Leben eine 
Mahlzeit. — 

Es giebt aber aud) bei jeder Mahlzeit Mancherlei 
und Manches, was unangenehm iſt. Wo Waizen iſt, 
da ſchleicht ſich auch Unkraut herein, wie in unſers 
Herrn Pfarrers Waizenland. Gott wolle geben, daß 
in ſeiner Gemeinde weniger Unkraut ſey, als dies Sabre 
auf ſeinem Acker. — Sonſt wuͤrden die lieben Engelein 
zu jaͤten kriegen, und es wuͤrden nicht viele in Frieden 
und Jauchzen eingeführt werden in die Scheuern — 
das iſt auf den Kirchhof, den ich fuͤr des lieben Gottes 
Scheuer anſehe. — 


Wir eſſen im Schweiße des Angeſichts, wir eſſen, 


was wir ſauer verdient haben. — Ich kann zuweilen 
das Brot nicht anſehen, ohne daß mir der Angſtſchweiß 
ausbricht; denn ich weiß, was es mir gekoſtet hat. 
Wenn man nur bedenkt, was der liebe Gott erſt mit 
dem Brote fuͤr Wege geht, eh' es Brot wird. Wer 
kann es ohne Sorgen eſſen? Und mit dem Hemde, ed’ 
ed ein Hemde wird. Wer kann ed ohne Seufjer ans 
ziehen? Gott weiß, wie es fommt, man forgt am 
liebften am Tiſche und ſieht auf die Erde, obgleich man 
dankvoll gen Himmel fehen folte. — Dan fieht Ale 
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um ſich herum, die Nahrung und Kleider haben wollen, 
und das biingt und in einen Gedanfenwald. — Oder 
man. glaubt vieleicht, ſich das Sorgen leichter zu ma⸗ 
hen, wenn. man bei Tifche ſorgt; allein man macht & 
ſich fehwerer, denn man wird dadurd) unthätig, und an⸗ 


ftatt daß man die verlorenen. Kräfte erfegen follte, vers 


liert man ihrer noch mehr. — Es ift fo, ‚wie ein une 
ruhiger Schlaf, der mehe ſchadet ald nüßet, man ift. 


nad) ihm noc, fchläfriger. — Wenn man einmal in’d 


Sorgen hinein fommt, findet man fid) bald nicht her⸗ 
aud. Mein College in B—, der in feiner Jugend. 
Barbier gemwefen, ift bid zur Verzweiflung betrübt, daß: 
er nicht fo viel Bücher hat, ald fein Pfarrer. - Und ich 
fag’ oft und viel zu meiner Frau, daß ich Gott für 


. , 


Dreierlei befonderd danfe, nehmlich, daß fie ein treued, . 


fleißiges Weib ift, die. ihre Singer in's Kalte und in’ 
Warme ſteckt, wie Ihe fie alle kennt; daß mein Acker 


nicht der fchlechtefte ift und feinen Organiften. fchon 


nährt, und daß ich nicht viel Bücher habe; denn wahrs 
lich, Bücher fichlen einem das Leben unter den Händen 
weg. Freilich; muß man der Bibel Gefelfchaft machen, 
außer dem Geſangbuch, das in Abficht der Bibel wie 
Mann und Frau, Bein von der Bibel: Bein; SFleiſch 
von der Bibel Fleifh ift, von dem man fagen kann: 
Man wird: ed Männin- beißen, weil ed vom Mann ges 
nommen. iſt. — Außer der Bibel und dem Gefangbuch 
hab’ ih acht Bid neun Bücher. Was will aber der 
liebe Herr Amtöbruder mit mehr? Mit Bibel, Geſang⸗ 
buch und Luther's Catechismus kann man ſchon haus⸗ 


halten. — Wenn ich leſe, dann leb' ich nicht, ſondern 


der, ſo das Buch geſchrieben, lebet in mir. — So iſt 


ed aber mit dem verdammten Neide. Da lob' ich mir 
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doch noch Suͤnden, bei denen man ſeine Luft hat und 
die man mit lachendem Munde thut, denn da iſt doch 
noch Etwas dabei. Aber der Neid, der Zorn und des⸗ 
gleichen ſind ſo traurige, ſo milzige Laſter, daß man 
gar nicht begreifen kann, wie man zornig und neidiſch 
und desgleichen iſt. Bei jenen iſt man auf der Hoch⸗ 
zeit und Kindtaufe, bei dieſen auf Begraͤbniſſen. Man 
nennt daher dieſe letzten ſ chwarze Laſter, und dad 
von Rechtswegen, wie's in den Urtheilen ſteht, daß 
Gott erbarme! 
Fuͤr folche Sorgen, wie mein College, der gewe⸗ 
ſene Barbier, ſich aufbindet, bin. ich zwar ſicher; allein 
ich hab' andere — und meine neun Kinder alle mit 
Magen wie Kornſaͤcke. — So was will gefünt ſeyn. 
— Ich mag mein Aemtchen berechnen, wie id) wil, 
über zweihundert Gulden drefch? ich nicht heraus. Wenn 
noch fo eine gute Erndte gewefen und id). noch fo viel 
Leihenabdanfungen -gehalten, ift: doch am Ende nicht ein 
Bund Stroh mehr, ald zweihundert Gulden. : Was 
das koſtet, einen Sohn auf der !iniverfität zu haben, 
das koͤnnt Ihe nicht glauben, liebe Nachbaren; ins 
deſſen iſt auch Waare dafür, und wenn Gott und ‘leben 
‚ läßt, wird er fünftige Pfingften feine erfte Predigt auf 
unferer Kanzel thun, wozu ich Jung und Alt hiermit 
zum voraus dienſtlich eingeladen haben will. — Da 
wird man doc) fehen, ob er weiß,.wo er zu Haufe ge 
- hoͤret. Da ich an dieſen hoffnungsvollen Juͤngling 
denfe, werd' ich Muͤhe haben, die Mahlzeit diefe® Le⸗ 
— bens unſchmackhaft zu finden. — Findet Ihr nicht ds 
was Aehnliches zwiſchen ihm und dem tiefgebeugten 
Curlaͤnder? Ich glaube, am Ende ſehen ſich die Stu⸗ 
denten alle gleich, und doch — 
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Herzlich geliebte Nachbaren, wenn man auch einen 
höffnungsvolten Süngling zum Sohn hat, der auf Pfing⸗ 
ſten predigen wird, iſt's doch ein elend jaͤmmerlich Ding 
um aller Menſchen Leben. Auch die Vornehmen haben 
nicht ale Tage Rebhühner. Ich aß ehegeftern, ein hal⸗ 
ed beim gnädigen Herrn / v. — — auf dem Gebetsver⸗ 
hoͤr; allein, unter und geſagt, es war ein wenig alt. 
So iſt's mit dem Leben, wenn auch Rebhuͤhrer aufge⸗ 
tragen werden. Wer eine Wittwe mit Geld heirathet, 
ißt ein altes Nebhuhn, und wer zu Ehren fommt, ißt 
ein alted Rebhuhn, und geſetzt, die Rebhühner find frifh, 
und gefest, fie wären. auch ein Alltagsgericht, was 
hilft's? Die Kinder Ifrael wurden des Manna's übers 
druͤſſig, wie es Leute giebt, die des preußifchen Man⸗ 
na's, der Schwadengroͤtze muͤde werden koͤnnen. Das 
Manna, es ſey das iſtaelitiſche oder das preußiſche, in 
Ehren — allein wer es dazu hat, daß et alle Tage 
Safelnüffe effen fann, dem muͤſſen ſie, wie unſer einem 
die grauen Erbſen, werden. | 

_ Man ’fagt, wenn es am beften ſchmedt, ſoll man 
aufhoͤren, und wahrlich, fo iſt's mit dem Leben. ‘Beim 
Leibgericht verdirbt man fih am erften den Magen. — 
Die Leibgerichte der Vornehmen koͤnnte man am fuͤg⸗ 
lichſten nennen: der Tod in Toͤpfen, und von den 
ausgewachſenen Baͤuchen der Landpfleger heißt es: 
übertündte Gräber. Habt Ihr fhon, meine Lies 
ben, einen dicken Bauern, einen dien Organiften und 
einen dicken Schneider gefehen? In unferm und den 
drei uns benachbarten Kirchſpielen iſt keiner aufzutreiben, 
und uͤberhaupt iſt fo was ein ſeltener Vogel — allein‘ 
bei und, die zu Pharaonis magern Kühen gehören, ſitzt 
dad Uebel wo anderd..— Wo fit ed immer bei Rei⸗ 
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hen oder Armen, Bornehmen oder Geringen? — Wir 
füttern alle dur die Banf den Tod, wenn wir eflen 
und trinfen — wir mögen did oder dünn feyn. — 
Die oft. fommt und was in die Queere bei Tifche, und 
wär” ed auch nur eine Gräte. Da verbrennt fich der 
Kleine den Mund und Trinchen kriegt's in die unrechte 
Kehle. 

Selten iſt eine Hochzeit, wo nicht was Trauriges 
ſich zutraͤgt; Ihr wiſſet es wohl, wie es des Hiobs 


Kindern ging, da fie recht froͤhlich und guter Dinge, 


waren. Wenn man laftig iſt, hat der- Teufel immer 
fein Spiel; er ftreicht die Violine beim Tanz. Bo ge 
trunfen wird, werden Glaͤſer zerbrochen, und man fann 
„ordentlich zu viel auf einmal leben, wie man zu vie 
“ auf einmal efjen und trinfen fann. Wie Viele überles 
‚ben fih dahero ſelbſt? — Und dies Alles zufammenges 
nommen, was meint Ihr? Das Leben iſt zwar eine 
Mahlzeit, allein es ift darauf nicht eben einzuladen. — 
So für’d Haus, fo aud der Band in den Mund. — - 
Wenn ed nicht ſchmeckt, fteht man. gern’ ein Vier⸗ 
telftündchen früher auf und ſieht fi) im Freien um, 
wenn ed Mittag, und in den lieben Mond, wenn & 
Abend. if. Man hat alddann dem lieben Gott eben fo 
viel Urfache zu danfen, daß man aufgeftanden: ift, als 
daß man fish niedergefest hat. Das heißt mit andern 
Worten: : im Tal wir uns nicht dad Leben "gar zu 
füß gemacht, ‚fterben wir gern und danfen dem (ion 
Gott für den, Tod fo wie für's Leben. Wahrlich, 
kann nicht ſbünm mit dem Tode ſeyn; friſche daft 
und ein Blick in den Mond ifl das Wenigfte-— 
er recht muͤd' ift, liebe Nachbaren, legt fich: lieber, 


als daß er eſſen und trinfen folte. Der. bört die Ku⸗ 
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gel nicht, den ſie trifft, dee ſieht dem Blit nicht, denꝰ er 
erſchießt. Ich glaube, es Hat no kein Menſch recht 
gewußt/ wenn er ſtuͤrbe. — Weg find wir! Der Tod 
ift, die Sache beim Licht genommen, eben fo ein- Wert 
der lieben, gütigen - Natur, ale das Leben, und der 
Schlaf eben ſo gut als das Eſſen. — Wer nicht ſchla⸗ 
fen kann, kann auch nicht eſſan; allein wenn es moͤg⸗ 
lich waͤre, daß Jemand immer ſchlafen kdnnte, fo würd’ 
er nicht eſſen duͤrfen. — 

Wollt Ihr die Sache in's Feine haben, denkt Euch 
die Ingend als Fruͤhſtoͤck, die Juͤnglingsjahre als Mit—⸗ 
tags⸗, die maͤnnlichen als Veſperkoſt, das Alter als Abend⸗ 
brod. — Da ließe ſich viel, beſo nders beim Mittag, 
“ anbeingen; allein denkt. der Sache: felber nach — und 
faſſe Ieder in feinen Bafen, allwo ich das Meiſte, was 
ich geſagt, herausgenommen. — — 

Laßt uns, lieben Freunde, nichtig viel een, da⸗ 
mit: wir fanft ſchlafen koͤnnen. Mam ſi idt Höchftens eine 
Stunde am Tifche.: Wer ſchlatt aber. ‚nie gern feine 
—* Etunden? 6 

:: Manche Blüthe, die ſchon angefegt hat, kn ab, weit 
ih boͤſer Junge, indem er nad) einem Bogel: wirft, die 
kernfriſche Bluͤthe trifft. Viele vergeuden ihre Jugend⸗ 
kraͤfte und find. Lebensdurchbringer. u: Wie der 
Bam : faͤllhzu ſo bleibt er auch liegen. Sorget nicht fuͤr 
den andirb Morgen, ſonſt verlieret Ihr den heutigen 
und den folgenden Tag, und wer weiß, iſt nicht der 
Tag, da Ihr am meiſten ‚für den folgenden forget, Euer 
Füngfter, Euer letzter Tag! — 

Hiermit vetlaſſen wir dieſes Grab. Gewiß, Freunde, 
ein denfwürdiged Grab! — liege vorbei, du Geier 
und Habicht, und wenn du in diefe Falte Gegend wo. 
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der D. Luther gewiß an Se in der vierten Bitte ges 
dacht hätte, wenn er in 2 — ‚Drganift geweſen), wenn, 
Rs’ ih, du in diefe katte Gegend: Dich verirren ſollteſt, 
euch du, Adler — und al’ ihr unheiligen Voͤgel — 
gllein ihr heiligen, Nachtigall, Lerche und Schwalbe, 
fest euch auf died, Grab, waͤr's aud) nur, weil Chriftens 
leute Minen das Geleite gegeben und an ihre Bruft ge 
ſchlagen und gebetet: | 

Was ich gelebt hab’, dede zu, : FE 

Was ich noch leben ſoll, regiere du. — 

Man fängt die Grabſchriften nit Wanderer an, 
| warum aber ‚nicht mit Reiter?:—. Reiter fo gut, ald 
anderer, und auch du felbft, der du mit Sechſen 
faͤhrſt — hier ruhet ein Maͤdchen aus fremden Landen, 
fie fand hier den Tod, auch du wirft ihm nicht entwan⸗ 
dern, entreiten, entfahren. — Ihr habt alle ginen 
Weg — ale zum Grabe! 0 } 
Genüg auf heute, liebe Nachbaren. Da ich: Died | 
Weſen (eine. Abdankung kann ich's nicht mit gutem 
Gewiſſen nennen) bis beinah an's Ende fertig: hatte, 
fiel es mir ein, daß ich auch dag Leben mit einer Reiſe 
haͤtte vergleichen koͤnnen weil unſere Seligtodte nicht 
von hier war, und ein reiſendes Mädchen was 
‚ ‚Seltenes ift;. allein da ich eben: zu Haufe war. andıden 
nehmlichen Abend, als ich dies Weſen alffeste ;::cide 
ſehr mäßige Mahlzeit that, ſchien mir dad: Erſte beſſer, 
und fo wuͤnſch' ih Euch denn, und die Selige, wenn 
ſie reden fünnte, würd?’ außer dem herilichen Dauk, daß 
Ihr ihr auf Euerem Kirchhof ein Pläschen gegönnet 
„ und fie dabin fein fauber angezogen in Communionds 
kleidern begleitet habt, und die Selige, fag? ich, würd’ 
Euch außer diefem Dank ein Gleiches wünfchen, das ift: 
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Eine geſegnete Mahlzeit— FOR 

Schließlich laßt uns allerſeits auf unſere Knie fal⸗ 
1, um ein glaͤubiges und andaͤchtiges Vater unſer zu 
ten. Ihr wißt wohl, wie ic) mid) ärgere, wenn Ihr 
utchen erſt Euere Beine anſeht, eh’ Ihe hinkniet, gls 
enn Ihr von ihnen Erlaubniß baͤtet. — Wozu‘ die 
aftände ? Ich hab' doch auch ein Ehrenroͤckchen an, 
ver ich falle mir nichtö, dir nichtd nieder wie ein Stüd 
olz, und meine Marthe auch fo, wenn auch am Kleid 
er Schürze ein Fled bleibt. — Kinderchen, iſt's doch 


in’ Fettfleck. Er bleibe, diefes Grabzeichen. Eine. 


one Erinnerung: Menfich, du bift Erde, bedenke 
15 Ende! Betet alfo, ald betet Sr zum letlenmele: 
Vater unſer e 


\ 
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Der Prediger erinnerte ſich an feine Pflicht, der Regie⸗ 
rung nad) Königäberg von dem erfolgten Tode unferer 
Seligen Nachricht zu ertheilen. Ic, ſchrieb an meine 
Mutter und an meinen Bater, an Benjamin. und 
‚an Herrmann. Ich leugne ed nicht, daß der Brief | 
an meine Mutter mit Bitterfeit gewürzt war; der an 
Herrmann war 'gewiffendrührig. Ich beftätigte Alles, 
wad Mine in meinem Namen verfprocdyen hatte; ic 
forderte nicht ihr Blut von feinen und des v. E. Haͤn⸗ 
den, allein: ich forderte den Herrmann auf, zu bedenfen 
zu diefer feiner Zeit, was zu feinem. Frieden diene. 
Bald würd’ es vor feinen Augen verborgen feyn, wenn 
der Richter der Lebendigen und der Todten fein Gericht 


eroͤffnen würde. — 


Um Minens Grab ward ein viereckiges Bollwerk 
geſchlagen, welches man in L— einen Kranz nannte. 


Es war nichts weiter darauf geſchrieben, „ als: 


Wilhelmine — —, 
geboren zu — in Curland, 
nn geſtorben zu 2L— in Preußen. 
Mer fo ftirbt, der ftirbt wohl! | 
Acht Tage blieben wir fo verfammelt, ſo einmäthig, 
ſo bei verfchloffenen Thüren, wie die Sünger, da. ie 
Here und Meifter fid) ihren fichtlihen Augen entzogen 


.. hatte. Wir fpracdhen von Minen und gingen Hand in 


Hand zu ihrem Grabe. Mine war der Mittelpunft 
aller unferer Unterredungen, bis auf die Abhandlung 
von der Sünde wider den heiligen Geift, worin 
fi) weder Gretchen noch ihre Mutter mifchte. So oft | 
ich allein zu Minens Grabe wallfahrtete, begegnete ich 
Gretchen, die mir nie im Wege war. 
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